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Schlußwort. 





Der Zweck des vorliegenden Buches it dreyfach. — 
Erſtens ſoll es im Einklang mit ſeinem Titel als ein Gentral- 
Lericon der Individualität des öfterreichifchen Kaiferthums, 
ein univerfelles vaterländifch e8 Hand, Geſchäfts⸗, 
Hauds und Leſebuch für alle Stände bilden. — 8weytens 
beabfichtigt ed, die Total⸗Kenntniß des Waterlandes zu 
popularifiren, und dadurch zur Förderung ber Civiliſation 
mitzuwirken. — Drittens ſoll es beytragen, dem Aus⸗ 
lande eine hellere Anſicht des öfterreichifchen Staates aufzu⸗ 

ſchließen. 

Der Plan des Werkes beſchraͤnkte Ko aus triftig en 
Sründen auf ſechs Bände. — Die Fülle des Stoffes konnte 
daher unmöglich mit der fonft wohl wänfchenswerthen Aus- 
führlichteit behandelt- werben. Das Werk konnte alfo aud) 
nur ein Compendium feyn, und nebftbey ſchon häufig bear⸗ | 
beitete Zweige, wie Geographie und Statifik, bloß in befons 
berer Gedrängtheit liefern. | 

Daß ein fo complicirtes Wörterbuch, wie das gegen- 
wättige j zumahl in urſprünglicher Geſtalt, unmöglich 
gleich mit bem Gepräge der Vollkommenheit auftreten, und 


DH 
daher allerdings die billigſte Unterſcheidung in Anfpruch nehme 
könne, ift ſchon bey mehreren Anläffen als. gegründet angenom 
men worden. Hätte gleich bey dem erſten Wurf etwas Vollen 
detes hergeſtellt werden ſollen, ſo hätte gar nicht begon 
nen werden dürfen. — Ba jedes Ganze aus Einzelnheiter 
beſteht, kommt es ſtets nur auf die überwiegende Anzahl 


der entſprechenden ober mangelhaften an — Nur 
aus der Fotalität ergibt. fich der Maßſtab zur wapren 
Beurtheilung. 


Die Schwierigkeiten der Herſtellung dieſes Bat waren 
in der That von der Art, daß wohl felbft mancher practifche 
Sachkenner ‘oder geübte Schriftſteller fie kaum zu 
ahnen vermögen dürfte, Wenn.man 3. B. manchen biogra⸗ 
phifchen Artikel vermißt, fo rührt dieß baher, weil oft viel- 
fach wiederholte unmittelbare Anregungen und .eben fo 
oftmahlige Zufhriften aus zuweilen ganz undenkb aren 
Rückſichten erfolglos geblieben. Mehrere Individuen beftanz 
den hartnädig auf einer gewiffen (oft durchaus nicht.paffen- 
den) Form; zu vielen Artikeln war nun einmahl Fein.ergiebige- 
res Material aufzufinden u. f. w. Vielleicht hundert Perſonen 
könnten genannt werden, ‚bey denen wohl zehnmahl (bey jeder 
naͤhmlich) ſich vergebens verwendet worden. Tauſende von 
Briefen waren nöthig, um das Vorhandene zu erzielen. Viele 
| Zaufende Öffentlicher Einladungen und Aufforderungen blieben, 
fo gut als ohne Ergebniß; nichtö zu erwähnen von fo mannig⸗ 
| fashen Hemmungen eigener Art. — Nur der thatbräftigfte, 


In 
entichlofienke Wille , nur die unerſchůtterlichſte Unverdroſſen⸗ 
heit, nur die begeiftertite Liebe zum. Segenflande, 
verbunden mit literarifchen Grfahrungen, den Refultaten: mehr: 
jähriger Vorbereitungen, der Benübung der Bibliotheca Au- 
striaca (die vorzüglich zu dieſem Behufe angelegt worden) 
Eonnten das Geleiſtete zu Stande bringen. 
| Indeß ward dem Buche die wohlwollendfte und 
nahfihtigfte Aufnahme zu Theil; — eine Aufnahme, 
die in Oeſterreich jedem würdigen vaterländiſchen Streben 
niemahls entgangen-und nimmer entgeht. Das Publicum felbft 
war auch hier der berufenfte Richter, und die Herausgeber 
dürfen im Selbfigefühle vedlihften Willens und unfäglicher 
Mühen die genugthuende Ueberzeugung hegen, daß das Ver⸗ 
Dienflliche der Unternehmung mehr und mehr Anerkennung fin- 
den werde. . Ä 
Hauptfählic ‚Hat die Grundidee des Werkes angefpro- 
chen, indem, auffallend genug, noch von keinem Staate ein 
ſolches Special» Buch, befand. Die Richtigkeit diefer Idee 
wurde auch fehnell vom Auslände aufgefaßt, wie z. B. Sach⸗ 
fen alöbald nad) der öfterreihifchen mit einer ſ ächf ifchen, 
und die Schweiz mit einer National-Encyklopädie der 
Eidgenoffenfhaft auftrat; Plan, Form und Titel nachah- 
mend. In der That wird denn auch in ſolchen Nationalmerken 
die einzig wahre, nähmlich die felbfibemußte Waterlandss - 
liebe die natürlichſte, reichte und edelfte Nahrung und Kraf: 
tigung finden; fo wie diefe Liebe zum Waterlande dadurch an- 
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Maas, Flaß in Ungarn, eiitfpringt aus 2 Quellen; die foge: 
nannte weiße Waag aus dem Earpatbifhen Gebirge, nahmentlich im 
Berge Kryvan, die ſchwarze Wang aber im Königsberge. Der Urſprung 
des erfteren Fluſſes iſt von dem des feßteren ungefähr 5 Meilen entfernt; 
und beyde Flüſſe ſtrömen in einer Entfernung von eben fo nielen Mei: 
len von ihren Quellen im Liptauer Comitat zufammen, wo dann die 
W. ſchiffbar wird. Nachdem die W. durch mehrere Flüſſe, befonders 
aber durch den-Arvafluß vergrößert worden, fällt fie dep Gutta un:' 
weit Comern von einer fleilen Anhöhe in eirten Donanarnt. ° ° " 
Waag ⸗Biſtritz, ungar. Maärktfleden im Trencfiner Comitat, 
an einer Krümmung ber Waag, mit 2 Schlöſſern und 2, 150 Einwoh⸗ 
nern, worunter viele Edelleute und zahlreiche Handwetker, befondere 
Töpfer; auch die hieſigen Viehmaͤrkte find ſtark beſucht. Dabey find auf 
einem bohen Berge die Ruinen des Schloſſes Pobhragy. 

Wadowice, offene galiz. Eönigl. Stade im Wadowicer Kreiſe, 
Sitz bes Kreisamtes, in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit 322 Käufern 
und 2,350 Einwohnern. Die fhönften Gebäude find das Kreisamt und 
die nicht weit von der Skawabrücke erbaute große Caſerne. 

Weadowicer Kreis, in Galizien, zähle auf einem Flächenrau⸗ 
mevon 91 geogr. Q. M. 275,100 Einwohner, worunter 2,800 Ju⸗ 
ben, in 12. Städten, 1-Marttfledden und 334 Dörfern. 

Wödter, Job: , k. k. Conſiſtoriairath, Superintendent dei 
evangel. Gemeinden Augsb. Conf. in Niederöfterreih, Steyermark, 
Illyrien und Venedig, erſter Prediger ber Gemeinde Augsb. Conf., 
Directot des proteſtantiſch theologiſchen Studiums und Öberauffeher der 

vereinigten Schulanftalten bey der proteffäntifchen Kirchengemeinde zu 
"Wien,-war geboren den 5: Dec; 1757 zu Zeben in Zärofer Comitate 
Ungarns. Sein Vater, evangeitfher Prediger daſelbſt, ertheilte ihm 
den erften Unterricht. 1778 betrat er dad Gymnaſium zu Eperies, 
1780 das Lyceum zu Kesmark, wo er fih auf dag eiffigfte den phi⸗ 
lofophifchen, theologifhen und rhetorifchen Studten widmete, und dba: 
bey der Anleitung feines gelehrten Obeims, Joh. W. genoß, der auch, 
nad) dem Tode von W.s Vater (1784), Vatersftelle an demfelben vers 
trat, und für fein weiteres Fortkommen thätig forgte: Nachdem W. 
einige Exzieberftellen bey adeligen Familien mit Einfiht und Beyfall 
befleides hatte, fand er fih 1792 in den Siand geſetzt, die Univerſität 
Jena zu beziehen, wo er ſich durch 2 Jahre den höhern Studien wid: 
mete. Nach Vollendung derfelden begab er fi nad Wien, wo er vor⸗ 
sit Informator der einzigen‘ Tochter ded Freyh. von Ca liſius, in 
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Neligionsgegenftänden wurde, dann aber, "durch de damahligen Su⸗ 
perintendenten I. ©. Fockts Begünſtigung, der W.s wiſſenſchaftliche 

Bildung und vortrefflihen moraliihen Charakter Fennen und fhägen 
lernte, die Stelle eines Vicard und Katecheten bey der Wiener evange⸗ 
lifchen Gemeinde erhielt. Er verwaltete diefelbe mit fo vieler Auszeich- 
nung, und wußte fi) durch feine Gelehrſamkeit und feine edlen Eigen- 
fhaften als Menſch und Lehrer die allgemeine Achtung in folhem Gras 
de zu erwerben, daß er in kurzer Zeit zu höheren Würden befördert 


wurde. Bereit 1796 wurde er dritter, 1797 zweyter Prediger, dass 


felbe Jahr erhielt er die Stelle eines Conſiſtorialrathes, 1805 endlich 
wurde er &uperintendent und erfter Prediger feiner Gemeinde, welche 
ehrenvolle Stelle er durch 22 Jahre mit vielem Eifer und Auszeichnung 
bis zu feinem Tode, den 26. Aprit 1827 verwaltete. Im Drude er⸗ 
fhien von ihm: Kirchengefangbudh , Wien 1810, ein vortreffliches 
Werk, das ihm ein unvergängliches Denkmal bey feinen Glaubentge⸗ 
noffen fihert; dann gab er mie Cleynmann-heraus: Allgemeine prace 
tifche Bibliothek für Prediger und Schulmänner, 2 Bde. Wien 1802 
—4; feine Predigten auf alle Sonntage des Kirchenjahres, wurden von 
einigen feiner Zreunde (2 Bde. Wien 1828) herausgegeben. 
Währing, niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., außer der 
Wöhringer Linte Wien’, mit 2,580 Einwohnern. Es gibt bier viele 
Landhäufer mit Gärten, daher der Ort im Sommer fehr ſtark von den 
Bewohnern der Hauptftadt befucht wird. Es befinden fich hier ein Kaffeh⸗ 
baus, einöffentliherZanzfaal, ein Brauhaus, 2 Lederfabriken, eine Wachs⸗ 
bleicfe, eine Baumſchule und ein Hausfrauenbildungs-Inſtitut (fr Dres 


. ger). Merkwürdig find die biefigen Leihenböfe, und zwar gegen Ober⸗ 


-_ 


2,400 Einw. und Eijengruben. 


Döbling zu, der Wiener Leihenhof in 3 Abtheilungen für Katholiken, 
Griechen und. Sfraeliten, und gegen Weinhaus der fhöne Währin- 
ger Sriedbof. Ä 
Wagendruͤſſel, ungar. Bergfleden im Zipfer Comitat, mit. 
Wagenfperg, bie Grafen. &ie find. Erblandmarſchaͤlſe in Kärnz 
then. Andreas W. war 1446 Verwefer zu Auſſee. Balthaſar W. 
erbte durch feine Oattinn Veronica von Lichtenberg einige Güter 
im Eillier Kreife. Hans Wagen zu Wagenfperg und Wöllen, 


: Eaiferl. Rath und Silberkaͤnmerer, flarb den 15. April 1553. Chris 


ſtoph W. hatte mit feiner Gattinn Beronica Gallinn. 12 Söhne 
und 8 Töchter, er war mit Kaifer Friedrich in der Burg zu Wien 
von Herzog Albrecht belagert, we er ſich tapfer hielt, wie es ein Dis 
plom Kaifer Friedrich's aus Neuftadt am Mittwoch nah St. Er 
bard 1463 beweilt. Hans Siegmund W., geboren ben 18. Jän. 
1574, wurde 1639 in den Freyherrn⸗ und dann auch uf den Gras 
fenftand erhoben, Er war Landesverwalter in Steyer und Statthalter 
in nneröflerreich, geh. Rath und Hofklammer » Präfident, . ftarb 1643. 
Felician Wagen, Freyh. zu W., war der Landfhaft in Steyer 
Dberftlieutenant, flarb den 29. Oct. 1617. Erasmus Wagen, Frege 
herr v. W. blieb 1605 gegen die Türken bey Sziſzek. Rudolph 
Graf v. Wr erhielt 1652 die Pfandverfchreibung über die Burg zu 
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Cilli, farb 1670. Adolpb, Graf v. W. verkaufte 1647 Schwan⸗ 
berg an Carl Grafen u Saurau. Hans Balthaſar, Graf 
v. W. war Statthalter in Inneröfterreih, ftarb 1693. Siegmund 
Rudolph Graf v. W. war Landeshauptmann in &teyermarf. 
Leopold Graf v. W., der gegenwärtige Oberit = Erblandmarjchail 
in Kärnthen „ iſt k. k. niederöſterr. Regierungsrarh in Wien. ° 

Wagenfperg, Stanz Ant. Graf v., Bifhof von Se cdau 
und Cbiemfee, war geboren zu Gräß am 22.. Febr. 1675. 
Seine Altern waren Job. Balthaſar Graf v. W., k. k. geh. 
Kath und Statthalter. in Inneröſterreihh, und Juliane, geborne 
Sräfinn v. Dietrichſtein. Er ward bereitd 1690 Domperr zu Salz⸗ 
burg, vertbeidigte öffensiich cheologifche Säge zu Nom, und verrihs 
tete feine erfte Meſſe za Grab am 2. Febr. 1700. — Schon 1702 ers 
hielt er das Bischum Seckau, welches er 17:12 mit dem von Chiemfee 
vertaufehte; er war auch falzburg. geb. Rath, Statthalter und Kam⸗ 
merpräfident. Er ftarb den’ 31. Auguft 1723 zu Greißenegg bey 
* o it Sberg, und wurde in der Carmeliterkirche zu Voitsberg 
begraben. Man rühmte an dieſem Oberhirten Frömmigkeit, Frey— 
gebigkeit gegen die Armen, Gerechtigkeit, und perſoͤnlichen Beyſtand 
bey Hülfsbedürftigen. Die Sammlung ber von ihm an verſchiedenen 
Orten gebaltenen Predigten. erfdien- nach feinem Tode (Augsb. und 
Graͤtz 1725). / 
Wagenſperg, Schloß im Neuflädtler Kreife Krains, zwiſchen 
Gallenſtein und Littag, auf einem hohen Berge, mitten in Wäls 
dern, einft ein Eigenthbum Walvafors, des berühmten Geographen - 
von Krain. 
Wagner, Pine Auguft, Doctor der Rechte, k. k. nieder: 
Öfterr. Regierungsrath, Mitglied und Referent der k. k. Hofcommiſſidn 
in Juſtizgeſetzſachen, k. k. ordentl. Öffentl. Profeſſor des Lehen⸗, Han⸗ 
dels⸗ und Wechſelrechtes, des gerichtlichen Verfahrens und des Ge⸗ 
ſchaͤftsſtyles an der Univerſität zu Wien, Syondicus dieſer Univerfität/ 
Mitglied der ſteyermaͤrkiſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft, wurde am 
7. März 1790 zu Thann hau ſen in Steyermark geboren. Sein Bas 
ter erzog ihn, bis er das 12. Fahr erreichte; dann ftudirte W. an dem 
Oymnaflum zu Gräß; 1806 begann er das juriflifhe Studium. Die 
Nebenftunden während feiner akademifchen Laufbahn zu Bräß verwen» 
dete er größtentheild auf die Ausbildung des Clavierſpielens, ded Ges 
neralbaffes und der muſikaliſchen Compofition, von welcher in der Folge 
Mehreres im Stich erfihien. — Nachdem W. 1809 mit 19 Jahren die ju- 
viftifhen Studien abfolvirs hatte, begab er fih nah Wien, unterzog 
fih 1810 dem erften NRigorofum und gefiel dabey feinen Eraminatoren 
fo gut, daß ihm Eure Zeit darauf die Suppfentenftelle aug jenen Faͤ⸗ 
bern, aus denen er nachher Profeffor wurde, an ber Univerfität fin 
Wien verliehen wurbe, und die er auch im November desſelben Jah⸗ 
resantrat. 1811 machte er die beyden übrigen Nigorofen, und erhielt ' 
im Auguft besfelben Jahres die juriſtiſche Doctorwuͤrde. 1811 unterzog 
er fi) dem Eoncurfe für die Lehrkanzel des Lehen⸗, Handels⸗ und 
Wechfelrechtes, des gerichtlichen Verfahrens und des Geſchaͤfisſtyles an 
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dem Lyceum zu Olmütz, welche er auch 1811 als ordentl. Profeflor 
erhielt. Nachdem er kaum .ein halbes Jahr dort feine‘ Fächer gelehrt 
batte, wurde ihm aud die Supplirung der Lehrkanzel des allgem. 
bürgerlichen Gefegbuches anvertraut. Obwohl auf dieſe Art feine Zeit 
fehr in Anjprud genommen war, fo fuchte er dennoch mit Aufopferung 
halber Nächte fo viel Zeit zu gewinnen, um auch ald Necenfent an der 
Wiener allgem. Literaturzeitung, fo wie fpater an der Chronik der 
Literatur in den varerländifchen Blättern und en den Wiener Jahr⸗ 
büdhern mitzuarbeiten. — Um fih auch mit der Gerichtöpraris ver: 
‚traut zu machen, frequentirte er, fo weißes feine Amtsgefehäfte zuließen, 
bie Kanzley des damahligen Profeffors und mährifch » fchlefifchen Landes- 
advocaten in Olm ütz, jekigen Appellationdratbes in Brünn, Docter 
Ron. Beidel, vom Nov. 1812 —14, und fuchte bann um eine Lan 
besadpocatenftelle in Mähren und Schleſien an., die ihm auch 1815 ver⸗ 
lieben wurde. Die Achtung, in der er fand, veranläßte ‘auch die Dir 
vectoren und Profefieren des Olmüßer Lvceums, ihn für 1817 zum 
Rector desfelben gu ermwählen. Die Tüchtigkeit feiner Kenntniffe wies 
er bald durch feine Monographie über Die Compenfatien im äfterr. Eis 
vilproceffe, Wien 1817 , und durch fein Quellenverbältniß des. allg. 
bürgerlichen Geſetzbuches zu den befonderen Zweigen des in den öſterr. 
Staaten geltenden Privatrechtes; eb. 1818 aus. Seine Ihätigkeit für 
Theorie und Praris wurde dadurch belohnt, dag ihm 1819 die Lehr: 
Fanzel des Lebens, Handels» und Wechſelrechtes, des gerichtlichen Ver⸗ 
fahrens und des Gefchäftsftyles an ser Univerfität zu Wien verliehen 

ward. Hier fuhr er,. wovon die Collegienhefte feiner Schüler Zeugniß 

geben, nicht nur fort, wie er bereits in Olm,ü& begonnen hatte, 

die bürgerliche Gerichtsorimung mit Baflrung eines oberften Grund- 
ſatzes in allen ihren, Theilen philofophifh zu begründen, derfelden als 

Einleitung bie Lehre von den Gerichssfteflen im ganzen Umfange nad 

einem eigenen Syſteme voranzufchiden,, bey dem Lehenrechte feine 

Schüler zum Quellenſtudium anzuleiten und das Werbfelvecht durchaus 

fritifch zu behandeln, welches nor ihm wenigftens nicht in. biefer Art 

und Vollftändigkeit gefcheben war, fondern er vermehrte auch freywillig 

bie Gollegienftunden, und hielt im 4. Sa*re zu: mehrerer Ausbildung 

feiner Zubörer außerordentliche practifche Ubungen. Seine Nebenfluns 

den in Wien verwendete er theild auf die Mitarbeitung an der fie: 

daction und Ausführung des Planes des. Wiener allgem. Witwen und 

Waifen: Penfionsinflisutes, theils aber und vorzüglich auf literarifche 

Arbeiten in feinen Sichern. Zunächſterſchienen in diefer Beziehung feine 

Beytveͤge zus Lehre von der Provogation der Gerichtsftände, fodann 

feine Abhandlung Uber die Art, die im $. 788 des allgem. bürgerlichen 

Geſetzbuches benannten Gaben zum Pflichttheile der Kinder anzuvechnen, 

(Bepte in Pratrobevera's Materialien.) — Nun faßte W. den Ent: 

ſchluß, die einzelnen Geganftände der ihm anvertrauten Lehrkanzel, ih⸗ 

rem ganzen Umfange nach zu bearbeiten. Ev begann mit dein Wechſel⸗ 

rechte, und verfaßte fein kritiſches Handbuch des Wechfelvechtes (Wien), 

movon ber I. Bd. 1823 und dev 3. Bd. 1832 erfchien, ein bey 1,000 

Eeiten ſtarkes, in jeder Besiehung vollendetes Werk Zu jener Zeit 
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(1620) erſchien auch die von ihm bearbeitete und vermehrte 8. Auflage 
von Fagers adeligem Richteramte, 1831 zum 4. Mahle aufgelegt, 
wobey es ebenfalls durch. W. wieder um ein Bedentendes vermehrt wur⸗ 
be. Allein nicht zufrieden mit der Bearbeitung feiner Faͤcher, .beftrebte 
ſich W. die juridiſch politiſchen Wiffenfchaften überhaupt in Oſterreich 
zu befördern. Mit vieler Umſicht und mit Berückſichtigung aller mögli⸗ 
hen Verhäaͤltniſſe arbeitete er nun den Plan zw einer Zeitſchrift für 
Öfterr, Rechtsgelehrſamkeit und politifhe Geſetzkunde (f. d.) aus, deren 
Zweck, Ausbilbung der genannten Willenfhaften, Bildung einer wils 
ſenſchaftlichen Praris, Bewirkung von lbereinftimmung der theoreti⸗ 
ſchen und practifchen Anſichten über die Juſtiz⸗ und politiſchen Geſetze 
in der Öftere. Monarchie, und endlic Erleichterung des Studiums der 
vaterländifchen Geſetzkunde war, und mit. Anfange des Jahres 1825 
erfchien diefe Zeitſchrift, welche er bis zu feinem Tode forıfegte, ob⸗ 
wohl man ihm ihren Untergang nach einem Sabre prophezept harte! Sei⸗ 
ne Mühe befohntte eine eifrige Theilnahme des Inlandes und die ehrende 
Anerkennung. feines wiſſenſchaftlichen Strebens im Auslande. . Daß er 
nicht bloß Herausgeber und Nedacteur war‘, fondern daß er befonders 
in den eriten Jahren eine bedeutende Anzahl von. gediegenen -Abhand» 
lungen, Recenſionen und Anzeigen felbft lieferte, ift bekannt: Die aus 
‚feinen Schriften hervorleuchtende Gelehrſamkeit veranlaßse: die 8. k. 
Polizeg» und Cenſur⸗Hofſlelle ihm 1822 das Ams eines Genfors im juris 
difch = politiſchen Fache zu Übertragen, und im folgenden: Jahre ward er: 
um Mitgltede der 2. E. Hofcommiſſion in Juſtizgeſetzſachen ernannt. 
ebftdem wurde er 1826 von dem Univerſitäts⸗Cenſiſtorium zum Syn⸗ 
dicus der Wiener Univerſitaͤt erwaͤhlt. Als 1826 der Entwurf einer Wech⸗ 
ſelsrdnung neuerdings in Berathung kam, ward W. zum Coreferenten 
ernannt, und ihm 1827 bey der Drucklegung der ſich darauf beziehenden 
Ausarbeisungen die Leitung derſelben in der Staatsdruckerey übertragen. 
1828 ordnete Kaiſer Franz an, daß zur mehreren Beſchleunigung die 
Redaction eines Handelsgeſetzbuches, fo wie einer neuen Ausgabe des 
Strafgeſetzbuches bey der Hofeonmilfion in Juſtizgeſetzfachen in abge: 
fonderten Commiffionen, berathen "werde, und ernannte W. zum Mits 
gliede und Eorreferenten für die befondere Commilfion zur Redaction 
des Handelsgeſetzbuches. In .Berücdfihrigung feiner bey der Hofcom⸗ 
miſſion, fo wie im Lehrfache erworbenen Verdienfte, wurde ihn 1829 
tarfrey der Rang und Zitel..eines Regierungsrathes verfiehen. Neben: 
ber fuchte aber W. doch. auch. wahrend dieſer Zeit als Schriftſteller zu 
wirken ; denn nebſt Athandfungen für feine Zeitfchrift, bearbeitete er für 
die von aAhunkin:Erlangen redigirten Sahrbücher ber juriftifchen Li⸗ 
teratur bie Überjiche der öfter: juriftifchen Lireratur vonden Jahren 1825 
— 28, lieferte in Mirtermaier's.Seisfchriie für ausländische Rechts⸗ 
wiſſenſchaft eine Abhandlung über Leopald LI. weife Geſetzgebung in 
Toscana, und beganıt endlich ein Werk über die Civilgerichteſtellen in 
Öfterreich,, wozu dad Materiale bereiss.länger vorbereitet war, vollends 
ausjuarbeiten, um es zum.Bebufe feiner Vorleſungen und als Vor 
lässfer eined Dandbuches Über die Gerichtsordnung felbit, in Druck zu les 
gen. Allein die forıwährende Geiftcdanftrengung zug ihm ſchon im Früh⸗ 
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jahre 1838 eine bedeutende Krankheit zu; er gerad: wohl, aber feine 
Geſundbeit blieb geſchwaͤcht, und fo kam es, daß der noch junge yüftige 
Mann einem zweyten beftigeren Anfalle unterliegen. mußte. Er flarb 
ben 14. Ost, 1833 zu Baden nädhft Wien. . 

Wagner : Arbeiten. Bor 10 bis 20 Jahren war man im Inlande 
in ber Wagnerey noch weit zurück, ſeitdem bat aber dieſes Gewerbe in 
allen Thbeilen ſich fo merklich verbeſſert, daß ed wenigſtens in Wien, 
den beſten engliſchen, Pariſer, Straßburger und Brüſſeler Arbeiten 
gleichkommende Wagen liefert. In Wien werden alle Gattungen in 
beſonderar Vollkommenheit verfertigt, beſonders die Kutſchen, welche 
von den »Sattlorn vollendet werden; die ordinaͤren Arbeiten werden 
überhaupt ‚zum Theit ir den Städten, zum heil: von- den. auf dem 
Lande verbreiteten Wagnern gemacht. Die vorzüglichften Wagner 
Werkflätten in Wien ; .weldes gegenwärtig 48 Wagnermeifter und 
.27. befügte Wagner mit beynahe 200 GSefellen hat, find:. Brands 
maper: und Sohn, Roffau Somiergafle ; Hof. Dbersky, RER tz⸗ 
mer, Babn, Semfkr, Eder, Graf, Eberle x. Auch in ganz 
Ungden , iSiebenbürgen,; Salisien, Mähren, Böhmen u. ſ. w. werden 
gemeime Bauermwagen und Schlitten in großer Zahl verfertigt. Feinere 
, Arbeiten merden aud in Peſth, Preßburg, Prag, Lemberge 
und andern ©tädteny Eur; überall, wo es Gattler gibt, verfertigt. 
In Br.eg.en:z zeichnet fi der Wagner Fink aus, melder vor⸗ 
treffliche Bagen, Chaiſen zc. mit allen Erforderniffen. herſtellt, und 
beſonders bie Käften aus fehr wenigen Holztheilen madıt. — Der Hans 
del mit rober Wagnerwaare ift unbedeutend, denn erft.nach Vollendung. 
der Wagen find fie ein: Gegenſtand des Handelt, den überbieß nicht der 
Wagner, welchem der Aandel mit Wagen: im. Inlande unterfagt iſt, 
fondern die größern Wagenfabrifanten und Sattler betreiben. Bauern⸗ 
wagen find ebenfalls Bein. Handels artikel, da fie. an. ‚jebem, Orte verfer⸗ 
tigt werden, wo man ihrer. bedarf. — "Übrigens hat fi in weiterer Zeit 
. der Handel mit. Wagen aufierorbentlich. geboben, nahmentlich werden 
viele Wagen nad). Italien verfandt. Das ausgebreitetfte Gefchäft Diele 
Art betreiden in Wien, Simon Brandmaper und Sohn. Su: 
Wien befinden ſich auch fehr gefchickte Wagenmaler und. Ladirer,. welde 
bie geſchmackvollſten Arbeiten liefern, fo 3. B. Joh. Engel, Siger 
zeile; Chriflian Wernböfer, Alt gercenfeb u. a. 

Wagram (Deutſch⸗Wagram), niederöſterr. Dorf im ®. u. 

M. B., auf dem Marchfelde, am linken Ufer des Ruſbaches, mit 480 
Einwohnern. Bey W. hatte am 4.July 1809 die. große Schlacht, 
welche das Ende des Feldzugs vom Jabre 1609 herbeyführte, Statt, 
Schon am,4. July waren von Napoleon die nöthigen Vorkehrun⸗ 
gen zum Übergange über. die Donan getroffen, und in.der Nacht, zum 
— dieſer mit der ganzen, 150,000 Mann ſtarben, Armee hewerfitkiz. 
ligt. Am Morgen wurden die unbedeutenden Feidſchanzen zwiſchen Eß⸗ 
lingen und Enzersdorf genommen, und das letztere Städtchen 
erſtürmt. Nun entfalteten ſich die Heeresſääulen in der möglichſten Eile. 
600 Geſchutze deckten die.große Schlachtlinie. 100,000 Oferreicher mit 
410 Kanonen erwarteten ihrem Angriff. Des Feindes xafcher Anfall de⸗ 
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Centrums wurde, ungeachtet ihm das Eindringen zwiſchen das J. und 
2. oͤſterr. Armeecorps gelang, durch die Anſtrengung des Siegers von 
Aſpern, Erzherzog Carl, der bey dieſer Gelegenheit leicht verwvundt 
wurde, abgeſchlagen, wobey ſich das Infanterie-Regiment Welling- 
ton (Erbach) beſonders auszeichnete. Die Franzoſen mußten mit Ver⸗ 
luſt über den Rußbach zurückweichen. Auch wurde am Abende ein Angriff 
der Sachſen auf W. unter Bernadotte, bintig zurücgewiefen. Am 
folgenden Tage, wo mit neuem unendlichen. Eifer um die Entfcheidung 
des Sieges gekämpft wurde, drang der rechte Flügel der Ofterreicher 
glücklich vor, auch ihr Centrum troßte.jedem feindlichen Angriff. Allein, - 
da ein 12,000 Dann ftarkes Corps von Preßburg, welches den line 
Een Slügel bey Markgraf Neuftiedl verfärken folre, erft am 
Abende des wichtigen Tages eintreffen Eonnte, fo entfchied die Umge⸗ 
bung dieſes Flügels, weicher ſich Tange mit der beroifcheften Tapferkeit: 
gegen die unverbältnißmäßige Ubermacht des Feindes vertheidigte, die 
Schlacht für die Franzoſen, in weicher die ausharrende Tapferkeit der 
Beflegten den Muth der fo fehr überlegenen Sieger vieleicht überboth, 
Bellegarde, Kolowrat, Liehtenftein, Hohenzollern, 
Klenau, Rofenberg und Wimpffen (General- Quartiermeifter 
des Erzberzogs-Generaliſſimus) haben in diefer zweyten Niefenfchlacht 
des merkwürdigen Jabres 1809 auf dem Marchfelde ald Commandiren⸗ 
de bes Armeecorps ihre Nabmen in der Kriegsgefchichte verewigt. 5,000 
Zodte, unter welchen 4 ausgezeichnete Generale: Vecſey, Vukaſ— 
ſo vich, d Aſpre, Nordmann, 18,000 Verwundete (darunter nebſt 
dem Erzherzog 10 Generale), 7,500 Gefangene, 9 Kanonen, 1 Fabne 
waren der Verluſt der Oſterreicher. 11 feindliche Geſchütze, 12 Adler 
und 7,000 Gefangene ihre Tvophäen., Bon den Feinden, unter deren 
Feldherren fib Bernadotte, Maffena, Dudinot, Macdo: 
nald und Dabouſt am meiften ausgezeichnet hatten, waren die 
Generale Laſalle und Duprat, mit beynahe 10,000 Mann gefals 
lien; 2 Marfchälle, 9 der bebeutenderen Genetale, und über 30,000 
Mann waren vermundet.- 
Wagſtadt, fhlef. Stadt im Troppauer Kreife, ift mit Einfchluß 
beseingepfarrten Dorfes Radırig von 3,500 Seelen bewohnt. 
‚Weidhofen an der Ips, niederdfterr. Stadt im V.O.W.W., 
eine fogenannte Eifen » Commerzialftadt, am linken Ufer der Ips, be⸗ 
ſteht aus der eigentlichen Stade und den Vorftädten Leiten und Wafs 
fervorftadt, hat 5. Xhore, mehrere Brüden und ein Schloß, zers 
fällt in die obere und untere Stadt und zähft 420 Häufer mit. 2,900 
Einw., bie-fih zum Theil von Eifenarbeit und vom Handel ernähren, 
Überhaupt ift W. der Hauptſitz der niederäfterr. Eifenverarbeitung, und 
liefert die verfchiedenften Eifen- und Stahlwaaren; auch in der ganzen 
Umgegend find die Eifenwerkftätten zahlreih. In der Nähe der Stadt 
befinder ſich ein Serpentinſteinbruch, ein Wetzſteinbruch und die bürger!. 
Schießſtaͤtte. Nicht ſehr ferne liegt auch die fogenannte ſchwarze Wiefe, 
wo 1529 ein türkifches Corps aufgerieben wurde. 
Waidhofen an der Thaya, Beine nieberöfterr. Tandesfürftl. 
Stade im W. O. M. B., am linken Ufer der deutfchen Thaya, -auf 
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einer Anböhe, mis Einſchluß ihrer 4 Vorſtaͤdte 256 Haͤuſer und 1,408 
Einw. zählend. Nur die eigentliche Stadt ift Tandesfürftlih, und diefe . 
aͤhlt 126 Häuſer. — ÄHſtüch von der Stadt liegt am rechten Ufer der 

baya das Dorf Alt- Waidhofen. | 
Waifenhäufer. Das Waifenhaus in Wien wurde 1724 errich⸗ 
tet, und bazu ein Theil des Zuchthaufes verwendet. Mit diefer Wai⸗ 
fenanftalt ftand damabls aud eine Zwangsarbeitsanſtalt für müßige 
Leute in Verbindung. In erfterer wurden die Waifen verpflege, und ın 
der Religion, im Lefen, Schreiben, Rechnen, Spinnen, Striden 2c., 
bis fie zur Erlernung eines Gewerbes oder zu einem Dienfte tauglich 
wurden, unterwiejen. 1742 batte der Domherr und nachherige Weih⸗ 
biihöf, Anzon Marrer, vum den Waifen eine angemejfenere Erzies 
bung zu verfchaffen, den Hofratbh Mic. v. Kienmayer bewogen, 
neben feinem Fabriksgebäude an dem Rennweg ein Haus für fie zu er⸗ 
bauen. Zu jener Zeit batte auch die Raiferinn Maria Therefia das 
Schloß und die Herrfhaft Ebersdorf an der Donau mis allen dahin 
gehörigen Einkünften, zur Unterbringung diefer Anftalt gewidmet, 
und ed wurden 1745 die weiblichen Waifenkinder dahin überſetzt. In 
der Kolge gründete die Kaiferinn das angefangene Waifen Erziehungss 
Inſtitut noch fefter. 1759 wurde -von der Armencaffe die Aufſicht über 
das Waifenhaus dem Sefuiten Ign. Parbamer (f. d.) und dem Hofs 
rathe Mich. v. Kienmapyer ganz Übertragen; und ihrer mühevollen 
Verwendung haben wir die gute Ordnung und das Gedeihen des Wais 
fenbanfes bis zu deffen vom Rennwege am 14. Det: 1785 gefchehenen 
Überſetzung in das fpanifche Spital zu verdanken, Mit diefer Erziehungs⸗ 
anftalt (it der Alfervorftadt, Carlsgaſſe Nr. 261) ift gegenwärtig auch 
eine Hauptfchule von 4 Claſſen verbunden, in welcher die Zöglinge in 
der Religion und Sittenlehre, im Leſen, Schreiben und Rechnen ıc. 
Unterricht erhalten. In der 4. Claſſe derſelben wird die Zeichnenkunft 
mir den Anfangsgründen ‚dev Geometrie und Baukunft gelehrt. Um 
den Schwächern nachzuhelfen, und Geſchicktere fohneller vorwärts zu 
führen, wird außer den gemöhnlichen Lehrſtunden eine fogenannte Nach⸗ 
fhule gehalten, die Koften derfelben tragt das Inſtitut. Worzüglicheren 
Zalenten wird der Zutritt zu den lateinifchen Schulen oder in die Aka⸗ 
demie ber bildenden Künfte geſtattet, und fie erbalten dann nad) Maße 
gabe ihrer Verwendung Stipendien. Die Mädchen werden nebfl den ges 
wöhnfihen Schulgegenftänden. im Striden, Nähen, Merten und in 
andern weiblichen häuslichen Arbeiten unterrichter.: Das Waiſenhaus in 
Wien bat einen Director (derzeit Joh. Georg Fallſtich). Der 
Beneficiar und Catehet Franz Tiller iſt zugfeich Vicedirector. Die 
KHausskonomie wird von einem Rechnungsführer und Eontrollor in Evis 
denz gehalten; die Anftalt hat übrigens ihren eigenen Arzt und Wunds 
arzt, und die Rebrgegenftände werden von 7 Lehrern und einem Sup 
pienten beforgt. Nebſtbey find ein Chorregent, der zugleich Singmei⸗ 
fter ift, und ein Oberauffeher über die Knaben, nebft 5 Knabenauffes 
bern, und eine Oberauffeherinn über die Mädchen, nebit 2 Mädchen⸗ 
lehverinnen in weiblichen Arbeiten und. dem fonft nöthigen Perfonal 
angeſtellt. Über die Koflinder außer dem Waifenhaufe befteben -2 befon« 
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dere Auffeher, Das Gebäude faßt nur 350 Walfen, je nachdem das 
Bedürfniß wählt, werden bey 4,000 außer dem Haufe verpflegt. Im 
Inftitute felbfE werden vorzugsweife jene Kinder aufgenommen, denen 
beyde Altern-fehlen. Die andern erhalten bis an ihr 16. — 18. Yahr 
einen Verpflegungsbeytrag, wo dann die Knaben zu Gewerbäfeuten in 
die Lehre und Die Mädchen in Dienfke gegeben werden. Die Aufnahme der 
Waiſen hängt von den Präfentanten der Stiftung und- den Behörden: 
ab, ‚welche die Stiftungs=Anftalten verwalten, und bey der Wabl ſich 
genau nad) den in den Stiftungsbriefen und Directivregeln enthaltenen 
Vorfhriften-zu vichten haben. Won der mit dem Waifeninftitute ver 
dundenen Sengmeinfhen Stiftung, welche jährlich 320. Gulden 
Eon. Münze-an den Waifenhausfond adzuführen hat, werden jährlich 
4 Brautpaare ausgeitätter, und jedes mit'80 Gulden Con. Münze 
betheilt. — W. in den. Provinzen beiteben zu Salzburg, Prag 
(nebit der allgemeinen Waifenanftalt find hier auch ein Privat: Wais 
fendbaus zu &t. Johann dem Täufer und das italienifche Waifen« 
inftisut), zu Brünn, Klagenfurt, Trient, Botzen, Ro: 
veredo, Mailand (ein Waifenbaus für Knaben und die W. Sta. 
Maria della Stella und Sta. Maria di Foverto für Mäds. 
ben), zu Mantua, Brescia, Cremona, Eafalmaggiore, 
Bergamo, Udine, Valdobbiadene, Como, Lodi, Crema, 
Venedig (das Waiſenbaus für Mädchen bey Sta. Euphemia, die 
W. zum heil. Dominik und zum heil. Erzengel Rapbael), zu - 
Hermannftade (das Therefianifhe Waifenhaus und das Waifenhaus 
der Augsburgifchen Confefions : Verwandten), zu Medias (Klaus 
fenburg’sches Waifenhaus) und zu Szamos⸗Ujvär. | 
Waitzenegger, Franz Jof., war den 8. May 1784 zu Bre⸗ 
ganz am Bodenſee geboren. Er befuchte 1802 in dem Benedictiners 
Elofter Mererau bey Bregenz die lateinijhen Schulen. 1805 war 
er mit dem Gomnaſium fertig; fludirte dann den erften Curs der Phi⸗ 
lofophie zu Mererau, den zweyten 1806 zu Sunsbrud. 1809 
wurde er in das bifchöfl. Eonftanzifhe Seminarium zu Meersburg 
aufgenommen, und 1810 zum Priefter geweibt. 1813 ward ihm die 
Anftelung als Localcaplan zu Oberdorf. 1819 übertrug ihm der 
Fürſtbiſchof zu Briren die Stelle eines Beichtvaters der Klofterfrauen 
des Dominicaners Ordens in Bregenz. Zu feinen Schriften gehören: 
Itha, Oräfinn von Toggenbarg, eine lehrreihe Geſchichte, A. Aufl. , 
Augsburg 1820. — Hirlanda, Herzoginn von Bretagne, 2. Aufl., 
eb. 1820. — Fibelis von Sigmaringen, 2. Aufl., eb. 1820. — Ges 
lehrten⸗ und Schriftiteller » Lericon deu deutfchen Eathol. Geiſtlichkeit, 3 
Bde., Landshut 181722. (Dev 1. Bp. it von E. 5. Felder.) 
Waizen, ungar. bifchöfl. Stadt im vereinigten Peſtber, Pilifer 
und Solther Eomitat, in einer angenehmen Ebene und am Fuße des 
Waisnerberges, am linken Ufer der Donau, mit 1,540 Käufern nnd 
11,280 Einwohnern. Die Gaſſen der Stady find faſt regelmäßig. Un: 
tep den fehönen und großen Gebäuden, deren es hier mehrere gibt, 
zeichnet ſich die herrliche, 1771 im römiſchen Style erbaute Kirche Ma⸗ 
rias Himmelfahrt aus. Zu Wititider Sitz eines Bisthums, dann ein 
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bifchöfl. Lyceum mit geiftlichem Seminar, ein Piariften-Eollegium mit 
Gymnaſium, eine Eatbol. Hauptfdule, ein Taubſtummen-Inſtitut, 
ein Militär » Knabens Erziehungshaus, ein Haus für verdiente Prie⸗ 
fler, ein Klofter und Spital der barmherzigen Brüder. In der Gegend 
baut man viel. Wein. ; 
Walachen, f. unter Bewohner des Raiſerthums. 
Walachiſch-Neſeritſch, maͤhr. Stade im Prerauer Kreife, mit 
. 1,800 Einw. , von-denen mehrere fi) mit der Tuchmacherey beſchäfti⸗ 
gen. 1826 ward in der Nähe eine Glashütte errichtet. Die umliegende 
Gebirgsgegend führt den Nahmen der „mährifchen Walachey.“ 
Walberg, Theobald Wallaſchek Edler v., fürftl. Lie ch⸗ 
tenfein’fcher Hofrash, Mitglied mehrerer in: und ausländifchen ge'ehr⸗ 
ten Geſellſchaften, war 1750 zu Feldsberg in Niederöflerreich gebos 
ven. Seine Studien begann er zu Nikolsburg, febte fie zu Ung a⸗ 
riſch⸗Hradiſch fort; und vollendete fie zu Wien, worauf er im 
fürftt. Liehtenftein’fhen Maiorats» Archive zu Feldsberg ange 
ftellt wurde. In der Folge machte er mit dem Fürſten Franz Cie ch 
tenftein ald Secretär eine Neife durch Deutſchland, Frankreich und 
die Niederlande. 1791 wurde er zum fürftl. Wirchfchaftsrathe ernannt, 
und erhielt als folher die Oberleitung der Waldregulirung, des Ges 
flüt-, Forit= und Jagdwefens, in welchen Fächern er fih um die Lands 
wirthſchaft viele Verdienfte erwarb, befonders durd die Veredlung der 
Schafe, Rindvieh- und Pferdezucht, fo wie auch durch Bobdencultur. 
1805 erhielt er den Titel eines zmeyten, 1807 jenen eines erften und 
dirigirenden Hofrathes. Mehrere ökonom. Gefellfhafter des In⸗ und 
Auslandes ernannten ihn zu ihrem Mitgliede. W. ſtarb den 14. April 
1834 zu Wien. Die vorzuglichften feiner Schriften find: Befchreibung 
der nüßlichften und unentbehrfichften Forſthölzer und Stauden, Wien 
1786. — Wälder » Vermeffungs-, Eintheilungs⸗ und Schaͤtzungs⸗In⸗ 
ſtruction für die fürftl. Liechtenftein’fchen Korflämter, eb. 1802. — 
Über den allgemeinen Holzmangel in den kak. Staaten, eb. 1809. — 
Neuefte Beobachtungen zur Beredlung des Feldbaues und der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft, ed. 1810. — Uber bie Cultur des in» und ausländifchen Ahorns 
baumes, eb. 1810. — | 
Walburg, St., tyrol, Dorf im Botzener Kreife, aus zerftreus 
ten Häufern beſtehend, hat in der Nähe das Inner: oder Lotterbab. 
Walcher, Joſ., Dr. der Philoſophie, Propft zu Bellifontis de 
‚Valle zu Gutta in Ungarn, k. k. Rath, Affeffor der ebemabligen 
k. k. Hofbaucommiffion , Profeflor der Mechanik und Hydraulik am 
k. k. Thereſianum, Senior der nhilofonbifhen Facultät und Director 
der matbematifchen, und phyſtkaliſchen Studien an der Umniverfität zu 
Wien, war den 16. Zän. 1718 zu Linz in Oberöfterreich geboren, 
wofelbft er auch feine erften Studien vollendete. 1737 trat er in den 
"Sefuitens Orden, vund wurde dur mehrere Sabre bey verfchiedenen 
Lehrfüchern mit vielem Erfolge verwendet; feine Lieblingsftudien aber 
wurden bald Mathematik und Phyſik, vorzüglich in Rückſicht auf Stra⸗ 
fen- und Waſſerbau, in welhem Fade er ſich die ausgezeichnetiten 
Kenntniſſe erwarb und auf das rühmlichfte wirkte. 1744—49 vollen. 
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dete er die theologiſchen nebft den matheinatifchen Studien, und begann 
1750 die matbenmtifhen Worlefungen an ber Hcchfhule zu Wien, 
bald darauf auch an der. Thereſianiſchen Ritterakademie. Nach der Auf⸗ 
hebung feines Ordens wurde W. als Navigationd » Director am Donaus 
ſtrome angeftellt. 1784 wurbe er Aſſeſſor bey der allgemeinen Ober⸗Bau⸗ 
direction, dann auch bey der Hofcommiffion in Baufachen, in ber. 
Folge wurde er in gleicher Eigenfchaft zu dem, der Cameral⸗Hauptbuch⸗ 
haltung: einverfeisten Baudepartenrent überfeßt. In diefen Anftelungen 
zeichnete er ſich durch mehrere hydrauliſche Werke aus, wovon'die Stru⸗ 
delarbeiten ih der, Danau (177881), die Laithaarbeiten (1787), 
der Dammbau im Wiener s Canale zwifchen der Reopoldftadt und Roſſau 
(1791), der Weilerfang an der Donau beym WVorkopfe zu Nußdorf, 
der Dammbau zu Preßburg und Anderes: nod) heute beftehende Denk: 
male feiner befonderen Sefchiekichkeit find. Er ftarb den 29. Nov. 1803. 
Im Drucke waren von ihm erfchienen: Mechaniſche Eollegien, Wien 
1759; 2. Aufl., 1776. — RNachrichten von den Eisbergen in Tyrol, 
eb. 1773. — Nachrichten von den 1778 — 81 an dem Donauftru: 
del zur Sicherheit der Schifffahrt. vorgenommenen Arbeiten, mit Rupf., 
eb. 1781. — Nachrichten von den bis 1791 an dem Donauftrudel fort 
gefeßten Arbeiten, mit Kupf., eb. 1791. 

“Wald, niederöfterr. Dorf im V. O. W. W,, mir 242 Einw., 
bat ein von einem Waffergraten umzogenes Schloß mir fehr feften 
Mauern, einer Eapelle, vielen alten Gemaͤchern, eihem noch beftehens 
den fehauerlihen Kerker und hübfchen Gartenanlagen. - 

- Walde ,. Ehriftien Aug. Fuͤrſt v., E k. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, 1744 geboren, trat früh in öſterr. Dienfte, machte den 
fiedenjährigen Krieg mit, ‚und befehligte im Türkenkriege 1792 bereits 
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zöfifhen Krieges, „zeichnete er fi bey Thionville aus, und verlor 
beym -Recognesciren einen Arm. 1793 bewerkftelligte er als Comman⸗ 
dant eined Theiles von Wurmfers Armee einen Rheinübergang, um 
die Weißenburger Linie im Rücken zu faſſen, während der Obergeneral 
fie von vorne angriff. Er vollbrachte diefe Operationen mit fo vieler Ge: 
ſchicklichkeit, daß er zu dem Siege diefes Tages bedeutend beytrug. Auch 
zeichnete er fich fpater bey Blenhbeim und Druſenheim auß, er- 
oberte das Fort Louis, und erhielt, bis zur Ankunft des Generals 
Browne, das Dbercommanbo; auch Überfandte ihm Kaifer Franz, 
um Lohne feiner erfprießlihen Dienfte ,. dad Großfreu; des Marias 
berefien:Ordent. 1794 nahm er am Kriege in den Niederlanden Theil, 
' verließ aber bald wieder das Heer, und wurde zum Mitgliede bed Hofs 
kriegsrathes in Wien ernannt. 1796 erhielt er das Generalcommando 
der Truppen in Böhmen, 1797 aber verlangte ihn der yortugiefifche 
Hof zum Commandanten der Landtruppen iu Portugal. Er reifte dahin 
ab, und fand dafelbft die ehrenvollfie Aufnahme. Ale feine Bemühuns 
‚gen jedoch, bie portugiefifchen Truppen zu reguliren und auf befferen “ 
Buß zu flellen, fcheiterten, vielleicht au durd das Entgegenwirken 
mehrerer Großen bes Landes, deren Eiferfucht durch feine glänzende 
Aufnahme rege geworden war. W. flarb 1798 zu Liffabon. 
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Waldhauſer, Job. Evang., Dombehärlt, "Mitglied und 
Ausſchußrath des Prälatenftandes, wirkt. Eonftftoridle und Schulrath, 
und Pfarrer zu St. Mathias in Linz, warben..d..Dec.. 1762 -zu- 
Linz geboren. Als Hörer des philofophifchen Lehrcurfet wählte er frey⸗ 
willig den geiſtlichen Stand. Er tratin das Generälfeminar zu Wien, 
und fludirte bafelbft die Theologie. Mach vollendeten Studien Eehtte er 
in feine Vaterſtadt zurück, wo er 1785 zum Priefter . geweiht wurbe. 
Seine erfte Anſtellung berief ipn nak Reichenau: im Mühlkreife; wo 
er anfänglich als Hülfspriefler, dann als Caplan, undendlich als 
Pfarrproviſor ſich die Anhänglichkeit und die Liebe:det: Gemeinden im ho⸗ 
ben Grade erwarb. 1787 wurde er wiber feinen Wunfch als Stadtca⸗ 
plon nad Linz berufen. Hier hatte er einen ſchweren Stand. Das 
Predigtamt war vorhin faft ausfchliegend von wohlgeübten Rednern- der 
Jeſuiten verwaltet worden; es war demnach keine geringe Aufgabe. für 
einen jungen Priefter, in öffentlichen Vorträgen nur einigen Beyfall zu 
finden, and W. mußte mit Betrübniß bemerken ; wie wenig Zutrhuen 
man ihm und feinen Mitbrüdern fchenken wollte. Doch dieß fpornte nur 
feine Thätigkeit, er predigte mit "unuerbroffenem Eifer, : und benabm 
fih bey feiner Seelforgeführung fo weife und:befcheiden, daß er trotz 
den herrfhenden Worurtheilen in Kürze großes Qutrauen afielt, und 
insbefondere der Lieblingsprediger der Stadtbewohner wurde. Zur allge 
meinen Freude ward er daher 1795 yon dem Bifchofe Jof. Ant. Ball 
gum wirkt, Domptediger ernannt, nachdem er;als:&aplan ſchon feit 
1790 abwechfelnd mit 2 feiner Mitcapläne proviforifch die. Domkanzel 
verfeben harte. Sin diefer Eigenfchaft wirkte er mit:wielem Segen, ufd 
bildete fi zu einem der vorzüglichften deusfchen Kanzelredner, der bes 
fonders durch feinen eben fo geregelten, als herzlichen Vortrag der 
Wahrheit Eingang in die Gemtither der Zuhörer zu finden mußte. Geis 
ne Vorträge waren aber auch ſehr wohl durchdacht, und. wahre Mufter 
der Popularität, denn er erwarb fich in der practifhen Seelſorge eine 
wichtige Menfchenkenntniß, und immer fortgefegtes Studium in dem 
meiten Gebiethe der Theologie blieb um fo mehr: feine Lieblingsbeſchäfti⸗ 
gung, ba er in dem Umgange mit Geispüttner,. Sreindaller 
. und andern. Gelehrten Aufmunterung fand. Beweife feiner gründlichen 
theologifhen Kenntniffe find feine .Auffüpe in der Linzer theologiſcheprac⸗ 
tifchen Monathefchrift von 1802 und in den folgenden Jahren. So wie 
er von Allen, die ihn Eannten, verehrt wurde, fo wußte nicht minder 
der Bifhof Gall feine Eigenfhaften zu fhägen, und forderte ihn 
auf, fih um das erledigte Canonicat zu bewerben, „welches ihm auch 
1803 verliehen ward. Als Canonicus und wirkt. Confifterialrath über⸗ 
nahm er nun auch das Amt eines Pfarrers zu St, Mathias, das er 
. bis an fein Ende beybebielt. 1805 ward ibm die Oberaufficht über ſaͤmmt⸗ 
liche deusfche Schulen in Oberöfterreich übertragen, welches befchwerlige 
Geſchaͤft er bis 1821 führte. 1814 wurde er zum Domfeolafter und 
1821 zum Domdechant bes- Linzer Capitels erhoben. Bon 1817 hatte 
er in dem fländifhen Collegium die Stelle eines Ausfchußrathes beklei⸗ 
‘det, bis er 1823 als wirkticher Wetordnneter desfelben gewählt murde, 
welches Amt er aber 1828 wegen Kränklichkeit freywillig niederlegte.. — 
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W. war ein Freund der Armen und fpendete reichliche Gaben den wahr: 
haft Dürftigen. Bein reiner Eifer für das, Wohl feiner Mirmenfchen er: 
kaltete nie,, Er.ftarh den 14. Dec. 1829. Eine Sammlung feiner Pres 
digten ift im Drude erfchienen (Lin; 1812). 
. Walöherr , Franz Chriftien, Director und Profeffor ber - 

Zeichnung und Malerey an der Akademie ber bildenden Künſte der Ger 
felfhaft patriot. Runftfreunde zu Prag, war den 27. Oct. 1784 zu 
Saaz in Böhmen geboren. In. frühefter Kindheit verwaift, lernte W. 
in feiner Jugend die bitterſten Entbehrungen Eennen. Seine Mutter, 
die Schaufpieferinn war, auf ihren Reifen. begleitend, lernte ihn in 
Paffau der damablige fürftsifhöfl. KammermalerJof. Bergler(f.d.) . 
Eennen , erkannte W.s Beruf zur Ruaft, nahm ihn in fein Haus auf, 
und -ertheilte ihm den nötbigen Unterricht. Als Bergler als Director 
der Akademie 1800 nad) Prag berufen wurde, nahm erjihn mit fi, 
und W. bildete ſich dafelbft vollſtaͤndig aus, errang auch bereits fchon 
1804 die goldene Geſellſchaftsmedaille ats erſten Preis. Nah Berg- 
ler's Tode 1829 erhielt W. zuerſt die Profeſſur, und 2 Jahre fpäter 
die Stelle eineg Directors, welche. ex bis zu feinem Tode, den 15. Nov. 
1835, rühmlich beffeidete. Won feinen Werken find mit Auszeichnung 
anzuführen: Ein: Altarbild, die heil. Drenfaftigkeit in der Kirche zu 
Teſchen; — die 3 Frauen am Grabe, für einen Altar zu Hohen⸗ 
bruck; — Chriſtus mis den Kleinen, in ber Prager Gallerie der 
Geſellſchaft patriot. Runftfreunde; dann 44 hiſtoriſche Compofitionen 
nach den Evangelien. | 

Woaldinger, Sieronymus, Dr. der Mebicin und Chirurgie, 
Profeſſor am k. k. Thierarzney⸗Inſtitut zu Wien, Mitglied der Ges 
felfchaft zur Beförderung ber Veterinärkunde zu Kopenhagen, war 
den 30. Sept. 1788 zu Tepl in Böhmen geboren. In frühefter Jus 
gend widmete er fi) der Wundargnepkunde, in der Folge aber wandte 
ex fi) zu den theologifchen Studien, und trat in das Pränmonftratenfer« 
ſtift in feiner Vaterftadt. Da er diefes jedoch, Kränklichkeit halber, bald. 
wieder verlajfen mußte, Eehrte er neuerdings zu feinem erften Berufe zus 
ruͤck, und blieb ihm fortan gesreu. Mit befonderem Eifer und Erfolg 
verlegte er fih auf das Studium der Thierarzneykunde, in welchem er 
auch die erfreulichften Fortfchritte machte. Nachdem er 1785—94 einer 
Apotheke zu Teuffing vorgeftanden hatte, begab er fih 1795 nad 
Wien,.und wurde daſelbſt, nad erlangtem Doctorgrad, Profeilor 
der Chemie und Heilmittellehre am E. k. Thierarzney⸗Inſtitut. Er 
ſtarb den 28. Non. 1821 zu Wien. Seine im Drude erfhienenen Werke 
find: Wahrnehmungen an Pferden, Wien 1805; in mehreren Auflas 
gen, die letzte 1833. — Liber: Krankheiten an Pferden und ihre Heis 
lung, eb. 1806; 2. Aufl., 1816. — Verſuch einer Naturlehre und 
Chemie für angehende Thierärzte, eb. 1807; 2. Aufl.,. 1820. — Über 
die Nahrungs» und Heilmittel der Pferde, Wien und Trieſt 1808; 2, 
Aufl., 1811; 3. Aufl., 1817. — Abbandlung Über die Kohle, als 
Heilmittel der verbächtigen Drüfen bey Pferden, Wien 1809. — Abs 
dandlung über die gemöhnlichften Krankheiten des Rindviehes, eb. 1810; 
in mehreren Auflagen, die legte 1833. — Verſuch einer Zootomie für 
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angehende Thierärzte, Wien und Trieft 1811. — "Allgemeine Patho- 
logie der größeren Hausthiere, Leipzig 1812. — Allgemeine Therapie, 
ober practifches Heilverfahren bey den Krankheiten der größern nützlichen 
Haushiere, 2 Bde., Wien 1814; 2. Aufl., 1822. — Aber Ge⸗ 
ftüte, Peſth 1814. — Wahrnehmungen an Schafen, Wien und 
Zrieft 1815; 2. Aufl., 1834. — Abhandlung Über die Würmer in ber 
Lunge und der Leber, und das Klauenweh der Schafe, Wien 1818. — 
Adhandlung über die gewöhnlichen Krankheiten der Hunde, eb. 1819. 
— Abhandlung über den Schwefer und feine Verbindung mit Metallen, 
Kalien und Erden, eb. 1820. B* 
Waldmuͤller, Serd. Georg, einer der vorzüglichſten neueren 
Künftler im Bache der Genre⸗ und. Eonverfationd-, dann der Porträts 
malerey, ift den 14. Jaͤn. 1793 zu Wien von unbemittelten Altern ges 
boren. Er befuchte die latein. Claſſen bey den Piariften in der Joſephſtadt 
dafelbft, und lernte nebenher von Zintler, einem Schüler des Profefe 
fors und rühmlich bekannten Blumenmalers Drechsler, die Blumen 
zeichnung. W.'s erfreuliches Talent wahrnehmend, rieth ihm Letzterer, 
fih au dem Figurenfache zu widmen und in die Zeichnungsfchufe des 
Profeffors Maurer zu treten. Sein Fleiß und feine Verwendung in 
- der Akademie der bildenden Künfte in Wien waren nun fo ausgezeich⸗ 
„met, daß er [hen im zweyten Jahre den erften Preis bey der Zeichnung 
des Kopfes, und im darauf folgenden den erften Preis bey der Figuren⸗ 
zeichnung erbielt. Um diefe Zeit ertheilte ihm auch der ald Maler und 
Tragöde gleich gefhägte Hofichaufpieler Lange Unterricht in der Mi⸗ 
- niaturs und Ohlmalerey. Durch das Zureden mehrerer Freunde bewogen, 
begab ih W. 1811nach Preßburg, wo eben der ungar. Adel und’ viele 
Fremde, des Landtages wegen, verfammelt waren, und erhielt daſelbſt 
viele Arbeiten. Nach Beendigung des Landtages erhielt W. von dem da⸗ 
mahligen Banus von Eroatien, Ignaz Grafen v. Gyulay, bie 
©telle eined Zeichnenmeifters bey deffen Kindern, die er durch 3 Sabre 
mit Erfolg verſah, während welcher Zeit er fich immier in der Ohlmale⸗ 
rey übte, und fi) aud) eine bedeutende Praris erwarb. Nach feiner Zus 
rückkunft machte er mit feiner Gattinn, einer gebornen Weidner, 
fpäter k. k. Hofopernfüangerinn, mehrere. Reifen; feine Verhältniſſe wa- 
ren jedoch noch von der Art, daß er fich durch längere Zeit feinen Unter: 
. * Kalt duch Decorationgmalen ermerben mußte. Seine weitere umfaffende 
Ausbildung hatte er zumeift eigenem Studium zu verdanken. Als feine 
Gemahlinn endlich eine beifere Anftelung beym E, k. Hoftheater nächſt 
dem Kärnthnerthore erhiel, copirte et auch fleißig in der k. k. Bilder⸗ 
gallerie im Belvedere. Bey diefer Gelegenheit erwarb er fich die Gunft 
des Kunſtfreundes und Kennerd Vincenz Wiefer, damahls Buchhal—⸗ 
ter des Grafen Moriz v. Fries, welcher ihn durch mehrere Jahre 
mit Copiren der beften Gemälde aus ber italienifchen und niederländi⸗ 
fhen Schule befchäftigte. 1825 machte er auf eigene Koften eine Meife 
nad) Stalien, und obfchon fein Aufenthalt in Rom nur. kurz war, fo 
verdankte er diefer Reife, fo wie einer zweyten, 1827 nad) Dresben, 
vieles feiner jegigen umfaflenden Eünftlerifchen Ausbildung. Won Dres: 
den, wo er Mehreres aus der berühmten Gallerie diefer Stadt copirte, 
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ging er nad Leipzig, und beaab ſich ſodann über Münden wieher 
nad Wien. 1830 erhielt er die Stelle eines Cuſtos an der gräfl. Cam: 
berg’fhen akademiſchen Semäldegallerie, welche der verehrte Kunft: 
freund Ant. Graf v⸗Lamberg (f.d.) der.E. k. Akademie der bildenden 
Künfte in Wien teitamentarifch zumendete, mit dem Profefforstitel, 
und reifte noch dasfelbe Fahr mir Urlaub nah Parıs, um aud) die fran- 
zölifhe Schule an der Quelle kennen zu lernen und zu fludiren. 1833 
erhielt W. auch den Titel eines akademiſchen Rathes. Somohl.durd) die 
Auffiche über diefe ſchätzbare Gemäldefammlung, ald aud vorzüglich 
durch die, bauptfählih von W. ausgegangene Bildung einer neuen, 
febr zweckmäßigen Kunftichule, die er fortwährend mit großer Umficht 
leitet, und welcher fehon mancher junge Künftler in ungewohnlich Eurzer 
Zeit feine vollfommene Kunitbiidung verdankt, erwarb fih W. große. 
Verdienſte; nebftbey führe er noch immer fort, fih mit Ausübung der 
Kunft in verfchiedenen umfafferiden Fächern zu befchäftigen. Unter feinen 
vielen gelungenen Leiftungen find folgende die befannteften: Der Inva⸗ 
ide mit dem Kinde, nebft noch einigen in der k. k. Gemäldegallerie be- 
finblichen Bildern; älterlihe Freude; die erften Schritte eines Kindes; 
Porträt einer alten Frau; eine veifende Bettlerfamilie, am heil. Chrifte 
abend von einer Bauernfamilie befchenkt; die Heimkehr des Landman— 
nes; Familiengemälde des Dr. Eltz; Kinder bey einer Butte mit Trau- 
ben; eine Sroßmutter, ihre Enfelinn mir Rofen zum Srohnleihnams- 
fette ſchmückend u. a. Mehrere feiner: Gemälde wurden von gefchickten 
Künitlern, z. B. Rahl, Franz Stöber u. a. in Kupfer gefto- 
hen und auch lichographirt. ' on 
Woaldftein und Wartenberg, die Grafen, ein feit dem’1I. 
Jahrhundert befanntes, bohmifches Adelsgeſchlecht, das urfprünglich von 
den Ketten von Wartenberg, die vor Alters‘ in Böhmen blühten , 
abftammt, aus welchem bereits im 13. Jahrhundert ZdenEo v. Rals⸗ 
Ey das Schloß Waldflein im Bunzlauer Kreife erbaute, davon ben 
Nahmen annahm, und denfelben auf feine Nachkommen vererdte. Um 
1600 erhielt das Geſchlecht die reichdgräfl. Würde und theilte fich in der 
Folge in die Wakdftein’fche Linie zu Mündengräß und in die 
Arnau’fhe. Aus erfterer flämmte der berühmte Kriegsbeld Albrecht - 
v. Walditein (Wallenftein) (f. d.). Es hatte unter den ſchwäbi⸗ 
(hen Reichsgrafen Sig und Stimme, und befigt das Stammſchloß 
Walditein, das Fideicommiß Dur und das Oberſt-Erblandvor⸗ 
fhneideramt, welches bey Krönungen und folennen Belehnungen ftets 
der Senior diefer Hauptlinie vertritt, ferner das Seniorat Trebitſch 
in Mähren, und feit 1636 die Magnatenwürde in Ungarn. An allen 
diefen Prärogatisen bat die Linie zu Arnau keinen Theil. Erftere Linie 
theilte sich wieder in 2 Afte, wovon ber zweyte jedoch mit dem Tode des 
legten Stammhalters Fran Adam Grafen Walbftein und Warten- 
berg auf Dur 1823 erlofchen it, und die Güter desfelben an den 
Repräfentanten der Hauptlinie, Grafen Ernft Philipp, k. E wirkt. 
geh. Rath, fielen. Gegenwärtiger Standesherr der eriten Hauptlinie 
u Münhengräg if Graf Chriſtian Vincenz Ernft, Oberfl- 
Erblandoorfchneider in Böhmen, Kerr der Allodialherrſchaften M iti- 
Deferr. Rat. Encytl. Bd. VI. 2 
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hengräß, Weiß: und Hühnerwaffer, Hirfhberg, MNeus 
yerftein, Stiablau und Nebilau, dann noch mehrere Eleine- 
re Güter in Böhmen (geb. 1794). — Haupt der zweyten Linie zu 
Arnau ift Graf Joh. Nep. v. W., Großpropft von Szathmär 
(geb. 1763). . ” 

Waldſtein (Wallenſtein), Albrecht Graf v., Herzog zußried- 


land. und Sagan, kaiſerlicher und königl. ſpaniſcher Generaliſſimus, 


Ritter des goldenen Vließes, war geboren den 14. Sept. 1583, aus 
dern uralten böhm. Gefchlechte, welches ſchon 1278 unter König Ottor 
Ear rühmlichſt bekannt war, da 24 mannhafte Ritter diefes Nahmens 
in der Schlacht bey Taa wider Rudolph von Habsburg fechten; 
auch zur Zeit der huſſitiſchen Unruhen: zeichnete fih ein HinEo v. 
Waldftein, Freund und Waffengeführte des gefürdteten Procos 
pius, durch Eriegerifche Ihaten aus. Albreht, Sohn Wilbelm’s 
v. W., eined der angefebeniten proteftantifhen Zandherren Böhmeng, 
diente in feiner frühen Jugend als Edelknabe dem. Markgrafen Carl 
von Burgan,. Sohn des Erzherzogs Ferdinand von Tyrol. Tief: 
finnigen Gemüthes, fremd dem fröhlichen Zreiten feiner Genoſſen, 
fuchte er fhon in frühefter Jugend gerne die Einfamkeit, und gab fich 
dem Studium abftracter Wiffenfchaften, befonders aber. ber Aftrologie 
mit vielem Eifer bin. Vertieft in feine geheimnißvollen Studien, ges 
(had es auch, daß W. einft im Schloffe Ambras vor dem Zafelfaal 
auf dem Geländer eines Bergganges eingefchlummert war, und Eopf« 
über 2 Stockwerke herabftürgte, ohne fih im geringften zu befhädigen. 
Diefed Ereigniß, weldes er übernatürlichen Einwirkungen zufchrieb, 
vermehrte feinen Zieffinn und bewog ihn die Fatholifhe Neligion anzu⸗ 
nehmen. Nach vollendeten Studien auf der hoben Eule zu Alts 
dorf widmete ſich W. den Eaiferl. Kriegsdienften. — Das Heer des 
Georg Bafta.in den Niederlanden und in Ungarn war feine erfte 
Schule in der Kriegskunft. Aber die Vorrückung durch die gewöhnli⸗ 
den Stufen des Dienfted war für feinen feurigen Geiſt zu langfam, der 
junge Mann bradte in fein Vaterland weit ausfebende Plane mit, wels 
che feine durd) Eriegerifche Lehren erhigte Einbildungsfraft in den Gter- 
nen laß, und deren Ausführung, mwenigftens in den erften Schritten 
dazu nichts zu heifchen ſchien, als Reichthum. Diefer fiel ihm aud 
(1614), durch den Znd der reihen Witwe (v. Wicz kow) zu, mit der 
er ſich vermahlt hatte, — Nun ſah fih W. im Stande, auf eigene 

Koften Truppen anzuwerben, die er dem Erzberioge, nachmahls Kais 

fer Ferdinand Il. in dem friautifchen Kriege (L616—18) zuführte, 

und mit denen er eben’ zu rechter Zeit bey der Belagerung von Gras: 

dis ca eintraf. Durch Tapferkeit, Einfiht und Welrtenntniffe erwarb 

er fi gang das Zutrauen des Erzherzogs. Die nächte Kolge davon 
war, daß er den Oberbefehl über die Infanterie » Regimenter in Mäh: 

ren erbielt. Er mußte, da auch bier (1619) die Unruhen ausbraden, 

das Land verlaflen, und feine Güter preis geben, vettetejaber die Lan: 

descaſſe, und warb in den Niederlanden ein Regiment Wallonen, mit 


‘denen er, ald Bucquoy von Wien fih hinter die Brüden ziehen 


mußte, den Nachtrab machte, und die aud) am weißen Serge Ehre 
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einlegten, obſchon er ſelbſt am Tage der Schlacht von ihnen entfernt 
war, um die Bedürfiiiife des Heeres aufzubringen: — Perföntiche Vor⸗ 
züge, [hnell erworbene Militärwürden und eine zweyte Vermählung mit 
Eliſabeth, Tochter des erften kaiſerl. Miniiterd, Carl Grafen v. Hars 
rach, machte W., der nunmehr auch in den Grafenſtand erhoben wur⸗ 
de, zu einer ſehr wichtigen Perſon am Hofe. Nachdem W. 1619—22 
in Mähren und Böhmen die wichtigſten Dienſte geleiſtet, und ſelbſt 
ſich der militäriſchen Dispoſitions-Caſſe der aufrühreriſchen Stände mit 
56,000 Reichsthalern bemärhtigt, und fie glücklich nach Wien gebracht 
batte, erboth er fih in den Zagen der dringendften Gefahr, wo dem 
Kaiſer von allen Seiten neue Feinde auftraten, unter der Bedingung 
des Oberbefehls und der Vollmacht, die Officiere ernennen zu dürfen, 
ein Peer von 40 bis 60,000 Mann auf eigene Koften anzumerben ; 
und in Seindesland zu erhalten, ohne daß es dem Hof etwas mehr als 
die Ausfertigung der Patente Eoften follte.. Ein folder Vorſchlag war, 
bey erfhöpften Kriegscaffen, ſehr willfonimen; nur begriff man die 
Möglichkeit nicht, bi8 man aus ber Erfahrung ſah, daß nah WE - 
Spfteme und nach den Mafregeln, die er ſich gegen feindliche, Heu: 
trale und feldft gegen verbündete Lander erlaubte, 50,000. Mann; 
wie er zu fagen pflegte, da leicht zu erhalten find, wo mar mit 20,000 
zu Grunde gehen muß, die nun freylich fo viel nicht wagen dürfen. So. 
wurde aus dein Brigadier ein General» Lieutenant mit faſt uneinge 
ſchränkter Volmacht. Seine Art Krieg ju führen hatte viel Eigenes; fie. 
war bey der Ilberlegenheit ber Anzahl, auf die er feine Unternehmune 
gen baute, weniger kriegswiſſenſchaftlich als rein politifch zu nennen, 
wodurch er feinen Werbungen Zulauf, feinen Heeren Uberfluß, fich 
felbft ader Anfehen und Zutrauen zu verſchaffen wußte. Er Batte ers 
weislich 600,000 Gulden eigenes Vermögen dem Dienfte geopfert; biefe 
Aufopferung zu vergüten, verlieb ihm Kerdinand (1623) die Herr: 
[haften Rumburg und Gitſchin mit dem Titel eines Herzogs von 
Sriedland. — Sein Heer rücdte aus Böhmen, nad) einigem Auf⸗ 
enthalt in Franken, in Heſſen und Niederfachfen ein. Da man ſchon 
tief in der Jahreszeit war, fo kam ed nur zu Eleineren Gefechten; ater 
man breitete fih durch die Stifte Halberftadet und Magdeburg 
(1625) bis in Oberſachſen aus, um dort eine Abtheilung bes daͤniſchen 
Heeres, die nach Schlefieri beftimmt war, von der Deifauer Brücke ab: 
zubalten. Hiet wurde ini folgeriden Feldzuge (1626) Mansfeld, der 
die Verſchanzungen überwältigen wollte, geſchlagen, und mit feinen 
Verftärkungen, die er auf der Flucht an fih zog, nach, Schlefien und 
Ungarn verfolgt, wo durd) die Bereinigung mit den kaiſerlich Gefinnten 
das friebländifche Heer zwaär fehr angewachſen war, aber auch das erſte 
Mahl Mangel, und duch Lagerkrankpeiten großen Verluſt litt. Der 
Herzog felbft mußte fich krank nach Wien bringen laffen: Die Mißgunſt 
hätte ihm gern wibrige Zufäle zum Vorwurf gemadt, aber feine Par: 
tep gewann auch im Cabinet die Oberhand; er hatte bafd wieder ein 
Heer von 40,000 Mann auf den Beinen, mit welchem er Schleſien 
von Plag zu Pla vom Feinde reinigte (1627), fi) ganz Medienburg 
mit den feiten Städten Roftod und Wismar unterwarf, and fi 
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mit Tilly in Verbindung feßte, um den König von Dänemark aus 
Holftein und aus allen feinen deutfhen Staaten über die See zu - 
drängen. Nur das Meer und das feſte Stralfund Eonnten W.’$ Sie 
gen ein Ziel fegen. Er. verbreitete feine Winterquartiere auch bis nad) 
Pommern und Brandenburg, nahm den Titel eines Admirals der Oft: 
und Mordfee an, und wurde vom Kaifer zur Belohnung feiner Ver: 
dienfte und zur Entfchädigung für aufgewendete Kriegskoften, mit den 
Ländern der Herzoge von Mecklenburg belehnt. Um ſich im bereits er- 
griffenen Befige derfelben ficher zu ſtellen, leitete er den Frieden mit 
Dänemark ein, deſſen Abfchluß er bis jegt verbindert hatte. — Währ 
rend diefer zuLübeck (1629) zu Stande Eam, rüftete ſich der König G u= 
ftav Adolph von Schweden, deffen Gefandten man bey den Verbands 
lungen besfelben nicht zugelajfen hatte, und der fich überdieß Durch des 
Kaiſers Theilnabme an den polnifher Angelegenheiten für beleidigt 
bielt. Das Neflitutionsedist verurfachte bey der proteflantifchen Partey 
in Deutſchland eine neue Bahrung; dad Benehmen der Faiferl. Generale 
bey. ihren Einquartierungen und Durchzügen erwedte bag Mißvergnüs 
gen auch der Ealholifhen Stände, und die aligemeinen Befchwerden, 
die fi) vorzüglich gegen W. vereinigten, wurden auf dem Churfürften« 
tage zu Regensburg (1630) laut zur Sprache gebracht. Der Chur: 
fürft- Erzkanzler, jener von Bayern und ded Kaifers Bruder, Erzherzog 
Leopold, ftanden an ber Spitze der Klagenden. Ferdinand mußte 
‚in des allgemein gehaßten Mannes Entfernung vom Heere willigen, dem 
dringenden Wunfche der Stände nachgeben, und diefes Heer felbft auf we« 
niger als die Hälfte reduciren, eben zur Zeit, als die Schweden Deutſchland 
zu betrefen im Begriffe waren. — W. hatte nad) feinen legten Unterz 
nebmungen in Magdeburg und Halderftadt fi mir einem 
Theite des Meeres aus Böhmen den Berarhfchlagungen näher gezogen, 
und befand fih zu Memmingen, ale er die Feldberrnftelle verlor. 
Er empfing die Bothſchaft, die ihm gewiß nicht unerwartet kam, mit 
der Faſſung eines Weltmannes, fchrieb Alles den ungünftigen Conftellatios 
nen zu, verlangte nur bey feiner reihsfürftlichen Würde geſchützt u wers 
den, und begab fi) auf feine Güter nah Böhmen. — Hier lebte W. mit 
Aufwand meiftend zu Prag, verbarg feinen Unwillen über den Ver- 
luſt von Mecklenburg, und beobachtete den Lauf der Geftirne, ‚neben- 
bey jedoch auch fehr angelegentlih den der Weltbegebenbeiten, iin bie 
er bald wieder verflochten werben ſollte. Sein Privatleben führte er 
mit Pracht, die feiner vermeintlichen Erniedrigung auf das em- 
pfindfichfte fpottete. Hundert Häufer wurden weggeriffen, um vor 
"den 6 Thoren feines Palaftes geräumige Pläße zu bilden. eine. 
Vorzimmer füllten eigene Garden, eine eben fo zahlreiche als präch— 
tige Dienerfhaft, 60 Pagen und 20 Kammerberren vom Adel barrs 
ten feines Winkes. Ja Manche gaben den Eniferlichen Kammerberren« 
ſchlüſſel zurüd, um in diefelben Dienite bey Wallenftein zu treten. Bey 
Tag und Nacht hielten zahlreiche Patrouillen jeden Rärmen entfernt, 
und die Gaffen wurden mit Ketten gefperrt, um das Geraffel der Ka: 
roſſen abzuhalten. Wenn er reifte, geſchah es mit einem Gefolge von 
200 Wagen. — Bald follte W. aufs Neue und Glaͤnzendſte die kriege⸗ 
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riſche Raufbahn betreten. — Die Kortfihritte der Schweden nah Gu⸗ 
ſtav's Siege bey Leipzig (1631) und der Sachſen Einbruch in Böh⸗ 
men zogen bey der dringenden Gefahr Ferdinand's Vertrauen von 
Tilly, den das Kriegsglück fo gang zu verlaffen ſchien, wieder auf W. 
zurüc, der feine Waffen immer fiegreich geführt hatte. W.'s geheime 
Unterbandlungen mit den feindlihen Mächten waren bey dem gegenmwärs 
tigen Mißtrauen noch nicht zur Reife gedieben, und dem Hofe verbor- 
gen geblieben. W., der für feine Abfichten erit Zeit gewinnen mußte, 
konnte einlenken, er machte fich nur anheifhig, eine Armee herzuſtel⸗ 
len, ließ fih aber am Ende, zum Scheine mit vielem Widerwillen, das 
Commando derfelben unter folgenden Bedingungen aufdringen,, we'che 
nie ein Vaſall feinem Monarchen zu mahen gewagt hat: Er follte 
mit ungemeffener Vollmacht, felbft ein König in feinem Heere, feinem 
Fönigl. Gegner gegenüberfteben ; der Kaifer follte felbft nichts bey biefer 
Armee zubefeblenhaben, nie bey derielben erfcheinen, und weder für ſich 
ſelbſt, noch für feinen Sohn, den König von Ungarn, Ferdinand III. 


das oberfte Commando derfelben in Anfpruc nehmen, bey einem alle 


fälligen Ruͤckzuge follten ihm alle Erbftaaten offen ftehen. Bey der künf⸗ 
tigen Friedensverhandlung follte ihm eine Entſchädigung für Medien, 


burg ausgemittelt, und ibm überbieß zu feiner Belohnung ein Eaiferlis 
ches Erbland gegeben werden. Endlich behielt er fih über alles im Reiche 
Eroberte oder Confiscirte die freye Dispoſition alleinvor. Znaymwarber 
Sammelplaß der Truppen , wohin alle Generale und. Oberften, Dies 
nende und entlajfene, geladen wurden. WB. bewog die Vegüterten auf 
eigene Koften zu werben, unterflüßte die Unvermögenden, vergab Mes 
gimenter, nahm Beförderungen vor, und machte die größten Berfpre: 
hen ‚' von denen man wußte, daß er fie zu halten »flegte. Auf diefe 
Weiſe ftand in ein Paar Monatben zu feinem Befeble ein Heer von nahe 
an 50,000 Mann da, größtentbeild nen geworbene Truppen , aber 
durch die Aufmunterung ihrer erfahrenen Kameraden zu gleicher Begei« 


« 


fterung hingeriſſen. Das erfte Probeſtück, welches mit großer Leichtig⸗ 


feit ausgeführt wurbe, war, die. Sachſen, deres Feldherrn man gewons« 


nen hatte, aus Böhmen zu vertreiben. Der Generaliffimus fand Urfar , 


he, Meiffen, weldes ihm offen fland, vor fih liegen zu laflen, er 
09 über Eger nach der Oberpfalz, wo er fi) mit dem Ehurfürften von 
Bayern und deffen 20,000 Mann vereinigte, und kam vor Nürnberg, 
wo Guftav fi verſchanzt hielt und Verſtaͤrkung ermwartefe. Beyde 
Heere neckten fich in täglichen Eleinen Gefechten. Den 24. Auguft 1632 


ordnete Guftav, von der wachſenden Hungersnoth gedrungen, einen ' 


allgemeinen Sturm auf W.'s weitläufiges Lager, das durch eine zahl: 
reihe Artillerie gefchlißt war. Nach einem zehnftündigen, mehrmahls 
mit frifhen Truppen erneuerten Gefechte, zogen ſich endlich die Schwer 
den mit einem Verlufte von 2,000 Zodten und 3,000 Verwundeten mwie- 
der zurück, und bald darauf nach Nordſchwaben. W. belagerte nun nicht 
etwa, wie man erwarten modte, Nürnberg, iwo er eine ftarke Ber 
faßung und den König im Rücken wußte; er ließ ihn gegen Süden zie⸗ 
den, und die Bayern ihn begleiten; felbft aber wandte er ſich gegen 
Norden, verwüftete, nachdem er zu Forchheim die Befagungen ber 
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kleinexen Plaͤtze an ſich gezogen hatte, das Voigtland, nahm Coburg 
und rücdte in Churſachfen ein. Der Churfürſt hatte fein Kriegsvolk mie 
den Schweden in Sch efien vereinigt. Leipzig ergab fih nah 5 Tas 
gen. Bey Torgau war ber Churfürft zuvergefommen, Eonnte aber 
W.'s Vereinigung mit Pappenbeim nicht hindern. W. rückte vor, 
Halle zu befeßen. Hier aber vernahm er fehon den rafchen Anzug von 
20,000 Schweden , denen er kaum 12,000 Mann entgegenzufeßen 
hatte, dennoch ‚war fein Eniſchluß, ihm die Spiße zu biethen, augen— 
bliktih ‚gefaßt. Den 6. November 1632 kam es bey Lügen zur 
Schlacht; auf beyden Eeiten gefchaben Wunder der Tapferkeit; Die 
Kaiferlichen, befonderd Pappenbeim und feine Gürgfliere richteten 
große Verheerung unter ben Schweden an, ald diefe durch den all ih⸗ 
res heidenmüthigen Königs bis zur Wuth begeiftert, neue Beftürzung 
‚unter die’kaiferlihen Scharen brachten, die fich mitdem Falle Papperis 
beim’s nochvermehrte. Nur dieeintretende völlige Duntelheit der Nacht 
machte dem blutigen Kampfe ein Ende. Das Geſchütz beyder Theile blieb 
die Nacht über auf dem Wahlplatze ſtehen, jeder Theil erklärte fih für 
unbefiegt, obfehen die Kaiferlichen ihren Rückzug nad) Leipzig Hab» 
men, und Herzog Bernhard von Weimar fi des andern Morgens 
ber verlaffenen Artillerie bexder Heere bemaͤchtigte. — Mach feinem Rück⸗ 
juge verhängte W. zu Prag ein ftrenges Blutgericht über Diejenigen, 
bie ihre Echuldigkeit im Treffen nicht getban haben follten; fo wie er 
unter Andere, die ſich ausgezeichnet hatten, glänzende Belohnungen 
vertbeilte. Eo war unter den Zurüftungen zum folgenden Feldzuge 
(1633) dad Heer bätd auf 50,000 Mann ergoͤnzt, mit denen er nad 
Schleſien zog. Gier hielt man ſich jedoch, unter vermittelten Stiliftäns 
den, Stifftandsverlängerungen und. Eleinen Gefechten, in den feften 
Lagern vor Nimtfh und Schmweidnig bis in den Herbft, da durch 
- den &ieg an der Steinaubrücke die Schweden entwaffnet und zum Dien« 
fte gezwungen wurden. Schweidnig war ſchon übergegangen. Jekt 
aber fielen au Liegnig und Glogan mit den Heineren Beſabun⸗ 
gen; Frankfurt ander Oder und Bausen ergaben fid) faft ohne 
Widerftand;. Gdrlig ward im Sturme genommen, und durch die 
Einnahme von Landsberg ſtand Pommern’bis an die Oſtſee offen. 
Der Kaifer wollte auch Regensburg entſetzt hafen. W. rückte lang: 
Tam heran, und lagerte fih, -inzwifhen Regensburg überging, 
bey Pilfen, ohne gegen das ſchwediſch-weimar'ſche Heer etwas 
Entſcheidendes vorzunehmen. — Diefe Unthätigkeit beftärkte den Ber: 
dacht, der auf den Sriedentgefchäften in Echiefien, auf feinen ſchwedi⸗ 
{chen und franzöfifhen Ainterbandlungen, und auf feinem ganzen Ver 
tragen feit der Schlacht bey Lünen ruhte. Die weniger Unterrichteten 
wußten richt, ob fie mehr bie Langmuth ded Hofes oder W.'s Nerwes 
genheit anflaunen folten, ale ihm mit einem Mahle der Befehl zufam, 
dem fpanifchen Gardinal: Infanten (der aus Mailand mit einer nad 
den Niederlanden keflimmten Armee — und Mangel an Caval⸗ 
lerie hatte) 6,000 Reiter zur Begleitung entgegenzuſenden. W., eine 
galt des Hofes in dieſem Auftrage ſuchend, ihn ohne Aufſehen des beſten 
Theiles ſeiner Macht zu berauben, glaubte nun ſchnell lobſchlagen zu 
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mäffen. Er berief alle Oberſten nah Pilſen, und vertraute feine ge- 
fährlihen Plane vor Allen dem General. Octavio Piccolomini, 
auf deſſen Sreundfchaft, Tapferkeit und Klugheit er das größte Ver: 
trauen feßte. Nachdem Piccolominiihn von dem jmepbeutigen Un⸗ 
ternehmen abzuziehen vergebens verſucht hatte, war es an ihm und den 
Generalen Gallas, Aldringen und Colloredo dem Hof die 
Maßregeln W.'s zu enthüllen, welche einheimiſche und fremde Minis 
ſter auf dunklerem Wege, meiſtens nur aus den Geheimniſſen des Aſtro⸗ 
logen Seni erfpähen, aber nicht erweiſen Eonnten. — Ihn ein zweytes 


Mahl vom Oberbefehl abzurufen war nicht denkbar; ihn gefangen zu 


nehmen bey der Möglichkeit, daß Ferdinand, der ihn fo gern uns 
fhuldig gefunden hätte, ihn dennoch rechtfertigen. Eönnte, wollte Nies 
mand wagen, ihn aus dem Weg räumen Eonnten Viele; wie weit.aber 
die Aufträge derer, die ed unternahmen, ‚gegangen find — darüber 
liegt Dunkelheit, wie über den Abfichten,, zwifchen denen W. an feinem 
Zodesabend wohl noch im Wählen war. Sich zum König von Böhmen 
aufwerfen zu wollen, was. man indgemein ihm Schuld gibt, konnte 
böchftens als aftrologifche Grille ihm durch den Kopf wandeln; aber dies 
fes Land dem Feinde zu öffnen, und für fih an der Oftfee ein unabhaͤn⸗ 
giges Reich zu gründen, dieß war mit einem Heere, das größtentbeils 
ihm perfönlich anbing , ausführbar, ohne daß W., der mit Medien: 
burg einmabl belehnt, fi) als deutfchen Neichsfürften anſah, es fo 
offenbar auf Hochverrath anlegen mußte. In Zeiten, wo der Parteys 
geiſt die Muſe der Gefchichte vertrat, berrfchte nur zu viel Wider 
fpruch in der Erzählung der Nebenumftände, und die Macwelt nimmt 
in ihren Wahrfcheinlichkeitd » Berechnungen am ficherfien an, daß 
W. erft Verräther ward, als man ihn dafür hielt, und daß auch 
der Monarch im ungebeuchelten fchmerzlichen Gefühl das: „Ach, mein 
WB oallenftein!“ ausrief, wenn feiner Erinnerung die ibm Mo 
nüglich gewordenen Dienfte ded Geächteten fih andrängten, dem 
er vom erften Anfange feiner Negierung an viel fehuldig war, und 
den jetzt aufzuopfern — die Nothwendigkeit gebotb. — Nach mehres 
ren, außerft geheim gehaltenen, Unterhanblungen mit den ſchwedi⸗ 
[hen Keerführern,, begab fi W. von der kaiſerl. Acht verfolgt. mit eins 
gen ibm treu gebliebenen Compagnien nnd feinen Anhängern nad) Eger, 
wo fih, da jeder Verzug Gefahr zu bringen ſchien, einige DOfficiere der 
Sarnifon, an deren Spike ber Oberft Leslie, sein Fathol. Srlander, 
ber W.'s ganzes Vertrauen befaß, ftand, zu feinem Untergang verfchwos 
ven. Den 25. Februar 1634 wurden bey einem in diefer Abſicht von den 
Berfchwornen veranftalteten Bankett. vorerſt W.'s vertrautefte Areunde, 
So, Wilh. Kinsky, fein Schwager Terzky und deffen-Adjutant 
Nenmann überfallen und getödter. Bald darauf drang Hauptmann 
Deve roux mit einigen Öoldaten in die Wohnung Ws , der fich 
faum zur Ruhe gelegt hatte, und aus diefer durch den Knall einer los⸗ 
gegangenen Slinte und das Wehklagen der neben ihm wohnenden Ords 
finnen Kinsky und Terzky, die fo eben ihrer Gatten Ermordung ers 
fahren hatten, erwect worden war. Ald Deverour mit einem Fuß⸗ 
trite die verfchloffene Thilre von ded Herzogs Schlafgemad geſprengt 
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batte, rang W. aus dem Bette und fand an einen Tiſch gelehnt 
fhweigend am Benfter. Deverour. brüllte ihn an: „Biſt du der 
Schelm, der Eaiferlicher Majeftät die Arone pom Haupte reißen und die 
Armee zum Feinde pinüberführen will? Nest mußt du flerben!“ Uber- 
raſcht, voll beleidigten Stolzes ſchwieg W. und breitere bloß die Arme 
aus, den Stofi der Hellebarden in die Bruft zu empfangen ; obne einen 
Laut fank er in feinem Blute dahin. — Der Leichnam wurde feiner 
troflofen Witwe ausgeliefert, welche ihn neben feiner erften Gemab⸗ 
linn, in der von ihm geftifieten Karthaufe zu Gitſchin beyfeben ließ. 
Die nad) feinem Tode aufgeworfene Srage, ob er fiel, weil er ſich em⸗ 
port; oder db er fih empört babe, weil er gefallen ſey, ift noch bis auf 
den heutigen Tag mehrmahls Gegenitand ſcharfſinniger Unterfuchungen 
und Nachforſchungen geblieben, fo viel ift indeffen gewiß, daß ibn Ehr⸗ 
. geiz, Glück, ‚das Gefühl feiner Allgewalt in feinem felbft gefchaffenen 
Heere, endlich Zuverjicht auf fein glückliches Geftirn in jenen bewegten 
Reiten zu Planen verleitet, welde die größte Gefahr für den Eaiferl. 
Hof im Falle eines für ibn günftigen Nusganges zur Folge baben mußten. 
— W. hinterließ aus feiner zweyten Ehe nur eine eingige Tochter, Mas 
tie Elife, die fih in der Kolge mit dem Grafen Rudolph Kau« 
ni& vermäblte. Die Epifode von Mar und Thecla in Schillers 
großartigem, übrigens auf biftorifchem Grunde ruhenden Schaufpiele, iſt 
ganz als Schönfung der Phantafie des Dichters zu betrachten. 
Wealdftein, Sranz Adam Graf v., wurde ben 14. Febr. 
1759 zu Wien geboren, war äußerft wiffenfchaftlich gebildet und wählte 
vorzüglich die Botanik zu feinem Lieblingsftubium; er wurde Mitglied 
der gelebrten Sefellfchaften zu Berlin, Prag, Moskau x. Mit 
Kitaibel (f. d.) bereifte er zu wiffenfchaftiihen Zwecken 7 Jahre lang 
Ungarn, und gab mit diefem gemeinfchaftlich 1802 ein Werk über die 
felteneren Pflanzen Ungarns heraus: Deseriptiones et icones plan- 
tarum rarıorum Hungariae, von welchem 1812 eine Fortfegung er= 
ſchien. Seine botanifhen Kenntniffe waren fo rühmlich bekannt , daß 
Willdenow in feinen Species plantarum Linnei eine von ihm ente 
deckte Pflangengattung Waldstenia nannte. Nach dem Tode feines äl- 
teren Bruders Joh, Friedrich, Fürſt-Biſchofs von Seckau (1812), 
übernahm er die Fideicommißherrfchaften und Allodialgüter in Böhmen 
und verbefferte. den Woblftand feiner Untertbanen durch verfchiedene öko« 
nomifche und Fabriks-Anlagen wefentlih, er gründete Schulen für die 
Landjugend, erbaute ein großes Schloß zu Dur, gründete dafelbft 
ein Naturalien » Cabinet, eine Kunftgallerie, Porzellanſammlung, 
Waffenkammer ꝛc. In früberer Zekt hatte ih Sraf W. auch im Waffen- 
diente bemerkbar gemacht; 1787—89 focht er in Eaiferl. Dienften gegen 
bie Türken, nachdem er ſchon früher als Malteferritter- an einigen See⸗ 
Faravanen heil genommen batte. 1790 quittirte er zwar als k. k. Ritt⸗ 
meifler, ließ ſich jedoch 1797, als die Franzoſen in Steyermark eins 
drangen, neuerdings bey dem Wiener adeligen Gavalleriecorps anſtellen. 
1808 trat er in die damahls neuerrichtere Landwehr, und zeichnete ſich 
als Major in dem Feldzuge 1809 fo vorzüglich aus, baß ihn Kaijer 
Franz zum Oberftlieutenant ernannte, und mit dem Commandeur⸗ 
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freu; bes Leopold. Ordens beehrte. Er ſtarb ben 24. May 1823 auf 
feinem Schloffe zu Ober-⸗Leutensdorf und vermachte feine reichen 
botanifhen Sammlungen dem böhmifchen vaterländifchen Mufeum zu 


Prag. | " 
Woldftein, Job. Friedr. Graf v., Fürft: Biihof zu Ser 
Rau, wurde den 21. Aug. 1756 in Wien geboren, nnd in den The- 
refianifchen und Savoyiſchen Nitteralademien erzogen, welche er nah 
zurückgelegtem 20. Jahre mit Kenntniffen bereichert verließ, um fich in 
Rom in dem Collegium Apollinari zum geiſtlichen Stande zu bilden. 
Nachdem er in der Folge ald Domhberr Präbenden in Augsburg, 
Salzburg und Conſtanz erhalten, empfing er im Eriftifte zu 
Salzburg die priefterlihen Weihen, und wurde dafelbft 1799 zum 
Domdechant erwählt. Diefe Würde gab ibm vielfältige Veranlaſſung, 
feinen Eifer, feine Ihätigkeit und Geſchäftskenntniß in einem ſchönen 
Lichte zu entfalten. Eine befondere Gelegenheit erborh fich hierzu, als. 
der Fürft- Erzbifhof Salzburg verlaffen mußte, und eine proviforis 
{he Negierungsvermwaltung “einfegte, deren Mitglied W. wurde. Er 
hatte hiebey die Verpflegung der durchziehenden franzöfifhen Truppen 
zu beforgen. Mierauf begab er fih nah Wien, wo er große Summen 
Geldes zur Dedung der dem Lande auferlegten Gontribution aufnahm, 


und nad) feiner Zurüdkunft gelang es feinem unermüdeten Eifer, eine. 


Verminderung derfe'ben zu erwirken. — &eine ausgezeichneten Bor» 
züge erwarben ihm 1802 die Würde eines Fürft:Bifchofs von Seckau, 
und 1808 ertbeilte ihm Kaifer Franz ans befonderem Zutrauen bie 
Verwaltung des Bistbums von Leoben, und ernannte ihm zum geh. 
Rathe. In diefem boden Wirkungskreife eröffnete fih ihm nunmehr ein 
weites Feld, feine Eigenfchaften zu entfalten, und er lieferte deutliche 
Beweife, wie ſehr es ihm am Herzen lag, bie fihmeren, doch fhönen 
Pflichten feines Amtes genau zu erfüllen, und mit ihnen den reinen, 
thätigen Patriotismus, die warme Liebe nach. Mienfchenveredlung bey 
jeder fich dargebothenen Gelegenheit auf das thätigfte.zu bewähren. — 
Als ein wärdiges Mitglied der Stände einer treuen Provinz des diterr. 
Kaiferftantes Teijtete er in dert Kriegen 1805 und 1809, durch feine 
Neifen nah Holitfh, Ofen und Wien, dem Staate die wichtig⸗ 
ften Dienfte, denn feine thätige Sorge verfchaffte dem bedrängten Rande 
Lebensmittel und Geld. Diefer edle, thätige Eifer, der ihm die Liebe 
und Achtung der Einwohner erwarb, wurde jedoch feiner perfönlichen 
Freyhbeit zugleich höchſt gefährlich ; denn als im letztern Kriege ein Zah⸗ 
lungstermin der feindlichen Forderungen nicht zugehalten ward, wurde 
W. als Seißel auf dem Schloßberge zu Gräß verhaftet, und beftimmt, 
nach Stalien geführt zu werden. Seine Standhaftigkeit und Treue ges“ 
gen feinen Monarchen erwarben ihm die Achtung des Feindes dergeftalt, 
daß er nach I4tägiger Haft die Freybeit erhielt, und er bezog nun mit 
derfelben ruhigen Würde, mit welcher er das Gefängniß betrat, feinen 
bifhöfl. Palaft. Nunmehr konnte er fi wieder, wie zuvor, ganz der 
Ausübung feiner hohen Amtspflichten widmen. Eine zweckmaͤßig einges 
richtete Bildung des jungen Clerus war feine erſte und vorzüglichite 
Sorge. Das Prieſterhaus feiner Didcefe, welches als Pflanzſchule an: 
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gebender. Geiftlichen einer Erweiterung nothwendig bedurfte, wurbe mie 
Bewilligung des Kaifers durch ihn bereits 1804 in den Stand gefeßt, 
daß es feiner Abſicht volllommen entfprah. Mit weifer, väterliher Bor» 
fiht gab er diefer Bildungsanftalt eine treffliche Verfaſſung, und fuchte 
unausgefeßt, durch perfönliche Einwirkung und raftlofen Eifer fie auf⸗ 
recht zu erhalten; und biefe fhöne Gründung hatte auch die wohlthäsig« 
ften Folgen für das Land, deſſen fittlihe Pflege und Bildung, Zög⸗ 
lingen eines folden Inftituts anvertraut wird.. Eine zweckmäßige Eins 

theilung feiner großen Didcefe war fhon 1805 eine zweyte Folge feines 
hellen Blickes, feiner väterlichen Sorge und feiner ausgebreiteten Geſchäfts⸗ 
kenntniſſe, und durch den fo gewonnenen Überblick des Ganzen, konnte 
das Gute wahrhaft erreicht werden. Oftere Bereifungen der Diöceſe ſoll⸗ 
ten diefen fo entworfenen Plan prüfen, berichtigen und ibm immer 
mehr und mehr Vollkommenheit geben. Auf diefen befchwerlichen Reis 
fen entging feinem Börfcherblide und Scharffinne nichts; mir wahrem 
apoftolifchen Sinne achtete er weder Beſchwerden noch Gefahren, nahm 
keine Rüdfiht auf feine ſchwankende Gefundheit, und flat im ruhigen 
- ‚wohlverdienten Genuſſe der ſchöͤnen Natur um Gräg und das romantis ” 
fhe Seckau zuleben, fehte er jede Gemächlichkeit hintan, drang in 
das Innerfte der Thäler, erflieg die hoben, fol; emporragenden Ges 
birge von Steyermark, um feine heiligen Pflihten, gleid dem Jüng⸗ 
ften feinee Amtsbrüder, mit frommer Salbung zu erfüllen. Alle Jah⸗ 
re unternahm er Schulbereifungen,, wohnte den Prüfungen bey, prüfs 
“te felbft, und erweiterte und befeftigte hierdurch nicht bloß Religions⸗ 
begriffe, fondern eine vernunftgemäße Bildung ber Jugend überbaupt. 
Diefe Thatſachen gewähren die Überzeugung feines Scharfblides in ber 
Oberleitung aller geiftlihen Geſchaͤfte. Beweiſe hievon finden ſich in feis 
nem in Grätz gedrudten, mufterhaften und patriotifhen Hirtenbrief - 
an feine DidcefangeittlichEeit, vom 8. July 1805, und in dem Schreiben 
an die Curatgeiitlichkeit feines Kirchfprengeld vom 19. Suny 1808, 
bey Gelegenheit der Errichtung der Landwehre in Steyermark. Er 
ftarb den 15. April 1812, - 

Wallafzty, Paul, evangel. Prediger zu Elcs im Gömdrer 
Comitate Ungarns, verdienftvoller magparifcher Literat, war 1742 zu 
Bagyan in Ungarn geboren. Seine erften Studien legte er an ber 
evangel. Schule zu Preßburg zurück, befuchte darauf die Univerfitäs 
ten zu Leipzig, Halle, Wittenberg und Jena, und bildete 
fih vollfommen zum Predigtamte aus. Zugleich fammelte er Alles aufs 
eifrigfte, was nurin irgend einer Hinſicht Bezug auf Geſchichte und Lites 
ratur feines Waterlandes batte, und erwarb fid daburd große Ber: 
dienfte um basfelbe. — ee nad Ungarn zurück, und erhielt 
noch im felben Jahre eine ©telle ald Paftor der Komlofer evangel. Ges 
meinde. 1807 wurde er Prediger zu Czinkota bey Peſth, bald date 
auf Fam er in gleicher Eigenfchaft nad Eles in die Gömörer Geſpaͤn⸗ 
fhaft, wo er ſich fortan, nebft der eifrigen Erfüllung feiner Berufs 
pflihten, den literarifhen Forfchungen widmete. Er ftarb dafelbft den 
29. Sept. 1824. Im Drude war von ihm erſchien: Dissertatio de 
Stephano Verböczio , Leipzig 1768. — Tentamen historiae lite» 





Wallenburg. — Wallis, die Grafen. 27 


rarum sub. Mathia Corvino de Hunyad, eb, 1769. — Conspec- 
tus reipublicae literariae in Hungarıa ab initiis regni ad nostra 
usque tempora delineatus, Preßburg 1785; 2. Aufl., Ofen 1808. 
— Hiitorifhe Anmerkungen von ber evangel. Gemeinde zu Elcs (in 
flowaf. Sprache), Eperies 1786. | | 
Wallenburg, Jacob v., Rath bey ber k. E geh. Hofe und 
Staatskanzley in Wien, verdienftvoller Orientalift, war den 10. Sept. 
1763 zu Wiengeboren, underhielt feine Erziehung indem Inftituteder 
orientalifhen Akademie; 1782 wurde .er als Sprachknabe nah Eon: 
ſtantinopel gefhict, 1789 zum Dolmetſch, 1802 zum Hoffecretär - 
ernannt, und nad feiner Rückkehr 1806 als Rath der k. E. geh. Hof⸗ und 
Staatskanzley zugetheilt. Er flarb aber fihon den 29. Juny desſelben 
Jahres. In feiner mehrjährigen Dienftleiftung hatte er auf verfchiedenen 
Heifen und Sendungen, wie auch beym Türfenkriege 1788—90, und 
beym Friedens-Congreſſe zu Sziſt owa dem Staate mannigfacdh ges 
nügt. Er hinterließ reichhaltige Materialien zu einer Ausgabe des perſi⸗ 
fhen Dichters Ferdufi Schahnameh mit franzöfifcher Überfegung 
und Anmerkungen (über den 1810 zu Wien eine Notice, herausgege⸗ 
ben von A. v. Bianchi, erfchien); auch war er einer ber eifrigften Wiite 
arbeiter an Meninski's großem Wörterbuche, 
Woallendorf, einer der 16 Zipfer Kronfleden im Zipfer Comitate 
Ungarns, am Hernad, hat 3,250 Einw., eine evangel. Kirche, ges 
miſchte Hauptfchule und ergiebige Kupfer- und Eifengruben, nebft einem 
Kupferhbammer. — 
Wallenſtein, ſ Waldſtein, Albrecht Graf v. u 
Wallis ,„.die Grafen, kamen ſchon im 12. Jahrhunderte aus. 
Frankreich nad) Irland, und von da nad) Schottland. Im Anfange des 
drenßigiährigen Krieges gingen einige Glieder diejer Familie nad) Deutſch⸗ 
land und in Eaiferl, Kriegsdienfte, worauf fie in Böhmen anfäfig 
wurden. Wilhelm v. W. trug viel dazu bey, daß der König Johann 
Baliol von 1297—1302 gegen den König Eduard I, auf den Thron 
erhalten wurde, indem er in der Schlacht bey der Brüde zu Ster⸗ 
ling 1297 feine Armee commanbirte. Er erhielt deßhalb den Nahmen 
des Helden von Schottland. Ald der König nad) Frankreich ging, lief 
er ihn ald Statthalter zurück. — Richard W. auf Karighmain 
verließ 1612 wegen der Verfolgung der Katholiken feine Befigungen 
in Schottland und Srland, und ging mit feinen Söhnen Theobald 
und Olivier nah Deutfchland; ex trat 1622 in die. Rriegsdienfte Kai 
fer Ferbinand’s II., und blieb als Oberſt in der Schlacht bey Luͤ⸗ 
gen den 6. Nov. 1632. Theobald ging wieder nach Irland zurüd, 
Dlivier erhielt von Kaifer Ferdingnd III. den Freyherruſtand und 
ein Sinfanterjes Regiment. Bey der Belagerung von Olmüß durch 
die Schweden 1645 wurde er töbdtlic) verwundet, hielt ſich aber fo tas 
pfer, daß er fpäter vom Kaifer Leopold I. mit einer goldenen Kette, 
und in der Folge mit dem Öeneralate Szathmar üher der Theiß und 
ber £&,.E, Kämmereräwürde belohnt wurbe. Er ftarb 1767 als Generals 
major, nachdem er zuvor 1652 das Incolat in Böhmen erhalten hatte. 
Seine Söhne Georg und Kranz Ernft flifteten die 2 noch beſte⸗ 
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benden Linien. — Georg viente in dem Negimente Dlivier W., 
Später Straffoldo, 17 Sabre als Oberftlieutenant. Als 1673 diefes 
Regiment nebft anderen der Krone Dänemark zu. Hülfe gefendet wurde, 
trat er mit Eaiferl. Bewilligung in dänifche Dienfte, und war durch einige 
Jahre Brigadier und Oberft bey des Königs Chriſtian V. Leibinfante: 
rie. Negimente. 1682 trat er wieder in Eaifer!. Kriegsdienfte und wurde 
Generalmajor. 1683,. während ber Belagerung Wien’s, war er Coms 
mandant in Raab. 1684 wurde er Commandant der Feſtung Sz at h⸗ 
mär, vertbeidigte diefelbe gegen den Seind, und unterwarf mit feiner 
Sarnifon die Orte Kallo, &t. Job und Kleinwarbein ber 
Eaiferl. Gewalt. Er wohnte fodann der Belagerung und Eroberung von 
Dfen bey, und eroberte Szegedin und Titel. Bey der Belages 
rung von Belgrad wurde er bieffirt. 1686 ward er Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, und bey der Belagerung von Mainz Seldzeugmeifter. Bey 
dem Sturme auf die. mainzifhe Contrefcarpe erhielt er eine tödeliche 
Wunde, an der er den 6. Sept. 1689 feinen Geift aufgab. — Sein 
Sohn,, Georg Dlivier, wohnte der Schlacht bey Zenta bey, und 
focht 1701 in dem mir Frankreich ausgebrochenen Kriege bey Chiara 
und Mantua. 1704 wurde er Oberftlieutenant des Infanterie: NRegt: 
ments Haslinger, und nachdem er fich im Anfang der bayer. Unru—⸗ 
ben in Tyrol ausgezeichnet, und Kufflein mit Sturm genommen 
batte, erhielt er ein Sinfanterie» Regiment. 1707 nahm er die Eitadelle 
von Modena ein, ging däraufimit feinem Regimente zur Eroberung 
ded Königreichs Neapel unıer Commando des Generald Daun, und 
unterwarf dem Kaifer die ganze Provinz Abruzzo fammt der Feſtung 
Peſcara, dann Orbitello, Zalmone, Santo Stefano und 
das Fürſtenthum Piombino. In dem 1716 wider die Türken ausgebros 
chenen Kriege wurde er von Semlin aus mit 5 Negimentern nach Ca⸗ 
labrien und von da nad) Sicilien gegen die Spanier beordert, und dort 
. nad der Eroberung von Meffina zum Gouvernenr diefer' Hauptfes 
ftung ernannt. 1739 wurde er commandirender Generals Feldmarfhall 
wider bie Türken in Ungarn und Oemvement in Serbien. Im nähmli⸗ 
chen Jahre machte er nebft dem Grafen Neipperg im Lager vor Bel: 
grad gegen die erhaltene Ordre Frieden, warb deßhalb auf die Fer 
ftung Spielberg gefegt, und erft nach) dem Tode Carl's VI. von dort 
entlaffen. Er flard zu Wien den 28. Oct. 1744. — Fran; Ernft 
Freyh. v. W., der Stifter der zwepten Linie, war kak. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und geh. Rath. — Sein Sohn, Franz Wenzel, wohn: 
te der Belagerung von Sreyburg und 1716—17 mehreren Belageruns 
gen und Schlachten inlingarn bey. In der Folge wurde er Hofkriegs⸗ 
- zath und Feldmarfchall: Lieutenant, und 1736 in den Srafenfland ers 
boden. Er ftarb 1774 ald Feldmarſchall und Ritter des goldenen Vließes, 
und hinterließ feinem Sohne Franz Ernft Dlivier Richard, nad 
mahligen &E. geb. Nach und Vicepräfidenten des böhm. Appellationdge- 
richtes, die angefauften mähr. Herrfhaften Mähriſch⸗Budwitz und 
Budiſchkowitz. — Joſ. Graf v. W., deifen Sohn, war k. k. 
Staats⸗ und Conferenz-Miniſter. Ausgezeichnete Männer waren feine 
Oheime Michael (f.d.), Hofkriegsrashs-Präfident, und Olivier Re⸗ 
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migiuß, geb. ben 1. Oct. 1744, k. k. Öenerals Seldjeugmeifter, geb. 
Rath und Inhaber eines Infanterie: Negiments. Der jegige Beſitzer 
von Mähriſch-Budwitz, Budifhkomwigy Butfh und Kinig 
in Mähren, dann Planıg und Niemtſchitz in Böhmen, it Max 
rimilian Graf v. W., geb. den 27. Juny 1798,. gewefener Kreis⸗ 
hauptmann in Böhmen ; dann nieberöfterr, Negierungsrath ; er übernahm 
nach feines Waters, des Minifters Joſ. Grafen v. W. Tode die ge⸗ 
nannten Serrfchaften, und trat aus dem Staatsdienſte. 2 | 
Woellis, Iof. Graf v., k. k. Staats: und Conferenzminifter, : 
wurde den 31. Aug. 1767 zu Prag geboren. Er ftammte aus dem al= 
ten irländifchen Geſchlechte der Freyperren v. Kgrighmain, das feit dem 
dreyßigiährigen Kriege dem öſterr. Staate Heerführer und Staatsmän⸗ 
ner geliefert hat. Unter der Leitung ſeines Vaters, Appellations-Viceprä⸗ 
ſidenten zu Prag, und trefflicher Lehrer entwickelte W. ſchon früh edle Eis 
genfchaften des Geiftes und des Herzens, welche den Fünftigen ausgezeiche 
neten Mann und Staatsbeamten verſprachen. Er begann.ben dem nie⸗ 
derdfterr. Landrechte feine öffentliche Laufbahn, ward nah, 9 Monathen 
Landrat, 1795 Appellationsrath und Prüfungs: Hofsommilfar bey- der 
Arcierengarde galiz. Abtheilung, trat 1797, damahls ſchon Garte und 
Vater, auf den Ruf des Vaterlandes, in die Reihen freywilliger Krie⸗ 
ger, und empfing auch die-Ehrenmünze, die zum Andenken an die va= 
terlandifhen Gefühle des treuen Afterr. Volkes geprägt wurde. . 1298 
zum Hofrath bey der vereinten Hofkanzley ernannt, behielt er den Wors 
trag über Böhmen bis 1802, wo er die dortige Oberfi-Candrichterftellea 
famme der geh. Rathswürde, und einige Jahre fpäter wegen ‚feiner Be— 
mübungen um die Verbefferung der ©erichtspflege, die Appellatinns: Prös - 
fidentenftele erhielt. Seiner Thätigfeit wurde ein größerer Wirkungs« 
Ereis angewiefen, als er am 1. Jän. 1805 zum Gourerneur von Maͤh⸗ 
ven und Schleſien ernannt ward; doch felbft dieſe ausgezeichnete Stel 
lung diente ihm nur zur Vorlbung für eine wichtigere Beftimmung; 
denn fhon den 17. Juny wurde er durch ein kaiſerl. Handſchreiben nach 
Wien berufen, um dort den. Eid als Oberitburggraf von Böhmen 
in die Hände des Kaiferd abjulegen. Wenige Monarhe darauf trat der 
verbängnißvolle Beitpunct ein, wo der öfterr. Staat van feindlichen 
Heeren überſchwemmt wurde. Die Thätigkeit, welche W. in allen An« 
gelegenheiten bed Heeres entwidelte, erwarben ihm die volle Zufrieden: 
beit des Fandesfürften, der ihn ſchon wenige Tage nach gefchloffenen 
Srieden, am 12. Jän. 1806 mit dem Commandeurkreuz des St. ©te: 
pban «Ordens belohnte, dem 2 Zahre darauf die Eribeilung des Groß— 
kreuzes folgte. Die Errichtung der Landwehr, und die übrigen Rüftun« 
gen bey Ausbruch des neuen Krieges 1809 nahmen feine volle Thätigkeit 
in Anfsrud. W. weibte eine vorzüglihe Sorgfalt. der Pflege vers 
wundeter Krieger und der ſchnellen Ergänzung der böhm. Negimenter,, 
die durch ein fonterbares Gewebe des Schickſals alle in der mörderifchen 
Schlacht von Afpern mitgefochten hatten, aber fhon wenige Wochen 
darauf in den hartnädigen Schlachten bey Wagram und Znaym ſich 
aufs Neue als ein Eräftiges Schild des oͤſterr. Kaiferreiches‘ bewähren 
Ionnten. Der inneren Verwaltung feines Waterlandes weihte fih W., 
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in fo weit ed ihm die Stürme des Krieges erlaubten. Der Verein zur 
Unterftügung der Armen, ein anderer von 1809 zur Beforgung duͤrfti⸗ 
ger Familien, fanden in ihm den eifrigften Beförderer; die Anitalt zur 
Heilung und Bildung der Blinden, die Einführung der Sitte, die Ges 
burts⸗ und Nahmensfefle der Kandesfürften, auch durch WVertheilung ans - 
fehnlicher Summen an Hausarme, ohne Unterfihieb des Glaubens, zu 
feyern, verdanken ihm ihre Entitebung, und find Denkmale, wodurch 
er fid) während feiner Verwaltung in Böhmen ben Segen’ ber Teidenden 
Menfhheit ermarb, Der Landesfürft zollte diefen Werken der Humanis 
tät feinen Veyfall, und ihrem Beförderer feine volle Zufriedenheit. — 
Einen glänzenden Beweis des Zutrauens feines Kaifers, und zugleich 
eine Belohnung für die unter den ſchwierigſten Verhältniſſen geleifteren 
Dienfte, erhielt W., ald er am 15. July 1810 zum, Präfidentei der 
Hofkammer ernannt, und nah Enthebung von dieſem wichtige Staats⸗ 
amte, den 16. April 1813 zum Staats» und Conferenzminifter beföre 
dert wurde. Die Verdienſte, die er in diefen hohen Stellen, vorzüglich) 
während bes denktwürdigen Kampfes der Völker um die. Freyheit von 
Europa, fi erwarb, wurden dutch das goldene Eiril⸗Verdienſtkreuz, 
und jene feiner dreufigjährigen ‚Laufbahn als Stantsbeamter, voll denk⸗ 
würdiger Erinnerungen, durch bas goldene Vließ belohnt, während ihn 
auch die Stände von Tyrol nach ihrer Rückkehr ind Vaterhaus, 1814 
in. ihre adelige Matrikel aufnahmen. Um jeden Zweig ber Staatsvers 
waltung auch wiſſenſchaftlich zu ergründen, weihte er den größten Theil 
feiner Muße dem unermübdeten Beſtreben, das Worzüglichite det neuen 
Literatur. fennen zu lernen; daher mehrere gelehrre Geſellſchaften es 
fich zur Ehre fhägten, ihn als einen warmen Freund der Wiflenfchaftert 
. Ihren Mitgliedern beyzählen zu können. Als W. den 24. Dec. 1817 
zum Präfidenten der oberften Suitizftelle und der Sefeßgebungs « Hofe 
commijfiorr ernannt wurbe, widmete er ſich der Rechtspflege mit feinem 
ganzen gewohnten Eifer, welcher mit dem Reichthume feiner ausgebrei= 
teten tiefen Kenntniſſe bey feiner Energie hoöchſt wohlthätige Veraͤnde⸗ 
rungen in biefem Zweige der &taatsverwaltung erwarten ließ. Doch 
ein Nervenſchlag überrafchte ihn im Kreife der Seinigen, ber plößlich 
den 18. Nov..1818 feinen Tod berbeyführte. | 
Wallis, Mid). Graf v., k. k. Feldmarſchall und Hofkriege: 
eath8: Präfident, den 4. Jän. 1732 zu Neapel geboten, war 1748 
in Mititärdienfte getreten. Während des ganzen Laufes bes fiebehjähri: 
gen Krieges hatte er ſich durch Einfihr und geprüfte Tapferkeit ausges 
zeichnet. Er erhielt auch 3 ebrenvolle Wunden, wovon die eine tödtlich 
zu werben drohte. Zur Belohnung feier erworbenen Werdienfte wurde 
er 1758 zum Oberften, 1767 zum ©eneralmajer, 1773 zum Feldmar⸗ 
fhalls Lieutenant erhoben. Nach Abfterben feines Waters, 1774, ers 
bielt er deifen erledigtes Infanterie Regiment. Nach dem bayer. Erbfols 
gefriege, und nach Abfterben des Feldzeugmeifters Freyh. v. Ellrtchs- 
haufen wurde er 1783 zum commandirenden General in Mähren, 
und mad) dem Tode bes Peldzeugmeifters Grafen v. Sioroviro 1787 
‚gum commandirenbden General in Böhmen ernannt. Als folder wurde 
er alsbald zum Geldzeugmeifter befördert, und als der ehemahlige Hof 
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kriegsraths⸗Praͤſident Graf v. Hadick das Commando der Hauptars 
mee wider die Türken übernahm, wurde er 1789 nad) Wien berufen, 
um dieſe Präfidentenflelle zu verwalten, 1780 wurde er zum Feldmar⸗ 
[hal ernannt, und auf ausdrückliches Anſuchen des erkrankten Feldmar⸗ 
[halle Lo udon demfelben bey der Hauptarmee gegen die Pforte bepges 
geben. Als Lo udon bierauf eine anderweitige Beflimmung erhielt, 
übernahm W. das Commando diefer Armee, wurde hierauf zum wirkt. 
Hofkriegsraths-Praͤſidenten befördert, am 10. Dec. in diefer Eigen» 
fchaft introducirt, und zugleich zum wirkt, geh. Rath ernannt. Er ſtarb 
m Wien am 18. Dec. 1798. 
Woallishauffer’s, Job. Bapt., Buchhandlung in Wien, 
von der Witwe betrieben. Diefe Handlung hat nahmhaften Verlag, 
darunter an dramatifhen Stücken wohl mehr als jede ‚andere, und 
macht nicht unanſehnliche Sortimentsgefchäfte. Unter erſterem zeichnen 
ih aus: Das Taſchenbüch Aglaja (18 Jahrgänge mit John’fhen Aus 
yfern); Bartſch's Kupferſtichkunde; Bernus medic. Handbücher; 
Bes kiba's Mathematik; .Caftellis.Gedichte und deſſen dramatiſches 
Straußchen; Cleynmann's Predigten; Horn’s geburtthülfl. Schrif⸗ 
ten; Littrow's Aſtronomie; Ruttenſtock's Hist. ecclesiast, etc. Mit 
dieſer Handlung iſt eine Buchdruckerey verbunden, und eine zweyte klei⸗ 
nere, welche fürdie Hoftheater arbeitee. 2 : 
Woalfee , die Ritter ,„ befaßen in Steyermark mehrere Ga—⸗ 
ter, welche fie. theils durch Pfand der Herzoge von Oſterreich, theils 
duch Kauf, theild nach Abfterben der Pettauer erlangten. Ihre Les 
hensleute waren. fthon 1165 diev. Thurn, Hollened, die Gleis 
nitzer, Weiffeneder, Winkler, Saufer, v. Graben, 
Seymann, Trauttimansdorffe und andere. — Nah Abfterben 
der Emmerberge waren fie Erbtruchfeffe in Steyermark bis zum Aus: 
fterden ihres Geſchlechtes mit Reinbrecht v. W. 1482. — Ein Ule 
rich v. W. gründete 1239 das Minoritenkloiter zu Pettau, Uls 
rich v. W. fliftete das Dominicanerklofter zu Graͤtz 1307, wo er 
auch begraben liegt. Ulrich’ v. W. war Landeshauptmann in Steyer« 
mark von 1339—59, und Rudotpb um 1337. — Diefes Geſchlecht 
far 1506 mit Barbara, Gemahlinn des Grafen v. Schaum 
berg, aus. re u | 
Waltenberg , f. 3iläh. . 
Wanggo, Tajetan, war geboren im Schloffe Ober: Days 
hofen in der fleyermärk. Pfarre zu Waltersdorf, Oräger Kreifes, 
am 4. Auguft 1762. W. wurde nad) zurlickgelegten Studien auf dem 
vaterländifchen Lyceum zu Graͤtz, 1783 Landgerichtsverwalter , Ju⸗ 
ſtiziär und Werbbezirkscommiſſaͤr der gräfl. Jo h. Gundader von 
Herberſtein'ſchen Herrſchaft Neuberg im Graͤtzer Kreiſe, und 
1798 auch der gräfl. Herberſte in'ſchen Herrſchaft Eggenberg bey 
rätz. W. verließ diefe Dienfte und trat in die des Freyh. Carl v. 
Mandell, wo ihm bey einem ausgebreiteten Wirkungskreife, unter 
dem Titel eines Secretärs, die Leitung der Gefchäfte bedeutender Kerr: 
ſchaften anvertraut war. Bey Gründung der k. k. Landwirthſchafts— 
Geſellſchaft in Steyermard 1819 ernannte ihn diefelde zu ihrem provifos 





— — 


32 J u we.n b.ea.l... 


ſchen Secretär, und nad) 2 Jahren zum. wirbt. Central⸗Ausſchußmit⸗ 
glied. Nicht minder ‚ernannte ihn der Lefeverein n Gras zu feinem 
Ausfhußmitglied, und früber dag Georgicon zu Kefzthely zu feinem 
Affeffor. IE. ftarb den 30. Suny 1823. Er fchrieb unter Andern: 
Srundfäge, die Iintertbanen zum Gehorſam gegen vorgefeßte Beamte 
oder überhaupt zur Befolgung der Geſetze anzuleiten, ®räg 1800, 
2, Aufl. eb. 1802, 3. Aufl. ed. 1816. — Practiſche Anleitung zu ben 
MWerbbe;irtögefchäften in Inneröfterreih, 3 Ihle. mit Tabellen eb. 1800, 


2. Aufl. 4 Bde. ed. 1818. — Grundbuchslehre, eb. 1802, 2. Aufl. 


eb. 1808, 3. Aufl.. ed. 1823. — Auszug der vorzüglichften für die 
Dorfgemeinden beftebenden Polizey: Verordnungen, eb. 1805. — Ans 
weifung zur Kenntniß einiger der beften Gefchäftsbücher für angehende 
Beamte auf.dbem offenen Lande, eb. 1805. — ‚Erläuterung der allg. 
Serichtd » und Coneursordnung in den böhmifch = Ofterreichifch » beutfchen 
Erbländern , eb. 1807. — Verſuch einer Abhandlung von dem Bezuge 
der Raudemten in den deutfhen Ersländern, ed. 1815. — Gedanken 
über die Verhältniffe zwifchen den -Gutsberren und ihren Beamten, eb. 
1816. — Örundlinien zur Verfaifung der: Dienftunterrichte (Inftructios 
nen) für obrigfeitliche Beamte bey. Privatherrfchaften., eb. 1820. 
Wanhal, Iob., feor geachterer Comvoniſt im leichteren Style, 
wurde den 10. May 1739 zu Neu-Rehanig im Königgräger Kreife 
Böhmens geboren, wo er feine erfte Bildung erhielt, und auch in 
mebreren Inſtrumenten ynterrichtet wurde. Zu Marſchendorf, wor 


bin er gefickt wurde, um die Deutfshe Sprache zu lernen, fludirte er 


den Generalbaß und brachte es auch im Violin⸗ und Orgelfpiel zu einer 
bedeutenden Sertigkeit. 1756 erlangte er die Chorregens « Gehüffenftelle zu 
Dposfhno, wobey er bey einer mufikal. Produssian.die Aufmerkſamkeit 
des Dechants pon Mievzomes auf fih zog, der ihnzu ſeinem Chormeiſter 
ernannte. Bald darauf kam er in die Dienſte der Groͤfinn Colloredo, 
und in deren Gefolge 1760 nah Wien, wo erſeine Laufbahn als 
Componiſt ‚mir vielem Beyfafle ‚begann. Durch bie Unterſtützung des 
Freyh. v. Rieſch wurde W. 1769 in den Stand gefeßt,. eine Reiſe nach 
Italien zu unternehmen. Er befuchte Venedig, Bologna, $los 
ren; und Rom, wo er zwey Opern fohrieb, und kehrte nach zweyjäh⸗ 
viger Abmefenbeit mit vielen Henntniſſen bereichert, wieder nad Wien 
zurück. Ein Anfall von Geiftesverwirrung, die W.'s ganzes Wefen zu 
zerrutten drohte, bewog den Freyh. v. Riſeſch, ihn der Capellmeiſter⸗ 
ſtelle zu entlaſſen. Als W. nad) längerer Ruhe und ärztlicher Behandlung 
feine Gejundheit wieder erlangt hatte, beichäftigte er fich wieder mie 
Eompofirionen, und fand befonders in der Familie bed Örafen Erdödy 
Gönner und Befhüger, Unermüdet thätig bis in die letzte Periode fei- 
nes vorgerücdten Alters ftarb er zu Wien den 20. Auguft 1813 mit 
dem Rufe eined talentoollen. Künftlers und äußerft liebenswürdigen , 
rechtlichen und gutmütbhigen Mannes. Er hinterließ eine fehr große An⸗ 
zahl von Compofitionen, deren Mehrzahl jedoch, da feine Kenntniffe 
und fein Fleiß bey weiten größer waren, als fein eigentliched mufifalifches 
Genie und Schöpfungsvermögen, veraltet und ungenügend erfceinen. 


Großes Verdienft aber erwarb er fich durch feine vielen Übungsftäde für . 
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verfchiedene Inſtrumente, befonders aber für das Chauter ; welche durch 
ange Zeit faft ausfchließend bey dem Unterrichte verwendet wurden. Nicht 
ohne Verdienſt find feine Kirchencompoſitionen, fie find jeböch meiftens 
Privateigenthum Einzelner, weiche die Manuferipte nicht dem Drucke 
übergaben,, und deßhalb im großen Publicum wenig bekannt.: Unter 
feinen Eompofitionen find folgende bie: erwähnenswertheften: Stabat 
mater. — Demofonte. — Trionfo:di:Clielia (2 Opern),..viele So⸗ 
naten, Sonatinen und Wariationen für:pus Pianofurte: = :Die- 
Schlacht bey Würzburg, charakteriſtiſches Tongemätbe.fürd Klavier. — 
Eaprice für: dad Clavier. — Preludes facilesı — 5 Divertiffe- 
mente 2c: Er hatte 100 Symphonien, 100 QAuartetten, 25 große. und 
Heinere Meffen, 3 Requiem, 30 Salve Regina’s und. 36 Offertorien - 
gefchrieben. Die‘ Menge feiner fänmtlichen Compofttionen.ift.fo groß, 
daß fie W. ſelbſt nicht mit Beſtimmtheit angeben Eonntee '. ° ... 
MWapen. Das öfterr. W. befteht aus einem Hauptfchilde:und ei» 
nem Mittelfchilde, dann aus 10 in einer-Heineren Entfernung‘ von:leg« 
terenrim Form eines laͤnglichten Zirkels eines Aber Den andern aufge: 
ſtellten Wapenſchildern. Der Hauptſchild flells im gokdenen Felde den 
öfterr. « Eaiferlichen Adler mit der darauf ruhenden »öfterr..skaiferlichen 
Krone vor. Der Mittelſchild enthält in 3 Feldern das genealogifhe W. 
des Kaiferhaufes, in jenem zur Rechten das W. von Habsbusg,: in 
dem mittleren das öfterr. Hauswapen „ und in dem zur Linken, das her⸗ 
zoglich = lothringiſche Stammwaven. Detfelbe ift von den öftert. Ordens» 
Inſignien umgeben, nähmlic am äußerften Rande von dem galdenen 
Vließe, zunächft weichen ſich der militärifhe Maria Therefien «Orden, 
unten in der Mitte der St. Stephan«, zur Rechten ber Faiferlicheöfterr. 
Leopold >: und: zur Binden der Orden ber zifernen Krone befinden. 
Die Seitenſchilder laufen vom Halſe des Adlerd über die Flügel unten 
zufammen; fie find jedes mis der gehärigen Zierde bedeckt und folgen 
alfo auf einander: Zur Rechten an der oberften- Stelle das vereinigte 
W. von Alt« und Neuangarn, unter diefem jenes des lombardiſch⸗ 
venetianifchen Königreichs, dann des Erzherzogthums Oſterreich, des 
Großfürſtenthums Siebenbürgen , edit die W. von Mähren und 
diefien ‚oben zur Linken das W. von Böhmen, welchem jene von’ 
Balizien, von Salzburg, von Steyermark und Kärnthen, endlich von 
Tyrol folgen. — Das kleine W. beſteht aus einem Hauptſchirde und einem 
Miktelfhitde: Der Hauptſchild ftellt den Biterr, » Eaiferlichen Adfer mit 
der darauf rubenden öfterr. Kaiferkrone vor. Der Mitteifchild enthält in 
3 Feldern das genealogifhe W. des Kaiferhaufes, in jenem zur Rechten 
das W. von Habsburg, in dem mittleren das öfterr. Hauswapen, und 
in dem zur Linken das herzoglich = lothringifche Stammmapen. Er iſt von 
den öſterr. Ordens» Infignien umgeben, nähmlich. am äußerten Rande 
von dem goldenen Vließe, zunachſt weichem jich der militär. Maria 
Xherefien» Orden, unten in der Mitte der &t. Stephans, zur Red: 
ten der Faiferlich= öfter. Leopold», und zur Linken der Orden ber eis 
fernen Krone befinden. — Die Erzherzoge haben, wenn fie mit andern 
Ländern oder Würden verfehen find, die W. -derfelden im Haupt⸗ 
(Hilde; jene von Ungarn, Böhmen, Galijien und Ofterreich, im Mit: 
Deere. Rat, Euchti. Od. VL. 30 
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telſchiide, und das deeyfach) getheilte genealogiſcha Mapenſchilde von 
Habsburgy Nfterreih und othringen im Her ſchilde. Den Schild Am⸗ 
fliege der Erzherzogsmantel/ über dem eine Bligelkraner Ihpebt. Das 
Herzſchild iſt mit dem Erzherzogshute badeckt, Der Hoche⸗ und, Deutſch⸗ 
meifter. führt übrigens auf dem W. das Kreuz ſeines Grdans. 
Wearasdin, croaie bönigl. Freyſtadt und' Hauptort des Waras⸗ 
diner Comitats, in einer weſtlich und oͤſtlich von Gebirgen eingeſchloſſe⸗ 
‚nen Ebene and :am rechten Ufer der: Diva, über melde eine hölzerne 
Brürdfe von beträcktlicher Range, führt, hat 961 Haufen, mwit.9, 160 Ein» 
wohnern. Die Stadt, welchefaſt ein Viereck bildet, hat an. der Süd⸗ 
feite. noch ale Schunzen und Feſtungswerke, und, ian, einem Ende der⸗ 
ſelben ſteht ein altes und feiles.gröfl. Erd öd yfche® Shah mis 3.Thür⸗ 
men. Die innere Stadt zerfällt’ in: 2. Theile; Don bürgprlichen mit ſej⸗ 
nem Magiftrate, und den Schloßtheil, wozu’ auch ein: heil der Vor⸗ 
ſtadt geböut. Ihre Gaſſen ſind ziemnlich regelmäßig, durchqus gepflaftert, 
und haben anfehnliche Gebaͤude; die weitläufige. Vorſtadt liegt ringt um 
die Stadt:und. hat ebenfalls einige. nicht unguſehnliche: Opbauda m. 
zählt 9 kathol. Kirchen „darunter. die. Haupttirche. Su Nicofaugram 
Gapitel.:und eine Judenſynagoge; fonft find -die vorzüglichſten Gehäus 
de: Das ſehr ſchöne Somitatshaus, dad Rathbaus, ‚das ebemghlige 
Paulinerkloſter, die Gebäude des Agramer Wijhofs und-Capikels. m 
Das Chasmer Collegialcapitel hat. zu W. feinen Sitz; ferner hafleben 
bier ein kathal. Gymnaſium und. eine Hauptſchule, ein Urſulinernonnen⸗ 
Hofter mit Mädchenfchule „ein. Bürgerfpitak und ein philkarmenifches 
Inſtitut. In der Nahe wird güter Wein gebaut (auch mit Ausbrudhbe- 
reitung) und in der Stadt Seidencultur, Effigfiedereg und Tabakfabri⸗ 
bation berieben. Zu Spaziergängen dienen dewgräfls Derasko viecsſche 
und der Pufztfhe Sarıen. - - min. 
Woarasdiner Gefpanfchaft, umfaßt. den groͤßton nordweſtli⸗ 
hen Theil Croatiens, und ihr Areal beiträge 3424 geograph. Q. M. 
Die 1025630 meiſt croatiſchen, theils batholiſchen, theils griechifchen - 
Bewohner. dieſer Geſpanſchaft leben in 1 Stadt, 3 Marktflecken und 
143 .Därfern.. Producte: ‚Mais, Tabak, Obſt, Wein, Holz, Horn⸗ 
vieh, Schweine, Geflügel, Wild, Honig, Fiſche, Schwefel, Gold. 
Warmbad, illyr. Dorf bey Villach im Villacher Kreife Kaͤrn⸗ 
thens, hat ein warmes Mineralbad. N 
Warſow,  Sriedr., vorzügliher Kalligraph, wurde am 18. Mon. 
1787 in dem durch feine Bernfteinarbeiten befannten Stolpe, impreus 
ßiſchen Herzogthume Pommern von armen Altern‘ geboren. Sein 
Vateri Bürger und Sattlermeifter im Städten Stolpe, und 
ſelbſt Freund einer ſchönen Schrift, unterrichtete, den Knaben bis zu 
‚feinem 6. Jahre, und gab ihn dann in die lateinifhe Schule Die 
Mittellofigkeit feiner Altern nöthigte ibn, baß er ſchon von feinem 10. 
Sabre in den Etunden außer der Schulzeit für den Stadtmagiſtrat 
eopiren mußte, und in. feinem kl, Jahre dem. dortigen. Stadtbaumei⸗ 
fer. Härtef Riſſe und UÜberfchläge arbeiten balf, wodurd. er. fi 
‚feine Kleidung und Schulbücher felbft anſchaffen Eonnte, Nach zus 
ruckgelegtem 12. Jahre Fam er ſchon aus dem, pägerlichen Haufe als 
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dRathge⸗ 
in der 





jahre 1821 Ans Brkeririnne Muffeberung, um: Beyträge zur Ere 
onfeber 

lud einpufammeln. Da dat Schriftsild.zum Andenfen dieſet 3 Groß: 
meifter ber Zonkunft mit aufgetellt werben folte, fo hatte ex fh bes 
müe, opne bad Zuſammenwirken des Ganzen ju einem harmonifhen 
Rotaleffect außer At zu laſſen, den obern Theil im Charakter.eines 
Andante, den mittleren, (mit ben Nahmen) in dem eines Adagio, den, 
Sgluß in dem eines Allegro barzuftellen. Zu gleicher Zeit begann er ein gro⸗ 
bed Schriftbild, deifen erfte ihn nicht befriedigende und eben deßhalb von hm 
nicht vollendete Ausfuͤhrung in feinem Befig, die zweyte dem Kaifer Franz 
Ndicirt und im potgterhrifhen Inſtitute üufgeftelt, die dritte in eingliſcher 
race und für Fondo. n beſtimmt, in feinen äußern Verzierungen un« 
vollendet geblieben ift; Es ſollte das Blatt den Reichthum der menſchli⸗ 
Gen Kernenife, und die Nahinen der Begründer oder Meirthervorra- 
ginden in jeder Wiſſenſchaft zur Anſchauung bringen, ri denn FR :7} 
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das Wort: Wiffenfchaft, durch die Nahmen ſaͤmmtlicher Wiſſenſchaften in 
alphabetifher Ordnung gebildet war. Bey dem Mangel guterSchriftmufter 
war er fortwährend bemüht, feine Buchftaben in mögtichft edeln Formen 
auf die einfachften Grundprincipien zu bafiren. Außer einer großen Mens 
ge Arbeiten, wie fie im Leben mannigfach vorlommen, und denen in 
der Ausführung eine poetifche Seite abzugewinnen, oft nicht leicht war, 
bat er fi nun vorzugsweife feit 10 Jahren mit der bifdfichen Darſtel⸗ 
lung des Vaterunfers befhäftige. Er faßte den Entfchluß, durch die Art 
der Darftellung der einzelnen Bitten, finnlih auf das Auge zu wir- 
fen, und fo auf die tiefe Bedeutung jeder Bitte, ja fällt jeden Wor« 
tes aufmerffam zu machen. Dem erften Entwurfe, ift er nun wohl in 
der Hauptſache, bey allen wieberholten Verſuchen (ber 13. ift ſchon vor 
7 Jahren begonnen) treu geblieben, aber die Art der Ausführung des 
Einzelnen Eonnte fich bey dem Reichthum des Gegenſtandes, der ſich ihm 
'erft Eund gab, je länger er ſich mit demſelben befchäftigte, nur ſtifen⸗ 
weife ausbilden und berichtigen. Sein Sortfchreiten auf einer, vor ihm 
noch von feinem Andern betrerenen Bahn verdankt er dem Grundfaß , 
jedes, auch mit dem beften Fleiße vollbrachte Werk, noch einmahl mit 
dem Verſuche zu beginnen, ob ed nicht möglich fey, es noch beſſer zu 
machen. Meiſtens gelang dieß auch, und dieß ift wohl der befte Maß⸗ 
ftab zu Beurtheilung bed Wormärtsfchreitens in der Symbolographie/ ki⸗ 
nem Sache, wo es keine fo großen Vorbilder gibt, wie in der Malerey, 
Mufit und andern feit Jahrhunderten cultivirten Künften: W. hat dem 
Wiener Magiftrate eine feiner fombolographifhen Arbeiten,’ darſtellend: 
„das Gebeth des Herrn,“ mit der Widmung übergeben, daß der Ertrag 
dieſes Kunſtwerkes, welches der Verfertiger im Werthe von‘500 ul: 
den C. M. anſchlägt, als ein von ihm gefpenbeter Beytrag zu dem 
Zonde der im Projecte ftehenden neuen Wafferleitung in Wien gewids 
met werde. Bu nz | 
Wartberg, unger. Marktfleden im Preßburger Comitat, bat 
berühmte, ſtark befuchte Viehmärkte, 1,800 Einw. und bedeutenden 
Weinbau. Ä 
Woartensleben, Wilh. Graf v., k. k. Feldzeugmeiſter, war 
um 1760 geboren, trat nad vollendeten Studien in Biterr. Militär: 
dienfte, und zeichnete fich bereits im Türkenkriege 1788 — 90 als Gene⸗ 
ralmajor vortheilbaft aus. Mad dem Ausbruche des franzöſiſchen Krie- 
ges, anfangs als Divifionsgeneral angeſtellt, befehligte er als Feld⸗ 
eugmeifter 1796 die öfterr. Armee am Niederrhein, und kämpfte gegen 
urban, jedoch nicht glücklich, welches wohl auch dem Umſtande zus 
zuſchreidben ſeyn duͤrfte, daß W. zu derſelben Zeit an der Gicht litt und 
den größten Theil der Leitung der Operationen andern Feldherren Übers 
laffen mußte. Bey Ober: Wiefel und Friedberg gefchlagen, mußte 
ſich W. unter fleten Gefechten nad Böhmen zurücziehen, und erſt, 
als im Aug. 1796 der Erzherzog Carl zu ihm flieg, war er wieder 
im Stande, die Offenfive zu ergreifen. Nun entwickelten fih auch W.'s 
Energie und militärifcher Geift auf das glängendfte; der Erzherzog felbft 
ließ den ausgezeichneten Eigenfchaften diefes Generals, ber ihri auf das 
shätigfte bey allen Unternehmungen unterftügte, volle Gerechtigkeit 
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wiberfabren. Beſonders zeichnete er fich bey der fiegreichen Schlacht be 
Würzburg. Sept. 1706) aus, wo er mit feiner Cavallerie, nad 
furchtbarem Kampfe, den linken Blügel der Sranzofen durchbrach. Den 
9. Oct. desſelben Jahres erhielt er bey einem Angriffe auf einen Theil 
von More au's Armee eine gefährliche Wunde, welde feinen Abgang - 
vom Heere zur Folge hatte. 1797 zum General-Gouverneur in-Dalmas 
tien ernannt, ging er auf feinen Poflen ab, farb aber bald darauf an 
den Folgen feiner Vermundungen. _ | | 
Wartenſtein, Heine Dorf.und Bergfhloß im V. U. W. W., 
einem Vorberge des Otters, in einer gebirgigen Waldgegend. Das 
ea if zum Theil Ruine, und zum Theil noch in bewohnbarem Zur 
ande. >. INT rn 
Wartinger, Iof., Archivar des Joannaͤums, ſtaͤndiſcher Regi⸗ 
ſtrator und Arddivar in Graͤtz, Mitglied der k. k. Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Steyermark, iſt den 19. April 1774 zu Lig iſt im Grätzer 
Kreiſe geboren. Er war früher ordentl. Profeſſor am Gymnaſium zu 
Marburg W. iſt ein süchtiger Kenner und Forſcher der Geſchichte, 
vornehmlich der feines Vaterlandes. Meifters und mufterhaft ift feine: . 
Kurzgefaßte Gefchichte von Steyermark, Grüß 1813; 2. Aufl., eb. ' 
1827. Noch fehrieb er unter Andern: Steyermaͤrkiſches Tazrecht, Gräg 
1828. W. iſt der eigentliche Stifter der jährlichen Prämien für ausge: 
zeichnete Verwendung in der ſteyermaͤrkiſchen Hiftorie, indem er das 
Honorar für feine obengenannte Geſchichte dazu verwendete. 
Wafa, f. Guftav, Prinz von Wafe. 
Wetterotb, seine. Joſ., Dr. der Philofophie, Profeflor der 
polit. Wiffenfhaften und der Gefeßkunde an der Univerfität zu Wien, 
war den 17. Nov. 1756 zu Worbis im Eichsfelde geboren. Seine 
Altern beflimmten ihn für den geiftlihen Stand, bald wendete er fich 
zu den rechtswiſſenſchaftlichen Studien, für welche er größere Neigung 
batte. Er vollendete diefelden zu Erfurt und Göttingen, und bes 
gab fih 1777 nah Wien, practicirte bey dem Reichshofrathe und hörte 
auch die Worlefungen über das deutfche Privatrecht, die politifchen Wiſ⸗ 
fenfchaften, fo wie über die Statiſtik und den Geſchaͤftsſtyl. 1783 wurde 
er, nad) erhaltenem Doctorgrade, Profeffor der Statiftif an der Ihe» 
refianifhen Nitteralademie. 1786, nach Aufhebung diefe® Inſtitutes 
duch Kaifer Joſeph II., erbielt W. die Lehrkanzel der Reichsgefchichte 
an der Wiener Hochſchule. 1790 vertaufchte er diefe Stelle mit der Pros 
feſſur der Statiftib, womit 1791 auch das Lehrfach der polit. Wiffen- 
fhaften verbunden wurde. In der Folge wurde das Fach der Statiſtik 
davon getrennt, und W. blieb hinfort —* der polit. Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Verbindung mit der polit. Geſetzkunde, welches Lehramt er durch 
mehrere Sabre mit vieler Auszeichnung verwaltete. Er flach ben 13. 
Aug. 1819 zu Wien. Im Drude waren von ihm erſchienen: Über die 
Toleranz der Proteftanten in den k. k. Erbflaaten, Wien 1781. — 
Splegendeitliche Betrachtungen für Heuchler, Liebhaber der Mißbräus 
he, Kritiker und Conforten, eb. 1781. — Kosmopolitifhe Betrach⸗ 
tungen über das erite Regierungsjahr Joſeph's IL, ed. 1783. — 
Blair's ſynchroniſtiſche Tabellen für die allgemeine Weltgeſchichte, vers 
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3. Wartrang. Wäre 
mehet und fortgefeht bis auf Reonold IT, 2 %8be., eb. 17906. fiber 
Kunſt und‘ Känfttet in Oſterreich, eb. 1791. — Betrachtungen über 
Napoleon Bonapartes bis jest, ungehinderte Foriſchritte jut Unterio⸗ 
hung aller Staaten und Völker von Entopa," Erfurt und Neuburg 
1805. — Stimme eines Deutfhen, 1809, a. m 
Wattrang/ Ign. v., Dr. ber Philbſophie, Präfect des aka⸗ 
demifchen Gpmnaflums in Wien, war geboren ben: 31. July. 7739 zu 
Neufehl,in Ungarn, Er widmete fi dem geiftlichen Stande, trat 
nad vollendeten Borftudich 1758 zu Wien. im'ben "Sefuiten: Ors 
den, ethlelt 1768 die Prieſterivelhe und 1771 die Präfechenſtelle in 
der Therefianifchen Ritterakademie; 1772 murde er Profeffot der Rhe⸗ 
torik am akademiſchen Sympafium zu Wien, .1775 Präfest deöfel- 
ben, und ſtarb den 19.Ötoo; 1800. Et hinteiſteß eine Ihreinifche Über- 
fegung der Lobrede bes Mamnaſſes Eliades auf den Kütftenver Wula- 
hey, Aleranderdpfilanti, Leipfig 17BL, danıı' noch einige unge» 
driuckte Schriften Aber älte Literaturr... 
"Wayne, Joſ. Edler v., k. k. priv." Groͤßhaͤndler und 'erſter 
Deputirtei"pes priv, Sroßhandlungs » Oremiums in Wien, Mitgiieb 
ber E, E, Hofcommiſſion in Juſtizgeſetzſachen für die Redaction des Han⸗ 
delsgeſetzbuches, Director der k. k. priv. Öfterr. Nationalbank, Mit⸗ 
glied der Provinzial⸗Handelscommiſſion für Miederöfterreich, iſt 1777 
geboren. Nach erhaltenem Unterricht auf den Prager Normal» und 
Shmnafialfcehulen, trat er bie philofopbifchen Studien auf der Prager 
Univerſität an, nad deren Beendigung er abet durch Samilienverhält- 
niffe veranfaßt wurde, " zür Handlung überzutreten“ Dieſe Anderung 
feiner bis dahin erftrebten Beflimmung war indeß ganz gegen feine Neis 
. gung; ervermochte es eben, fo wenig über fich zur gewinnen, den gewohn⸗ 
ten wiſſenſchaftlichen Befhaftigungen, und der Befriedigung’ feines 
Durftes näch Erweiterung ſeiner Kenntniffe zu entſagen, als er den’ un⸗ 
bedeutenden Gefchäften in der Handlung feines Oheims Geſchmack äb⸗. 
geniipen Fonnte. Beynahe“ ohne an feine veränderte Beflimmung zu 
denkeſ, Tegte er mit verdoppeltem Eifer yrivatim feitie Studien fort, 
und wibmete feine’ Zeit vorzüglich her Rechtswiſſenſchaft. Es gebrach je 
doch, unter ben gegeberien Berbältniffen, an Muße, das burch die Ent 
behrung der dffentlichen Vorleſungen bierin Perſaͤumte nachzuholen. 
W. Fam im Sommer’1795 zu einer Anftelung ‘im Eomptoir eines ans 
gefebenen Banquierfaufes in Wien, deſſen Chef noch' jest unter bie 
gusgezeräinetften und gegchtetſten Glieder feines Standes gehört.‘ Der 
ruhige Ernft feines Principals, der Scharfblic und die Umfieht, womit 
derſelbe nicht allein alle Berührungen feines eigenen Gefchäftes überfah, 
fondern ſie quch ben Zettverhättniffen anzupaffen verftand, mußte feine 
Umgebung unwiberftehlic) anziehen. Hieraus, und gus dem umfaſſen⸗ 
deren Betriebe des Geſchäftes felbit, Ternte W. die höhere Bedeutung 
des Handels fennen, und faßte Neigung: zu feittem Berufe. Um den 
. Entftehungdgrund und den’ Büfammenhang ber yractifhen Geſchäftser⸗ 
“ fhernungen näber- kennen zu lernen, und fo mit dem materiellen Theile 
der gefehfchaftlichen Beſtrebungen fich mehr vertraut zu machen, ſtubirte 
er die MutionaldkonomieiDiefe Etudien fegte-er, neben der Lecture der 
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caffifhen Literatur bih auf Die veueſten Zötten fort. — Nachdem er 1799. 
Geſchaͤftsreiſen gemadt,:trat er 1802 aus. den Dienſtrerhaͤltniſſen, er⸗ 
hielt von.der Regierung ein Großhbandlungs⸗Privilegium, und. gruͤndete 
Bas unter den dermahligen Find Wia yna und Comp. beſtehende Haut. 
Zn den orſten Jahren nahmen bie ſpeciellon Handelsgefchäfte ſeine ganze 
Aufnierkſamkeit and: Thatigkeit in Anfpruch 18:0 ergab ſich die erfie 
Gelegenheit für ihn, ſich igoͤffentl. Beziehung bemarklich zu machen. Es wa⸗ 
ven in Folgeoeiner⸗ Auffürderung des; damahligen Finanzminiſters an: das 
Gremium der Großhändler, VBorfehläge zu machen, wir ‚ben verderblis- 
hen: Sluctsariäfen: dos. Papiergeldeb. Schranken: zu feßen wären, . Die. 
Vorſtaͤnde des Gremiums forderten die Mitglieder zu Mittheilungen ihs 
ver Ideen auf ;-bia:@ingabe von W. wurde, von dem zur Prüfung dere 
feiben gewählten: Aus ſchuſe, würdig befunden, dem Minifterium: übers 
reicht zu werden/ ige Jänner 1815 ærgrif er zuerſt eine. Veranlaſ⸗ 
fung: ſich öffentlich auszuſprechen. In dem damahls ſehr verbreiteten. 
rbeiniſchen Merburiigriffi Görres. die. Ofen, Finanzverwaltung über die 
Shmwanlungen'des Stock. Staatspapiere an: W. fandte‘ eine Widerlen 
dung diefes: Angriffe unter dem. Titels „Antwort auf eine Frage an 
Diierreiche, Politzk 7%. an den. Verfaileu-für. den. rbeinifhen Merkur ein; 
baid darauf · erſchien dĩeſelbe in außerordentlichen Beylagen zur. allgemei» ' 
nen Zeitung. ASputer erſchien dieſe Schrift in einem Hefte befonders ab: 
gedruckt, ohne Angabe des Druckortes. Da der Verfaſſer nicht genannt 
war). fo. wurde. fte:am: Publitum einem rühmlichſt -defaunten Staats⸗ 
manne zugefſchrieben; ein Umſtand, her, fo ſchmeichelhaft er auch für 
RB. ſeyn konnte, ihn doch andererſeits vor Mißdeutungen beſorgt ma⸗ 
hen mußte. Nachdem 1815 der Friede in. Paris geſchloſſen mar, be⸗ 
eiferten fich die Regierungen den durch. die langen verheevenden Kriege 
zeürütteten Wohlſtand ihrer Untertbanen wieder zu behen. Unter den 
Worfchlägen:,. welche bießfalls san. die öffere,. Staatsverwaltung einger 
reicht worden find, ging einer der erheblichften dahin, die Zufuhr aller 
fremden Waaren für die Bebürfniffe des Stautes nur Über bie eigenen, 
am. abriatifchen Meere. gelegenen: Hafen, zu: erlauben, und alle derley 
Beziehungen über die Landgränzen des Staates Ju unterfagen. Die im⸗ 
mor mehr ju Gunſten diefed Vorfchlages ſich verbreitende Meinung beſtimm⸗ 
te W. feine. Brgengründe öffentlich, auszufpreihen. Er that dieß in einen 
Schrift unten dem Titel: „Bemerkungen- über einen Vorfchlag, Oſterreichs 
Gesbhankel.baweffenn„“. welche 1816 in Leipzig unter feinem Nah⸗ 
men. erfchien.- Seine Anfishten.Üüber die auifgeftellte Frage fanden im In⸗ 
und Auslande mirkfältig, bepfällige Würdigung. — 1817 wurde W. die 
Ehre zu. Zheif,nials. Mitglied jenes Ausſchuſſes gewählt zu werden, der 
beſtimmt war dis Stotuten der öſterr. Nationalbank zu entwerfen; wels 
hei. Inſtitut nala einmeſentlicher Beftandtheil der neuen Finanzplaͤne, 
1816 ind Leben gerufen wurde. — Im folgenden Jahre erhob ihn der 
Kaiſer: 5 vaug in: Berädfihtigung feiner perfönlichen. Eigenfhaften und 
der fi) erworbenen Verdienfte, in ben erbländiſchen Adelftand. . Hierauf 
wurde er.im ſelben: Jahre vom Kaifer ;zum Prüfungscommiſſäv bey der 
commerziellen-Ahtbeilung an dem E. k. polptechnifhen Inſtitute ernannt; 
dann 1820. zum: Deputirten des Großhandlungs⸗Gremiums in Wien, 
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und 1821 zum Director der bſterr. Nationalbank gewählt. — In diefem 


Zeitraume lieferte W. mehrere flaatswirtbfehaftlihe und finanzielle Abs 
bandfungen ‚: die ohne Bepfügung feines Nahmens in verfhiedenen Zeit 
fhriften erſchienen, größtentbeils aus Beranlaflung von Fragen über 
öffentliche Angelegenheiten, welche eben ein allgemeines Intereſſe im Publi⸗ 
cum erregten, oder zur Berichtigung von Irrthümern dienen follten, 
die liber.bereits getroffene öffentliche Verfügungen, ſich eben verlauten 
ließen. Eine Ausnahme von diefen zerfixeuten Abhandlungen, machten 
2 von W. in befondern Heften erfehienene Schriften; die erſte derſelben 
mit ſeinem Nahmen unter dem. Titel: Antwort auf die Stock⸗Jobbery, 
und den Handel mis Staatspapieren nad) dem jeßigen. Zuflande, poli⸗ 
tiſch und jutiſtiſch betrachtet, Wien. 1821 (bier wurden die Anfihten 
einerin München unter dem Titel: „Die Stech Jobbery“ erfchienes 
nen Schrift, die dem Eönigl. bayerifhen Staatsxathe Gönner zuges 
ſchrieben wurde, bekämpft, und die eigentlichen Werbältniffe des derzeis 
tige Handelsin Staatspapieren politifch und. juriſtiſch befeuchtet); die 
zweyte ohne feinen Nahmen, mit bem Titel: Liber die Verhältniſſe der 
Baumwollſpinnerey in Ofterseih, Münden 1821. — Bereits 1827 
wurde W. zu den Vorberatfungen Über den Entwurf eines neuen dans 
delsgeſetzbuches bey der E. k. Hofcommiſſion in Juſtizgefetzſachen zugezos 
gen, und 1828 vom Kaifer Franz zum Mitglied dieſer Hofcommiſſion 
für die Nedaction des Handelsgeſetzbuches, und 1832. von der nieders 
öfter. Randedregierung zum Mitgliede der neuſtatuirten Provinziale 
Danbelbcommmifion ernannı. — Ungeachtet W. durch diefe Vermehrung 
feiner Aufgaben nur wenig Muße für literariſche Arbeiten blieb, fo 
widmete er bisher Doch die ihm Übrigen Stunden zu literarifhen Mits 
theilungen feiner aus dem practifchen. Leben adftrahirten Anflchten, die 
meiſt juriftifhen Inhalts, in die zn Wien erſcheinende Zeitfchrift für 
öfterreichifche Rechtsgelehrſamkeit und politiſche Gefegkunde aufgenommen 
wurden.  - nn a 

Weber, Friedr. Dionys, Director der Conſervatoriums dee 
Muſik zu Prag, it 1771 zu Welchau in Böhmen geboren. Schon 
als‘ Knabe von 10 Sahren fang er Sopran, fpielte Clavier, Orgel, 
Violin und alle im Orchefter üblihen Blasinftrumente, Mit dem 11. 
Sabre begann er die Gymnafialftudien , verfügte ſich dann, als diefe 
zurüdgelegt waren, auf die Univerficät nah Prag, wo er die Philos 
fopbie und Theologie vollends abfolvirte, und nad diefen fi) auch 
noch dem Studium der Rechte zum Theil widmete. Ungeachtet er allen 
biefen wiffenfchaftlichen Zweigen mit vielem Eifer oblag, fo betrieb er 
doch nebſtbey die Muſik mit leivenfchaftlicher Vorliebe, fo zwar, baß- er 
fich endlich beſtimmte, ſich derfelben ausfchließlich zu widmen. Es fängt 
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.“ demnad von diefem entfcheidenden Zeitpuncte feine zigentliche künſtleri⸗ 
fhe Laufbahn an. Das gründlihe Studium der. Tonſetzkunſt war von 


nun an feine Sauptbefhäftigung ; ba aber Prag zu jener Zeit "wohl 
einige ausgezeichnete Componiſten, doch Feine Lehrer, die: in dieſem 
Zweige Unterricht zu geben geneigt gewefen wären, befaß, fo nahm bex 
von Begierde brennende Jünger feine Zuflucht zu den Todten. Alle then» 


retiſchen Werke, welche damahl als die vorzäglichften anerkannt was 





\ ,Mie be u: . 4 


ren, brachte er mit einem ˖füt ibn nicht unbedeutenden Koftenaisfinande 
an fih, und ftudirte mit raftlofer Anſtrengung, bis er in ihren Sinn 
und Geift eingedrungen zu feyn fich fühlte. Ein günftiges Exeigniß für 
ihn war gerade damahls die Ankunft und längere Anweſenheit des genia⸗ 
len Abbe Bogter (ſ. d.) in Prag, mit dem er bald darauf in das 
kreundfehafttichtte Verhältnig gefegt wurde, Eine nasürliche Folge, hiervon. 
war, daß er diefem greßen,- ja. erften Theoretiker feiier Zeit, Vieles 
in feiner Vervolllommnung verbankte. Den. erſten Grund zu feinem Rufe 
legte: W. durch feine Tanzmuſik/ weiche gar bald in ganz Böhmen ver. 
breitet und beliebt wurde, indem er fle dis zum Gulminationspuncte ſtei⸗ 
gerte-; denn während das. Opernorchefler aus. 27 Perfonen beftand, 
führte er feine Tanzmuſikſtücke aller Art mit einem aus 50 Individuen bes 
ſtehenden Orchefter auf. Gleichzeitig mit diefen trat noch eine bedeuten» . 
de Anzahl von Gelegenheits⸗Compoſitionen an's Licht, die zu gemiffen 
Feyerlichkeiten beſtimmt waren, wodurch fein Ruf einen neuen Zuwachs 
erhielt. 1796 trat er mit ſeinem erſten großen Werke auf. Die Univerſi⸗ 
taͤt zu Prag beſchloß des Kaiſers Franz J. Geburtätag auf eine glaͤnzende 
Art zu feyern, und forderte ihn auf, eine von Profeſſor Meiners.(f.b) 
zu diefem Zwecke gedichtete Cantate in 2 Abtheilungen: „Böhnrens Er 
rettung,“ in Muſik zu fegen , melde nebft dem allgemein bekannten 
und beliebten Nationalliede der. Böhmen (Tert von Meinert und Mız 
fit von-W.) um Theater von einem aus 350 Individuen beftebenden Or» 
hefter unter feiner eigenen Leitung mit ungewöhnlichem Beyfalle aufges 
führt, und in der Bolge noch zwey Mahl mit gleichem Beyfalle wieders 
holt worden iſt. Auf Aufforderung feiner Freunde verfuchte fi) W. auch 
im dramatifchen Fache, und fehrieb eine Operette „Der Mädchenmarkt“ 
für sin Liebbaberthenter, mit Begleitung des Quartetts und bes Pin 
noforte. Die außerordentlich beyfällige Aufnahme ermunterte ibn zu 
einer zweyten, unter dem Titel „Der Krieg um Liebe.“ Dieſe Oper in 
2 Acten ward zwey Mahl als Concert mit einſtimmigem Beyfalle aufs 
geführt. Später: fehrieb er zu dieſem noch einen 2. Theil als Fortfegung 
des vorigen Süjets unter dem Titel „Die gefundene Perle." Der Um⸗ 
ſtand, daß damahls nur eine italienifhe Oper in Prag beſtand, und 
fpäter der aͤrmliche Zuſtand eines deutſchen Singſpieles, waren die Ur⸗ 
ſache, daß dieſe Stücke damahls nicht auf der Bühne erſchienen find. 1810 
faßten die Großen Bohmens den hochherzigen Entſchluß, em Conſer⸗ 
vwatorium der Muſik zu errichten, und ernannten W. einſtimmig zum 
Ditector dieſer neuen —8 ‚ mis dem Auftrage, einen den Local⸗ 
verhältniffen entiprechenden Plan hierzu auszuarbeiten, und ihn in Aus⸗ 
führung zu dringen. Als Schöpfer und Leiter: derfelben fteht er ihm bes 
veits ſchon in's 26. Jahr vor, und es ſchwang ſich diefes Inſtitut wäh: 
rend dieſer "Zeit zu einer Stufe der Vollkommenheit empor, wodurch 
es eine europäifche Celebrität erlangt hat. Es gingen daraus ſchon mehr 
als 400 Eleven hervor, davon mwenigftens 300 in allen Ländern Euros 
pens zerſtreut, eimer vortheilhaften Anftelung im Reiche der Tonkunſt 
fih erfreuen. Diefer-große und fchöne Wirkungstreis, als das Elemens, 
worin er lebt, veranlaßte ihn niche nur Compoſttionen beynabe.:afler 
Art: zum Gebrauche für ‚feine Eleven, fondern auch theoretiſche Wunde, : 
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zum Behufe des Unterrichts In diefem Inſtitut,, an's Licht treten zu laf⸗ 
jen. Außer: der bedeutenden: Anzahl der durch dh: im: Conſervatorium 
gobilderen ⸗ Junglingeigählt er. auch. noch mehrere andere, welche er durch 
Privatunterricht gu ausgezeichneten Künſtlern bildete: Von dieſen ⸗ſo en 
bier nur jene angeführt werden, deren Nahmen debannt ober ſchau ger 
feyert ſinde, als: gm Mop ſthæſe 8 (f. d.)s Carl Maria 4. Be- 
ber, Sof. Deffüauer, Dr Kleinwächter, Eliſe Barıh, Mia⸗ 
niſtinn und Lehrerinfidiefes. Iuffrumenss. am Confernatorium zu Pıragı 
Endlich marrer auch darauf hedacht/ in feinem dermabligen Wirkungs⸗ 
kreiſe zur Wervollkommnung und Werbefferung. einigen@rcheflerinfinuymeuse 
fein. Schaͤrſtein bey zutragen. So entſtand auf feine Weranlaffung, das 
Klappenhorn und die Adappentrompeie vielche ſpaterdin: non, einem 
Schüler und nunmehrigen Lehrer der Trampete und Poſaune au Con⸗ 
fedoatoriug, Sof. Rail, ſtatt den Mappen. mit Ventilen verſehen 
morden ſind. Die vortheilhafteſte undreben daher ˖die; wichtigſte⸗Verbeſ⸗ 
ſerung aber iſt jene, welche er an den Pauken realiſirte, deren San an 
BSonoritätrund: Beſtimmtheit jenem eines guten: Contrabaſſeß gleich 
kömmt, und deren Stimmung nicht mehr Zeit henöthigt, old. 2. Soi 
ten eines Contrabaſſes mag noch die. Sanderlichkeit bemerkt wird, daß 
ihre Structur ganz ohne Kefel iſt. Sein in. Prag. and Böhmen. um 
die Tonkunſt allgemein anerkanntes Verdienſt wurde auch-von Kaifer 
Strang 1827 duch Verleihung einer goldenen Chrenmedaille- aus⸗ 
gezeichnet . 2 - 2.77 0. engen 
Weberkaͤmme. ‚Diefe wichtigen Maſchinen werden. in. Hſterreich 
entweber aus Rohr und Schilf, oder auch aus Metall verfertigt. — 
Im allen.größeren Städten der Monarchie, und überall, wo ein Zweig 
der Webexey im -größenen Umfange betrieben. wird... gibt es eigene Are 
beiter / weiche. ſich mit: Werfertigung von Wunoder Rietbblättern aug Mohr 
beſchaͤftigen. Ihr Gewerbe iſt unzünftig und wird zum Theil noch von 
Mechanikern betrieben. In Boͤhmen war J. EG: Preißgerzgu Schön 
Limde, in der Gegend von. Wien, Mich. Gaiſtar in, Penzing, 
‚einer der vor;aglichſten Arbeiter on Win. In mehreren Gegenden Ungarns 
amd der Miljtargtanze machen ſich Weber und Bauern die näthigen 
Miethblaͤtter ſelbſt. —K786. war man in, Wien in der Fabrikation der 
unemallenan RB. fo: weis zurück, daß man zeusthigt. war, fie aus dem 
Auslande zu beziehen. Mehrere Ceidenzengkebriken bedienten; ſich: der 
uKomme aus Eyonzinndere.ließen fie aus den Niederlanden oder aus 
England bringen. Der Nadlermeiſter Isſ. Fried. in. Wiegn, brachte 
ſeſaber in dem genannten Jahre zu einer ſolchen Volllbommenhait, daß 
„bie ausländiſchen allmahlig ganz entbehrlich wurden. Er fing bereits 1267 
an die englifhen Meberblätter mis Bleyeinguß nachzuahmen, änderse 
fie aber darın ab, daß er fie mit Meflingdrabt gu binden anfing, und 
dadurch .befler und vollkemmener machte. 1780 machte ex bie .ırften 
Stohlriethe für Polamentierer, für Soldftoffe und Teppiche, und goß 
Mich: die hierzu nothigen ‚ftählernen Wotzen und Dvabtzugeifen ſelbſt. 
AMuch iſt nicht zu verkennen, daß die Staatarerwaltung hierbey ſehr thaͤ⸗ 
ꝛtig mitmirkte, indem fie den euften Unternehmer durch mehrere Begän- 
füguägen..in den Stand feste, in den. ulm Jahren die Concurren, 
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ur dom Aubkande halten zu koͤnnen, und ihm nis Cohn feinen Geſchick. 
lichkeit und Thaͤtigkoit eine jaͤhrliche Penſion von 300 Gulden bewilligte; 
die nach ſeinem Tode auf feine beyden noch. lebenden Söhne. Joq. uny 
Ant. ried, die ebenfalls die Stahlplastenfabrikation betreiben, mir 209 
Gulden überging: Jetzt werden die Niethblätter.in Wien genz vorzüge 
lich gut gemacht. Die beyden Fried haben die Verbindlichkeit der Lehre 
jungertbildung: nach: des Vaters Tode übernommen, und diefen .Aweig - 
1793 durchinene Verbeſſerungen und Mäfchinen noch: zu höherer Voll⸗ 
kommenheit gebracht. Es wären zur Zeit der k. k. privil. Zabrif ;des 
Jof. Fried nad 10 Merkftätten, welche Kaͤmme aller Art. von. der 
vodzüglichſten Güte-liefevten, und man rechnets das jährliche Erzeugniß 
auf 5’bis 6,000: Sud Rämme, und::10 his 12,000 Stud Pandblar⸗ 
ter. A. Bearzie Mi Winter, Ant Sonnleuthnmer wi wer 
den nun hier zw dei gefchickteften Weberkammfabrikauten gezaͤhlt. Meile 
serferrigen zugleich : die meſſingenen Saltminadeln , welche wor !den 
Berbefferungen der Brüder Eriebrfatimiiich von Nürnderg- eir 
geführt werden mußten... Die erſten Madeln für Sammt, DTeppiche und 
Mancheſter verferuigte Joſ. Srred-dereitse 1780, und -fein-Sohn 
An. Fried verbeſſerte 1796.die Fabrikation durch: mehren: von ‚ihm 
aus gedachte Hülfsmaſchinen ungemein, forgte auch für beſſere Erzeugung 
des Meſſingdrahts, und machte in demſelben Jahre die erſten eben 
blätter aus Meſſingdraht. In Böhmen liefern Reichen berg, Sſcchb ni⸗ 
linde und Bfainına ſehr viel W. InSiebenbürgen micht fe für 
die Wollweber der Tiſchler, die metallenen Stücke hiezu aber verfertigt 
der Schloſſer oder Bigenner. — Der Abſatz der metallenen Weberblaͤttar 
und Steckriethe beſchraͤnkt ſich freylich zur Zeit noch auf einige groͤßere 
Städte und Fabriksborter und iſt auch. aus dem · Grunde nicht? non gro⸗ 
ger Erheblichkeit, weil dergleichen Blätter ‚bag: einiger: Achtſamdeit fehr 
lange dauern. Indeſſen find’ fie doch ſchon nach den meiften Provinzen 
und felbft ins Ausland, nahmentlich nuch Italien und in Die Türkeh vov⸗ 
kauft worden, wogegen!auch aus Sachfen zuweilen: noch IR. eingeführt 
werden. Fe DR DEE? FL Bee Rn ae I EEE Ze FT 
Wechſel, Berg in Niebevöfterreih, im Hauptaſte ber nariſchen 
Alpen, bar eine Höhe von 5,459 Wiener Buß: u" Heniat? 
Wechſelgerichte, f. Mercantil-. and Wechſelgenichte. 
Wegſchaid, nieberöfterr. Dorf in: 8: O. M. :B.,:u Thale dep 
Kamp, mis 190 Einwohnern. Wor nicht Sander Zeit wurde hier eine 
Graphitgeſchirrfabrik orrichtet. Eſftlich vom Dovfe ſieht manuf kinem 
Verge die Rumended Schloſſes Ründorsburg.— ne 
Weichfel; Fluß, entforingt. in. einer wenig. befuchten: Öehirgäger 
gend im Zefchener Kreiſe Schleſiens. Ein Arm der W. entſteht unter dem 
Rahmen Maliskn (Heine. Weichfel) auf dem. Berge Matinow;s: bie 2 
andern Arme: heißen Biala (weiße Weichfel) und Syanın,diiäidare 
Weichfel), wovon ber erſte auf bem: Berge Magurczany / den, gpegie auf 
der Baranio feinen: Urſprung hatz bey ihner Vereinigung hinter dem Her 
ge Tankow erhalten fie den gemeinſchaftlichen Mahmen WernDer Fluß 
luft bis unterhalb Uſtron in einem geraumigen Thale,: welches von 
ſteilen Bergen eingeſchloſſen iſt, und: bey Lipomwiec ſich offnet. Key 
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Shwarzwaffer wird das bisher fteinige Flußbett ſumpfig. Die 
Dämme, durch welche, man fihon oberhalb Schwarzwaffer die Wie⸗ 
fen und Felder gegen die oft anfchwellenden und reißenden Fluthen des 
Fluſſes ſchützt, verlaffen ihn auf der ganzen preußifhen Gränze 
nicht wieder. — In Galizien bildet die W. an der nordweſtlichen Seite 
des Königreihd dur eine Strafe von 38 Meilen die Gränze gegen 
Polen. Anfäanglich nimmt .fie. eine öftlihe, dann eine norböftliche 
Richtung , die fie bis zum Dorfe Popomice. beybehält, wo fie 
den oͤſterr. Staat ganz verläßt, und aud) ihr rechtes Ufer, das bisher 
durchaus öfterreihifh war, polnifh wird. Ste hat bey Zarbrze (an 
der Graͤnze zwiſchen Ofterreichifche und a eine See⸗ 
böhe von 747, bey Krakau nur 549 Parifer: Fuß; folglich vermin⸗ 
dert ſich der: in der obern Gegend fehr flarke Fall weiter abwärts immer 
mehr. Die bedentendften Nebenflüffe der W. in Galizien find auf gali- 
ziſcher Selte: Die Biala, Sola, Skawa, Raba, ber Dunajec, die 
Wyosloka, der San und ber Bug. . rn 
Weichfel, fchlef. Dorf von: 2,600 Einw. im Tefchener reife, 
am Weichſelfluſſe, liegt auf 4 Meilen weit zerftrenty und ift eines der 
ausgedehnteſten Dörfer der Monarchie, mit einem luther. Bethhauſe. 
Die Weichſel bildet hier einen ſebhenswerthen 180 Buß hohen Fall. Hinz 
ter dem Orie befindet ſich auf dem Berge Malinow eine ſehenswerthe 
Felſenhöhle. Ze BE 
Weichfelboden, Eleines fleyermärf, Dorf im Bruder Kreife, 
ander Salza, in ber fehönen malerifhen Gebirgsgegend gleiches Nah⸗ 
mens, ift eine Eolonie von Holzknechten. Letztere haben bier 3 Caſer⸗ 
‚nen, und ihre Zahl (bey 500) ift fo groß, daß fie einen eigenen Wald⸗ 
bezirk- bilden. Hier ift auch der gewöhnliche Verfammlungsort der Gem⸗ 
fenjäger auf der Hinteralpe. Der größte Reichthum des Thales beſteht 
in Viehzucht, und die aromatifchen Alpenkräuter machen hieß felbft das 
Bockfleiſch wohlfchmedend. Der Weg zwilhen W. und dem Alpendorfe 
Sfhöder gehört zurden pittoreskeften in Europa; auch wird von bier 
aus der Hochſchwab, der höchſte Berg des Bruder Kreifes, häufig ber 
fliegen: : ©: .3..0 
Weichfelburg, illyr. Eeine Iandesfürftl. Stadt im Neuftabtler 
Kreife Krains, mit 400 Einw., auf einer Anhöhe, wohin ein gefchlän« 
gelter Weg führe; das Felſenſchloß Weichſelburg des Kürften von 
Auersdperg liegt in Trümmern. Die. Einwohner befchäftigen fi mit 
Schafwollarbeiten, Strumpfftriden und Feldbau. Im Gebiethe der 
Stadt liegt der Hungerberg, ein Kallberg, auf dem eine mit ſtarken 
Ringmaunern umgebene Kirche ſteht. Unter dieſer Kirche befindet ſich eine 
geräumige Höhle, welche eine Höhe von 10—12 Klaftern und eine 
Tiefe: von’ 20 Klaftern hat. Noch. ſpaͤt im Früblinge findet man. hier öf- 
ters. Eleſaulon von nicht felten mehreren Schuhen im Umfange. 
Weidenau, fchlef. Städtchen im Troppauer Kteife, an der preu⸗ 
ßiſchen Sränze, hat 1,700 Einw., die. fih zum Theil mit Weben and 
Stzrumpfwirken befchäftigen. 9 | 
Weiidling, nieberöftere. Dorf im V. U. W. W., im ſchönen 
Weidlingerthale, am Weidlingbache und an Bergen gelegen, mit 600 
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Einw., weldje einen der vorzüglichiten oſterr. Gebirgsweine bauen und 
viele DObftgärten pflegen. Im Dorfe find mehrere Landbhäufer mit Gaͤr⸗ 


ten. Sehenswerth ift. hier ein durch ein Waſſerrad getriebenes Wagen⸗ 


Achſendrehwerk, weiches ſich durch feine Einrichtung auszeichnet. 


Weidlingau, niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., ein flark 


€ 


befuchter Befuftigungsort der Wiener, am Wienfluffe, mit 320 Einw. 


und einem Sandſteinbruche. Es befindet ſich Hier ein fchönes fürſtl. Diets . 


her dem Publicum offen ſteht. Bu 
Wedmenn Sranz Carl , dramatiſcher Dichter und topo⸗ 
graphifcher Schrifsfteler (Sohn des Folgenden) , ift geboren zu Wien 
den Il. Februar 1787. Er follte fich nach zurüchgelegten Vorſtudien un⸗ 
ter der Leitung und noch dem Benfpiele feines Waters für die Bühne 
qualiſiciren. Er erhielt auch wirklich ein Engagement-ald E. k. Hofſchau⸗ 
fpieler, entwickelte jedoch nicht die nöthigen. Fähigkeiten zu diefem Bes 
rufe, für welchen er auch vieleicht wenig Meigung hatte; und: da es 
ihm nicht zufagte, fih nur mit untergeordneten Rollen befchaftigen zu 
Eönnen , fand er ſich bald zu der Bitte um Penfionirung veranfaßt ; die 
ihm auch gewährt wurde. Defto mehr Neigung und Talent entwidelte 
er für das fchriftftellerifche Fach, da er fich von frühefter Jugend 'arı mit 
großer Vorliebe mit Literatur befchäftigt. hatte. Sein Schaufpiel : Ele 
mentine von Aubigny (1816 zu Wien im Drude erfchienen), ward 
im &. k. Burgtheater mit großem Beyfalle aufgenommen, und die bes 
rähmte Schröder zählt die Titelrolle unter ihre gelungenften Leiftuns 
gen. Bald begann auch W. feine Mußeftunden zu Eleinern und geößern 
Ereurflosten und Ausflügen zu verwenden, wodurch er ſich bald berufen 
fühlte, als topographiſcher Schrifefteller aufzutresen, in welchem Bade 
er auch Anerkennenswershes leiſtete. Sein Styl iſt fließend und ungezwun⸗ 


richſte i n'ſches Schloß auf einer fanften Anhöhe mit einem Parke, wel⸗ 


gen, und feine Daten find größsentheils quellengetreu und nicht ohne - 


keitifche Forſchung; zugleich ift er ein aufrichtiger Freund und Werehrer 
der vaterländifhen Naturſchönheiten, befonders der öfterreichifchen und 
ftegerifchen Alpenwelt, welch' Ießtere er durch die befondere Gunft des 
Erzherzogs Johann Gelegenheit genug hatte, zu durchforfhen und 
darzuftellen. Einige Zeit war W. auch regelmäßiger Referent über Schaus 
fpiele, Opern, dann Öffentliche Seyerlichkeiten ıc. in Bäuerle's Thea⸗ 
terzeitung, fo wie er auch mehrere ähnliche Meferate in andere Tags: 
blätter Wien’ lieferte. Es ift ihm auch in dieſem Fache Gefhmad und 


” 


Routine nicht abzufprechen. Seine, außer dem erwähnten Schaufpiele, 


dann verfchiebenen Auffägen , Gedichten zc. in ben. Journalen, im 
Drude erfhienenen Schriften find : Wiens Umgebungen hiſtoriſch⸗ 
maleriſch geſchildert, LO Ausflüge in eben fo vielen Bändchen, Wien; — 
Wegweifer auf Ausflügen und Streifzügen durch Öfterreich und Steyer⸗ 
mark, eb. 1820; 2. Aufl., eb. 1835. — Die Geächteten, Schaufpiel 
in 4 Aufzügen, eb. 1826. — Der Brandhof in Steyermark, eb. 1828; 
— Reife von Wien Aah Mariazell, eb. 1830. — Darftellungen aus 
den fteyermärk.-Oberlande, eb. 1834; — Bührer nah und um Afcht, 
eb. 1835. Einige feiner Schröften erfhienen zu Brünn 182122 
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ander. dem Titel: Sämtliche, Werke (), 3 Bde: (Bhaufpiele .... Bes 
dichte, Memorabilien aus meiner. ReiſetaſcheJ. 2. 
Weidmann, Jofr 8:8. Hoffchaufieler, war, geboren „zu 
Wien den 24. Auguft 1742: Troß, der bürftigen Umſtände ſeiner Als 
tern, :gelang es ihm dech, unterftügt non guten ‚Anlagen; ſich die zum 
böhein «Studium. nöthigen Vorkenntniſſe zu erwerben, hoch.wegereg. Fort⸗ 
ſchreiten hemmte feine gaͤnzliche Mittelloſigkeit, under mußte bey Zei⸗ 
ten, mit Hintanſetzung ‚alex weitern, Ausbilbung , Daran, denken guy 
fi und feinen Altern Brod zu ſchaffen. Er beſchloß daher/ da ibm durch⸗ 
aus kein Handerwerb zuſagte, ſich in einenr: Alter von: 15 Jahren ber 
Buͤhne gu widmen. Vorerſt begab er ſich nach Brunn, mo es ihm gelang, 
bey der damahls bekannten B runtanfchen Truppe als Grotesktänzer 
ein Engagement zu finden. Nach 3 Jahren kehrte zr mieder mit dem 
Vorſatze na Wien zurück, ſich indem recitirenden Schauſpiel zu vers 
fuchen. Es gelang ihm jedoch nur mit Mühe bey dei damahls chbe⸗ 
iiebten: Prehrau fe rs Geſellſchaft als Statiſt mit ärmlicher. Beſoldung 
unterzubommen, und ex buachte,fich.einige. Zeit. auf das Kümmerlichſte 
durch, als auf einmahl in einem extemporirten Stücke, ‚wie ſie damadls 
an ber Tagesordnung waren, und worin bey Gelegenheit eines ärztlichen 
Conſuiums W. einen ſtummen. Confultanten vorftellte, -biefer, durch ei- 
nen unerwarteten, dußerft glüclichen, auf.feine Rage .paltenden- Einfall 
den Befall und.die Aufmerkfarnkeit des Publicams.in hohem Grade auf 
ſich Jog. Doch auch Prebaufers’Giferfuht. arwachte, und W. fah 
ſich bald gezwungen, Wien wieder zu verlaſſen. Er wurde nun in 
Salzburg: für die Rollen der Antriguants und Tyrannen engagirt, 
bie er.; obmohl-ein ihm heterogenes Fach, mit ziemliche Erfolge dar⸗ 
ſte llze. 1765 fand er für dasſelbe Bach in Prag sin Engagement, ‚darf 
aber übernahm ıer nach dem. Tode. eines beliebten Schauſpielers deſſen 
Rollenfach in dem bamabss ſtehenden Charakterideh Lipperl, in welchem 
‚gr fein bedeutendes komiſches Talent zuerſt vollſtändig entwidelte., Runs 
mehr traten auch als Schriftſteller auf, und ſchrieb für diefen Charakter . 
einige Poflenfpiele, die durch ſeine tafentvolle Dapftellung allgemeinen 
Beyfali erhielten. Doch :trat er ſchan wieder, durch Verhältniſſe bes 
‚Rimmt, das folgende. Jahn: von: dieſer Bühne ab und. begab ſich nad 
Linz, wo er durch 5. Fahre in, der. damahls fo, beliebten Manter bes 
durch den :Schaufpieler Kur geichaffenen Bernardons fptelte, und ſich 
einer großen Beliebtheit zu erfreuen hatte. 1771 kam er nah Grätz, 
und hatte fich dafelbft ebenfalls der Gunft des Puhlicums zu erfreuen. 
Nach einjährigem Aufenthalte in Gräg begab er ſich neuerdings nath 
Wien, erhielt ein Engagement an der dafigen Mationalbühne, und 
‚wurde anfangs... ha. fein eigentliches Fach beſetzt war, zu verſchiedenen 
Rollen verwendet, die-er mit Geſchick darſtellte. 1773aber wurden ihm 
die beſtimmten ‚NRollenfächer -von.. husgirten Liebhabern, Karrikaturen 
und Dümmlingen zugemieſen, in welchen er ſich bald allgemeiner Bes 
‚ liebtheit zu erfreuen hatte , ;die, ſich mit jeder Rolle fieigerte. Vom Ches 
valier Arnold in der alten „Pamela“ bis zum. Kammerrath Hippeldanz 
in £ogechues.„Epigramm,t eine feiner legten Rollen, war fein Gpiel 
gleich durchdacht und ausgezeichnet zu nennen. 1776 wurde er zum Res 
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giffene der Hofbuͤhne ernaunt/ und In. ber Folge wurde ſein Wib auf 
Anbednung Koifer Jınfe.n h'is in die. in dertk. k. Burg defindfühen 
Schauſpieler⸗ Galerie. aufgenommen. Nach langiaͤhrigente rühnlichen 
Wirken ſtarb W. den 16. Sept. 1810, ohne einen genügenden Exſat 
für ſein Roilenfach zurückzulaſſen. — Sein Bruder Pau IW., Beamter im 
&$.,geb: Chiffre⸗Cobinet, hatte zahlreiche Theaterſtücke, Fraucuſpie⸗ 
fe; Dramen‘ und Luſtſpiele geſchriehen, wovon -wir allein AB, welche 
in Büen.dsey Wellishauffer.im Drudeserfhiengr, ‚kennen, Big 
derſelben fÜRD oder waranı im. Manuſcripte vorhanden. Die: heliebtaſten 
waren: Dee Contraſt oder die Gaheimnißvolle, Luſtſpiel. , Die Erzier 
bung, Luſtſpiel. Dev: Mißtrauiſche, Luſtſpießt. — Peter der Ge 
beu.bervifhes Schanfpieh — Der glückliche Schatzgraäͤber, - Singfpieks 
— Die. Schule der Freygeiſter, Luftfpiel. 1, Kpliman, yar. Wien 
Rranerfpiel, — Gtephan. Fadinger, oden-bes.Adaueynärieg, Drang, 
m. Die ÜberrafchupgerLuſtſpiel. —, Der Ungeduldige,. Luſtſpiel c. 
‚Weigel, Chriſtoph/, berühmter Kupferſtecher, wurde den 9, Mau 
1654 zu: R ebamis.in, Bühnen. (ietzt in Bahern) geboren. Schanı1666 
fbickte ıman ibn nad. Hof:im Woigtlande, ummdort bey einem Anpor⸗ 
wandten die Goltſchmiedkunſt zu, erlernen: Nachher hahm ihmuber ‚ber 
rühmte Arbeiter der mathematiſchen Inſtrumente, Erhard Weigel, 
nach Jena gu ſich/ wo er: ibn, in. Verfertigung derſelben fehr: gu⸗ 
ten Unterricht gegeben hat. Auf. das: Anrathen dieſes ſeines Freundes 
ging.ev 1673 in bie, Gupferſtecherſchule über. ‚und lexnte die Kunſt zuerſt 
bey Andreas Wolffgang, dann aber gu den Matbiad.Kiüfelt 
1678 zu Augsburg. Nah dem ‚Tape dei letztern Meifkerd;, ging 
W. 1682 nad Wien, und arbeitete daſelbſt mis vielem Beyfalle, 
Als ‚aber 1683 die. Türken Wien.zu befagern anfingen, ‚verließ gr:eB, 
und : begab fih nad Frankfurt am Main, mo er. bis 1688 gehlier 
ben iſt. Hierauf kehrte „er nad, bergeftellter Ruhe nah, Wien. zurid) 
und, blieb da bis 1691, in- weichem. Jahre er wieder nah Augsburg 
ging, und da an einer Bilderbibel mit noch 2 andern Künf’ern aus 
Nürnberg, Georg Chriſtoph Emmars und Joh Sach 
Sandrart, arbeitete. Er hielt ſich dort auf, dis er fih nach Pürn⸗ 
berg begab, ma-er 1698 das Bürgerrecht erhielt, und auch den 5. Behr, 
1725 farb. Won ihm find unter Andern. die meiften fihönen Kupfer. zu 
P. Abraham's Marken, forner lieferte W. zu folgenden Texten die 
Kupfer: Die merkwürdigften Öefchichten des alten.und neuen Bundes, 
in 261 Kupf. — Bihlia ectypa , mit 840 Kupf. — Biblifhe Aus 
gen: und Geelenkunit, in 200 Kupf. —:Die.heil. Schriftn.ü 168 
Heinen Kupf. — Kern aller Sonn» und feftlihen Cvangelien,r in 150 
Stichen. —- Das Leiden Chrifli, mir,366 Anpf, — Gebächsnißpäffe 
liche Bilderfuft der merkwürdigſten Weltgefchuhten aller Zeiten, in. 49 
Kupf., Nürnberg 1697. Das nähmlihe Werk unter dem Titel: Die 
elt in einer Nuß. — Bonn an i's Verzeichniß der geiftlichen ‚Ordens: 
derſenen, 4 Bde., in 477 Kupf. — Abbildung und Vorſtellung aller 
Künſtler und Handwerker, in 212 Kupf. — Ferriols Abbildung des 
türkischen Hofes, 260 Kupf. 
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Weigl, Joſ., einer der berühmteſten neuen beistfhen Operncom⸗ 
poniſten, der Repraͤſentant der lyrifchen Opernmuſik, war den 28. Mär; 
3766 zu Eiſenſtadt in Ungarn geboren, feine erfle muſikaliſche Bil- 
dung erhielt er in Koͤrneuburg durh Albrehtsberger. Seine 
Meigung zog ihn heftig zur Compoſition, und bereits in feinem.15. 
Jahre hatte er eine Eleine Oper: Hl Pazzo per. forza ,. componirt, .. die 
Glucks und Salieri’s Beyfall erhielt, und durch deren Veranlaſſung 
dor dent Kaifer Fofep aufgeführt wurde, welcher fortan dem jungen 
Künitler feine Aufmunterung und Unterftügung gewährte. Run gab fich 
W. ausfhließend den muflkalifhen Stadien hin‘, und verließ jene der 
Medicin, für welche ihn fein-Water beftimmen wollte. @alieri nahm 
ihn nan ganz in feinen Unterricht, und bildese beiten glückliches Talent 
fo vollkommen practiſch und theoretiſch aus, daß W.'s Compofitionen 
bald allgemeinen Beyfall erhielten und feine Opern fih auf den erften 
Bühnen ſtabil machten. Machdeni er einen fehr- vortheilhaften Ruf. nad) 
Stuttgart abgelehnt hatte, ‚wurde er’ 1806 als Gapelhmeiiter des 
B.:6. Hofopernthraters mit lebenslaͤnglicher Verforgung angeſtellt. 1807 
rrhielt er einen Rufnah Mailand, um dafelbfi' 2 Opern zu ſchrei⸗ 
ben»: welches Auftrages ev ſich mit ſo glüctichem ‚Erfolge .entledigte, 
daß ihm der Antrag gemachs- wurde, Director des. Confervatoriums da⸗ 
Be zu werben, den er jedoch abermahls ablehnte, und wieder nad) 

ten qurädkehrte, wo er feitbem, einen- zweyten Ruf nah Mais 
Land abgerechnet, ununterbeschen mir ber Direction des Theaters nächft 
dem Kaͤrnthnerthore, fo lange diefes unmittelbar unter kaiſerl. Direc⸗ 
tion fland, befchäftige-biieb, wo er auch feine fhönften Compofltionen 
ſchrieb. Seit einiger Zeit hat er ſich in Folge feines vorgerüdten Alters 
von den "Arbeiten für die Bühne zurückgezogen, indem er einer wohl⸗ 
. verdienten Ruhe mit der allgemeinen Achtung, die feinen großen Ta: 
lenten gebührt, genießt. Die meiſten feiner Eompofltionen zeichrien ſich 
durch eine ungemeine Fülle eindringender mufikalifcher Ideen, durch Rein⸗ 
beit und Gediegenheit der mufitatifchen Schreibart,, durch Empfindung, 
lyriſchen Ausdeuc und richtige Deddamation aus, doch fagt ihm der er- 
babene und romantiſche Styl weniger. zu. Eigentlihe Kammermuſik 
feprieb er wenig, großes Geſchick jedoch hat er, zu Opern anderer Mei: 
ſter paffende Einlegeflüde zu componiren, wie er bieß nahmentlich bey 
Mozarrs Titus, Dalayrarcs Guliſtan, Gretey's Löwenherz und 
mehreren Opern berühmter Zonfeßer mit großer Meifterhaftigkeit bes 
wiefen hat. Die wichtigiten feiner Compofitionen find folgende: Opern: 
'La prineipessa d’Amalfi; — Giulietta e Pierotto; — 1Solitar}; 
—L'Amor marine, auch deutfch unter dem Titels Der Eorfar aus 
Liebe, vortheilhaft bekannt, woraus die bekannte und, beliebte Arie: 
Pria ch& limpegno;, zu unzähligen Variationen und Rondo's das The: 
ma gab; — das Dorf im Gebirge; — L’Uniforme , auch deutſch: 
Die Uniform; — El Principe invisibile; — Kaifer Hadrian, eine 
große: ernſthafte Oper, die jedoch weniger GIüd machte; — Adrian von 
Dftade, eine fehr liebliche Operette; — "Cleopatra; — Il Rivale di 
sestesso; — das Waiſenhaus; — die Schweizerfamilie, heyde Opern, 
befonders Tegiere, feine Hauptwerke von unvergänglichem Werthe, die 
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(1808—9 .componirt) noch ſtets mit gleichem Zauber wirken; — ber 
Einfiedler auf den Alpen; — Francisca von Foix; — der Bergſturz; 
— bie Zugend Peter’s des Großen; — lImboscata, für Mailand 
componirt; — Nachtigall und Rabe, eine niedlichesidpllifche Operette, 
doch wohl mit etwas zu viel tändelnder mufikalifcher' Malerey ; — Mars 
garerba von Anjou; — Baal’s Sturz, und endlid fein letztes Product 
in diefem Bade: Die eiferne Pforte, eine romantifche Over, weiche 
ſich indeffen wenig Beyfalls zu erfreuen hatte. — Dratorien: La Pas- 
sione di Gresü Cristo, ven ausgezeichneter Schönheit, würdevoll und 
meifterhaft gefhrieben; — la Resurrezione di Gesü Cristo; — 
il Ritorno d’Astrea. Auch ſchrieb W. viele fehr reizende Balletmuſtken, 
unter welchen ſich befonders jene zur „Alcine“ des größten Beyfalles 
erfreute. 
Weikersdorf, .niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., weſtlich 
vor Baden, neben Gutenbrunn, an, und zwifhen den Armen 
des Fluſſes Schwedfat, mit 195 Einwohnern. Das diefige Schloß, 
Dobihof genannt, war ehedem mit einem Waflergraben umgeben, 
welcher aber jetzt ausgetrocknet und zu einer Gartenanlage verwendet 
it. An das Schloß ftößs der große herrfchaftlihe Zier:, Obſt- und Kür 
hengarten, dem Befuche des Publicums geöffnet, und im arten: 
teiche befteht eine Scwimmfchule für Herren und Damen., Auch der 
herrſchaftl. Meierhof, wo man Kaffey verabreicht, wird von den Be 
wohnern Baden’s, vorzüglid aber zur Eurzeit von Badegäſten, 
ſtark befucht. | | Ä Ä | 
Weinbau. Im öfterr. Kaiferitaate ift der W. von größter Wich⸗ 
tigkeit, mit Ausnahme Böhmens, wo er nur wenig, und Oberöfters 
reichs, Schleſiens und Galiziens, wo er faſt gar nicht betrieben wird, 
Man unterfcheidet die deutfchen Weine-von den ungarifhen und italie=. 
niſchen. Exitere befigen im allgemeinen weniger Süße, dafür find fie 
aber haltbarer und ihr Geſchmack verdeſſert fih mit den Jahren; bey 
bobem Alter wird derfelbe jedoch gewöhnlich wieder fpröder. Dig ungaris 
ſchen Weine find füßer und leichter, feuriger und zum Theile auch) ziem⸗ 
ih haltbar. Von der füßeften Art find die italienifchen, dabey jedoch 
wenig geiftig, dick und ftodig, und daher wenig haltbar. Man bat im 
Allgemeinen zweyerley Anpflanzungsmerhoden, die griedifhe mit nie 
drigen Stöcken, welde jährlich neu bejchnitten werden, welche Art in 


or 
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(insgemeln Sauer genannt) finder das ganze Jahr hindurch durch Düns 
gen, Gruben und Verſetzen reichlihe Beſchaſtigung in feinem Weine 
berge, felbfl die Winterszeit nicht ausgenommen, wo er durch Düngen 
der Neben dem erſchöpften Boden neue Kräfte zu geben hat. Der W. 
nimmt bier einen Flächeninhalt von 78,662 Jod ein, wovon der jähr» 
fihe Durchſchnittsertrag auf mehr als 2 Millionen Wiener Eimer ges 
(hägt wird. Das V. U. W. W. enthält die beften und fruchtbarften 
Weinberge des ganzen Landes. Die berühmteften Sorten liefern Grin« 
sing, Weidling, Gumpoldstirden, Nußdorf (Mußberger 
genannt) Klofterneuburg und Perchtoldsdorf. Die Weinber> 
gebey Baden, Pfaffftärten und der Anningerberg find mit Bur- 
gunderreben befeßt, deren Alter bereits über 100 Jahre reiht, Sehr 
beliebs it auch der milde und geiitige Voslauer Wein von dunfelrother 
Farbe. Alle Weine, welde im V. U. W. W. gewöhnlich am untern 
Saume der Waldungen auf Bergen, Pügeln und mäßigen Erhöhun⸗ 
gen wachſen, nennt man zufammen Gebirgsweine, die andern und jene 
aus dem V. O. W. W., aus dem V. U. M. B. und dem V. O. M. B. 
Landweine, letztere auch Donauweine. Die Gebirgsweine zeichnen ſich 
durch guten Geruch und lange Haltbarkeit aus, und werden, obſchon 
fie jung in der Regel etwas ſauer find, je älter, je milder und wohlfhmes 
eender. Die Landweine hingegen halten fih im Durchſchnitte nicht fo 
lange, find jedoch dafür weniger herbe und eher trinkbar. Die leßteren 
\wechfen am beften am Bifamberge, jene von zweyter Claſſe in der Naͤhe 
von Feldsberg, bey Rötz, Hollabrunn, Ziftersdorf, 
Krems ıc. 1817 wurden auch Rebſchulen in Niederöfterreich angelegt, 
deren Mugen ſich fehr weſentlich für die Weincultur zu zeigen beginnt. 
— In Höſterreich ob der Enns if der ganz undedeu—⸗ 
tend; ihm ſind auch im ganzen Lande nicht mehr als 83 Joch gewidmet, 
deren Erträgniß man auf 685 Eimer annimmt, und welches ſich noch 
immer vermindert. Der faure Wein vom Afchauer » Winkel ift feit Jahr⸗ 
hunderten bekannt. — In Steyermarkiit der W. gröften- 
theils nur dem untern füdlihen Theife des Landes eigen, wo er von 
Deutfhen und Wenden betrieben wird. Im Durchſchnitt ſteht der deut» 
fche Wein dem wendiſchen nach, doch gibt es auch in dem mittlern Theile 
des Landes Gegenden, die ſich durch befondere Fruchtbarkeit und gute 
Qualität ihrer Weine auszeichnen. Die beften Weine find jene von Lutz 
senberg, Serufalem, Rittersberg, Picker, Radkers— 
burg, Bacher, Stadtberg bey Pettau, Marburg, Sau— 


ritſch, Sauſal, von den windiſchen Büheln, Kirſchbach und vom 


Raſenberge bey Greättz. Der W. nimmt im ganzen Lande einen 
Slähenraum von 50,758 Joch ein, deren jährliches Ertragniß auf 
244,185 Eimer gute, und 347,986 Eimer geringe Weine gefchägt wird. 
Der erft feit einigen Jahren bekannt gewordene fogenannte Piderer 
Champagner. it bereits fehr beliebt und wird ſtark verführt, aug ſchaͤtzt 
man im Lande allgemein den im Marburger Kreiſe gekelterten Schiller, 
von röthliher Farbe alfo genannt. Im Ganzen ijt der fteyerifche Wein 
feicht, feuriz und angenehm zum Genuife, obſchon nicht fehr haltbar, 
Vor Kurzem wurde auch zu Oberlichtenwald eine Rehſchule ans 
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gelegt. — In Tyrol gehoͤrt der Wein zu den pichtigſten Landes⸗ 
producten, der W. finder im ganzen füdlichen Theile 6. Landes, von der 
Gegend zwiſchen Briren und Botzen angefongen, Statt, am 

meiſten in den 3 füdlichen Kreifen. Der. diefem Naturproducte gewidmete 
Flächenraum teträgt 17,250 Joch, welche jährlih ungeführ 406,700 
Hhren (8 Dhren find IL Wiener Eimer) Wein liefern, darunter bey: 
laͤufig 3 rothen und + weißen. In Südtyrol wird der Bau beynape 
gar, der Natur überlaffen, in der Gegend von Roveredo baut man 
Wein felbft. auf in Dammen aufgeworfenen,Wiefen, wo. er über Stake— 
terien gezogen wird und niedrige Lauben bildet. Im Etſchlande hingegen, 
wo bie flärferen und Eälteren Winde eine .forgfamere Pflege der Neben 
nothwendig machen, wird der W. mit einem Fleiße getrieben, wel» 
her die Gegend, befonders um Bogen, in einen eigentlichen Gar: 
ten verwandelt, indem man hier großenthells ſchon die italienifhe An: 
pflanzungsmerhode auf Bäumen, anwendet, Der W. wird bier auch 
beffer. behandelt, als im benachbarten Stalien und die tyrol. Weinberei- 
tung bat das Eigene, daß nicht der ausgepreßte Moft, fondern die bloß 
zerquetfohten Trauben, wie fie aus dem Weingarten Eommen, mit Stie⸗ 
len und Hälfen der Gaͤhrung überlaffen werden. Dadurch wird der Wein 
zwar fehr bald trinkbar, jedoch halt er fich nicht lange und muß bald 
confumirt werden. Der befte Wein diefes Landes wächlt bey. St. Jo⸗ 
ſeph am Galtererfee; in der Gegend von Meran tik der, Hochhütter 
und Küchelberger, in der Gegend von Bogen der Leiracher gefchägt; 
der Traminer, -ein lieblicher Wein von vorher Zarke, ift befonders 
vortbeilhaft bekannt. — In Krain ift der W. bedeutend, und 
nimmt einen Flaͤchenraum von 19,310 Joch, worauf mande meiße 
und rotbe Weine wachfen, die fih durch Geift auszeichnen. Die Weine aus 
‚ Uitterkrain werden ſehr gefhägt, vorzüglich aus der Gegend von Neu⸗ 
fladel, vom Sertfihberge bey Altenburg, vom Milzberge bey Klin⸗ 
genfels, vom Stadtberge bey Weinhof, vom Weinberge bey 
Landftraß, von den Bergen bey Tfhernemdl ıc. Mehrere das 
‚ von find unter dem Nahmen der Mark: oder Marchweine bekannt, und 
werden insgemein ſchon mir dem erften oder. böchftens zwepten Sabre 
trinkbar. In Innerkrain wachfen die beten Weine im Wippacerboden 
bey Sr. Veit, Leitenburg, Noſerik u. a. O. Neueiter Zeit 
führte man in Krain auch Weredlung und überhaupt beſſere Behandlung 
des Meines ein. — In Kaͤrnthen gedeiht der W. wegen ber 
vielen Nebel, Gewitter und des früh, einfallenden Herbſtes nicht gut; 
ihm ift nur der Eleine Umfang von 226 Joch gewidmet, welche jährlich 
etwa 1403 Eimer von äußerft mittelmäßiger Sorte liefern. — Im Kü⸗ 
ſtenlande hingegen if der W. ein Gegenftand von großer Widh- 
tigkeit. Man baut ihn dafelbit faft durchaus nach römiſcher Art, mit 
hohen Reben auf-Bäumen und in Verbindung mit dem Aderbau. Im 
Goͤrziſchen baus man den Wein- entweder auf die angeführte Art oder auf 
Hügeln in fogenannten Ronchi, welche mehr gartenartig ausfehen und 
in Zerraifen abgerheikt find. In ganz Iftrien und auf den Infeln 
find die berebten Ader fehr häufig, wo die Weinreben, die nicht felten 
arms und fchenfeidick werden und großen Daumen gteihen, Äh an 
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andern in Reihen geſetzten Baͤumen binanſchlingen, ſich nach allen Rich⸗ 
tungen umwachſen, auf allen Zweigen Früchte tragen, und mit den 
äußerften Spitzen in Guirlanden von einem Baume zum andern ge⸗ 
zogen werden. Auf einem Joche ſtehen 100 bis 250 Bäume mit Re— 
ben, und man fohlägt den Ertrag eines ſolchen Grundftüdes an Wein 
in tiefem Lehmboden auf etwas mehr als 8 Eimer, in ſchlechtem Schot⸗ 
terboden auch nur auf 2 Eimer an. Größtentheild hat man hier rothe 
Beine, die von Jahr zu Jahr getrunken werben, da ſie in der Ne= 
gel Fein bedeutendes Alter erreichen. Im Görzer Kreife find die beiten 
Sorten der bekannte Refosco und Piccolit, auch bat man dort die wei- 
fen Weine Eibebin und Ribolla. Die Weine von Monfalcone haben 
fich ſehr verbeffert, feit man bie ſchlechten Rebenforten ausgetilgt und 
durch beffere erfege hat. Im Xriefter Gebiethe ift der Proſecco vor⸗ 
theilbaft bekannt. Die Weine aus Iftrien find meiftens fehr dunkelfarbig, 
faft ing Schwarze fallend, fÜB und ziemlich geiflig. Die beften find der 
Ribolla aus der Gegend von Sfola und Muggia, der Muscat von 
NRovigno, bie Weine von Mabrovizza (Vino di Re), Cerni« 
cal, Berſchetz, Caſtua, Mitrerburg u. a. O. Allgemein 
werben die Trauben bier bloß ausgetreten und nicht gepreßt, wodurch 
der Moft zwar füßer wird, aber eine Menge desfelben verloren gebt, 
der in den XTrebern bleibt. Die jährlihe Weinerzeugung Iſtriens bereche 
net man auf 340,000 Eimer , außerdem wird noch eine auferor- 
dentlihe Menge Trauben verkauft, woraus die Käufer theils Wein, 
theild Liqueure erzeugen. Auf den Infeln wird der W. ziemlich gut 
betrieben ; ſie tragen jäkrlih 35,160 Barillen Wein (das Barillo zu & 
Eimer gerechnet) , wovon Eherfo und Oſſero 25,240, Veglia 
9,920. Barillen liefern. — Ein der Lombardie ift der Wein ein 
Haupterzeugniß des Landes; feinem Anbaue find über 100,000 Joch 
gewidmet; er wird am meiften auf römifche, mitunter aber auch auf 
griechifche Anpflanzungsart betrieben. Der auf den Hügeln wachſende 
Wein ift füßer als der aus der Ebene; der größte Theil der lombardi⸗ 
fhen Weine ift jedoch eben nicht der befte und wenig haltbar. Man pflegt 
auch einen fogenannten Nachwein durch einen Aufguß von Waffer auf 
die Trebern zu bereiten, welcher jedoch ſchon bis zum halben Frühling 
ausgetrunten ſeyn muß, weil er fpaterhin ungenießbar wird. Am flärke 
ften wird der W. in Often bed Gomerfees und ber Adda betrieben, am 
vollfemmenften bey Bellano. Die meiften Sorten find roth. Die beften 
Weine find die von Cavallosca (bey Como) und der von Saſella 
im Raltellin, welche noch überdieß den Vorzug befiten , daß fie, gut 
vergohren, ſich 7 dis 8 Jahre kalten, Letzterer würde einer der beften 
Meine in Europa fern, wenn die Bewohner des Valtellins eine beffere 
Bebandlungsweife verftünden und ihre Hauptabſicht nicht bloß auf die 
rothe Farbe ihrer Meine gerichtet wäre. Unter den gemeinen lembard. 
Weinen werden jene von VBerbano, Brianza, aus den Umgebun⸗ 
gen von Vareſe, vorzüglich aber die Weine ven Monterobio, 
Montevechio und Lefa gerühmt. In der meneften Zeit hat man 
auch am Comerfee und im Valtellin angefangen, eine Art Ausbruch⸗ 
weine zu bereiten, welche ſich fehr gut zu Deffertweinen eignen, und 
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bereits an vielen Tafeln flatt auusländifcher Weine getrunken werden. — 
Am Venerianifhen it dr W. ebenfalls wichtig „ befonders im Ge⸗ 
biethe von Wicenza, und in den Provinzen Padua, Verona und 
Udine, welche die beften und füßeften Weine erzeugen. Zu ben befieb- 
teren Sorten gehört nod) der Vino santo aus dem Veroneſiſchen, im 
Allgemeinen find.jedoch bie venctian. Weine wegen Mangel an verftän« 
diger Behandlung der Reben, und wegen des beftehenden: fehlerhaften 
Veroachtungsſpoſtems groͤßtentheils minder gut, ia berb und eben fo we⸗ 
nig baltbar als die gemeinen lombard. Weine. — In Böhmen ift 
im Allgemeinen. das Clima dem W. nicht zufagend, weßhalb ſich bers 
felbe aufdie wärmere Elbegegend bey Melnik, Auffig zc. beſchraͤnkt. 
Er umfaßt nur einen Flachenraum von kaum 4,481 Joch, deren Ers 
trag-in mittleren Jahren zu 20,000 Eimern angenommen wird. Die 
beiten Weine find der rothe Melniker und der weiße Ezernofeker und 
Ponfkaler. Kaiſer Carl IV. lieg 1348 Weinreben aus Burgund kom⸗ 
men, und fie in die Gegend von Melnik verpflangen; -darum Fommt 
der Meiniker Wein in warmen Jahren, gehörig behandelt, auch dem Bur⸗ 
gunder nahe, jedoch mit einem ihm eigenen Nedtihen®efhmagf; er ift felbft 
außer Böhmen beliebt; in weniger warmen Jahren hat er weniger Geift, 
und ift daher Perfonen, welchen geiftige Getränke nicht zufagen, zus 
träglicher. Jaͤhrlich beläuft fich das Erträgniß der Melniker Weingärten 
auf 8 — 10,000 Ener. Der bey Auſſig wachſende Czernoſeker, 
der ebenfalls in manden Jahren ſehr gut geraͤtb, Täßt fih lang aufbes 
wahren, und dem guten Rheinwein an die Seite ftellen, der Podſka⸗ 
ler ebenfalls aus der Auffiger Gegend iſt dem Champagner abnfih und 
niouſſirend, da man deſſen Gaͤhrung unterdrüdt, und ihn dabey vor dem 
Zutritte der äußern Luft bewahrt. Andere MWeinforten, bie in der Um— 
gebung von Prag, bey Bedhlin, Raudnig, Mühlbaufen an 
der Moldau, bey Brozan an der Eger ꝛc. wachfen, find von ges 
ringer Güte. — In Mähren wird der W. nur im Brünner, 
Bnaymer und Hradiſcher Kreife betrieben. Der Klächeninhalt der Weins 
gärten wirb hier auf 50,856 Zoch und deren Mittelertrag über 440,000 
Eimer angenommen. Am meiften blüht der W. an ber öfterr. Gräns 
ze, in ben Gegenden an ber Thaya und an der untern Mark. Die 
befannten und beiferen Weinforten wahfen by Biſenz, Pols 
leſchowitz, Polau, Buhlowig, Domanin, Arhlebau, 
KRnadlersdorf, Pausram, Popitz, Zuderhbandl bey 
Znaym ꝛe. Mande darunter, x. B. der vom Polauerberge bey. N is 
tolsburg follen dem Ofner Wein an Büste nabe kommen. Auch wurs 
den in jener Gegend vor mehreren Jabren Werfuche mit Ausbruchweis 
nen gemadt. — Galizien ift ohne Weindgu, nur in der Bukowina 
wird etwad Wein, jedoch in unbedeutender Quantität und von geringer 
Büte, gebaut. — In Ungarn iftdie Cultur des Weinſtocks von großer 
Wichtigkeit; ihr find 1,125,000 öfterr. Joch oder 112 öäfterr. Q. M. 
gewidmet, und der jährliche Ertrag wird auf 30 Millionen Eimer ges 
ſchaͤtzt, wovon beyläufig 25 Millionen im Lande getrunken, 1 Million 
zu Eſſig verkocht und 4 Mil. ausgeführt werden. In manden Gegen: 
den , befonders in den Preßburger und Ofner Weingebirgen, um 
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Magyarsd, Ruſth, Tokay, Odenburg, Erfan ıc. herrſcht 
großer Fleiß und forgfältige Pflege des Weinſtocks, in andern dagegen, 
zumahl am linken Ufer der Donau,-von Waizen bis Semlin, gror 
fe Vernachläſſigung desfelben. Die Anpflanzungsart ift’ durchaus die 
griechiſche mit niedrigen Stöcken und Pfählen. Das Land erzeugt edle 
und gemeine Weine, leßtere in großer Menge, bie nördlichen Wein: 
gebirge liefern 'möhr weiße, die füdlichen mehr rotde Weine. Sm All: 
gemeinen rechnet man dig ungar. Weine zu den ſüßgeiſtigen, feltner find 
die fänerlich geiftigen , wie 3.8. die Öfterr. Weine und Rheinweine. Zu 
den befen weißen Weinen gehören vor allen der Zofayer, der Königaller 
inländifchen Weine, dann der Ruſther, Odenburger, St. Georger, Ratzers⸗ 
dorfer, Schomlauer, Nefzniifer, Steindrucher, Rabavaczer u.a. Sie brau⸗ 
hen in der Regel länger als die rothen, bis fie fich reinigen und trinkbar 
werden. Die beften rothen Weihe liefert das Arader Comitat, worin, 
. ter der Menefer der vorzägfichfte it, dann auch Syrmien, Croatien, 
‚ Dfen, Erlaw, Villäny und SiElös im Baranyer und Szeb 

fzärd im Tolnaer Comitate, Der ſyrmiſche W. iſt der ältefte in Ungarn, 
und bis ins 16. Jährhundert war derWein aus Syrmien der geſchätzteſte 
aller ungaär. Weine, bis es der Tofayer wurde. Man zieht in Syrmien ben 
Weinſtock ohne Prähle und ohne die überflüffigen Triebe und Blätter abs 
zunehmen. Dafe:bft wird auch der bekannte Sthillerwein (wegen feiner 
Mittelfarbe zwifhen Gelb und Roth alfo genannt) gewonnen, der in 
guten Gebirgslägen einen fehr angenehmen Gewürzgeſchmack hat, und 
ſich nicht wäffern läßt. In Preßburg bildete fich in neueter Zeit eine 
Geſellſchaft, deren Zweck es ift, die Weine Ungarns zu prüfen und alles 
zur Verbefferung derfelben beyzutragen. Ste hat bereits vortrefflichen fe- 
genannten ungarifchen Champagner erzeugt, und in den Handel ges 
bracht. — In Siebenbürgen iſt Wein ebenfalls ein Hauptproduct 
des Landes, ſowohl in Hinſicht auf Menge, als Güte, manche Sorten 
fommen fogar den edleren Ungarmeinen "gleih, vorzüglich in der Ges - 
gend um Küküllovar, Carlsburg, Birthelm, Mühlen 
bach, Biftris ꝛc.; bie und da bereitet man auch Ausbruch. Man 
"zieht die Weinftöce in mehreren Gegenden biefes Landes hoch und bins 
det fie in Bogen, in andern hält man fie niedrig, je nachdem Clima 
und Lage es erfordern. — In der Militärgränge iff die Pflege des 
Weinſtocks ziemlich ausgesreitet, zumahl am Abhange ber Fruska Go⸗ 
ra, wo der vortreffliche rothe geiftige Carlowiger Wein wählt, aud 
fehr guter Schillerwein wird -bafelbft erzeugt. In der -Warakdiner 
und banatifhen Gränze werden gute Weine gebaut, in den übrigen 
Gegenden ift der W. , einzelne Ausnabmen abgerechnet, Nur des 
ring. — Sn Dalmatien if der W. ein Hauptgegenftand der 
Landwirtäfhaft, hier gibt es auch, da Clima und Boden günftig find, 
vortrefflihe Weine , die jedoch felten in Fäffer Eommen-, fondern in 
Iedernen Schläuchen aufbewahrt werden. Die vorzüglichiten Wein⸗ 
gattungen , bie. ihrer Süße und ihres Beuerd wegen liquori ges 
nannt werden, find der Malvafia von Ragufa, der Muscat von Als 
miffa, der Marashinowein von Sebenico, der Vugava von ber 
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Snfe Brazza und der Marzemin von Teodo. Im Narentagebieth 
werden die Trauben fo groß, daß man jede im Durchſchnitte zu 3 Pfund 
annehmen kann. — Trotz des ungeheuren Reichthums des dfterr. Kat 
ferflaated an Weine werden doch auch viele fremde Weine und unter dies 
fen befonders Champagner eingeführt. Im Inlande verfendet Ungarn 
viele Weine, feldft gemeiner Sorte, troß des Einfuhrzolles, nad Ofter- 
veih und. den üsrigen Provinzen. | 

. Weinberger, Mid, Lehrer am Taubflummen » Inftitute in 
Wien, ausgezeichneter Pädagog diefes Baches, war den 11. April 
1772 zu Wien geboren. Sich diefem Lehrfache widmend, erbielt er, 
nach vollendeten pädagogifhen Studien, in einer. Vorſtadt Wiens bie 
Stelle eined Gehülfen in einer Trivialſchule. 1791 aber trat er als 
Schreib: und Zeichnenfehrer in das Taubftummen » Inftitus zu Wien, 
als welcher er fo ausgezeichnete Verwendung zeigte, daß er 1793 die 
zweyte Lehrerſtelle dafeldft erhielt. Voll von Eifer, fih dem höheren 
Lehrfache widmen zu Eönnen , hörte er jetzt aud ben, philoſophiſchen 
Lehrcurs an der Uninerfität zu Wien, befonders aber fuchte er ſich, 
burg eifriges Studium und durch forgfältige Benützung aller literaris 
Shen Quellen, die Art und Weife des zwecmäßigften Unterrichts ber 
Zaubflummen anzueignen,. welches ihm aud im hohen Grabe gelang. 
Große und unvergänglihe Verdienſte erwarb er ſich beſonders durch feine 
unausgefeßten , verdienftvollen Arbeiten für die Literatur dieſes as 
ed, welche ihm folhen Ruf erwarben, daß feine Büfte in dem Prüs 
fungsfaafe zu Kovenhagen aufgefiellt wurde, und er: fich auch meh» 
rerer Auszeichnungen von Seite des Eaiferl. Hofes zu ‘erfreuen hatte, - 
So wurde er z. B. bey dem damahligen. Kranprinzen, jegigen Kaifer, 
Berdinand.zum,Qebrer in Normalgeaglitänen beftimmt.. W. ftarb 
jedoch ſchon, allgemein bef'agt, den 13,.Xuny 1809. Seine hinterlafr 
fenen, fehr verdienftlihen Schriften find: Der Taubftumme und deifen 
Brauchbarmachung zu bürgerlichen Handwerken und anderen Gewerben, 
Wien 1805. — Verſuch über eine allgemein anwendbare Mimik, in 
Taliebung auf die methodifhen Geberdenzeichen der Zaubflununen, eb. 

00. 


. „Weingarten, Job. Jac. Ritter v., wurbe 1629 zu Ros 
motau in Böhmen geboren. Nachdem er bey den dortigen Jeſuiten die: 
Heineren Schulen zurüdgelegt hatte, und überhaupt große Fähigkeiten 
und einen frübzeitigen Hang zu den Wiſſenſchaften wahrnehmen ließ, 
ſchickten ihn feine Altern auf.die hohe Schule nah Prag, wo er die Phi⸗ 
Iofophie des Ariftoteles börte. Die Rechtsgelehrſamkeit war in der 
Bolge diejenige MWiffenfchaft, welche ee mit vielem Eifer verehrte; bes 
ſonders fuchte er fih die Kenntniß der Geſetze feines Vaterlandes zu 
erwerben , worin er im kurzer Zeie fo großen Fortgang machte, 
und fih auf ihre Anwendung fo gut verfiand, daß ihn der Magiftrat 
der Kleinfeite Prag's 1666 zum zweyten Syndicus ernannte. Dies . 
fe Amt verwaltese er Al Sadre, und erfüllte feine Amtspflichten mit 
Außgezeichnetem Fleiße und bewährter Nechtfchaffenheit. Seine übrigen 

tunden wibmete er gelehrten Arkeiten, und gab nad) und nach ver- 
fhiedene Werke über die böhm. Rechte heraus. Nachdem er mittlerweile 


x 


a. 


‘ 
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1677 erſter Spndicus und zugleich Raih auf der K!einfeire wurde, be⸗ 
förderte ihn der Kailer Leopold J. 1678 zum deutfchen Gecretär bey 
der königl. böbm. Apvellationsfammer; am 28, Sin. 1681 erhob ihn 
diefer Kaifer in den Adelitand, und heebrte ibn 1689 mit dem Titel 
eines koͤnigl. Appellationsratbes, 1693 wurde er von dem damabligen 
SPpräfidenten des Arpellationsgerichtet, Joh. Wenzel Grafen v. Wras 
tislam und Mittro witz in diefer Eigenfchaft auf der Ritterbank ine 
ftallirt. Diefem Amte, dad er dur Gelehrſamkeit und wahres Vers 
dienft erworben hatte, ſtand er mit unermüdetem Fleiße, aufgezeichneter 
Rechtlichkeit und mit warmer Water'andsliebe bis an feinen Tod vor. 


Er farb den 16. Oct. 1701. Won feinen zabfreichen Schriften find zus 


bemerken: Auszug aus den Eönigl. köhm. Stadtredhten, Prag 1668; 2. 
Aufl., eb. 1678. — Vindemia judicialis, worin des ErbEönigreich® 


Böhmen , des Erzherzogthums Öfterreihe, Markgrafthums Mähren , 


Herzogtbums Schlefien und mehrerer anderer Länder, auch einiger vor⸗ 
nehmen Stände übliche Rechtsproceſſe ex jure statutario erläutert wers 
den, eb. 1669; 2. Aufl., eb. 1672; 3. Aufl., eb. 1679; 4., eb. 1692. 
— $ürftenfviegel, oder Monarchia des hochlöblichen Erzbaufes Öfter- 
reich, mit Kupf., eb. 1673. — Speculum Judicum, oder Richter⸗ 
fpiegel, eb. 1682. — Auszug der verneuerten königl. Landesordnung 
und Novellen im Königreihe Böhmen, eb. 1686. — Speculum ci- 
vum, oder Bürgerfpiegel im Königreihe Böhmen, eb. 1690. — Cor- 
nucopiae continens definitiones et materias juridicas etc., eb. 
1695. — CodexFerdinandeo -Leopoldinus, eb. 1701; neue Aufl., 
eh. 1720. | 

Weinhaus, nieberöfterr. Dorf im V. U. W. W. bey Wien, 
weftlih an Währing fih anſchließend, mit 505 Einwohnern. Der Qrt 
bat viele Candhäufer und fhöne Gärten, und wird im Sommer großeri« 
tbeild von Wienern bewohnt. Zwifhen W. und Ober⸗Döbling ers 
hebt fi) die vielbejuchte Zürkenfhange, worauf ein Pulvermagazin fteht, 
und an welcher Sandfteine gebrochen werben. | 

Weinbofer, sieronymus, Archivar und Numismatifer, wor 
1733 zu Wien geboren. Nach forgfältig vollendeter Erziehung trat er 
1750 in den Sefuiten - Orden und verfah mehrere Lehrſtellen. Nach der 


9 Aufhebung feines Ordens widmete er fi mit vielem Eifer den diplomas 


tifhen, beraldiſchen, numismatifchen und den hifter. Studien, vorzüglich 
jenen von NMiederdfterreih und Wien, um melde er ſich bedeutende 
DVerdienfte erwarb. Er brachte zuerft eine ziemlich vollftändige Samm⸗ 
fung von Eleinen öfterr. Silber und Kupfermünzen zur Aufklärung ber 
öfterr. Münzkunde zufammen. Auc brachte er die Ordnung und zweds 
mäßige Eintheilung fowohl bes Archives des Wiener Bürgerfpitals, als 
des magiftratifhen Archives zu Stande. Er ftarb den 27. Auny 1808 
zu Wien, und hinterieß mebrere biftorifche Abhandlungen ; auch war er 
Mitarbeiter an mehreren Gefchichtäwerfen. j 

Weinsberg, alte Ruine, nordweitlich binter Qutenbrunn im 
V. O. M. B.Niederdfterreihs, von welcher ber Weinsbergerwald oder 
Greinwald den Nahmen erhalten hat.‘ 


Weipert. — Weisfern. . 57. 


Weipert, böhm: Bergftadt im Elbogner Kreiſe, zieht ſich am 
Graͤnze oder Piehlobache eine -fanfıe Anhöhe dinan; der vormahlige 
Bergbau ift fait zur Undedeutenheit herabgeſunken, indem in der neuer 
ften Zeit nur in der Zeche St. Johann in der Wüfte auf etwas 
Silber und Kobalt gebaut wurde; dafür werden hier viele Gewehre und 
Waffen verferrige, Spitzen geklöppelt und 3. Papiermühlen betrieben. 
MWeirotter, Franz Edmund, gefhäster Maler und Kupfer 
äßer, war 1730 zu Innsbruck gesoren, Er kam jung nad Wien, 
dann nah Mainz, wo er viel für den Ehurfürften Koh. Friepr. 
Cart Gräfen v. Oftein arbeiteie. Hierauf ging er nad Paris, zu 
dem berühmten Kupferfteher Wille, der ihn nad der Natur Land⸗ 
ſchaften zeichnen und in Kupfer flechen lernte. "Dann begab er fih nad) Itas 
lien, und Eebrte 1767 nah’ Paris zuräd, wo er den Ruf als Behrer 
im Zeichnen der Landſchaften an die Wiener Alkademie der bildenden 
Künfte erhielt. W. verlleß Paris fehr ungern, wo er hochgeachtet 
und angenehm Tebte. Er radirte eine Sammlung von Anfichten nad) den 
Altertdümern von Rom, ZTivoli.x. in vorzäglicher, leichter Manier 
und fhönem Lichte. W. flarb den 11. May 177 Lin Wien. Die ganze 
Sammlang der Kupferplatten fand nach feinem Tode in Wien Eeine 
Abnehmer; fie Fam nah Paris, und barauf mußte man bie Collection 
der Abdrücke allein in Wien theuer bezahlen. Befonders fchägbar find 
feine Originalzeichnungen und ganz vorzüglich. die der Bäume.: Das 
ganze Wert W.'s befteht ungefähr aus 173 Blättern in Quarts und 
Dctavformat. et 0 
Weisgrün, böhm. Dorf im Pilfener Kreife, hat ein bedeuten- 
des gräfl. Wurmbrand'ſches Mineralwerb, welches Schwefel, Pi⸗ 
triol, Alaun, rothe Erde, Schwefelſäure ꝛc. erzeugt. ne 
Weisfern, Sriedr. Wilh., war um '1710 in Sachſen gebo» 
ven, Sobn eines fähfifhen Nittmeiflert. Er trat als ein Anfänger 1734 
um eriten Mable auf dem deutfchen Theater in Wien auf, wo er an- 
* die untergeordneten Rollen ſpielte. Die Natur hatte ihn mit vor⸗ 
züglichen Talenten begabt, und er wußte fie durch feinen Fleiß fo aus— 
zudilden, daß er ſich bald zu einem der erſten Schauſpieler feiner Zeit 
emporfchwang. Er fpielte die erften "Lrebhaberrollen mit vielem Bey: 
falle, und ging hierauf zu den Eomifhen Wäterrollen über. W. er- 
fchuf fi) einen eigenen Charakter unter dem Nahmen „Ddoarde ‚“ ben 
er dur fein Spiel meifterhaft ausführte.. Als das regelmäßige Schaus 
fpiel emporkam, "erhielt er auch hierin großen Beyfall. In diefen Stü⸗ 
den fpielte er junge Helden, und in der Folge edle Väter. In 
Ayrenhoff's „Aurel“ fpielte er die Rolle des Trajan mit der größten 
Würde. In Lieferungen neuer Entwürfe für das ertemparirte Theater 
war er unerfchöpflih; die Zahl derfelben belief fih gegen 140; daher 
war er auch fo febr dafür eingenommen, daß man ihn den Patron ber 
Burleske nennen könnte. In den-legtern Jahren feines Lebens verwaltete 
er auch die Megie des Theaters. — So erfcheint W. als Schaufpielen . 
und Dramasifer; aber er hatte noch andere Eigenfchaften, die fein Ans 
denken ehrwürdig machen. Er cultivirte nicht bfoß die fhönen Wiſſen⸗ 
fhafıen, ſondern auch ganz vorzüglid die Gefchichte und Geographie, 


° 


58 Weisfirhhen. — Weiffenthurm. 


und widmete. die Zeit, weiche ihm von feinen-manniäfaltigen Theaterge⸗ 
ſchaͤften übrig blieb, der öfterr. Topographie. Er hinterließ ein Werk 


. hierüber, -das ſich durch ungemein fleißige Bearbeitung „auszeichnet, 


— 


— 


und durch feinen reinen und deutlichen Vortrag alle vor ibm in dieſem 
Fache erſchienenen Werke weit übertrifft, ja ſelbſt jetzt noch nicht überbo⸗ 
tben iſt. Dieß iſt ſeine: Topographie von Niederöſterreich, in welcher 
alle Städte, Märkte, Klöſter, Schlöſſer, Herrſchaften, Landgüter, 
Edelſitze, Freyhöfe, nahmbafte Orter u. dgl. angezeigt werden, welche 
in: dieſem Erzherzogthume wirklich angetroffen werden, oder ſich ebe⸗ 
mahls darinnen defunden haben, 2Thle., Wien 1769; 3. Theil uns 
ter dem Titel: Beſchreibung dev-E, k. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien, 
eb. 1779. Der Tod. binderte ihn leider die letzte Hand daran zu legen. 


Er ſtarb den 29. Dec. 1768. Sein Bildniß has Kaifer Joſeph IL 
in der Schaufpieler - Ballerie aufſtellen laſſen. 


Weiskirchen, mähr. Stadt und Hauptort des Prerauer Kreifes, 
ib des Kreisamtes, nahe, am Sluffe Beczwa, mit einem Schloffe und 
4,800 Einw. , von denen viele grobe Tücher für. die Qeoante verfeviigen. 

Weiſſenthurn, Johanna Sranul v., geborne Grünberg, 
k. k. Hoffchaufpielerinn in Bien, it 1773 in Coblenz geboren, Ihr 
Vater, Beniamin Gründerg, nahmahls Scaufpieler, binters 
ließ eine Gattinn, die Mutter Jabannens, mit 6 Kindern trofts und 
hilflos. Die bedrängte Mutter verband fih mit Andreas Teichmann. 
Er benutzte das Ta’ent der Kinder und führte die damahls belichteften 
Stüde aus Weißes Kinderfreunde auf. Johanna war auf der 
Bühne bald Knabe, bald Mädchen, fang und tanzte, indes fie im 


‚Haufe, kaum 10 Sahre alt, fhon alles befprgte. — Ihr Stiefvater 


hatte für den Sommer die Werdindlichkeit übernommen, auf einem 
Gute des Grafen v. Seefeld, nahe by München, zu fpielen. Es 
wurden in deſſem Schloffe, unter Leitung des Grafen, Opern und Cor 
mödien aufgeführt, Der Intendant des. Hoftheaters in Münden, 
Graf v. Seeau, beſuchte oft die Vorſtellungen, und ald er W. 
als Blandine in dem Melodram. ‚gleiches Nahmens ſpielen fah, trug 
er ihr ein Engagement in Münden an. Sie fam 1788 dahin. 
Ein Brief ihres. Stiefbruders , den fie vorher nie gefeben hatte, lud fie 
ein, zu ihm nah. Baden bey Wien zu kommen; fie entichloß fish 
‚1789 dahin gu reifen; ging aber noch denfelben Herbſt am 29. Sept. 
nad Wien, — Hier eröffnete fih nun eine neue Laufbabn für das erft 
fechzehnjährige, ſich allein überlaffene Mädchen, in ber’ ie mit vielen 
Sindernijfen zu kämpfen hatte, Späterhin erfchien ibr eine Nebenbuhferinn 
in Madame Roofe. Ald aber auch dieſe gefeyerte Künftlerinn durch einen 
frühen Zod der Bühne. entriffen wurde, übernahm W. alle erften Rol⸗ 
Ien in Lufle,. Schaus und Zrauerfpielen, und ber befle Beweis ihrer 
Meifterfchafs.dürfte wohl diefer fen, daß fie durch mehr als 10 Jahre 
bey der erfien Bühne Deutfchlands den erften Platz einnahm, und- bie 


“ fen dann, als fie in das ältere Rollenfach überging,. der fie im künftlis 


chen Kraftaufwande und gewagten Einzelnheiten weit Übertreffenden, 
aber in weiblicher Zartheit und NatlirlichEeit nie erreichenden Schröder 
überließ. — Im zweyten Jahre ihres Aufenthaltes in Wien heprathete 
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fie einen braven, von Allen, bie ihn kannten, geaehteten Dann, Franul 
v.Weiffentburn, dervon einer Batrizierfamilie aus Kim e abſtamm⸗ 
te. Sie benußte ihr beiferes Schickſal, ſich alles ihr nach in wiſſenſchaft⸗ 
licher Hinſicht Fehlende anzueignen. In ihrem Leben ald Schauſpiele⸗ 
rinn verdient auch das eine Erwähnung, daß fie 1809 auf dem Schloß⸗ 
theater im kaiſerl. Luſtſchloſſe Schönbrunn vor dem Kaiſer Na- 
poleon. die Phödra frielte, und von ihm durch den Marfhall Du— 
roc ein Gefchent von 3,000 Franken erhielt. Sie iſt die fruchtbarfte 
dramatifche Schriftftelerinn, ‚und ihre einzelmen Stüde find in-einer 
Sammlung von 14 Bänden, Wien und Berlin 1804—36, und zwar 
unter den Titeln: Schaufviele, 6 Bde., Bien 1804—17. — Neue 
Schaufpiele, 7. und 8. Bd., eb. 1817; 2. Aufl., Berlin 1823. — 
Neueſte Schaufpiele (vom 9. Bd. an fo betitelt), oder neue Folge, 1. 
und 2. Bd., Berlin 1821225 — 3;—6. Bd. Wien 1826—36; 
in ben: Händen des Publicums , das üser ihren Werth in Hinſicht der 
Erfindung , Ausführung , reiner Sprache, darin vorleuchtenden 
Menfchentenntniß, richtiger Eharafterzeihnung , des Witzes und ber 
Laune, allgemein entſchieden bat. Ihre erfte Erzählung: „Die arme Life 
in dem B. Jahrgange der Aglaja, ſprach, ihrer Gemüthlichkeit niegen, zw 
allen fühlenden Herzen. Mehrere Gedichte und profaifche Auffäse, die 
zerfiveut in Öffentlichen Blättern abgebrudt wurden, werden, wie das 
Publicum beffen darf, künftig einmahl gefammelt in einem befonbern 
Bande erfheinen, „Der Wald von Hermannfladt,“ ‚zu dem fle bie 
‘dee aus einem franzöfifhen Vaudeville entlehnte, iſt nach ihrer Bears 
beitung wieder ins Sranzöfifhe, Englifhe, fo wieviele ihrer Stüde in 
fremde Sprachen überfegt worden. Ä J 
Weiß, David, akademiſcher Stahl: und Kupferſtecher, iſt den 
15. Jän. 1775 zu Strigno im: Rovereder Kreife Südtyrols geboren. 
Schon in den Kinderjahren zeigte er befondere Neigung zum Zeichnen, 
die ſich, aller Hindernife ungeachtet, Bahn brady und ihn der Kunſt zu⸗ 
führte. 1790 kam W., mis Empfehlungsſchreiben verſehen, nach Wien, 
fand an dem Hofagenten, Franz Edlen v. Eaftelrotto, einem 
feiner Landsleute, Aufnahme und Unterfügung, fo daß er fih, ohne 
aͤngſtlich um feinen Unterhalt beforgt ſeyn zu müſſen, der: Kunſt wids 
men Eonnte: Dbfchon er für Malerey die meifte Vorliebe hatte, fügten 
es doch Umſtände und Verbältniffe, daß er ſich ber Rupferftecherkunft 
widmete, Durch 6 Jahre genoß W. den Unterricht des vortheilhaft bekann⸗ 
ten Künſtlers Quirin Mark, während dem er auch fleißig unter 
Profefor Maurer und Director Füger die Akademie beſuchte. Nah 
Verlauf biefer Zeit -felbfifländig geworden, glüdte es W., mehrere 
Blätter, nabmentlih aus Augsburg, und darunter 2 größere, zum 
Stiche zu bekommen, fo, daß er nah 4 Jahren in den Stand geſetzt 
war, auf eigene Koften eine Kunitreife nach Stalien , insbefondere nad) . 
Nom antreten zu: önnen, um bie dortigen reichen Kunftfchäte zu ftu- 
diren, und fein Eünftferifches Talent auszubilden und zu vervollfomms 
nen. Nah Wien zurückgekehrt, ließ er fich dafelbft hauslich nieder, 
- und war- fortan immer mit Arbeiten befhäftigt, fo Yaß es ihm nicht leicht 
en vaterländifher Kuͤnſtler an Quantität der Blätter zuvorgethaun ha⸗ 


60 Weißegger. — Weißenbach (fteyermärf. Dom). 


ben möchte, Die meiften derfelben find in Punctirmanier äußerft zart 
und weich geflochen ;. in neuerer Zeit vereinte er damit auch die Schnei⸗ 
demanier, und ſtach auch feit Einführung der Siderographie Vieles in 
Stabl. Unter feine gelungenften Blätter gehören: Mebrere Porträts 
des Kaifers Franz I. von Dfterreich; das Porträt des Fürften Moriz 
v. Liehtenftein; jenes des Fürften Carl v. Schwarzenberg; 
dann der Fürſtinn Wolkonsky nah Petersburg u.a.m. Dann 
eine bedeutende Anzahl Hiftorifcher Gegenftände, vorzüglich nach Pro: 
feifor Kininger u. X.; ſehr viele theologifche Darftellungen, unter 
welchen befonders angeführt zu werben verdienen: Ein Ehriftuskopf in 
Lebensgröße, nah Hannibal Carracci; eine Madonna nah Ras 
pbael; eine Madonna mit ftebendem Kinde, nach Carlo Dolce, 
‚ welches Blatt er dem König Marimilian Joſeph von Bayern wid: 
me:e, und dafür mir’einer goldenen Dofe belohnt wurde; eine Madon⸗ 
‚na, nah Raphael en -mignon, u. v. a, In der neueren Zeit lie: 
fert W. feine Werke meiftens in ausländifche Tufhenbüher, nad Zeich—⸗ 
‚nungen von Ender, Retzſſch, Pöhaker u. A., wie auch nad eige⸗ 
‚nen Zeichnungen, fowohl in Kupfer, als in Stahl. . 

Weißegger v. Weißened, Joſ. Maria, Dr. der Rechte, 
ordentl. öffentl. Profeifor fomohl der Rechte, als der Dipfomatit, He 
raldik, Alterthumskunde und Numismatik zu Freyburg im Breit: 
:gau, geboren 1755 zu Riegersburg in Steyermark. Die Huma- 
nioren und Pbilofophie abſolvirte er mit Auszeichnung zu Gräß, die 
Rechtöwiifenfchaften in Wien, wo er auch den Doctorgrab erbielt. 
1784 wurde W. Profeifor der allg. Gefchichte an der Univerfität zu 
Freyburg, weldes Amt er dur 13 Jahre rühmlichſt gerfab. Wei: 
terhin bekleidete W. die obenerwähnten Lebrämter. 1797 war W. Rec: 
tor Magnificus, und erhielt. al$ folcher, wegen: feines guten- Beneh⸗ 
mens während des Aufenthalts der Franzoſen in Freyburg, ein Eaiferl. 
Belodungsdecret. Er ftarb den 14. Mär; 1817. Seine Schriften. find: 
Kurzer Leitfaden der Vernunftlehre, Wien 1779. — Gedichte, eb. 
1781. — Louife von Montfort, ein Zrauerfpiel in 5 Aufzügen, eb. 
1782; — Wophlgemeinter Unterricht für anfudirte Layen. 1 Stück 
von dem römifchen Bifchofe oder dem Papfte überhaupt, eb. 1782. — 
Sammlung verfchiedener Abhandlungen über einige vorzügliche Gegen: 
ftände der Weltweisheit, eb. 1784. — Hiſtoriſches Gemälde, oder 
biograpbifche Schilderungen aller Herrfcher und Prinzen des durchlauch⸗ 
tigften Erzhauſes Fabshurg » Ofterreich von Rudolph I. bis Maria The 
refia, 5 Bde., Kempten 1800-3. 

Weißenbach, oberöftere. Dorf im Hausrudkreife, am füdlichen 
Ufer. des Atterfees, im fogenannten Atter-Weißenbachthale, bemer— 
Eenswerth wegen feines 1720 durch zwey Molzarbeiter erbauten großen 
Holzaufzuged. 
. Weißenbach, fleyermärk. Dorf im Judenburger Kreife, wo ein 

nicht unbedeutender Senfenhammer betrieben wird, und die Innernber⸗ 

ger Hauptgewerkſchaft einen Drahtzug befißt, welcher 26 Sorten Eifens 
und Staklbraht, Elavierfaiten ꝛc. liefert. Ä 


en } 
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Weißenbach, Aloys, Dr. ter Mebdicin, k. k. Rath, Profeſ⸗ 
for der Chirurgie und Oberwundarzt des St. Fohannisfpicales zu Sal z⸗ 
burg, begabter Dichter, war den I. März 1766 zu Telfs in Tyrol 
geboren. Nach erhaltener forgfältiger Erziehung widmete er fich den chi⸗ 
rurgiſchen Studien;_noch in früher Jugend trat er als Unterart in die 
f. &, Armee, und erwarb ſich, theils durch Unterricht .an der k. k. Joſe⸗ 
phinifchen Akademie, theild durch eifriges Selbſtſtudium ausgezeichnete 
Kenntniſſe. Nebſtbey verlegte er fih, von Kindheit auf ein großer 
Freund der Natur und Kunft, auf forgfältiged Studium der fehönen 
Wiffenfhaften, vorzüglich zog ihn Iprifhe und bramarifche Poefie an, 
in welchen Fächern er mit vielem Geſchmack und nicht ohne Begeiſte⸗ 
rung, auch bald Bedeutendes Teiftete, ohne darum im mindeften feinem 
eigentlichen Berufsgefhäfte ungetreu zu werden; auch pflegte er mit 
den bebeutendften Gelehrten und Künftlern der Kaiſerſtadt Umgang. 
1804 vetließ er als Oberarzt die öſterr. Dienfte, und erhielt eine An⸗ 


ſtellung als Profeffor ber Chirurgie und als Medictnalrath bey dem das | 


mahls neu errichteten Medicinal:Collegtum an der Univerfität zu Sal z⸗ 
burg, wobey er fi die Gunft des damahls regierenden Ehurfürften, 
Erzherzog Ferdinand, im hohen Grade erwarb, und diefe Stelle 
auch bey den nachfolgenden Negierungs s Veränderungen beybebielt. Er 
farb den 26. Oct. 1821 zu Salzburg. Seine vorzüglichften Schrifteh 
im poet. Kache find: Der Brautfranz, Trauerfp., Wien. — Die Barmedi⸗ 
sen, Schaufp., eb. — Der beilige Augenblid, Salzburg 1814. — Der Ein: 
. zug Kaifers Franz I. 1814 in Wien, Wien 1815. —- Teutonia, ein 
Denkmal der vergangenen und Tafchenbuch der neueften Zeit, eb. 1815. 
— Meine Reife zum Eongreb, Wahrheit und Dichtung, eb. 1816. 
(Wohl fein gelungenftes Werk.) — Aigen, Belhreibung und Dich⸗ 


tung, Salzburg 1818. Auch lieferte er gebaltvolle Auffüge und Dich⸗ 


tungen in verfchiedene Zeitfchriften und Taſchenbücher. 

Weißen Berge, Schlacht auf dem, bey Prag, den 8. Nov. 
1620. Dem Epurfurften Friedrich V. von der Pfalz die Krone 
Böhmens, welche ihm zu feinem Verderben der Aufruhr in diefem Lande 


auffeßte, zu entreißen , rückten öfterreichifch= bayerifche Wölker unser 


Bucquoy und Tilly 1620 gegen Prag. Herzog Marimilian 
von Bayern befand fich als oberfter Feldbherr beym vereinigten Heere, 
und eilte durch einen Nachtmarſch am 7. Nov. die Söldner Friedrich's, 
welche fich zurücd;zogen, zu erreichen. Bucquoy folgte erit bey Tages⸗ 
andruch. Das Vorfpiel der Schlacht war die Niederlage eined Haufens 
ungar. Neiter, welche als Hülfstrunpen für Kerdinand fechten follten.‘ 
Vielleicht hätten Friedrich's Feldberren Anhalt und Hobenlohe, 
den Ehurfürften von Bayern, als er gerrenn: von Bucquoy mit er 


mübderen Truppen ankam, dur einen rafıhen Angriff fchlagen können, ' 


allein fie zogen vor, felbft den Angriff hinter ihren Verfchanzungen zu er: 
warten. Diefer gefhah um 1 Uhr Nachmittags am 8. Nov., obwohl 
die Böhmen an diefem Tage auf ihn nicht gefaßt waren. Mit dem Feld: 


geſchrey: „Sancta Maria!“ rüdte Marimifian’d Schlachtordnung 


an. Ste wurde mit der ganzen Ladung des Geſchützes der Feinde em- 
fangen, welches aber wegen zu hoher Richtung feine große Wirkung 


62? Weißenburg. — Weißenburger Linien, Lrftürm. der. *” 


machte. Nun gerietben beyde Theile hart an einander. Eine halte Stun- 
de lang wankte die Entfiheidung. Da hieb des oberften Feldherrn des 
ftandifchen Heeres Sohn, Ehriftian von Anhalt der jüngere fo 
kräftig auf ben Eaiferlichen rechten Flügel ein, daß mehrere Regimenter 
Reiter und Fußvolk in Unordnung Eamen. Ober Krag, der diefent 
Flügel mit bayerifcher Reitereg zu Hülfe kam, ftellte dort das Gefecht 
wieder ber. Anhallt's Verwundung und Gefangennehmung entfdied 
ed zum Nachtheil der Seinen. Während diefes auf dem rechten Ylügel 
vorging, fil Marimilian v. Liechtenſtein auf einer andern 
©eite mit Kofaken und Eroaten Über die ungar. Hülfsvölker, welche 
Bornemisza anführte, fo gewaltig ber, daß fie gieih beym eriten 
‚Anfall wichen, und flohen. Diefer Vorfall entmuthigte die Truppen 
Sriedrid’s. Sie wankten, und ald nun ein allgemeiner Angriff 
ausgefiihrt wurde , wich beynahe Alles vom Schlachtfelde. Nur. 2 
mährifhe Negimenter unter dem jüngern Grafen Thurn und Gras 
fen Hein rich Schlick hielten mir Ealehlütiger Tapferkeit aus. Oberſt 
Schlick wurde gefangen. So war der Sieg nach einem fünfpviertelſtün⸗ 
digem Kampfe für Ferdinand's II. Rechte gewonnen. 250 Mann 
des Faiferlich = bayerifchen Heeres waren gefallen; von Friedrich's Ans 
hängern aber 6,000. Gefangen wurden von den Lestern 500. Sie ließen 
auch 10 Sefhüge und über 100 Bahnen auf dem Wahlplag. — Der 
Nahme: Weißer Berg, rührt von den weißen Baufteinen, die bier in 
Menge gebrochen werden, ber. 1706 ward hier die gegenwärtige Kirche 
unter dem beziebungsvollen Nahmen: Mariavom Siege (Maria de 
‘ Victoria) erbaut. Das zur Öffentlichen Verehrung ausgeiette Heine 
Marienbiid ift nach demfelben Bilde verfertigt, welches in der Weißenber⸗ 
ger Schlacht gegenwärtig war, und 1622 von dem General bes Carmes 
liten= Ordens, Dominik a Jesu, zu Rom in der Carmelitenkirche 
aufgeftellt worden if. — Diefe Kirche auf Befehl Kaifer Joſeph's II. 
geſchloſſen, wurde 1812 bergeftellt und am 1. Oct. desfelten Jahre ers 
öffnet; und ift feit diefer Zeit wieder ein Wallfahrtsort für die frommen 
Veredrer Mariens. — Der Wiederherftellör und gewefene Befiger dies 
ſes Gorteshaufes, Joſ. Czapek, Domperr an der Eollegiarkirche zu 
allen Heiligen in Prag, geftorben den 21. Oct. 1828, ein eifriger Pries 
ſter und Prediger, liegt bier begraben. | r 
‘ Weißenburg, altes Bergfchloß im V. O. W. W. Niederöfter 
reichs, an der Bieſach, die hier den Weißenbach aufnimme, füdöftlich 
ober Kirhberg und norböftlih von Frankenfels. Das Schloß 
liegt in Zrümmern und fcheint von anfehnlider Größe gewefen zu ſeyn; 
man fieht an den Mauerreften noch einige Fresken, und im Innern die 
gut erhaltenen Cifternen. Der Ort W. zähle 84 Einwohner. 
Weißenburger Linien, Erſtuͤrmung der, den 13. Det. 
1793. Vauban's berühmte Linien zwifhen Cauterburg und 
Weißenburg flellten den Kortfchritten der öfterreichifch = preußifchen 
Armee unter dem Oberbefehl des Herzogs von Braunfhweig ein Boll 
wert ennesg welches dichte Verhaue, ein angeſchwollener Fluß, 
breite mist Sturmpfählen geſicherte Gräben, duch hohe Wälle und 
beynahe 290 Geſchutze vertheidigt, und die ftark befeftigte Stadt Ca us 





N 
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terburg und Weißenburg unüberwindlich zu machen ſchienen. 
Solche Schwierigkeiten ſchreckten die entfehloffenen Anführer, welche auf 
die Tapferkeit ihrer Truppen zählen Eonnten, nicht ad. Der. Herzog von 
Braunfchweig umging ihre linke Seite bey Sr Imbert im Gebirge. 
Der Prinz von Walded feste vechts im Mücken der Linien über den 
Rhein, und Wurmfer griff fie mit Tagesanbruch am 13. Oct. in 
6 Colonnen von vorne an. Mis gefällten Bayaneste ſtürzten die Ofters 
reicher in die Verſchanzungen, ungeachtet ein mörderifches Feuer Tod 
und Verheerung in ihre Reihen fpte. Nach einem Kampfe der Ver: 
zweiflung, der nur wenige Stunden dauerte, gerietben die Branzofen 
in Verwirrung, und fuchten Rettung in unordentlicher Flucht. 50,000 


Mann vertheidigten diefe furchtbaren Verſchanzungen. 6,000 Todte und 


Berwundete, 7,000 Sefangene, 28 Kanonen, 7 Fahnen, ber größte 
Theil des Lagers und Gepäcks blieben ihnen zurüd. Die Gefchlagenen 
floben bis unter die Kanenen von Straßburg, und die Sieger waren 
Meifter der unüberwindlichen Linien und der Städte Lauterbur 
und Weißenburg. 
Weißenfirdhen, nieberöfterr. Marktfleden im 8. O0. M. B., 
am Fuße des Beiberberges an der Donau, in der Wachau, Sitz des 
Magiftrars vom Thale Wachau, mit einer hübſchen altdeutſchen Kirche, 
855 Einwohnern und ſtarkem Holzhandel. | | 


Weißenfee, nicht undedeutender See in Kärnthen, aufder Süd⸗ 


feite der Zrau, in den Kalkalpen, bat eine Länge von 4,200 Kl., und 
nimmt durch einen Bach (Weißenfeeausfluß genannt) feinen Abfluß nach 
der Drau. en | 

Weißenwolf, ein uraltes Geſchlecht, deifen eigentliches Vater: 


land wahrſcheinlich Franken if. Theoderih v. W., den Biſchof 


Eberhard von Bamberg im 12. Jahrhundert nach Kärnthen fandte, 
um daſelbſt die der Bamberger Kirche zugehörigen Güter zu beſchützen, 
machte bey dieſer Gelegenheit ſich in Kärnthen anſaͤßig. Seine Nach⸗ 
kommenſchaft nabm in der Folge ſeit etwa um 1240 den Beynahmen 
Ungnad vor dem eigentlichen Geſchlechtsnahmen an. Johann I. 
Ungnad v. W. wurde -1462 von Kaifer Friedrich III. mit der 
Herefhaft Sonne in Kaͤrnthen beſchenkt. — 1646 wurde David 
Ungnad v. W. vom Kaifer Ferdinand III. in den Reichdgrafen- 
fand erhoben, und 1652 in das fchwäbifche Neichögrafencollegium in- 


\ 


troducire, Auch beſitzt dieſe Familie das Oberſt-Erbland⸗Hofmeiſteramt 


in Oſterreich ob der Enns ſeit 1658. 

Weißer See, nordweſtlich von Bela in der Zipſer Geſpauſchaft 
Ungarns, bat eine Höhe von 5,224 P. F. Ä 

Weißkirch, fiebenbürg. Dorf im oberen Weißenburger Comitat 


des Landes der Ungarn, ein meiit von Walachen bewohnter Ort, mich 


einem grafl. Hallerfhen Schleife, worin eine Eleine ausgewählte 
Bibliothek, viele Aupferftiche 2c.; auch der Garten ift ſehenswerth. 
Weißkirchen, lebhafte freye Stadt im walachiſch-illyriſchen Res 
gimentsbezirke der banatifhen Mititärgränge, in fehr anmuthiger Ge⸗ 
gend, nahe an der Nera, von vielen Gärten und Weingarten umgeben, 
mit 561 Käufern und 5,600 Einwohnern, einer Hauptſchule, gutem- 
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‚ Weinbau ; einer Beidenfpinnerey , etwas. Seidencultur und Leber: 


gerberey. 

Weißkirchen, ungar. Dorf im Biflriger Diftyict des Landes ber 
Sachſen, hat. einen Sauerbrunnen. 

Weiß: Runig, dey. Marjmilian I., obwohl an der Spike 
eines neu anbrechenden Zeitalters ftebend, dennoch an Gemüth und That: 
Eraft mehr dem vergangenen ritterlihen Meldenalter , als der neuen 
Zeit angehörend, faßte bey reiferen Zahren den Entſchluß, die bedeu⸗ 
tendften Ereigniife feines thatenreichen Lebens in einem fehriftlichen Denk⸗ 
male für die Nachwelt zu verfaſſen. „Denn,“ fo. meinte der edle Fürſt, 
„wer ime.in feinem Leben kein Gedächenus macht, der bat nad) feinem 
Zod kein Gedächtnus, und desfelben Menfchen wird mit dem Glocken⸗ 
ton vergeffen.“ Manches hatte der Kaifer bereits theils in eigenbändigen 
Auffägen, theils aus treuen Berichten feiner vertrauteren Diener und 
MWaffengenofien, für das Unternehmen gefammelt und vorbereiter, als 
er 1514 feinem Geheimfchreiver Marcus Treitzſa urwein v. Ente 
reiß den Auftrag gab, das Gefammelte zu ordnen, had Fehlende 
nach feinen mündlichen Andeutungen zu ergänzen, und das Ganze, dem 
Geſchmack des Zeirafter6 gemäß, in einer geheimnißvollen und xoman⸗ 
baften Einkleidung darzuftellen. Der Auftrag wurde binnen haltzähriger 
Friſt (von Sohannis bis Weihnachten desfelben Jahres) ausgeführt. 
Allein theils die Schnelligkeit, womit die Arbeit vollendet wurde „ theild 
auch die LindeutlichEeit und. Unordnung der einzelnen Materialien, ver: 
anlaßten in der erften Kandfchrift des‘ Werkes viele Verwirrungen, 
die man vergebens durch Muthmaßungen und bengefchriebene Randbe⸗ 
merkungen und Erklärungen zu heben fuchte. Die Moglichkeit einer end» 
lichen Löfung aller Schwierigfeisen fehien ganz zu fhwinden, da Ma: 
rimslian nicht fange nachher ftarb. Ein gleiches Schickſal hatten die 
von Hans Burgfmayr und andern Meiftern in Holz gefchnittenen 
Bilder, welche die einzelnen Auftritte und Ereignife aus Mazimis 
lian's Leben verfinnlichen und ber Erzählung beygelegt werden follten. 
Sie geriethen in Unordnung , und wurden endlich gänzlich vermißt. Die 
Handſchrift ſelbſt blieb nebft vielen andern altbeutfhen Werken im Hause 
bücerfchage der oſterr. Bürften auf dem Stammfchlofe Ambras in Ty—⸗ 
vol liegen, bis fie endlich 1665 nebft mebreren andern Seltenheiten durch 
Lambecius in den & k. Hofbücherfhag nah Wien gebracht wurde. 
Hier ruhte fie fo lange, bis die dazu gehörigen Holzfhnitte unvermus 
tbet in Gras wieder gefunden’ wurden, worauf man, burch ältere 
Vorarbeiten unterſtützt, das Werk vollftändig und mit den dafür ber 
flimmten Holzſchnitten Begleiter, in Folio herausgab, unter dem Ti⸗ 
tel: Der Weiß⸗Kunig, eine Erzählung von den Thaten Kaiſers Maximi⸗ 
olian J., Wien 1775. — Was den Inhalt dieſes Geſchichtsdenkmals be 
trifft, fo zerfällt er in 3 Abtheilungen. Der erſte Theil handelt, wie 
Maximilian's Vater, Friedrich III, fich vermählt, und mit fer: 
ner Gemaplinn in Rom gekrönt worden ; der zweyte, von Marimi 
lian's ‚Geburt, Erziehung , Unterricht und Jugendgeſchichte; der 
dritte, von Marimilian’s Kriegen‘ und Heerfahrten; das Ganze 
umfaßt alfo ‚den Zeitraum von 1L450—1513.. In der, Erzählung ſelbſt 


u 
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Weißwaſſer. — Weiteneck. En = 


wird Niemand mit feinem wirklichen Nahmen genannt, fonbern alle bes 
deutenderen Perfonen werden unter erdichteten Nahmen aufgeführt: So 
beißt Marimilian durchaus derung Weifi«Runig, ein Nah⸗ 
me, dem ihm einft feine Lehrer und fein Earferlicher Water, durch feine 
raſchen Fortſchritie in den Wiſſenſchaften überrafcht, gegeben zu haben 
fheinen; dafür wird denn auch Friedrich. III. nie anders als dee 
alte Weiß-Kunig genannt, Herzog Carl von Burgund ift Kunig 
ber Seyreifen, Natbias Corvinus von Ungarn, der grüne Kunig, 
Ludwig IX," von Frankreih, der blaue Aunig, Eduard IV. von 
England, der alte Kunig von Blumen, Riſch a rd III. von Enge 
land, der rothe Runig, Herzog Johann von Cleve,“ der Kunig 
mis dem Schwan u. f. w., eben [werden bie verfchiedenen Bünde der . 
Niederländer nach den Karben bezeichnet. — Wie viel in bem Buche vort 
Maximilian's eigener Hand berrühren mag, möchte in unfern Tas 
gen mohl nie ganz ausgemittelt werden können; bach ſind in der ſonſt 
fo trodnen und einformigen Erzählung einzelne Schilderungen mit fo 
viel Liebe und warmer Theilnahme. entworfen, :baß..der unbefangene 
Lefer leicht in ihnen den poetifhen Sinn und das: feurige Gemüth des 
großen Kaifers ſelbſt wieder erkennen dürfte, — . Es: bleibt der Was 
K. ein Werk von unbezweifelter gefchichtlicher Ächtheit und eine Funds 
geube der wichtigſten Nachrichten, deren Gehalt die Gefhichtsfhreibung 
und Forſchung unferer Zeit nod) lange nicht gehörig zu benutzen and zu 
würdigen gewußt hat. Wenn die einzelner Thatfachen darin. übrigen 
nur kunſtlos an einander gereiht find, und wenn das. Ganze Überhaupt 
an Kunſt der Darktelung hinter manchen gleichzeitigen Chroniken zurück. 
ſteht, fo darf man, nicht vergeſſen, daß es feiner utfpränglichen. Bes 
fimmung gemäß, bloße Maserialienfammlung.feyn ſollte, deren Unvoll⸗ 
kommenheit der Verfaffer felbft eingefteht. — Die von. Dans Burgk⸗ 
mayr, dem Freunde und Schüler Albrecht Dürers, beygefügten 
237 Holzfchniste find bey alker Schwerfälligkeit in der Zeichnung doch 
für die Kenntniß der Bauart, Kriegskunft, . Bewaffnung, Kleidung , 
Sitte, ja des gefammten Lebens jerfer Zeit unendlich) wichtig , und bie⸗ 
then einem künftigen Darftellet ber deutſchen Volks⸗ und. Gittenges 
ſchichte ein reiches Feld zu Forfhungen bar, Das. Bud ik. seht. deßhalb 
felsen, weil ber. Buchhändler Edmarhs in London den. Meft der - 
Eremplare an fich gefauft. Diefer ſetzte ftast des. deutfchen Textes eine 
kurze franzöfifche Erläuterung vor, mit dem Titel: Weiss-Kunig, 
Tableau des principaux evenemmetis de la vie et du r&gne de !’Em- 
pereur Maximilien I., Wien und London 1799. 
Weißwaſſer, ſchleſ. Marktflecken in der noͤrdlichſten Ecke des 
Troppauer Kreiſes, hat 1,040 Einwohner und ein Piariſten⸗Collegium 
mit Gymnaſium und Hauptſchule. I 
Weitened? , kleiner niederöfterr, Märktfleden im V. O. W. W., 
am Ausfluffe des Weitenbaches in die Donau, mit 107 Einwohnern. 
Ober dem Markte fliehen auf einem boberi, vor der Donaufeise uners 
feiglichen Felfen die Trümmer der zerfallenden Burg Weitened, 
welche fich durch ihe hohes Alter auszeichnet und. als Veſte gegen bie 
Hunnen erbant worden feyn fo, Herrlich ift bie Ausfiht, welche man 
Oeſterr. Nat: Encukl. BB: Vi: 6 “ 
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von dieſen Truͤmmern Aber bie Donau im das Weirenthal hat, nur iſt zu 
bedauern, daß der Verfall der Burg dadurch befdjleunigt wurde, daß man 
die Dächer: abdeckte und die Dachziegel zu andern Zwecken verwendete. 
Meitenftein , : fteyermärk, Markifleden im Cillier Kreife, am 
füdlichen Fuße des Bachergebirgs and am ‚Ködingbade, mit 479 Ein- 
wohnern, einem, Eifenbergwerte‘, einem Eifenhammer und einer Olad- 
fabrik. Auf.einer Alye des: Bachers befindet fich ein -Horellenteich. 
Woiitra / niederöfterr.:&tadt und Schloß im V. O. M. Bi, af 
einem erhabenen⸗ Felſengrunde am rechten Ufer der Lainſitz, nicht fern 
‚vonder böhmifihen Gränze, Lohne der Vorſtadt aus "172 Häuſern und 
1,005 Einwohnern beſtehend. Die Stadt, welche ſammt dem Schleffe 
zwiſchen 1082 und 1090 angelegt wurde, iſt noch mit alten deppeltem 
Singmanern.umgeben, ‘weiche an bie ehemahlige Stärke diefer Weite 
erinnern. Die Stadt bar 2 Thore; der Hauptplag ift uneben und uns 
regelmäßig, aber von hübſchen und-gut gebauten Käufern umgeben, die 
nach alter .Artı mie Wapen, Inſchriften u. dgl. bemalt find. Auf ihm 
ſteht der fogenannte Pranger, d. i. eine fleinerne Säule, auf weldye 
zu den Beiten ter Jahrmärkte die Trepung, aus einer Hand mit einem 
Schwerte befiehend, geftellt wird. Die St. Peters Pfarrkirche, weiche 
verfchiedene marmorne Epitaphien enthält ,. ift ein ſchönes Gebäude. 
. Außer dem. vobern Stadtthore breiter fich ein herrlicher Teich aus, deifen 
longe-Ufer durch zierliche Gärten mit Luſthäuſern verſchöner find. Rechts 
außer dem Shore zieht eine: praͤchtige Allee von Linden dahin, links 
prangt’ ber ſchoͤne Eichloßgarten. Das herrſchaftl. Echloß, zu welchem 
eine Kaftanienällee führt ,. fhaut an ber Mittagsfeite hoch Über die 
Stadt empor, und gibt ihr ein impoſantes Anfehen.: Es if: ein großes 
Mierecd und hat ein niedliches Schloßtheater. Im der VWorfladt liegt Das 
einem Klofter ähnliche. Heiligengeiftfpital für alte verarmte Bürger und 
Bürgerinnen. biefer Stadt: — Micht unerheblich iſtlin W. der Gewerbs⸗ 
fleiß, und unter:andern: befindet fich hier die älteſte Brauer-Innung in 
Niederöſterreich, bey weicher ſelbſt die Wiener lange Beit ihre Prüfung 
ablegen mußten: Berühmt ift der Petersmarkt wegen das viefen Horn⸗ 
viehes, das hier gufammenfommit; überhaups: macht dev Handel’ diefes 
Staͤdtchen fehr.lebendig.“ En ze ee 
Wekebrod, Sranz ‚: Dr. der Rechte und. mähr::fhlef. Bandess 
advocat zu Olmüs,i ward:bafelbftam 19. Oct. 1759 geboren. Die Hu: 
manttätsclaffen , Phüsfophie und Rechtswifſenſchaften ſtudirtie er in’ Ol⸗ 
müßs; dabey widmete ey ſich zulett der Rechtspraxis bey dem' Olmützer 
Magiſtrat. Nach vollendeten juridiſchen Studienpractizirte W. bey dem 
Randesadvocaten Dr. Engliſch in Brünn; hierauf ließ er ſich bey 
dem mohriſch⸗ ſchleſiſchen Appellatsensgerichte prüfen „ und erhieit 1787 
das Wahlfähigkeitsbecret, worauf er zum Magiſtraitenth! und Syndicus 
des Stadtchens Loſchitz im Olmüger Kreife gewählt wurde, in wels 
her Eigenſchaft er 1789 nah Röm erſtadt berufen wurde: Da ihm 
‚die Ausfiht:z weiterer Beförderung in feiner Lage befchränft ſchien, 
refignixte er feine Stelle 1797. und ging nad Prag,’ diöputirte am 
27. Auguft 1799, wurde darauf am 4. Dec. im Carolinum zum Docs 
tor der. Rechte promovirt, und erhielt nach vollbrachter Advocatenprüs 
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fung bey’ dem k. k. maͤhriſch-ſchleſiſchen AppellationsgeliHte⸗ und abge⸗ 
legtem Advocateneid das Decret als mähriſch⸗ſchleſiſcher' KRAndesadvocat. 
W. hat ſich ſtets mit vielem Fleiße auf die gründliche Kenntniß der Ges 
fhichte und der Geſetze von Mähren verlegt, und die Mefultate feiner 
Forſchungen in folgenden Drudfchriften dargelegt: Sammlung ber vom 
Zahre 1600—1740 für Böhmen und Mähren ergangenen Gefeke, 
Wien 1795. — Sammfung der Verordnungen und Generalien für 
fämmtliche Zünfte und Innungen, Brünn 1799. — Sammlung fimmts 
licher von 172992 zur Abwendung der Viehſeuche ergangenen Ge⸗ 
fege, mit einer Abhandlung von den Laudemien , Prag und Leipzig 
1799. — Mährens Kirchengefchichte, 1.. Bd. bis zum Jahr 1199, 
Brünn 1814; der A Bd. bis zum Jahr 1400 blieb ungedruckt, da den 
Verfaſſer der Tod bey der nahen Beendigung überraäſchte. Er ſtarb den 
12. Februar 1815. | EEE 

Weleslawin, Daniel’ Adam v., war 1546 zu Prag’ gebos 
ren; 1569 wurde er Magifter der Philoſophie an der Prager Univer- 
firät, und. man theilte ihm darauf das Lehramt der Geſchichte zu. Waͤh⸗ 
vend dieſer Zeit bekleidete er auch verſchiedene andere Ehrenſtellen bey der 
Akademie, wie er dann auch 1573 die Einkünfte der Univerſitätsgüter vers 
waltete. Nad) feier Vermählung 1576 mit Unna, der-älteften Tothter 
des berühmten Buͤchdruckers und Rathes in der Altftadt Prag, Georg 
Melantrih v.Aventino, ließ er'fith gleich in den Adelftand ers 
heben, und wählte das Prädicat von dem bey Prag gelegenen‘ Dorfe' 
Weleslawin, woraus fein Väter’ abſtammte. Als fein’ Schwieger⸗ 
vater 1580. ftarb, übernahm W. deſſen "bereits. wohl eingerichtete 
Buchdruckerey. Er brachte fie aber näch der Zeit zu einer Vollfommen: 
beit, daß fie alle anderri in den Prager Städten übertraf. Wegen der 
Menge, Größe, Koftbarkeit und Pracht ver Werke,:die unter feiner 
Aufſicht und in feiner Druderey ans Licht traten, wurde er. insgemein 
der Arhitpnograph genannt. W. hörte deßwegen nicht auf, ſich zugleich 
mit den Wiffenfchaften zu befhäftigen. Er verlegte ſich ganz auf die Ge: 
fhihte feines Warerlandes und die Ausbildung feiner Mutterfprade. 
Man muß ihm die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß er unter den 
böhmiſchen Hiſtorikern der erfte war, der mit den einheimifchen Schrift: 
flelern nicht zufrieden, aud bie benachbarten gelefen und benübßt; ber 
die genauefte Zeitrechnung beobachtete ‚ und feine Erzählungen mit Zeugs 
niffen belegt haste: : ein hiſtoriſcher Kalender Teiftet einen hinfänglichen 
Beweis feiner großen Belefenheit umd der Beurtbeilungsfraft, mit der 
er ſchrieb. Alle Kenner kommen darin überein, daß die böhmiſche Spras 
he zur Zeit W 3 auf den höchſten Gipfel der: Vollkommenheit geflies 
gen. Sin diefen gelehrten und für feine Ländesgenoflen nützlichen Be- 
[häftigungen brachte W. den größten Theil feines Lebens zu, bis ihm 
dieſes die Peft, welche 1599 zu Prag wüthete, am-18. Oct. raubte. 
35 der damahligen Gelehrten in Prag fangen Klagelieder auf. feinen‘ 
od. Folgende find W.'s Vorzüglichfte in böhmiſcher Sprache gefihriebene 
Werke: Hiftorifcher Kalender, deifen, was fih an jedem Tage Mei 
würdiges zugetragen bat, nebft genealogifden Tabellen ber Herzoge und 
Könige in Böpmen, Prag 1577, 2. Aufl. 1590. — Politia hi- 
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atorica, VON) ‚weltlichen Serefhaften und Regenten, 5 Bücher, eb. 
1584. Naht ref Tode wurde e8 1606 wieder aufge:egt. — Carioni's 
Weltgeſchichte eb. 1584, 2. Aufl., eb. 1602. — Die Chroniken des 
AÄneas Sylvius und Martin Kuthen zufammengefhmofzen, mit W.’$ 
fefenswürdiger Vorrede, eb. 1585 — Schola Salernitana (in böhm. 
Berfen), eb» 1587. — Der Okonom, eb. 1587... — Auslegung des 
Glaubens, eb. 1888. — Das Bud der 7 gusen und böfenDinge, e6.1588.— 
Die Belchreibung der ruififhen Länder, von Matth. Hoſius, gab 
nad) deſſen Tode, W. eb, 1592 böhmiſch heraus, und vermehrte ed mit 
Siegm. Herberftein’s Reife, und der Gefchichte von der Tyranney 
des mos kowitiſchen Großherzog Joh.:Bafilides. Zugleich überfegte 
er ins Böhmiſche: Adrichomius's Befchreibung des alten Jeruſalem, 
eb. 1592, Von W. rührt aus diefer Zeit noch eine böhmifche Abhandlung 
von den Münzen der alten Hebräer ber, 2. Aufl. eb: 1610. Ferner 
find anzuführen: Soliloquia de Passione Dom. Nostri Jesu Chri- 
sti , roo 1594. — Chronik. der Türken, bobmifh , ed. 1594. — 
Das ‚große. Kräuterbuch des Mathioli ind Böhmifche Überfegt, eb. 
1596. .— .Isocratis ad Daemonieum Paraenesis:de ofhciis, aus 
dem Griedifchen in das Bohmifche überfeßt und mit dem Iateinifchen 


Texte des Hieron. Wolf gedrude (eb. 1586), bat, der liberfeger W. 


mit ſeiner gelebrten Vorrede in lateiniſcher Spracde.,verfehen. — Für 
die Linguiſtik lieferte W. Foſgendes: Dictionarium linguae latinae ex 
magno ‚Basilii Fabri ihesayro collectum et concinnatum, Prag 
1579..— Nomenclator omnium rer. propria nomina tribus lin- 
guis latina, bojemica et,.germ. explicata continens, eb. 1586. 


Dieſes Buch, mit dem Griechiſchen vermehrt, gab, er.unter dem Titel: 


Sylva quadrilinguis, eb. 1598, aufs Neue heraus. 

Well, Job. Jac. v., Dr. der Arzneykunde und Philofophie, 
Profeſſor der Naturgeſchichte an der Wiener Univerfität, war geboren 
zu Prag den 1. Mär, 1725. Er fiudirte daſelbſt, voliendete feine 
Studien an der Hochſchule zu. Wien, nahm daſelbſt den Doctorgrad, 
und erhielt 1760 die Profeflur der Naturgeſchichte. Ex zeichnete ſich ſo⸗ 
wohl durch feinen gründlichen Unterricht als auch durch) eine glüdliche 
ärztliche Praris aus, und ſtarb zu Wien den 4. April 1787. , Im Drude 


‘ waren von ihm erfchienen: Rechtfertigung der Blad’ihen Lehre von 


der. firen. Luft, Wien 1771. — Forſchung in der Urfadhe der Er⸗ 
bigung des ungelöfchten Kalks 2c., eben 1772. — Kurzgefaßte Gründe 
zur Pflanzenlehresc., eb. 1785. — Methodifche Eintheilung mineras 
lifcher Körper, mit Kupf. eb. 1786. 
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Welleba, Wenceslaw Sranz, ift geboren den 5. Sept. 1785 


zu Prag, findirte bie Aumanioren zu Kuttenberg, dann in feiner 
Vaterſtadt öffentlich die masbematifher Wiffenfhaften mit Auszeihnung, 


: und privatim die philofophifhen ; hierauf widmete er fich ganz der Zeich- 


nenkunſt. Er it ein. Schüler von 3 berühmten Männern: Kohl, 


Bergler und Hamle,. und zeigt feine Stärke in Darfiellung von 


Landfchaften. Er hat fich zugleich in der Eigenfhaft eines gewand« 
ten Dichters und hiſtoriſchen Schrifiſtellers der. allgemeinen Achtung 


 . im Baterlande zu erfreuen. eine vorzüglichſten Schriften find: Chris 





Wellebrad. — Weifer. 69. 


flus im Leiden. Zehn Momente, Prag 1817. — Gefühle für jene 
‚Welt. Erbauungsbuch für Chriſten, Leipzig 1820. — Troſt und Ber 
ruhigung in Geſängen, ed. 1820. — Gebethbuch für Srauen, Prag 
1825, — Das beifige Grab, nach den. neueften bewährten Reiſebe⸗ 
fhreibungen, eb. 1827. — Die berühmte Prager Brüde und ihre 
Statuen, mit 37 Kupf., eb. 1827 in 2 Auflagen. — Palmenzwei⸗ 
ge, gebrochen jur Ehre des heil. Johann von Mepomuf, eb. 1829. — 
Hauptmomente aus dem’ Leben diefes Märtyrer zu dem 100jährigen 
Feſte feiner Heiligfprehung , eb. 1829. — Gemälde der Domfirche zu 
Prag, mit 2 Kupf. eb. 1832, — Der Führer und Erklärer bey den 
Merkwürdigkeiten der Metropolitantirhe zu St. Veit in Prag, mit 
Kupf. eb. 1833. Mehrere VFlugſchriften in Profa oder Poeſie ver: 
fhiedenen Inhalts einzeln herausgegeben; dann Gedichte in Taſchenbü—⸗ 
hern, Zeirfchriften des In: und Auslandes. Gegenwärtig arbeitet er 
an einem 2. Theil feiner „Sefühle für jene Welt,“ welcher nächftens ers 
foheinen wird. 
Wellebrad, aufgebobenes Eiiterzienferflift, und große mähr. 
Staatsherrichaft im Hradifcher Kreife, die legtein Mähren, weiche bisher 
noch unverfauft, zum Beften der Staatsfinanzen nun auch zur öffentlie 
hen Verdußerung zu gelangen bat, iſt bemerkenswerth als einfimahliger 
Sitz der Könige und Biſchöfe Mährens. W. ift zugleich ein am Feſte der 
mähr. Apoftel Cyrill und Methud, ſtark befuchter Wallfahrtsort. 
Wels, oberöſterr. Stadt im Hausruckkreiſe, am linken Ufer det 
Zraun, mit 438 Käufern und 4,290 Einwohnern , fehr freundlich ge: 
baut, hat 2 Vorftädte, viele fhöne Käufer, 4 Ihürme, 2 Pläße, 
wovon der Hauptplatz 600 Schritt lang ,- 50. breit ift, und 2 Spring« 
brunnen.' Merkwürdige Gebäude find die alte Stadtpfarrkiche mit ſchoö⸗ 
nen Ölasmalereyen, das Rathhaus, die Burg, Schloß Polheim 
und mehrere alte Edelhöfe. W. ift der Sitz des Kreisamtes für den Haus: 
ruckkreis. Es befinden fich bier eine Dechantey, ein Iutherifches Beth⸗ 
haus, eine Normalhauptfchule, eine Maͤdchenſchule, 3 Verſorgungs⸗ 
häufer für 500 Arme, ein Cafino, ein Theater, eine Schießſtätte und 
anmutbige Spaziergänge auf den alten Wällen und im Stadtgraben. 
W. treibt beträchtlichen Getreide- und Holzhandel, jetzt dürch die Eifen- 
bahn begünftige, hat 2 Jahrmärkte, einen Kupferbammer, eine Kat 
tunfabri£ und eine Paviermühle. Berühmt ift das: fogenannte Welfers 
drod, ein fehr wohlfchmedendes Zucergebäde. Am rechten Ufer der 
Kaun liegt die Worftädt Aigen, mit dem fehr befuchten Herzogsbrun⸗ 
nen, einem Garten mit Grotten und Waſſerkuͤnſten. — W. reich an 
Römermonumenten, iſt das altrömiſche Ovilabis und war feit 780 Sitz 
der maͤchtigen Grafen von Wels und Lambach. Leopold der 
Glorre ich e kaufte die Stadt an ſich. Hier ſtarben Marimilian L, 
deſſen Tod eine alte Reimtafel in der Burg erzaͤhlt, und Carl von 
Lothringen, der Befreyer Wien's. 

Welſer, Philippine, Markgraͤfinn zu Burgau, Landgraͤfinn 
zu Nellenburg und Graͤfinn zu Hochberg, mit Geiſt und Schön⸗ 
beit hochbegabt, war geboren um 1532 zu Augsburg, Tochter des 
Patriciers rang Welfer aus uralten ritterlichen Geſchlechte. Sie 
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genoß von ihrer trefflichen Mutter eine ſorgßſame Erziehung und ent⸗ 
wickelte in früheſter Jugend ſeltene Geiſtesgaben. 1549 Fam Erzherzog 
Ferdinand, zweyter Sohn Kaiſers Ferdinand I. auf den Reichs⸗ 
tag nach Augsburg, und wurde ſo von ihrer außerordentlichen Schön⸗ 
beit entzückt, daß er fie, da fie ihm ihre Gegenliebe nur auf geſetzmaͤ⸗ 
fige Weife gewährte, 1550 ohne Vorwiſſen feines Vaters und Oheims 
(Kaifer Carl V.) heyrathete. Eriterer mar anfangs über diefe Ver— 
bindung entrüftet,. und Tange Zeit erlaubte er feinem Sohn nicht vor 
ihm zu erfcheinen. Diefe Mißheyrath machte auch im Auslande großes 
Auffehen., mwährenddem Kerdinand und Philippine in Zurüd- 
gezogenheitaufdem Schloffe Umbras in Tyrol lebten, ſich einer äußerfk 
glücklichen Ehe erfreuten und Philippine durch ihre Schönheit und 
Herzensgüte Alle bezauberte, die fie näher -Eennen lernten. Nach einem 
Zeitraume von 8 Jahren wagte es Philippine verkleidet, dem ers 
zürnten Kaiſer eine Bittfehrift zur Verföhnung mit feinem Sohne gu 
überreichen. Ihre Liebenswürdigfeit und Demuth rübrten das Herz 
des Monarchen auf das äußerfle, er nahm fie lichevoll auf, erklärte 
die Ehe und die daraus entfprojfenen Kinder für legitim, doch durften fie 
nicht den erzberzoglichen Titel führen, fondern fi) nur von Ofterreich und 
Markgrafen von Burgau und Nellenburg nennen, weld letzteren 
Zitel er aud Philippinen feldft zulegte. Ihren Vater .aber erhob er 
nebft feinen Nachkommen in den Freyherrnſtand mit dem Prädicate: 
Von. Zinnendberg. Nah einer fehr glücklichen dreyßigjährigen Ehe 
ftarb fie zu Innsbruck den 24. April 1580 und wurde dafelbft in der 
h. Kreuzkirche beygefegt, wo ihr Erzherzog Ferdinand ein Eoftbares 
Denkmal errichten ließ. Auch edrte er-unter andern ihr Andenken durd 
eine Münze mit ihrem Bildniffe und der Umſchrift: Divae Philippinae, 
die jetzt zu ben numismatifchen Geltenheiten gehört. Ihrem, Gemahle 
batte Philippine 2 Söhne geboren: Andreas von Oflerreich, 
Cardinal ıc. (f.d.), und Car! von Ofterreih (Markgraf zu Burgan, 
geb. 1560, vermähle mit Sibylla, Prinzefiinn von Jülich, geft. 
ohne Erben 1618). | et 
Welſperg, die Grafen, eine altesyrolifhe Familie; 1539 Frey⸗ 
bern; 1693 Grafen. Die Grafen zu W. follen aus Etrurien oder 
Zodcana abſtammen, und ihre Vorältern mit vielen ihrer Zeitgenoffen 
‚von den Galliern 580: vor Chr. Geb. vertrieben worden feyn. Diefe 
Flüchtlinge follen ihre Zuflucht in die Schluchten der Rhaͤtiſchen Alpen 
genommen, unweit Chur am Rhein ein Schloß, von Alters Fag a⸗ 
nio, beutfh Welfperg genannt, deifen Überbleidfel diefen Mabmen 
noch heut zu Tage führen, erbaut, ſich aber 1060, als das Schloß 
größtentbeils ein Raub des unterwühlenden Rheins geworden, nad) Ty⸗ 
vol begeben haben,.wo nath einer Urkunde des Albrecht Grafen zu 
Görz 1152 nit eben.fo wiel Grund und Boden Welfperg bey 
Brunek im Puſterthale fleht. Es ift ferner urkundlich, daß 1152 
Ruprecht v. W. lebte und 1188 im Wiltau bey Innsbruck 
ftard. — Eben fo ift aus mannigfaltigen frommen Stiftungen, welche 
zur Zeit noch befteben, und zum Theile wichtigen öffentlihen und Pris 
vat» Urkunden, in welchen leßteren fie ald Zeugen erfchejnen, erweis 
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lich, daß 1269-2 Brüder, Heinrih und Otto v. W., dann ein 
Paul, ein Nicolaus im Guffidaun, und ein Hans v. MW. 
exiſtirten. 1318 ward Hans nit dem Dberhaus zu Welfperg vom 
Örafen von Göorz belehne. 1321 erhielten Nicolaus und feine 
Brüder vom Grafen von Görz und Torol abermahld. mehrere Leben. 
Auch ward durch jenen Nicolaus 1322 eine guoße Stiftung zu Bri⸗ 
ren gemacht. So piel, was das Alter diefed Geſchlechtes betrifft, wels 
ches jegt in 2 Linien getheilt ift, deren ſich die eine von ihren Befiguns 
gen die deutfhe, die andere die wälichtyrolifche fehreibt. Beyde aber 
nennen fih Grafen zu Welfverg und Primdr, und erkennen als 
Stanmmater.Ulrid, der 1280 lebte: Er war vermählt. mir. Sigela 
v. Veltthurn. Der jest lebende -Standesberr Carl Joſ. Ant. 
Graf zu, W.Raitenau und Primör, geb. den 1. Maͤrz 1779, 
it Gerichtsberr zu Altrafen, ErblandEüchenmeifter in Tprof, dann 
Herr und Landftand in Steyermark, Kärntben, Tyrol und Ofterreic) 
ob der. Enns, Mitglied der k. k. Landwirthbſchafts-Geſellſchaft in. Krain 
und des landwirthfchaftl. Vereins in den Großberzogthume Baten ꝛc., 
und von Vater zu Sohn der: 17. Abkömmling. Standesherr der wälfch- 
tyroliſchen Linie iſt Job. Graf zu W. B 
Weltrus, dem Grafen v. Chotek gehoriges praͤchtiges Schloß 
im Rakonitzer Kreiſe Böhmens, liegt am rechten Ufer der: Moldau und 
iſt Berühmt duch feinen ſchönen Park, welcher auf einer Infel der Mol- 
dau (Ehotekinfel. genannt) angelegt iſt, in feinem Umfange bepnabe 
I deutihe Meile halt und viele ſehenswerihe Parthien, als turfiiche 
. Gärten, ein chinefifches Vogelhaus, einen unterirdifhen Canal, eine 
gothifhe Mühle, verfchiedene Denkmäler, Tempel und Säulen ıc., 
nebft Obft- und KHopfengärten enthält. 
Welwarn, böbm. Eonigl. Stadt im Rakonitzer Kreife, am ro 
then Bade, mit 1,150 Einw. und einem Spirale. 
Welzl v. Wellenbeimiihe muͤnz- und Medaillenfamm: 
lung in Wien, die beträdhtlichfte numismatifhe Privatfanmlung in 
Wien, und wahrfheinlich in der ganzen Monarchie. Sie umfaßt die - 
alte, mittlere, neue und neuefte Gelchichte, ift weder auf eine befon« 
dere Größe der Stärke noch, auf das Metall beſchränkt, und enthält in 
jeder Gattung die; feltenften Stücke. Beſonders zeichnen ſich die alten 
Münzen und jene der öfterr. Monarchie durch Schönheit, Anzahl und 
DVarietät auch der feltenften Stemvelaus. — Nicht minder vorzüglich ift 
die dazu gehörige numismatifche. Bibliotbek. — Der k. k. Hofrath Leop. 
Wel;lv. Wellenheim, Ehrenmitglied der E, E Akademie der Wiffen- 
(haften und Künfte zu Padua, iftben feiner Sammlung der geographis 
(hen Ordnung auch bey den mittlern und neuern Münzen getreu geblieben. 
Wenden (Winden), f. unter Bewohner. 
Wenrid, Job. Georg, Profeffor der biblifhen Literatur an 
der E. £, proteſtantiſch ⸗ theologiſchen Tehranflalt in Wien, wurde am 
13. Oct 1787 zu Schäßburg in Siebenbürgen geboren. eine erfte 
Bildung erhielt er an bem Gymnaſium feiner DVaterftadt, wo er fi) 
mit befonderer Vorliebe mit den Sprachen des claflifhen Alterthums, 
der griechiſchen und Tateinifchen befchäftigte, und zu gleichmäßiger 


G 


4 ’ 


2 | —Wenr iöoſch. 


uͤbung in beyben Sprachen Stellen aus griechiſchen Autoren ind Lateini⸗ 
ſche, und aus dem Lateiniſchen ins Griechiſche überſetzte. Nachdem er die 
Humanitaͤtsſtudien beendet hatte, bezog er 1805 das evangeliſche Ly⸗ 
ceum in Hermannftadt, um bier die philofophifchen und theologis 
fchen Wiffenfchaften zu hören. Nach Wollendung bes vorgefihriebenen 
zwepjährigen Curfes der genannten Wiffenfchaften unterzog er fih 1807 
einer rigorofen Prüfung vor dem Oberconfiftorium der fähfifhen Nas 
tion. In demfelben Jahre wurde ihm die Stelle eines öffentlihen Leh— 
rers der Elemente der lateinifhen Sprache an dem: Lyceum in Ders 
.mannftadt übertragen. Nachdem er diefe Stelle ein Jahr hindurch 
bekleidet hatte, begab er fi 1809 zur Fortfegung feiner Studien nach 
Wien. Hier wibmete er- fi vormegsweife dem Studium ber ſemiti⸗ 
fhen Sprachen. Nach einem drirthalfahrigen Aufenthalte in Wien bes 
fam er. 1812 den Ruf zur Profeffur der hebräifchen, griechifhen und 
lateiniſchen Sprache und Literatur an dem Lyceum in Hermannſtadt, 
welche Stelle er bis 1815 bekleidete. Indiefem Jahre wurde er zum Con⸗ 
rector bed genannten Lyceums ernannt, und vertaufchte die philologifche 
Profeſſurgegen die der pbilofophifchen und mathematifchen Wiſſenſchaften. 
Nachdem er das Conrectorat gegen 3 Jahre verwaltet hatte, wurde er 
1818 zum Rector des Lyceums erwählt, auf welchem Poſten er mit den 
Morlefungen über Philoſophie auch die Über die verfchiedenen Zweige der 
Theologie und über die politifhe Gefchichte verband. Als 1821 für die 
-proteftantifchen Theologen im öfterr. Kaiferftaate eine höhere Bildungs» 
anftalt in Wien gegründet wurde, ward ihm die ebrenvolle Beftims 
mung zu Theil, an derfelben als Profeffor der bibliſchen Literatur für 
die Theologen -Augsb. Confeflion angeftellt zu werben. Hier befchäftigte 
er fi außer ben Studien feines Faches mit der Sauſcrit⸗Sprache und 
Literatur, Ser welche Sprache er. auch zuerſt in. Wien außerorbdentlis 
the Borlefungen bielt. Wiewohl feine gebäuften Berufsgefchäfte ihm 
wenig Zeit zu fchriftftellerifchen Arbeiten ließen, fo find doc) bereits 
mehrere Schriften von ihm im Drude erfhienen, und zwar: Com- 
mentatig historica, qua, quantum linguarurn örientalium stadia 
Austriae debeant, experitur, 2 Ihfe. Wien 1822—23. — Com- 
ımentatio historico - critica de Rhapsodis, eb. 1824. — De ad- 
finitate priscae Indorum linguae, quam Sanscritam dicunt, cum 
Persarum, Graecorum, Romanorum atque Germanorum sermo- 
ne, 1. Thl. eb. 1827. — Joh. Wächter, als Menſch, als Dienerdes 
Wortes und der Kirche, eb. 1831. — Jac. Glas, eine biographifche 
Skizze, eb. 1834. Zum Drucke fertig liegen 2 Preisfchriften, deren eine 
von der Eönigl. Societät der Wiffenfchaften in Göttingen, die andere 
von der Acad&mie Royale des inscriptions etc, in Paris gekrönt 
wurde. Die Eönigl. Societaͤt der Wiffenfchaften in Göttingen hatte 
nähmlid) 1832 "einen Preis von 50 Ducaten auf die befte Abhandlung 
„Uber die Überfeßungen der griechifchen. Autoren in die fprifche, arabi- 
ſche, perfifhe und armenifche Sprache? geſetzt, welcher Preis einſtim⸗ 
mig der von W. eingefchickten. Abhandlung zuerkannt wurde. 2 Jah⸗ 
ve darauf, 1834,. hatte die Academie des inscriptions et belles- 
lettres in Paris einen Preis von .1,500 Franken auf die befte Ver⸗ 
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gleichung der’ hebräifchen und arabiſchen Poefle geſetzt. Auch diefer Preis 
wurde W. zu Theil. Beyde Preisfchriften find in lateinifcher Sprache 
abgefaßt, und dienen zum Beweiſe, daß W. einer der ausgezeichnetſten 
Gelehrten Dfterreichs fey. a 
Wenzel, St., Herzog von Böhmen, ein Sohn bes Herzogs 
Wratislaw, wurde in der chriftlichen Religion von ſeiner Geoßmut⸗ 
ter Ludmilla unterrichtet, und von ihr aufgefordert, nad) dem Tode 
feines‘ Waters, als den Chriſten große Verfolgungen von ſeiner Mutter 
Drahomira bevorftanden,- die Zügel der Regierung zu ’ergreifen. 
Diefer fromme Fürſt ließ die durch feine Mutter verfchloifenen Kirchen 
öffnen, die gerftörten wieder aufrichten, und viele neue, unter denen 
die Schloßkirche bey St. Veit die vornehmfte war, von Grunde aufe 
bauen; er gab fih alle Mühe, das Chriftenihum in feinem Staate auss 
zubreiten. W. erwarb ſich durch feine großen und außerordentlichen Tu» 
genden, und den heiligen Lebenswandel, welchen er führte, ſowohl bey 
feinen Unterthanen , ats bey den Nachbarn große Liebe, Achtung und 
Ruhm. Sein Bruder Boleslaw, welcher jenfeitd der Elbe einen 
Strich Landes befaß, faßte einen großen Haß wider: den Herzog. Ver⸗ 
muchlich hatte ihn Drahomira dazu angefeuert. Seine wilde Ge⸗ 
müthsart brachte ihn endlich’ auf den graufamen Entfchiuß, feinen Bru- 
der zu ermorden. Diefes Vorhaben auszuführen, Iud er ihn zu ſich auf 
ein Gaſtmabl. Der Herzog W. erſchien. Nach der Abenbmahlzeit wollte 
er feiner Gewohnheit nach die Kirche des Orts befuchen, weil fie aber 
verfchloffen war, fo blieb er vor der Thüre und verrichtete feine Andacht 
auf den Knien. Indeſſen kam Boleslam mit feinen Leuten, 'und 
verübte den graufamen Mord. Nach der Zeit wurde diefer fromme Her⸗ 
509, wie auch feine Großmutter Ludmilla, von den Böhmen unter 
die Zahl der Heiligen gefegt. 
Wenzel I., König von Böhmen, kam nad dem Tode feines 
Vaters, Ottokar I, 1230 zur Regierung. Dem Herzoge Fries 
brich dem Streitbaren von Oſterreich entriß er in einem glüdtis 
hen Kriege einen Theil feines Landes , fah aber in dem -erneuerten 
Kampfe ſich genöthigt, die Eroberung zurüczugeben. Das von feinem 
Oheim ererbte Mähren, vergab er an feinen älteften Sohn Wladis— 
law, der nad dem Tode des dftere. Herzogs Friedrich wegen fei- 
ner Semahlinn Gertrud aufSOfterreichd Erbe Anſpruch machte. Wla⸗ 
dislam’s frühzeitiger Tod 1247 vereitelte den wohlerdadhten Plan. W. 
hatte noch am Abend feines Lebens mit feinem jüngern Sohne und Nach⸗ 
folger, Przemyſt Ottofar IE. zu kämpfen. Ex wollte: naͤhmlich 
dem Kaifer Sriedrich gegen den Grafen Wilhekm von Holland bey⸗ 
fteben; dagegen weigerten fich die Böhmen. Als er fie durch den Kits 
chenbann dazu zwingen wollte,’ empörten fie fi wider ihn und tiefen 
feinen Sopn Przemyſl Ottokar zum Könige aus, welcher fi 
bald des ganzen Fanides bemaͤchtigte. W. begab fih zum Herjog ˖von 
Meiffen, batb dieſen um Hilfe, und kam mit den Hülfstruppen, ‘die 
er erhalten, nach Böhmen. Ottokar ging ihm entgegen. Bey Brür 
kam es zur Schlacht, in welcher Ottobar in die Flucht getrieben und 
ſich nach Prag zu flüchten gezwungen wurde, Nachdem WB. Prag ere 
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obert hatte, unterwarf ſich Otto kar, welcher von feinen Vater ſo⸗ 
wohl Vergebung, als auch ſein Markgrafthum Maͤhren mieder erhielt. 
Bey einer zweyten Empörung ließ W. feinen Sohn zwar auf einige 
Zeit gefangen ſetzen, verzieh ihm jedoch bald wieder und ſetzte ihn in 


“ fein Markgraftbum wieder ein. W. farb 1523. 


Wenzel II., König.von Böhmen, erhielt biefes Band durch den 
edelmüshigen Rudolph von Habsburg, welder feinen ‚Mater, 


Przempgff.DOttokar II. beſiegt hatte, wieber zyrüd, kennte aber 


dennoch-die Schmach, die fein Water durh Rudolph erlitten hatte, 


nicht vergeſſen. Stets nagte der: Wurm der: Eiferſucht und des Neides 


über die wachſende Mache des Haufes Ofterreich.an feinem Herzen. Mehr 


mabls verrieth er die feindfelige Geſinnung gegen. feinen: Schwager 


Alb recht von.Öfterreich, fa-viel auch feine Semahlinn Jutta, ‚eine 
Zochter Rud-olp hs, dazu beytrug, die Feimende Gährung zu erſti⸗ 
den, und das unter !der Aſche glimmende Feuer; zu dämpfen. Darum 
begünſtigte W. II. die. in Oſterreich entſtandenen Unruben, und be 
muͤhte ſich, mit den Ungarn, mit deren königlichem Hauſe ex durch 
feine Mutter Kunigunde verwandt war, in, freundfchaftlichen Vers 
bälenijfen. zu ftehen. Auch gelang es ihm nach dem Tobe des erbiofen 
Andreas III., des legten Arpaden vom männlichen Stamme, ihnen 


‘feinen jungen Sohn, den zmölfjährigen Wenze! III. zum König zu 


empfehlen, und hiemit die Anfprüge: des. Raifers Albrecht I. zu ver⸗ 
eiteln (1301). Der Bruch erweiterte ſich, als König W. II. auch Polen 


mit ſeinem, Reiche versinte;. es kam zum offenen Kriege, in welchem der 


Kaiſer vor Kuttenberg's feſten Mauern und ſtandhafter Gegenwehr, 
zurückprallte. — Aber in Ungarn nahmen die Angelegenheiten des Kö⸗ 


nigs eine defto üblere Wendung. Schon hatte die Unerfahrenheit und der 
Leichtſinn feines ſchwachen Sohnes den jungen Prinzen feinen neuen Uns 


terthanen veraͤchtlich und verbaßt gemacht. Ihn der von der Gegenpar⸗ 
tey brobenden Gefahr zu entreißen, eilte der König unter dem Vor⸗ 
wande eings Beſuches, ben Füngling aus der Hauptſtadt Ungarns ab⸗ 
zuholen, und in fein Erbreich wieder einzuführen. Bald darauf ſtarb 
König W. den 23. Juny 

Wenzel UI., König von Böhmen, Polen und Ungarn, gebo⸗ 
ren 1288, kam nach dem Abfterben feines Vaterd, Wenzel II. 1305 
zur Regierung. Der König Albrecht war im Begriffe, mit einem 
Heere in Böhmen einzubrehen, ald. König Wenzel II. ftaxb; anf 
die Nachricht feines Todes blieb er bey Nürnberg ſtehen, und der 
junge König ſchickte eine Geſandtſchaft an ihn, welche die Vollmacht 


hatte ‚ Brieben zu ſtiften. Diefer wurde unter Bedingungen geſchloſſen, 


die für W. wenig vortbeilhaft waren, die er aber bey ſeiner Jugend 


und Unerfahrenheit dennoch einging. — W. war großmüthig; aber bis 
zur Verſchwenduns freygebig. Dieß benutzte der Herzog Otto von 
Bayern, kam nach Prag und bath den Koͤnig, daß er om die heilige 
Krone und die Übrigen ungarifhen Kleinodien, nebft feinem Rechte auf 
das Königreich Ungarn Überlaffen möchte, weil er auch einige Anſprüche 
baranf hätte, und ſich anf deſſen Thron zu ſchwingen hoffte. Der König 
gewährte dem Herzoge die Bitte und überließ ibm Thron und Krone 


* 
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unter der Bedingung, er möchte ihm Polen erhalten helfen. Seinem 
Schwager, dem Herzog B olesIamw, gab er Großpolen zu Lehen; in 
Böhmen verfchenkte er die Eöniglichen Schloͤſſer an die Edelleute, die 
ihn darum anſprachen. — Indeſſen hatte fi der polnifche Herzog Wla⸗ 
dislaus LofieteE zum König von Polen aufgeworfen, und ſich bes 


reits, dev Herzogthümer Krakau und Sandomir bemächtigt. W. brachte . _ 


„ein Heer zufammen,. an deifen Spitze er nad Polen aufbrach. Als er 
zu Olmütz antam,. wurde er dafelbft von Conrad v. Potten: 
ftein am 4. Auguit 1306 ermordet. nu | 

Wenzel der Faule, römifher König (ald Kaifer wurde er nie 
gekrönt) und König von Böhmen (ald folher derIV.), Sohn und Nach⸗ 
folger Kaifer Carl's IV., geboren zu Nürnberg 1361, beftieg den 
deutfchen Thron 1378 und erweckte anfangs, die größten Hoffnungen. Er 
fhien in demfelben Geifte, wie fein Vater, fortregieren zu wollen, da 
ihn aber eine Peſt aus Böhmen nah Aachen vertrieb, erwachten in 
ihm Stolz, Prachtliebe und Werfhwendungsfucht, die ihn bald allen 

Deutſchen verächtlich machten. Da er die Juden gegen .feine böhm.. Un: 
tertbanen begünftigte, brady ein Aufruhr aus; man bemächtigte ſich. 
feiner und fchloß ihn.1394 in ein enges Gefängniß ein. In einem Ans 
falle von Wahnfinn ließ er den Beichtvater feiner Gemahlinn, Johann 
von Nepomuk, in die Moldau werfen. Seine Graufamkeit führte zu 
einem neuen Aufrubr und zur abermabligen Einferferung in Prag. 
Nachdem er fich durch. Lift glücklich aus dem Gefängniſſe errettet batte, 
und wieder zur Regierung gefommen war, fuhr er fort, auf die alte 
Weife zu leben, bis endlid König Siegmund von Ungarn, fein 
Bruder, fih Böhmens bemächtigte, und ihn in einen Ihurm zu Wien 
fegen ließ, aus dem er abermabls entwifchte. Die deutfchen Neichöfürs 
fien entfegten ihn 1400 feiner Würde, der er jedoch erft 1410 entfagte. 
Er regierte ſofort noch in Böhmen auf die alte Weife, und ftarh ben 
16: Auguſt 1419 ohne Kinder zu binterlaffen. \ | 

Wenzel, Gottfr. Immanuel, Dr..und Profeffor der Philo- - 
fondie zu Linz, war geboren den 13. Zän. 1754 zu Choßen in Boh⸗ 
men. eine Studien begann er zu Prag und vollendete fie zu Wien, 
wo er auch den Doctergrad erhielt. Durch mehrere Jahre bekleidete er 
fodann Privatdienfte, bis er 1800 die Profeffur der theoretifchen und 
practifhen Philofophte am k. k. Lyceum zu Linz; erhielt, womit 
auch der zeitweife Vortrag der allgemeinen Welts und deutfchen Reiches 
gefhichte verbunden war. Nachdem er fein Amt durch mehrere Jah: 
re mis Auszeichnung bekleidet hatte, flarb er zu Lin z den 4. May 
1809. Seine im Drucke binterlaffenen Schriften find fehr zahlreich; 
die vorzüglichften derfelben find: Der Philofoph, ein periodifches Werk, 
4 Bde. Wien 1781. — Naturbuch, worin das Wunderbarfte und Auf: 
fallendfte an Menſchen, Thieren ꝛc. erzählt wird, Wien 1795. — Die 
Kunft gefund , jugendlich, ftark und ſchön auch im Alter zu bleiben, 
ed. 1800; 2. Aufl.-1809; 3. Aufl. 1816. — Neue auf Vernunft und 
Erfahrung gegründere Entdeckungen über bie Sprache der Thiere, eb. 
1800. — Die natürlichen Zauberkräfte des Menfchen ꝛc., eb. 1800. — 
Diäteti dev menfchlihen Seele, Grös 1800, — Unterhaltungen über 


“. 
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die auffallendften neuen Geiftererfheinungen, Träume und Ahnungen 2c., 


Wien 1800. — Syſtem der Anthropologie nach den neueflen Beobach⸗ 
tungen, 2c., Ling 1800. — Die Liebe unter den XThieren, in einer 
Reihe von Beobachtungen, Wien 1801. — Der Mann von Welt, 
ober Srundfäge und Regein des Anftandes, der Brazie ꝛc., eb. 1801. 
8. Aufl., Peſth 1825. — Voliftändiger Lehrbegriff der gefammten Pbi- 
loſophie, 4 Bde., Linz 18035. — Neues vollitändiges philofophifches 
Reallericon, 2 Bde./ eb. 1807—8 (unvollender). 

Werderfee, f. Riagenfurterfee. 

Werfen, oberöfterr. Markifleden im Salzburger Kreife, in mas 


leriſcher Lage an ber Salzach, im Pongau, bildet eine einzige lange 
Gaſſe und bat ein Bergamt, eine Papier und Pulvermühle. In der 
‚ Nähe ſteht auf einem 352 Fuß hohen ifolirten Felfenkegel, das Thal 


beherrfchend, die Veſte Hohenwerfen; 5 Invaliden bilden jegt die 
Befagung und haben niedlihe Gärtchen auf den mächtigen Zinnen. 
Wernek, Stanz Sreyb. v., k. k. Feldmarfchall« Lieutenant, . 
geboren um 1765, trat nad vollendeten Studien in öſterr. Kriegs⸗ 
diente , zeichnete fih im eriten franzöfifhen Feldzuge rühmlih aus, 
und war bereitd 1793 Generalmajor; 1794: wurde er Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, und nahm Theil an den Gefechten bey Weglar, Lim— 
burg, Amberg und Würzburg; im September desf. Sahres er» 
hielt er das Commando der Heeresabtheilung am Niederrhein; 1797 
bey Hoche's Vordringen unterließ er, demfelben die nöthigen Maßre⸗ 
gein entgegenzufegen , und wurde befhalb verabfchiedet. 1805 erhielt 
er neuerdings eine Anftelung bey der öfterr. Armee in Bäyern; nad) 
ber unglüdtihen Schlacht bey Ulm wurde er auf dem Rückzuge von 
Murat eingeholt und capitulirte auf demüthigende Weiſe. Nach 
bergeftelltem Frieden follte fein Benehmen einem Kriegsgerichte unters 
zogen werden, er flarb aber noch vor Eröffnung desfelben im December 


> desf. Jahres zu Köoniggräß. 


Werner, Sriedr. Ludw. Zacharias, großberzegl. « heffifch 
barmftädtifher Hofratd, Ehrendomherr zu Kamieniec in Podolien, 
und Mitglied der Eönigl: deutfchen Gefelfhaft zu Königsberg in 
Preußen, ward in legtgedachter Stadt den 18. Movemter 1768 gebo- 
ren. Sein Vater Jac. Frieder. W., ordentl. Profeſſor der Bered⸗ 
famkeit und Geſchichte zu Königsberg, hatte aud dag Rectorat 
der dortigen Uniberfität rühm'ich verwalter, und war als numismatis 
fher Schriftfteller und als ein durch Vortrag und ciceronianifches Latein 
ausgezeichneter Redner in der gefehrten Welt, als Mufter fittlicher 
Vortrefflichkeit von Allen, die ihn Eannten, gefhäßt. W. hatte das Un- 
glück, diefen würdigen Vater ſchon im 14. Jahre durch den Tod zu 


“verlieren, fand jedod dafür Erfag in der treueften Sorgfalt, die 


ihm feine vortrefflihe Mutter Zouife Henriette, geborne ' 
Piſetſch, eine Nichte des deutfhen Dichters Walentin Pietſch, 
angedeihen ließ. Ihrer mächtigen Anregung verdankt W. eine frühe Nei- 
aung für Poeſie und echtes Chrifientyum. Da die AÄltern proteftantifcher . 

onfeflion waren, fo ward aud er in den Orundfägen dieſer Relis 
gienspartey erzogen. 1784 ward er ber Univerfität zu Königsberg 
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als Akademiker einverleibt. Sein Hauptſtudium waren Rechta⸗ und 
Cameralwiſſenſchaften, doch benützte er auch die philoſophiſchen Lehr⸗ 


vortraͤge des großen Denkers Kant, der als ehemahliger Gpllege und. 


Freund von W.'s Vater auch den Sohn mit Güte bebandelte, 1790 
machteer feine erfte litergrifhe Reife übher Berlin nad Sacfen. 1793 
ward er als Gecretär der königl. preußiichen Kriegs r. und Domainens 
kammer angeftellt. Diefen Poſten verwaltete er mit redlicher Dienftgötreue 
und unter den Stürmen der polnifden Inſurrection 12 Sabre hindurch, 
größtentheils zu Warfhau, von wo er.1805 als geb. Secretär jum 
neuzoftpreußifchen Departement nach Berdin berufen wurde.. Als 1806 
der frangöfifhe Krieg Süd» und Neu =» Dftpreußen vom preußifchen 


Staate trennte) wurden die Degnftverhäleniffe der ſämmtlichen ‚bey dies _ 


ſen Departements Tr Funden roch Sigatsbeamten, alfo au W.s 
aufzelöft. Schon 1804 war Wes Mutter geflorben, ohne andere’ Kine 


der, als ihn zu dinterlaſſen; es feffelten ihn daher weder Dienftes« noch. 


Samiliendande mebr. So ſchien er ‚denn. vom, Schickſal doppelt berech— 
tigt, die Hauptneigung feines Gemüthes, die Pilgerluft,. zu, befriedis 
gen. Er reiſte in Sommer 1807. von. Berlin über Prag nah Wien.. 


Im Spätjahre 1807 ging W. über Münden nah Frankfurt, 
und nachdem er von hier aus die Herrlichkeit des Nheins Da nl 


* 


im Frühlinge 1808 nach 3 zu We im ar durchlebten Monathen, 


von dort nah Berlin zurück. Am Sommer ‚1808 befuchte W. die. 


Schweiz, wo er die Befanntfchaft der geiſtreichſten Frau unferer Zeit, 
der Baroniun v. Stacl, gebornenNeder,.niahte, Bon Coppet, 


als dem Ziel feiner viermonathlichen Fußwanderung durch die Schweiz , 


ging W. im Spätherbite 1808 nady Paris. Im December 1808 
verließ ev.-Paris und kehrte nah Weimar zuruck. 1809 ward W. 


von dem Großherzoge von Deffen:Darmitabt mit dem, Titel eines 


Hofrathes beehrt. 4 Monathe verlebte dann W. wieder zu Coppet.. 


am Genferfee. Es war im November 1809, als W. durch Empfehlun« 


gen der Baroninn Stacël von Coppet.über Turin, Florenz 
nah Rom reiſte, we er den 9. Dec. 1809 eintraf. W. Eehrte zu Rom 
zum Glauben feiner Väter, dem Eatholifhen, zurück und ſtudirte dort 
die Theologie. Gr benugte die Nebenitunden , die ihm jenes Studium. 
übrig ließ, um Stalien Eennen zu lernen, und nicht nur in Nom die 
plaftifche Darſtellung der Weltgefchichte, fondern auch in Neapel den 
Zorn und die Milde der- Natur, in Florenz die Wiege und Schule 
der Kunſt zu betrachten. Als W. 1813 über 5 

land zurückgekehrt war, fah er ba!d darauf im Spätherhfte 1813 die 


verbündeten Heere der 3 Völkerretter fiegreih durch Srankfurt.am: 
Main ziehen. Sich nach Ruhe fehnend, verdankte W. die Erreichung die⸗ 


ſes Wunſches feinem Wobhlthaͤter, der damahls nody Großherzog von 
Frankfurt war, dem Fürſten-Erzbiſchof von Dalberg. Auf defien 
Befehl ward W, im Jänner. 1814 im Seminarium zu Afhaffenburg 
aufgenommen, und als er dafelbft (nad fhon in Rom vollbrachtem 
Studium der eigentlichen Theologie) ein halbes Jahr hindurch fih mir 
dem Ritual des Eatholifhen Kirchendienftes befannt gemacht hatte, den 
16. July 1814 im 46. Jahre feines Alters von dem Suffragane bes 


A 


enedig nah Deutfchr 


n 
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Fürſten-Erzbiſchofs v. Dalberg, dem Weibbifhofe v. Rolborn , 
zum Priefter geweiht. Es war Ende Auguft 1814, als: W. zu Wien, 
wohin er fih von Afhaffenbyurg begab, ankam, W. fand den Con» 
greß verſammelt. Er ward obue fein Zuthun zum Predigen aufgefor⸗ 
dert. Seitdem hat W. den Winter über in Wien, den Sommer über 
in andern Provinzen der k. k. Erbflaater”(in Ungarn, Steyermark, 
Venedig) und bey feiner Ark und Weife, fleks bey lebhaft getheilten Ur⸗ 
tbeilen feiner Zuhörer gepredigt. Einmahl nur ſeitdem hat W. ein volles 
Fahr, vom’ Frühling 1816 bis dahin 1817 in Pobolien, im ruffi 
fhen Antheil Polens , bey dei Samilie des Grafen Choloniews⸗ 
Ei zugetracht. Durch feinen. edlen Sreund und Beſchützer, den jener 
Familie angehörigen Grafen Nicol. Stoholski, Vicegouverneur 
zu Kamieniec in Pobolien, bey ihr kiñgeführt, ward W. durch den 
Bifchof v. Madiemwicz und das ‚alte bifchöflihe Cathedralcapitel das 
felbft, im Frühlinge 1817 zum Ehrendomherrn beſagten Capitels er: 
nannt. Seitdem privatifirte und predigte W. wieder in Wien als 
Weltgeiftlicher,, ſeit 1821 als Nedemptorift. Die Eigenthümlichkeit der 
Wfchen Predigten beruht auf feiner vielleicht parador feheinenden Uber: 
zeugung, daß, bey der Anzahl von Compendien über die Äſthetik und Ho= 
miletik, diefe als kunſtgerecht doch. fait mehr noch als jene unter die from= 
men Wünfche gehört, und daß bey der Menge theolog. Hülfswiſſenſchaf⸗ 
ten man ebenfalld auch wohl auf dem fartfam beaderten Boden der 
Moral: und Paftsraltheolngie ein Stück Brachfeld der practifchen Uns 
tbropologie einräumen Eönnte. Nachdem W. aus dem NRedemptoriftens- 
Orden getreten‘, ftarb'er den 17. San. 1823 in: Wien, berühmt als 
Dichter wie, als Kanzelrediier. W.'s Schriften find: Gedichte, Königss 
berg 1789. — Die Sohne des Thales, ein dramatifches Gediht, 2 
Thle. Berlin 1803—4 ; 3. Aufl. eb. 1823. — Das Kreuz an der Oſt⸗ 


“fee, Trauerfp. eb. 1806.— Martin Luther, öber die Weihe der Kraft, 


Tragödie, eb. 1807. — Attila, König der Hunnen, romantiſche Tragödie, 
ed. 1809. — Wanda, Königinn der Sarmaten, romantiſche Tragö— 
die, Tübingen 1810. — Klagen um feine Königinn Louiſe von Preußen, 
Rom (Berlin) 1810. — Kriegslied. für die zum heil. Kriege verbündeten 
Heere, Frankfurt‘ 1813. — Die Weihe ber Unkraft, eb. 1814. 
— Tedeum ‚zur Feyer der Einnahme von Paris, ed. 1814. — 
Der vier und zwanzigſte Februar, Tragödie, ‚Leipzig 1815,-2. Aufl. 
eb. 1819. — Die heil. Kuriigunde, römifch'; deutiche Kaiferinn, ein 
romantifches Schaufpiel, eb. 1815. — Geiſtliche Übungen für 3 Ta⸗ 
ge, Wien 1818. — Die Diutter der Makkabäer, Tragödie, eb. 


1820. — weg Gelegenheitspredigten, wovon eirie am Feſte des heit. 
-Auguftin gehalten wurde, find zu Wien, und mehrere Gedichte in 


verfchiedenen Almanachen: Aglaja, Hormayr's Taſchenbuch, Erichfon’s 
Muſenalmanach, Weith’s Balſaminen erſchienen. Mehreres hinterließ 
W. handſchriftlich. Nachgelaſſene Predigten von ihm gehalten 1814 — 
16, find zu Wien 1835 berausgekommen. " 
. Werner, Job. Ludw. Freyh. v., k. k. wirkt. geh. Rath und 
Präfidene der k. k. Hofcommiifion in Juſtizgeſetzſachen, war geboren zu 
Trier den 13, Nov. 1759, wo ‚er auch feine Studien zurücklegte. 
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1779 ging er nad Coblenz, 'und von da nach Wetzzlar, wo er ſich 
die Rechtoͤpraxis mit Erfolg aneignete. 1781 kehrte er nach Trier zu⸗ 
rück» advocirte daſelbſt eine Zeitlang, und erbielt dann eine Profeſſur 
der deutſchen Reichsgeſchichte auf der dortigen Univerſitaͤr, wie auch die 
Stelle eines Secretaͤrs bey’ der Statthalterey. 1783 wurde er Profeifor - 
bes beutſchen Stantsrechtes , 1789 trat er als Hofrath zur hurfürfl. 
Regierung nach Cöhn über, und wurde von dem Churfürſten zu vers 
ſchiedenen wichtigen Gefchäften und Sendungen verwendet; ſo war er 

Wahlbothſchaftsrath bey der Kaiſerwahl Leo pold's IL, auch 
verſah er durch einige Zeit die Lehrſtellen des Staatsrechtes und der 
deutſchen Reichsgeſchichte auf der Univerſtlät zu Bonn. Durch feine 
Kenntniffe und eifrige Geſchaͤftsleiſtung hätte er ſich nicht nur die Ge⸗ 
wogenheit feines Fürſten, ſondern auch jene des Kaiſers Leopold in 
fo hohem Grade erworben, daß ihn Legterer 1791 zum Reichshofrath 
in Wien ernannte, in’welcher Stelle ihn auch Käifer Franz nach 
feiner Thronbeſteigung beftätigte. 1805 erfolgte ſeine Erhebung in den 
Reichsfreyberrnſtand, und nach Auflöſung des Reichshofrathes wurde 
er zum Mitgliede einer kaiſerl. Hofcommiſſion ernannt, welcher die 
Sichtung der im Reichsdepoſſtenamte zurückgebliebenen Documente und 
Acten aufgetragen war. 1807 ernannte ihn Kaiſer Franz "zum: Hof⸗ 
rath bey der oberſten Juſtizſtelle/ 1810 zum Vicepräſidenten, und 
1811 zum Praͤſidenten des ſteyermaͤrkliſchen Landrechts, welche Stelle 
er durch 11 Sabre mit der größten Umſicht verwaltete. 1822 wurde W. 
zum Präfidenten des mähr. » fchlefifhen Appellationsgerichtes in Brünn 
befördert, und Eurk darauf zum oberften Landeslärmerer in Mähren 
ernannt. 1828 wurde ihm wegen’ geſchwaͤchter Geſundheit geſtattet, 
dieſe Stelle niederzulegen, er erhielt dafür bie Präſidentenſtelle der Hof⸗ 
commiſſion in Juſtizgeſetzſachen, ſtarb jedoch ſchon zu Wien den 18. 
März 1829. Im Drucke waren von ihm unter andern eiſchienen: Bes 
trachtungen über die Verbindungen politiſcher Cenjuncturen und ber 
Gtastsmohlfaprt mis der- Wohlfahrt ber Religion, Quremburg 1788. 

ber das nemedium revisionis wider fammergerichtliche Urtheile, 
Bonn 1789. — Regentenmarimen, aus den Schriften Ludwig's XIV. 
von Frankreich, Friedrich's II. von Preußen und Guftav’s III. von 
Schweden gezogen, 2: Bde. Wien 1809. — Sein Sohn ein Kenner und 
Freund der Wiſſenſchaften, :ifl-dex verdiente E E. Hofrath bey der geb. 
Haus, Hof: und @taatskanzley, Joſ. Freyh. v. W., Ritter des Kzöfterr. 
Leopokd-, des fardin. St. Mauritius: und Layaruss, wie auch bed ruff. St. 
Wladimir: Ordens 3. Claſſe, dann Commandeur 1. Claſſe des churheſſ. 
Haus⸗-Ordens vom goldenen Lowen und Ritter bed preuß. rothen Adler⸗ 
Ordens 2. Claſſe. 

Wernſtadt!l ‚ böhm. Markiflecken im Leitmeritzer Kreiſe mit, 400 
Einw., bat eine mittelft einer Dampfmafchine in Umtrieb geſetzte Saum. M 
wollfpinnmanufachır und eine Kattundruderey. 

Werſchetz, unger. königl. Freyſtadt im Temefer Gomitat, ‚am 
Buße des Berges gl. N., hat in 2,300 Käufern 15,790 Einmw., die 
Wein bauen, Geide ziehen und mancherley Gewerbe betreiben. Zu W. 
ift der Sitz eines griechifch: nichtunirten Bisthums, und die Raizen has 
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ben bier. eine latein. Schule und ein Alumngeum für arme Studirende, 
die Katholiken eine Hauptfchule. Die fogenannten Römerſchanzen, wel 
he dad Temefer Comitat in 2 Reihen von Süden nach Norden durch⸗ 
fchneiden, Taufen bier vorbey. I 

Wertheimer, Joſ., aus einer ſeit 200 Jahren vortheilhaft 
bekannten Familie entſproſſen, und zu Wien 1800 geboren, ward 
frühzeitig zum Kaufmannsſtande beſtimmt, in welchem er auch gegen⸗ 
wärtig.eine achtbare Stellung einnimmt. Durch eine forgfältige Exrzier 
bung entwicelte fih manches Talent in ihm, fo mie von, Angend, auf 
ein Trieb zu gemeinnüsiger Mirkfamkeit, melcher in der Einführung 
- ber Kieinkfinderkewahr » Anftafsen in Deutſchland, and befondere .in bie 
öfterr, Erbſtaaten zunaͤchſt Entfaltung und. Befriedigung fand. W. gab 
biezu ben erfien Impuls, indem ‚gr des Engländers Wild erfpin’s 
Werk:-On Infants-.schools, London 1824, ind Deutfche übertrug und 
mis Zuſätzen bereicherte, welche allgemeine. Anerkennung fanden, zus 
gleich aber den Ertrag der. erften. in feiner Vaterſtadt zu gründenden 
Anſtalt diefer Art widmete. Dieſes Merk ,,dag fich fehr ſchnell vergriff, 
und eine.fehr flarke 2. Auflage nöthig machte, ward vom: Eönigl. preus 
ifhen. Minifterium der geiftlichena, Medicinal⸗ und Unterrichts » Ans 
gelegenheiten öffentiih, und zum Ankauf auf Rechnung der Schulcaſſen 
anempfohlen,- und veranlaßte:in Preußen, ganz Deutfhland ‚und der 
Schweiz, ja felbft in Stalien.und Spanien auf eine faft beyſpiellos an⸗ 
vegende Weife: die Errichtung. von Kinderbewahr⸗Anſtalten, im öſterr. 
Staate aber. vorerfl.in. Ofen und Peftb (1828), wonach W. ſich 
auf das lebhafteſte verwendete, um deren Einführung in Wien zu bes 
wirfen. Das Reſultat ergab fich lohnend in der Begründung der erſten 
Kinderbewahr⸗Anſtalt zu Wien am Rennwege (Steingafle Nr: 228) 
am 12. Februar 1830, welcher W. ſeitdem vorſteht, und die zahlreiche 
Nachahmung in Wien und-den Provinzen hervorrief, wobey W. gue⸗ 
bentheils zu Rathe gezogen wurde. — Auch in dem Gebiethe der Dras 
matik bat ſich derfelbe mit Glück verfucht, indem er den „Budeligen“ 
nach dem Englifchen des Sheridan« Kuowles. auf die Bühne brach⸗ 
te, ein Stuͤck, das ſich ſehr bepfälliger. Aufnahme bey wiederholter Auf⸗ 
führung im k. k. Hofburgtheater (zueift am 16.: Nov. 1833). und auf 
andern deutfhen Bühnen zu erfreuen hatte, und diefelben zuerft mit 
einem in England gefeyerten Dichternahmen bekannt machte: &eir 1835 
von feinen ifraelitifhen Glaubensgenoffen, für deren Angelegenheiten 
er ſich längſt mit Wärme intereffirte, zu dem ebrenvollen Amte ihrer 
öffentlichen Vertretung . berufen, wibmet. ex einen bedeutenden Theil 
feiner Zeit und Kraft den damit verbundenen Geſchaͤften und Obliegen« 
. beiten, ohne jedoch feine andermweitigen Beftrebungen dabey aus ben 
Augen zu verlieren. Außer mehreren in verfchiedenen Zeitſchriften, nad» 
‚mentlid) im Wiener Converfationsblatte, der Wiener Zeitfehrift, und . 
dem öfterr. Archiv für Geſchichte ꝛc. erfehlenenen Eleineren Gedichten und 
Aufjägen verfchiedenartiger Tendenz find von ihm im Drud herausgefom- 7 
men: Über die frühzeitige Erziehung und die englifhen Kleinkinder⸗ 
ſchulen, nad dem Englifchen mit Zufägen, Wien 1826, 2. vermehrte 
‚und verbefferte Aufl: eb, 1828. — Therefe, ein Handbuch für Mütser 
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und Kinderwaͤrterinnen, eb. 1832. — Nächſtens ſoll von ihm ein Baͤnd⸗ 
chen dramarifcher Beyträge für die deutfche Bühne erſcheinen. 
Wertheimſtein's, gerrmann v., Söhne. Dieſe Firma 
führt ein ſehr bedeutendes, durch feine ſoliden und ausgedreiteten Ge⸗ 
- fhäfte in gang Europa vortbeilhaft befanntes Wiener Großhandlungs⸗ 
baus, deſſen Schreibftube ſich in der Neuburgergoſſe in der Stadt, 
Nr. 1111, befindet. Chef dieſes Hauſes iſt der kenntnißreiche Geſchafts⸗ 
mann Siegmund Edler v. Wertheimſtein, Cenſor bey der 
prioil, öſterr. Nationalbank; in ſtiller Geſellſchaft, aud die Firma fühs 
rend ift deifen Schwager,. Carl Jacques, ein vielfeitig gebildeter 
Mann. Wechfelr, Speditiong« und Es comotogeſchaͤfte machen den 
Hauptzweig der mercantiliſchen Thätigkeit dieſes Erabliffements aus. 

Weſelp, Heine köhm. Schutzſtadt im Budweifer Kreife, in einer 
reizenden Gegend mit.1,900 Einw. die farfen Semüfe: und Rüben 
bau treiben. 

Weſely, mäbr. Stadt im Hradiſcher Kreiſe, auf einer Inſel der 
March, har nebſt ihrer Vorſtadt 2,800 Einw., und ein ſchönes gräfl. 
Chorinſky'ſches - Schloß.mis einem herrlichen Part. 

Wefely, Eugen, war 1799 zu Wiſo witz in Mähren gebo⸗ 
ven. Er entwickelte ſchon in fetr zartem Alter während feiner erſten Stu 
dienjabre am Gymnaſium zu Kremfier eine ſeltene Antage zur Poeſie, 
weiche ſich während feiner poilofophifchen und juridifchen Studien. an ber 
Univerfisät zu Wien immer fhöner entfaltete, und zuerit 1819 und 
1820 in bem Andrefden Helperus, und in der bellerriftifchen Zeit⸗ 
fhrift „Cicade“ öffentlih euftretend,. fih bald einer warmen Tkeil⸗ 
nahme der Leſewelt erfreute. Einen noch befleren Nahmen erwarh fich 
W. 1821 ale Novellift, Humorift und kyriker, durch feine jablreichen 
und trefflichen Beytroge zu den 1821 in Wien erfdienenen Eichen. 
blättern, fo wie durch mehrere profaifche Auffäge und Idyllen in der. 
Wiener Theaterjeitung. - Beine unfidere Stellung ald Sohn eines ganz 
vermögenlofen Qandbeamten, fo wie feine Wortiebe für literarifche Ges 
genitande und gründliche Gelehrſamkeit, befonders in den alten Spra⸗ 
hen und Claſſikern, bewogen. ihn, 1822 eine zu Binkousye in 
Slavonien erledigte Gymnaſial-Profeſſur anzutreten. Hier fchrieb W. 
mebrere durch moraliſche Tiefe, Charakteriſtik und Phantaſie ſehr werth⸗ 
volle Erzählungen; bier dichtete er feine, durch poetifhen Gehalt und _ 
nationelles Colorit gleich ausgezeihusten Elegien aus &lavonien, wels 
che er in der zu Peſth erfhienenen ‚Zeitfihrifs „Iris“ unter dem Titel: 
Saveblümchen theilweife der Leſewelt übergab. Auch verdienen befonders 
feine Bemühungen für die ferdifhe Volkoöpoeſie und Literatur Erwäh⸗ 
nung, als deren erite Frucht 1826 zu Perth die von compssenten 
Stimmen mis Beyfal aufgenommenen ferdifchen Hochzeitslieder erfchies 
nen. Kur; nach feiner Verfegung an das Gymnaſium zu Iglau, flarh 
W. daſelbſt am 11. Sept. 1828. In feinen Poefien und profais- 
fhen Auffägen verdient, abgeſehen von jorer Leichtigkeit, Ungeſucht⸗ 
beit und komiſchen Grazie, auch die ſeltene Gate Anerkennung ,. wo- 
mit der Verfaſſer auch den an ſich unbedeutenditen Stoffen poetifhen . 
Gehalt abzugewinnen wußte. W.'s werthvollfte Arbeiten von treuer 
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Freundeshand forgfältig in 2 Bände -gefammelt find, geordnet, und zur 
Herausgabe bereit. . on = I 
Weſſelenyi v. Zadad, Franz, aus einem vornehmen unga⸗ 
riſchen Geſchlechte entſproſſen, ein Sohn des königl. Rathes und Kaͤm⸗ 
merers Stephanſv. W., war ein Mann, an welchem Alles verrieth, 
daß er in Pannoniens Gefilden geboren war, und an dem der Natio⸗ 
nalcharakter eines eigentlichen Ungars unverkennbar hervorleuchtete. Er 
war kühn und tapfer‘, raſch in ſeinen Handlungen; ſtolz und ehrlie— 
bend; "und doch großmuͤtbig, klug und beſcheiden; ‘er liebte mit Treue 
feinen Monarchen , "und fhägte mit Enthuftasihus fein Vaterland. — 
Mur Schade, dop W. aud einen Behltritt; doch erft in den legten Ta- 
‚gen feines Rebens:beging, der zu jener Zeit vielen ningar. Großen ges 
mein war, und der feinen Biographen betbübt macht, weil’er an die 
Reihe der glänzenden Ihaten ; die W. auszeichneten, auch feine Ver: 
irrungen fnüpfen muß, welcde jenen Glanz nur zu ſehr verdunkeln. — 
W. ward an’ des Kaifers Ferdinand II. Hofe als Edelknabe ers 
jögen; wo er fich reichlich 'mit Kenntniſſen ausbildete, als er aber zum 
Manne heranreifte, weihte er fih, Mit einem rüſtigen Körperbau bes 
günftigt, und feurigem Muth begabt, dem Kriegsdienfte, unb wohnte 
mehreren Schlachten gegen die Türfen mit rühmlichem Verhalten bey. 
As nachher Wladiſslaus IV. König von Polen, in den fehweren 
Krieg mit Moskau, und'den Tataren verwicdelt war, führte W. ihm 
einige ungatifce Kompagnien zu, und nahm Antheil an dem Feldzuge, 
wofür ihm Wladislaus dad Andigenat, und bey 100,000 Thaler 
Werth an Gütern in Polen verlieh: Bey jeder Gelegenheit hatte W. die 
berelichften Proben feines Unternehmungsgeiffes, und feiner Gefchids 
lichkeit ın der Kriegskunſt abgelegt, und um diefes ſchöne Beſtreben noch 
beffer anzueifern, erhob‘ Getbinand W. in den Grafenftand, und 
ernannte ihn zum Commandanten ber Zeftung Filek; ein Poften, ber 
von den nahen Zürfen immer bedroht war, und der eines entfchloffenen 
und weiſen Befehlshaber‘ bedurfte. 1647 erhielt er das Generalat in 
Oberungarn, nachdem er vorher’auch die ungar. Völker in dem deut- 
ſchen Kriege wider die Krone Schweden "angeführt hatte; und als hers 
nah: Georg Rakoczy', Fluͤrſt von Siebenbürgen, zu den Waffen 
griff, ward er in Ungarn’ wider benfelben gebraucht. In diefem Kriege 
that er fi) 1644 durch die Eroberung von Murany hervor» Ferdi— 
nand, erfreut über diefes eben fo Eluge als tapfere Benebmen, ſchenkte 
1646 das eroberte Schloß Muräny mit den dazu gehörigen Gütern, 
ibin und feinen Nahfommen, und ernannte ihn zum koͤnigl. Rath. — 
So hatte alfo W. bereits durch 8 volle Jahre als Commandant in Ober⸗ 
ungarn dem Könige redlich gedient, und für die Sicherheit ded Bürgers 
und Landmanries gewacht, und der ihn achtende Monarch hatte feine 
Merdienfle von Zeit zu Zeit niche nur mit verfgiedenen hohen Ämtern 
gewürdigt, die er ihm erıheilte, fondern es ftrebte auch das Vaterland 
dem biedern Staatsmann uyo Helden feine Erkenntlichkeit zu erweiſen. 
Den 15. Mär; 1655 riefen ihn die Stende, aufdem Landtage zu Preß- 
burg, einhellig zum Palatin des Reichs aus. — Als Leopold 1662 
tie Stande nah Preßburg berief, um bafelbft einen Landtag abzu⸗ 
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halten, hatte W.: auch als Palatar: mit Widerwaͤrligketten des Krieges 
zw kaͤmpfen. Auf biefem Landtage drang der Kaifer darauf, daß die 
Staͤnde bey den fehr großen Befahren, in weldhen dad Reich ſchwebte, 
bey Zeiten darauf bedacht ſeyn follten, fi in guten. Wertheidigungs« 
ftand zu fegen, wenn: allenfalld.ein.Krieg mit ben Türken ausbrechen 
follte. Allein die evangel. Stände wollten fo lange ‚von den königl. Pros 
poſitionen nichts::hören, bis der König ibre Neligionsangelegenheitem 
und Privaubeſchwerden beachtet hätte.’ Darüber! geriethen die kathon 
und evangel. Stände in große Streitigkeiten,mit welchen die Zeit un⸗ 
benützt verftrich. Der Palatin that hier was feiner Pflicht gemäß war. 
Er gabıfihunfäglihe Mühe, die entzweyten Gemüther zu vereinigen; 
uhbdı beſchwor ‚die Brände): ſie ſullten doch dem Wunſche des Königs 
nachkommen, der ehnehin nur ihteeigene Wohlfahrt betrifft, und die 
Berathſchlagung über die Mittefizur-Sicherhein des Reichs, ihren Prir 
vatvortheilen vorziehen... Dieſes fein unverdroſſenes Beſtreben um die 
Sache des Könige: und dei Vaterlandes [bien auch dießmahl eine Vers 
geltung julfinden, dennınody während des Landtags, am 15. Zuny 
ſchlug ihn Ber Kaiſer: lim Mahmen Phhi hip pis IV. ven Spanien) zum 
Nitter des goldenen Vließes. — 1663 kam es jwifdhen der. Pforte 
und dem Kaiſert“ zum Kriege, und Leopold ließ durch den: Pala⸗ 
tin: ein allgemeines Aufgebothrausfchreiben , worauf ſich auch wirh 
lich bey 20;000.Mmn Inſutrectionsſstruppen - einfanden , "über welche 
der Palatin den Obeibefehl hatte. — Nad dem Verluſt von: Neu 
bäufel wollte der Kaifer dem Feinde einen.:undern Damm entgegetts 
fegen ; und lioß I16681die Feſtung Leopold ftadt- erkiuen.. Den ei 
ften Orundftein zu dieſer regelmaͤßigen Feſtung legte W: in Gegenwart 
des Hofkanzlers Sceleptſen vi) des Marſchalls Sio uches, und 
mehrerer Magnaten. — Bis hieher hatte: Weals ein treuer Unterthan 
dem Kaiſer ſowohl im Felde als im Cabinete gedient, und ſeine ganze 
Lebenszeit mit den biederſten und redlichften Handlangen ausgefillt; 

aber 1667 befleckte eifeine rühmlich gefchrtiene: Bahn mit. einer vers 

rätherifhen Handlung: Mochı2665.verfamme:ten fich verfchiebene ungar. 

Magnaten unter ben Scheine‘ ihrer Geſundheit zu pflegen, in. dem Tren⸗ 
cfiner Bade, 2: Jahre davauf. aber unter einem andern Vorwande zus 

Neufshl. Ein diefen Verſammlungen enswarfen fie einen Plan zu 

einem gefährlichen Bürgerbriege, mit dem Entſchluſſe, das ſie ihre Be⸗ 

fhwerden dem kaiſerl. Hofe noch einmahl vorstellen, und im Kalle fole 

hennitht abgehotfen würde,: fi: nach dem Becrets Königs Andreas II. 

felbft Recht verſchaffen wollten. -W.: ließ fi) von einsr falfchveiftandenen 

Vaterlandsliebe binseißen , und war fhwah "genug, den firäflichen 

Vorſchlaͤgen der Mißvergnlgten Gehör zu geben, wozu ihn befonders 

auch feine Gattinn aneiferte. — Doch bald nachher, als er die Wache 

Enteblütiger. überlegte, bereute:er den Schritt. den er gethan; er hatte 
die Auszeichnungen noch nicht vergeflen , die er ‘von dem öſterr. Kaiſer⸗ 

banfe erhielt, und ging wirklich mit dem Gedanken um, dieſe Ver⸗ 

ſchwörung dem Kaifer zu entdecken, allein da W. dieſe Entdeckung. noch 

immer aufſchob, hinderte ihn eine ſchwere Krankheit gänzlich daran, 

in welcher er zu Deutſch⸗Liptſchee am 23. Mär; 1607 ſarb. . 


84 Weſtonia. — Widmanſtadt. 
Weſtonia, Eliſabeth Johanna, wurde zu London den 2. 
Nov. 1582 geboren; fe ſtammte aus einem altadeligen engliſchen Ge⸗ 
ſchlechte. Ihr Vater reiſte, als W. noch ſehr jung war, mit feiner Fa⸗ 
milie nach Frankreich, dann nach Italien und kam endlich nach Böh⸗ 
men, wo er ſich zu Brüx niederließ. W. erbiels eine gelehrte Bildung. 
Sie machte ſich die deutſche, böhmiſche und italieniſche Sprache eigen. 
Bon Joh. Hammon erhielt fie Unterricht in der lateiniſchen Sprache, 
in. welcher fie es in kurzer Zeit fo weit. brachte, daß fie bie. römiſchen 
Dichter leſen konnte. Nah dem Zode ihres Vaters, 1597, lebte W. 
mit ihrer Mutter in größter Dürftigkeit, bis ſich der gelebrte Domherr 
zu Prag, Berthoid Pontan v. Breitenberg, ihrer annahm, 
welcher fie nicht nur mit Geld unterſtützte, fondern ihnen audy Freunde 
und Gönner bey Hofe verfhaffte. Wr traurige Lage und der 1600 er⸗ 
folgte: Tod ihres Bruders, Job. Weſton, gaben. Veranlaſſung zu den 
fhönen Elegien im veiniten Latein ‚sbunch. melde. fie, ſich nicht nur bey . 
den böhmifchen,, fondern auch bey auswärtigen Gelehrien Bewunderung 
und Hochachtung ermarb, Ihr Ruhm verbreitete. ſich bald in Deutſchland, 
England und den Niederlanden; von den berüpmteiten Männern. dar 
- mahliger Zeit: Scaliger, Lipfius, Paulus Meliffus und 
Andern erbielt fie hoͤchſt fchmeiheihafte Aufcheiften. Meliffus, wels 
cher gleihfam das Haupt der Dichter feiner Zeit war, krönte ihre. Wer- 
dienfte 1601 mit einem Lorberfrange. 2 Jahre darauf fingen ihre Glücks⸗ 
umftände an, eine günftigere Geſtalt zu gewinnen, indem fie füh mit 
‘einem Rechtsgelehrten und Agentenisam tasferl. Hofe zu Prag, Joh 
Leo, vermählte. Sie lebte hierauf an angenehmer Lage bis an ihren 
Zod, den 23. Nov. 1612. Ihre Gedichte und, Briefe find unter dem 
Titei: Elisabethae Joannae Westoniae; nobilis Anglae et poftısze 
longe celeberrimae opuscula, oder: Parthenicon , mehrmabl kuf- 
gelegt worden; zu, Frankfurt an der. Oder 1602, zu. Prag 
1606, zu Leibzig 1609., zu Srantfure am Main 1728. 
Weſtphaͤliſcher Sriede, f. unser Friedensſchluͤſſe. 
Weyer, oberöfterr. Markıfleden im Traunkreiſe, an der Graͤnze 
des Bandes. unter der Enns, mit 1,230 Einwe, iſt der Sitz eines In⸗ 
nernberger bauptgewerkſchaftlichen Infpertexats ,. deren Hammerverwal⸗ 
tung und einer Filialbergwerks⸗Buchhaltung. WB. beſitzt eine Caſerne, 
‚ein Bürgerfpital, Eiſenwerke, Stahl⸗ und. Blechhämmer, und eine - 
Wagenfedernfabril. DE. Be Pose Au 
Weyerburg, Schlaf im Kreife Unterinnthal und Wippthal Ty⸗ 
rols, war 1512 der: Sommeraufentbals Kaifer Marimiliang I. 
Hier empfing er auch die Geſandten Venedig's. Vom Schloſſe W. aus 
genießt man:die herrlichſte Anſicht Innsbrucks und feiner Umgebung, 
Wiczay, f. Viczay. Bu Bu , 
Widmanftade (Widtmanftsdt, Widmanftätten),; Job. 
Albr. v., Küngler der nieberofterr. Lande, großer Orientalift, war 
1506’ zu Neltingen bey Ulm geboren. Seinen erften Unterricht er: 
hielt eu von dem berühmten Reuchlin, dann begab er ſich auf die 
> Unwerfitatnad Tübingen, woer ſich beſonders durd eifrige linguiftifche 
Studien auszeichnete, die er fpäter- in Rom, Zurin und Neapel 
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fortfeßte,. Vorzüglich beſchaͤftigten ihn die griechiſche, hebraͤiſche, ſyri⸗ 
ſche und jede mit ihnen, verwandte Sprache, auch verwendete er gro« 
den Fleiß auf die perfifhe, armenifche und ruſſiſche Sprache. 1540 - 
ging. W. nach Deutfchland zurück, und befchäftigte ſich mit verfchiedenen 
Forſchungen. 1552 begab er fih nah Wien, wo er bald bey dem Kai⸗ 
fer Serdinend I. durch: feine Gelebrſamkeit ſebr zu Gunſten kam, 
der ihn zu ſeinem Rath und bald darauf auch zum öſterr. Kanıler er» 
nannte. Als 1554 eine Reformation bey der lintverfität zu Wien vor 
genommen wurde, mard ihm aucd bie Oberleitung biefes Gefchäftes 
übertragen, und fein Anſehen, in welchem er bey diefem Kaifet: ſtand, 
vermehrte ſich dadurch ungemein. 1556 begab ſich W. nad) dem Tode 
ſeiner Gattinn in den geiſtlichen Stand, und wurde Canonicus zu 
Preßbburg, wo er fortan in Zurückgezogenbeit, bloß mit gelehrten 
Arbeiten beſchaͤftigt, lebte und bereits 1558 ſtarb. Seine aebruckten 
Schriften, welche ſich alle ſchon ſehr ſelten gemacht haben, ſind: Mahome- 
tis Abdallae filii theologia dialogo explicata etc., Nürnberg 1543. 
— Das forifche neue Zeftament, 1555, -1562. — Die forifhen An⸗ 
fangsgründe, Wien 1555 (auh im Nachdrude, Antwerpen 1572); 
endiih ein Verzeichniß der falzburgifhen Bifchöfe in Münfers Cos- 
mographie, 1. Ausgabe in latein. Sprache, Bafel 1559. Im Mas 
nuſcripte binterließ er: Eine weitläufigere fyrifche Sprachlehre. — Ein 
ſyriſches Wörterbuch. — Das forifche Teitament mit bebrätfchen Buch: 
flaben. — Die latein. Überfegung einer forifchen Geſchichte der gottes⸗ 
dienſtlichen Gebräuche. — Eine arabifhe Sorachlehre mit uͤberſetzung 
bibliſcher Bücher. — Eine latein. Überfegung des Koran. — De lin- 
gua corrupta. — De causis et origine omnium haeresium; übris 
gend einige: Buͤcher von feinem einenen Leben. 

Wiedertäufer (Anabaptiften), eine chriſtliche Neligionsfecte, 
welche bafd nach dem Anfange der Reformation Luther's entitand, und 
deren Anhänger Waldenfer, Wiclefiter und Huſſiten waren, welde, 
faft in allen Theilen Eurepals, fchon vor Luther vorbanden, bed der 
übrigen großen Verfchiedenbeit ihrer Meinungen, fih in dem Grunde 
faße vereinigten , daß die fihebäre Kirche aus lauter Frommen befteben 
müfle, daß folglich i in derſelben Obrigkeiten und Strafen, die nur um 
der Böfen willen eingefübrt worden, wegbleiben müßten. Wer in ihre 
Gemeinſchaft aufgenommen werden wollte, wurde von ihnen wieder ges 
tauft; daber kommt der Nahme Anabaptiften oder WE @ie hielten 
nabmlich die Kindertanfe für ungültig. Diefe Religisnsſecte bat ſich 
auch in Ofterreich, Tyrol, Stenermark, Böhmen, Mähren und Sthle⸗ 
fin, ungeachtet der zu ihrer Unterdrüdung getroffenen Verfügungen, 
eingefhlihen. — Bartholomäus Hubmayer Gübmsr), das 
Haupt der W., wurde zu Nikolsburg in Mäbren feſtgenommen, 
und am 10. Mir; 1528 in Wien verbrannt. Die von ihm verfaßten 
wiedersäuferifchen Schriften wurden in Nikolsburg durch Sims 
precht Sorg, genannt Srofhauer, 1526 und 1527 gedrudt, 
und gehören zu ben größten Druckmerkwürdigkeiten; (f. BibliothecaCer- 
roniana adnot. litterariis J. J. Henrici Czikann collustrata, Wien 
1833). In Schiefien hauften Pelargus, Zac. Suter und ein ge= 
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wiſſer Gabriel. 1530 aus Schlefien vertrieben ,,. wandten fie ſech mit 
ihren Anhängern nah Mähren, riefen noch viele aus andern Ländern 
dahin zufammen, und bildeten gewiflermaßen ihren NVereinigungspunct 
daſelbſt. Schon um 1526 haben fi die W. fo febr hier :ausgebreis 
tet, daß, nach dem Zeugniife bes Curaͤus in den ſchleſ. Annalen, eine 
große Menge, befonders vom Bauernvolke, nicht nur aus: Schleſien, 
HDfterreih, Steyermark und Tyrol, fondern auch aus Bayern, Hab und 
Out veriaffend, ih zu ihnen nad Mähren begab, weil fie, wie Bal⸗ 
bin in feiner Epit. rer. Bob. ©. 589- anführt „ ım Rufe vieler 
Kenntniffe in der Arzneykunde und anderer Künfte fianden, defwegen 
* fie.bey:Ren Großen bes Landes viel galten, und durdy fir, wie jegt durch 
die Juden, viele Sefchäfte betrieben wurben. Als Kaiſer gerdinandL 
biervon durch den Bifhof von Olmüsß, Stanislaus Thurze, uns 
tereichtet ward, befahl er dem damahligen Raudeshauptmann von Mäh— 
ren, Zob. v. Pernſtein auf Helfenflein, biefelben aus dem Lan⸗ 
de zu fhaffen, und ihre Verführer zu'unterfuchen. Diejenigen , welche 

diefem Befehle willig nicht nachkamen, wutden mit: militärifher Gewalt 
binausgetrieben; allein fie Eehrten bald wieder zurüd ; denn fie:fanden. 
mebrere unter dem vorzüglichern Adel Mährens, bie-fich ihrer, annah⸗ 
men, ſich für fie nicht nur bey dem Landeshauptmann, ſondern aud 
bey dem Kaifer verwendeten, ihren frieblichen Lebenslauf und ihre fon« 
fligen guten Eigenfchaften vortheilhaft ſchidderten, und es durch ihre 
Vorſprache dahin brachten, daß ifnen die Rückkebr nah Mähren wieder 
. geflattet war, und fie in ihre vorigen Sitze und Güter wieder einges 
fegt wurden. Jac. Auter ging zugleich nad: Ofterreih und Tyrol, 
fammelte dort wieber ſehr viele neue Anhänger ,: und brachte viele 'bers 
felven unbemerkt in folder Menge abermahis nach Mähren, dag ſich 
Kaifer Ferdinand I. bewogen: fand, anf die lebendige Habhaftwer⸗ 
bung des: Hutereinen anfehnlichen Preis zu fegen: Die Anzahl der 
W. in Mähren flieg damahls fehon auf 17,000. Sie Kelten ſich vor 
züglih in Nikolsburg, Ober: und Unser-Wifternig, Mus 
(hau, Tracht Bergen, Polau, Pulgram, Voitels⸗ 
brunn, Klentiß, Padorf, Lundenburg, Shafwig, Pri⸗ 
big, Stignig, Billowis und Aufterliß auf. Sie blieben 
jedoch nichte lange ugangefochten, denn fhon auf dem 1535 in Znaym 
abgebaltenen Landtage wurde auf Batierf, Wefeht neuerdings befchloflen,, 
daß fie alle bis?2 Georgi das Land.meiden, und diejenigen, die nach Dies 
ſem Tage, angetroffen würden, am Leben geſtraft werden folten. 
Freph. «m. Gippa, Landmarfhal von Böhmen, Herr der Herrfchaft 
Guͤdin'g, war der Erſte, der diefem Befehle nachkam, und fie von 
Schackwitz wegfhaffte, ibm folgten mehrere Gutertefiger. Gegen 
diefe Anordnung und Wegfhaffung machte zwar Inc. Huter bey 
dem Landeshauptmann Job. v. Bern ftein 1535 eine’weitläufige 
und nachdrückliche Vorftellung, aber obne Erfolg, denn in einigen 
Den darauf, nähmlich auf dem 1540 und 1546 in Olmütz abges 
altenen Landtagen wurde aermatls feftgefeßt, daß, nachdem die W. 
weder im romifchen Reiche, noch in den £. E. Staaten’ geduldet werden 
follen, diejenigen, welche in Gefellfchaft kepfammen wohnen, bis Ja⸗ 
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cobi 1546, die aber einzeln auf ihren Haͤuſern und Gründen ſeßhaft 
“find, wenn fie ſonſt nicht zu den Bekennern unter einerley oder bey⸗ 
deriey Geſtalt übertreten, bi6 Georgi 1547 fammt ihren Lehrem dufer 
Land hinausgehen ſollen. 1548 erließ Kaifer Ferdinand I. wieder 
einen ſehr verfchärften. Befehl an den Landeshauptmann in Mähren, 
Ehriftoph v. Boskowitz auf Trübau, und an den Bifhof von 
Dlmüg, Joh. Dubravius, wie, auch ar die fämmtlichen Stän- 
de wegen der gänzlichen Abfhaffung der W. aus.dem Lande, und diefer 
Befehl wurde 1554 erneuert; demungeachtet waren fle aber aus Maͤh⸗ 
ren nicht. augzurotten. E3 gelang zwar nad) der Hand dem Bifhof von 
Olmütz, Stanislaus Pawlowsky, die W. in Nikolsbürg 
und in den zu dieſer Herrſchaft noch bis jetzt gehörigen Ortſchaften mir 
Zuthat der Örtsobrigkeit, Adam Freyh. v. Dietrichftein, des Jeſuiten 
Mid. Kataneus, apoflol. Miffionärs, und des Chriftoph Er- 
hard,’ Dechants und-Pfarrersin Nikolsburg, vom 20. Juny bis 
30. July 1582 zur Fathol. Kirche zurückzuführen; ein größer Theil dere 
feiben blieb aber dennoch feſt bey feinen Glaubensgrundfägen und im: 
Lande. Auf dem in Brünn 1588 abgehaltenen. Landtage wurden ihre 
eigenen Käufer mit eirrer Abgabe von 20 Gulden belegt; auf dem 
Landtage in Brünn 1593 wurde ihnen verbothen, Getreide außer an 
den Wochenmärkten an fih zu Eaufen. Auf dem 1600 in Znaym abge: 
baltenen Tandtage wurde ihnen verbothen, neue Käufer zu bauen oder 
on fi zu bringen, weil fie fih zu fehr zum Abbruch der Nahrung der 
Einwohner in den Städten vermehren, doch wurde den Obrigkeiten ges 
ſtattet, ſie zu was immer für Dienften zu gebrauchen. Endlid gelang 
es aber Ferdinand II., diefelben in Mähren ganz auszurotten, 
denn diejenigen von ihnen, mänhlichen und weiblicher Geſchlechts, Die 
fih nicht in den Städten und auf den Herrfchaften in wirkliche Unter: 
thänigEeit begaben, und die Eathol. Religion, wie es fchon viele von 
ihnen gethan, annahmen, wurden mittelft eines von dem Cardinal 
Franz Fürſten v. Diesrihflein, Bifhof von Olmütz und Gus 
bernator von Mähren, aus Nikolsburgden 27. Nov. 1722 erlaffenen 
gebrudten fcharfen Patents , aus ihren in Mähren noch übrigen 45 
Käufern oder fogenannten Collegien, in deren jedem mehrere Samilien 
beyfammer wohnten, und denen'man unter andern noch zur Laſt legte, 
daß. fie den Winterkonig Friedrich bey feiner Durchreife durch Maͤh⸗ 
ren freundlich aufnahmen, vollends hinausgewiefen ; fie überſiedelten 
von hier nad) Ungarn und Siebenbürgen. 

. "Wiegftaptl ,. fchlef. Stadt, im Troppauer Kreife, zum Yür- 
ſtenthum Troppau gehoörig, mit 1,3800 Einw., die gute Leinwanden 
weden. n ei. 

Wieliczka, galiz. freye Bergftgdt im Bochnier Kreife, die bes 
rähmtefte Salinenftadt der Monarchie , liegt theild in einer. Ebene, 
tbeild in mehreren Terraſſen an einem Bergadbange, der die Stadt im 
Süden fat in einem Halbzirkel umgibt. Sie ift ziemlich unregelmäßig 
gebaut, har 467 zum Theil hölzerne Häufet mitt 4,520 Einw., ‘einen 
geräumigen Maxrkiplatz, in beifen Mitte das Schloß fteht ; welches 
mehrere Gkbäubde begreift, in welchem ſich die Berg⸗ und Salinenad⸗ 
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miniftration mit dem Diſtrictual⸗-Berggerichte befindet. In der Stade 
find eine Haupt» und eine” Mädchenfchule. Die berübmten unerfchöpfs 
lichen Steinſalzwerke Tieren unmittelbar unter der Stadt. Sie erftre- 
den fih von Oſten nach Weften über 9,500 und von Süden nah Norden 
über 3,600 Fuß; ihre größte Tiefe betrögt 1,220 Fuß. Das Salzlager, 
der Sage nad) von einem Hirten, Nabmens WieliczEk, 1250 ent- 
deckt und bald darauf eröffnet, wird untgr einander in 5 Stockwerken 
(bier Contignationei genannt) bearbeitet. In den beuden obern Stock⸗ 
werfen haut man auf Grünſalz, in den’ 3 untern auf Sybilerfalz. 13 
Tagſchachte, Über denen größere und Eeinere Huthäufer eben, führen in 
die Gruben, unter welchen der Lezno, in den eine Wendeltreppe von 
470 aus Eichenbolz verfertigten Stufen 200 Fuß in die Tiefe hinab 
- fahrt, der Tagſchacht Daniel owic (ald Hauptſchacht), der Janina 
ſchacht undder Wodda Gora, die bemerfenswertheften find. Diegro= 
Ben Streden oder Kammern, gebildet durch die Ausarbeitung det als 
zes, werben entweder durch taubes Gebirge oder Kothfalg 2c. gefüflt, 
oder zu Salzmagazinen, Raßbinderwerktätten, Pferdeftällen u. dgl. 
verwendet. In allen diefen Strecken und Kammern berrfcht die größte 
Trockenhbeit, die fo weit gebt, daß es in den in ah; gearbeiteten felbft 
ftaubt.. Etwa 60 bis 70 Kammern, durdy ihre Groͤße vor den übrigen 
ausgezeichnet , werden vorzügfich von den Bremden, die das Bergwerk 
befabren, befucht. Am fehenswertbeiten find davon: Die große Halle, 
die einem koloſſalen gotdifhen Saale fehr äknlich ſieht, mit fchlanfen 
Säulen und Laubwerk, und in der Mitte mit einem großen 20 Fuß im 
Durchmeſſer baltenden Kronleuchter verziert; det noch größere foges 
nannte Tanıfaal, dur einen Eoloffalen öfterr. Adler, Transparente, 
auf Salztafeln nemalte Bilder und mehrere aus Salztafeln verfertigte 
Kronleuchter geſchmückt und bey allen größeren Feftlihfeiten zum Vers 
fommlungs = oder Tanzfaale bienend, wobey er, gehörig beleuchtet, 
einen im böchften Grade impofanten Eindrufmadht, und man fi in 
einen mächtigen unterirdifchen Feenpalaſt verfeßt glaubt; die St. Ans 
tonscapelle, im getbifchen Style aus Salz ausgehauen, mit einem Als 
tare und mebreren lebensgroßen Bildfäulen; die Eleine Corporis:Chriftis 
Gapelle; eine Eleinere, geſchmackvoll gewölbte Halle, in welcder ein 
Salzobelis$ mit einer ſinnreichen Tateinifchen Inſchrift in vergoldeten 
Lettern aufgerichtet it. In den Gruben find auch 14 bis 16 Waſſerbecken, 
von denen 4 dur) Naden zugänglich find. Durd die Wieliczkaer Gru⸗ 
ben werden 5 bis 600 Arbeiter befchäftigt. Man unterfcheidet fie nad 
der Kefchaffenheit ihrer Arbeiten in Bandbauer, die gelibteften, meldye 
“in den untern Stockwerken oder da, wo ſich die Salzmaſſen am mäch« 
tiaften zeigen, arbeiten ; Streckenbauer, dienurneue Strecken eröffnen 
und fortführen; Formalbauer, welche in ben oberften Stocdwerfen das 
Salz ausbauen; und Eifenbauer, welche mit ihren Spitzhauen die uns 
reinften Salzſtöcke ausarbeiten. RE , 

Wien, die Haupt: und Nefidenzftadt des diterr. Kaifertt ums; 
Hauptſtadt von Öfterreich unter der Enh4 und des Erzberzogthums Ofters 
veih; im V. U. W. W. — Gefhichte. Über das Alter und die erfte 
Entſtehung W.'s hat man Feine zuverfäfligen Nachrichten. Als noch un 
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gebeuere Waldesnacht weit und breit auf dem Lande lag, und die Ges 
ftade der Donau verbarg, als die römifchen Adler Über Rhätiend und 
Noricums Gauen das Fremdlingsjoch brachten, fanden fie auf diefer 
wohlgelegenen Höhe, An dem wichtigen Strom, der ihre Herrfchafe in 
Gallien mir jener in’ Griechenland und Aften verbinden follze, den fried⸗ 
then Sitz eines, der Jagd ‚und dem Fifchfang ergebenen, celtogalfi« 
fhen Stammes, — "die Wohnung der Winden. Das ſprachen die Rö⸗ 
mer aus: Vindobona‘; der Barkaren harte Laute (wie der ältere Plli⸗ 
nius fagt)’alfo umitaltend; daß eine lateinifche Zunge fie doch herſa⸗ 
gen könne! W. fob Rom's Größe, ſeinen Verfall und Fall, es war 
mit dem nahen Carnuntum ein Hauptpunct bes großen roͤmiſchen 
Gränzcordons an ber Donau. Dem Fremdlingsjoch und der Soldaten⸗ 
berrfchaft (bier waren Magazine, bier die Donauflotille, bier ein in 
der Offenfive und Defenfive gleich wichtiger Brücenkopf und -Übergangse 
punct), wid gar bald das alte nationale Gepräge. Die Winden : Wohe 
nung ward ein Lager ber Cohors fabia oder fabiana von ber 13. Legion. 
Mie die rauben Söhne des Norden öfter und gewaltiger beranftürmten, 
mögen auch unter den Eingebornen,, die alten, niedergehaltenen Er⸗ 
innerungen wieder bervorgerreten feyn. Wie Gluth unter der Aſche, 
leuchtet mebrmahls durch die Sinfterniß der alte Nahme Vindobonas . 
wieder. Nach der 13. Fam aber die 10. doppelte Legion: als Befabung 
bieber, weldhe von Auguftus an, unter allen folgenden Kaifern bis 
auf Wefpaftan, bier ihr gemöhnliches Standquartier hatte. Aus fols 
hen rom. Standquartieren wurden .in Eurzer Zeit gewöhnlich ordents 
Iihe Heine Stadte, und eine folche fheint auch Vindobona damahls 
geworden zu fenn, welche unter der Herrſchaft der Römer bis zur Res 
gierung des Gallienus in einem rubigen Zuftande verblieb. Unter 
dieſem Katfer fielen aber mehrere wilde Nationen die röm. Provins 
zen an, und eroberren oder verheerten diefeiben wenigftens. Dieſes Schick 
fal traf auch Obdervannonien. Die Marcomannen gingen über die Donau, 
und bemeiiterten fich diefes Landes, das ihnen Gallienus in dem bald 
darauf gefchloffenen Frieden überließ, wodurch auch Vindobona unter 
ihre Herrſchaft kam. Kaifer Probus verjagte jedor wiederdiefe Bars 
baren aus Pannonien, und machte fich für die Provinz noch befonders- 
dadurch merkwürdig, daf er die erften Weinftöde aus Griechenland hies 
ber verpflanzte. In der Bolge, als im röm. Reiche felbft gewaltfame . 
Spannungen, und mehrere Kaifer und Gegen: Kaifer entftanden, ward 
auch Pannonien, und mit diefem auch Bindobona bald diefem, 
bald jenem Herrfcher zu Theil. Gegen Ende des 4. Jahrhunderts ſcheint 
auch die chriftlihe Religion bier Eingang gefunden zu haben, da 454 
der Heilige’ Severin, ein afrifanifher Moͤnch, in die Nähe von W. 
kom, und mit „roßem Erfolge das Chriſtenthum predigte. Im 5. Jabr⸗ 
hundert beftürmten neuerdings mehrere barbarifche Völker die Provins 
zen des nun in das morgen: und abendbländifche Kaifertbum getdeilten 
töm. Reiches, und da die röm. Kaifer fi) außer Stand fahen, biefe 
Provinzen ferner/zu ſchützen, machten fie mit den Rügen einen freunde 
ſchaftlichen Vertrag , durch welchen fie ihnen Pannonien überlieen. 
Unter der Herrſchaft der Rügen befam Vindobona den Nahmen 
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Fabiana und Faviana, Aus dem Nahmen Fabiana entftand in der Fol- 
ge durch Abkürzung Biena oder Viana, Viena, und endlich W., in 
der öfterreichifchen Mundart no heut zu Tage Wian, Wean.. Die 
Nügen wurden aber wieder. von andern Gothen verdrängt, und diefer 
Stamm .wieder von den Hunnen und Avaren. Unter dem Drude diefer 
Bölker war nun Bindobona wechfelweife bis zur Erfcheinung Kaifers 
Carl des Großen, weiher 791 gegen-die Hunnen und Avaren zog. 
Carl der Große flug die Hunnen zurüc bis in ihren Ring an.ber 
Theiß, feste wider fie eine eigene Mark, die. Oſtmark bevölferte das 
Land durch flavifche Colonien und durch Deportation der nach dreyßig⸗ 
jährigen Kampf endlich) üherwundenen und.getauften Sadfen, gründete 
Sosteshäufer, gab reiches Beſitzthum nah-Paffau, darunter 2. Kiys 
hen in Fabiana (nad der Sage St. Peter und St. Ruprecht!) 
Die Metropoliten bes alten, im Sturm der Zeiten, nah Paſſau 
übertragenen Lorch, gründeten ein Bisthum zu Fabiana, wie zuNeus 
tra, Altenburg und Wellehrad, zur —— und Chriſtiani⸗ 
firung der Avaren und Marhanen. Carl regelte, in ſeinen Capitularien, 
den Waffenhandel der Kaufleute, nahmentlich zů Lorch, die durch dieſe flar 
viſch⸗ avariſchen Bezirke mit dem Orient verkehrten. Zwiſchen der Oſtmark 
und den Marhanen des großen Swatoplukl beſtand zu Kauf und Tauſch 
eine jährliche große Meſſe. Oſterreich, ſomit auch W. kam an das fränli- 
ſche Reich. Carl der Große, welcher ſeine Provinzen zur beſſeren Ver⸗ 
waltung und Vertheidigung des Landes in mehrere Bezirke eintheilte 
(welche Gaue oder Grafſchaften genannt wurden, und denen ein Gau⸗ 
graf vorſtand, welcher die richterliche und militäriſche Gewalt ausübte), 
erhob nun auch die hieſige Gegend zu einer Markgrafſchaft (von Mark, 
Graͤnze), gegen das Land der Avaren, welde.den Nahmen Ofterreid 
(das gegen Often gelegene Land) erhielt, Guntram, Graf von. Exr 
dingau war darüber gefeßt, und das verödete Land erbieit aus Frans 
fen, Bayern und Sachſen viele Anfiedler. Im unaufbhaltfamen An: 
drange wälzten fi aber um das Jahr 900 wieder furchtbare Schwärme 
der Magyaren oder Ungarn nad) Ofterreich, und verheerten durch Raub, 
und indem fie die Einwohner ald Sclaven mit fich führten, ganz Deutfch- 
land. Bald nah Kaifer Arnulpb’s unvorfihtigem Schritt, wider das 
großmährifhe Reich Swaro plus, fremde Hülfe berbeyzurufen, ſchlug, 
unter Ludwig dem Kinde, diefe Fluth der, vom unteriten Stalien 
his in Burgund, und von da bis in Riederdeutſchland, Alles mit ſich 
fortreißenden magyarifchen Verwäftung über Ofterreich zuſaiimen. Fa- 
biana ging noch einmahl unter, die Enns wurde noch einmahl Graͤnz⸗ 
fluß, bie Otto der Große, nachdem er Deutfhland und Stalien 
wieder vereinigt, durch die Schlacht wiher die Ungarn auf dem Augs⸗ 
burger Lechfelde, auch diefe Geißel für immer brach, und, ind Feuer 
warf. Die Oftmark, das Oftreih, beftand wieder. Ja aus der Oſtmark 
gebielten die Ungarn Miffionarien. Dadurch wurde die ungarifche Kirche 
gine Tochter der lateinifchen zu Rom. Jedoch blieb. noch gegen 30 Jahte 
die Gränzveſte Melk in der Magyaren Gewalt „.bis diefelbe, durch Le p« 
pold den Erlauchten im Sturme erobert wurde. Leopold, aus 
dem Haufe Bahenberg, war der Erfie feines Stammes, der 984 
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vor Kaiſer Otto IE. als Markgraf über Oſterreich eingefegt wurde, . 
und deſſen Würde auch im feiner Familie erblich verblieb. Mit den Bas 
benhergern waren nun gleichfalls wieder mehrere Edle und Anfiedley. 
aus. Franken und. Bayern nad) Oſterreich gezogen, durch weiche in den 
verhbeten Gegenden, und fjomit aud) in Fabiana oder W., aus beffen 
Ruinen wieder mehrere Gebäude entitanden. Bisher hatten die Marks 
geafen feit Leopold I. ihren gewöhnlihen Wohnfig theils auf. dem 
Melkerberge, theild in Herzogenburg, und theild in der alten 
Steinburg Medelih (Medtling), in welch’ leßterer ſich damahls ein 
bedeutender. Zhiergazien befand, der heut zu Tage die Briel beißt, und 
als einer dei heliebseiten Erholungsörter der Einwohner von W. bekannt 
iſt. — Erſt · Markgraf Leopold-IV. bause auf der vorderfien Spitze 
des Kablenberges eine neue prächtige Burg, und beſtimmte ſie zur künf⸗ 
tigen Reſidenz. Um 1106 erbaute auch Leopold nahe an W. ein 
Jagdhaus, welches auf dem Plage, wo ſich jetzt das fürſtl. Eſzter haͤ—⸗ 


zeh'ſche Haus in der Wallnerſtraße beſinder, geſtanden ſeyn ſoll. Diefes 


Jagdhaus lag auſerhalb dem damahligen Bezirke W.'s, und war mit 
Geſträuchen und Waldungen umgeben, welche. die Jaͤger mis den nahe 
wohnenden Landleuten vereint, nach und nach immer mehr ausrotte⸗ 
sen, und ſich daſelbſt mehrere Häuſer und Hütten erhauten. Zum Ans 
denken an die ehemahlige Wildniß blieb ein Baumſtamm ſtehen, welcher 
in der Folge mit Eiſen beſchlagen und heut zu Tage „der Stock im Ei⸗ 
ſen“ genannt wird. 1156 vereinigte Kaiſer ie iedrich I. das. Land ob 
der Enns mit Öfterreich unter der Enns, erhob beyde Länder zu einem 
Herzogthume, und madte den Markgrafen Heinrich II. mit dem 
Beynahmen Jafomirgott zum erſten Herzoge von Ober« und Nies 
deröfterreich. Diefer Herzog wählte fih nach feinem Negierungsansritte 
der romantifchen Lage wegen, das Bergflädtchen Wenne oder Wiene,. 
zu feiner Reſidenz, und. baute fi unweit von: dem Jagdhauſe L eos 
pold's IV. auf dem nähmlichen Plage, wo heut zu Tage das hofkriegs⸗ 
räthliche Gebäude fiehs, eine Burg, wovon diefer Plag den Nahmen 
„am Hof“ erhalten har. Um biefe Zeit (1160) hatte die Stade W. uns 
gefähr folgende Umgränzung: Vom Meidenfhuß , wo. fi das erſte 
Thor befand, lief die Stadtmauer neben ber heutigen Maglergaffe bis 
zum Peilerthore (eigentlich: Pfeilerthbore, 1732 abgebrochen) und von ' 
de durch das Paternoſtergäßchen am Sungferngaßchen vorüber , dem 

Srepfingers jeßt Tratinerhofe zu, welder von dem Bifchofe Ott o 

von Freyſingen, einem Bruder Jaſomirgott's erbaut wurde, 

Die heutige Naglergaffe und die Straße am Graben bilheten von biefer 

Seite den Wallgraben. Zwiſchen dem Schloffergäßchen und dem Haufe 

zum Rebhuhn fland das dritte Thor, Von dort zag fi) die Mauer. über 

die Brandflätte, den lichten Steg und Haarmarkt hinunter, zwiſchen 
welcher Strecke ſich das vierte Thor befand, welches zur Wollzatle führs. 
te. Dann aufwärts gegen den Lazen⸗ und Gamingerbof, bit an den 

Katzen ſteig zum fünften Thore, und von da binter St. Ruprecht 

über den heutigen Salzgries bis zum fechften Thore, und endlich neben - 
dem tiefen Graben bis zum Heidenfchuß zurüd, Die heutige oduferreiße 
vom Pfeilerthore bis an das Ende der Brandſtaut ſteht meiſtens duf den 
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Zundamenten der uralten Stadtmauern. Außer ben hier angeführten 
ſechs Haupttboren gab ed noch zwey Bleinere Pförtchen, das eine unter 
St. Ruprecht, und das andere an der Fifcheritiege, durch weiche man 
. an die Donau gelangen Eonnte. Innerhalb diefer Umgränzung waren 
als vorzüg'iche Gebäude und Pläge merkwürdig: Der Hof, bamabis 
am Herzogenhaf genannt, und die dafelbft von Heinrid Jafomire 
gott erbaute Burg und Kirche jum beit. Pancraz, im! der Gegend 
der beutigen Nunciatur, die Peterskirche, der Judenplatz, der hohe 
Markt, der Berghof, bie Kirhe zu St. Ruprecht, die Kirche zu 
Maria am Geflade, dann der Freyſinger- und Paflauerhof. Außer⸗ 
bafb den damapligen Stadtmauern war die Kirche zu &t. Stephan, 
ungefähr halb fo groß, als heut zu Tage (naͤhmlich vom Riefenthore bis 
gegen das mit einem eigenen Gitter eingefaßte Chor); die Wollzeile, 
die von Leo pold dem Freygebigen erbaute Kirche zum heil. Ian - 
cob; das deutfhe Haus, die St. Jobanniscapelle det Sohannitter: 
Nitter. Auf der entgegengefeuten Seite hinter der Wollzeile, das Tem: 
pelbaus, das Schortenftift und das befannte Jagdhaus Leopoldedes 
Hertligen. Am Salzgries floß ein flarker Donauarm, am Buße’ des 
ob der heutigen Koblmeffergaife beginnenden , bis zum Arfenal und den 
Schorten hinziehenden Hügel, wovon die Kirche zu Maria am Ges 
flade, die Benennung erhielt. Leovold VL, Heinrich Safemir: 
ger Sobn und Nachfolger, auch der „Tugendhafte“ genannt, vergroͤ⸗ 
Berte die Stadt an der Ditfeite, und umgab den neuen. Zuwachs mit 
einer Ringmauer, welde bey dem fogenannten Dempfinger- (Pempflin- 
ger:) Hofe ihren Anfang nahm, ſich in einem Halbzirfel über den alten 
Fleiſchmarkt neben dem Dominicanerklofter gegen dad Stubenthor, über 
die Singerſtraße und den Stod im Eiſen, dann von da bis zum Trart- 
nerbofe hinzog, wo fie ſich Dann wieder an die ältere Stadtmauer anſchloß. 
Nach Leopold’. VI. Tode übernahm fein ältefter®&ohn Friedrich I. 
die Regierung von Dfterreich, übertrug fie aber 1197 Eurz vor feinem 
Zode an fenen Bruder Leopold VII. Diefer arbeitete nun mit rafle 
Iofem Eifer an der Emporbringung der Stadt W. Dur ihn wurde ſie 
zu einer Handelsſtadt erhoben, und erhielt eine Ars von Stapelgerech⸗ 
tigkeit, Eraft welcher alle auf der Donau berablommenden Schiffe ihre 
Waaren nicht. weiter als bis bieber führen durften. Er ſetzte auch eine 
Art Magiſtrat ein, welcher aus 24 Bürgern beftand, „die im Kaufen 
und Verkaufen gute Ordnung anftellen, und in Allem, was zur Ehre 
und zum Nußen der Stadt gereichen mag, fleißige Aufmerkſamkeit ha⸗ 
ben follten.“ Er gab der Stade überhaupt mehrere bürgerliche und poli- 
zeyliche Gelege, welche zum Zwede hatten, die Bürger zu bereichern, 
und-fie von den Übervorrheifungen der Fremden zu fihern. W. gab Geſetze 
im obern Deutfchland, als Stapelplatz, ald Marke, ald Münzftätte, 
f&hidte feine Handelsfactore, mir jenen der Negensburger, nah Kiew, 
nad Conſtantinopel, ins deutfhe Kaufhaus nah Venedig. Die 
meifte Kunde von Deutfchlands Zwifhencommerz über Rußland und über 
Byſzanz ſchöpften die Gefchichtfchreiber feines Handels aus öfterreichi- 
fhen Qietien! Ein eben fo intereffanter Beobachtungspunct ward W., 
als die Entdeckung der neuen Wels in alle Handels = und Münjper- 
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haͤltniſſe gänzlichen Umfchwung brachte und aus. der, bis debin orientalis - 
ſchen Staatswirthſchaft Europas, piöglich eine abendländifhe machte, 
Juden und Kowertſchen (Cahorſiner, Wechsler, Geldmokler) find fchen 
unser den babendergifchen Markgrafen ein Gegenſtand reichſsoherhauptli⸗ 
her Satzungen und Privilegien. Höchſt denkwürdig bleibe Kaiſer ries 


drich's II. Ordnung für die Wiener. Juden. Leo pold VII. legte 1200 °. 


eine neue Burg auf demfelten Platze an, wo noch die heutige kaiſerl. 
Nefideni, ſteht, und baute um 21 Zabre fpäter in der Nähe’ berfelben 
die Kirche zum beil. Michael: Beyde Gebäude lagen damabls eben⸗ 
fall snoch ın der Vorſtadt. Auch verefüte Leopold. VIL einen Ihe 
der Vorſtoͤdte, welche unter feiner. Regierung. voRfommen ausgebaut 
waren’; mit der &tabt, und umfaßte diefeiben mit Mauern und. Orä- 
ben. Dieſe zogen ſich vam Stod im Eifen, oder vielmehr vom Thore 
am Schloſſergäßchen durch die ganze: heutige. Singerſtraße, binter der 
Kiche Sr. Jacob am Stubenthore vorüber bis zur jekigen Biber: 
baftey, und von da wieder bis zu dem Thore am Katzenſteige. Unter 
dieſen Umftänden wurden auch die noch nicht zur Stadt gezogenen Vor⸗ 
ſtädte betrachtlich vergrößert. Nach dem Tobe Leopold des Glorrei— 
chen: (1230) folgte ihm in der Regierung der letzte und jüngſte Sohn 
Feriedrich IL, dep Streitbare, im 20. Jahre feines Alters. 
Diefer trat’feine Regierung unter vielen Widerwärtigfeiten an, welche 
ihn is an.fein Ende in fortdauernde Kriege verwidelten, von denen er 
den Beynahmeün „der Streitbare“ erhielt. Kaifer Frie drich II. ers 
Härte: diefen Herzog in die Neich6» Acht, ließ feine Länder in Befig neh⸗ 
men, und: kam bald darauf felbft nach W.; erklärte 1237 die Stadt 
zu einen freyen: Reichſsſtadt, und verlieh ihr verfchiedene SFrepheiten; 
auch Ensichtete er eine lateiniſche Schule, „welche als die Grundlage der 
Wiener: Univerſität angefehen werden kann. Allein nad dem bafdigen 
"Abzuge bes Kaiſers von W. ſammelte und vermehrte Herzog Friedrich 
wieder feine Truppen, eroberte aufs Meue alle feine Provinzen, und 
fomit auch die Stadt W. Nach diefen Vorfüllen genoß er zwar einige 
Rube, allein fie mar nicht von. langer Dauer. Die Zataren bauften 
ſchrecklich in Ungarn‘, und ließen auch einen Einfall in Ofterreich bes 
fürchten „. welcher wirkiich bald erfolgte. Friedrich zog ihnen nun 
entzegen, und erfocht einen berrlichen Sieg; allein in einem weiteren 
"Angriffe gegen-die; feindiichen Vorpoſten endete er 1246 fein Leben, und 
-fomis erloſch : And mis ihm der Babenberg'fhe Stamm; wodurch 
Oterreich als ein eröffnetes Neichsiehen an den Kaifer zurüdfiel, wel⸗ 
ches nun mehrere Sabre ohne Landesherrn blieb. Die Landftande befchlofs 
fen endlich, einen entfernten Anverwandten des Herzogs zu ihrem Lans 
besberin zu begehren, und fhickten mehrere Abgeordnere nach Meife 
fen zur Markgeofinn Conftantia, einer Schweiter Friedrich's IL, 
um von ihr einen Sohn zum Herrn zu-erbitten. Bey diefer Gelegen⸗ 
bei ſchlug aber König Wenzel von Böhmen feinen Sohn. Ottos 
far vor, und ſchickte ihn unverzüglih nad Oilerreih.ab, wo er 
ohne allen Wideritand in den Bells der Hauptflade, und aud) bald 
darauf in den Beſitz des ganzen Landes Fam. Unter feiner Regierung 
wurde das Rand mehrmahlen duch Mißwachs, Hungersnoth, durch 


8 


94 wienu 


uͤberſchwemniungen Feuersbrimſte, und endlich durch eine fo verbee« 
. rende Peſt heimgeſucht, daß man die Todten, wegen ihrerigroßen :Au- 
zahl, nicht ordentlich begraben Eonnte, fondern nur große Bruben mas 
hen, ſie hineinwerfen und mit Erde bedecken mußte. Bey sallen: diefen 
Londplagen ſuchte Ott okar, der. nach dem: Tode feines Waters auch 
König 'von- Böhmen wurde, noch immer Yeins Unterthanen füy die aus⸗ 
geftandenen Drangfale nach. feinen! Kräften zu entſchadigen, und bath 
Alles auf, W. immer mehr und mehr zu verherrlichen. Omtobar zog 
bie bisher in dev Vorſtadt gelegefie Burg und Michaelskirche; das Schot⸗ 
tenflofter and deffen Kirche zur Stadt, Bebaute den heutigen Koblmarkt;, 
tieß andy zwifhen'der Burg uand'dem: heutigen Schottenthote niele Ge⸗ 
bäude anlegen, und zog um dieſen newen Anwachs ber Stadt Mauern 
und Gräben, welche auch mit Thürmen befeſtigt wurden. So fehr sun 
W. in den beyden letzten Jabren ar’ Umfang zunahm, fo.fchredic 
wurde dieſe Stadt 1276 durch 3 bald auf einander gefolgte Feuerskrünße 
bis auf ungefähr 150 Häuſer in der Gegend des neuen Marktes verwü⸗ 
ſtet. Selbſt die Thlirme der Stadtmauern (nur das Kärnthner⸗ und dag 
Widmer⸗ oder Holzthor, welches in der Gegend bei heutigen: Joſephs⸗ 
-plaßes Tag, ausgenommen) brannten dergeflalt aus; daß fie theils ein« 
ſtürzten, theils dem Einfturge drohten. Inzwiſchen forberte.Rudalsh 
von Habsburg, der. indeffen von. den’ Churfürſten zume römiſchen 
Kaiſer erwählt worden war, den König Ottokar auf, die unrecht⸗ 
mäßig und ohne Eaiferliche Lehnung an Sich gebrachten Löndernwieder ab⸗ 
Zzutreten. Allein Letzterer weigerte fich, unb bemüſſigte den römiſchen ‚Agl- 
fer 1276 felbft vor W. zu kommen und die &tads. mir.feinem 
zu belagern.: König Otto kar, der nun dem Kaiſer mit Gemolt nicht 
widerſtehen konnte, ging endlich eine” Unterhandlung ein; und "wat 
an Rudolphevon Habsburg: die deutfchen Provinzen. :ad:; welder 
ſogleich davon Beſitz nahm, und‘ ſich der. Treue der Bürger dadurch 
verficherte, daß er ihnen nicht nur ihre alten bürgerlichen Rechte und 
Gewohnheiten heftätigte, fondern auch das Priviiegium Kaiſer Fxied⸗ 
richs II., womit W. zu einer -Neichiftadt erboben warb, ernauerte. 
Rudolph von Habsburg, welcher ſich ſchon ſeit Iunger Zeit bey 
den Ehurfürfien beworben hatte, die zum Reiche gebraten Fürſten⸗ 
thuͤmer und Länder fernen -eigenen 2. Söhnen Albere chn und Ru: 
dvelpb: verleihen zu Eönnen , erhielt. nun von den Churfürßen die 
einſtimmige Bewilligung hiezu, belehnte feine bopden Böhste 11282. nat 
den Merzogthlimern Ofterreich, Steyer und Krain zc.,i;und verpflamgte 
fomit das habsburgifche Haus auf den Öfterr. Thron. Die Stände aber 
bathen hierauf den Kaifer, die Länder dem Herzog Albrecht allein 
zujueignen, welches auch bald bewilligt wurde. Indeſſen ſtarb Kaiſer 
Rudohph 1291, und Adolph Graf von Naſſau, wurde im:fol- 
enden Jahre zum Kaifer ermählt, welcher ſich aber in der Folge bey-den 
eutfchen Fürften fo verhaßt machte, daß von den meiſten befchloflen 
wurde, ihn wieder abzufegen, und den Herzog Albrecht zum römi- 
fhen Kaifer zu erwählen, welcher auch 1298 nis foldyer von alten Chur- 
fürften einflimmig erklärt und in Aachen gekrönt wurde. Die Ausbil: 
dung biefed Herzogthums zu einem mächtigen Staate begann nun erſt 
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feit ben Jahren, als das Haus Habsbarg das Herzogthum Hſterreich 
erhielt. Unter Kaiſer Friedrich III. wurde 1480 von Pawlıll.:die 
bisher - gefürftete Propfiey zu St. Stephban:in W. zu einem Bit 
thume erhoben.. 1477 fiel Mathias, König von Ungarii;, darüber 
aufgebracht, daß ihm Kaifer: Friedrich. Il. bey Bewerbung um:.die 
böhmifche Krone feine Unserflüßung verfagte, und nachher Aauch die 
Hand ſeiner Prinzeſſinnabgeſchlagen hatte, mit zahlreicher Heeresinacht 
in Ofterreich ein, nabm afle-Eeineren Plöge rings um W. in Beſitz, 
lagerte ſich dicht an die Stadt, beſchoß diefelbe mit fleinermen und eiſer⸗ 
nen’ Rugeln,, und bebrohte diefelbe duch mehrere Monathe mit Sturm; 
Sriedrich mußte nun einen Waffenſtillſtand verhandeln, und die Zus 
ruͤckgabe der von Mathias eroberten Pläge mit dem Verſpiechen einer 
bedeutenden Seldfumme :erkaufen. Da: nun aber Briedrich:diefe.an 
König Mathias zu:bezahlende Summe nicht aufbringen konnte, wurde 
W. wieder mit einer: zweyten Belagerung bedroht, und Mathias 


drang 1484 neuerbings. mit einem. großen Heere in Sfterreich ein, ‚ließ 


die Städte ober W. beſetzen, um dadurd..ber Hauptfladt die. Zufuhr 
auf der Donau abzuſchneiden, und drang endlich von Nußdorferherab 


in den untern Werd, wo gegen die mittlere Brücke undigegen den ro⸗ 


then Thurm;; oder 'am neuen Donau ; Einlaß , mehrere Schanzen auf 
geworfen wurben. Des Königs Luger erſtreckte fih nor dent: Schötten- 
und Werderthore bis gegen den Doöblingerbach, und jenes des: Oberfelks 
beren wurde am Wienerbergebey der Spinnerinn am Kreuz aufgefchlagen. 
Der Hunger zwang nün die Stadt zur Übergabe an den König Mas 


thias, ber hierauf am. 1. Suny:1485 feinen Einzug erhielt; 5 Jahre . 


aber darauf, 1490, in W. verfchied. Nach dem. Tode des Könige vom 
Ungarn bradte Kaiſer Sriedridis Sohn⸗ Maximilian, im dent 


fhen Reiche: fhnell ein Heer. zufammen, :mit welchem: er beynahe ganz - 


Öfterreih und auch W. beſetzte, nach Abzug der: Ungarn-feinem fegerlichen 
Einzug hielt, und ſich dann fehr angelegen ſeyn ließ, daſelbſt Die alte 
Ordnung wieder herzuſtellen. Marimtilian flarb 1554, :und ihm 
folgte fein Enkel Ferdinand, welder 1522 nad) Dftevreich. kam, und 
anfangs feine Wohnung in Wiener⸗Neuſtadt hatte. Als Ferdi⸗ 
nand’s Schwager, der König Ludwig von Ungarn, in der Schlacht 
bey Mohacs blieb, und keinen männlichen Erden haste, kam Ferdi⸗ 
nand auch zu den rechtmäßigen Anſprüchen auf die ungarifce Krone, 
worauf er wirklih 1527 zu Preßburg gekrönt wurde; allein, ein 
Theil der Magnaten diefes Reiche hatten ben ſiebenbürgiſchen Woywo⸗ 
den, Jobann Zapolya, zum König ermählt,, und :ihn auch fhon 
1526 zu Stuhlweißenburg Erönen laſſen. Johann, der. wohl 
einfab , daß er den fiegreihen Waffen Ferdin and's merde unserliegen 


müſſen, verwendete fich bey dem türkifhen Sultan Soliman, un. 


ihm gegen einen großen Tribus den Beſitz von Ungarn zu fihern. Der 
türkifhe Kaifer Soliman ergriff bald den Antrag, und 108 wirklich 


ſchon 1529 von Conſtantinopel aus, an der Spike eines Heeres 


von ungefähr 300,000 Mann, gegen W. Die Nachricht von dem ſchnel⸗ 
len Vorrücken ber Feinde verizeitete nun in W. ein allgemeines Schrecken. 
Jedermann war auf die Flucht bedacht, und trachtete ſich aus der Stadt 
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zu flüchten, da diefer eine bebeutende Belagerung, unb was ſich bey 
dem. fehiechten Zuftande der Feſtungswerke leicht vermuthen ließ, auch 
eine gänzliche Zerftörung ‚bevorftand. Cine 0 Fuß dicke Mauer, ein 
treckener Graben, und einige alte Thortbürme waren die ganze Befeſti⸗ 
gung. Es: wurden daber die der Mauer, zu nahe gelegenen Häufer in 
Eite abgebrochen, Erdſchanzen mit Palifaden aufgeworfen, die bölzer- 
nen Dächer abgetragen, das Pflafter aufgeriffen, die Stadt. mit lebens- 
mitteln verfeben, und alle Vorftädte, die damabls aus vielen Kirchen 
und etwa 800. Käufern beſtanden, abgebrannt. Die Beſatzung, fammt 
den wehrbaften Bürgern , belief fie damahls ouf höchſtens 20,000 
Mann. Am 25. Sept. 1529 wurde nun W. von bem türfifchen Heere 
ſchon wirklich eingefchloffen. Die Operationen der Feinde gegen die Stadt 
beftanden vorgüglich. in Anlegung von Minen, bey deren Grrengung 
fie ſogleich Sturm liefen ; allein alle diefe Angriffe wurden durch 
die: tapfere Gegenwehr der Belagerten immer, fruchtlod gemadt. 
Durch mehrere mißlungene Stürme bewogen, hob nun Soliman die 
Belagerung wieder auf, ‚machte feine Vorbereitung zum Abzuge, und 
ließ die guoße Anzahl der Gefangenen, weiche von ben ftreifenden, Hor⸗ 
den der Tataren weit und breit umber zufammengetrieben wurden, ohne 
Unterfhied des Standes, Alters und Geſchlechts in feiner Gegenwart 
graufam niedermegeln. Nach diefer ſchrecklichen Scene wurden alle 
Stücke und Gewehre noch einmapl gegen die Stadt Todgehrannt, und 
dann in der Nacht das. Lager, und was bisher in den umliegenden Ortern 
ber Wath des Feuers noch entgangen war, in Brand geftedt, worauf 
fih die geſammte rürlifche "Armee in Abmarfch feßte. - Nahdem nun 
die Stade von. allen Feinden wieder befreyt war, wurden die ruinirten 
Mauem:und Häufer neuerdings bergefteßt, auch ale möglichen Mistel 
getroffen, um die Stadt weit beſſer als bisher zu befeftigen. Der Bau 
der. Seltungswerke war indeſſen unermüdet fortgefeßt, bis Durch die 1541 


ausgebrochene Pet, weiche den. dritten Theil. der. Einwohner hinweg⸗ 


raffte, die Arbeiten auf einige Zeit eingeftellt wurden. Allein, da dies 
fes ſchreckliche Ubel bald nachge'affen hatte, wurde -die Befefligung der 
Stadt durch An!egung regelmäßiger Baſteyen und anderer Außen: 


werke, dann durch ‚eine bedeutende Ermeiserung des Wallgrabens (os 


"gleich wieder fortgefekt. Die Stadt W. nahm damabls innerhalb der 


Ringmauern ſchon denfelten Umfang ein, den fie noch heut zu Tage 
zwiſchen ben.Seftungswerken hat; nur waren Einzelne Gegenflände an⸗ 
ders geitaltes als jeßt, und hatten auch andere Benennungen. Sämmt⸗ 
liche Ringmauen waren damahls noch durchgehende mit Schießſcharten 
verfehen.. Die Werke, die nad dem Hirfchuogerlfchen Plane aufge: 
führt wurden, waren: 1) Die Sacoberbaftey, auf welcher der fürſtl. 


Kohary'ſfche Palaft erbaut worden ift. 2) Die Predigerbaftey (der 
“ Dominicanerorden hieß damabls Predigerorden). 3) Die Biberbafley, 


\ 


von dem dicht daranftehenden Biberthurme fo genannt, welcher aber in 


fpätern Zeiten abgebrochen wurde. 4) Der roshe Thurm oder vielmehr 
Rottenthurm, welcher feinen Nahmen von den fich hier verfammelnden 


"Bürgerrosten (Compagnien) erhielt. 5) Das Salzthor, heut zu Tage 


wegen dem baranftoßenden Fiſchmarkie, welcher fi früher auf dem 
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behr Port e.defand, das Bifcherthor ‚genannt. 6) Die ‚Werberbafteg 
und 7) dag Werderthox. Diefe beyden Gegenftände hatten ‚ihren, Nahe 
men von ber Megend dießſeits der Donau, naͤhmlich bie jetzige Roſſau: 
im obern. Werd, unb jenfeiss der Donau, die Leopoldſtade im ‚untern 
Werd, Das Werberthor wurde zwar fhon 1547 abgebrochen und. ver- 
(hättet, allein in fpatern Zeiten wieder. eröffnet, und Neuthor genannt, 
daher guch bje ehemahlige Werderbaſtey, jegs die Neuthoxbaſtey genannt 

ird. 8) Die Elendbaſtey und. der daranſtoßende Begirb muxde ehe⸗ 

ahls darum fo genannt, weil daſelhſt nur ſehr arme Leute wohnten. 
Dieſe Gegend hat inbeilen den Nahmen Elend veraͤndert, und heißt nun. . 
Zenghqusgaflen die Baſtey aber eifcheine/no unter dem Nahmen: 
Eiendbaftey. 9), Der Judenthurm. Zu diefem konnte man durch bie 
Wipplingerſtraͤße üher die hohe Brücke zwiſchen dem obern Arſenale und 
dem jeßigen F..f. ‚Zeughaufg gelangen „..gr wurde;aber fpäter, abgebro⸗ 
den, 10).988 Sppnttentpor,;, hiefes führte, hamahls durch ainen großen 
vieredigen Turm, auf deſen Grundiage.nun sig. Wohngebäude über 
diefem Ihore erbaut iſt. LA), Die Melkerbafteg.. 12) ie Lömskhaften;. 
auf diefer iſt igtzt eine der ſchönſten Peomenaden, I angeagt.. 13) 
Das Burgthar una die. darin liagende Baſteh. 19, Die Angulinerber, 
fiep. 15) Die Heimers⸗ jetzt die Woflerdunftbaftep, worauf nun der 
gräfl, Erdodyſche Pallaſt angelegt i#,,-16) Das Hoͤrgerthor, jetzt 
Kärnthnerthordieſes erhielt ſeinen Nabmen urſprünglich von dem 
Körnere und Getreidemarkte,, . welher chemahlt, in. har. Gegend der, 
heutigen Kürnehfieritiiaße gehalten wurde 17). Das Stmbenshorzidiefe, 
beyden — große ‚alte. Thürme, deran Urſprung, 10; 
wie hiele Andere Thuͤrme, vorzuͤglich der Biberthurm, noch von. hen; 
Zeiten ber, Römer heigelei retiwerden, daber- and) dis Straße wam Kaͤrnth⸗ 
neribore dit — Pharm die Roͤmerſtraße genau wurde. Dieſe 
Siraſe wiiide, jedoch Iphfer Durch, andere Mebangaften,nanhautz. ſo, daB: 
fegt nur noch ein —— Bavan —— — Riemerſtrabe⸗ 
—— Die Thſaxijje am Kaynthnex⸗ und Stuben hore aughen 1547. abge- 
brohen. Dig, Umgebungen. bar. Stadte aldi. heutige Makan im obern⸗ 
ünd bie Geöpplpftads iu untern Werd, hie gägergeile, auch Venedigerau ges; 
nannt, waren ju.diefer. Zeit groößtentheils von Fiſchern und Sägern bes 
wehng; auch fanden fi allda usele, Luftbänfgr-unb Garten der wohlha⸗ 
benderen Einwohner. von, W. Die Gegenud der heutigen Währingergafle,, 
Atſervorſtadt und Zofeppftadt beitand damabis bloß aus Mäldern und, 
Veingaͤrten, zwiſchen denen der fogengunte rothe, Hof lag-. Die, jetzige 
Vorſtadt St. Ulrich war ein Dorf, welcheß Zaismannsbrung hieß, 
und zu dem jogenannten Neudeggerhof gehörte. In der Gegend der 
heutigen Laimgrube befanden fi) längs dem linken Ufer des Wienfluſſes 
mehrere Ziegelofen, und, über der Caimgrube mehrere. Windmühlen. An, 
der Stelle des heutigen Vorfladtgrundes Mariahülf lag das Dorf Schäff, 
und nahe daran Gumpendorf, welches. fuͤr eines der aileſten Orter 
in der Nähe von W. gehalten. wird. Auch die Wieden. welche datnahls 
bis an den Stadtgraben reichte, und wo das alse Büsgerfpital fland ,. 
iſt eine der älteften Vorſtäͤdte W.’s. In der Gegend von Mikolsdorf, 
fand ſchon vor der, erſten türfifhen Belagerung ein Dorf, welches St. 
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Bernhbardot hial genattmt:-wirrdesdie Janje ——— 
aber aus Feldern/ in deren Mitte em Schloß mit einer‘ ber beit. Mat" 
garetha"gemwidmeren Eapelle tag‘, von welcher fpäter?dlgfer Worftadt- 
geund feiñen Nahmen "erdlelt Die hentige Landſtrahe vieß früher die’ 
Nicolai? Vorſtadt, und war noch wenig, und bloß nur gegen die Stadt 
mit Wohnhäuſern bebaut: Auch das Dorf Erd We vg, telches 
unter die ältelten Ortſchuften in der Nähe von W. 'gehött, war da- 
madls ſcholn bekannt.“ Sroifdjet ber Stast und-ven Bienfhiffe. Vef der 
Muhlbach,“ weicher Dantablsaekfdhiebene Muͤblen triebt: n, feiriefn"Ufer 
lagen’ vor Seubenthore⸗ 8 ir Donau trehrere' Ikgechauſer/ dahet 
auch dieſe Gegenb unber den Jaͤgeyngenannt wurde. 1919 gelangte nach. 
ven Tobẽdes Ratſers Matheid obeſſen Neffe Fer dinand IL. ur Regie? 
rund ſaimmtlicher Länder, den abẽer keines ihn Arne Hheekn, er⸗ 
Eehnen 5. und-fdgar- die —— Kaꝛrfer Jintertteiben Wdlte- 
Die Rebellen Water wrangahader u Feirbinandeint Zimnter, und 
verlangten mid "Ungeftümt bie Bewilligung ihrer "geritten Forderun⸗ 
gen: Alleinꝰ inꝰ aben vieſemn verhoͤngnißvollen· Autgenblicke Famen unter 
Anführung des Oberſten SD ie 500 Rettet ve Du mpierre⸗ 
fchen Curafler⸗ Regimonts welche Hanitih duch det’ hamahligen Do- 
naucahuf ir 8 Schiffs⸗ Arfeniat,* unb ‘von da in dle"Stadt gebratht 
würden, u ge ih an bigl Rerlung Huf dem’ Wmrigpfage an: Sept fiel 
den-Nebellen der Muth,“ ſie erbothen ſich ibre — vordnungs⸗ 
mäßig anzubrüigen“ und. Sale ’irtt fichere! Begleituin gt Ruckkehr in 
‚ihre Iron Be a Lüraffler⸗ Regimente werte Jetzt den’ Nah: 
mens SEA Harv eng Füher, wurde: zur Beldbnung die Frey: 
beit ertheilt ; for Wrede: rich W. kömmt durch’ ble Stade Narfchiren, 
ſich auf dent Bulbgplatz: Autflelen und Be Au tfeh,, Nach 
der Schlacht "ah retlen Brei 1020 idee In BER Ahdetit Kong 
dern der Monaagen echin· Efterrrith uni; —B— 
Mare TR Vnbi Mia ehii agoecerſtattetẽ tendeik der 
17 gi werthent ERDEN AH die dieſen Prau⸗ 


Proteftanten wieder fen) Fir Werther ERDE I 6 
——— HN Ahead" dat Kſteb ver Nyſoriten 
in der Grube Phleich Dee Ren Dr gerliel K'und re hrote⸗ 
ſtant. Prebiget· ganiich une Ri were Zudjreich vaͤrre autſt noch, über: 
gen proteſtänt. Einwohneräl Ben Butet; binhen 4. ongchen 'ent- 
weder zur bathoͤl.Reriglon zucheb Utrecen; oder Staͤbt ip” Sand zu 
ränmen;: und at Beftinintteit«Beft wurde dieſer B ehr firknge' vol De 
gen: "1022 erbaute Kalſer E er dit End IT Kirche and Klofter Der Kar 
puziner Imber"@Stadr:' 1025 Übergtb vr das UmieifitärsCöNegium den 
Sefuiten; die ſich dabey eine Kirche bauten. L63V'Tred er die unheſchuh- 
ten Augüfliner von Prag nah W. tommen; baute den Dönlinicanern 
ihre Kirche; ſpüter niftete er das Kloſter ber ſogenannten Schwarzſpa— 


ni, und"feine Gemahlinn Efeonore zur jeden Zeit daB Nonnens 
Hoftet ber Earihefiterinnetzn St. IöTeph" = 1632, ald dex ſchwe⸗ 
diſche Krieg -aflgefängen> wurdeder Befebl gegeberr, “Alle Mäufer und 
Garten! ber Vorſiͤdte auf 3O® Schritte von dem Waligraben abjuhres 
hen, die Keller'zu verſchütten, und die Anhoͤden zu ebneh't indem der 
ſchwediſche General‘ Torftenfon, ieleher beieil Krems, Stein, 
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Dirrenfein, Rröngenfeim: uabrKuiepauhnrg eingenommen, 
die kaiferl. Truppen aus Ver. WVolſobruckenſthanze beyn Tabdr verdraͤngt, 
und" dieſelber ned mehre vefeſtigt chatre⸗n die Dradt W. mirteiner ſtarben 
Belagerung dedrahtern Der:Hof and die vVoruehmſten Einwohner fluchte⸗ 
terrfich nun nach Br änp,; itibeffem alle Anſtalzen Zu einer tapferen Wer: 
heldigung ;getroffen wider: Allein dis Schweden zogen ſich: unvermu⸗ 
et wieder zurück, unbeließen nur eine geringe Beſatzung iin dev Wolfs⸗ 
ſchanze. Erzherzotz Bewipꝛo 1d. Wild otm; > dab: Katſors: Jer di- 
nend. li jüngerert Sihber ;: iweldher zur Vortheidigung der Stadt. 
zurückgeblieben war IP Ahn dieſe Schanzeftark beſchießen/ und-nach- 
dan-baburdy. ehren Fiemtlich weire: Breſcherentſranden war⸗ durch 300 
Mann beſtürmen/ worauf ſich damn die ſchwodiſche Beſatzung zu Kriegs⸗ 
geftingenen ergube Untert der Retzieruug! dieſes Monarchen und fehres 
Nachfoigers wurden die Foſtungs werko MB: inmer mehr verbeſſert, und 
blu Beſtionent, welche vormahls mar ause Hokz anb Grde beſtanden ; mit 
Mauern eihgefäßt. Katſer Jierd ina n dTEI. erbaute 1642 das Auguſtiner⸗ 
kloſter auf der Landſtraße) Ab 46 daknvch beſtehende Schanzelthor, 1651 de: 
gänn:erden. Bau. ber Kircheunudides Kloſtors Du: Dersiken.in Ber Roffau, 
Dev jedoch erſt unter feinem? Machfolger vollendet wurde. Kod polfd I., 
der jlingite: und ꝛeinag noch: übrig. yllekine: Sch" Kae Ferr di⸗ 
nand DIE, boſtieg nach dent Tode feine Vaͤtoers (1657 im 17 Jah⸗ 
vo feines: Alters ſowohl den vſterreichiſchen ungariſchen und«bößtngfchen 
als auch in demiifolgenden Jahrsn dern rim Kaifershron: Ani eo: 
pidel DNLEftes Augenmerk;tey.der mmeribuchonder werdenden Tirkenge⸗ 
fahr war vie beſſere: Befeſtigung der Hauptſtadt er: ließ · deßbaͤlb unvere 
zugſich diergroße Burgbaſteynenit Mauern umgebon/ und das Burg⸗, wie 
duchdas Kaͤrnthntfithore regelmäßiger: herſtellen. 1675 wurden die: Urs 
faln emonnen aus 2 ieh ini eingeführt: 1676 erfolgte die ganze 
liche Vertreibung: dev Jadan laus We⸗ vis manudes Einverſtaͤndniſſes 
mir ben Türken verdächrigte,: dienbisherige Zudenftadt erhielt den Nah⸗ 
mer Levpoldſtadt,und ar: der’ Stelleider Ohnagoge wurde die dortige 
Pfarttirche essaut.; EG79 hxach in Mr Seine gräuiahe Peſt aus, welche 
m Monachen: eine iſolche Menge: Menſchen -dahinraffte, daß bloß 
auf den Kirchdöfen: ir das Stadt,:und.id dod Vorſtädten 123,849 Per⸗ 
ſonowihoerdigt wurden, vͤhnediejcaigen pw rehrten:, - weiche in‘ Gaͤrren 
uns äwbern Orten Heinllihtvergraden warten ſ. Peſtſ e u ch e m). Wald dar⸗ 
auf ſtarn es zur zwehten ruͤrki ſchew Belagerung 5i Bis: jedoch, nachdem fie 
2bange / Monathẽ liaſig⸗ gewährt »Khtde > durch: di veremtient chriſtlichen 
Heẽre ide greich abgeſchlagen wurde/ wornach fich-burchwiederhofte ‚Siege 
die Gefahr einer tubbiſchen Mvaſon far ĩmmer verlor(ſ. Türkenkriege). 
Nach: aufgehobenern elagerung wurde: Sorge —— und die 
umlirzende Gogondevon heml Guel der Bermürtung zei reinigen, und 
bie yorftörren Feſtumgswerle und Gebäude der Stadt wieder hetzuſtellen. 
Nathdem die Eaiferi. Bug wieder⸗ bewohnbar gemacht war, Bam auch 
Le 03° 1 9 ng on MR zurück, ‚Die in Schutt: und 
Ruinen gelegenen Häuferrän: den Borftäbten wurden gyößtentheild von 
den ehemahligen Bewohnern'wieder aufgehen, jedech durfte, die Leo⸗ 
poidſtadt ausgenomnen/ bein Vorſtadthaus ‚näher als —* Schritte von 
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den Palllſaden der Feſtung entfernt, angelagt werden. 1686wurde der 
Stern mit dem Halbmonde/ welcher ſeit 350 L-aufder. Spike des Stepbans⸗ 
thurmes zu ſehen war, hexabgenommen · und durch ein Fpaniſches Kreuz 
erſetzt. 1688 wurde durch Vorſorge des nieberöffern tartbqlters Jo h. 


Qutntin Grafen v. Jhrger.die Stadt Wi zum erſten Mahle Rach« 


mit Laternen beleuchtet, auch duch denſelbes die Feuerlöſchordnung/ 
Marktordnung und Rumorwache (ſpäter Polizey) eingeführt. 1603 bye 
gann der Bau, eines großen Armenbauſes in ver Alfervorſtadt, mo. fich 
jetzt dag allgemeine Krankenhaus befindet x0 Ih murderdie Dreyfaltige 
keitsſäule auf. dem. Graben: aufgerichtet, 16 Wi’famıder: grobe Czar⸗ 
Petek, IL nah. W., und hielt ſih daſelbtt an :2: Monather. auf. Dat⸗ 
felhe Jahr, kamen bie epſten Piariſten nad We 160 1.herrſchte neuere 
dings eine peſtartige Seuche: in; W., die jedoch min non. Turger Dauer 
war. ‚1700. wurba, der ſogenannite Heilthumſtubli, den die-@tepbanse 
kirche mit: der. Branbflütte verband, meggebrochen „ich murbeiurdent« 
ſelben Jahre die alte Peterskitche abgebrochen usb. Ber: Baa:der jetzigen 
begamten,+ 4704 entſtand die Wiener: Ban) dwelche:bey. dem 1700. 046% 
gebtochenen ſpaniſchen Erhfotgehriege Ben: Staate Die wichtigſten Dienſte 
leiſtete. 1704 brach in Ungarn abermahlsr eine: Empörung unter ber 
Anführung des fiebensürgishpen Sürften rang Maboc;y add...heflen 
Anhänger bis gegen die Vorſtädte ven r-ftreifteny und fie in Brand 
zu —ã— ‚Der, KHaiſer ließ daher auch. die WVorſtädten miteinem 

alle und einem breiten tiefen Graben umfaſſen, welcher raber 
erſt 1730 mit Ziegeln ausgemauert wurde, und noch heut zu Tage Ute 
ter dem Nahmen, die Linie (oder ˖der Liniengraben) beſteht. Ami: May 
1705 fiar-L eopo1d:1., welchem ſein Sohn Sofepb L. inider Re⸗ 
gierung folgte, der aber. urg vor. feinem: Zodes(1Z1d). die Regierung 
der ſämmtlichen Erbreiche bis zur Ankunft feines: Bruders E auiraus 
Spanien, feiner Muster. uͤhergab. Carl hatte indeffen feine Abveife 


aus Spanien möglichft beſchleunigt, und Eam-nodbr im nähmlichen Jahre 


in Frankfurt an, wo er zum rämifthen Kaiſer erwaͤhlt, und unter dem 
Nohmen Cart. VL gekrönt murde. Der Regierumgsperiode dieſes Kunſt⸗ 
freundes hat W. mehrere dar herrlichſten Gebaͤude zu verdanken fa 
z. B. das ſchöne Gebäude der Hofbibliotheky/ die Winterreitſchule, das 
Gebaͤuderder ſogenannten Reichskanzley, die St. Earls kirche, den baiſ. 
Marſtall, das Schloß Schönbrunn u. a m. 1713 brach neuexdiugs 
die Peſt in, Oſterreich und W. aus, welcher mur nach bedeutenden Ver⸗ 
heerungen ein Ziel geſetzt wurbe (ſ. Peftfeuchem): 1717 Kiftete-Koifer 


Joſeph's I, Witwe, Amalie Walhelemine, das Kloßer der Sa⸗ 


Iefianetnonnen om Rennweg; 1718 legte Karl VL: die: erſte Inge⸗ 
nieurſchule in W. ank, 1723 wurde auf das Anfuchen des Kaiſers das 
Bisthum W. von Papſt Sunscenz Klik yum Erzbisthum erhoben; 
Nah Carl's N]. Tode (1740) wer der: Hobsburgifeh » öſterreichiſche 
Mannsſtamm erloſchen, und deſſen Tochtar Marın Iherefia,.nere 
mahlt mit dem Herzoge Franz Stephan: vomlöthringen (daher von 
jetzt an das lothringiſch⸗ öſterreichiſche Hans beginnt), beſtieg den Thron 
von Oſterreich, und Thevreſiens Gemahl, der Herzog van Lothringen 
und Großherzog von Tobcana, wurde in Frankfurt untex: dem: Nah⸗ 
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men Franz L. zum rim. Kaiſer erwählt und gekroͤnt (1745): Nach 
feinen Tode (1765) wurde Joſe ph IL., ſein Ateſter Sohn „.in :den 
Erbſtanten Mitregent und deutſcher Kaiſer. Der freye Raum gwiſchen 
der Stadr und den Vorſtädten, oder das. ſogenannte Glacis, war bis 
1770ein wüſter und mit Unrath, und Schlamm bedeckter Platz⸗ vhne 
Fahrwege und Fußſteige, unbequem. und unſicher zu durchwandeln. Kai⸗ 
fer Jofeph ließ nun ringsum: erhöhte Fahrſtraßen, und von jedem 
Stadrihore zum andern; ſo wie auch in allen Vorſtaͤdten eigene Wege für 
die: Fußgeher anlegen, wodurch das ganze Glacis zu einem ſchönen Wie⸗ 
ſengrunde umgeſchaffen, und die Gemeinſchaft zwiſchen der Stadt und 
den Vorſtaͤdten ungemein erleichtert wurde. 1768 (den 27. Februar) wur⸗ 
de: W. durch ein heftiges Erdbeben erſchüttert, zugleich trat die Donau 
aus ihren Ufern und richtete durch Überſchwemmung ‚bedeutenden Scha⸗ 
den an. Die milde Regierung Maria Thereſiens, und die höchſt 
mäßigen Preiſe der Lebensbedürfniſſe zogen nun allmählig immer meh⸗ 
rere Menſchen nach⸗W., wodurch die Vorſtädte durch neuen Anbau nicht 
nur vergrößert, ſondern auch in der Stadt ſelbſt die Häuſer hier und da 
vermehrt und. verfehönertmwurden. Das Glacis rings um die Stadt, dann 
vor den Stabeihoren, die Fahrwege bis zum Eingange der, Hauptſtra⸗ 
fen in die Worftädte; ferner die große, im Zirkel um die Stadt lau» 
fende Fahrſtraße, und fämmtliche von der- Stadt, nach. den Vorſtädten 
führenden Fußwege wurden zur Sicherheit und Bequemlichkeit des Pu⸗ 
blicums durchaus mit Raternen beleuchtet. 1749 wurbe die Caſerne auf 
dem Getreidemarkt, 1751 die große Caſerne in- der Alfergaffe erbaut; 
basfelde Jahr wurde in W. die noch beſtehende Zablenlotterie "einge 
führt; 1754 erfolgte die allgemeine Studienreform und. ber neue Bau 
des Univerfisätsgebüudes, an weicher 1753 die Sternwarte errichtet wurde. 
1766wurde dem Publieum der Prater zum erſten Mahle und für immer ers 
öffnet. 1768—70 fanden wichtige Verfhönerungen der Stadt durch neue 
Bauten Statt, fo 3. B. das Gebaude.der geb. Hof» und Staatskanz⸗ 
ley, die Eröffnung des- Zofephöplages,, 1771 entſtand die „Heine Poſt. 
1774 wurde das Hoftheater zur Nationalbühne; 1775 wurde auch ber 
Augarten für immer dem Publicum geöffnet. 1778 wurden bie wichtig⸗ 
ſten Straßen der Stadt zuerft mit Trostoird verfehen, 1779 hatte die 
Stiftung des Taubftummen Inftituts Statt, Am 29. Juny 1780 ftarb 
Maria Therefia in dem After von 63 Jahren. Ihrer 4Ojährigen 
weifen Staatsverwaltung war ed zu verdanken, daß ihr großer Sohn 
und Machfolger.das, Erbe feiner Väter, welches feiner Mutter von dem 
halben Emropa- ſtreitig gemacht wurbe, ruhig und geachtet antreten 
fonnte,. Am 22. Mär 1782 kam zum Erftaunen für ganz Europa der 
Papſt. Pins VL, um ſich mit dem Kaiſer Sofeph:über. Eirchliche 
Angelegenheiten zu ‚befprehen, nah W. Am 25. März begab ſich der 
Papſt im feyerlihen, Zuge in die Kapuzinerkirche, und dann in die 
kaiſerliche Familiengruft. Am 28. März, am grünen Donnerftage, ' 
theilte er dem Kaifer und dem Erzberzoge Marimilian das heilige 
Abendmahl aus, verrichtete dann ftatt des Kaifers in der Burg die ges 
wöhnliche Fußwaſchung, befuchte die folgenden Tage in mehreren Kir: 
Gen das heilige Grab, und Hielt am Oftertage bey Ot. Stephan - 


» 
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mit den in Mo meüblichen Ceremonien das Hechamt: Math dieſemn Hoch⸗ 
anite:fuhr- ben Papft auf den Hof, beſtieg den dortigen an der Pfarrkir⸗ 
che befindlichen Balton⸗ une. theilte von demſelben dam; berſammelten 
Volke feinen Segen uus. Ant’22. April, nachdem: Pink: alle Merk⸗ 
würdigkeilchi Wis beſehen harte, reiſte er wieder von:hier ab. Der Kai⸗ 
fer. und der: Erzherzog: Maxim ilkan begleiteten ihm His nach Mar i a⸗ 
brunn; wöſelbſtdann dieſe erhabenen 3. Perſonen von einander, den 
rührendſten Abſchied nahmen: 1782 fing. Kaiſer!Fote ph LI. an,die 
vielen entbehrlichen Mönchs⸗ und Nomenkloſtor, Eigineren Kirchen und 
Capellen aufzubeben/ machte 5783 eine neue Pfarreintheilung/ ſowohl 
für bier. Stadt als: auch FÜv bie Vorſtädte, und verwendete die auufg ehs⸗ 
benen Kloſtergebäude größtentheils zum bffentl⸗Staatugehrnuche. Darun⸗ 
ter waren: 1) Das Koͤnigskloſter, atideflen Stelenuner von den Freyh. 
v. Sina erfaufte geifl-Srtes’fhe:Palaft am Joſephspiatze, dann die 
evangel. Bethhäuſer bAdder Confeſſioñeniſamnit den Bazızeruchteten Schu⸗ 
Ien fi befinden, und wodurch die untere Breunerfirhße,. welche vorher nur 
bis an das Konigskloſter ging, bis Zum Jofephsplageverlängertauurde: 2) 
Das Kloſter und de Kirche Sr Nicolawsin:der Grünangergafſe, 
ftatt welchen Privathänfer erbaut wurden/ und'woducch das Nicolnigäß⸗ 
chen entftand; 3) Das Klofter zu &t. Joſeph, auch bey den’ 7 Büchern 


"genannt, welches Hun zu dinem Unterfuhungs: Und Strafowe für po⸗ 


Ktifhe Vergebungen verwender, "und allgemein bag; SPolizeybaus ges 


nannt wird.‘ 4) Das Kloſter der ZJachberinnen, "im weichem fih nun 


die Ämter des E. k. Inhaber und Stempelgefällb beknden. . if drm 
Platze der Kirche wurde der fürſtl. Paariche Palaſt mit der Fronte in 
die Wollzeil erbaut. 5) Die Kirche und‘ das: Kloſter der: Laurenzerinnen. 
Diefes Gebäude wurde‘fpäter ganz umgebaut, undeiſt nun für Kangleden 
ber Hofkriegs » und anderer Hofbuchbaltungen, des Büther⸗ Reviſionsam⸗ 
tes, ber Linzer Wollenzeugfabiikt : Niedertlagerc. beſtinimt. 6) Das Klo⸗ 
fler und die Kirche der Minoriten hintek dem Läandhauſe. Das Kloſter⸗ 
gebäude wurde für die k. EU nidderöftert: Landesregierung beſtimmt, bie 
Kirche aber, ohnehin ſchon Volt ültern Zeiten ber die waͤlſche Rir- 
he "genannt, wurde ’den- Italienern : als" Nationalkirche überlaſſen. 
7) Die Kirche und das Kloſter zur Himmelsvforte; diefe Gegend: ift 
jegt durchaus mit Brivathäufern verbaut, und zwiſchen der Weihburg- 
und Himfelpfortgaffe, durch die Rauhoͤnſteingafſfe und das‘ Ballgaͤßchen 
in verfchiedene Bezirke ähgetheilt. &) Das Annaklofter, welches 1770 
die Jeſuiten im Vefige hatten, nad deren Aufhebung. aber für die 
Normalfhule und die Akademie der bildenden Klnfte verwendet wurde. 
9) Das Dorotheerkloſter und die Kirche wurde theils zu Privathäuſern, 
theild zum E, k. Verſatzamte verwendet / und Bilder nun die Neuburgers, 
Planken⸗ und Darotheergaffe. 1783 fand eine neue gwectmäßigere Ein- 
theilung fämmtlicher Pfarrbezirke in ber Stadt und. den Vorffäbten 
Statt, und die fogenannten: geiftlihen Bruderſchaften wurden aufges 
boben, wofür das Armeninftitut eingeführt ward, Dasſelbe Jahr wurde 
die feit 100 Jahren Statt gehabte Proceflion zum Andenken der Be⸗ 
freyung Ws von den Türken 1683 zum legten Mahle abgehalten. 
auch wurben den Proteftanten eigene: Bethhaͤuſer eröffnet, und der 
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Stadtmagiſtrat new: oxganiſirt. 1784 erfolgte, die Anlegung newer. Lei- 
‚Senhöfe :vor-ben Linien, mit dem Werbothe, die Todten-kuͤnftig inner 
dan, Linien · zu bᷣograben. Dasfelbe Jahr, mard die neu erbaute Joſephs⸗ 
akademie in: der, Währingergaſſe feherlich eröffnet. Den 12, Och1489 
“waren. große Foernerlichkeiten, und allgemeine Belhuchtang Der: Saedt, 
wegen der Einnghmo Mefgrab 8:.Das bisher ‚beflandene- FE. &; Oberſt⸗ 
hofgericht dad: h. Stadte und Landgeriht, has Uninerſitäts, und 
Cenſiſtorialgericht wurden, ſaͤmmtlich aufgehoben yı.gnd hherbaunt: at 
2: Berichtäfteden. feſtgeſetztz näbınlib: Fuͤr die adeligen.; Perſowen das 
Landrecht, ‚und füg die. unabeligen der Gradtinagiftrat,. Im. Anfange 
-1790. werde Seifer Sofern. H. von: derſelben gafehrlichen Krankheit 
befallen, die ihn nach dem Felzzuge gegen bie Tuvkon auf as Krankenbett 
‚gebracht haste, und yerfhied-am 20. Sehr; des nihml. Sabredi: Am 12: März 
‚1290 fam Iofe pihia ätteftar Bruder, Leopold, bisheriger -Saoßher- 
zog van Toscana, aus Sloxenzin Wıran, und übernahm die Regie- 
zung Ber Erbſtaaten. Nah Leo pol daI.Tode, den 1.,Mär5-kL9I2 trat 
‚heffenuiältefter Sohn ald Kasfer-Guaayı Kl. die Regierung: dar Erbſtaa⸗ 
Ben am Die Erbhuldigung „in. Miederoſterreich wurde am 26. April in 
„W. vollzogen, Am 6.: July. gefhaph. ins.QFe.nıdie: feyerliche Krönung 
zum: König moi Umgarın;.gm. 14. July n:Srantfurr e. Me zum rö- 
miſchen Kaiſer, Und .am Yu Auguſt in. Wyasızum König venl Böbhmen. 
‚Zur. Feyer ber Kaiſerkroͤnung wurde die zur. Errichtungiden gewöhnlichen 
Triumo byforte beſtimmte Sucame dabin varwyndet/ daß ‚die umenſehn⸗ 
lichen Häuschen, und Kaufbuden, wolch⸗; Die Anſteht des Gtephantdenies 
verſtellten und die Straße verengten, abgebrochen wurden, wodurch der 
ſchöne Stephansplatze entſtand. Un xdieſe: eit,, 1792, war auch ⸗ der 
franzöfßſche Repoluzidnekrieg, ausgebracheger da. ſich num bie Gefabren 
dea Krieges immer mehr den öſterr, Erhländenn nahten, ſo faßten auch 
alle Einwohner. W.v den Entſchluß, ihrem Landeßheren hiezu:fredwilli⸗ 
ge Vepträge an Geld zu Abepreichen. Die Babe Wi’ errichtete 1797 
ein zweytes Freytorps, melhes’ meiftend-- aus: Einwohnern von: Wi be⸗ 
ſand, und ten Nabmen „das Korps ber Wiener. Freywilligen“ erbielt. 
Indeſſen batte.1797. ber Krieg in Italien aindhächfinachfpeilige Wendung 
genommen: Die Franzoſen Buangenunenfgehalten in. die mentſche öſterr. 
Staaten, und mitt. Anfang April landen die Siegender: bereitsAchon in 
Steyermark. Munboth Die Stade W. alle. ihre Kräfte auf,. um eine aß- 
gemeine Bewaffnung Zu befördern. Die - Bürger W.'s vexbanderr ſich ‚ur 
Bertheidigung.der Stadt, melde fhnell. mit Palliſaden umgeben „ mit 
Kanonen befegt, und: mit Lebensmitteln md Munittan:za.einer Bela- 
gerung verfehen wurde. Seilbſt die weitiaufige Linie am, die’ Borftädte 
wurde gegen einen: erften Anfall in Vertheidigzengsſtand gebracht; allein 
die zu Leoben in Stehermark geſchloſſenen Friedens⸗Praͤliminarien ga⸗ 
ben dieſer Lage eine ganz andere Wendung / und durch eine allgemeine 
Kundmachung wurde dem Publicum bekannt gemacht, daß die Feindfe- 
ligkeiten eingeſtellt, und die: franzöſiſchen Truppen’ bereits auf dem Rück— 
zuge wären. Den 13. April 1798 ließ der damahlige Bothfchafter ber 
franzöfifchen Republik, : General Bernndstte, in feinem Gefändt- 
ſchaftshötel in der Wallnerftraße die dreyfarbige Fahne: ausſtecken, wars 
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Aber" in bedenklicher Auflauf des dadurch indignirten Volkes erfſolgte. 
Man warf dem Geſandten die Benfter-ein, die Fahne wurde gewaltſam 
heruntergeriſſen, durch mehrere Gaſſen geſchleppt, und auf der Freyung 
bey einem offenen Feuer verbrannt. Der Laͤrmen dauerte bis nach Mit⸗ 
ternacht, obſchon alle polizehlichen Maßregeln genommen wurden, und 
General Bernadotte mußte bes andern Tages Fruh unter einer 
ftarken Bedeckung von Cavallerie, um ihn vor dem aufgebrachten Wolke 
zu fchüßen , W. verlaffen. 1799 brach der Krieg zwiſchen Oſterrtich und 

Frankreich wieder aufs Neue aus, wurde aber von der vereinten bſterr.⸗ 
ruſſiſchen Armee mit ſehr glücklichem Erfolge geführt, und ganz Italien 
voniden Franzoſen befreyt. Allein, fo glücklich der Krieg 1799 geführt 

wurdey ebenfo'unglinftig fiel derſelbe 1800 aus, und nach der Schlacht 
von Marengo fiel ganz Italien wieberiin dieißemwalt der Franzoſen. 

Durch die Schacht bey Hohenlinden wurde dem Feinde abermahls 
der Weg nach Mſterreich geoͤffnet, die Sranzofen rückten ſtets vorwärts, 

und bedvohten:im December 1800 neuerdings die Hauptftabt. Während 
des angeſtrengten: Kampfes: mit dem unwiderſtehlich vordringenden Fein⸗ 
de, und Ven beſten Anflalten] zur Rettung der Hauptſtadt ward inzwi⸗ 
fen an Serftellung: des. Friedens gearbeitet, bis endlich zu Luneville 
in Lothringen der Friede: mit glücklichem Srfpige ya Stande gebracht 
wurde. 1804 nahm Kaifer Brang Il. den Zitel eines Erbkaiſers von 
oſterreich ‘an, und bie als ſolcher fortan Fra nz I. (Die Niederlegung 
der’ vomiſch⸗ beutfchen Raiferwürbe erfolgte 1806.) Diefes wichtige 

Ereigniß wurde in- W. bey Trompeten: und Pankenſchall öffentlich" ver- 
Fündigt. Den 7; July 1805 entſtand, wegen ‚nichtigen Streites eines 
Handwerköburfchen in einem Baͤckerladen auf der Wieden, ein bedeu⸗ 
tender Auflauf, der fogenannte Baͤckertumult. Der Pöbel rottete ſich 
haufenweiſe zufommen, man ſchlug die Fenſter bes Hanfes ein, und 
fing fogar an, das Dad: und die Mauern zu zerftören. Zuerft: wurde 
verfucht, bie Meuterer durch Worftelungen zu beſchwichtigen; ba dieſe 
nichts halfen’, wurde von den herbeygerückten Truppen blind auf den 
Haufen gefeiert. :Der Höbel, mehr Dadurch aufgebracht als erſchreckt, 
erwiederte das Feuer mit einem Hagel von Steinwuͤrfen, wodurch meb- 
tere Soldaten und Officiere verwundet wurden. Das Militär feuerte 
jetzt ſcharf auf: den Haufen, wodurch einige der Rüheſtörer getötet und 
mehrere verwundet wurden; doch dauerte der: Tumult noch bißs gegen. W 
Uhr Nachts, und wiederholte ſich des folgenden Tages in den Vorſtaͤd⸗ 
ten Mariahülf, Neubau, St. Ulrich und Joſephſtadt, wo allenthalben 
bie Bäckerladen förmlich gepfündert wurden. Nur die energiſchſten Maß⸗ 
regeln, Drohung mit ſtandrechtlicher Erecktion ‚26. Eonnten endlich dier 
fem Unfug den darauffolgenden Tag ein Ende maden, und man durfte: 

aus einigen Umftänden vermuthen, daß fremde Hände unter ben damahli⸗ 

gen politifhen Verbältniffen mir im Spiele waren, und der Brodmans 
gel hier, wie andermärts, nur der Vorwand zu beabfichteten Unordnun- 
gen feyn follte. 1805 wurben in W. und in allen. öfterr. Ländern über: 
haupt, ‚große Miitär: Anftalten gemacht. welche einverfländlich nrit 
Rußland eine bewaffnete Neutralität zum Grunde hatten, und wegen 
Bereinigung der franzöf. Meere in Italien und an ben öſterr. Gränzen 





Wien. 1065 


als hoͤchſt nothwendig erachtet wurden: Da nun der von Hſterreich var 
geſchlagene Vermittiungsplan zu einem allgemeinen: Frieden von dein 
Kaiſer der Franzoſen nicht angenommen wurbe,' fo brach der Krieg wieder 
bafg- Neue aus, der aber gleich im Anfange eine unglückliche Wendung 
nahm. Eine große. franzöfifche Armee dvang unaufhaltfam durch Schwa⸗ 
ben, Bayern und Dfterreih herab, und näherte fi) mit Rieſenſchritten 
der Send: W. Am 13. Nov. rückte die erſte Colonne des franzäfifchen: Hee⸗ 
tes, 15,000 Mann ſtark, von der Mariahülfer⸗-Linie mit. geladenen 
Gewehren und Kanonen, mit gepgenen Gabeln, fliegenden Fahnen und 
Eingendem Spiele in die Stads duvch =da6 Burgthor, über den Burg⸗ 
platz, Kohlmaͤrkt⸗ Graben, Stock im Eiſen⸗ und Stephansplatz, durch 
die rothe Thurmſtraßo in die Leopoldſtadt, und von da auf den Tabor. 
Abends wurde die von der Bürgergarbe beſetzte Hauptwache in der Burg von 
den Frañzoſen abgelöft,. und von dieſen bis zu ihrem Abzuge beſetzt. Die 
Hauptwache am Hof: und alle Übrigen Wachen ins und außerhalb ber 
Stadt, fo wis jeder. andere Militärdienft, wurden aber von den Franzoſen 
und den Bürgergavden gemeinfchaftlich verfehen, und fomit war diefe Haupt⸗ 
fladt vollkonimen in feindliher Gewalt. Am. 8..Dec. 1805 wurde der 
zu Aufterlis gefchloifene Waffenftillfiand, und am: 28. Dec. ber 
Abſchluß des: Friedens pablicirt. In eben diefer acht marſchirte die erfte 
Eofonne der franzöfl euppen mit ihrem Gefhüße ab, und-von nun 
an dauerten diefe Ausmöärfche bis zum-13. Jän. 1806 fort, wo wieder 
Kaifer Franz in den Schooß feiner Unterthanen, unter deni herzlis 
ten und unausgeſetzten Judbel derfelben, am 16. Sänner feinen: feyer⸗ 
fihen Einzug hielt. Moch 1805 wurde die große Wafferleitung volkens 
det, welche durch die Muniſicenz des Herzogs. Albrecht von Sachſen⸗ 
Zeichen und feiner Gemahlinn, der Erzberzoginn Maria Chriftina, 
die höher gelegenen Voritäbte WS, da fie von jeher, befonbers in 
trockenen Sommiern, ziemlich karg mit Waffer verfehen waren, reichlich _ 
damit verfah:(f. Alberrfhe Wafferleitungen). In der Nacht vom 
30. Sept. auf den 1. Oct. 1807 wüthere ein furchtbarer Sturm aus 
Nordweſt in W., ber. große Verheerungen verurfahte, die Kuppel des 
Auguftineeshurmes herabwarf, eine Menge von Schornfteinen, Mauern ꝛc. 
umflürzte, Zaufende.von Fenſtern zerfchellte, viele Gärten .nermüftete 
und die flärfften Bäume entwurzelte, doch murbe glücklicherweiſe kein 
Menſch beſchädigt. 1809 brach zum vierten Mahle der Krieg gegen - 
Srankreich aus. Die oͤſterr. Armeenahm nun ihren Marfch gegen N ex 
gensburg,-in welcher Gegend vom 18. bis zum: 20. April mörberifche 
Gefechte gegen die franzöfifche Armee‘, jedoch ‚mit fo unglücklichem Er: 
folge für die Ofterreicher geliefert wurden, daß fich Letztere genötbigt 
fahen, nach Böhmen zurädzuziehen. Nun fland. den Feinden der, Weg 
nah W. aufs Neue offen, auf weichem fie mit ihrer ganzen Macht-gegerr 
die Hauptſtadt vordrangen. Dießmahl war befchloffen, W. zu vertheidi⸗ 
gen, und es wurden daher alle hiezu nörhigen Anſtalten vorbereitet. 
Die Koftbarkeiten des Hofes, die Archive, Staatscaſſen ıc. wurden nach 
Ungarn abgeführt, und die Garniſon durch einige Bataillons regulirter. 
Truppen veritärkt. Die Franzens⸗ und Roſſaubrucke wurden abgebrannt, 
und die Stadtthore gefperrt. Die Franzoſen verfolgten nun nad) mehres 
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‚von bintigen Gefechten ihratWeg nach Me. und Jaugten am 9. May 
4809 in der Vorſtadt Mariahülf am, welche ſie ſogleich beſetzten. Am 
fotgenden Tage geſchaten die erſten Kanonenſchüſſe gegen, die aus den 
Straßen dar Worſtädte ianodas« Glaciß vorrückenden Feinde. Am 14. 
‚fingen: die Franzofen: anurans den, Fenſtern, debek. K Hofſtallgebäudes 
und der benachbarten Gaſſen vom Vorſtadtgrunde Spitalberg gegen: die 
Stadt zu feuern) und anſtatt eine förmliche Belagrrung gu unterneh⸗ 
men, W. bloßedurch ein. Bewerfen mit Granasen Awelches un: 9.Hbr 
Abends heganı u zur Übergabe: gm. zwingen;: was auch. wirklich hald.dar- 
auf’(fräh umr2. Uhr) duvch· das Mufſtechen den waißen Fabnen auf den 
Waͤllen geſchab. Die ganze: franzoſiſche⸗ Armee. eckte nun in: ein, 
uand nahm Beſitz von der: Stadte. "Die Dflesreicher.;bimpften indeſſen mit 
Muth und Anſtrengung, allein fie "mußten auchdießmahl unterliegen. 
Es wurde daber den 14. Deck 1809 33 wiſchen. Oſtexxaich und Frankreich 
bei Friede abgeſchloſſen, und'in: W. allgemein hekant gemaht.r 2. Tage 
darauf fingen die Fran zuſen an einen großen Khail: en Feſtuhgswerke 
durch eigends diezu angelegte: Minent:gu. demoliren⸗vard nerkiebeu.biet- 
auf den: 20, NA... 1809. die Hauptſtadt und die Umgegend derſelben. Am 
26. Nov. 1809 rückte die oͤſterr. Gavkıfdh ein, und qm folgenden Tage 
Fam ber Kaifer,auelchet! dag Bo in bie Burg nachſtromte, um Den gelieb⸗ 
ten. Landesvater wieder zu begrüßen; „Das Dpfeturweldies die öfter 
Monarchie durch don Verluſt. der. ſchönſten. Praviarzen, „und durch hie 
Vermählung Navoleodıs.i8Ll0 mit der öſterpe Feiferk : Prinyellinn 
Marin: tsuife.dem. Kaiſer der Frauzoſen dargebracht baute, waren 
aber noch mit genug Bürgihaft, einen-dauerhaften Zrreden zu grün 
den. Die Jahre 1811-513. liefen ohne beſondere Ereigniſſe ab,: nur daß 
man. fleißig anıder- Wiederherftellung der Feſtungswerke arbeitete. Als 
ber Einfall in Rußland fürtdie Franzofen eine. fehr ungünſtige Wendung 
nähm, als Preufen igegen die Franzoſen aufgeflanden, und als Kaiſer 
Kranz durch die fruchtloſer Unterhandfungen in Prag überjeugt- mar, 
daß es zu keinem dauerhuften Frieden Ennme; trat auch Dfterreich 1813 . 
auf die..Seite der Allürten über, und ‘legte, dadurch Das entſcheidende 
Übergewicht indie Wagſchale des Krieges. Die Branzofenımwurden nun 
befiegt,..und bie Hauptitadt Paris am' 125 Mär, 1814 von den Allir- 
ten beſetzt. Kaifer Framz reiſte am 2: Juny aus. Paris ab, und 
langte am 14: desſelben Monaths im k. k. Luſtſchloſſe Shonbrunn 
ans Den darauffolgenden: Tag wurde der zwiſchen ven ;Alliirten und 
König Ludwig XVIII. zu Paris geſchloſſene Friede publicirt, 
und am 16. von dem Kuiſer der feyerlichſte Einzug in. die Nefidensftadt 
Wi .mit Glan; und Jubel gehalten Im September. desfelben Jahres 
langten der Kaifer von Rußland, der, König von Preußen und andere 
bobe verbündete deutſche Souverains in WB: an, ba:bier die großen Ver- 
bandlungen des Congreſſes Statt gefunden hatten. Oſterreich erhielt 
1814 durch den Srieden von Paris den gegenwärtig zu einem lombar⸗ 
diſchs venetian. Köniigreihe erhobenen Theil von Italien, und.die frd- 
her abgetretenen Theile der Erblaͤnder, nebft Dalmatien zurüd, und 
fo.ward denn endlich der. 22jährige wüthende Revolutionskrieg, mit ber 
Ensipronung bes Kaiferd Napoleon beendigt (ſ. Cong reffe). In: 
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zwiſchen würde. nun wieder fleißig. an der Mirderherſteluͤng her Befinugt- 

werke ‚gearbeiter ,:. und mit der Cortinegzwiſchen der Melker-und Loͤwel⸗ 
baſtey der Anfangẽ2gemacht. In der Mitte;.diefer Cortine wurde, ein 
neues Thor für Yaßganger eröffnet „weiches von der Teinfaltſtraße nad 
der Alſervorſtadt und Joſephſtadt führt. Dad: Paradiesgarichen wurde 
verzybhert, mirkleinen engliſchen? Anlagen umgerenz und das: darin 
befindliche ı Luſthaus zu einein- Kaffehhauſe hergerichtet. Die' ehe⸗ 
mablige. ‚Breite Bruſtwehre wurde: gänzſich "abgetragen, und: Ddafitr 
“eine neue, kaum’ 2Schuh ‚breite. Umfangsmauer! aufgeführb. Auch 
durch die geebneten, «mit Alleen beſetzten Strecken von der-Ei £. Burg 
bis zur- Rothenthurmbaſtey, und von ber anderir: Seite über bie Waſſer⸗ 
| —28 bis zunr Deilerſtätterthore, entſtanden bie’ herrlichſten Spa⸗ 
jiergärige um die Stadt. Die gefpreirgten : Außenwerke unterhukbedes 
Paradiesgaͤrtchens bis zum Kämthnerihore, wurden vollendsgeſchleift, 
die ˖ Graͤben um die Navellins ausgefüllt und. mit dem. Glatis nz. gleiche 
Ebene gebracht; Die Eontre- Efcarde:(fo wie day. dem neuen Thore zwi⸗ 
ſchender Lowel⸗und · Melkerbaftey) mir Nafen belegt; ihre Ränder am 
Stacid mit Soalieren uW Baumalleen beſetzt, und im Stadtgraben 
ſelbſt eine Herrliche Papvelallee angelegt. Dienenen Stadtmauern.rerhts 
von’-der Löivels" und links von ber Augßuſtinerbaſtey wurden ſo⸗weit auf 
das Glacis binausgeruckt, daßnuvor der E E "Burg "ein großer freyer 
aß, und zu beyden Seiten diefed‘ Platzes noch 2. bedeutende Räume 
entftamden , in- welchen links ein’ Garten. für dem Eaiferlichen‘ Hof; und 
rechts ein ähnlicher (der Wolkagärten): für das Publicum angelegt wer: 
ben konnte. Am Ende der Weihburgyalle auf der Seilerftätte, nächſt 
dem £. k. Zeug = und Gußhauſe wurde' ein ähnliches Thor für: Fußgän- 
ger / wie ftüber jenes am Ende ber Teinfaltſtraße, "eröffnet, und er— 
bielt'ben Nahmen Carolinenthor. Der Ravelin nächſt dem Kärnthnor⸗ 
thore wurde mit dem· Glatdis vertinigt und geebnet; über den Wullgra- 
ben vom alten Kärnthnerthore ſtatt der vorigen ſchiefgelaufenen Brüde, 
eirie- neue in gerader Richtung' erbaut, Und von dieſer bis zur neuen 
Kaͤrnthnertbhorbrücke, ein doppelter Haldzirkel mit Alleen ausgefegt: ‘Der 
Schwibbogen, durch ˖welchen man vom Fiſchmarkte auf den Salzgries 
gelangte, wurde abgebrochen, und dadurch der Straße am Salzgries 
ein freundlicheres Ausſehen gegeben. Auch die alte Mauthbrücke hinter 
dem k. k. Zollamte ward abgetragen, und hiefür eine weit bequemere 
errichtet. 1816 wurde das neu erbante polytechniſche Inſtitut geöffnet. 
1820 erfolgte die Einführung ded Ordens der Nedemptoriften in W. 
(1. d.). In den Jahren 1820-29 ward ununterbrochen an der Ver: 
ſchönerung der Stadt und der Vorſtädte gearbeitet, neue Gebaäude ent⸗ 
flanden, Kettenbrüden wurden erbaut, das Glaeis gereinigt, neue 
Aleen auf demfelben angelegt, die Beleuchtung verbeſſert zc. Den-T, 
Mir, 1830 hatte. die furchtbare Überfehwernmung beym Eisgange ber 
Donau Statt, wodurd unermeßlider Schade angerichtet wurde, und 
auch viele Menfchen zu Grunde gingen. 183L’im September bräch die 
Cholera in W. aus, die zwar Anfänglich viele Opferdabinraffte, deren 
Wüthen jedoch durch weife Mäßregeln bald ein Ziel gefeßt wurde (ſ. 
Cholera). 1833 zeigte fi audy die Grippe in W., nahm jedoch-im 
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Ganjen keinen fehr geflrlichen: Charakter an (fe Eerippie). Die Uinmwät- 
zungen im Welten Europa’s und die dadurch nötbig gewordenen Räftun- 
‚gen. brachten zwar auch in W. eine augenblickliche Spannung und Sto⸗ 
dung. der Geſchäfte hervor, allein die öſterr. Regierung wußte durch 
einen feſten Gang ihre imponirende Stellung kraͤftig und ſicher zu behaup⸗ 
ten. Nachdem Kaiſer Friamze noch durch die von ihm angeordneten frey⸗ 
willigen Arbeiten zur Herſtellung eines:Canals an ben Ufern der Wien, 
wie durch fo vielesandere weiſe Anſtalten in IB. feinen Wohlthaͤtigkeitsſinn 
vaͤterlich bewaͤhrt hatte, ſtarb er zum allgemeinen tiefen Leidweſen ſeiner 
in Trauer verſunkenen Völker den 2. März 1835, und fein erſtgeborner 
Sohn, der jetzt regierende Kaiſer Ferdien and beftieg den oͤſterr. Kaiſer⸗ 
thron mis dem, beu feinem Regierungs antritt ausgeſprochenen Entſchluſſe, 
im Geiſte feines Vaters zu wirken und zu walten. Den 14. July 1835 
hatte die feyerliche Erbhuldigung in W. Statt-(f. den Ar Huldigung). 
Die, ausgeführte : öffentliche Gewerbs⸗Producten⸗Ausſtellung in W., die 
. -Exhebung feines überaus reichen techniſchen Cabinets zu einm der oͤffent⸗ 
lichkeit gewibmeten Inſtitute und andere für W. zweckmaͤßige Einrich⸗ 
‚sungen begleiteten die erſten Schritte der Regierungsſorgfalt Ferdi⸗ 
nand's I. — Topographie. .W. liegt am Fuße des Kahlengebirges 
und am Einfluffe. des Heinen Flüßchens Wien indie Donau, unter 
48° 12° 327° Breite, 34° 27 16° Ränge, 5221 Seehöhe. Der größte 
Theil der Stadt liegt am rechten Ufer ber Donau, und zwar an einem 
Seitenarme derfelben „. dem fogenannten Wiener Canale. Dieſes Ufer 
bildet anfteigend einige terraflenartige Flächen, auf deren evfter bie in- 
nere Stadt felbft liegt, daher auch einige Straßen derfelben gegen die 
"Donau gäh abfallen. Die meiften Vorftädte find noch höher gelegen; 

er Donancanal.aber bildes mig einem anderen Arme, dem fgenannten 
Kaiferwafler, eine Infel, auf welcher ſich zwifchen der Brigittenau und 
dem berühmten Prater die Leopoldſtadt befindet. Aus der Lage ber Stadt, 
in einem weiten Beden, welchss die letzten Abhänge der beyden großen 
Bebirgszüge, der Central⸗Urgebirgskette und des nördlichen: Kalkzuges, 
bilden, am. Eintritte des mächtigen Stromes in eine bedeutende Ebene, 
folgen befonders ftarke Luftftrömungen, denen W. ausgefeßt ift. Voll 
fommen winditille Zage kommen auf ein Sahr nicht mehr als einige 40; 
Meft: oder Nordweſt find herrſchend, plöglicher Temperaturwechſel hans 
fig, und manchmahl weht hoch im Sommer wahre Schneeluft aus dem 
ſteyriſchen Hochgebirge herab. Die mittlere Temperatur bäft fih auf 
+8.70R:, und der October ‚Eommt mit der mittleven Jahreswärme 
am nädften; 7 Monathe haben aber eine höhere Temperasur, und nur 
im Jaͤnner ift der allgemeine mittlere Wärmegrad negativ. — Der gün: 
ftigfte Standpunct die innere Stade zu überfehen,, ift der Balcon eines 
Gemaͤldeſaales im-E. k. Belvedere auf dem Rennwege. Zum Uberblicken 
der Stadt und ihrer nahen Umgebung ift aber der Wienerberg, und zwar 
jener. Punct am 'geeignetften, "wo biefogenannte Spinnerinn am Kreuze 
(f. d.) ſteht. Der, Umkreis der Stadt und fammtlicher Vorſtaͤdte iſt bis⸗ 
ber auf 13,800 Wiener Kafter, oder etwa 3% deutfche Meilen. ange» 
nommen, beträgt aber, da das Ötadtgebieth an mehreren Stellen, weit 
über den Liniengraben, hinausreicht, nad; genauer Abmeſſung 23,270 
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WR; aber 5er. Poſtmeilen, B. i. diys. geogr. Meilen; die 
ganze Lange von der St. Marver⸗ bis zur Nußdorfer-Linie iſt auf-3,250; 
Klaftet, und die geſatumte Breite van der Gumnendorfer⸗Linie bis zum. 
Ende. der Jaägerzeil auf 2,650 Klafter berechnet, Die in ‚einem: Zirkel. 
undte Staht..lisgenden Vorftädte fiab yon außen. durch eımen..12. Fuß 
boden, gemauerten Linienwall umfangen, welcher 11 Ausgänge bat: 
Grdherger», "St. Marzer.;, .Banoriten«, Matz ieinsdorfer ⸗ Schoͤnbrun⸗ 
nermiöber Hundsthurmer⸗ Linie, bie noue, Linie, die Mgxriahülfer⸗, 
Lerchenfelber »,. Gernalfegs, Währinger« und Nußdorfer » Linie. Dazu, 
kommt als 12 Außgang noch die im, Norden der. Leopoldftadt liegende‘ 
Taboxlinien. Die, Aänferzohl in Jer Stadt und Jen Vorſtädten Aberſteigt 
8, 200. (wepon 1,24; in der innern. Stadi), die Kirchen „Magazine: 
und fuaͤmmtliche MRebengebaͤude nicht mitgerechnet. Alle Häͤuſer, find nu⸗ 
meriri, in der innern Stadt mit rother, In den Vorſtädten mit ſchwar⸗ 
zer Farbe, dort 3-35, bier 2—3 Stochwerke hoch, die Treppen, von. 
Stein, die: Dächer faſt durchgängig, mit Ziegeln, Schiefer ober Kunfer 
gedeckt:und mit Waſſerrinnen verſehen. Die Nahmen der Gaſſen und. 
Plate find an.den Echen derſelben angeſchrieben. Zwiſchen ‚der, Stadt 
und: ven Varſtaͤdten: breitet ſich das Glacis aus, . ein 600 Schritte. brei⸗ 
ter, reich mit Alleen bepflanzier Wieſenplatz, ‚der. nach. allen Richtun⸗ 
gen von Babes: und. Fußwegen durchſchnitten, und Abends von, Latere 
nen. beleuchtet iſt. A: Die innere Stadt felbſt hat eine ovale Ger 
ftaft.:und rings um ſie läuft der, ſeit der Demolirung ber. Feſtungs⸗ 
werke im Jahre 1809 ſtehen gebliebene innere Wal (Baſtey), ‚weicher 
als Spaziergang dient und mit Baͤumen bepflanzt iſt. Zwiſchen dem 
Glacis und der. Baſtey umgibt die Stadt der Stadtgraben, welcher in 
der Strecke nor, Rosbenthurm s. bis zum Fiſcherthor eine Unterbrehung. 
erleidet. Die Benugung;dber in dem Stadtgraben angelegten Fahrſtra⸗ 
Be iſt nur den Reitenden und leichten Fuhrwerken, als Equipagen, Fia⸗ 
tern und Caleſchen geſtattet, und es find hievon die Leiter» und ſonſti⸗ 
ge ſchwere, Wägen ausgeſchloſſen. 12 Thore führen in das Innere, Uns 
ter denſelben behauptet das, zwiſchen 1822. und 1824 erbaute Burg⸗ 
thor den erſten Rang. Es iſt ein woͤrdiges Gegenſtück des herrlichen 
Brandenburgerihores in Perlin. Das Gebäude, doriſcher Ordnung, 
hat 38 Klafter Ausdehnung. Das Mittelgebäude , welches von der 
Stadt angejeben, 42. Säulen von 4 Schub 7 Zoll im Durchmeifer tra⸗ 
gen, bat 5 Durchfahrten, und mißt in der Länge 14 Klafter 4 Schub. 
Die Überkhrift der Stadtſeite lautet: Justitia Regnorum Fundamen- 
tum ; und jene gegen die Vorflädte,; wo .man nur die, auf. flarfen 
Pfeilern rubenben 5, Bogen erblidtz..Franciscus 1, Imperator Au- 
striae MDCECXXIV.. Dann. ompen das 1802 neu eröffnete. neue, 
Kaͤrnthnerthonfür Sußgänger, das 1672 errichtete alte Rärnthuenthar, dab, 
1817 von dem, Mogiftrate erbaute fihäne Carolinenthor für Sußgänger, 
bas 1836 venoniste Stubenthor, das. Mauth⸗, das NRothenthurms, bat 
Schanzelthor für Kußgänger),. das. Zifhertbor, ‚das Neucher,. das 
1656 erbguie Sphottenshor und..das. Franzensthor, weiches -1817- für 
Bußgänger errihieswurde. Die Zahl der ‚Straßen und Gaſſen in der, 
Stadi if: 127, „Die, löngften find, die, Kaͤrnthnerſtraße und Die Merzens. a 
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gaſſe,' jedoch wie alle andern, In keiner geraden Linde fortlaufend, und 
in der Breite befhrärnkti woraufsrfprüngfich die Befeſtigungswerke der 
Stadt großen Einfluß:gepabt habon.“ Unser. don. 23 Hffentlihen Plaͤtzen 
ift der neite Burg s: oder Parddepfaß‘ der größte und regelmäißigſte. Er 
ift von dem Burgibore, der ER Burg ,C dem Hofgatten: und Volksg ar⸗ 
ten umſchloſſen, wird von 2 geränntigen Fahrwegen, ſeiner Länge von 
400, feiner Breite von: 260 Schritte nach, quer durchſchnitten, und 
iſt mit Alleen und Wiefenpläßen »aAusgeſtattet. Auch der innere Burg⸗ 
platz yon'der k. ki Burg und ber Reichskanzlep gebildet, ifbein: regel: 
maͤßiges laͤngliches Viereck. Deriplag am Hof; von Herzog Heinrich 
Aaforitrgstre Nefideny) die-einft Hier ftand., alſo genannt,iſt 71 
Klufter lang und 52 Rlafter breit. "Beine Mitte ſchmückt eine, von 
Baltha ſar' Hie dio 1d IG67 gegoſſene, 24 Fuß hohe Marienſaͤule, 
und ihr zur Seite ſtehen 2: Springbtunnen mit Statkertiaus weichem 
Meitalte; 1812 vom Brofelfor Ef er bearbeilet. Der hohe Markt ift 
ebenfalls mit inem Monütnente, After Kaifer Car! VI. 1732verfertigt, 
‚gezierg. Es ſtellt die Wermählieng ver Jungfral Mariſa:mit: dem hetl. 
Jofedhlin einem auf ˖ rorinthiſche: Soulen geftübten Tempel vor. Der 
Tempeb if · nach Fiſche nF Zeichnung; die Figaren verfertigte Ant. 
Eotrabint Zu sepber Deiten befinden fih@pringbrunndn. Der-Oraben, 
ver-ledhaftefte. und mit den vorztigtiägiten? Kauffäden: verfeheneSplag hat 
in feier" Mitte 'zihe reihe , "dder "gefchmadtdfe- Diepfaltigkeitäfänle, 
welche 1693Kaĩſer Leopold J. nach weggewichimer gt -fegen :ließ. 
"den Bildhauern 
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Diebzigun'des Käifers, welche’ ſiebend 184 Buß’ hath-iitiye/-fo- wie -bas 
Pferb⸗ bene ganze Höhe 2Klafteren Fuß 3 Zoll, die Lönge aber 2 


—— aus Meta, verfeien., An den 4 Ecken ſtehen Granit- 
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noth der große Schlußſtein des Neuthors am Satzgries gezahlt wird, 
welcher 1 6,451 Pfund ſchwer if: Einer andern Meintıng- zufolge fol 
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deboedahn ter Baufanum andeuten, daß' in früher: Zeit: ſich bis bieher 
der Wienerwald erſtreckt habe. Der, Francisſcanerplatz iſt ſeit 1798 mie 
einem’ ſchoͤnen Brunnen verſehen, auf welchem die metallene Statue De& 
Propheten Moſes von Profeſſor Fiſchcr ſteht. Alle übrigen Plaͤtze, 
wie der Michablsplatz,der Spitalplatz, bie Freyung, der Minoxitenphatz⸗ 
Judenpltatz,Aniverfitaͤtsplatz, Dominicanerplatz c. habenkeine Denkmä: 
fer RKitchen, Klöfter, Capellen und Bethhäufer in ber Staht: X) Die 
Metropokitanärde zu Sn Site phran (fu dai Avt. Gite pohia nis kirch ey 
2) Die St. Gatharinendapelle sehen wntusgebuuten Thueme der "Site 
phans kitche gegenübor, im wottẽelhofe, märdeyfchon 1214 eingeweiht, 
GSaͤm̃mtlichen Gemaͤlde ſin. derſel ken find ebenidrbent werih;. iedoch Ätnuct 
mein vle Meiſter nicht. 3). Die & dc Burgeapelle oxuerſt erwähnd 1208, 
im Schweizethoſe dor Laiſert. Burg 9 auf Gerordnung bes Kaiſers 
Fräe drich TH. drweitert. und» eingeweiht (14497, iſt gugleich Ans 
Pfarte.⸗ Das Cruciſi auf denr Horhaltarerstrfettigee Raphael Done - 
new da ſchöne Altärblatt, „Sufdellen rechter Seite malte Fett üeaus 
Mid neu. Die elaſſiſhe WRIRE dieſer: Capellradird alle ı:Sorntage.non 
156fſañ den, wbranter 10 Höffängevfunbeg aus; demt. RConvict⸗ 
und von 28 FJofmuffeiniawsigefihrk 4): Die &,E Kammercapelle ;::der 
Reichtkanzley Igegelliber, wird nurıdey Fefonkeun MWeranlafıdıgem i ger 
öffnet; Bas Suchaftärdtind ik von dur Meartirt, di Bemälderder 
Srhehallive And weh Brudhy:umd-diawer FR: Apoflehı vo M air 
ber biſch 5) Die‘ Kir der Ztaldeneri zur Maria ı Schner,-um Minon 
fiterdfad‘7 71276 erhadın, iſt ivotzidex chInuptfronte ſeheiiswoerth; -hiedock 
angebrachte Steinmetz arben:! gehbrtuzu ben ereffstchfidn dreſer: Art. Mach 
Aufhebimg? Yes Minetttenloters'D7B6 wurde?diefe. Kirche den Ita 
fen jurm Scttessichtie.oltgersumt; die! das Inneren derſelben auf 
eigene fo ſten Kiedlich ann int Geſchmach einwichtenkießen: Das Hoth⸗ 
afrarbyatt TE on Hyd -Unrterkeigen 6) Die Schotten: 

tey And Kirche auß den Freyung: wurde Eh: den ans Schottland 
Xomenen Wenedicinerntönden! eſngerü umt/ und 14 1812von deusichen 
nchendieſes Ordens Uri Mefig: ge wnmen. ::Gie hut vw: Innern 
PAR Das: Hochalraͤrblãtt uad Dig @emälde: ber + Cheltenuftiwe 
Athos! MarinHimmelfahrt, „ven hella Benedict 
gr Seeb ä ſt darn! malte Keodn avl Bd Ber Berl Gr eg ar 
von Palhen ann., dand dis eilt An dan Bucrch ava von Hit 
vonymudI% dh min 9 (1686 IH): Dieꝰ ſchone Orgel verfertigte 
tanz Köber 180M Im diefer Kirche Eifirrden ſich auch die Grabmö⸗ 
kt Syenen guter,  Müdtgerb HIuStachemderg, der’ Graͤ⸗ 
fuin 0. Win di ſchg roltz, Mit’ deren Mofgibhih vom Tyroler Koch— 
Bet AH Ohren. )i7). Die Pfarrkirche and. das ‚Collegium 
er Barnabtenbey & 1: MIA) a1, ame Micneldplanı Das Colbegium int 
nach heutrer Bauart und: ſebr groß veſonders wonn man dies Karen 
ftoßerfven? und auch dazu geborigen Häuſer mitrochnets / Din Kiche, ger 
gründet‘ 72207" wwurde:!P626 dan Kaiſer-F ardiır amb:IL. famme:dem 
Collegium den regulivten Geißtlichen vor: ber Gongregatlon des heilt 
Paulis,’ Barnaftten”genanne, eingeräumt. Üder dem Hauptein⸗ 
gange der’ Kirche ſteht ebne Wruppe,« die den Erzengel Mich ael, wie 
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er den Aberwundenen hoͤlliſchen Drachen unter die FAo wmitt, vorflellt. 
Dieſe/ſd wie alle Übrigen Statuen, ſind von Mathieldi, und were 
den ſammt dem ganzen Portale von doriſcher Ordnung ſehr geſchaͤtzt. Die 
Kirche iſt ſchön und groß. Der Hochaltar ift,von Gyps,; und ſtellt in 
halbeerhabener Arbeit den Sturz des Teufels durch den Erzengel. Mi 
has vor; das Marianbitd auf dem Hochaltare ift das Werk, eines grie⸗ 
Silben Kuͤnſtlers. Berne. am: Altareı find. zu beyden Seiten; Finnerne 
Platten; -in welche Bigusen von halb. erhabener Arbeit gearbaitet find. 
Die Figuren des Hochakters: felbi ziehen, ſich dib:anibie Dade des Chart, 
in weldjem-deri Altar fteht. An —— bengt da4 vormahlige 
Hochaltarblatt; gemalton Unt er b erger. Das Altarblatt in der Johan⸗ 
noetcapelle malte Profeſſor/ Schindler; die Blaͤtter auf ben Altaͤren 
dig. Paulas, Caul Borromaͤns und dil eg an der⸗Saau li 
find von! LAn tw. Schubrrz' das mene heil. Grahvon Frauz 86 
warn): and: die Bemialde der aarbdern — find von Untorherger, 
Dobüns Bod, Carla Earfonf u: A. Im Chore fieht man, Denis 


— Zrautfoknihen Familie, welche: behrarhtet: ju werben vers 


dienen. In der Kitchengräft ruhs Meta ftafanıLgeftr1784) . auch 
beſindet ſich hier das Grabmal der Gemahlinun das Hans v. Laecht e n⸗ 
Peim,.ber berühmten werfen Frau.“ :8) Die Pfarrkirchẽ auf, dem 
Hof, war früher ben: Carmelitermaͤnchen, dann: den Jeſuiten einge⸗ 
raumt. Den trefflichen Fronton der Kirche ließe di⸗ Soiferian,Elranars 
durch den Baumeifter € arten: 1662 reichten. Die: Kirche if; groß, 
fhön.und hell Über’ dem Haupteingange -ifk; die. Mallerie, ‚von. welcher 
Payft Pins XI. beyfeinem Aufenthalte in Maen den. Segen gishei.e, 


Das Kodaltavdlatt, Marım ,: Königinn- den Enget, malte. DA ei ne 


Ber 1798 unter: der Aufſicht des. Profeſſors Mauren Van einigen 
ttarblättern werden Sundrars und Carragci-ald Maler genguut, 
9) Die Pfarrkirche zu St. Peter, auf: bem Petertplatze kigentlic 
‚ walt,: in ihrer jetzigen Geftatt: aber, 1702 gegehndet, ift nach dem Mus 
ſter der Pelerskirche im Rom von if; cher v. Exiach ausgebaut, und 
Sr ſchoͤnes Portal aus graucim Marmor mis Wfepfiguren von Kell 
gegieres Binks bey: Eingänge beſtadet ſich das Grahmak des Geſchicht⸗ 
ſchreibers Wolfgang Laz. Die Frescogemaäͤlde an der Kuppel ber 
Kirche und am den Decken der Capelien find don Rath may r, die an ber 
Decke des Chovs von Ant.Galsis Bibiena, das Hohaltarblatt and 
die Wlaͤtter der 2 erſten Capellen von Altomon.te, bie,der.2. folgens 
den von Rothbmayr und Scontane, und endiich hie.der. 2 legten 
Caopellen von .Altomonte.und Neem. 20) Die Hoſpfarrkirche und 
das Kloſter der Auguſtiner, errichtet: 1330-89 , ſteht in ber Nähe der 
6.8. Burg. Friedrich, der Schone nnd feine Brüder, Albrecht ll. 
und-Dr0o ſtifteten die Kirche ſammt dem Kloſter Für. die. Eremiten bes 
heil. Anguftin um. das Jahr 1227. 1630 utexg ab fie, Kaiſer Serdi- 
nad Kli,dew ünbefehnhten: Auguſtinermonchen, und machte die Kirche 
zur Hoflirche. Den {hömen. Hochaltar aus Tpnaler Mormer erbaute ber 
Gofarditekt Hohenberg 1784. Das große Frescogemalde, der heil. 
Auguftn:in der Slorie,.ift ein Aunfimerf.von Maulbertfch; das 
Altarblatt malte To ba as B "er die heil. Anna, Spielberger. 


. 











In der Maria Lorettöcapelle, welche Ferdinand's II. Gemahlinn, 
Elernoravon Mantug 1627 erbauen ließ, werben die Herzen dex. 
verſtorbenen Glieder der kaiferl. Kamilie in filbernen Urnen aufbewahrt. 
Sn der Todtencapele befinden fi die Grabmäler Kaifer Leopold's. IH. 
von Zauner, und des Feldmarſchalls Daun. Das fchönfte Denkmal: 
diefer Kirche, in Kunſthinſicht vrelleicht eines der erftenin Europa, tit aber. 
das Grabmal, weiches Herzog Albrecht von Sacfen: Tefchen feiner. 
verſtorbenen Gemahlinn, der Erzherzoginn Chriftina, durh Canos 
va 1805 errichten ließ. Es Eoftete 20,000 Ducaten. Man. erblidt, 
aus der Wand deriKirche etwas hervortretend, eine 28 Fuß hohe Pas. 


ramide, von violettgrauem, geflektem, carrarifhem Marmor, weiche 


auf einer 6 Zuß 6 Zoll breiten und 28 Fuß langen Baſis ruht. Von‘ 
der Bafis führen 2 breite Stufen zu einer Pforte, welche fich als Eins 
gang zu dem Grabe in der Mitte der Pyramide öffnet. Eben hat fich 
Iinker Hand ein Trauerzug genähert, und fchreiter feyerlich über:bie 
Stufen nah dem geöffneten Brabe zu. Zunächſt der Pforte fieht man 
die Tugend, eine weibliche Geſtalt, in langem Gewande mis aufge: 
löſten Haaren. Als Begleiter umgeben fie 2 Fackelträgerinnen, zarte 
Mädchen, weiche ‚fie in-das Grab. geleiten, und mit ihr durch Blu⸗ 
mengewinde finnreih jur Gruppe verbunden find, In einer Eleinen 
Entfernung auf der unteren Stufe folge die Wohlthätigkeit, eine weib⸗ 
Iihe Figur, Sie führe am rechten Arme einen hülflofen blinden reis, 
deifen Rechte ih an einem Stabe feithält, während. ein Eleines Mäds. 
hen, mit Eindficher Andacht die Händchen faltend, zwiſchen beyden 
ſteht, und fo den Gedanken verfinnlicht, daB mahre Wohlthätigkeit jes 
des Alter umfaffen würde, Daß es die Feyer einer geliesten Gattinn. 


— 


gilt, drücken die auf dem Architrade über der Eingangspforte eingegras 


benen Worte: Uxori optimae Albertus, einfach und fchön aus. Auf 


dem oberen Theile der Pyramide ſchwebt die Figur der Glückſeligkeit, 


und trägt in dem. Schlangenirkel der Unfterblichkeit das Porträt Chris 
flinens, mit der Umſchrift: Maria Christina Austriaca. Der Gluͤck⸗ 
feligkeit gegenüber veicht ein fliegender Genius den Werdieniten der Erz⸗ 
berzoginn einen Palmzweig. Auf ber oberiten Stufe vor der. Pyramide 
ftegt ein in Trauer verflunfener Löwe, als Sinnbild der Seelenftärke 
der Sürftinn. Auf :den Löwen ſtützt ſich ein geflügelter Genius, das 
Sinnbild der- Zärtlichkeit und ber Empfindung des Gatten. Mit web: 
mütbiger Trauer liegt diefer Genius auf den Stufen, und gibt jich 
in die Arme der Starkmüthigkeit, als Sinnbild ber ihm entriffenen 
Gattinn. Er blickt nah dem hinter dem Löwen gelehnten teutonifchen 
Schild, auf dem das öſterr. Wapen eingegraben it. Die linfe Hand 
rubt auf einem runden etruskiſchen Schtide, weil Sachſen, durch die 
Herzoge von Braunfchweig, aus dem Haufe Eite abitammt. 11) Die 
Kiche und. dad Kloſter der Kapuziner, auf dem neuen Markte. Die 
1622 gegründete Kirche iſt ſehr einfach, Die 3 Altarblätter und ein 
ſchätzbares Bild im Chore,. Maria Opferung, find von dem Kapuzi⸗ 
ner Norbert Baymgarıner. Die Eaiferl, Capelle in. diefer Kirche 
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bar einen ſehenswerthen Schatz, und ein ſchönes Altarblatt von Ga⸗ 


briel Matthäi aus Rom. 2 große Altarblätter für die öffentliche 
Deere. Nat. Encytl. Vd. VE I 8 
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Andacht. zu Marie WVerkindigung und Weihnachten «beftammt ;- ind 
eine Kunftarbeit Lu dw. Schnorr's. Über die hier kefindliche k. k. 
Zodsengruft.f. den Art. Grüfte der öſterr. Landesfürſten. 13 
Die Kirche zum heil. Johannes, in der Körntbnerfiraße, wurde 1200 
von dem Maltefer - Orden erbaut. Sie hat Altarblätter von Altos 
monte und Tobias Bud, dann links am Eingange ein fchönes 
Huutrelief aus Gyps, Malta vorftellend, als Kunftmerkmürbigfeiten. 
An Sonn: und Seyertagen wird bier in ungar. Spräche gepredigt. 13) 
Die Kirdhe. zu St. Anna, in der Annagaffe, gebaut 1415, wurde 
erſt im der Mitte des vorigen Jahrhunderts, nach einem unglüdlichen 
Brande, mit Marmor und Wergolbungen reich verziert. Sie hat ſchöne 
Gemälde von Gran und Sichmidt dem Vater. Dad Muttergottes« 
bild und die Kuppel find von’ Poz zo. Alle Sonntage ift dafelbft Pre: 
dige in franzöf. Sprache: 14) Die Kirche und: das Kofler der Urfuliners 
nonnen, inder Johannesgaſſe. Aus mehreren angefauften Häuſern bauten 
1660 die von der Kaiferinn Eleonora aus Lüttich nah W. berufenen 
Urfulinernonnen das Kloſter und die Kirche zur beil. Urfula. Die, 
letztere, 1675 -eingeweißt, bat 7 Altäre mit Gemälden von Spiel 
berger und Wagenſchön. Die- Nonnen befihäftigen jih mit dem 
Untertichte dev Mädchen aus den niederen Ständen. 15) Die Kirche des 
deutſchen Ordens, in der @ingerftraße (f. d. Art. Deutfher Orden). 
16) Die: Kirche. und das Kloſter der Srancikcaner, am Franciscaner⸗ 
plate. Lesteres iſt eir weitläufiged Gebäude, die erftere, dem heil. 
Hieronymus geweiht, wurde 1614 vollendet. Das Arditekturges 
mälde am Hochaltare verfertigte Po zzo. Won den Altarbildern malte 
Shmids der Vater den heil. Franz und die undefledte Empfäng⸗ 
niß; Carlo Carloni ein Crucifix; —6 die Marter des 
heil. Capiſtran, und Rotbmapr ebenfalls eine unbefleckte Em: 
pfaͤngniß. 17) Die Univerſitätskirche zum heil Ignaz und Franz 
Zaver, am Univerfltätsplade. Der Bau: diefer Kirche murde 1627 
begonnen, und die Einweihung erfolgte 1631 durd den Eardinal Dies 
trihftein. Sie gehört zu den fchönften Kirchen: W.'s, befonders wes 
gen ihrer kübnen Bauars, bat eine anſebnliche Sronte, 2 gleiche Thür⸗ 
nie, und. belebt aus einem einzigen großen Gewoͤlte, welches auf 16 
marmornen Säulen ruht. Sammtliche Aftarblätteriund die. neiflerhaft 
gemalte Kuppel find Werke des Iefuiten Poz zo. Letztere wurde 1834 
von Pet. Krafft geiftreich xenovirt. 18) Die Pfarrkirche und das 
Klofter der Dominicaner zur heil. Maria Rotunda, am Dominica 
nerplaße, Das Klofter, welches 1529 von: den Türken zerflört. wurde, 
ließ Kaifer Ferdinand I. wieder aufbauen, und Ferdinand U. 
vergrößern. Leopold der Tugendhafte ließ die Kirche 1186 für 
die Zempelherren erbauen, aber fhon 1226 wurde fie von Leopold 
dem Glorreichen den aus Ungarn gekommenen Dominicanern ge: 
ſchenkt. Kaifer Ferdinand ILL. ließ fie 1631 nad) dem Mufter der 
gleihnafmigen Kirhe in Rom auftauen. ie ift niit vielen guten Als 
tarblättern geziert, von welthen der heil. Dominicus, die heil. Dreps 
faltigfeit und die beil, Jungfrau, Tobias Bock, die Anbethung ter 
Hirten und die Marter ber heil.’ Catharina, Epielberger, bie 
. ; Y 26 
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heit. Easharina von Siena und den- heil. Vincen z. Ferr e⸗ 
riuß, Roettiers, den beil. Tyonras von Aquin aber Pads 
mann gemalt.baben. Das Brescogemälde an der Kuppel ber Kirche iſt 
von Pozzo. Die Frescomedaillons verfertigte Denzala. Unter den 
Grabmälern verdient das der Kaiferinn ClaubiaFelicitas, zweyten 
Semaplinn Kaifer Leopolds L, Beachtang. 19) Die Kirhe zu St. 
Ruprecht, der Sage nady die älteſte Kirche W.'s und fchon 740 er⸗ 
baut, liegt ame Kienmarkte, Ins 15:-Jahrbundert füllt ihr jetzt vorhan⸗ 
dener Umbau, welden man fortan möglichft zu erhaftenefuht; 1835 
wurde ſie in ibrer alterthümlichen Geita't reftaurirt. Sieſpat Glasma⸗ 
leregen von Gotatieb Mohn und einen merkwürdigen Zaufltein ; 
auch find. die bier befindlichen Denkſteine von Rebe r's Alsern zu bemer- 
ten. Das Hechaltarblatt ift von Nötbmäyr, das. Gemälde auf dem 
©eitenaitare von Braun. 20) Die Kircheizu St. Salvator, in 
der Sa 'vatorgaifes ein Baumwerfvon' 130; "Hber, wie Schweickhardt 
nad einem Merzeichniffe der Wierter: Steinmeßmeifter verfichert, von 
1282, erhielt das aus Holz geſchnitzteBruſtbild Ghriſti auf dem 
Hochaltare 1459: Bemerkenswert find-die zierlichen Säulen und Steins 
bilder am Haupseingange, aus dem Anfange des 16. Sahrhunderts: 
Dad Bild auf dem neuch Salvatoraltare malte Meidinger: Die 
Baftenpredigten werden hier in polnifcher Sprache gehalten. 21) Die 
Kirche und das! Klofter der Nedempteriften zu Maria Stiegen (Mar 
ria am Geftade), in der Paſſauergaſſe (f. den Art: Congrega⸗ 
tion der Nedemptoriften und die Kirde zu St. Maria 
am Gerade). 22) Das Bethhaus der evangel. Gemeinde Augsbur⸗ 
gifcher Confeſſion, in der Dorotteergaife Nr. 1113, enthält zugleich 
die Wohfungen der Prediger und das Schulhaus. Die von Deutfchs 
mann 1807 gebaute Orgel ift vorzüglich gut; das Altarklate, Chris 
us am. Kreuze, ift von Lindner 23) Das Berhhaus ber 
evangelifchen Gemeinde helveriſcher Confeſſton, befinder. fih neben 
dem vorigen, Mr. 1114 und ift geſchmackvoll vom Hofarchitekten Ni⸗ 
gelli ercaut. Statt des Altars hat es bloß eirien Altartiſch'und ent⸗ 
halt gleihfaßs die Wohnungen der Prediger; 24) Die Kirche der units 
ten Griechen, zu St. Barbara, befindet fi) auf dem Dominicaners 
plage neben der Hauptmauch. 25) und 26) Die 2 Kirchen der nicht 
unirten Griechen ftehen auf dem alten Fleiſchmarkte Nr. 705 und auf 
dem Mafnerfleige Nr. 713. 27) Die Synagoge der beutfchen Juden, 
in der Geitenitättengaffe. Nr. 494, ift vom Architekten Kornhäufet 
prachtvoll erbaut. Es iſt nunmebr roch der Eleineren Cavellen Erwaͤh⸗ 
nung zu. thun, deren einige fih auch in Privathäufern befinden. — 
Paläfte und andere Gebäude von ähnlicher Aufzeichnung in der Stadt: 
1) Die k. & Hofburg (ſ. 8): 2) Die & & geb. Haus, Hof und 
Staasökanzley, auf dem Balkbausplage Nr. 19 wurde 1768 rieu her⸗ 

geſtellt. 3) Der Palaſt des Prinzen Guſta v von Waſſa (vormabls ber 
Erzberzoginn M. Beatrir von Efte) in der Herrngaſſe Nr. 27. 4) 
Das Gebäude der niederöſterr. Sandfchaft, in der Herrngaſſe Nr. 30, 
mis alten Bauformen, Capelle, Brannen und einem ſchönen Saale, 
von Peknzzi in Fresce gemalt: 5) De k & Nationatdanf Nu IE 
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daſelbſt. 2. Das Majorathaus des Fürften Liechtenſtein, in der 
vordern Schenkenftraße Nr. 44, von Dominik Martinelli er« 
baut. 7) Die königl. flebenbürgifche Hofkanzley, in der vordern Schenken⸗ 
ftraßeNr. 47, wurde 1784 erbaut. 8) Die konigl. ungar. Hoflanzley in 
der vordern Schenkenftraße Nr, 48, wurde 1767 erbaut. 9) Der fürftt. 
Kins ky'ſche Palaſt, auf der Freyung Nr. 62. 10) DerM elkerhof, inder 
Schottengaffe Nr. 103, dem Stifpe Met gehörig. LI) Der prachtvolle 
Schottenhof, theils in der Schettengajle, theildaufder Freyung Nr. 136, 
unter dem vorigen Abte des Benedictinerftifted zu den Schotten, An⸗ 
dreas Wenzel, durchaus mit einem dritten Stockwerke erhöht. Das 
Stifte ward ſowohl im Innern mit neuen Bauten, als auch von Außen 
verfhönert. 12) Der Palaft des Grafen Schönborn, in der Renn⸗ 
gaſſe Pr. 155, erbaut von Martjnelli. 13) Der Palaft des Fürs, 
fien Lieptenftein, in der, Herxngaſſe Nr. 251, deſſen Bau 1793 
. beendigt wurde. 14) Das bijrgerliche Arfenal auf dem Hofe Nr. 332 
(. Zeugbäufer). 15) Die k. k. nereinigte Hofkanzley in der Wipp⸗ 
lingerflraßeNr. 384, 1754 esfaut. 16) Das Magiſtratsgebäude (Rath⸗ 
haus), in der Wipplingerfiraße Nr. 385, wurde nad) manchen Verins 
derungen 1780 in feiner jegigen Form bergeftellt. In dem Haupthofe 
befindet fi ein Springbrunnen mit Andromeda's Befreyung durch 
Perſeus, einem Meifterwerke aus weihem Metall von Raphael 
Donner. 17) Das k.k. Hofkriegsrathsgebäude, am Hofe Nr. 421, war 
vormabls ein Profeßhaus der Jefuiten, und wurde 1775 in feiner jeßi» 
gen Geſtalt hergeftellt. In früheren Jahrhunderten war an diefer Stelle 
die Refideny der öfterr. Landesfürften, weßhalb der große Platz dok dies 


fem Gebäude „der Hof“ genannt wird. 18) Der Trattnerhof am Gras 


ben Nr. 618 (f. den Art. Trattnern'ſcherFreyhof). 19) Die Unis 
verſitaͤts-Bibliothek auf dem Dominicanerplag Nr. 67%, 1828 neu 
und fhön erbaut. 20) Das neue Univerſitätsgebäude am Univerfitäte« 
plage Nr. 756, iftein Lüngliches Viereck von? Stockwerken , und macht 
Fronte auf den lniverfitätsplag, woſelbſt 2 Brunnen dasfelbe zieren. 
Die 3 Eingänge führen in eine große Halle, von.20 Säulen geſtützt, 


in deren Hintergrunde der Secirfaal und die dagu gebörigen:Semäder 


ſich befinden. Im eriten Stocdwerke find mehrere Hoͤrſale und das phy⸗ 
fitatifhe Mufeum; den Mittelvunct bilder der, große fhöne Saal, zu 
den Univerfitätöfeyerlichkeisen beftimmt. Die Dede ift von Guglielmi 
in Sresco gemalt. Im zweyten Stockwerke -ift der große mebdicinifche 
Hörſaal mit derBüfte van Swieten’s, von dem berühmten Meffer: 
ſchmidt, das anatomifhe Theater und das anatomifc » pathologifche 
Mufeum misder Büſte Joſeph's II. 21) Das deutſche Haus in der Sin: 
gerſtraße Nr. 879 (f. den Art. Deutfher Orden). 22) Das Bancos 
gebäude in ber Singerſtraße Nr. 886, unter Maria Therefia ers 
baut. 23) Der Hoflammerpafaft, in welchem fi bis jetzt das k. k. 
Münzamt befindet, in der Himmelpfortgaſſe Nr. 946, erbaut von Fir 
ſcher v. Erfah für den, Prinzen Eugen von Savoyen. 24) Der 
Hoflammerpglaft in der Johannisgaſſe Nr. 971, ehemahls dem 
Fürſten Kaumig gehörig, worin jetzt die Bureau's der Präfidien 
‚und der Hofräthe der k. k. allgemeinen Hoftammer find. ı85) Das 
ð FB 
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berzogl. Sarbhiſche Damenflift in Ser'Xoßanıtesgafle Mr. 973, ‚mit 
einer Statue von MefferfhmfdE 26) Der Palafl des Fürs 
fen Schwarzenberg, auf behf! neuen Markte Ni. 1054. 
27) Das Bürgerfpital, auf dem — Nr. 1100 (f. dieſen Art.). 
28) Der Palaft-des Kürften Pb Eomig"äuf dem Spitalplatze Nr. 
1401. 29) Der Palaft des Erſberzogs-Earl, auf der Vaſtey Nr. 
1160,’ wurde 1801 — 4 hergeſtett , hund fteht mit der #. E Burg 
dur den fogenannten Auguftine: in Verbindung. — Wiſſen 
ſchaftliche, allgemeine Bildungs! und Erziehungs + Änſtalten in’ der 
Stadt: 1) Die k. k. Univerfität (ſ Wienerliniverfität). 2) Die 
k. E. Sternwarte (f. Sternmwarten). 3) Das k. k. Convict (f. Con» 
victe). 4) Die 3 Ef. Gymnaſien (f. Gymnafien). 5) Das fürft" 
erziöfl. Alumnat oder Seminarium (f. Alumnat). 6) Das Paz 
manp'fhe Collegium (f. Papmaneum). 7) Die höhere Bildunges 
anftalt für Weltpriefter (f. Bildungs-Anftalt ıc.) 8) Die Nor 
malſchule bef'&t. Anna und die Trivialfhufen (f. Deutſche Schu 
Len). 9) Die & k. proteftantifhe theologifhe Cehranftalt, von Kaifer 
Franz gefiftke, mit hinreihenden Fonds verfehen, und 1821 .eröff- 
net. Die Zöglinge fihd größtentheits aus Ungarn und Siebenbürgen; 
der Eurs dauert 3 Jahre. 10) Die vereinigte Schulanſtalt der proter 
Hantifchen Gemeinden. 11) Die & £. Akademie der morgenländifhen 
Sprachen (f. Akademien). 12) Die k. k. Candwirtbfdafts- Gefehs 
ſchaft (f. d.). 13) Die Öffentliche Handlungsſchule, im Locale der Mir 
chaelerſchnle, ſteht unter ber Leitung eines Lehrets der Buchhaltungs- 
wiſſenſchaft, Jo h. Nep. Roͤhrich, und der Unterricht wird an Sons 
tagen von 10—12 Uhr Vormittags, und von 3—5 Uhr Nachmittags 
ertbeilt. 14) Privat⸗, Lehr: und Erziehungs : Anftalten ‚für Mädchen 
und Knaben gibt es viele in W., darunfer auch ein Privat: Cehrinftitut 
für ungar. Nünglinge, und eine Erziehungs; Anftalt für iftaelit. Mädchen 
von 6—12 Jahren. — Kunſtbildungs? Anſtalt: Die k. k. Akademie der 
vereinigten bildenden Künfte (f. Akademrien). Auch. befteben ein Kunſt⸗ 
Verein und Mufil-Vereine (f.d.). — Sammlungen in der Stadt. J. Bi 
bliotheken: I) Die k. k. Hofbibliorbek (f. RT 2) Die, & E Unis 
verfitäts- Bibliothek, ift hauptfächlich zum Gebraucht der Studirenden ber 
ſtimmt, und hiernach ihr Inbalt und ihre fortſchreitende Vermehrung 
bemeffen; dennoch hat fie koßbare und feltene Werke ans allen Fächern 
aufzuweiſen. Bis jegt zählt fie etwa 80,000 Bände. Joh. v. Gmun⸗ 
den, zuietzt Pfarrer zu Laa in Nieberöfterreih, fol diefe Vibljothek 
1435 gegründet haben. Dieß Eönnte jedoch nur in Beziehung auf Sand: 
fhriften gelten, da bekanntlich die Buchdruckerkunſt in den Sahren 
3436—40 erfunden wurde. Celtes hingegen hinterließ beftimmt feine 
Bücerfammlung ber Liniverfität und nicht ber. Hofbiblisthek (f. Wie 
ner Univerfiräts-Bibliothed). . Die Handhibliothek weil, 
Kaifer Franz I. (f. Franz IL, weil. Kaifers von Öfterreid, 
Privarbibliothek). 4) Die Privarbibliorhek des jegt regierenden 
Kaifers Ferdinand I., 6,000 Bande 'auserlefener' Werke. 5) Die 
Bibliothek des Erzherzog Earl (f. Carl Ludw., Erzherzog). 
6) Die Bibliothel des Erzherzogs Anton (f. Anton, Erzherzog). 
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7) Die Bißliotbek, des. Sfieften. Metternich⸗ (ß Metkernih, des 
Fürften.E..®. €. v., Yibgkothe). 8) Die Bibliprhef des. Fur⸗ 
fen Aloyf Liedtenftei, Gutiehtenksin, des reg. Bür 
ften, Bibliothek). 9) Bi tbliothef des Fürſten Job. Adolph 
v. Schwarzenberg, ‚gm,neuen, Ma} kie im Schwarzen ber g'ſchen 
Patais, entbalt treffliche Auggaben griechiſcher und latein. Claſſiker, hifto- 
rifche, ſtaatswiſſenſchaftliche, narupgelhihtliche u. a. Werke in mehr. als 
30,000 &äönden. 10) Bihtisip „zum. Privatgebrauche, dann wiſſen ⸗ 
ſchaftlicher und Kuntbildungs Anila'ten in der Stadt. Dabin find, eh 
Ten: Die der Akademie der bild. Künfte; des Münz- und Antiken « Cabis 
net6 ; der Akademie der oriental. Sorachen; der Sternwarte; der nieder ⸗ 
öfter. Stände (2,000 Bände genealog. und topogrand. Inhalts über 
Oſterreich unter der Enns); des Hofkriegsarchivs (5,000 ,Bände über 
Kriegskunft, zur Benutzung der &.£. Officiere, Hofkriegtraths. Beam ⸗ 

- ten und Profeiforen der Weititar- Antalten) ; der Landmirihſchafts-Ge ⸗ 
feufhpaft; der Geſellſchaft der Mufitfreunde; der Kapuzingr „, Dominis 
canexr und, bey Benebictiner bey ben Schotten (etwa 12,090 Bände) , bes 
fonders. im Bibelfache und in der Literaturgeſchichie. —H, Naturmifs 
ſenſchaftliche Sammlungen.;11) Die k. k. verein. Naturalien«Ear 
binete (f. Mineralien:Eapinet, & &, und Raturalien-Ea- 
binet, &, £.). 12) Das E. k. braſiliſche Muſeum (f. Braſiliſche 
Erpedition). 13) Das naturbitorifhe Mufeum der E. k. Univerfir 
tät, in der Schulgaſſe Nr. 757 im.2. Stode, fült 2 große Säle. mit 
Säugethieren, Vögeln Fiſchen, Ampbibien,. Infecten, Conchylien 
und Minerglien. "Die Dede des erſten Sales iſt von Pozzo gemalt. 
Zın Nedenfafe fieht man eine vom Profeifor IIg präparirte Sieleten ⸗ 
fammfung mehrerer Söugerhiere,"Wögel,. Amphibien ꝛe. Das natürlis 
He Skelet eines arabiſchen Pferdes im Trade nimmt vorzugeweife bie 
Aufmerkfamkeir in Anſpruch. Dex Gründer diefes Cabinets iſt der Freyh. 
v. Stiffe(f.d.), deifen Bülg, aus Marmor von Kiesling. gearbeitet, 
bier aufgeftellt it. 14) Die Sammlung ötonomifher Pflanzen der k. & 
Landwirthſchafts Geſollſchaft (Rand wirshfhaftsefelifaft, 
&£, in Wien). 15) Die Sammlung der anatomifhen Präparate 
an der E £, Univerfität. —II.Hiftorifhe Sammlungen. 
16) Die E&& Schatzkammer (f. d.). 17) Das & 8. Münz- und Ans 
tifen».Cafinet,(f. d.). 18) Das E E. Cabinet ägpptifcer ‚Alterthit 
mer. (f, Ägppeifhe Alterchümer). 19) Das k. £. Zeughaus. 20) 
Das’ bürgerihe Zeughaus (f. Zeugbäufer). 21) Die. Siegel:.und 
die genealogiid-beraldiiheSammlung des Freyh. BranzJof.v. Bret 
feld. 22) Das Sch änfeld’fhe Mufeum (f. Schönfeld, J. F. Riſt⸗ 
terv.,tehnolog. Mufeum), 23) Viele. Privaten befigen merkwürdige 
Münz und Medaillen: Sammiungen, z. ®.! Carl Megerle vo. 
Müplfeld; dann Johanna Edle Didmann, Dr. Joſ. 
Franz Dalefius Frant (LK d.).xc. (Die Dickman n'ſche Samm 
lung it fo eben zum öffenslihen- Verkaufe ausgebothen. Selber fol 
den 16. Nov. 1836 beginnen, Diefe Sammlung gebört wirklich uns 
ter die reihhaltigften in @chaymünzen , Ttalern und Gulden ; ents 
hätantite, Mittelalter, dann Heine Münzen neuerer Heit. Rückſicht- 
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lich der großen, Menge von Seltenheiten und der vorzuglichſten Erhaj · 
tung ‚dev Stücks hat fie ſich ben Beyfall aller Kenner erworben.) — 
IV. SammlungenzumBebufederdhyfif, Mathematsk.und 
Tehnit.,24) Die ved miſchen Sammlungen aiſer Ferdingnd.L. (ſ. 
‚Gerdinands L,. Kaifers von Ofterreih, Privatſamm iug⸗ 
gen). 25) Die phyſtka iſche und mechaniſche Maſchinen-, Inſtru - 
menien⸗ und Modeſlenſammlung der k. k. Uniberſität. 26) Das k. _f 
-phpfikalifch · aftronemifhe, Eahiner, im Schmeizerhofe.ber Burg zum 
Gebra ache des Kopfes: Divesior ut der Canonicus, I. C. Stelgbammer. 
27) Die Sammlung der landpirhfhaftlihen Diobeue der & £, Sande 
wirshihafts:Gefelfhaft.Cf..Tandmertpihafts-Gefellfhaft, BE, 
in Wien). — V. uni, Bemalbee und Kapferitihfammiun« 
gen. 28) Mufeum,gon Kunſthegenſtaͤnden dev Geſeliſchaft der: Mufltfreuns 
be (f. Gefelifhghe. des Mufikireunde, Sammkungen). 29) 
Die Kunſtſammlung dar. k. k. Hofbidlidihek (Hof bibliothek). 30) Die 
Somgruung der Kupferſtiche und Handzeichnungen Kaiſer Granzd., als 
sime Abthellung der Handbdiblioihek, enthälf:gegen-1000 Porifeujlles, 
‚motunger eiwa 18,900 Portrits, dann ‚Über: 3,000 Landcharien. 3) 
‚Die: Sammlung der.Kupferftipe und Handzeichnungen des. Eizberzogs 
Earı (. Earl Eydw., Erzberzog) 32) Die Gemäldefanms 
dung des Grafen v. Czarnin (f. Czexnin, des Grafen, Ber 
mäldefammlung).. 33) Die Gemäldefommlung des. weil. „Örafen 
Ant. v. Lambergr&pnringenftein, im Akademiegebäude zu St. 
Anna, eröffnes im Krükjabre 835, enipäle trefflihe Gemälde..ait: 
deuiſcher Meifter, ‚vonn. von Pan Potaer,- Clawder Öorrain, 
Texburg 2. 34). Die Gemäldefammlung des Grafen Schönborn 
(ShönbornsBugpeim, des Grafen 8. Phe, Gemälde 
fammJung): 35% Die Gallerie der Hoſſchauſpieler enthäftmeiftson.Iof. 
Hickl gemalte Parırats von Hofſchauſbielern, und befinder UL) neben 
bem Gojfeburenu.des Hoftheaters nächſt der Burg. — B. Die. Vor 

Kädte,W.’s- find, größtentheils neuern Umnſorunga, da die meiften -bey 

der. sürtifchen Belagerang von ‚1683 zerftögt wurden; aber fie. mur«, 
den ‚nur. sheilweife degelmäßig aufgebaut, .. Gewöhnlich find die.Ans 

fänge der Stragen vom, Glacis aus wärts noch etwas enge, werden aber, 

de mehr fie ſich von der. Stadt entfernen, immer breiter und gerader, 

und dienewern Anlagen zeichnen ſich En große Negelmäßigbeit ans. 














Die Haben im Durchſchnitte breitere Strafen. und eine freyere Lage. al 
die Stads, aber wenige und meijt Heine Plätze. Die Gebäude find in 
der Regel 1-3 Siockwerke hoch, fo, daß höhere nur als Ausnahmen 
vorkommen; es giät barunter-aber viele Palit mir ausgezeichnet ſchö⸗ 
nen Garienanlagen. Insbefondere gewährt die, innere Fronte der Mor: 
fädte gegen das Glazis-myegen der vielen hier aufgeführeen Paläfte und 
valartäpnlichen Bebäuoe einen impofanten Anblid. Die meiiten Haupt 
fraßen und viele Nebenzaffen find bereits mit vortreffiichem Pflaiter ver- 
feben, und jährlich wird fowohl mis Erbauung ven Unrathscanifen a!s 
is den Pflafterungs- Arbeiten fortgerahren, und eben fo ift mit geringen 
Ausnahmen allenihalben die Beleuchtung mit Lampen hergeiteilt. ob⸗ 
wohl nicht fo vorzüglich wie in der Stadt. Jaͤhrlich werten neue ‚Gaffen 
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angelegt, da inner den Linien noch mehrere nicht' unbedeutende Sere⸗ 
ſcken zum‘ Anbau vorhanden find. Alle 34 Vorſtaͤdte haben’ zufam⸗ 
men 37 Kitchen und mehrere Capellen, von denen einige wirklich "fes 
henswerth find. Man theilt' die Vorftadte in politiſcher urtd- gerichtlicher 
Beziebung in 3 Claſſen, naͤhmlich in härgefiche: Boritädte y' welche 
zum Burgfrieden der Stadt gehören ; in Freygründe, "welche den 
Stadtmagiſtrat als ihre Herrſchaft erkennen, und-in Herrſchaftsgründe, 
welche unter der Herrſchaft des Schottenſtiftes, des Domcapitels oder 
anderer Privatbefiger ſtehen. Zur erſten Claſſe gehören 8 Vorflädte mit 
121,471 Einw. z zur zwegten 17 mit 74,736 Einw.; 'zur dritten 9 mit 
75,815 Einw. In polizeyliher Hinſicht find ſieins Bezirke oder Grup⸗ 
nen eingetheilt, nach welchen fie bier aufgeführte werden. I: Der Polis 
zeybezirk leopolbftade umfaßt die beyden auf der Donauinfel gele⸗ 
genen Vorflädte, nahmentlich 1)’ die bürgetfiche? Vorſtadt' Leopol d⸗ 
ſtadt und 2) den anflofßenden Herrfchaftsgrund Jügerzeil (f.- den 
Art, Reonoldftadi): Diefer Bezirk enthäht 3 Pfarrkirhen: Die fchö⸗ 
ne 1670 ertaute Hauptpfarre zum beit, Leopold mit einem fHarken 
‘und zierlichen Thurme und mir guten Ohl- und Frescogerhälden ; vie. 
1624 ‚vollendete Kirche St: Sofenh und Therefia bey dem Klöfter 
der Earmeliter, und bie Kleine 1780 erbaute Kirche zum heil. Johann 
von Nepomuk in der Praterftraße. Nebſtdem befindet fich bier ein 
Klofter und Spital’ der barmberzigen Brüder, mit einer fehönen Kirche; 
dann die Kirche zum heil. Anton im Provinzialffrafbaufe, und die in 
Form eines Zeltes erbaute St. Brigittacanelle in der Brigittenau. Was 
diefem Bezirke einen befondern Werth gibt, und ihn ‘fo beliebt macht, 
find die großen an ihn grängenden Spaziergänge, al der Prater, der 
Augarten, die Brigittenau (ſ. d. alle), und die Gegend zwiſchen den 
Donunbrüden. — II. Det Polizeybezirk Landſtraße begreift die 
2 bürgerlihen Vorftädte Landftraße und Weißgärber und ben 
Srepgrund Erdberg, und erfirecdt fih vom Donaucanale bis zur Heu⸗ 
gaffe. Die Landſtraße mit Einfchluß des Rennweges, der früber 
als eigene Vorſtadt betrgchret wurde, zähft 645 Häufer und 26,995 
Einw., die Weißgärbervorftade 108 Haäͤuſer mit 1,799 Einw., 
der Grund Erdberg 408 Häufer mit 7,171 Ein. ; folglich der ganze 
Bezirk 1,161 Haͤuſer und 35,965 Einw. Den füböftlihften Theil nimmt 
1) Erdberg, (einſt Erdbruch oder Erdpurc) ein, meiftens in 
tiefer‘,‘ den Überfchwenmungen der Donau ausgefeßter Lage, und 
merkwürdig wegen der vielen bier angelegten Küchen» Ind Obftgärten. 
. Der äftere Theil iff ganz unregelmäßig und unanſehnlich, der neuere 
Theil aber, befonders der fogenannte Paufusgrund, iſt regelmäßig, 
bat in ber Mitte einen quadratförmigen Plak und gerade, fi in rech⸗ 
ten Winkeln durdhfchneidende Gaſſen. In Erdberg beftand fhon 1394 
eine Pfarre. Die wenig anfehnlihe Pfarrkirche zu St. Peter und 
Paul hatein Hocaltarblatt von Schilfing und ein Marienkild von 
guter Hand. 2) Die Weißgärbervorftadt, welche vom Bla 
cis bis zur Marrer: und Badgaſſe und zur Sophienbrüde reicht, if 
ebenfalls ganz niedrig gelegen und den Überſchwemmungen ausgeſetzt. 
Die hiefige Silial« Pfarrkirche zur beit. Margaretha ift ein aber 
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I wurde 1690 gegründet, doch erſt' 1746 eingeweiht: 8) Die 
Lündſtraße, ungleich größer und anſehnlicher, iſt eine ber bedeü⸗ 
tendſten und beſtgebauteſten Vorſtädte, die eine erhöhte, geſunde und 
- angenehme Lage hat, und von der KHauptftraße nach Ungarn durch⸗ 
ſchnitten wird; eine zwehte Hauptitraße At der Nennmeg. Zugleich 
tritt der Wiener -Neuftädter Schifffahrtscanal neben der &t: Marxer 
Linie in. diefe Worftädt ein, durhhſchneidet fie in nordiweftlicher und nörd⸗ 
licher Richtung , und bildet vor feinem Ende am Glatis.eine Art Hafen 
oder Bajlin. Die Anlage ift im Ganzen nicht regelmäßig, mur "einige 
neuere Theile find in rechten Winkeln von geraden Gaſſen burchfehnits 
ten. An Piägen it Mangel, denn nur der brepedige Kirchenplag und der 
regelmäßige Gemeindeplatz verdienen biefen Nahmen. Es befinden fi) 
"in diefer Vorſtadt 2 Pfarr- und mehrere Neben- und Kloſterkirchen. 
Die Pfarrkirche zu St. Rohus und Sebaftian, 1642 erbaut, 
hat ein Hochaltarblatt von Strudl und einen gefreuzigten Helland 
“auf Bofz gemalt von Lucas Cranach. Die Pfarrlirhe zu WE. 8. 
am Rennwege, ehemahls zum dort beftandenen Waifenhaufe gebörig 
und #786 neu erbaut, dient der k. k. Artillerie zur Garniſonsklrche. 
"Die Kiofterfirhe der Salefianernonnen, 1719 nach der Form dei Pe: 
terskirche in der Stadt erbaut, enthält ein Kuppelgemätbe von Welle- 
grini; das Hochaltarblatt iftvon van Schuppen, die Kreuzabnabme 
von Fanfen, Petiudund Magdalena von Pellegrini. Das 
mit der Kirche verbundene Klofter der Salefianernonnen „. welche ſich mit 

“ dem Unterrichte und der Erziehung adeliger Bräulein befchäftigen, wur⸗ 
de am 10. May 1717 von Amalia, Witwe Kaifer Joſeph'is J., ges 
ftiftet. An der Hauptſtraße ſteht die Heine, Kirche zur heil. Elifabeth, 
zum Kloſter der Elifabethingrnonnen gehörig. Sie wurde 1711. voll 
endet, bat ein Hochaltarblatt von Cymbal, den Kreuz: imd'ben 
EolumbiarAltar von Baumgartner, und ben Grabftein einer Nonne. 
"Das daranftoßende Kloſter unterhält zwey weiblihe Krankenhäufer 
für 152 Kranke. Die Kloftercapele zur heil: Thereftia im Reconva⸗ 
Tefcentenhaufe der barmherzigen Brüder ift Fein, hat aber gute Ges 
mälde, und das dazu gehörige Gebäude fammt dem Garten iſt vor⸗ 
züglich für die auf den Weg der Beſſerung gebrachten Kranken aus dem 
Spitale in der Leopoldſtadt beſtimmt. Kirche und Kloſter der Redempto⸗ 
riſtinnen am Rennweg, 1834—35 gan; nen im ſchönen altitalieniſchen 
"Style erbaut. Die übrigen Kirchen diefer Vorſtadt find: Die Kirche 
zum heil. Kreuz im Gebäude der k. k. Arcieren » Leibgarbe am Renn⸗ 
wege, 1755 eèrdaut; bie Kirhe zu St. Marr im dafigen Bürger: Vers 
forgungsbaufe, 1410 im gotbifhen Stufe erbaut; die Canele zur Aufs 
erftebung Chriſt i im Belvedere feit 1723 ; die freundliche Joſephescapelle 


am Priefter-RKranfen-Inftitute in der Uingargaffe. 1723 erbaut; die St. 


Sanuariuscapelle mit einer ſchönen Statue des Heiligen aus Merall im 
Presbpretium‘feit 1734; die Cavelle des heil. Johann von Nep. 
im &. k. Invatidenhaufe, feit 1727, hat einen marmornen Altar "mit 
einer Areuzabnatme von Raphael Donner. Bon ben vielen ausge 

zeichneten öffentlichen Gebäuden, Paläften und Anflalten find anzuführen: 
Das E k. Invalidenhaus (fe Invalidenhäuſer). In der Nähe des 


u | 


122 wien. 


Invalidenhauſes trifft man, am Glacis die k. k. Mquthmagazine, das 
Linien⸗Inſpectionsamt, einen Steinkohlenſagerplatz, den Heumarkt, 
-bie-b, k. Münzſcheibe ſammt Streckwerk und. das k. k. Mehlaufſchlags⸗ 
amt. Der 1805 erbaute weitläufige und prächtige- Palaft des. Fürſten 
Rafumoysky. bat eine geſchmackvolle engliihe Gartenanlage und 
. Stoshäufer ; auch befinden ſich in ihin eine-fchägbare Bibliothek. Die 
k. E. Bombardier: und Artillerie »Cafsrne ift das ‚größte Gebäude. diefer 
Voritade, mir einer 195 Klafter langen Bronte, geräumigen Höfen 
‚and. vielen Unterrichtsfälen. In geringer Entiernung von diefer-Caferne 
.befinder ſich das fchon feit dem 14. Jahrhundert bekannte BPürgerſpital 
und Berforgungshaus zu St. Marz (f. d.). Die treffli eingerichtete 
‚ Kanonenbohrerey befindet fih am Schifffahrtecanale, und in der Nähe, 
‚auf dem Grunde des ehemabligen Jeſuitengartens,“ das große prachivolle 
Thierarzney⸗ Inſtitut .(f..d.). In der Rabengaffe trifft man den fhönen 
Palaſt des Herzogs von Modena mir Garten und Treibhäufgrn ;. am 
Rennmege.das ungemein fchöne Palais des Fürſten von Metternich, 
mis herrlichem ‚Garıen;, den grüfl. Diesrihftein’ihen, Gartenpalaſt, 
"and. am Glacis den prachtvollen Palaſt des Fürſten von Schwarzen. 
berg, mit einem großen ; ‚338 Klafter langen. Garten, welcher dem 
Publicum geöffnet ift, und. worin jährlich die,intereffante Blumen⸗ und 
Pflanzen : Ausftellung (f. d.) Statt finder. In der Ungargaffe ftehen das 
 Weltpriefter: Kranken: Inftitut und das k. k. Subrmefens: Depot am 
Mennwege, die begden. Gebäude der Arcieren: Leibgarde, vie k. k. Mis 
litär = Medicamentenregie mit dem Laboratorium und ber botanifche Gare 
‚sen der Univerjisät. Diefer ift von fehr. bedeutendem Umfange, und 
‚wurde 1756 unter Maria Therefia angeiege; auf dem.eriten und 
Alteſten Theile des Gartens befinden fih die Gewaͤchsbäuſer, der Hör⸗ 
ſagl der Botanik und die Seminarien, dad Wohnhaus des Profeſſors 
und Directors, fo wie die Wohnung des Obergärtners ıc.. Die Ges 
ſammtzahl ber im Srenen und in den Käufern cultivirten Pflanzen, be: 
trägt mehr als 10,000 Arien, eine Zahl, die dieſen Garten in..die 
Reihe der .erften botanifchen:Gärten Europa’s fest. In derfelden Straße 
iſt das k. k. Luſtſchloß Belvedere (f..d.), mo die F. k. Wildergallerie und 
die Ambdrafer: Sammlung (T. d. beyde) aufgeftells.find.. Nabe am Ende 
‚der Ungargajie gegen den Rennweg ſteht dad E. k. Luſtgebäude mit. dem 
‚berühmten. kaiſerl. Privatohſtgarten (vormahls unter dem Nahmen des 
Harrach'ſchen Gartens bekannt), „welcher vielleiht.der größte-Obfigers 
ten in Europa, zugleich mir einer Obftbaumfchule.,und einem. überaus 
ſchönen, die trefflichfien ‚und. felgenften Sorten: aller Braubengattungen 
‚enttaltenden, Weingarten .verieben iſt; die .Zreibhaufer. find. herrlich 
‚ad, im. großar igften Geſchmacke erbaut. Nod-itt der 1836 am Canal 
sanz;neu erbaute Palaſt für die E E. Hofkammer in Münz und Berg- 
weſen bier .anzuführen. In ‚Feiner Entfernung. außer der St. Marrer- 
Line liegt der St. Marrer : Friedhof, 87 Klafter lang und.68 Klafter 
breit; misten durch isn gebt die Grenze des Gebieths der Stadt MB., fo 
daß der Öftliche Theil diefgs Briedhofes ſchon zur Gemeinde Gimme: 
ring gehört, Auf der Landitraße befinden fih eine Hauptfihule, 4 Tri: 
pial: und 4 Mäbchenfchufen, 1. Kleinkinder: Bewahranftolt, 2 Braus 
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häufer, 2 Audergeffingzien,. 1 Schafwoll⸗ Sortirungs.: Antalt, eine 
Gteindruderey „ viele andere Fabriks- und Gewerbsunternehmunggn 
und mehrere Bfumengärten und Baumfchulen. — III. Der Polijeybes 
zirk Wieden. erfiverfi-fich-von der Heugaſſe, ‚die ihn von der Vorſtadt 
Landftraße trennt, bis an, das rechte Ufer der Wien, und umcchließt bie 
bürgerliche Vorſtodt Alt: und Neus:Wieden, die 6 magiitratifchen 
Srepgründe: Hungelbrunn, Nifolsdorf, Laurenzergrund, 
Masleinsdorf, Margaretben und Reinprechtsdorf, und 
die 2 herrfchaftl. Stände: Schaumburgergrund und Hunde 
tburm. Die Wjeden, gegenwärtig die größte und volfreichfte aller 
Voritadse, zähle 899 Häufer und 36,540 Einw.; Hungelbrunn, 
‚Al Käufer und 4,313. Einw.; Nikolsdorf, 48 Häuſer und 1,716 
Einw. ; der. Lauren zergrund, 16-Häufer und 546, Einw.; Maße 
leinsdorf, 131. Häufer und 2,636 Einw.; Margarethen, 174 
Käufer und 5.781. Einw.; Reinprechtsdorf, 25. Häufer und 753 
Einmw. ; der Shaumburgergrund, 91 Häufer und-2,375 Einw. ; 
Hundsthurm, 155 Häufer und 4,395 Einw,, folglich der ganze 
Bezirk 1,550 Haͤuſer mit 56,055 Einwohnern. 1) Die Wieden, in 
die alte und neue getheilt, ift größtentheils von unregelmäßiger Ans 
lage; nun einige erſt in der neuern Zeit gebildete Saffen find in gerader 
‚Linie geführt, und der füdöftliche erfi vor wenigen Jahren in der Nähe 
des Belvedere, an der Stelle der vormahligen Sandgeftätte am Gold⸗ 
eck entftandene Theil diefer Vorſtadt iſt volllommen regelmäßig angelegt, 
mit einem in der Mitte befindlichen vierecdigen Plage,’ an welchem ſich 
die. Gaſſen in rechten. Winkeln durchkreuzen. Die längfte Hauntfiraße 
diefes Bezirkes ift.die alte Wieden s Haupıflraße, welche am Glacis bes 
ginnt, und mit ihrer Kortfeßung,. der Magleinsdorfer Straße bis zur 
Cinte reicht ; nebſt diefer verdienen Erwähnung : Die neue. Wieden« 
Hauptſtraße, die Favoritenſtraße, die gerade Meyerbofgafle, .die fchöne 
Neumannsgafle, die Wobllebengaſſe, die lange. Heugaffe, die Lumpert⸗ 
gaſſe und die Franzensgaſſe. In diefer. Woritade find 2 Pfarrkirchen und 
3 Nebenkirchen. Die Pfarrkirche zum heil. Carl Borramäuß ift- die 
ſchönſte Kirche neuerer Bauart in W. Sie fleht auf,einer Anhöhe gart; 
frey, an der Straße ad der Vorſtadt Landſtraße. Kaifer Car VI, 
ließ ihren Bau, welcher 1736 vollendet wurde, ſchon 1715 beginnen, 
In das. Gelübde zu erfüllen, welches er zur Peſtzeit 1713 .gethan... Auf 
L großen fteinernen Stufen steigt man zu dem prächtigen, auf 6 Saͤu⸗ 
len von corinthifcher Ordnung. xuhendem Portale empor , auf deſſen ein 
Dreyeck bildendem Giebel man in bafbersabener Arbeit aus weißem Mar: 
mor W. in den Nöthen dev Peſt erblickt, und darunter mit goldenen 
Buchſtaben die Worte; Vota mea reddam in conspectu timenti 
cum, Zu beyden Seiten des Portals erheden fi, ganz frey ftehend, 
2 bohe Saäulen, von, 13 Fuß im Durchmeſſer und Al Fuß Höhe, mis 
Wendelsrenpen im Innern, die bis zu. den Capisälern führen. ‚Auf der: 
einen it-das Leben und Hinſcheiden des heit. Carl Borromäus, auf 
der andern. find feine Wunder in einer von unten bis oben gewundenen 
Reide in balberhabener Arbeit von. weißem Marmor dargeftellt. In jedem 
der Heinen Thürm hen an der Spitze der Säulen befindet fi eine Glo« 
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cke, und an den Eden der Eapitäler.jeber Seite ſtehen 4 Aud cypriſchem 
Erze gegoffene und vergoldere Adler, die, mit den Flügeln zufaltimen 
— 538 ein @:"änder an der. obern Spitze Bilden. In der Mitte des 
-Sauptgebäubes fleigr eine achteckige, mit Kupfer gedeckte Kuppel em⸗ 
por, oben durch eine fogenannte Laterne geſchloſſen. Zu beyden Seiten 
der mit vielen Statuen ausgeſchmückten Kirche ſchließen fich an dieſelbe 
2 Nebengebäude in Geſtalt von Triumpbbögen an, unter welchen: man 
durch Seitenthüren in die Kirche fommt. : Oberhalb derſeſben befinden 
ſich die Glocken und Uhren. Den ganzen Bau hat Philipp Marti: 
nelli nah den Baurifen des berühmten Fiſcheir v. Erlad 
Ausgeführk Den Hochaltar ziert die himmliſche Glorie des heil. Carl 
Borromäus aus weißem Marmor; dad Dedengemälde, Carl von 
"der beif. Jungfrau in den Himmel eingeführt, ift von Rothmayr. 
"Auf den Seitenaltären erblidiiman die heil. Elifabeth von Daniel 
Gran, den beif. Lucas von van Schuppen, Mariahülf von 
NRicci, die Witwe von Naim von Altomonte, den Waſfſerſüchti⸗ 
"gen von Pellegrini. Diefe Kirche enthält auch feit 1813 dag Grab⸗ 
denkmal des dramatifchen Dichters Heinr. v. Collin. Die Pfarrkirs 
che zu den beil. Schußengeln (von dem ebeniahligen Paulanerklofter, zu 
"dem fie gebörte, auch Paulanerkirche genannt) , fleht am Kirchenplatze 
‚der alten Wieden» Hauptfiraße, wurde 1627 zu’ bauen angefangen und 
in der neueften Zeit fehr verfchönert; das gefhäßte Altarblatt ift von 
Rotbmayr, der heil. Caſpar und Nicotans von Heh. Von 
den Nebenkirchen find zu nennen: Die Heine Piariftenlirhe St. Thecha 
an ber alten Hauptſtraße, 1756 erbaut; die zierlihe Rofaltacanelle ım 
fürfl. Starbemberg’fhen Freyhauſe, feit 1660 erbaut, und die 
Sanelle des Taubſtummen⸗Inſtituts. Eines der fhönften und größten 
Gebäude diefer Vorſtadt ift das der Therefianifchen Nitterafademie (f. d.) 
‘an der Bavoritenftraße. Seiner Größe wegen berühmt it auch das 
fürſtl. Starhemberg'ſche Freyhaus (ämtlich die Herrfhaft Con⸗ 
radswörth genannt), es zaͤhlt 6 Höfe, 31 Stiegen, 220 Wohnun⸗ 
gen und 885 Einwohner. Der neueſten Zeit gehört das in der Nähe der 
Gariskirhe erbaute pofytechnifche Inſtitut (f. d.) mit ſeiner 399 Fuß 
langen Bacade im neueften Gefhmade an; es beſteht aus einem gewölb⸗ 
ten Erdgeſchoße von 17 Fuß Höhe und aus? Stocdwerfen ; die Säle bes 
erſten find 15, tie des zweyten 14 Fuß boch, und die Mitte nimmt 
“ein großer Saal ein, welcher durch beyde Stockwerke gebt. Uber dem 
Periftil von 6 jonifhen Säulen ſieht man eine ſchön ausgeführte Figus 
rengrupve, und die Fronte deß Gebändes iſt durch 7 feiner Beſtimmung 
angemeſſene Basreliefs geziert. Das Palais des Freyb. v. Geymaͤtler 
zeichnet ſich durch bie prächtige Einrichtung und feinen ſchönen Garten aus. 
In der Vorftadt Wieden befinden ſich ferner das k. k. Artillerie-Gußhaus 
(Kanonen: und Mörfergieherey) mie Bibliothek, das k. k. Taubſtummen⸗ 
Inſtitut (ſ. d.), eine Militär» Buhrmwefend » Eaferne (im fogenannten 
Hol;hofe)., eine Piariftenrefiden,, 2 Pfarrfchulen, eine Muſikſchule, 
ein fhönes Badehaus mit Garten, 2 Buchdruckereyen, 3 Zuckerraffine⸗ 
rien, die Holzverkleinerungs⸗Anſtalt und das Kreisamt des Kreifes unter 
dem Wienerwalde. 2) Der Breygrund Hungelbrunn beftebt aus 2 
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Parzellen, deren norböftlihe, an ben Schaumburgergrund grängend, 
fih von der alten Wieden Hauptſtraße bis an das blecherne Thuͤrmfeld, 
die ſüdweſtliche von derſelben Hauptſtraße bis an den Linienwall erſtreckt. 
Dieſe Vorſtadt iſt klein, aber ſtark bevölkert, indem auf jedes Haus im. 
Durdfhnigt 119 Einw. kommen. 3) Nikolsdorf, füdweftich an 
die Wieden ftoßend, bilder eine einzige, ziemlich gerade Hauptgaſſe. 4). 
Der laurenzergrund, gwifhen Hungelbrunn und Masleinsdorf 
eingefchloffen,, und von der Magleinsdorfer Hauptſtraße bis an den Li— 
nienwall reichend, ift dem Terrain und ber Bevölkerung nad die Elein« 
fie aller Vorftädee. 5) Magleinsdorf oder Matzelsdorf umfaßt 
einen nicht unbeträchtlichen Raum im Weſten von Nikolsvorf, Hun⸗ 
gelbrunn und Laurenzergrund. Einen Theil desſelben durchfhneidet die 
Matzleinsdorfer Hauptſtraße, welche als Fortſetzung der alıın Wieden 
Hauptſtraße anzuſehen iſt, und. an der Matzleinsdorfer Linie endigt. 
Mitten in der Hauptſtraße, von allen Seiten frey ſteht die einfache 
Pfarrkirche St. Florian, ſeit 1725 erbaut; außer ihr beſteht noch 
eine Capelle an der Linienmauth. Ausgezeichnet iſt hier das ſchöne Ge— 
bäude des Freyh. v. Dietrich an der Hauptſtraße, miteinem Garten 
und der vormahld v. Schönfeld'ſchen techniſchen Sammlung. Man 
findet hier viele vortreffliche Gartenanlagen und mehrere Fabriken. 6) 
Margareshen Jiegt am rechten Ufer der Wien, ift mit Ausnahme 
weniger Gaſſen unregelmäßig angelegt, hat aber einen Pla, Schloß» 
plag genannt, -und eine 1768 erbaute Pfarrkirche &t. Joſeph lins⸗ 
gemein aud) Pfarre im Sonnenhof genannt), das Hochaltarblatt ift von 
Atomente, die heil. Xherefia und Anna von Auerbach, der 
beit. Leonhardvon Maulbertſch. In diefer Vorſtadt befinden fich 
eine KfeinEinder: Bewahranftalt, eın Brauhaus im vormahligen Schloßs 
gebäude und mehrere Seiden- und andere Manufacturen. 7) Reins 
prehtsdorf (fonft auh Rampersdorf genannt), nördlich von 
Magleinsdorf ift von fehr beſchränktem Umfange und wird zum Theil 
von Taglötnern „bewohnt. 8) Der Schaumburgergrund oder 
Schaumburgerhof, eine Befigung der Grafen von Starhem—⸗ 
berg, if die neuefte Voritadt W.'s und ganz regelmaßig angelegt, mit 
durchaus geraden Gaſſen. Außer dem gräfl. Keglevich’fchen Palafte 
mit Garten trifft man bier mehrere Zeidenmanufacturen und eine Fa— 
brik von Ackerwerkzeugen, öbonomiſchen und andern Mafchinen, eine 
Kinderwartanftalt. 8) ‚Die füdweftliche Ede der Borftüdte im Süden. 
bes Mienfluffes bildet der zum Theil regelmäßig gebaute herrfchaftliche 
Grund HZundsshurm, der bis an den Linienwall anſtößt, und durch) 
die Schönbrunner oder Hundsthurmer Linie mit dem Dorfe Gaudenz- 
dorf in Verbindung flebt. Die Johannagaſſe ift in gerader Linie ans 
gelegt. Man trifft hier mehrere Seidenmanufacturen‘, ein berrfchaftlis 
bes Brauhaus und eine Eleine Cavelle an der Linie. Zum Polizeybe= 
zirke Wieden gehören ferner noch 2 außer dem Liniengraben angelegte 
Leihenhöfe: Der Maleinsdorfer Gottesader, öftlich von ber Map: 
leinddorfer Linie, 96 Kl. lang und 453 Al. breit, und der vor der 
Hundsthurmer Linie ſüdlich an.der Straße nad Inzersdorf gelegene, 
weiber 67 Kl. lang und 523 Kl. breis iſt. — IV. Der Polizegbe;irf 
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Mariahülf dehnt fih im Norden der Wien vom Glacis bis zur Marias 
büffer Linie aus, erſtreckt ſich nördlich größtencheils bis an die Maric« 
bülfer Hauptſtraße, zum Theil auch bis an die Siebenſterngaſſe, und 
befteht aus der bürgerlichen Vorftadt Raimgrube an der Wien, den 
3 Sreygründen Windmühle, Magdalenagrund- und Gums 
pendorf und dem berrfehaftlihen Grunde Martabülf. Davon bat 
die Laimgrube 196 Haufer mit 8,994 Einw., Windmühle 108 
Käufer mit 4,746 Einw., Magdalenagrund 38 Häufermit 1,264 
Einw., Sumpendorf4l4Häufer mir 12,894 Einw., und Mariar 
bütf 149 Hänfer mit 10,072 Einw., zuſammen 905 Haͤuſer mit 37,970 
Einw. Der ganze Bezirk ift in 3 Pfarren getbeilt: 1) Die Vorſtadt 
Laimgrube ziebt fih aus der Stiftgaſſe bis an die Wien, und ift 
nur zum Theil regelmäßig angelegt; itre laͤngſte Straße iſt bie an ter 
"Wien. Der füdliche Theil liegt tief am Ufer der Wien, fleigt aber dann 
gegen Norden bis auf die Martabülferftrafie, welche die größte, längfle 
und fchönfte Straße des ganzen Polizeybezivks ift, und 879 Kl. in der 
Länge hält. Es befteht hier eine arrlirde zum heil. Joſeph, welde 
1692 vollendet wurde, und im Ganzem nicht unzierlich ift. Eine bedeu« 
. sende. Nebenkirche ift die an derfelben Straße, an der Ede der'k. k. In⸗ 
genieurd » Akademie ſtebende Kirche zum heil. Kreuz, feit 1736 -erbaut; 
den fchönen Thurm baute Henrici; das Gemälde am Hochaltar if 
von Def, das obere von Hubert Maurer, die Geburt und bie 
Auferftebung Chrifti an den Seitemaltären von Binwenz Fiſcher. 
Dar gröfite Gebäude diefer Vorftadr ift die 2 Stockwerke hohe k. k. In⸗ 
genieurs » Hfademie (f. d.), welche im Viereck erbaut,‘ einen fehr geräus 
migen Hof einſchließt, und an der Hauptfronte gegen die breite Stift 
gaffe mir Einfchluß ber eben erwahnten Kreuzkirche Eine Länge von 123 
Ki. hat. Neben diefem Gebäude befindet ſich die Eaferne der k. k. Hof⸗ 
burgwache; am @etreidemardte die 1749 erkaute Infanterie-Caſerne 
und das magiftratifche Körnermagazin; am Glacis das E.E. Wagenholz⸗ 
magazin, näher gegen die Wien das grofie und ſchöne Theater an der 
Wien, und nahe an der Wien das E. k. Heumagafin und das Wagen» 
bebätiniß. 2) Der Freygrund Windmühle, fo genannt von den 


Windmühlen , weiche einft auf der hier befindlichen Anhöhe errichten. 


werden follten, befteht aus 2 ziemlich weit aus einander gelegenen Par: 
jellen, deren eine mit der Qaimgrube gränzt, die andere aber auf3 Sei⸗ 
ten von ber Vorftadt Gumpendorf eingefchloflen if. Das größte Ges 
bäude der Windmühle ift das im ebemahligen Garmeliterklofter hinter 
der Kirche St. Joſeph 1804 errichtete Zwangs⸗-Arbeitshaus und Befs 
‚ferungt:Anftalt. 3) Der Magdalenagrund, der fi von der Wien 
bergaufmärts zieht, hat einen fehr Heinen Umfang, und ift größten« 
theils fchlecht und unregelmäßig gebaut. 4) Gumpendorf dagegen, 
welches ſich von der Wien bis an die Mariahülferfiraße und den Liniens 
wall erſtreckt, und von einem Mühlbache durdfloifen wird, ift eineans 
genehme Vorftadt mit vielen fhönen Gebäuten und Gärten; die Haupt⸗ 
ſtraße ift zwar ziemlich krumm biß zur neuen oder Gumpendorfer Linie, 
dafür find mehrere andere Gaſſen ganz gerate, und der neue längs der 


Linie angelegte Theil zeichnet fid durch Negelmäßigkeit aus. Die Gum- 
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pendorfer: Pfarrkirche zum. heil. Ügpdins, ein helles und freundlis 
ches Gebäude, wurde 1766 .zu bauen angefangen und 1770 vollender.- 
Die Storie des heil. Agydius am herriihen Hochaltar ift von Joſ. 
Adef; die undefledte Empföngniß und den heil Johann den Tau 
fer auf den Seitenaftären malte. der Kremfr Schmidt, Chris 
ftu s-am Kreuze. Profeffor Redl; bie heil. Martha ift von Kreipel. 
Die Statuen der Apoftel Petrus und Paulus verfertigte Klieber,. 
die Orgel mit 16 Negiftern Deutfhmanit. Es befinden fi in diefer 
Vorſtadt ein großes Brauhaus, eine große Geidenzeugmanufactur,- 
eine Papiertaventenfabrik, mehrere Baumwollzeug⸗ und Shawlsweber 
und viele andere Manufarturen, eine E. E Artillerie s Caferne, ein. 
Krankenſpital der Schweſtern der Barmherzigkeit. 5) Die Vorſtadt 
Mariahulf, weidhennterder Herrſchaft des Wiener Domcaritels fteht, 
bat eine erhöhte und geſunde Lage, und gehört. wegen. ihrer Ihönen Ges 
bäude zu den beliebteiten und gefundeften Vorſtädten W.'s. Die breitete. 
Straße ift die ſchöne, durchaus gepflaiterte Mariahülferhauptſtraße und 
die Stiftgaffe, in deren Mitte ein öffentlicher Brunnen ſteht. Auf eie 
nem Eeinen Plage ſteht, von allen Seiten frey, die fhöne Prarrkicche 
Mariahülf, erbaut .1686—1713 , mit 2 hohen Thürmen, hat einen 
Hochaltar aus falzburgifhem Marmor und ein altes Gnadenbilb ber 
Mutter Gottes, wovon ſowohl die Kirche ald der Grund den Nahmen. 
erhalten haben. Die Malerey des Kirchengewölbes ift von Troger, 
Hauzinger und Strattmann, die heil. Anna auf dem Geiten- 
oltare von Sconians, und Alerander Sauli auf einem andern 
von Leicher; die Orgel baute Henka. Meben der Kirche fieht ein 
Collegium der Barnabiten, und vor derfelten einer der 12 Brunnen 
von der Alber t'ſchen Wafferleitung, die inden Vorftädten an verſchiede⸗ 
sten Stellen errichtet wurden. Der fürſtl. Eſzterhazy'ſche Gartenpa⸗ 
lat, wozu ein ſchöner, aber Eleiner englifcher. Garten gehört, ift wegen 
der fürfit. Gemätdefammlung (f. Eſzterhäzy'ſche Gemälde und 
Aupferftiihfammlung) fehenswerth. In heträchtlicher Entfernung 
von diefem Polizeybezirke liegt nordweſtlich außer der Mariahülfer Linie, 
am Wege nah Neu:Lerhenfeld, der Mariahülfer Kirchhof auf 
der Schmelz, welcher 95 Kl. lang und 75.81. breitiit. — V. Der. 
Polizeybezirt Neubau erftreckt fi vom Glacis weitiich bis zum Linien⸗ 
walle, und von der Mariähülferfiraße und Stiftgaſſe nördlich bis an. 
‚den von Neu-Lerchenfeld Eommenden Bad, an die Alt: Lerchen» 
felderhauptfiraße und zur Joſephſtadt, und begreift den mayifitatifchen 
Freygrund Spitelberg ober Spitalberg, nebft den dem Stifte 
Schotten unterthänigen Gründen St. Ulrich, Neubau undScchot⸗ 
senfeld. Der Freygrund Spitelberg befteht aus 146 Häufern mit. 
5,439 Eihw., der Srund St.Ulrich mit Einfhluß der Neudegger⸗ 
und Meufchottengaffe (fonft auch Platzel und Maria Troſt genannt) aus 
148: Häufern mit 6,977 Einw., Neubau aus 326 Häufern mit 
17,782 Einw., und .Schottenfeld aus 490 Käufern mir. 19,981 
Einw., jzufammen aus 1,110 Käufern mit 50,144 Einw.: 1) Die: 
Vorſtadt Spiselberg (ebemahls Eroatendörfel genannt), die 
vom Glacis bis: in die Pelikangaſſe fih erfiredt, hat eine unebene 
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Lage, iſt aber ziemlich regelmäßig ‘mit „geraden Gaſſen angelegk.. Die 
fogenannte breite Gaſſe entbäft einen öffentlihen Brunnen, und über 
bemfelben eine eiferne, 1821 zu Maria⸗Zell gegoffene, corin⸗ 
tbifhe Säule mit dem Bildniffe der heil. Dreyeinigkeit, ſonſt iſt dieſe 


Gaſſe als der Sig der Möbeltrödfer bekannt. Die neuangelegte Kirche 


berggafie beftebt aus lauter modernen Gebäuden. Das grögte Gebäude 
diefer Vorſtadt ift das am Glacis ftehende k. k. Hofſtallgebäude oder der 
Baifer!. Marftall mit ber 192 Klafter langen prachtvollen Fagade, ‚ges 
rade der kak. Burg gegenüber gelegen. Diefes Gebäude ließ Kaifer 
Carl VI. 1725 in einem regelmäßigen und edlen Style aufführen; es 
ift 2 Stockwerke hoch, bat für 400 Pferde Raum, viele Wohnungen, 


nebſt ſehenswerthen Gewehr: und Sattellammern ꝛc. Von diefem Ge⸗ 


baude führt eine gerade Pappelallee zum Burgebore. Ein bedeutendes 
Mietbgebäude sit hier am Slacis das fogenannte Spaliermacherhmus. 2) 
Der Srund St. Ulrich, gränzt unmittelbar an ben Spitalberg, Eildes 
in der Mitte eine Vertiefung mit dem Plagel, und erbebs fid ſowohl 
gegen Norden, ald gegen Süden. Auf der füdlihen Erhebung iteht von 
allen Seiten‘freg die 1721 erbaute Pfarrkirche St. Ulrich oder Ma: 
via Zroft, zu deren Hauptgang 24 feinerne breite Stufen empors 
führen; das belle und geräumige Innere der Kirche bilder einen ſchönen 
Halbbogen; das Hochaltarblatt-und die 6 Gemälde auf den Seitenaltä: 
ven find fümmtlih von Troger. Eine zweyte Kirche iſt die kleine Me⸗ 
hitariftenkicche zu Maria-Schus, am Klofter der armenifhen Mies 
hitariften, mir dem Hocaltarblatte und den heil. Jofeph und Anton 
auf den Seitenaltären von Schindler, der Kuppel von Schilcher, 
und ‘den Gemälden in der Seitencapelle von Maulbersfch. ‚Das Klos 
fer, ebemahls ein Kapuzinerktofter, und zwar das erite in Oſterreich, 
bat eine gute Buchdruderey und eine Erziehungsanftalt für armenifhe 
SJünglinge. Das größte und fchönfe Gebäude it der Palaft der königl. 
ungar. adeligen Leibgarde am Glacis mir geräumigen Stallungen. Diefe 
Vorftade har eim eigenes Grundfpital. 3) Der Grund Neubau (aud 
Neubau: Neuftift und Unter-Neuftift genanne), iſt größten 
theild neuerer Anlage und daber, mit geringen Ausnahmen, vegelmä- 
Big gebaut. Er enthält nur einen einzigen Eleinen. Plaß, das fogenannte 
Strohplagel, aber viele ſchöne und gerade Gaſſen, worunter die 350 
Kiafter lange, durchaus gepflafterte Neubau : Hauptftraße, die neuan⸗ 
gelegte Hermannsgaffe und die Andreasgaife fich vorzüglich auszeichnen. 


Zu den ſchönſten Gebäuden gehört das neue Schottengerichtbaus in der 


Langenkellergaſſe. Neben diefem befipder fi) das unanfehnliche Gebäude 


‚des k. k. Verforgungshaufes, ‘der lange Keller genannt, mit einer Elei- 


nen, 1772 eingeweibten Kirhe St. Martin. Zablreihe Fabriken 


und Manufacturen in Beidenzeugen und Bändern, in Baummwoll- und 


Schafwollſtoffen machen diefe Vorftadt ſehr lebhaft. 4) An fie ſtößt 
weitlich Die vollkommen regelmäßig angelegte Vorſtadt Schottenfeld 
oder Ober-Neuſtift, die ſich bis an den Linienwall ausdehnt, und 
unter die netteften und. gewerbfleißigften Vorftädte gehöre. Sie hat eine 
ziemlich hohe Lage, und ſenkt fich gegen Norden und: Süden etwas ab- 
wärts. Die Pfarrliche St. Laurenz, 1784-87 im römiſchen Style 
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erbaut. Sebenswerth iſt in. ihr die Grablegung Chriſti, in halberhos 
bener Arbeit in. Bley .gegoffen- von Pr o-Eop; der marmorne Hochaltar 
tt vom Director Hagenauer; daB Hodaltarbild malte Strudl; den 
ftertenden Joſeph und.die unbefleckte Empfengniß auf bepden Sei— 
tenaltären Troger. Die von-Joſ. Franz Chriftmann verfertigte 
und 1790 aufgeftedige Orgel mir 25.Regiftern dürfte die beite in W. 
ſeyn. Auf dieiem. Grunde zrifft man eine große Anzahl von Seidenzeug⸗, 
Sammt: und Dünnsuchmanufacturen , viele Band:, Seiden- und 
Shawlsweber, Pofamentirer und Glaviermader u. a. m. ; 2 Zanıfale, 
worunter der einſt fo berühmt gewefene Apoligfaal (ſ. d.), ein Grund» 
frital, das E k. Salpetermagazin 2c. — VI. Der Polizeydezirk Jo: 
ſephſtadt dehnt fid vom Glaqcis bis zur Lerihenfeider Linie aus, und 
umfaßt nur die 3 flädtifchen Sreygründe: Sofepditadt,, Strozzi'— 
fher Grund und Alt-Lerchenfeld. Die Joſephſtadt zäbkt 
209. Häufer und-10,314 Einw., der Stro,ztihe Grund 57. Häu⸗ 
fer und 2,527 Einw., Alt-Lerchenfeld 238 Häufer und 9,303 
Einw. , -folgtich ‚der ganze. Bezirk. 504 Hänſer und 22,144 Einw.: 
1) Die fhöngebaute Zofepbftadt, 1690 zur Feyer der. Krönung 
des damabligen römifhen Könige Sıofepb I. angelegt „ welche 
am Glacis beginnt und von biex.eine inböbe binqufiteigt „. übrigens 
aber eine flache Lage hat, ift, wenn man-die etwas gefrümmen Haupt⸗ 
oher Kaiſerſtraße ausnimmt, ganz regelmäßig angelegt und mis, vielen 
prächtigen Gebäuden geziert. Außerdem bat diefe Vorſtadt einen Plaß 
vor der Kirche und dem Klofter der Piariften, mit einem .sffentlichen 
Brunnen und einer fleinernen Martenfäule. Die Piariftenticche, zu Ma⸗ 
xia» Treu wurde 1698, in welchem Sabre die eriten Piariften nah W. 
Eamen, erbaut; 1716 war ſowohl der Kirchen: als Kiofterbau vollendet. 
Die Srontifpice- Figuren an der Kirche verfertigte der Bildhauer Mas 
defer, die Wemälde der. großen Seitenaltäre Felix Laicher. Die 
Auppel, das Hochaltardlatt, Ehriftus am Kreuze und Johann 
von Nepom.n E an den Eleinen Seitenaltären find von Mau I: 
bexrtſch, die beyden andern wahrfheiniih von. B ran.d. An der 
Suͤdſeite ſchließt fih an die Kirche das Viarliten: Collegium, an der 
Nordſeite dag gräf, Lwenburg'ſche Gonvict (f. Convicte) an; . 
im: füdlichen Gebäude. if auch die Hauntfchule,, das Gumnaftum und 
eine Bibliothek untergebracht. In dev großen Cavalleries Gaferng hefin: 
det. fi noch die. 1757 erbaute Annacapelle. Unter den: einzelnen‘ 
Gebäuden find zu bemerken: Der fürftl; Auerfperg’fhe Palaſt am 
Glacis, mit dem. gefhmacdvollen Winrergarten, dem Tempel der Flora 
und einem niedlichen Theater; die große k. k. Cavallerie⸗-Caſerne, wel: 
he von 3 Seiten frey fteht und fahr ausgedehnte Höfe einfchließt; das 
geſchmackvoll erbaute Theater und das k.k. Blindeninſtitut (f. Bin: 
deninflituge). 2) Der. Strozziſche Grund bildetevon der Kaiſer⸗, 
ftraße bis zur Noferanogaffe eine einzige gerade Gaſſe, die Strozzi'ſche 
Hauptſtraße genannt, und das vorzüglichfie. Gebäude iſt der gräfl. Ch o⸗ 
teffhe Palaft, worin fid eine Erziehungs » Anftals und eine Buchdru⸗ 
derey "befinden: In diefer Vorſtadt ift eine ‚Schrifigießerep und eine 
Mefling: und Metallwaarenfabrik. 3) Alt-Lerhenfeld,.im Mor: 
Oeſterr. Nat. Encykl. Bd. VI, 9 


den an die Joſephſſtadt, im Oſten an ben Strozziſchen Grund, 
im Eüden din das Schottenfeld grängend: und im Weſten bis an 
ben Linienwall reihend, ift nür zum Xheil’vegelmäßig, und die Längfte 
- Straße tft im Süden die Alt = Lerchenfelder Hauptſtraße, in welcher bie 
Heine, 1779—82 erbaute Pfarrkirche zu den fieben Zufluchten fleht, 
mit den 2 Eeitenaltargemälden St. Aloyſiüs and: Leonhard von 
Maulbertſch und einer vorzügiihen Orgel won Chriſtoph Erfer. 
Tas größte Gebäude ift das FF. Militär »- Traneport- Cammelhaus 
(vormahls v. Trattner niſche Buchbdruckerey)in der Kaiſerſtraße mit 
großem Garten. — VII. Der: Pölizeybejirk Alfergrund fließt ſich 
nördlich an die Joſe phſtadt an, erſireckt fich vom Glacis weſtlich bis 
an bie Hernalfer: und Währinger- Linie, umfaßt die buͤrgerl. Vorſtadt 
Alfergrumnd, den magifirarifchen Sreygrund Mihaelbeuernfher 
Grund undden dem Stifte Schotten gehörigen Herrfihaftsgrund Br eis 
tenfeld. Ter Alfergrund zähle 314 Häuſer und 16,360 Einw., 
der Mihaelbeuernfhe &rund 37 Käufer und 1,862 Einw., bas 
Breitenfeld 93 Käufer und 4,573 Einw., folglich der ganze ®e- 
zirk 444 Häuſer und 22,795 Einwohner. 1) Der Alfergrund oder 
die Alfervorfiadt bat: einen ziemlich bedeutenden Umfang, gränzt 
füdlih amdie Joſephſſtadt, weſtlich an Breitenfeld und den Li— 
nienwall, "und wird. dann vom Alſerbache bis zur Thurybrücke begranzt. 
Großentheils iſt die Anlage regelmaͤßig und felbft fchbır zu nennen‘, nur 
die Gegend gegen den Alſerbach und der öſtliche Theil ſenkt fich über eine 
Anhöhe hinab. Es gibt hier mehrere fchöne und gerade Gaſſen, "worum: 
ter die Alſergaſſe oder Alfer: Hauptfiraße eine breite anfehntiche Straße 
bildet. Es befindet fich in diefer Vorſtadt eine Pfarrkirche nebft 4 Neben, 
kirchen. Die Pfarrkirche zur heil, Dreyfaltigkeit am Kloſter der Mino- 
riten, wurde von den Weißfpaniern 1690—95 erbaut und 1784 ben 
Minoriten’übergeben. Das Hochaltargemälde ift vom Ritter v. Hem: 
pel; das auf dem Tabernakel diefes Altars, Maria mit dem Kinde, 
von Sof. 'Kaftner. Im Kreuzgange des Kloſters fieht man 36 Por: 
träts der Orbensſtifter vom 14. — 18. Jahrhundert. Merkwürdig ift 
auch die Kirchengruft, in welcher jablreiche Leichname aufbewahrt ‚find. 
Die Kirche des Waiſenhauſes kur keit. Drepfattigkeis in ber Carlsgaſſe, 
1722 etbaut, ift nicht groß; auf demderſien Seitenaltare ift der heil. 
Earb:Berromaus von Rothmayr; den heil. Petrus auf dem 
Meere am zweyten Altare malte Roettiers., und den heil. Janu as 
rius, Ahtomonte. Die Kirche zum heil. Johanudem Täufer im 
allgemeinen Krankenhauſe, 1579 erkaut; die Capelle zur heil. Roſſa⸗ 
lia im Verforgungsbaufe in der Währingergaffe ,. und. die Kirde zum 
beit. Johann im Verforgungsbaufe oder Lazareth am Alſerbache find 
fänmtlich nme Elein, Ein anderes ziemlich großes-Rirchengebäube , wels 
ches den 17783 aufgehobenen Schwarzſpaniern gekdrt hatte, wird jegt 
als- Sarntfonstettenmagazin verwendet. Man findet in diefer Vorſtadt 
viele große Gebäude und öffentliche Anftalten. Am Glacis ſteht bas neue 
Eriminalgerichtse und Gefangenhaus. Diefem gegenüber dehnt fich die 
1751’erbaute große Infanteriecaſerne (Alfercaferne), 3 Stockwerke hoch, 
mis mehreren Höfen aus. Zunähft an bdiefer Caſerne fieht man das 
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1784 gegründete allgemeine Krankenhaus (f. Krankenhäuſer), in - 
beifen binteritem Theile das Irrenhaus (f. Srrenhäuf Ri angebracht 
it. An das allgemeine Krankenhaus und die Alfercaferne ſtoͤßt das k. £. 
Militarkrankenhaus, ein weit ausgebehntes Gebäude, 2 Stockwerke 
od, mit mehreren mit Alleen befegten Höfen und einer hübſchen Haus: 
capelle. In der Alfergaffe findet man noch. das Civil- Mädihen - Penfio- 
nat (f. d.) und. das mit einem arten nerfehene Sindelhaus (ſ. Fin⸗ 
delbäufer). ‚In. ber Währingergaffe befindet fi vor dem Milikär⸗ 
fpitafe das prachtuolle Gebäude. der mediciniſch⸗chirurgiſchen Joſephs⸗ 
akademie (ſ. d.) und auf einer Fleinen Anhöhe. das Lazaretb, welches 
ſehr alt ift, und gegenwärtig einen Beſtandiheil des allgemeinen Kran: 
fenhaufes bildet, und zur Irrenanſtalt gehört. In der Carlsgaſſe ift das 
E k. Waiſenhaus (f. Waiſenhäuſer) mit einem großen Garten. 
Noch iſt die. &. k. Gewehrfabrik anzuführen, weldhe am Glacis zu Ans 
fang der Währingergaile ein großes‘ Gebäude einnimmt. Unter den Pri- 
vatgebäuden ift das. dem, Züriten Eſzterhäzy gehörige fogenannse 
Eid Haus eines der größten, indem ed 3 Höfe, 20 Treppen, 150 
Wohnungen, die fürftl. Bibliothek, eine Reitfchule und viele Stalluns 
gen und Wagenbehältniffe enthält. Außerdem find in diefer Vor⸗ 
ftadt noch zu erwähnen:: Das gräfl. Shönborn’fche Gebäude in der. 
Herrengaſſe mit fhönem Garten, das fhöne fürftl. Liechtenftein’ 
ſche Gebäude mit großen Gartenqnlagen daſeibſt, das im einfachen ſchö— 
nen. Styl neuerbaute fürft. Dietrich ſte inſche Gartenpalais in der 
MWährüigergaile, die von Dr. Haklikfortgeführte Klinkowſtröm'ſche 
Privar Erziehungs Anftals mit Hauscapelle und Garten; auch enthält 
diefe. Morftadt eine bedeutende Bayense-, Bimsftein und Blepftiftfabrik, 
mehrere Buchdrudereyen 2,2) Der Mihaelbeuernfhe Grund, 
vom Stifte Mihaelbeuern, der ehemabl. Grundherrſchaft, fo genannt, 
eritrect fih vom linken Ufer des Alferbaches: bis an ben Linienwall und den 
Währingerbah, und ift größtentbeild noch in der Bildung begriffen. 
Diefer Grund fehließt eine große Ziegeldrennerey und viele Felder. ein, 
welche unter der Benennung: „Auf der Siechenals in den obern und 
untern Gotteöbergen“ bekannt find; ein Theil, der zunächſt an den Als 
ſerbach granzt, ift bereits in rechtwinkelige Gaſſen abgetheitt. Es iſt 
hier zu bemerken ein £. &. Armenverforgungshaus am Alferbacdhe, weiter 
aufwärts an demfelben Bache das bekannte Brünnelbab mis Garten, 
und in der Wachsdleichgaſſe eine bedeutende Seidenmanufastur. 3) 
« Breitenfeld, eine der neueften und regelmäßigften Vorſtaͤdte, wird 
örtlich und füdlih von der Joſephſtadt, weltlih vom Linienwal und 
nördlich von der Alfervorftabs begränzt; fie. hast gerade, ſich im rechten 
Winkeln durchſchneidende Gaſſen, 2 fhöne Pläge in Geftals Tänglicher 
Vierecke mir öffenslihen Brunnen und meift neue gut gebaute Käufer, 
Es beſteht hier eine Privatzeichnenfhule, eine Wagen» und Gewicht⸗ 
fabrik, ein öffentlicher Zanzfaal sc. — VII Der Pelizepbezirk 
Roſſau umfaße den nördlichften Theil der VWorftäbte am rechten Ufer 
des Donaucanals vom Glacis bis an das Ende der Spittelaue, und ber 
greift die bürger!. Vorftädte Roffau und .Altbann, die ftäbtifchen 
Srepgründe Thury und. Himmelpfortgrund m den fürſtl 
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Liechtenſte in'ſchen Herrfhaftsgrund Liechtenthal. Die Roffau 
bat 172 Käufer und 6,466 Einw., Althann 38 Käufer und 853 
Einw., Thury 117 Häufer und 3,954 Einw., Hımmelpfort: 
grund 86 Käufer und 3,281 Einw., Liehtentbal 211 Häufer 
und 7,032 Einw., fomit der ganze Bezirk 624 Häufer und 21,586 
Einw.: 1) Die Roffeau, einſt unter. dem Nahmen des obern 
Werds bekannt, und damahls nur. aus Auen und einem Fifcherbörf: 
hen beftebend , erftreckt fi) heut zw Tage vom Glacis bis an den Alſer⸗ 
bach, und vom Donaucanale bis zur Dreymohrengaſſe und bis zu der 
weſtlich von der fangen Gaſſe id aufwärts ziehbenden Anhöhe. Mit 
Ausnahme der lestgenannten Anhöhe kat diefe Vorſtadt eine ebene und 
tiefe Lage, und iſt dader den Überſchwemmungen ber Donau fehr aus⸗ 
geſetzt. Es beftebe bier eine Pfarrkicche und eine Eapelle. Die Pfarrkir⸗ 
he zu Maria Verkündigung am Klofler der Serviten, 1651 erbaut, 
aber erft 1678 vollendet, befigt mehrere gute Gemälde, ſchöne Stuccos 
. arbeit von Joh. Barbarigo, und 3 Capellen, wovon die Capelle 
- des heil. Peregrinus vom 27. April, als feinem Nahmenstage; "Ans 
gefangen duch 9 Tage fehr zahlreich befucht wird. Eine abgefonderte 
Capelle zum beil. Kreug beftehe feir 1714 nahe an der Donau in der 
Holzſtraße. Das vorzüglichfte aller Gebäude- iſtder fürſtl. Liechten« 
ſte i n'ſche Gartenpalaſt mit einer fchönen englifhen Gartenanlage; 
weiche dem Publicum geöffnet ift, und einer prächtigen Marmortreppe, 
welche man für die fchönfte in W. bäls; diefer Palaſt, in welchen‘ die 
fürftl. Gemäldegallerie (f. Liechtenſtein, des regier. Fürften, 
- BGemäldegallerie) aufgeltellt ift, erinnert an die jchönften Zeiten 
der neuern italienifhen Baukunſt. Die im großartigen Styl erfl vor 
Kurzem erbauten Gewächs⸗ und Blumenpäufer ſtehen mit dem foges 
nannten unter der Gloriette befindlichen Wintergarten in Verbindung , 
wo fich bey einer ſanfrdunkeln Beleuchtung durch Sarbengläfer, in der 
Grotte ein Zauter über die mit Schwänen bedeckten Wafferfpiegel und 
die verfchiedenartigen Gegenflände verbreitet. Won großem Umfange 
find die Gebäude der E. E. Porzellanmanufactur; nebft diefer beftehen 
bier noch eine bedeutende Wagenfabrik, eine Lederfabrik, eine Papier⸗ 
tapetenmanufactur und eine Baserzeugungs : Anftalt; ferner das iſrae⸗ 
litiſche Krankenfpital ꝛc. 2) Die Vorftade Althann, im Morden des 
Alferbadhes beginnend, und bis zur nördlichſten Gränze der Srittelaue 
reichend, ift von unregelmäßiger Anlage, und eben fo tief wie die Roffau 
gelegen. Im Südoſten ihres Gebiethes ift der Sommerpalaft ded Freyh. 
v. Puthon mit einem großen und fchönen Ziergarten zu bemerken. 
3) Der Freygrund Thury (ehemadls ein Dorf unter dem Nahmen 
Siechenals) beginnt ebenfalls im Norden der Alſerbaches, beſteht je⸗ 
doch aus 2 gerrennten Parzellen, wovon die ſüdliche ſich an den Alſer⸗ 
bach anlehnt, die nördliche bis zur Nußdorfer Linie und an den Spits 
telauer Weg reicht. Am Alſerbache neben der Thurpbrüde ftebt die 1713 
‚erbaute Capelle zum heil. Johann dem Täufer. 4) Der regefmaßig 
angelegte Himmelpfortgrund (fonft auh Sporkenbühel ger 
nannte) ziebt ſich vom linken Ufer des Alferbaches mächtig bergan, und 
bas einen viereckigen Plag mit dev Statue des heil, Johann. 5) Der 
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Herrſchaftsgrund Liechtenthal oder Carffkabt, von bem ehemab⸗ 
ligen Wiefengrunde, worauf diefe Worftadt erbaut wurde, indgemein 
au die Wiefe genannt, hat eine tiefe und flache Lage, und größ- 
tentheils gerade, fi in rechten Winkeln durchfchneidende Gaffen. Die 
3712—14 erbaute Pfarrkirche zu den 14 Nothbelfern, mit 3 Kuppeln, 
bat im Gewölbe über dem. Eingange ein meiſterhaftes Gemälde, der be- 
thende Zöllner und ber Pharifier, von Franz Singer; der Hodıs 
altar ift mis einem fchönen Bilde von Franz Zoller geziert. Diefe 
Vorftad hat ein herrſchaftl. Brauhaus mit der Herrſchaftskanzley und 
ein Grundfpital zur Werforgung armer Grundbewohner. — Außer den 
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noch folgende: Das k.k. Verfagamt oder Leihhaus, in ‚der Dorotheers 
gaſſe Nr. 1112, 1707 errichtet ; mehrere Penflonss, Armen: und 
Brandverfiherungs s Vereine, die erfte Öftere. Sparcaffe (f. d.). und 
allg. Verforgungs - Anftalt; die mitder genannten nun vereinigte Spar⸗ 
cafle des Alfer = Polizepbezirks; die Geſellſchaft adeliger Grauen (f. d.); 
die Verforgungs: Anftalt für erwachſene Blinde weiblichen Geſchlechts, 
im Alt» Lerchenfeld, den 4. Nov. 1832 eröffnet; das E. k. Armen: 
Inſtitut (fe d.); die Handlungskranken⸗ und Werpflegs = Inftitute 
(k d.)5 die Rettungsanftaften für Eicheintodte (f. d.); das Inquiſiten⸗ 
foital im Strafhaufe in ber Leopoldftadt, dient zur, Aufnahme Eranker 
Züdhtlinge und derley Arreſtanten aus den andern Stadtgefängniflen, | 
und hat einen eigenen Arze; in der Folge wird dasfelbe fih im neuen’ 
Griminalgebäude (Alfervoritade) befinden. In W., als der Haupiſtadt der 
öftere. Monarchie und als Reſidenz, 1835 ohne Militär (12—15,000 
Mann) mit 327,216 Bewobnern (54,430 in der Stadt, und 272,786 
in den Verflädten), haben die oberfien Central-Verwaltungsftellen ihren 
Sitz; diefe find unter ihren felbftftändigen Artikeln aufgeführt (f. übri⸗ 
gend auch den Art. Behörden). An Unterhaltungsorten und Spazier . 
gängen hat W. in feiner fchönen Lage und in der Mitte berrlicher. Um⸗ 
gebungen feinen Mangel. Die Baſtey, als die naͤchſte die Stadt um⸗ 
Ereifende Promenade, mit fhönen Alleen und Rubeflgen verfehen , iſt 
ben ganzen Tag beſucht, und befonders bat fi) die Strede vom Caro: 
Iinen= bis zum Schottenthore bie elegantere Welt auserfeben. Nicht min: 
"der wird das Glacis, deſſen Gehwege ganz vortrefflich angelegt, mit 
fhattigen Baumreihen geziert und des Nachts mit zahlreichen Laternen 
beleuchtet find, und der im Stadtgraben nädhft der Burg angelegte 
Volksgarten befucht, melcher Ießtere eine Fontaine, mehrere Alleen 
und Baumpartbien, ein balbrundes Kaffebhaus, einen Tempel des 
Ihefeus, der in allen feinen Theilen dem antiten, von Cimon 
in Athen erbauten Thefeustempelnachgebildet und worin Canova's 
Meifterwerk des Thefeus Sieg über den Centaur, aus carrarifchem 
Marmor, 18 Fuß body und 12 Fuß breit, aufgeftellt iſt, dann ein 
zweytes zierliches Gebäude enthält, welches in die Katakomben des Tem⸗ 
vels führt, wo Sarkonbäge, Urnen ıc. aufbewahrt werden. Die nied⸗ 
liche Anlage des Paradiesgärtchens auf der Baſtey mit dem bortigen 
Kaffehhaufe fteht mit dem Wolksgarterf in unmittelbarer. Verbindung. 
In den Vorftädsen dienen als Promenaden: Der fürfll. Schwarzen: 
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ber g'ſche und ber fürltl.2tehten flein’fche Barten, vet botaniſche Gars 
ten und der Garten des Belvedere, ſo wie die großen Promenaden der 
Leopoldſtadt; auch gibt es in den Voritädten zahlreiche Bafthausgärten, in 
welchen Mittags und Abends zugleich für muſikaliſche Unterhaltung geſorgt 
iſt. W. hat, nebſt 5 Theatern, 2 Redoutenſäle und mehrere Tanzſäle, 
bey 131 größere und kleinere Kaffehhaͤuſer, uͤber 1,290 Gaſthöfe, 
Mein: und Bierfhanken ,. viele Öffentliche Keller, Traiteurs ıc. 

Wien, Fluß in Niederöfterreih, entforingt aus 2 Dauptquellen 
am öftlichen Abfalle des Wienerwaldgebirges; die eine diefer Quellen 
führsden Nabmender dür venn Wien, dieandere der grotten Wien. 
Nach. ihrem Zufammenlaufe windet fi der Fluß durch ein enges Thal 
nad dem Dorfe Preßbaum, nimmt bann rechts den Pfalzaubach 
auf, weiter abwaͤrts links den Eleinen Weidlingbach und rechts .den Fel⸗ 
lingbach. Die W, fließt dann öftlich und norböftlich durch das Thal fort, 
nimmt links den unbedeutenden Tulnerbach und in Burkers dorf 
ebenfalls links den Gablitzbach auf, und ſetzt ihren Lauf nad Often fort. 
Sie vereinigt fih bey Mariabrunn.mit dem Mauerdbache, betritt 
bey Hütteldorf, wo ber Halterbach in fie fällt, die Ebene, fließt 
bey Schönbrunn und an der Mordfeite des Grünberges vorüber, 
durcchfchneidet mebrere Vorftädte Wien’s und bas Glacis, vereinigt 
fih mit dem Waller des Neuftädter» Schifffahrtscanald, und ergießt ſich 
zwifchen der Stadt und ber Meißgärber Vorſtadt, mittelft einer 1832 

- bergeftelten Mündung, in den Donaucanal. Die Länge des Fluſſes 
beträgt von der Quelle bis zu feiner Mündung in ben Donaucanal 4.,, 
geogr. M. 1815 wurde der Lauf der W. inner den Linien Wie n’s großen« 
theils regulirt, und 1831 ward an ihremrechten, 1836 amlinken Ufer ein 
Unrathscanal angelegt; um den Unrath aus den naͤchſtgelegenen Vorſtäd⸗ 
ten aufzunehmen und bie üble Ausdünſtung des oft ſehr ſeichten und im 

‘ "Sommer ganz austeodinenden Fluſſes zu vermindern, welcher durch künſt⸗ 
liche Einmündung einiger Bäche am meiſten abgeholfen werden könnte. In⸗ 
ner den Linien Wien’s führen IL Brüden über die Wien, nahments 
lich 2 alte fleinerne, 2 Kettenbrücken, 2 hölzerne Fahrbrücken, 3 höls 
zerne Stege und 2 Bohlenbogenbrüden. 

Wiener Aufgeboth. Nachdem den 2. Februar 1797 die wichtige 
Seftung Mantua in die Hände ber Branzofen gefallen war, drang 
General Bonaparte über die Piave und. den Tagliamente ; ihm 
entgegen fand nur der Erzherzog Carl mit den Zrümmern des bey 
Rivoli gefhlagenen Alvincz y'ſchen Heeres und bie Gefahr zeigte ch 
im höchſten Grade drohend für die Erbftaaten, ja felbft für Wien. 
Bereits mit Anfang- April waren die fiegenden Feinde in das Herz von. 
Steyermark eingedrungen. Die erften Nachrichten davon verurfachten 
große Bellürzung in der Hauptitadt; viele Adelige und Reiche reiften 
ab; die Schulen und einige Caſſen wurden gefperrt. Der Regierungs⸗ 
Präfident Graf Saurau forderte den 4. April Wien’s Bürger, falls 
die neuerlihen Bemühungen zum Frieden fehlſchlügen, dazu auf, jene 
muthvolle Treue wieder zu beweifen, welche ihre Altvordern in fo mans 
cher drobenderen Gefahr fiegreich bewiefen hatten. Ein allgemeiner Land⸗ 
flurm in den Vierteln ober und. unter dem Wienerwald, fo wie die 





S 


Wieder Yufgchotk: 185 


Schnelle Approviſionirung Wien's und die ‚Anlegung eines großen ver, 
ſchanzten Lagers wurde zur Vertheidigung der Stadt und; des Landes 
befehloifen, zu gleihem Zwede wurde die ungarifhe Snfurrection aufs 
gebotben.. Den 6.. April verfammelte.-Sraf Sauran auf dem Rath: 
baufe alle Srundgerichte, alle Innungsvorſteher und den ganzen Außern 
Rath. Seine Rede weckte allgemeine Begeifterung, die Einfchreibung 
zur. Landespertheidigung ‚hatte den erwünfhreiten und fohnelliten Fort—⸗ 
gang. Die Bürger, die ihr Eid zur .perfonlichen Vertheidigung vers 
band, ftellten ihre Söhne, Diener und Gefellen, Eleideten, bewaffnes 
ten-und verpflegten fie -auf ihre Koften. Die. Studenten, von dem das 
mahltgen Rector Magnificus, dem Hochverdienten Quarin, angefeuert, 
wetteiferten , in bie Reihen der. edlen, Sandesvertheidiger zu treten. 
Der eben in Wien angelangte Commandirende von-Inneröfterreih, - 
Ferdinand Herzog von Wiürtemberg, ließ fich ald Freywilliger 
zum Aufgeboth einſchreiben, und gewann. buch feinen, glühenden Eifer 
und die zweckmäßigſten Förderungen  biefer patriotiſchen Maßregel alls 
gemeine Achtung und Anhänglichkeis, fo daß Kaifer Franz nur ben 
Winfchen des Volkes zuvorfam, als er den Herzog zum Oberbefehls- 
haber des Aufgeborhes ernannte. Schon den 11. April rückten -über 
1,000 Studenten und bey 7,300 Sreywillige auf das Glacis und para⸗ 
bieten vor dem Kaifer und der Kaiferinn. Den.12, April waren bereits 
37,000Mann aufgezeichnet, viele davon Eonnten troß ihres Eifers aus Man⸗ 
gel an Waffen nicht eintreten. Zur volljtändigen Equipirung wurden nun fos 
wohl Waffen als Pferde von den Privaten adgefordert. - Durch eine 
Kundmach ang wurde in Nahmen des Kaifers jeder Bürgerdwitwe, deren 
Mann bey gegenwärtigen Umſtänden vor dem Feinde bliebe, und. die 
fein eigenes Vermögen befäße, eine eigene lebenslängliche Penfion zus 
gefichert, eben fo wurde auch Erſatz der, durch die Vertheidigungs- 
anſtalten an den Häuſern verurſachten Beſchädigungen verfprochen. Die 
Vertheidigungsmaßregein wurden rafch berieben, die Zugbrücden vor 
den Thoren in guten Stand. gefebt‘, der bededte Weg mir Pallifaden 
befegt, feldft die Linien. um die Voritädte gegen einen erften Anlauf ge- 
fihert. Ooſchon bereits den 9. April die Nachricht von dem zwifchen dem 
Erzherzog Earl und Bonaparte .adgefihloffenen Waffenſtillſtand zu 
Judenburg in Wien anlangte, wurden doch die Vertheidigungss 
Anfalten fortgefegt. Den 14. rüdte die Mannfchaft, 32,000 Mann 
ftark in die am Wienerberge, im Prater und in der Brigittenau ſchnell 
angelegten Verfhanzungen ein. Die Mitglieder der Akademie ber bil- 
denden Künfle unter ihrem wackern Direitor. Schmuzer traten eben⸗ 
falls in Sie Neiben der LQandesvertheidiger, die Werbung der nieder: 
öfterr. Stände für ein eigenes Corps, jene des Fürften Johann 
Liecht enſtein für die Neiteren des Aufgeboths hatten die erwünfchtes 
ften Folgen, die Mitg!ieder des Handelsitgndes griffen zahlreich zu den 
Waffen, der Adel, die Bürger, Reihe und Arme wetteiferten, flch 
an Gemeinfinn zu übertreffen. Befonderen Eifer hatte die Innung der 
bürgerlichen Tiſchler an den Tag gelegt, die 5 Compagnien bey 1,500 
Mann ſtark, bildeten. und fi durch einen befonderen Eid verbunden 
hatten, nicht von einander zu weichen, und jeden eigen für immer 
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aus ihrer Mitte auszufchtießen. ie erhielten eine'eigene Aufgebothsfahne, 
die ſie noch jekt bey den Frohnleichnams⸗Proceſſionen führen, Den 17. 
April batie auf dem Slacis die feyeriiche Fabnenweibe niid dann der Muse 
marſch zur Nutdorier Linie Start. Das Hauptquartier kam nah Klo⸗ 
fterneuburg, und der Marfch follienun weiter. über'Tifienfeld bis 
nach Steyhermark fortgefeßt werden. — Die age der Dinge batte ſich ins 
deſſen weſentlich verändert. Den 18. April waren’ zu Leoben die. Fries 
densprähmimarten unterzeichnet worden. In‘ Beige beiten: kehrte das Aufs 
geboib den A. May wieder nah Wien zurück. Es formirte fich zwiſchen dem 
Schotten: und Burgthor i in 3 Treffen. Mit einer Eraftvollen und rüb- 
venben Anrede’ enzließ nun der Herzog von Würtemberg die ganze Mann 
ſchaft und erfve.ite ihren glühenden Waterlandsfinn, wie ihrer muſter⸗ 
baften Ordnungsitebe und Sittlichkeit das rührendſte Zeuͤgniß. Die Bri⸗ 
gaben begaben ſich nun'auf ihre Berfammiungspläge ‚ die Waffen wur: 
den abgegeben und Jeder kebrte yabig zu den Seinigen zurüd. — Die 
Anführer und Beforderer des Aufgebotbs erhielten von dem Kaifer- mans 
cherley Gnadenbezeigungen. Auch wurde dem Herzog von MWürtemberg 
und dem Grafen vo: Sauran von dem Magiftrate der Haupt⸗ und 
Relldenzitadt das Bürgerrecht ertbeilt, wofür Jeder derfeiben dem Mas» 
giftrate einen großen filbernen Pokal mit paſſenden Infchriften veretrre , 
weiche fortan bey dem übrigen Denkwürdigfeiten der Stadt aufbewahrt 
werden. Es wurden bie Bildniffe- diefer beyden ausgezeichneten Patrio⸗ 
ten in dem Rathlaale der Univerſitäͤt, fo wie auch im bürgerlichen Zeug⸗ 
hauſe aufgeſtellt. Im July und September darauf wurden die Ehren- 
mebaillen,, welche der Kaiſer eigens für die Aufgebothsmannſchaft hatte 
prägen laſſen, ſämmtlichen Mitgliedern derſelben mit dem Zugeſtändniß 
ausgetheilt, dieſe Münze an einem fchwar; und gelb ſeidenen Bande 
auf Lebenszeit zu tragen. Der Herzog, der®raf Saurau, die Kreise 
hauptleute und Negierungsrätbe, fo wie die Profefforen der Univer⸗ 
fitätsbrigade erhielten goldene, die Officiere große und die Mannfchaft 
Heinere filberne Medaillen. Auf der Vorderfeite berfelben war das Bild- 
niß des Raifers mit der Umfhrife: Franz EL; röm. Kaifer, Erzhers 
zog von Ofterreich; auf der Nückfeite in einemsKranz von Eichenblät⸗ 
tern die Worte: Den biedern Söhnen Dfterreichd des Tandesvaterd Dank. 
Die bey Gelegenbeir des Aufgeboths zugeftrömten Geldbeyträge waren 
fo reichlich, daß 1798 von dem Überreſt derſelben, die bäßlichen, ſtin⸗ 
kenden Gräben rechts und links der Fahrſtraße durch die Jägerzeile in 
ben Prater, in gedeckte Canaͤle verwandelt und ihnen ein regelmäßiger 
Ausflug in dienahe Donau gegeben wurde. 
Wiener Sreywillige. Bey den fiegreichen Foriſchritten der fran⸗ 
zoͤſiſchen Waffen in Italien 1796 wurde noch zu Ende dieſes Jahres dem 
Saiies Franz; von mehreren patriotifhen Bürgern Wiens, den 
Altgrafen Hugo v. Salm-Reiffer fheid und den Grafen Wens 
zel Paar an ihrer Spike, ein genialer Plan zur Volksbewaffnung 
und zur Heranbildung der verfehiedenen Elaffen der. Nation zum Waffens 
ftande vorgelegt und genehmigt. "Die beuden Srafen fammelten bie Uns 
terſchriften, und fchncl waren an 11,000 Angeworbene beyfammen, 
die vom Staate nichts lorderten ‚al Waffen, alles Übrige theils ſelbſt, 
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theif6 durch Beytraͤge, Anderer beftritten. Der damahlige Regierungs⸗ 
Pröfident, Graf v. Saurau, beförderte mit raftlofer Thätigkeit die⸗ 
ſes edle und patriotifhe Unternehmen , welches jedoch erft 1797 zu 
Stande kam, als fich der Feind dem, Semmering nahte. Es wurde ein. 
1,400 Marn ſtarkes leichtes YZufetierbataillon unter. dem Nahmen: 
Eorps:der Wiener Frepwilligen gebildet, das unter andern die Begün⸗ 
fligungen genoß, den Grenadiermarfch fehlagen zu dürfen, und für bie 
darin dienenden Beamten und Studirenden, ihre Gehafte und Stioen⸗ 
dien während ihrer Ertegerifchen Dienitleiitung beyzubehaften. In &t os 
derau war der Sammelplag, Major Kowosdy, Kommandant des⸗ 
feiben. Die Fahnenweihe hatte mir rührender Feyerlichkeit auf dem 
Wiener Glacis Statt. Das Corps marſchirte fodann über Klagen: 
furt und Briren nab Trient zum Heer des Feldzeugmeiſters 
Alvinczy, das den, durch die Schladht von Arcsle ntißlungenen 
Entſatz Mantu a's neuerdings verfuchen follte. Hier fam e8 unter das 
Commando des Generald Provera, und zeichnete fih bey Bevilac- 
qua und Minerbe, beym Erfhübergang und unter den Mauern der 
Mantuaner Vorſtadt &. Giorgio aufdas heldenmüthigſte aus; am 
leßtgenannten Orte wurbe jedoch der ganze linke Flügel der Armee, bey 
welchem es fic) befand, durch die Niederlage von Rivoli abgeſchnit⸗ 
ten, undsmußte gleich dieſem, das Gewehr ſtrecken, ein Umſtand, der 
den Sranzofen fo merkwürdig ſchien, daß fie desfelben in ihren Kriegs⸗ 
berichten, als einer hödyit ehrenwerthen Trophäe ihres Sieges erwähnten. 
Nach einem Eurzen Aufenthalte integnago und En ftellara wurden 
die Zapfern wieder ausgewechfelt und ketrien in ibte Heimath zurück. 
Wiener Sriede, f. unter Sriedensfdhlüfle. Sn 

Wiener: Yirufladt (Wienerifch- Yreuftadt) , niederäfterr. . 
Iandesfürfti. Stadt in ebener Lage auf der Hauptfiraße nah Steyer⸗ 
mark, am GSchifffabrtscanale und am. Einflüffe des Kehrbachs in die 
Heine Fiſcha, nahe an der ungar. Gränze, vor dem großen Brande 
vom 8. Sept. 1834, wobey 500 Käufer abbiannten, mit Einfchluß 
der Vorſtadt aus 631 Häufern mit 9,323 Einw. (ohne Militär) befte- 
bend, mir 3 Pläßen und 30 Gaffen. Die Stadt ift ziemlich regelmäßig 
und bildee der äufieren Geſtalt nad) ein Viered mit 4 Thoren, nahment⸗ 
ih dem durh Andreas Baumkirchers Heldenthat von 1452 bes 
ruͤhmt gewordenen und 1488 erneuten MWienerthor im Norden, dem 
Ungartbor im Often, dem Neuntirchnerthor im Suͤdweſt, und dem 
Neus oder Fleifherthor im Welten. Das Ganze ift mit einem breiten 
und tiefen Graben und einer Mauer mit Thürmen umfchloffen. Sie 
theilt fih in 4 Viertel (Minsriten« ,. Drepfaltigkeits, Frauen» und 
Herrenviertel), und hat in der Mitte einen fchönen, großen Haupts 
platz, um welchen gewölbte Laubengänge führen, mit einer fhönen Mar 
rienfäule, welche Biſchof Kollonics zum Andenken zweyer hoher 
Bermöhlungen errichten ließ; auch fieht man auf diefem Plage den aus: 
gemauerten Ring, wo Eykinger enthauptet wurde. Unter den meift 
geraden und gepflafterten Gaſſen, welde bes Nachts auch beleuchtet 
werden, zeichnet fich die Wienergaſſe und die Meunfirchnergaffe aus, 
Dad Hauptgebäude ift, am füdlichften Ende der Stadt, die vormahlige 
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kaiferl. Burg, von Leopold dem Tugendhaften 1186 erbaut, 
und durch Maria Thereſia derk. k. Militär⸗ Akademie eingeräumt. 
Es if ein ſtarkes viereckiges Gebäude mit einem Thurme und mit Gräben, 
‚die aber nicht mehr mit Waffer gefüllt find, fondern Küchen und Obftgärten 
enthalten. Sehenswerth find in ihr: Die herrliche goshifche St. Georges 
capelle, wo unter dem Hochaltare das Grab Marimilian’s I. und feis 
nes treuen Dietrichftein, gute Glasgemälde aus dem 15. Jahrhun⸗ 
derte, das Marmorbild des bey Sempach gefallenen Herzogs Leopold, 
eine große Wapentafel, und in der Sacriftey ein ſchönes Basrelisf; ferner 
die verfchiebenen Abtheilungen der Akademie, ‚der Zeichnungsfaal mit den 
‚Arseiten der‘ Zöglinge, der Artilleriefaal mie dem- Modelle einer voll: 
ftändigen Feſtung, "der ſchöne Phyſikalſaal mit Inftrumenten und Mo⸗ 
dellen, ein Reibesübungsfaal, das Winterbad,..die Winterreitfchute.(34 
Klafter Fang und 9 Klafter breit), die Sommerreitbahn und die tal: 
Jungen, die Bibliothek (mit 8,000 Bänden), die Speifefale mit den 
Bildniffen berühmter öfterr. Generale; gewöhnlich zählt die Akadenüe 
bey 400 Böglinge, welche in achtjäbrigen Eurfen zu brauchbaren Offis 
xieren berangebildet werden. An das Gebäude ſchließt fich der große, von 
einer Mauser umgebene und vom Kebrbache durchfloſſene Garten (von 
feiner vormahligen Beltlimmung noch Thiergarten genannt) an, welder 
600 Ktafter lang und 700 Klafter breit ift, 3134 Hfterr. Joch umfaßt, 
und mehrere Wiefenpläte, Ader, Allen, 2 Zeiche, Schanzen und 
Die Erercierpläge der Cadetten umfchließt; auf einem Rafenhügel, nahe 
an der weftlihen Ecke des Gartens, flebt das 1830 aufgeftellte Denk 
mal des ebemahligen Akademie: Directors, Grafen v. Kinsky, eine 
Büfte aus Kanonenmetall, 9 Fuß body, auf einem fleinernen, 16 Fuß 
haben. Piedeſtal. Auch die ehemablige Einſiedeley Marimilian’s L 
war ſehenswerth. W.⸗N. enthält 2 Kirhen-und mehrere Capellen. Die 
Pfarrkirche zu U. 8. F., welche, fo lange bier ein Bisthum beftanden 
batte, die Domkirche war, ift ein aus Quaderſteinen aufgeführtes gro» 
bed Gebäude aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts, mit 2 hoben 
Thürmen, einigen guten Gemälden, mehreren alten Grabfteinen und 
einer Beinen Gruft, in weicher 5 Kinder des Herzoge Ernftdes Eifer: 
nen ruben. Die Leichenfteine des vormahligen Leichenhofes, weldyer 
die Kirche umgab, find an den Wänden derfelben angebracht; man fieht 
darunter auch den Denkftein der Grafen Zriny und Frangipani, - 
weiche wegen Hochverrath 1671 hier enthaupter wurden. In geringer 
Entfernung fteht die ziemlich große, aus Quaderfteinen erbaute, ebe- 
mablige Begräbnigliche St. Michael, die nun zu einem flädtifchen 
Körnermagazin verwendet wird. Auch die ebemahlige St. Peterskicche 
an der Stadtmauer nachft dem Wienerthore dient nun zu einem Maga- 
jine. Die Kirche des Kapuzinerklofterd (vormahls Minoritenkirche) iſt 
Hein und unanfehnlid. In der Nähe des Ungarthores befindet ſich eine 
Gifterzienferabtep (das fogenannte Neukfofter), mit der gothifchen Drey⸗ 
faltigkeitsbirche, welche. gan, ausbrannte;, das Klofter befißt eine gute . 
Bibliothek (20,000 Bände), eine Antifen- und Eleine Gemäldefamms 
fung, eine Naturalienfammlung und einen unbenußten mathematifchen 
Thurm. Diefe Abtey bildes zugleich die Stiftsherrſchaft Neuklofter, 
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mit welher Strel;hof und Dachenſte in vereinigt-find. W.⸗M. hat 
ferner ein altes Nathhaus mit Uhrthurm und dem ſtädt. Archine „worin 
auch viele Raritäten aufbewahrt wurden ,. ein Givilgefangenhaus misbem 
ſogen. Hungerthurme, ein Gymnaſium, welches 1666 errichtet und 
nach det Aufpebung 1804 neu gegründet wurde, eine 1776 errichtete 
Hauptfchule, ein Bürgerfpital auf dem Pfarrplage, ein 1832 gegrün. 
detes Armenverforgungsbaus vor dem Wienerthore, ein Militärfpital 
(ehemahls Jefuiten s Refiden;) in der Vorſtadt Leopoldftadt, mit 
einer ‚niedlichen Kirche des heil. Leopold, ein Lazareth, 2 Cafernen, 
des Raketencorps, ein Theater (in der ehemahligen Kloſterkirche ber: 
Earmeiiterinnen, aber abgebrannt), einen Nedoutenfaal (ehemablg 
Paulanerkiche) und eine Scießftätte. Das Wohngebäude des Militärs 
Knaben⸗Erziehungshauſes ift ganz abgebrannt. In induftrieller Bezie⸗ 
hung beftebt hier eine bedeutende Zucderraffinerie, ein anfehnliches Ges 
bäude nädhft dem. Neuthore mit: einem ſchönen Garten; eine Sammt⸗ 
und SBeidenzeug : Manufactur (im ebemahligen Sefuiten Collegium), 
die neuerlich auch mit einer Seidendruckerey in Verbindung gefeht wur⸗ 
de; 2 Sammeband - Manufacturen,, eine Paptermühle, eine Fayence⸗ 
gefchirrfabrif, 2 Baumwollſpinn⸗Manufacturen, ein flädtifches Brau⸗ 
baus (im Gebäude des bürgerl. Zeughaufes), eine Lederwalfe, 2 Kos 
tzenwalken u. f. w., mehrere diefer Gebäude find aber in dem Brande 
von 1834 zu Grunde gegangen. Auch ‘treibt die Stadt einen ziemlich 
lebhaften Verkehr, fowohl auf dem Canale nah Wien, ald zu Lande 
fat in alle Ränder der Monarchie, vornehmlich mit Eifenwaaren nad 
Ungarn, mit ungar. Wein nah Mähren, Schlefien und Böhmen, 
mit Bau» und Brennholz nah Wien und Ungarn, mit Baumwolle 
in die nächitgelegenen Spinnereyen , mit Kogen nad Ofterreich und 
Möhren, mit Leder, Geidenwaaren, Zuder, Sprup, Aral, Rum 
und Zudereffig 2c. Die Stadt leidet, wegen ihrer flachen Lage auf der 
Heide, Wangel an Spaziergängen; dod) wird die Schleife, ein äffent- 
. ler Garten, ſtark befucht, wo die Neuftädter im Sommer Erfrifchuns 
gen zu ſich zu nehmen pflegen. Außer dem Wienertbore fteht das fogenannte 
Wienerkreuz, die fehönfte altdeutſche Säule Öſterreichs, weiche von 
Einigen auch „&pinnerinn am Kreuz“ (f. d.) genannt wird; Herzog 
Leopold der Bieder ließ fie zwifchen 1382 und 1384, nad) glüds 
lich vollbrachter Theilung der äflerr. Länder zwiſchen ihm und Ale 
brecht III. erbailen; an ihrem Fuße wurde am 4. Sept. 1452 La⸗ 
dislaus Poſthumus an den Grafen von Eilly übergeben. Vor 
dem Neunkirchnerthore fteht eine hinefifche Pyramide von 1763, zum 
Andenken der durch den Sefuiten Liesganig ausgeführten Gradmefs 
fung. Außer der Herrihafs Stift Neuklofter, die wir fchon genannt 
haben, beftebt in W.M. noch eine, dem E. E. Neligionsfonde gehörige 
Staatt herrſchaft (deren Locale ganz abgebrannt iſt) und die Stift Rei: 
hersberg'fhe Lehnshereſchaft Neuftadt. — An W.=N. Enüpfen ſich 
biele geſchichtliche Erismerungen. Die Stadt wurde zwifhen 1192 und 
von Leopold dem Tugendhaften erbaut, und erhielt von 

* pold I., wegen ihrer ſteten Anhaͤnglichkeit an die Landesfürſten, 
en ehrenvollen Beynahmen: „Die allezen getreue Stadt.“ Sie iſt der 
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Geburtsort des legten Babenbergers, Herzogs Friedrich bes Streit 
baren. und des Kaiſers Maximilian I. / deifen Vater bier feine 
Reſidenz aufgefrhlagen hatte. 1233 ward in der, Burg der Friede zwi⸗ 
fhen dem ungar. Könige Andreas und dem Herjoge Friedrich dem 
Streitbaren gefhloflen; ein zweyter Friedensſchluß zwiſchen 'der 
. Republik Venedig und dem Erzberjoge Ferdinand von Öteyermarf 
it vom 1. Behr. 1618. A's am 8. Sert. 1834 die Stadt durch einen 
bepfpiellofen Brand beynadé der gänzlihen Zerflörung unterlag, und 
Alles, was theild als Erbe von biedern Vorältern, theils duch eigene ' 
Betriebſamkeit erworben wurde, in wenigen Stunden ein Raub ber 
Flammen war, in diefer unbefchreiblichen Scene des allgemeinen Elen⸗ 
des und Jammers Eonnte nur das feſte Vertrauen auf den göttlichen 
Beyftand, aufden Schuß des Kaiferd, dann auf den Wohlthätigkeits- 
finn "edler Menfchenfreunde, die Verunglückten von gänzlicher Wer: 
zweiflung reiten. Diefes Vertrauen fand auch im Erfolge volllommene 
Rechtfertigung ; denn der Vorſehung verdankten die Bewohner einen 
ungewöhnlichen milden Herbſt und Winter, wodurch der Wiederaufrau 
der Häuſer befördert, und für viele Familien ihr Unterſtand in den als 
Mochbehelf gewählten Gemächern minder beſchwerlich wurde. Kaifer 
Franz batte zur Uintertügung ber Verunglückten niht nur ein groß: 
mütbiges Geſchenk aus der eigenen Privatcaffe, fondern auch die bedeu: 
tende Dumme von 100,000 Gulden C. M. tbeils ald Gnadengabe, 
theild als unverzinslichen Vorſchuß aus dem Staatsſchatze bewilligt, 
und überhaupt dem defammten Kaiferbaufe verdanken die Verunglück⸗ 
ten reichlihe Unterſtützungen. So erbabene vorleuchtende WBevfpiele 
im Beſtreben zur Linderung des gränzenlofen Nothſtandes in Kiejiger 
Stadt, mußten allgemein rege Nachahmung erweden, und kaum 
war die Kunde von dem bierortigen Unglücke verbreitet, und als bie 
verunglüdhten Hausbeſitzer im ſchmerzlichſten Gefühle ihres Verluſtes noch 
in der Ungemißheit ſchwebten, ob fie Hand an bad große WerE legen 
‚follen, W.⸗N. wieder als eine neue Stadt aufzubauen, find auß- ber 
"Umgebung, aus der Provinz, aus allen Theilen des öfterr. Staaten: 
vereines, ja ſelbſt aus dem Auslande, und von-allen, Ständen reichliche 
Unterftügungen aller Art eingefloffen, "und zwar nicht felten unter bes 
fonders rührenden Umfänden, indem z. ®. £. E. Mititärkörper an bie 
ehemahls in biefiger Stadt gefundene gaftfreundliche Aufnahme, oder 
andere Stadte fi an die menfchenfreundliche Theilnahme erinnerten, 
welche W.⸗M. von jeher bey ähnlichen Unglücksfällen bezeigte. Insbes 
fondere hat bey diefem Anlaffe die Kaiferftadt ihren bewährten Edelmuth 
abermabls in das fehönfte Licht geſtellt, indem von dort in einem allges 
meinen Wetteifer zur Unterftügung der hiefigen Nothleidenden von dem 
Adel, von dem Großhandlungs : Gremium, von dem bürgerl. Handels: 
flande, von. dem Bürger: Militär, von allen Innungen und von fo 
vielen einzelnen edeljinnigen Bürgern und Bewehnern aus allen Stän- 
den bedeusende Summen im baren Gelde theils hierher gefendet, theils 
burch eigene Deputationen übergeben, und nebftbeg beträchtliche Quan⸗ 
titäten an Kleidungs: und MWäfchftücken und andern Effecten, fo wie an 
Vietualien ander Aberliefers worden find, Die Summe des hier bi6 Ende 
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Dct. 1835 durch die allgemeinen Sammlungen eingefleffenen baren Gel⸗ 
des beläuft fih auf 257,630 Gulden 18 Kreuzer C. M., deren Ver: 
theilung unter die Verunglückten nad) Maßgabe ihrer Dürftigkeit von 
einer hierzu aufgeftellten Commiſſion geichab.. ‚Sehr beträchtliche Zus 
flüffe und zwar im Betrag von 423,507 Sulden 53 Kreuzer C. M. .ers 
langten die meiften befchädigten Realitäten: Befiger von den, verſchiede⸗ 
nen Affecuranz « Anſtalten, beren-wichtige Vortheile ſich auch bey dieſer 
Gelegenheit. volllommen bewährten. Nur dieſem allfeitigen glüciichen 
Zuſammenwirken konnte es gelingen, daß W,: N. nicht feinem genzli⸗ 
hen Verderben ‚unterlag, vielmehr die Verunglücten in den beruhis 
genden Stand. geſetzt wurden, itre Käufer nad) und nad) wieder gänz= 
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Klofıer, auf der garen Strecke find 52 Schleußen angebradt. Es 


bis an das abriatifche Meer. — — u 
Wienersdarf, .niederöflerr. Dorf im V. U. W. W., mit 320 
Einw., einem. Brayhaufe und einer: Baummollfpinn : Manufactur im 
Srepbofe Grünmühle. EEE 
Wiener Univerſitaͤt. Dey große Zuſpruch ber ‚Zünglinge.in der - 
Schule bey St. Stephban,-und ber Mangel des Unterrichts in den 
hoͤhern Miffenfchaften,, um mis. dbemfelben die Wißbegierde ‚der. Jugend 
zu befriedigen, bewogen den Herzog Rudolph IV., und feine Brü: 
der Albrecht IIL und Leopold. III. mit Bewilligung des Papſtes 
Urban V.,. nad. bem Mufter der Univerfität zu Paris aud eine 
ausgehreitetere Schule in Wien zu errichten, fle nebſt den ‚beftandenen 
Lehrflühlen der freyen Künſte mit Kanzeln der Theologie, der Arzney⸗ 
kunde, der bürgerl. und geiftl. Nechte, zu verſehen, ihr. befondere 
Srepheiten zugueignen, und zur Bequemlichkeit und Ruhe der.Lehrer 
und der Studirenden eine Gegend vom Burgthore an bis zum Schotten⸗ 
thore einzuräumen. Das Diplom ift vom 1. März 1365, von Rus 
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doülph und feinen Brüdern unterfhrieben. — Albrecht III. mis 
dem Zopfe wurde bi6 1384 duch) verſchiedene wibrige Zufälle gehin- 
dert, etwas für die auffeimende höhe Schufe zu unternehmen. Endlich 
erwirkte er 1384 vom Papfte Urban VI durch eine Bulle vom 20. 
Februar 1384 die Beſtaͤtigung ded Rudol ph'ſchen Diploms, und die 
Erfaubniß, das theologifhe Studium einzuführen. Die 1384 zu ver: 
faflen angefangenen Gefeße wurden 1389 zu Stande gebracht und von 
Albrecht am 4; April beftätige. — Nach deffen Tode nahmen die Her: 
zoge Wilhelm, Albrecht IV. und Albreds-V: die Univerfirat 
in ihren Schutz. — Am 4. Juny 1420 betätigte mit einer befonderen 
Bulle Papſt Martin V."die Gerichtsbarkeit ber Univerfität, befon« 
ders das Necht Über Leben und Tod zu richten. Zugleich wurde denje⸗ 
higen’, welche die Univerfirät: Hierin beirren :wärden, mit der Excom⸗ 
Munitation gedroht. — 1449 ıburen die Lehrer der Mathematik diefer 
Univerfität fchon fo berühint, daß der einfihtstelle.-Yapft Sirtns VL 
ben Beorg Peurbah mit Joh. Regionronsanus zur ers 
befferung des Kalenders nah Rom berief, — Nach dem Tode bes 
ungar. Könige Mathias kam’ die Univerfität unter MaximilianlJ. 
mehr in Aufnahme. Sie erhielt von dem Kalfer 1494 mit Contad 
Geltet einen eigenen Lehrer der Dichtfunftz und in: dem. folgenhen 
Sahre den Hieronymus Balbi ald Lehrer: der Wohlredenheit: 
Am 3. Yung 1485 beftätigte Wärimiltan’ihre Privilegien, 1501 
vermehrte er'diefe mit dern Rechte, gekrönte-Poeten..zu creiren, und 
vorzüglich fuchte biefer Kuifer die reine lateinifhe Sprache einzuführen. 
Diefe Uhterftügung feßte nun die Univerfität/nieber in glaͤnzenden 
Stand,’ und vermehrte den Zulauf ber Studirenden fo-fehr, daß man 
1502 ſchon bi3 8,000 Studenten zählte, und dba der Raum in Wien 
noch fehr beſchränkt war, die Bürger erfuchen mußte, mehrere Käufer 
und Wohnungen zu bauen: 1583 wurden der Univerfirät auch vom Papſt 
Leo X. durch eine beſondere Bulle-alle ihre Freyheiten, befonders 
jene, welde in der Bulle des Papſtes Martin. V. enthalten find, 
beitätigt. — 1533 und: 1534 wurde der Univerſität durch Ausbeſſerung 
ihrer verfallenen Gebäude, durch Beftätigung ihrer Privilegien und Frey⸗ 
beiten‘, "dur Ertbeilung des neuen Verzu ges daß der Rector bey öffent: 
lichen Feyerlichkeiten nach deiti Tandesfürften und-der kaiferl. Familie den 
erſten Plag einnehmen dürfe, Vortheile zugewendet. — 155 Lerſcheint 
Kaifer Ferdinand J. als neuer Stifter der Univerſnät, welchen, Mahmen 
er wirklich durch die 1554 nachgefolgte Reformation derſelben ſich erwarb. 
1554 brachte Ferdinand die gaͤnzliche Verbeſſerung der Univerſität 

u Stande. — Carl VI beftätigte nicht nur 1712 alle Privilegien und 
* derſelben, ſondern er rettete auch 1735 die unteren Schulen 
vom gänzlichen Verfalle. — Die größte Beförderinn „fand. aber die Unis 
verfität an deſſen Erbtochter Marta Therefia, welche fich, gleich beym 
Antritte der Regierung ihrer Erbftaaten, als Mutter der Wiffenfchaften 
zeigte. Sie beftätigte fogleich die Freyheiten der Univerſitaͤt. — 1754 
ließ die Kaiferinn die Verbefferung des mebicinifchen Studiums durch 
van Swieten vernehmen. Beine Thätigfeit erwarb ihm ganz bat 
Vertrauen der Monarchinn, und er erbielt von ihr zugleich die WVoll⸗ 


—8D 





Wiener. Univerfitätss Bibliothek. 143 


machts" die Univerjitdx nad). feinem: Gutbefinden: einzurichten, Zum: im⸗ 
merwährenden Andenken ‘der zum Wohl der Menſchheit erzielten Wer: 
beſſerung der medicinifchen, Wiffenfhaften ließ die Kaiferinn 1763 iu 
bem medicinifhen Hörſaale deſſen Bildniß aufkellen. — Für das Fahr 
1753 kömmt der Bau des nenen Univerfitätspaufes zu bemerken, Für 
die ermeiterten Wiſſenſchaften und bie vermebeten Unterrichtsgegenſtände, 
wurde das akademiſche Gebäude zu enge. ‚Die. Kaiferinn befchlaß daher, 
neben domſelben für die Worlefungen ein neued Gebäude zu errichten, 
und erfanfte hierzu die Käufer am: Ende der-obern und untern Bäder 
ſtraße. Der Bau ‚kam. 1766 zu Stande. — Die Yacultäten der. Uni⸗ 
verfitär find: 1) Xheologie, 4 Jahrgänge. — Außerordentliche: Wortes . 
fungen:. Über ‚die der: hebräifchen Sprache verwandten Dialerte, den 
arabifchen, ſyriſchen und chaldäifhen, dann Vorlefungen aus der dos 
bern Eregefe und. philolagifch - eregerifhe Vorlefungen. — 2) Juris⸗ 
prudenz und politifche Worlefungen, 4 Yahrgange. — Außerorbdent- 
liche Vorleſungen: Uber die Staatsrechnungswiſſenſchaft, über das une 
garifche Prinatreht, und über das Bergrecht. — 3) Medicin und Chiryrs 
gie; erſtere 5 Jahrgänge leutere 2 Jahrgänge, — Außerordentliche 
Borlefungen: UÜber die: Rettung ſcheinbar todter und in plößlirhe Le⸗ 
bensgefahr geratbener Menfchen, für Nichtärzte ; Über pathologiſche 
Anatomie ; über: Zahnarzneykunde; über Mineralogie; über pſychi⸗ 
fhe Anthropologie ; über pbharmaceutifhe Waarenkunde und. Phar⸗ 
macie; über Frauen- und Kinderfrankpeiten; über den Krankempäre 
terdienft; über Gefundbeitspflege und. Diätetif; über bie Kenniniß 
eßbarer Schwämme, dann giftiger Schwämmen und Pflanzen. — 
4) Philofopbie. a) Obligatſtudien. — Im 1. Jahrgange: Die Reli: 
gionswiſſenſchaft nach dem. ſyſtematiſchen Religionsunterrichte für die 
Candidaten der Philoſophie, 1. Thle; die theoretiſche Philoſophie 
nah Likawentzz, die reine Elfementar-Matbematit nah App.e fe 
tauer; die: lateinifhe Philologie, nach der. Chreftomathie von Prer 
felfor Ficker. — Im 2. Sahrgange: «Die Religionswiffenfhaft nad 
dem ſyſtema tiſchen ˖ Religionsunterrichte 2. und. 3. Thl.; die Moralphi⸗ 
loſophie, nach Likawetz; die Phyſik, nah Baumgartner; die 
lateiniſche Philologie, nach der Chreſtomatbie von Profeſſor Ficker. 
— bj Freye (wiſſenſchaftliche) Lehrgegenftände: Die Erziehungskun— 
de, nah Mildbe’s Lehrbuch; die Geſchichte der Philoſophie; bie 
höhere Mathematik im 1. und 2. Jabrgange; wiſſenſchaftliche Aſtro⸗ 
nomie und - populäre Aftronomie ; die populäre Mechanik ;: die. Ums 
verfalgefchichte; die öſterreichiſche Stantengefchichte ; die Diplomatık 
und Heraldik; die Numismatik; Alterthumskunde; die Äſthetik; die 
Naturgefchichte ; Technologie und Landwixthſchaftslebre. c), Dr: 
dentlicher Unterricht in lebenden Sprachen: Die, italienifhe Spracha 
und Literatur, und die böhmifche Sprache. — d) Außerprdentliche 
Lehrgegenftände: Die franzdfifhe Sprache und Literatur, die engliſche 
Sprache und die Schönfchreibfunft. , Zn 

Wiener Univerfitäts-:Bibliotbef. Noch 1558 kommt in «is 
ner deutfchen Urkunde für die Bürgerfchule bey St. Stephan das 
Wort „Liberey“ vor, welches die Schulbibliothek bedeutet. Es hat, daher 
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die Univerfitäts- Bibliothek mit der Umtverfität wohl .gieichen Urſprung. 
Daß 1423 die Univerfität fhon eine eigene Bibliothek gehabt bat, iſt 
daher gewiß, weil in diefem Jahre ben Erbauung des gegen die Domi- 
nicaner gelegenen Kremferfhen Haufes für die Univerſität auch befon- 
derd auf einen größern Platz für die Bibliothek angetragen werden ift, 
und derfelben nachher 1435 Joh ann von Gmund en feine Manufecrip- 
te und mathematifchen Inſtrumente fammt einem Sonde zur Erhaltung 
und Beyſchaffung mehrerer Bücher vermacht hat. Das gedachte neue Bes 
bäude für die Bibliothek Eam aber erft 1456.54. Stande. — Bey der Res 
formation der Univerfität 1554 ward von Kaiſer Ferdinand I. beſon⸗ 
ders der Ankauf neuer Bücher für die Bibliothek anbefohlen; und in dem 
Vergleiche zwifchen der Univerfität und den Sefuiten vom 7. Aug. 1623 
wird im 7. Abſatze den Legteren auch der Gebrauch der Bibliothek und 
die Beſtellung eines Bibliothekard zugeftanden. Es ıft alfo an dem 
Alter derfelben nicht zu: zweifeln, und fie befaß die Bücherſammlung des 
Biſchofs Huber, des Conrad Celtes, des Georg Peurbach, 
Koh. Regiomontanus u. X. Nachdem aber die Jefuiten mit dem 
Univerfitäts-Collegium vereint wurden, ſcheint ed auch, daß nach und 
nach die Univerfitätd-Bibfiothek mit ber ihrigen nur eine ausgemacht har 
be. Nach dem Tode Kaifer Cart VI. hatte die Eaifert. Hofbibliothek aus 
diefer einen großen Bücherſchatz an fich gezogen. — Die heutige Uniper: 
fitäte- Bibliothek ift eigentlich jene der ehemahligen Jeſuiten, welche von 
Kaifer Zofeph II. durd) die Sfhwindfhe und Windhagfihe Bib⸗ 
liothek, dann die Bücher derin Wien aufgehobenen Klöfter und die öko⸗ 
nomifhen Bücher der Stände, ihre Größe und durch einen zugemwiefenen 
Fond die- Mittel erhielt, mit jährliher Nachſchaffung der Bücher fih 
immer mehr zu vervollfommnen. Sie ftebt, feit 13. May 1777, für Je⸗ 
dermann offen, und den Profefforen werden gegen Scheine die Bücher gelte: 
ben. Diefe Bibliothek ift 80,000 Bände ftark. Die Dotation beträgt 3,200 
Gulden E.M. Die Bücher find nad dem 1830 vollendeten neuen Bau 
nah Wiffenfhaften geordnet. Diefe Bibliothek ift ein wahres Hülfs 
mittel zur weitern Ausbildung der Zuhörer der Univerfitätd: Collegien; 
daher wird beym Ankaufe der Werke auf das Bedürfniß der Akade: 
miker vorzüglich Nückfiht genommen. Zur Vermehrung. der Bibliothek 
trägt aud) das 1806 erlaffene, und 1814 erneuerte Geſetz, vermög dei: 
fen jeder Buchdrucker in Niederöfterreich von jedem gedruckten Werke ein 
Eremplar an die Univerfitäts-Bibliochek abliefern muß, bey. — Die 
Bibliothek hat einen Vorfteher, I Cuftoden, 2 Scriptoren und 2 Die 
ner. Sie ift ſowohl Vor= und Nachmittags, mit Ausnahme der Sonn: 
und Feſttage offen; und nur im Monate Auguft gefchloifen ; eine Anord⸗ 
"nung, wodurd die Studirenden auch während den Derbft: Serien, um 
- welche Zeit die Hofbibliotheb gefchloffen ift, eine Bibliothek zu beſuchen 
im Stande find. 

Wiener Währung , begreiftdie Einlöſungs⸗und Anticipations: 
ſcheine und hat zur Conv. Münze einen feften Cours, nähmlich 250 zu 
100, fo daß ein Gulden W. W. 24 Kreuzer im Silbergelde gilt. Dicfe 
Rechnung findet jedoch nur im Privatverkehr Statt. In Öffentlichen 
Caffen dürfen nur Banknoten (vergl, diefen Art.) und Conv. Münze 
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einfließen. Die von ber- Direction der privil. öfter. Nationalbank am 1. 
July 1836 zur allg. Kenntniß gebrachte, mit legtem Juny 1836 abge: 
ſchloſſene — der im Umlauf befindlichen Einloͤſungs⸗ und Anticipa— 
tionsſcheine (ſ. d.) liefert folgenden Ausweis: 





- fl. , 
20,745,638 






Laut Abſchluß vom 31. December 1835 

waren ind Umlaufe. . 
Gegen unbrauchbare durch Verwechs iung 
eingegangene Scheine wurden an 
neu verfertigten ausgegeben . - 
Zum Verbrennen Tiegen bis 30. Juny 
1836 eingelöftes Papiergeld bereit 
Hiervon ab, diemit 31. December 1835 

zum Verbrennen bereit liegenden. 

Daher verbleiden . » . . 
An unbraudbaren Scheinen wurden ger 
"gen obige neu verfertigtedurd Ver⸗ 
wechslung eingenommen . 1,717,368 3,157,543 

Daher. verbleiben mit 30. Juny 1830 II 
im Umlaufe . 0 0.0. 19,305,463 


Wienerwald-Gebir 8. Cetifhhes Gebirge. 
Wiener Zeitſchrift für Kunſt, Literatur, Theater und 
mode, erfcheint zu Wien auf Koften bed Herausgebers in Großoctav. 
Sie befteht feit 1816, wo fie Jod. Schickh (geb. zu Wien den 6. 
Sinn. 1770; geft. den 1.’ Aug. 1835 zu Bad: Ga ftein) gegründet, 
der fie bis zu feinem Tode fortführte. Nun iſt fie das Eigenthum des 
Serausgebers und Redacteurs, Frie dr. Witthauer. Am gehalt: 
vollften und interejlanteften war fie unter der Redaction Wilh. He: 
benſtreit's (ſ. d.) vom Juny 1816 bis Apr. 1818. Eigenthümliches hat 
dieſe Zeitſchrift durch ihre aͤußerſt geſchmackvolle Ausſtattung, auf ſchoͤn⸗ 
ſtem Papier in der Strau ß'ſchen Officin auf das eleganteſte gedruckt, 
mit vorzüglich gelungenen fehr sierlichen Modebildern und) durd die 
unnbänderliche Conſequenz bes Textes; folid ift fie in hohem Grabe; ber 
Inhalt ift der gewöhnliche beuetri ſiſcher Blätter, die zuweilen einiges 
Wiſſenſchaftliche biethen. 

Wiener Zeitung, oͤſterreichiſch⸗ Faiferlidhe privilegirte, 
(früher in Quartjeßt in Folio). Redacteur ift Zof. Carl Bernard, 
Derleger ſind die v. Shelen’fchen Erben.(f. d.) (Ausgabsort: Rauhen⸗ 
fteingaffe Nr. 927.) Diefe Zeitung enthält politifhe und andere merk ' 
würdige Neuigkeiten, auch wi — Nachrichten und Handelsbe⸗ 
richte, Stanbeserhöhungen, Beförtd⸗rungen der Staatsbeamten, Ver: 
änderungen bey der k. k. Armee u. ſ. w. Das damit verbundene Amte- 
blatt enthält’ die E. k. Patente und gefeglichen Verordnungen ; die aus⸗ 
fchließenden ‘Privilegien, die Kundmachungen zur Beſetzung ber erledig- 
ten Stellen bey den verfchiedenen. Behörden; Licitationen , Convocatio⸗ 
nen, Amortifirungen, Concurs- und Curatels⸗Edicte, Citationen und fon- 
flige gerihtlihe Kundmachungen - und Anzeigen. Das Intelligenz: 

Oeſterr. Nat. Enchtt. Bd. VI. 10 
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blatt liefert Anzeigen und Nachrichten aller. Arten, wodurch mar et» 
was zur öffentl. Kenntniß bringen will. Außer dem enthält das Intelli⸗ 
geuzblatt die literarifchen Anzeigen ſowohl ber Wiener als anderer Buch: 
und Kunfthändler. Im Anbange find die Nahmen der angekommenen 
und abgereiften Ausländer und Inländer; die Courſe der Staatspapiere, 
der Gold: und Silbermünzen, dann der Disconto und die Zinfen der 
priv, öfterr. Nationalbank für Vorfhüffe, die Satzungen verſchiedener 
Feilſchaften, die üÜberſicht der Getreidepreiſe von verſchiedenen Maͤrkten, die 
Verſtorbenen zu Wien, der Poſſoſtande der Donau, die meteorologifchen 
Beobachtungen < an der Öternwarte zu Wien ꝛc. zu finden. Die W. 3. 
‚hat unter dem Titel: Wienerifches heran 170% (den 8. Aug.) begon⸗ 
‚nen; Die Ausgabe gefchieht täglich mit Ausnahme der Sonn: und Feher⸗ 
tage. Um ben vielfeitig geäußerten Wünfchended Pudlicums u entſpre⸗ 
hen, und zugleich die. Geſchäftsſtunden i in ihrem —8 m jenen an: 
derer öffentlicher Anftalten, fo wie mit dem früheren Abgange der Poſten 
‚in Einklang zu bringen, haben die Verleger der W 3. vom 1. Auguft 
"1836 an, eine von der bisherigen abweichende Stunden. Eintheilung für 
die Geſchäfte ihres Comptoirs eingeführt. Es hat daher von dieſem Tage 
an, ſowohl die Ausgabe der W. Z., ais auch die Annahme. von Einrü- 
ckungen in diefelbe, welche biäher von 8 bis 12 Uhr Bors und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags Statt fand, Vormittags um 8 Uhr angefangen, 
und wird nun ohne Unterbrechung (auch in den Mittagsſtunden) bis 
Nachmittags um 4 Uhr fortgefeht. 

Wiefelburg, ungar. Marktflecken, der vollreichſte bes Wieſelbur⸗ 
ger Comitats, mit 237 Häuſern und 3,000 Einw., iſt einer der bedeu⸗ 
tendſten Handelsplätze Ungarns, vorzüglich mit Getreide, welches meiſt 
aus den untern Gegenden hierher kommt und in die umliegenden Comi⸗ 
tate und nach Hſterreich verkauft wird. 

Wieſelburger Geſpanſchaft, in Ungarn, groͤnzt en ‚Nieder: 
öfterveih, ven dem fie größtentheild durch die Leitha gefchieden wird, 
dann an die Preßburger, Naaber und Odenburger Geſpanſchaft. Sie 
ift durchgehende eben und flach, nur die an- den Leithaberg grängende 
Gegend bey Jois und Kaiferfteindrud ausgenommen, und bat 
ein Areal von 552, geogr. DM. mit 54,620 Einw., größtentheils 
Deutfche, bie man für. ÜÜberbfeißfel des Gothen hält, dann Ungarn und 
einige Croaten. An Wohnplägen zählt man 14 Marktfleden, 39 Dör: 
‚fer und 12 Yrädien. Producte: Getreide’ (Weizen), Hausthiere, Geflü⸗ 
gel, Wild, Fiſche, Salpeter ꝛc. 

Wieſenberg, große mähr. Gebirgsherrſchaft des oberſten Kanz⸗ 
lers, Grafen v. Mitt ro wsky, im Olmützer Kreiſe, mit einem Schloſ⸗ 
fe, im Dorfe gl. N., Eifengruben,: Hochofen, Hammerwerken und 

einer Shladenftanıpfe. In der Gegend wird viel Flachs gebaut. Die 
Nnrtiſchen Thalgegenden werden von der Teß und Mertha durch⸗ 
oſſen. 

Wigand von Theben, der fogenannte „Pfaff vom Kahlen⸗ 
berg,“ auch „der Iuftige Bruder“ genannt, ein durch verſchiebene luſtige 
Streiche und Schwaͤnke im 14. Jahrhundert weit und breit bekannter 
Mann, ber auch von vielen aͤltern Schriſctellern angefühst und nah⸗ 











Pure We - BE Te Er GE Zr se 247 


mentlih. in Sehaftian Mündters: Cosmographey (Baſſel 1564): 
„Der felgfam Pfaff. und Pfarrherr, ner: Ealenbergy. von den man 
buch das gang Deutſchland weiß. zu fagen,“ genannt wid, Liber den 
‚igentlihen Stand und Sharakter dieſes wunderlichen Individuums 
ſchwebt noch ziemliches. Dunkel; am ‚gegründeriten Scheint die Vermu⸗ 
thung, daß. er, unbeſchadet feines ;geiftlichen Standes, des lebensiuſti⸗ 
gen Herzogs Otto des Froͤhlichen (geſt. 1339) luſtiger Nath ge: 
weſen und als folder. deſſen beſondere Gunſt genoſſen habe, Che W. 
noch dieſe ‚Stelle erhielt, hefand ex ſich bey,.einem Bürger und. Raths⸗ 
heren ald Student und war ſchon damahls wegen feiner origeiellen und 
luſtigen Streiche wohl gelitten. Unter den vielen ergetzlichen Schwaͤn⸗ 
ken/ welche in den zahlreichen, gleichzeitigen und ſpätern Samm⸗ 
lungen derſelben enthalten find, möge ‚dad. ſonderbare Mittel. hier 
Platz finden, wamit er als Pfarrherr won: Kahlenberg ſeinen großen 
Vorrath verdorbenen Weins an Mann gebracht haben foll, Er ließ 
nähmlich an einem heißen Sommertage das Gerücht verbreiten, daß 
er vom Kirchthurme über die Donau fliegen wolle, und verſammelte 
auf dieſe Art eine ungeheure Menge von Landleuten, die von fern 
und nabe kamen, das. unerhörte Spegtakel mit anzuſehen. Das vers 
fammelte Volk fah neugierig den mancherley. geheimnißvollen Anftafs 
ten und Vorbereitungen des muthmaßlichen Tauſendkünſtlers aufmerk: 
fam zu und trank, durch die große. Hitze durſtig geworden, begietig 
feinen ſchlechten Wein. Als diefer zu Ende war, fragte W. die Bauern 
any ernfthaft, ob fie ſchon je einen Menſchen hätten fliegen gefehen. 

uf ihre verneinende Antwort flieg er ganz gelaflen vom Thurme herab 
und fprah: „Wenn ihre alfo noch keinen Menſchen fliegen gefehen 
babt, fo werdet ihr mich, auch nicht fliegen fehen ;* worauf die Bauern 
murrend von dannen, zogen. Einft fol es auch einen Sad voll. Todten⸗ 
Eöpfe ausgefchüttet und über den Berg hinabgeworfen haben, wobey 
er fich äußerte, daß jeder derſelben in einer. :andern Richtung hinab⸗ 
Eollerte: „Viel Köpfe, viel Sinne, dad thun dieſe im Tod, was 
werden fie erft im Leben gethan haben.“ Uber: Geburt,und Tod. W.'s iſt 
nichts Zuverläßiges aufzufinden, jedoch iſt wahrſcheinlich, daß er zu 
Neuberg in Öteyermark, dem legten Aufenthalt Otto’s des Fröh⸗ 
lichen geftorben fey. Zur Literatur desfelben gehören folgende, jetzt 
fchon ſehr feltene Drudwerke: Gefcichte des Pfarrhers von Calenberg, 
Augsburg bey Schönig, ohne Druckjahr. — Pfaff: vom: Galenberg, 
1582. — Geſchichte ded Pfaffen vom Calenberg und Hiſtory Peter Lewen, 
in Verfen, von Ah Joſon 1613 und 1620. Übrigens. erwähnen noch 
viele alte Schriftfteller feiner, worunter nahmentlih: Bebel, Mans 
lius, Dionyfius Melander und fogarlutben .- 

Wikoſch, Mart. Job., & k. Rath, emeritirter Decan der phi 
loſophiſchen Facultät und Profeſſor der allg. Welt» und öfterr. Staatens 
gefhichte, dann Ner Diplomasik und Heraldik ander Univerfität zu Wien, 
war geboren am 8. Nov. 1754 zu Ungariſch⸗Brod in Möhren, An 
dem Piariften: Symnaftum zu Strapnis und Nikol sburg ſtudirte 
er die Humanioren, die philoſophiſchen und juridiſchen Studien aber an 
der Univerſitaͤt zu OlI muh, dann begab er, Ah nad wi . n und befuchte 
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möhrete 'Borlefungen über: Geſchichte und andere Wiffenfchaften. 1781 
wurde er juridiſcher Praͤfect im der Therreſianiſchen Nitterakadentie in 
Wien,; 1784 Scripter an ver Univerſitaͤts⸗Bibliothek dafelbft. 1789 
erhielt er die Bibliorhekarftelle am Lyceum zu Innsbruck und wurde in 
der Folge nebſtbey Profeſſor der Univanfalgefhiht?) and fupplirte er die 
Lehrkanzel ber Naturgefehichte. Als 1806 Tyrol an Bayern überging, bes 
gab —— Wien und erhielt noch dasſ. Jahr Die Profeſſur der 
allg. Geſchichte um Lyceum zu Olmüs. Nachdem er daſelbſt auch das 
Rectorat verwaltet haste, wurde ihm 1808 bie gleiche ordentl. Profeſſur 
an der Wiener Univerſitaͤt zu Theil und er hielt nebſtbey auch die außeror⸗ 
denst.. Vorleſungen über Heraldik und Diplomatik. 1823 wurde W. feines 
Lehramtes.enthoben und ſtarb im Penfionsitande zu Wien den 28. 
Det. 1826. Im Drucke war von ihm erfchienen: Grundriß der Univers 
ſalgeſchichte 1. Bd. Alte :Gefehichte in 2 Abtheil. Wien 1812. — Joh. 
NRinald Grafen Carli’d Steuerverfaſſung von Mailand; aus dem Italie⸗ 
niſchen, nebft einer Darftellung ‘der: Stetterverfüffung von Tyrol, 
eb. 181838. ee u BE 
Wilczek, die Grafen. Diefes uräfte Geſchlecht hat mehrere Jahr⸗ 
» hunderte in Polen und Sclefienygeblüht, bereits 1239 war Nicolaus 
W. Woywode von Sandomir,undein anderer W. 1273 Erzbifhof von 
Lemberg gewefen. In Schleſien aber: beſaß felbes Tange die damahlige 
Standesherrſchaft Loslau und die Vorfahren diefer Familie werden un: 
ter den erften Panierherren gefunden. Bon diefen Paniers und Frey: 
berren von WB. war 1500 Balthafar W. nicht nur Befiger der Herrfchaft 
Loslau, fondern auch der fügenannten großen Hultſch in’fhen. Halt, 
- die Kaifer Marimilian I. zu einer Herrſchaft erhob und bewilligte, 
daß gleichwie vorher in ihrem Prädicat fie fih nur Wilczek von Gut- 
tenl-and-gefchrieben, künftig Frey⸗ und Panierherren von Gutten: 
fand und Huhtſchin fehreiben und nennen können. — 1714 wurde 
dieſes Geſchlecht unter Kaifer Carl VE. in den erblichen Grafenſtand er- 
hoben. Heinrich Wild. Graf v. W., geb. 1665, war Vefiser der 
DHerrſchaften Königsberg, Groß⸗Pohlom, Poruba, Polnifchs 
Oſtrau, Hruſchau im öſtert. Antheil Schlefiens, und Gro f-Petro- 
wip, Roy, Zamarſch, Tſchechen in Preußifchs Schlefien; dann 
dee Herrſchaften Kreuzenftein und Sebarn in Niederöfterreich, 
1701 &. k. geh. Rath, Hofkriegsrath, Feldmarſchall und Nitter des 
‚polnifhen weißen Adler: Ordens, Inhaber eines Inf. Neg., 1712 
Eommandant der Feſtung Spielberg und 1717 von Groß⸗Gelo⸗ 
gau, wie.aud commandirender Generalin Schleſien; früher Eaif. Ge 
fandter an den Höfen von Moskau, Berlin und Stodholm, in 
Dänemark, Sachſen-Gotha, Bayreuth, Anfpah, Darmftads, und 
«1729 Bothſchafter in Polen, flarb zu Breslau den 19. Mürz 1739. 
Defſen Söhne waren: Jof. Maria Grafv.W., geb. 1700, k. k. geh. 
Rarh, vormahls Reichshofrath, ftarb zu Wien den 1. Mär; 1777. Sof. 
Batchafar Orafv: W.,geb. 1710, des böhm. St. Wenzel» Ordens 
Mitten, & 8. geh. Rath, Feldzeugmeiſter, und Oberſt⸗ Kriegscommiflär, 
rftarb den 10. Juny 1787. Des Legtern Söhnewaren: Joh. Jof. Graf 
m W., geb.den 18. Juny 1738, k. k. geh. Rath und 1811 Oberſthof⸗ 
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marſchall, Riten. des gel Mlieheb, 4773: — Meavel,/ dann 
Oberithofmeiſter den Eyzherzoginn Beatrix von. Eſte, nachher birigie- 
render Miniſter in MWimcland., dann: Statthalter in Italien; ſtard 
den 2. Febr. 1819 zu Wieen Jo ſ. Aug. Grafvon W. geh. F700, 
k k. Bedarfs L ty und von 1813bis 1826 Vitrpruͤſident 
bey dem nied. oſtar. Aud. deleg. mir martin, ‚inde 1778 Arhguti dd 
jutant Kaiſer Hofeph4IL., Lert. den La4. Guly 28 zu Wien⸗Meſſen 
Sehr, Friſed rich Graf v. W., Freyherr je Hulltch in und One 
tenland;, geb. den, I. July. I 790, iſt k.beigeh. Rath und Gonverneliv 
von Tytol/ und Vorarlberg (mar voerdem Hofrath der E: K allg. Hof⸗ 
kabmer). Franz Inf Graf. v. We(auch · ein Sohn des Fa ſ. MRaitro 
raſen v. 8.) geb. deut. Oct::1788 , wounahts hiebetöhern. Bartbrash; 
vergrößerte feine Beflbungen durch die Ankäufe der Hereſchaften Bü 
ſerndo ch, Derwonnsderf. wirt resd fi in Riedets kun She 
ben 27. Sept. 1834. et, nnd Br 
Wild, Srang/ einer ter erflen. Soneciften Deuhbtannt, ern dras 
matifcher Sänger fich vorzaͤglich auszeichnend, iſt geb. den 31. Dec E72 
zu. Holl abr vnm in Miederöſterreich von wenig bemittelten Ältern. Wom 
Detsfchutmeifisin erhielt drr talentvollo Anabe den erſten Muſtbunte tritht 
dann kam er als Sing⸗und Chorknabe in ind Stift Klnfkerhouburg, 
1803 sechielt er eine:gleihe Stelle Bey den.ä. :&.. Hofcapells un Wien, 
wa: ex bis: 1800, wo ſeine Stimme musirterund den herrlichſten · Tenor 
entwickelte, blieb, und dancijauf H umme l's Verwenduͤngibey der fiteſtl. 
Eſzter hazv'ſchen Capelle zu Eifenftadt als Soloſaͤnger angeſtollt 
wurde. Bereits 1814 :gewann ihn: dasãheater an der® ien, wö ern meh⸗ 
reren Rollen, durch das reine Metall feiner herrlichen Stimme und durch 
ſeine glücklichen Anlagen zum Verlomatwaiichöm: Sänger foldes Aufſehen 
eregte, daß er 1813 als rerſter Tenoviſt bey dem k. k. Hofopernthea·et 
nachſti dem Kaͤrnthnerthore angeſtellt wide. Von nun an verbreitere ſich fein! 
Ruf durch ganz Deutſchland. Seine mit dem allgemeinſten Dental ge: 
Irönten ‚Leiftungen:wähtend dev: Eongreßzeis verſchafften in 1816 inen 
Ruf nach Berlin, wo;er. mehrere Mahle mit ralifchenden Vehfaulr 
auftrat.. 1817 erhielt er eine ‚Anftellüng als Kammerfänger zu. Dune 
ſtadt, Die er bis 1825 als eine der größten Zierben der dortigen, dar 
mahls fo nusgezeichneten Bühne, bekleidere. 1826 reifte er nah" Paris 
fang daſelbſt in der italieniſchen Oper und wurde dann be der: Dyer’ii 
Caſſe angeſtellt. 1830:degab er ih wieder nah Wien und: wid orlegte 
gleich bey feinem erſten Auftreten das Gerücht, welches ſſch ſeit einigen; 
Zeit verbreites hatte, als Habe feine Stimme bedeutend verloren, Richt 
nur auf das volllommenſte, ſondern bewirs vielmehr, daß ſee, vbwobl 
naturlich an Höhe abgenommen, doch an Metall und Kraft noch bedeutend 
gewonnen habe. Seit diefer Zeit befinder ev ſich in Wien, wo or ſich auch 
haäuslich niederließ und widmet feine ausgezeichneten Talente großtentheils 
dem Inſtitute, von welchem ſein Ruhm zuerft ‚ausgegangen, mit ſtets 
gleich ungeſchwaͤchter Kraft und ben glänzendſton, don allgemelher Aus⸗ 
zeichnung begleiteten Erfolge. Bon Zeie zu Zeit auunternimmt'er uch dlei⸗ 
nere und größere Kunſtreiſen, ſich allent der ehrundflen. Aufnahme 
erfreuend. Obſchon auch im Falſet ausgezeichnet, ſagen W. dach befons 
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. ders jene-Nellen vorzüglich zu, bie einen, ſich dom Batitono nähernden, 
tiefere Tenor erfordern ; feine- Declamation iſt würbewoll , jederzeit dem 
Gegenſtande velldonmen angerheifens hinreißend fhön Weißer Stellen vor: 
jutragen, bie Effeet und Leidenſchaftlichkeit fordern;, Wahr er- denn auch 
vorzugsweiſt in ernſten Opern glänzt. Im & von Recktativen iſt 
er girübertteiflich. Obſchon Faunrvon mittierer Größe, wird er von einem 
fehr-glücklihen Körperbau uud. einer edlen, ahbörndsooifen Geſichtsbil⸗ 
dung auf ˖ das glücklichſte unterſtuüͤtzt. Unter der Zahl ſeiner durchausvoll⸗ 
andeten Leiſtungen find beſonders auszeichnend zu.erwähnen: Bor Aller 
OSthello in Roffini's Oper Othells; dann —* Oreſt in: Olu$ 
Ippigetua; Don Auen; ‚Zampa ; Mafaniello:in der Stummen von Por⸗ 
tjgig- Archur in der Unbelusnten ; Weder in Norma; Licinius "Im der 
Deltelinns Tomino inder Jauberflüte nun. au. Unter fernen Rollen in 
heitarn Opern ftud vorzüglich feine Leiſtungen als Joconde; Se in &04 
ber’d Braut u. a. als vortrefflih anerkannt, BER 
Wileberger nähe by Rivhiihtag mm —E gößägenes 
aboräfterr Drf: uud Vergſchloß, in welch letztereni Konig Wenz'et 
des Faule von. Böhmen, 1394 ‚ven den: Otarhembergorn gefangen ges 
halten ‚este. Moch ſtehen die Trümmer des Eagles ,'; die (npelle mis 
Freshen · und dis 4 Ellen dichen Maneen bed Tharmed. > <:- © 
:  Wildenau,. Schloß im Jnnkreiſe Hſterreichs ob der Eamb;lien 
der. Retna, bey Altheim, enthält viel⸗ Siege ne und Klier: Alter: 
——— nebn einor kleinen Vibliethet auch fd babey. babſche Borten: 
anlagen 
"Wildenfhwert —* Sri im. Eprubime Reel mit 2,900 
gewerbfleißigen: 
Wildenftein, Benf. geinr. Graf: „Banbrath m Steyermank, 
—2 — der Abadanie zu Rovexedo und der b. 8. Ackerbaugeſellfchafe 
eyersmart, ein Sopn-bei Brafen Fr anz Auguſtin W., Praf: 
denten der eyermaͤrk. Banbfdyaft, war geboren zu. Er a am 10. Yan.’ 
1708. . Der berühmte - Spreclehrer Popomwitfd war bush: 3 Jahre 
ſein Hauslehrer. Mit 24 Jahteittrat er feine: Länderreiferan, und ward 
nach feinen Zurücdtunft: bey dem Mepermiärk. Landrechte angeſtellt. Es 
mar ein-eifriger Gefepiebtsferiher und ein unermüdeter Urkundenſammlor. 
De —* Cãſar(ſ. d wurde bey Bearbeitung feiner Annalen Stey⸗ 
armarks von W. ſeht unterſtützt. Er ſtatb den 19. May 1808. — W. ver 
faßte unser andern folgende Schriften, welche noch ungedruckt im Land⸗ 
ſchafts⸗Archiv zu Graz liegen: Landesſammlungen des Herzogthums 
Steyermark, n 20 Abfchnitten: —- Collectanea chrenologico-histo- 
rioades alsen.und neuen Steyermarks, ader chronologiſche Zeitenverfaf- 
fung fowehf geiſtlicher als weltlicher Geſchichten des Herzogthums Steyer⸗ 
mark. — Tabellarbuch des alten Adels von Stehyermark mit 108 @tanım« 
bäumen. — Neuere. Ahnentafeln verſchiedener noch lebender Geſchlechter, 
an die Ahnenbucher des fttgermärkifchen Archiss ſich: anſchließend, uns 
bis üben, die —— dee 18. Jabrhunderts hinausſchreitend. Collecuanea 
diplomatieq- gearslagiro - historiea des Hauſes ber Reichsgrafen von 
un rn —— — hidendein genealagifher @tanımbamn. -— Ems 
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warf über verfchiebene- aus den Wildenſtainern entſtandene andere Fami⸗ 
em: —- Studium: numismäsicum, diplamaticum „ montanologi: 
cue. Studium owriosorum. Fe oo 
+Wildon.,;fleyermärk. landesfürſtl. Markt von. 625 Ein, im Grä⸗ 
tzer Kreiſe, ein anfehnlicher Ort an der Mur, aber todtenſtill. Auf dem 
1,764 W. Fuß über dem Meere erhabenen Wildonerberg fiebt man die 
Trümmer der alten Burg Dher: Wilden, des Ahnenfiges der Herren 
von Wildon, deren Befchiecht unser den Edlen/Oteyermarks ald eines 
der:erſten glänzt Die boyden Endethürme, welche. aus mehr zur Hätfte 
teen, zeugen noch von dem großen Umfatzge, den. diefe Burg einſt ges 
habt Haben: muß; zerſtreuto bedeutende Mqqrerreſty verkünden dje geſun⸗ 
kene Herrlichkeit. Am beſten erhalten. ſtreckt Ober Wild gn von feinen 


zahlreichen Gebäuden nur nach einen groken- vierecfigen Ihurm non fei: 


nem Bergesgiebel:in ie Hohe. Am Wildonerberge endet fi das Gira 


tzerfeld, und. ſüdlich von demſelben beginnt das Leibnitzerfeld (f. d. 
Wildon, die Serren v., waren Erbmarfhälle in. Steyermark, 
Bon ihnen erſcheinen Menhard ym.1120, Herant (Minnefänger) 
1129, 5 euhrutb: 1188, Hartneid 1187, Hermann 1202; Darts 
nei d,mar. 1208 Biſchof zu Sur: Ferner erſcheinen Heinrich 1230, 
Ulrich 4249, Conra d 1250; Leuthold, vermählt mit Agnes v, 
Li achſten ſtein 1280, ſtarb 1249. Heraut v. W. war 4208. Landes⸗ 
hauptmann · in Steyerma:k; 1209 mußte Hartneidev. W. Eppen- 
Rein, Radkersburg und Gleichenberg:an-König Ottokar we—- 
gen einer Verſchwörung abtreten, und wurde 6 Wochen in Prag ge⸗ 
fangen gehalten. Ulrich.v. W., dev letzte ſeines Stammes, flarb 1314. 
Lenthold v. W. fliftete 1249 das Sfr zuStainz. . 

.Wildungsesmauer, fehr altes niederöſterr. Dorf m V. U. W. W., 
am erhöhten Ufer der Donau, mit 340 zum Theil croatifchen- Einw.. 
Man:fiehe bier noch Spuren ber alten Römerfchangen oder, des, Donau: 
Iimes,von Carnunt. hinauf gegen ‚Aequinortio, Villa. Caji, Ala 
nova uud Vindohona -- u 

Wiilfling, Jgn.: Richard, E. k. Rath und Vorſteher des Bücher: 

Revifionsamtes zu Prag, Mitglied mehrerer gelehrten Gefellichaften,,, 
ward geboren zu Graͤtz am 1, Aug. 1759. Den grffen Unterricht er- 
hielt W. in feiner Wateritadt, fludirte ‚hier. die Humanioren; Philofor, 
hie, Mathematik und Phyſik an der dafigen Univerfität ;- bjeraufdie Zus. 
visprudenz „ und feßte dieſe Studien dann pripatim zu ‚Wien. uud. 
Prag fort, 1782 betrat W,.nlg öffentl. Lehrer an der Hauptſchule am, 
Zein zu Prag feine Laufbahn, wurde 1784 als ordentl. Lehrer der deuta 
fhen Sprachlehre, der Einleitung zum Latein, und des hürgerl. Gefchäfts: 
fiyls an der Prager £..E. Normalſchule angeſtellt, und 1787 zum E. E,- 
Schulen⸗Kreiscommiſſär befördert. 1798 ward gr zur damahls beſtande⸗ 
nen Studien-Revifionsshofcommillion nah Wien berufen, 1799 Eehrte 
er wieder nach Böhmen zurüf, und wurde 1805 zum zweyten Kreis: 
commiffär ernannt, und blieb dem Kaurzimer Kreisamte zugetheilt. 1811. 
wurde er zum eriten Kreiscommiffär, 1814 zum böhm. Gubernialfe: 
cretaͤr, und 1824 zum Worfteher des. Bücher⸗Reviſionsamtes befördert. 
Er ſtarb zu Prag den 23. Dec. 1827. W. fhrieb unter Andern: Kalen⸗ 
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der für Auffeber, Katecheten und Lehrer der Nationatfämlen in Böhmen, 
10 Jahrg Prag 1789-98. — Biographie. Kohl's, eb. 4822; dann 
bat er Ignaz, Hubeneys zum eften des Pra "Waifenhanfes 
1806 berausgegebenes Werk: Lehre der Weisheit und Klugheit zu einem 
glückfeligen Leben betitelt, ‚mit einer Worrede uber Did: Tendenz und den 
doppelten Zweck desfelben begfeitets- und fonft. auch fehr viele Aufſaͤtze i un 
Kieggers ftatiftifhe Schriften, André's parristifches Tageblatt, in 
Meinerrs böhmifhen Wandersmann und deſſen Quartalfchrift Li⸗ 
buſſa, dann in den literariſchen Sonnabend-Ainpang der Oräger Zeitung 
und inandere Schriften geliefert...  - 

Wilhelm der $reundliche, Herzog von H lterreich aiteler Sohn 
Herzogs Leopold III. war geboren zu Wi en um 1878. In feliger Ju⸗ 
gend widmete er fi dem Gefchaft der Waffen und zeichnete ſich ‚unter 
Andern vor Tripolis aus. 1370 verlobte er fi mit Hedwiä, der 
Tochter Königs Ludwig von Ungarn und Polen und er folltenad dem 
Tode desfelben (1382) letzteres Königreich erhalten und reifte auch dahin 
ab. Mittlerweile hatte füch jedoch J ag ello, Fürſt von Liechauen, der 
Krone bemaͤchtigt und Hedwig wider ihren Willen mit Einwilligung 
der Stände geheyräthet und W. mußte unverrichteter Sache: mieber ab⸗ 
ziehen, 1388 vermäßlte-er ih mit Johanna, der Tochter des ermor⸗ 
deten Aenigs Carl(v.Anjou)von Ungarn, trat 1386, nachdem fein 
Vater bey Sempach gegen die Schweizer gefallen war, bie Regierung 
der öfterr. Länder und die Vormundfchaft über feinen jungen Wetter 
| Albrecht V. aus der Albertiniſchen Linie an und züchtigte die damahls 
die Öftere. Gränzen beunruhigenden ungar. Räuber auf das nachdrück— 
lichfte, wodurch Ruhe und Sicherheit wieder hergeſtellt wurde. W. ſtarb 
zu Wien den Il. July 1406 ohne Erben und liegt in der St. Stephans⸗ 
kirche begraben. 

Wilhelmsburg, wohigebauter, mit Wallgraben und Mauer ums 
gebener niederöftere. Markefleden im ®. O. W. W. am linken Ufer ber 
Traſen, mit 890 Einw., einer fchönen alterthümlichen Kirche, eimem 
Blrgerfpitale, einer Fayencegefchirefabrik, einem Eifenhammer und 2 
Gewehrfabriken oder Rohrhaͤmmern. 

Wilhering, oberöfterr. Dorf im Hausruckkreiſe, i in einer. Beinen 
Ebene, mit einer von Ulvich und Cholo,, ‚Herren von Wilberin: 
gen, 1146 geflifteten Eifterzienferabtey, welche eine herrliche Kirche, 
eine Bibliothek und anmuthige Gärten befißt. Die Kirche hat-Altarblät- 
ter von Alto mon te und ein ſchönes Gelaͤute, auch ſieht man hier die 
Grabmonumente der Schaumburger. 

Willimowitz, mähr. Dorf im Brünner Kreife, bey welchem ſich 
der größte Erdfall der —— bie Mazocha (f. d.) befindet. 

Willmenn, Mid). Leop., rühmlich bekannter Dialer, der 
fi ſowohl in den preuß., als öftere. Staaten durch feine Werke einen 
bedeutenden Nahmen erworben hat. Er war zu Königsberg in Preu- 
fen 1630 geboren, wo ergleich vonder erften Ingend an, von feinem Vater 
Peter W., der ebenfalls dafelbft ald Maler gelebt, zu, der Malerkunft 
angeleitet wurde, Schon damahls mußte W. ſowohl in Ohl, als in Waſ⸗ 
ferfarben auf friſchem Mörtel malen, wodurch er ſich eine ſolche Geſchick⸗ 
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lichkeit aneignete, daß er ſchon imi.2U, Tiahee ſeines Alter? did Künſtler 
feines Baterlandes: weit ibertraf. Um ſich aber: zu vervollkommnen / reiſte 
er nah Amifterd.am. Hier. traf ihn das Glück, in dia Schule des be⸗ 
ruüͤhmten Jac. Bader zu kommen. In dieſer Schule arbeiſsete una - 
Bader und Rembramdi, und fand zu allen berühmten Bildengalle⸗ 
rien den Zutrett. Dieſe benützte er mit einem fo glücklichen Erfolge, daß 
man bald feine Gemälde zu ſchaͤtzen und ſehr gut zu zahlen anfing. Mit 
einem Vorrathe ſelbſt gezeichneter Copien von Original⸗ Gemalden vorſe⸗ 
ben, reiſte er ganz Deutſchland ud. Polen durch, beſuchte alle vorneh⸗ 
men Bilderſammlungen und machte ſich noch mehrere ‚guter Eagles von 
allen/ jenen Gemaͤlden, die er als⸗Meiſterſtücke gefunden hatte, Die beſte 
Gelegenheit aber fand er in Prag; :in- der moch verbundenen. Samm⸗ 
ſinch ver don: Kniſes Rudolph. II. hinterlaſſenen Gemälde. Hier cu 
Birteser die Beſten. Meiſterſtucke und. ſtudirte die. Kunſt hit großen Hiei⸗ 
Be. Da ſichr aber die Umſtünde durch⸗die Kriege und: andere Bufälle in 
Böhmen geändert: harten, beſchleunigte en feine Rückreife mach ſeinen 
Vaterlande und warb im feiner Beburtsſtadt zum cunfürftl,: Hefmald 
ernannt. Um diefs Seit ſchirkte Kalfer'f:eoyo1d I. den, gelehrten Aduiten 
W of :zu dem damahligen Chuvfürſten von Brandenbueg nah KSAtges 
bergrn welden: BB: eine ſo⸗ vertraute Frẽundſchaft ſchloß/ daß er 
die kathel. Religion⸗annahm und ſich: ſogleich nach Leubus Im Schle⸗ 
ſien begab, we: er am 26. Aug. 1706. ſtarbr. — In Prat werden von 
ihm unter andern folgende Werke aufbewahrte: In der Stift: Strahower 
Pfarrkirche die Atkarblätter: Maäria Heimſachung, Gebutt Chriſti und 
die Landespatronen. — Die Verklärung GEhriſti inder gräfl.. Noſti tz'ſcheu 
Hanscapelle. — Hieronymus inderWäfte, und das Hochaltarblatt in der 
ehemahligen Dominitanerkirche zu Sr; Maria Magdalena auf der 
Kleinfeited — Die Himmelfahrt Mariens, die Kreuzerhöhung, und die 
h. Helena in der Kreughersaliche zu St. Franz aan der Prager. Brü⸗ 
de, — Viele andere ſeiner Arbeiten beſinden ſich in königl. Schloöffern. 
Ausgezeichnet war feine Himmelfahrt Mariens, die. er für: das Ciſter⸗ 
zienferſtift zu Sa ar in Mähren malte. Als Kupferſtecher arbeitete W. in 
dem Geſchmacke Rembrandts. Seine Ätzarbeiten in guten Abbrüden 
find ſehr geſucht, ſelten und ziemlich theurr. ..— 
Wiltau (Wilten), tyrol. Dorf: im Kreiſe Unterinnthal und 
Wippthal, an der Stelle der alten Römerſtation Veldidena durch 
eine z Stunde Innge Allee mit der Innsbrucker Neuſtadt verbunden, 
mit einer Präruonftratenfer Prälatur und einer fehr ſchönen Pfarrkirche. 
Das Srift ift als und hat Fresken von Waldmann, Schor u. A. 
In der Nähe fieht man’ einen bübfchen Waſſerfall der Sill und Nefte der 
Römerftraße. Manche betrachten das Dorf W., fo wie Hotting en und 
Bradel als Vorftädte Innsbruckſs. j " 
Wimmer; Stanz, Buchhändterin Wien, begann feine Laufbahn 
1783, wo er bey dem damahligen Reichshofruths⸗Buchdrucker und Univerfi- 
tät: Buchhändler Joſ. Gerold in die Tehre trat, bey ihm nach dollendeter 
Lehrzeit als Commis, und nach Gerold’ Ableben als Direetor über 
deſſen Buchdruderen und Buchhandlung bis 1806 ſervirte, dam unter der 
Birma: Kupffer und Wimmer feine eigene Handlung eröffnete, 
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Rauch: vollendeten zehnjährigeit Gpcietätd- Vertrag trennte: er fü von 
Kupffer und eröffnete:1319 feine eigene Handlung, welche noch beſteht: 
Er beige wehl in Ber ganzen Monardie dad ‚größte. und: beſtſortirte La⸗ 
ger theologiſcher Werke, auf das er feine ganze Aufmerkfamkeit verwen⸗ 
bet, und dabey Beine Koſten ſcheut. Außerdem hat er nebit mediciniſch⸗ 
chirurgiſchen auch eine gute Ausewahl militärischer Werke. Wahrend feiner 
buchhaͤndleriſchen Laufhahn lieferte er nachſtehende literarifche Probuseres 
im & er.old’fchen Verlage: Das Hausbuch färdgrauen und Maͤdchen und 
Meißner s@tammbuc, " theilkeigene: Arbeit, theils Lompilation. Beyde 
Werke, haben ichon · mehrere Auflagen. Kerner in bemfelben Verlag: Lohn 
des Fleißes und der. guten Sisten:; Denkbuch fürdie Jugend und Anhzachts⸗ 
übungen zum-Altardfacrament. — In feinem eigenen; Berlag: Batt:priikt, 
Eott ſchützt die Jugend; die gustgefölligen Kinder; dann eine Bildungst: 
Bibliothel für Mädchen. vonreiferem: Alter, wohoti vbereits 10 Thle. dexan 
jeden: far fichı ein Ganges. bildet ,\ fertig: find nd: !die 3. erften: ſchon. 3 
Auftegen. haben. Dieſe Bihliothek iſt auf :12 Thler berechnet/ waren: der 
Li. auch. noch im Laufe dieſes Jahres erſcheinen dürfte, ‚In 
m Mimmer, Joſ., IDoetor und: Profefien Bin Chirurgie zu. Grat 
warı 13242 zu Wien geboren. An der Aniverfität dafelbſt vollendete er. 
feirte Studien, widmete fi dann ber Wundarzneykunde und vaternahen, 
um ſſch in derſelben volllommen auszubilden ‚ mehrere Dieifan „’ auf weis 
chen er mis vieleıg Eifer und. Erfolge die Einrichtungen verſchiedener aus: 
wärtiger Spitäler und fonfliger Sanitäte-Anftaiten kennen lernte. 1769 
nah Wien zurücgelehrs,rwusbeiier. Magiſter der Chiruxgie und aſſi⸗ 
Rirte durch 2 Jahre in dene damahligen: ſpaniſchen Spital, dann nahm 
ibn Fürſt Schwarzen:be r gula Hauschirurg nah Brüffe lmit. 1772. 
ging er. wieder in ſein Vaterland zuräd. und begab ſich nach Ger ä tz wo 
er ſich als Wundarzt hüuslich niederlleß. Nachearr er, noch?1774 im 
Wiendie Vorleſungen über"die Geburtshülfe gehört hatte, begann er 
1726 in Graätzangehenden Wandärzten unentgaldliche Vorleſungen über 
Anatemie zu halten. 1780 erhieſt er die Profeffun.der theoretiſchen und 
practiſchen Chirurgie am Lycenm daſelbſt amd trugals ſolcher, auf. thaͤ⸗ 
tigſte zur. Grrichtung eines allgemeinen Krankenhauſes bey. 1789 erhielt 
er zu Wien das Doctorat ber Chirurgie und wurde zugleich: von der E. E; 
madic./ birurg. Zoſoph⸗sakademie zum correſpondirenden Mitgliede er: 
nanm. Mach Gratz zurückgekehrt widmete er ſich“ fortan auf das eif⸗ 
rigſte feinem Lehrfache und der chirurgiſchen Spitalsbeſorgung. 1808 trat 
er ſeines Alters und Eörperlihen Schwäche wegen, din einen ehrenvo llen 
Ruheſtand, welchen er, mit pathologiſchen Sammlungen beſchaͤftigt, 
durch mehrere Jahre genoß. Er ſtarb je Gräg.den:1: July 1824. Im 
Drucke hatte er herausgegeben?-Krankheitd und Heilungsgeſchichte einer 
merkwürdigen Geſchwulſt am Halfe, Gräß 1795..: 
Mindhag'ſches Stiftfeminarium, mis Bibliothek in Wien. 
Der EE, Kammerrath, Joh. Joach. Engmüller, welder wegen 
ſeiner Verdienſte in. ven Srafenftand erhoben wurde, und von ſeiner Herr⸗ 
(haft Winddag in Oſterreich ob ber Enns den Nahmen erhielt, flifte: 
- te in feinem Teflamente vom 31. Dct. 1670, und in-den Eodicilien.vom 
8. Dec. 1672 und 19. Dec. 1676 ein Seminarium. Noch bey feinen 
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Lebzeiten widmete er das, alte Schlofi und die Herrſchaft Windhag zu 
einem NonnenHofter, Dominicaner-Drdens. Zu gleicher Zeic baute er auch 
von Grund aus das verfallene Kloſter der Dominicaner in dem zu dev 
Herrſchaft Wind hag gehörigen Markte Münzgbach, und errichtete 
dort 1662 die von Lauren; Schürter 1590 zur Erziehung der aka⸗ 
tholifchen Jugend gäftiftete,. mic Unterdrückung des Proteſtantismus aber, - 
1635 erlofchene Schule wieder, weiche: erden Dominicanern in Münze 
bach übergab. Diefe Schule veranlaßte den ‚Grafen von Windheag, 
für diefe Schüler, wenn ſie zu ben höheren Studien übertreten fellten, 
and ir Wien ein Alumnat “oder; @eminarinm. zu füften. ‚Er widmete 
daher hierzu die Herrſchaft Großporpen und Neuzen/ fanmtfei« 
nem Haufe in Wiea;tundverordnieterzugleich, daß in dieſes Semina⸗ 
rium die Schüler. von Münz bach überfetzt, in demfelben fo viele, als 
die Einkünfte erlauben, erzogen ,. und die Benennung der Alumuen einer 
jeweiligen Priotitn zu Wind hag mit: dem Prior. u: Münybad zur 
ſtehen fodlen ;.1682:Wadd Diefed Alumnarim Stiftshaufe za Wien(Bie 
ckevſtraße) errichtet; 1751 Heftanden die: Eimkünfte.diefer Stiiueng ſhen 
in 15/616 Gulden. Dieß bowog Carta:.MWefer,; Adminiſtrator derfel« 
ben. 1755 mit Bewilligung der Oberbireetion Die Zahl der Zöglinge vor 
12 auf: 20’zu erhöhen. Seit 1784, als dem Zaßre;.: in welchem non Kai⸗ 
fer Isſeph EE..:diefod Erziehumgshaus aufgehoben wurde, ward das 
Seifthaus auf Zinfen-beriaffen,, und die Stiftlinge erhielten die Stißen». 
dien auf bie Band." Da von Kaifer Sranz zufolge ‚öffentlicher Mach⸗ 
richt vom 27. Auguf.1802, die Wiederheritellung-der ehemahligen Cone 
viete durdy die Errichtung bes 8. k. Stadt» Gunvictd anbrfoplen: wand .. 
fo tras dadurch auch das Wind bag’fche Juſtitut gewiſſermaßen wieher; 
in’d Leben. — Die Windhag'ſche Bibliothek wurde gehörig dotirki 
Win dhag beilimmie ir feinem Teftamente vom 31. Der. 4670 :feine 
anſohnliche Bibfiochet, 2-avoße Globen, feine mathematifchen Inſtrun 
mente und anatemifchen Skelette den Dominicanern in Wäem, mib 
einem Capital zur Erhaltung. und. Vermehrung und verordnete, daß 
felbe unter der Aufſicht des landmarſchalliſchen Gerichts, zum’ öffenes 
lichen Gebrauche beſtehen folle. Dieſe Bibliothet wurde ben: Demis 
nicanern 1678 übergeben , und 1682 in dem Theile ‘des Kloſters gegen 
das Stubenthor aufgeftellt und eröffnet. Sie diente zum öffentliher Ge⸗ 
brauche bis 1784, in welcher fie gefchloifen, und dann famunt dena Sonde, 
mit der Univerſitäts⸗Bibliothek (f. d.) vereinigt wurde. on 
Windifch, Carl Bottlieb v., war. den 28. Jän. 1725 pm. 
Preßburg geboren. Zum Handel beſtimmt, lernte er Sprachen, und 
feßte feine Studien zu Preßburg fort. Groerließ die begonnene Bahn, 
des Handels, und ſuchte, als Freund der Gelehrſamkeit feinem Waters 
land pe nützen. Er beſchloß eine Neife in das Ausland zu unternehmen. 
®. lernte viele.gelehrte Männer kennen, und es Eam ihm fehr zu, State - 
ten, daß: er ſchon indem Nufe eines gebildeten: und kenntnißreichen Man⸗ 
nes fand, ehe noch die Brüchte feines fchriftftellerifchen "Tolents im Pua 
blicum-orfchienen. Ex kehrte in Begleitung diefes fhönen Rufes, von fei« 
nen gelehrten Reiſen nach Preßburg zurüd, und der Glanz feiner: 
ausgezeichneten Bildung: zog die Augen aller feiner Mitbürger auf ihn. 


156 Windifchfeiftrig. —. Windiſchgraͤtz, Das Geſchlecht. 


Hier bekleidete er nun mehrere Ämter Aufenweife, bis er 1768 zur Se⸗ 
natordwürde gelangte; nicht fange währte ed. aber, fo übertrug man ihm 
die Wilde eines Stadthauptmanns und. endlich die.eines Bürgermeiſters. 

WW. blieb allerdings feinem : Baterlande forten als ein. aufgeblärter und 
äußerft gelehrter Mann bebannt. Seines literarifchen Gewichtes ſich be: 
wußt, war er frühe bemüht, ich, auch der gelchrten Welt als einen Mann 
von Talent und Kenntmiffen zu zeigen. Mehrere gelehrte Geſellſchaften 
nahmen ihn zu ihrem Mitgisebe auf. — Das Studium, mit dem ſich 
W. am liebften befhäfägte, war die Geſchichte und jnsbeſondere die fei- 
ned Vaterlandes; er that zur Aufbellung terielben fehr viel, W. war 
der Schlo z er Ungarns. Unter. Andern war:er.auch der Gründer der Preß⸗ 

. burger Zeitung. Seine verzüglichſten Scwiften ind: Polit. geogr. hiſtor. 
Beſchreibung des Königreichs Ungarn, Preßb. 1772, 2: Ausg. eb. 1788. 
— Geſchichte der Ungarn, eb. 1778. 2. Ausg. eb. 1784. — Geographie 
des Königreichs Ungarn.3 Ihle m. Kpf., eb. 1780-90. — Briefe über 
den Schachfpieleu des Herin von Kempelen, ab. 1788. Meue Aufl. m. 3 
Kopf. Leipz. 1783. Franzoͤſiſch, Bafel 1783. Ungariſches Magazin für 

Geſchichte, Geographie, Maturwiſſenſchaft 2. mirRpf. 3 Bde. Prebb. 
1783. — Geſchichte und Geographie von Ungarn, ob. 1785. — Belchreis 
bung von Preßburg mit Charte, 1. (einz.) Thl.eb. 1790. Geogrophie 
des Groſfürſtenthums Diebenbürgen, oder der⸗ Geoographie von Ungarn 
3. Theil, eb. 1790. — Neues ungar. Magazin, G-Defte, Wien 1792. 
Windiſchfeiſtritz, kleine fteyermärk, fandesfürftt. Stadt. ine Cil⸗ 
lier Kreife, am Feiſtrizbache, von fehr ärmlicher Bauart, ohne ſtädtiſches 
Ausſehen, mit 640 Einw. Reifende, die von Warburg. bieber kommen, 
bemerken plöglich ben. Mangel deutſcher Keinlichkeit, denn alles iſt hier 
ſchon ſlaviſch. nm — u ur u 
Windiſchgarſten, oberöfterr. Marktflecken im Zraunfreife, in 
einem tiefer Gebirgskeſſel. Die Einwohner treiben Schnedenmäftung, und 
bie Jeruſoͤlemgerſte wird mit gutem Exfolge gebaut; Inder Umgebung 
finden ih 3 Schwefelquellen, das Trojerbhad 4 Stunde, das Engetbef- 
bad 1 Stunde weit; am berüßmteften ift aber das Buchriegierbad in der: 
Gemeinde Dambad, 3 Stunde vom Märkte, eine kalte, Hare Quele. 
Sie wird ald Bad und als Brunnen: gebraucht, in Hautkrankheiten, 
Gliederſchmerzen zc. fehr.gerübmt.. Be BE 
Windiſchgraͤtz, kleine fteyermärk, landesfürſtl. Stade im Gil: 
lier Kreife, in einem ziemlich weiten Thale zwiſchen hohen Gebirgen, 
gm Mislingbache, der von. Hier .an den Nahmen Graͤtzbach annimmt, mit 
"694 Einw. und dem Schloſſe Rotbenthurm. Das noch blühende fürſt⸗ 

Rliche md gröfliche Haus Windifhgräs flauımt non hier ab: 

. Windifhgräg, das Gefchlecht, leitet feinen Alrfprung nach Urbun⸗ 

den von 2090 - 1120 von Weriand, Herrn von Gr & 8 im Windiſchen oder 
Windiſchgerätz. Erasmus und Pancratius v. W. wurden 1551 
unter Kaiſer Ferdin an d J. Freyherren mit dem Praͤdieat: zu aldftein 
und im Thal. Im 17. Jahrhundert kamen die W. in dad Reichsgrafen⸗Col⸗ 
legium und 1804 ward ihre Grafſchaft, Egloffs und Siggen zum 
Reichsfürſtenthum erhoben. Sie find beſonders in Böhmen fehr ftattlich begu- 
tert, Ausgezeichnet ſind: Loop: Joh. Victorin Graf v. W., Ritter 


* 
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des goldenen Vließes, k.k. geh. Rath und gewefener Sefandter im Ha a.gy 
dann Finanz⸗ und Eonferengminifter, war geb. den 5. Sept. 1686, - 
ftarb den 19. Dec. 1746. Jo ſ. Nicol. Grafv.W.(f. d. folg. Art.) Als 
fred CandidusFerd. Fürſt v. W., Graf zu Egloffs und Siggen, 
SrepherraufWaldfteinuntimTh al, geb. den 11, May 1787, Oberſt⸗ 
Erbland-Stallmeifter des Herzogthums Steyermark, Ritter des goldenen 
Vließes, des Maria⸗Thereſien⸗, des ruſſ. kaiſ. &t. Alexander⸗Newsky⸗, des 
St. Georg⸗Ordens 4. und des St. Wladimir-Ordens 3. Claſſe, Großkreuz 
des Eön. fardin. St. Mauriz⸗ undLazarus⸗, und Ritter des kön. baher. St. Hu⸗ 
bert⸗Ordens (Beſitzer des ruſſ. kaiſ. Ehrendegens der Tapferkeit), k. k. Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant und Inhaber des Chev. leg.⸗Regiments Nr. 4. 
Windiſchgraͤtz, Joſ. Nicol. Reichsgraf v., Oberfi:Erbland- 
Stallmeiſter in Steyermark, ehemahliger Reichshofrath, war geboren 
den 6. Dec. 1744. In der Jugenb zeichnete er ſich ſchon durch eine ſehr auge⸗ 
nehme Bildung und durch ein für die große Welt geeignetes gefälliges 
Weſen aus, das ihn auch ſpäterhin, ungeachtet einer entſchiedenen Mei- 
gung zur Einſamkeit und zur Entfernung von dem geräuſchvollen Leben 
großer Städte, nie verließ. Der Jurisprudenz und Philoſophie lag er 
mit großem Eifer ob. Er. war eine Zeitlang Neichshofrash in Wien. 
Aber der Hauptzweck feines Nachdenkens und feiner. Schriften war, Mo⸗ 
vol und Gefetgebung zu mathematiſch beftimmten Wiffenfrhaften zu er 
heben, und auf die fefteften Grundfäge zu reduciren.. Die erfte Schrift, 
die man von ihm Eennt, iſt ein Programm von 1785, worin er auß eige- 
nen Mitteln einen Preis von 1000 Ducaten und einen zweyten von 500 
auf die Löfung des Problems fegte, „Contractformeln zu entwerfen, die 
gar Eeiner doppelten Auslegung fühig wären, und. vermöge derer jeder - 
Streit über irgend eine Eigenthumd-MBeranderung unmöglich würde, fo daß 
über eine, nad) diefen Formeln. abgefaßte Rechtsurkunde durchaus kein 
Proceß entftehen könnte.“ W. ftand mit einigen der berühmteften Gelehr⸗ 
ten in Deutſchland, Sranfgeih und Stalien in- Verbindung, unter ans 
dern auch mit dem berühmten Secretär der Pariſer Akademie der Wiſſen⸗ 
fhaften, Condorcer. Mit diefem war er derfelden Meinung, daß fich 
alle Gegenitände des Denfens aufden Calcul müßten zurücdführen und 
auf diefe Weife feit und mathematifch beftimmen laſſen. Diefe Überzeu⸗ 
gung nun brachte ihn zu der erwähnten Aufgabe, von deren Löſung er 
fih das Grab Aller Chikane und.das Ende aller Proceffe verſprach. Da⸗ 
ber legte er dem ganzen Europa unter den größten Erwartungen vonfeie 
ner Seite, biefe wichtige Frage vor, und erbath in dem Programm die 
Parifer,, die Edinburgher, und noch eine von ihm zu beflimmende deutſche 
Akademie zu Schiedsrichtern darüber, Er veranftaltete davon eine latei⸗ 
nifche Überſetzung, breitete diefe niche nur in Wien, fondern auch in 
England und Stalien aus. Schon waren die anfehnlichen Preisgelder bey’ 
dem Banquier Smitmer in Wien wirklid) niedergelegt, und die Pros 
gramme überall verbreitet. Auf Betrieb des berühmten Gondarcer ers. 
zeigte die Parifer Akademie der Wiflenfhaften W. die. Ehre, fih zur 
Übernahme des Urtheils über die Preisfcehriften bereit zu erklären, und 
die koͤnigl. Geſellſchaft zu Edinburgh, ſo wie die Baſeler Univerfirät 
folgten dem Beyſpiele der Pariſer. Mit geſpannter Erwartung ſah W. 
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dem Erfolg entgegen. Allein der erfte Termin, vom 1. July 1787 ſowohl, 
: als der legte vom 1. Sept. 1789 verftrihen, ohne daß irgend ein Auf: 
löfungsverfuch erfchien, da jeder dad Unmögliche fühlte, das W. hier 
geleiftet verlangte, nd wovon er felbft nur eine Dunkle Idee der Aus 
führbarkeit bey fi) hberumtragen mochte. Nur einige widerlegende und fa: 
tyrifche Schriften dagegen Eamen in Wien zum Vorfchein. Von einem 
einzigen Manne weiß man, daß er fi mit Löfung diefer Aufgabe oder 
vielmehr mit den Präliminar-Sragen dazu beſchaftigt hat. Es war dieß 
ein Schwede, Törner, ein Mathematiker. Die naͤchſte Schrift von W. 
hat den Titel: Betrachtungen über verfchiedene Gegenftände, worüber 
man heute ſehr viel fchreibt. Nürnb. 1787. Dann erfhien: Objeetions 
aux societessecrätes, London 1788. Ferner Discours , dans lequel 
on examime les deux questions suivantes: I. Un Monarque a-ı-il 
. le droit de changer de son chef une Constitution avidement vi- 
cieuse? 2. Est-il prudent & lui, est-il de son interät, de lentre- 


prendre? Suivi dereflexions pratiques, 1788. Solution proviseire 


d’un probleme, ou histoire metaphysique de l’organisation ani- 
male. Brüffel 1789. — Principes metaphysiques de l’ordre social, 
de la loi et de la religion ‚naturelle (war als eine Fortfekung des vo: 
rigen Werkes beftimmt , fcheins aber nicht gedruckt worden zu feyn). — 
De l’äme, de lintelligence et de laliberte, de la volonte, Straßb. 
1790.— Noch gaben feine handfchriftlihen. Materialien den Titel an 
von einer Schrift: „De la peine de mort et de la torture,“ ohne zu 
beftimmen, ob fie gedrudt worden ift. Am ftärkften aber offenbarte ſich 
fein Hang, das Ungewöhnliche zu denken, mit bewunderungsmwär: 


digem Murh Hand an die Ausführung zu legen, und ſich dabey über die 


Urtheile der fpöttelnden Welt wegzufeßen, durch den Antrag, den er 1798 





dem verfammelten Friedens: Congreß zu afta dt machte. Der Inhalt die⸗ 


fer fo fegerlich Überfendeten, franzöfifch-gefhriebenen Denkſchrift beſtand 
darin, daß W. fih zu Abfaflung einer höchſt vollfommenen Theorie der 
Geſetzgebung, ſo daß die Geſetze über allen Streit erhaben wären, anhei⸗ 


ſchig machte. Diefer originelle Mann ftarb den 24. Jän. 1802 auf feinem 


.. Schleife Stiekna in Böhmen. ' 

Windiſchkappel, illyr. Tandesfürftt. Markt im Klagenfurter Kreife 

Kärnthens, mit einem Paß zwiſchen hohen Bergen und einem Quedfil: 

berbergwerke in der fogenannten Kotfchna. 

Windifchmatrey, tyrol. Marktflecken im Brunecker Kreife im Tau⸗ 

ernthale am Tauernbache, mit 500 Einw. und einem alten Schloſſe. Dieſer 

Ort gehörte früher zu Salzburg und: wurde 1816 zugleich mit dem 

Ziller : und Brirentbale mit Tyrol vereinigt. 


Windifch-Proben (Boͤhmiſch⸗Pron), ungar. Marktflecken im | 
Zhuröczer Comitat, von Slowaken bewohnt , liefert vortrefflichen Kafe, 


- von: welchem mehrere tanfend Pfund allein nah Preßburg gehen. An 

dem gegen Norden ftehenden Hügel Beleh rad ift ein. wenig befuchter 

Sauerbrunnen. 
Winiwarter, Joſ., k. k. Regierungsrath und Profeſſor der Rechte 


an der Wiener Univerſitaͤt, iſt am 14. April 1780 zu Krems in Nieder: 


öfterreich geboren, ſtudirte zuer an bem dortigen Gymnaſium die Philo⸗ 


) 
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ſophie und die Rechte aber an der Uniperſität zu Wien, wo er 1804 zum 
Doctor der Rechte promoviert wurde, Wahrend er fi) mir Ertheilung des 
Privarunterrichtes „ und der Rechtspraxis befchaftigte, wurde er 1806 zum 
Peofeſſor des roͤmiſchen und vaterländifchen bürgerlichen Rechtes am. dem 


damaligen Lyceum zu. Lemberg ernannt, und 1810 nad der Finführ 


rung des noch jeßt beitebenden juridifchen Studien⸗Planes wurbe ihm ber 
Bortrag über das öfterr, bürgerl. Recht :zugemiefen, der ihm auch nad) fei- 
ner, 1827 erfolgten Überſetzung an die Unwerfität in Wien blieb. Nebſt 
feinem Lehramte wurde ihm 1810 auch das galiziſche Bücher » Revifions: 
amt übertragen, beim ex bis zu feiner Überſetzung nach Wien vorftand. 
Nach der 1817 erfolgten Erhebung des Lyceums zu Lemberg zur Anis 
verjität wurde er für dad Schuljahr 1819 zum Rector derſelhen erwählt, 
und erhiels im nähmlichen Jahre die Auszeichnung, daß fein Vildniß auf 
Veranſtaltung feiner Zuhörer gemalt, und in dem Senats⸗Sitzungs⸗ 
ſaale den dort [hen befindlichen Porträten mehrerer der früheren Univers 
fitätdsRectoren angereiht wurde. Sein, Beſtreben, die willenfchaftliche 
Ausbildung der Jugend zu befördern, wurbe auch außer dem Kreife ber 
Unterrichtsanftalt anerkannt, 1822 wurde ihm, in Rückſicht der fih im 


Lehramte erworbenen Verdienfte, vom Kaifer der Titel eines E. E. Rathes 


und 1831 der Titel und Rang eines wirkt. E E. Regierungsrathes tarfrey 
verliehen. Der Magiſtrat Lim Lemberg.verlieh ihm noch Eurze Zeit vor 
feiner Abreife von dort dag Lemderger Chrenbürgerrecht, und ließ ihm das 
Diplom hierüber durch eine Deputation: des Stadtmagiftrates ‚uftellen. 
In Wien wurde er gleich-im eriten Jahre nad feinem Beytritte zu der 
allgemeinen Witwen: und Waifen: Penfions-Anftalt, zum Mitgliede bes 
Ausfhuiles, und das Jahr darauf zum Directions⸗Aſſeſſor dieſer Anſtalt 
gewählt und nimmt nun als folder. an den Geſchäften derfelben fortan 
thätigen Antheil. Seit 1829 wird er auch als Büchercenſor verwendet, 
feßt aber deifen ungeachtet die Literarifchen Arbeiten fort, durch welche 
er ſich ſchon in Galizien ald Schrififteller bekannt machte. Nebſt mehres 
ven. Auffügen, welde von ihm in den von. dem Appellations⸗Vicepraͤſi⸗ 
denten C. I. v. Pratobevera herausgegebenen Materialien für Ga⸗ 
feßkunde und Rechtspflege, und in der von.dem Prof. Wagner gegrün: 


deten. Zeitfchrift für öfterr. Nechtögelehrfamkeit und polisifche Gefegkunde 


erfebienen, gab er bisher im Druck heraus: Die lateinifche Übexſetzung 
des gegenwärtig beftebenden allg. bürgerl. Geſetzbuches, welche fnäzer 
über Auftrag der k. k, Hofcommiſſion in Juſtizgeſetzſachen von ihm ver- 
beffert, als ämtliche Überſetzung 1817 in der k. E. Hof: und Staatsdru⸗ 
ckerey herausgegeben wurde. — 1822 entwarf er einen Plan zu einer, 
alle Zweige der Civil⸗Geſetzgebung umfaffenden Sammlung der für Gas 
lizien erlaffenen Gefeße und Verordnungen ; da aber die Herausgabe ders 
felben Scywierigkeis fand, beabfihtigte er die Umarbeitung derfelben in 
ein Handbuch der politifchen und; Juſtiz Öefeßkunde, von welchem aber 
nur · die I. Abtheilung : Darftellung der Organifation und Verwaltung der 
Königreiche Balizien und Lodomerien, Lemb. u. Tarnow 1826, erfchien. 
In Wien gab erheraus: Syſtematiſche Dasfislhung ber in den altöfterr. 
deutſchen Provinzen beftehenden , die öffentlichen Beamten als folche, 
besveffenden Gefege und Verordnungen, 1829. — Handbuch der. Juftiz« 
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und polilifhen Geſetze und Verordiungen, welcht ſich alif das allg. bür⸗ 
gerl. Geſetzbuch beziehen. 3 Bde: ed: 1829-305 2. verm. Aufl., 1835. 
+ Das diterr. bürger!. Recht, Fyſtematiſch dargeſtellt und erläutert, 3 Thle. 
1838-34. Der 4. Theil dieſes Werkes wird im Laufe von 1836.erwartet, 
Winkhler, Math. Jac., Dr. der: Theologie, Domdechant ber 
Cathedrale St. Agyd zu Graͤtz, und: Director der theolog. Facultaͤt 
am Lyceum dafelbft, warden LI; July 1746 zu Grüß geboren. Nach 
"vollendeten "Studien an dem bafigen Lyceum widmete er ſich dem pries 
fteriden Stande, erhielt 1769 die Prieſterweihe und. wurde dasfeibe 
Jadr Doctor der Theologie: 3777 erhielt er die Stelle eines. Subrec⸗ 
tors und Correyetitors der.theologifchen Wiſſenſchaften in dem vereinige 
sen Seminar gu Gräg. 1780 wurde er Hofcaplan des Fürſt⸗-⸗Biſchofs zu 
Seckau, als weldher er aud die Direction ber. bifchöfl. Diöcefanges 
ſchafte über fich hatte. 1787 wurde er Domberr und: Director des Ge: 
ckauer Priefterhaufes zu Grä&b. 1799 ward ihm die Dompfarre an 
der Eathedrafkicche bey St. Agyd zu Theil: 1804 wurde :er Domcu⸗ 
ſtos, endlich Domdechant und Director des theolog. Studiums am Ey: 
ceum zu Graͤtz. Nach mehrjähriger eifriger und erfolgreicher Verwen⸗ 
dung auf diefer ehrenvollen Stelle fiarb er den 20. Dec. 1810. Im 
Drude erfchien von ihm unter Andern: Dissertatio historico-criti- 
ca de statu politico et ecclesiastico veterum Patriarcharum etHe- 
'braeorum, Graͤtz 1784. — Tauf⸗ und Krantenfalbung nad) dem roͤ⸗ 
mifchen Ritual, ins Deutſche überfeßt, eb. 1787. — Anleitung zur 
Berichtigung der Stiftungen ꝛtc., eb. 1788. — Das Ehepatent vom 
16. San. 1783, mit allen nachher ergangenen Verordnungen, eb. 1788. 
— Triumph der hriftlichen Religion zc., 3 Bde., ed. 1790. — Der 
Ehrift am Grabe des Heilandes, 3. Aufl., ed. 1808. 
"Winkler, $ranz, Profeilor der Moral» und Paſtoraltheologie, 
‚ Präfes des bifhöfl. Alumnats und Conſiſtorialrath in. Leitmerig, 
war den I. Oct. 1757 zu Kaaden in Böhmen geboren. Nach zurück— 
gelegten Vorftudien trat er 1776 zu Bechin in den Orden der Sran- 
eiscaner, abfoldirte darin nur die Philofopbie, im Prager Generalfeminar 
die Theologie, und erbielt 1788 die Priefterweihe. Dasfelbe Jahr ned 
wurde er Caplan zu Heindorf, dann zu Komotau, und endlid 
Localiſt in Mofern, übte duch 37 Jahre die Geelforge auf das eifrig: 
fte aus. 1805 erhielt er die Profeffur der Moral: und Palloraltheologie 
im bifchöfl. Alumnat zu Lebtmerib, wurde hierauf Präfes desfeiben, 
und erhielt 1818 auch die Würbe eines Conſiſtorialrathes. Nach fo viel- 
jährigem nüßlihen Wirken ſtarb er 1824, Im Drucke erfchien von ihm: 
NAH und Hülfsbüchlein für Kranke und Sterbende, wie au für jene, , 
welche ihnen in Abmefenheit eines Priefters beyzuſtehen verpflichtes find, 
Prag 1797. — Kurzer Katechismus der Hanptpflichten der Dorfrichter, 
befonders in den k. k. Staaten, eb. 1799; 2. Aufl., 1802, 
Winkler, Georg Job., Profeffor der Forſtmathematik an der 
k. €. Forfliehranftate zu -Mariabrunn bey Wien, der Wiener 
k. k. Landwirthſchafts⸗ —E wirkliches, der k. k. Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Steyermark und der patriotiſch⸗ ökonomiſchen Gefell⸗ 
ſchaft in Böhmen correſpondirendes Mitglied, wurde den 29. März 
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1776 zu Groß-Wieſendorf in NMieberöfterreich geboren. Nach 
feinem erften Schulunterrichte trat. er aus Neigung zur Artillerie. 

Er ließ ſich am 1. April 1798 zu Wien beym 2. Negimerste engagi- 

ren. Während der Feldzuͤge 1794 — 1808 am Ober: und Mittel: 
rhein verwendete W. jede vom Dienfte erüdrigte Zeit zur wiſſenſchaftli⸗ 

hen Vorbildung in der Mathematik, im Zeichnen 2c. mit unermüdetem 

Eifer. Mit diefem ward es ihm, einem der fleißigften Schüler Weg a's, 

möglich, fich während der Sriedensjahre von 1801 —4 in den öffentlis 
chen Artillerie: Schulen fo auszubilden, daß er als Lehrer einer Abtheis 
ang in der Zeichnung und -ald Repetitor in der höhern Mathematik ans 
geſtellt, darauf in dem Feldzuge von 1805 im füdlichen Tyrol bey dem 
Feldartillerieterrains Commandanten, Herm. Srafenv.Künig!, als Abs 
jutant verwendet, und im Yeldzüge von 1809, wo er als Okerlieute- 
nant eine Compagnie der nieberöfterr. Landwehre commanbdirte, mit 
befondern Aufträgen des Erzherzogss Marimilian von Efte ausge 
eichnet werden Eonnte, die er zur volllommenen Zufriedenheit feiner 
Borgefesten ausführte. Nach bergeftelliem Frieden wurde W. 1811 bey 
der Sorftlehranftalt zu Burkersdorf das marhematifche Lehramt pro⸗ 
viforifch verlieben. 1813, bey der Organifirung und liberfeßung derfels 
ben nah Mariabrunn, wurde er zum wirkl. Profeifor der Forft- 
mathematik ernannt, Bon ihm find bis jeßt folgende Schriften erſchie⸗ 
nen: Befchreidbung und Gebrauch eines verbefferten Spiegel: Lineals, 
Wien 1809. — Befchreibung und Gebraud eines Dendrometers, eb. 
1812. — Theoretifch. practifche Ankeitung über die geometrifhe Eins 
theilung und den Gebtauch des Pantographs, eb. 1813; 2. Aufl., eb. 
1819. — Lehrbuch der Rechnenkunſt und Algebra, eb. 1813; 2. ganz 
umgearb. Aufl., eb. 1823. — Lehrbuch der theoret. Geometrie und 
Trigenometrie, eb. 1814; 2. ganz.umgearb. Aufl., ed. 1824. — Ledir . 
buch der pract. Geometrie, eb. 1817; 2. vermehrte und umgearb. Aufl.,. 
eb. 1829. — Pract. Anleitung jum graphifchen und geometrifchen Trians 
gufiren mit dem Meßtiſche, für die k. k. diterr. Cataſtral⸗Vermeſſung, 
eb. 1820; 2. vermehrte Aufl., ed. 1825. — Lehrbuch der angewands ' 
ten Mathematik (Mechanik, Hydroſtatik, Hydraulik, in naͤchſter Bes 
ziehung auf das Forſtfach), eb. 1821. — Beſchreidung eines einfachen 
Reifebarometers, mit Hülfstafein zum Höbenmeſſen und Nivelliren , 
eb. 1821. — Tpeoretifch » practifche Anfejtung zur Bergfituationgs 
Zeichnung, eb. 1823. — Cogarithmifche und logarithmiſch⸗trigonometr. 
Zafeln, eb. 1834. — Anleitung zur Conftruction und zum Gebrauche 

eines einfachen Tafchen» Dendrometers, eb. 1834. — Waldwerth:Scä- 

Bung, 2 Thle., eb. 1835—36, Alle feine Werke find in nächfter Beziehung 

auf das Koritfach und vorzüglich auf den practifshen Zweck bearbeitet, 

ohne jedoch der Gründfichkeit er was zu vergeben. 

Winflern, Joh. Bapt. v., Dedant und Hauptpfarrer zu 

Pöls in Steyermark, ift den 13. Jaͤn. 1768 zu Murau in Steyer⸗ 
mark geboren. Er fam am 1. Nov. 1776 in das damahlige E. E. verei: 

nigte geiftlihe Seminarium zu Gräß; bier blieb er bis 1783; trat 

dann aus und practicirte bey der inneröfterr. Staatsgüter⸗Adminiſtra⸗ 
tion. Zu diefer Zeit wurde .er bey ber k. k. Cameralherrſchaft Mille 
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ſtadt in Kaͤrnthen angeftellt. Hier blieb er bis September 1789, als 
er feine Stelle förmlich refignirte, und fich dann wieder nah Grätz in 
bas k. k. General- Seminarium verfügte. Er fludirte nun die Kir: 
hengefchichte, die Dogmatik, das geiitlihe Net, die Moral: und Pas 
ſtoraltheologie. 1792 erbielt- er die Priefterweibe und trat fogleich 
die Seelforge an. Nachdem er fih über 3 Jahre als Huülfspriefter zu 
Anger, und Über ein Jahr zu St. Peter außer Gräß verwendet 
hatte, kam er 1798 als Actuar und Katechet an der Urfuliner- Mädchen- 
ſchule in die Propftey und Hauptfladtpfarre zum heil. Blute in Gräß, 
wo er 1800 als Curat vorrädte. 1801 erhielt W. die Pfarre St. Jo⸗ 
bann im Marburger Kreife, 1810 jene zuUnzmarkt und kürzlich die 
zu Pöls. Er fchrieb unter Andern: Predigten auf alle Sonn- und 
Feyertage des ganzen Jakres, 3 Thle., Grag 1797. — Erklärung 
der Sonn: und fefttihen Evangelien, zum Gebrauche der Schulen und 
anwendbar für Srühpredigten, wie auch zur Privaterbauung, 2 Thle., 
eb. 1800. — Faſtenpredigten, eb. 1805. — Die parabolifchen Er- 
zäblungen Jeſu Eprifti erklärt und angewendet, zum Gebrauche für 
Prediger, Katecheten und Seelforger, auch zur Bamilienerbauung, eb. 
1805. — Nügliches Sitten» und Unterhaltungsbüchlein für die Jugend, 
ebd. 1806. — Kurze Lebensbefchreibungen ber heil. Apoftel und Evange- 
liften, eb. 1808. — Die heil. Charwoche, eb. 1808; 2. Aufl., eb. 
1818. — Biographifche und literarifhe Nachrichten von den Schrift: 
ſtellern und Künftiern in Steyermarf, eb. 1810. — Chronolog. Ges 
fhichte Steyermarks, eb. 1820. Seine Arbeiten find ſehr gefchäßt. 

Winnifi, galiz. Dorf im Lemberger.Kreife, mit der galiz. Ta: 
bakfabrik, bat 2,280 Einwohner. . / 

Winterberg, böhm. Municipalftade im Prachiner Kreife, an 
der. Wolinfa, hat ein fchönes Schloß und 1,630 Einwohner. In der 
Naͤhe befinden fi 2 gute Glashütten. 

. Winterbalder, Jof., wurde in dem Städtchen Förenbach 

im Schwarzwalde den. 10. Zän. 1702 geboren, und Jernte die Bild: 
bauerkunft bey feinem Vater. Sein feuriges Genie trieb ihn frühzeitig 
aus feinem Vaterlande durch Bayern, nad einem kurzen Aufenthalte 
in Münden, nah Wien, wo er die Kunft fleißig flubirte; hierdurch 
erwarb er fih bald nicht nur die nöthige Fertigkeit, fondern auch die 
Achtung der damahls dort lebenden: großen Künftler : Rostenhbams 
mer, van Schuppen, Daniel Gran und Paul Troger. 
Er ftand dort bey den größten Künftlern in der Arbeit, war ſtets ber 
erſte Gehuͤlfe, befuchte unermüder die Akademie ber bildenden Künfle 
unter van Schuppen, und alle berühmten Männer, befonders M a: 
thieli und Donner ıc. Mebft feiner Berufskunſt liebte er auch 
die Malerey, fein männlicher Charakter erwarb ihm die Liebe des ber 
rühmten Hiflorienmalers Daniel Gran, ber ihn in der Zeichnung 
unterwied. Paul Troger fihenkte ihm fein ganzes Wertrauen ; dies 
‚fer nahm ihn fogar in fein Haus. W. faßte von diefen berühmten Künft: 
lern den tiefen Grundſatz auf, daß ein guter Maler bildhauerifh und 
ein guter Bildhauer malerifch zu arbeiten trachten müffe ; dieſem Grund- 
fage blieb er auch wirklich getreu, und arbeitete ganz maleriſch, feinem 
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Meißel war weder Stein noch Metall anftößig. Er behandelte alle har: 
ten Materialien mit Leichtigkeit. Zu biefer Zeit langte eben das vor 
treffliche Bild des Prinzen Eugen von &avoyen.von der Hand des 
berühmten Bildbauers Balthaſar Permofer in Dresden, aus 
Alabaſter, inWien an. Die Begierde diefen Künſtler perfönlich Eennen 
zu lernen, mehrere feiner Werkzelge zu ſehen und zu ftudiren, bewog 
WB. nah Prag und nah Dresden zu reifen. Bon Bewunderung 
über die der feinigen ganz entgeßengefeßte Draperie erfüllt, reiſte er auf 
den Ruf vieler Kunftliebhaber, befonders des Grafen v. Kuefftein 
und des Grafen v. QAueftenberg zurüd; der Graf v. Kuefftein, 
damapliger Befiger der Herrfhaft Namieft im Znaymer Kreife Mäbs 
rens, lud ihn zu fi ein, und gab ihm mehrere Arbeiten. Er fchlug 
nun feine ftabile Wohnung in Znaym auf, und verließ Mähren nicht 
mehr. — Die Prälaten in diefem Lande befchäftigten W. wechfelmeife am 
ſtärkſten, fo z. B. der Prälat des Stift Hradifh naht Olmäg, Ro» 
bert Sancıus und feine Nachfolger, in Gruppen und Basreliefs. Ges 
wöhnt Alles, und in Allem mit gleichem Geifte, Fleiße und Geſchmack 
w arbeiten, wollte er feinen Gehülfen bey fich anftellen, bloß feinen 

ruder Anton, der mitdem zwepten Bruder Michael, beyde Bitbhauer, 
auf fein Einrathen ibm nad Wien folgten, und von welchen Anton 
fih ih Olmüs anfäßig machte, gebrauchte er von Zeit zu Zeit zu fei- 
ner Ausbülfe. Daer einfah, daß die bloße Kunft dag Alter nicht ſchuͤtze, 


ergriff-er auch die damahls weit einträglichere Oppsmarmorirung. In der 


Zwifchenzeit zeichnete und malte er in Ohl und Paftell zur Übung ganz 

artig, daher Fam es auch, daß er feinen aboptirten Neffen Joſ. W., 

einen Sohn Michaels zur Malerey leitete. W. hielt ſich ſtark nach 

dem Antiken und der Natur, ſein Gewand hat etwas beſonders gefälli⸗ 
ges, ſchoͤn gemorfene Falten. Er übertraf in der Draperie bie meiften 
Bildhauer Deutfchlands. Seine Statuen find geiflig geftellt, gut has 
rafterifire, und auf das fleißigfte ausgearbeitet. Er ſtarb ledig zu Wien 

1769, wo er in fpätern Sabren wieder feinen Aufenthalt nahm. Won 

feinen vielen Arbeiten. in Mähren werden hier folgende angeführt: 20 

Statuen’in der Pfarr: und Spitalkirche, am Schloß⸗ und Pfarrhofe zc. 
zu Namiefl. Schade, daß diefe Statuen mit der-Ohlfarbe nicht con⸗ 
ferusrg werden, fie beweifen fein malerifches leichtes, graziöfes Gewand. 
— Sm ebemahligen Prämonftratenferflifte Hradiſch bey Olmütz im 
Vorſaal des großen Saales, 6 große Statuen, dann auf der Haupt 
fliege. der Prälatur die Engel und 10 große Vaſen. — Aufden Brun⸗ 
nen im Hofe der Prälatur zu Hxadiſch bie Figur Samſon's, dann 
die Statue des heil. Johann von Nepomuk vor dem Stifte 
-Ein großes Wapen, 10 Schuh lang, auf das Geſims des Stiftes Hra: 
diſch, oben aber eine fhöne Wafe mit herabbangenden Feſtons von 
Stein, dann 6 Statuen von Stein, jede 8 Schuh hoch ohne Poftament, 
näbmlich die 6 Tugenden, Glauben, Hoffnung, Liebe, Sanftmuth, Staͤr⸗ 

Fe und Mäßigkeit in dem Stifte Hradiſch. — Auf dem heil. Berg: bey 

Ol m ütz die Plabgruppe des heil. Norbert, die Kirchenaltäre und 

viele Altäre in den Kirchen auf den Gütern des Stiftes Hradiſch. Er 

dirigirte auch den ganzen Verfchönerungsbau biefes Stiftes. Die Bild- 
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hauerarbeiten in der Capelle des Praͤlaten im Eifterzienferflifte Wel⸗ 
lehrad fammt mehreren Arbeiten in den Kirchen auf den Gütern die: 
fes Stiftes. Zu Ungariſch⸗Brod in der Kirche der Dominicaner 
alle Altäre, auf, dem dortigen Kirchhofe die Statue des heil. Vincenz, 
auf dem Bafigen Stadtbrunnen die Statue des heil. Florian. In der 
Pfarrkirche zu Nimnig und Drzewohoſtitz ift aud fein Gefhmad 
und Fleiß in feinen Arbeiten zu ſehen. In der Kirche der Dominicaner 
zu Brünn der Hochaltar, die Kanzel mit dem Sturz der Engel. 
Dann vor diefer' Kirche auf der Gallerie die Statuen des heil. Cyrill, 
Methudius, Wenzel und der heil. Ludmilla. In der Dicaftes 
riallirde in Brünn der Hodaltar. In der Dominicanerlirche zu 
Znavm die Kanzel, und jene in der Pfarrkirche zu St. Niclas 
daſelbſt. Zu dem ſchönen Hochaltarbilte von Maulbertſch, welches 
vorhin in dem Refectorium des aufgehobenen Prämonftratenferftiftes 
Bruck nähft Znaym war, jept aber ſich in der Dominicanerfiche zu 
. Znaym befindet, und dag Erucifir mit dem heil. Norbert vorftellt, 
boflirte er den Chriſtus, der fo edel gezeichnet, und wahrhaft bes 
leuchtet ausfiel, daß felber den Beyfall jedes Künftlers erhält. 
Winterl, Jac. Iof., Dr. der Philofophie und Medicin, k. k. 
KHofrath; Profeffor der Chemie und Botani an der Univerfität zu 
Peſth, Profenior der mebicin. Facultät und DOberauffeher des botani⸗ 
fhen Gartens , wie auch correfpondirendes Mitglied mehrerer in« und 
ausländifcher gelehrten Gefellfchaften, war 1732 zu Eifenerz im 
Bruder Kreife Stepermarks geboren. Nach vollendeten Studien wurde 
er 1760 Profeifor der Mebicin. 1770 kam er als Auffeber des botanis 
fhen Gartens nah DO fen. 1775 wurde er zum Profeffor der Chemie und 
Botanik an der Univerfirät zu Peffh ernannt. Er zeichnete ſich im dies 
fem Wirkungskreife durch tieffinnige Unterfuchungen, widtige Entdes 
ungen und Bereicherungen in den Naturmiffenfchaften aus. Als Urbe⸗ 
‚ber eines neuen, nad feinem Nahmen genannsen hemifhen Syſtems, 
wurde diefer in- gan, Europa berubmt, und viele der wiſſenſchaftlichen 
Inſtitute und Gefellfchaften in Europa beedrten ihn mit fhmeichelbaften 
Zufchriften oder ernannten ihn zum Mitgliede. Große Verdienfte erwarb 
er fi) um Ungarns Flora ‘und burc die hemifchen Unterfuchungen ber 


- . ungar. Sauerbrunnen. ‚Er flarb den 23. Nov. 1809 zu Peſth. Im 


Drude find von,ihm erſchienen: Dissertatio proponens inflamma- 
tionis theoriam:novam, Wien 1767.’ — Monathlihe Früchte einer 
gelehrten Ggfellfchaft in Ungarn, Peſt und Ofen 1784. — Kunft, bie 
Blutlauge im Großen zu bereiten, Wien 1790. — Prolusiones ad 
‚chemiam seculi decimi noni, Ofen 1800. — Accessiones ad che- 
miam etc., ed. 1802. — Darftellung der Beftandtheile der anorganifchen 
Natur, eine Umarbeitung des erften Theiles feiner Proluflonen und Accefe 
.fionen, aus dem Lateinifhen von Joh. Schufter, Jena 1804. 

Winzler, Zachaͤus Andt., ‚Dr. der Philofophie und fuͤrſtl. 
Salm’fher Hofrath ; Beſitzer von Salpeter» Plantagen, ward den 
24. Aug. 1750 zu Unlingen. in dem ebemahls vorderöfterr: Schwa⸗ 
ben geboren. Er ftudirte bey den Minoriten zu Überlingen, dann 
zu Conftanz, und wurde Doctor der. Philofophie, wibmete fih darauf 
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einige Zeit der Theologie, wählte aber fpäter das Studium der Mebdis 
. cin, und verband. damit Chemie und Naturkunde; machte eine chemiſch⸗ 

metallurgifche Reife durch Deutſchland und Ungarn, und ließ fih zu 
Waras din nieder, Als 1772 ein Brand auch fein eigenes Haus vers 
wüftete, verließ ex Warasbin, und ging auf’ die Univerſität Mar: 
burg, um dort das. medicinifhe Studium zu cultiviren. Er trat hiers. 
auf in die Dienite des geh. Legationsrathes Freyh. Waig v. Efhen 
in Caffel, ald Secretär und Fabrikz-Verwalter bey dem Kupfer: und 
Kobalt: Bergwerke im Naſſau⸗Siegenſchen, bey der Zafferafabrit und 
den Pottafchefiedereyen un Shwarzenau, und bey dem Blaufarbemerf 
unweit Werningerode. Er verwendete auch einen. Plag zu .einer 
Salpeter Erzeugungsanfage auf 400 Centner nah'Simon’s Methode. 
Mährend diefer Zeit fielen auch mehrere Keifen im Dienite vor, auf: 
welchen W. nicht nur ins füdliche und nördliche Deutfchland, fondern auch 
nad Holland und England Fam, und welche ihn in wiffenfchaftlicher 
Hinſicht ungemein begünftigren , beſonders aber feine chemiſch⸗ technifchen 
Kenntniffe bereicherten. 5 Jahre waren in diefem Verhaäͤltniſſe verfloffen, 
als er ſich entfchloß, nad Wien abzugeben, wo ihm die Leitung bes 
gefammten öfterr. Salpeterwefens übertragen ward, welches von Seite - 
des Staats einer Privatgefelifchaft als Iandesfürftt. Negal zur Ausübung 
anvertraut worden ill. 18 Jahre hindurch wirkte er hier, und führte 
die legtern 10 Jahre auch die Geſellſchafts-Firma. 1796 gab er diefe 
Verbindung auf, und errichtete in Ungarn eigenthümliche Salpeter⸗ 
werke; aus Mangel bes Erfolges ließ er diefe nach wenigen Jahren 
wieder eingeben und etablirte fih zu Znaym in Mähren. 1803 ent« 
deckte W, im Verfolg feiner hemifchen Verfuche die von ihm fo benannte: 
ganzen Gebäuden Licht und Wärme ertheilende deutfche Thermolampe, 
worüber .er felbft unter den Aufpicien des Erzherzogs Earl in ber & E.. 
Alfercaferne in Wien fehr gelungene öffentliche Werfuche anftellte. Nah ' 
diefen Refultaten erbaute W. 1807 auf den fürſtl. © alm’fhen Herr⸗ 
fhaften Raig und Blansko durd Aufforderung des verdienftvolfen 
Hugo Altgrafen zu Salm-Reifferfcheid als Adminiftrator der 
felben, den Örundfägen der &hermolampe gemäß, ftabife Verkohlungs⸗ 
Öfen auf eine bedeutende Quantitaͤt Holzes bey den dortigen Eifenbüt- 
teri, und vollendete diefe Operation in dem Grade, daß der Effect ohne 
Zweifel dem Zwecke der Verbefferung der Ökonomie im Hüttenwefen 
entfprah. W. erhielt den Zitel als fürftl. Sal m'ſcher Hofrath/ und 
etablirte fich hierauf in Wien. Er ſchrieb: Die Thermolampe in 
Deutfhland, mit4 Kupfert., Brünn 1803. — Berihtigungemagazinder 
Einwürfe, Zweifel und Bedenklichkeiten gegen den neu erfundenen Koch⸗, 
Heiz, Leucht⸗ und Sparofen, oder bie deutſche Thermolanape, Wien 
1803. — Hiftorifch = Eritifche Lberfiht der k. k. Salpeter- Erzeugung in 
einigen Erbſtaaten Ofterreichs (in Andr é's Heſperus), 1811. — Auffüge 
in Andre’ patriot. Tageblatt, das Salpeterwefen und bie Thermo⸗ 
lampe betreffend. Ä 
Wippad), Fluß in Syrien, entfpringt auf dem Berge Nanas 
in Krain, und fließt durch zahlreiche Quellen im Goͤrzer Gebiethe ver: 
flärks dem Iſonzo zu. 0 | EEE 
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Wippach (Wipbady), anfehnlicher und freundlicher illyr. Maerkte 
fleen von 1,050, Einw. im Adeläberger Kreife Krains, mit einem 
Schlofie an der Wippach, im fogenannten Wippacherboden, welcher 
einem ausgebreiteten, an Wein und Obſt furchtbaren Garten gleicht. ' 

Wifowig, mähr. Stadt im Hradifcher Kreife, mit 2,700 Einw., 
ftarker Tuchwebereg, einen Schlofle, dann einem Kloſter und Spitale 
. der barmberzigen Brüder. u un J— 

Wiffehrad, f. unter Prag. Ä 

Wißgrill, Stanz Carl, E £ wirft. Münz: und Bergwefend» 
Hofcommiffionsrath zu Wien, war 1736 dafeldft geboren. Nach vollendes 
ten gptudien an ber bafigen Univerfität erhielt er, nachdem er auch einige 
‚Zeit in dem bezüglichen Gefchäftsfache practicirt ‘hatte, eine Anftellung 
dep dem Münz: und Bergwefen. 1796 wurde W. vom Boffecretär zum 
referiranden Bergrath und 1802 vom Bergratb bey der E. E. Hoffammer 
im Münzs und Bergweſen, wo.er auch Kanzlepbirertor war, zum 
Hofcommiſſionsrath bey diefer Hofftelle ernannt, als wolchey er den 5. 
Dec. 1803 ſtarb. Im Drucke erſchien von ihm: Schauplatz des landſaͤ⸗ 
ßigen niederöſterr. Adels im Herren: und Ritterſtande, vom Il. Jahr⸗ 
bundert bis auf jagige Zeiten, 1.—5. Bd., Wien 1794-1804, (Uns 
. vollendet.) | . 
Wiſznicz, galiz. Städtchen im Bochnier Kreife, am Abhange 
eines Berges, auf welchem ein anfehnliches Schloß fteht, in welchem 
ein Criminalgericht mit Sefängniffen feinen Siz bat. Die Juden bes 

wehnen eine eigene Abtheilung der Stadt, Judenſtadt genannt. 
Wittaflef, Job. Nep., ift den 22. Februar 1770 zu Ho 
zin in Böhmen geboren. Diefer vorzügliche Mufilmeifter, den man 
wegen ungemeiner Lieblichkeit feiner Compofitionen fehr treffend den 
Analreon der Tonkunft in Böhmen nennen Eönnte, wurde zuerft von 
feinem Vater, ber Schulrectar in Horzin und ein fehr gründlichen 
Muſiker war, ſowohl in Mufik als in literariſchen Gegenftänden unters 
vichtet. Die uͤberraſchenden Fortfchritte, welche er noch im zarten Alter 
im lavierfpielen machte, wurden für die Befigerinn feines Geburtsors 
tes, Fürſtinn v. Lobkowitz, ein Beweggrund, den fo boffnungsvols 
len Knaben, der qußerordentliihe Talente für Tonkunft entwicelte, nach 
Prag zu nehmen, umd ihn zu höherer Ausbildung den Bänden be6 
ale Menſch und Zonfeger gleich vortrefflihen Muſiklehrers Franz Dufs 
fe (f. d.) zu übergeben, der ihm mit eben ſo viel Eifer. als Güte im 
Clavierſpiel unenitgeldlichen Unterricht eutheilte. Den in der Tonſetzkunſt 
“ erhielt er von dem bekannten Contwapunctiften Joh. Ant. Kozes 
(ud (f. d.). In Duſſel's Baufe erregte.er durch fein virtuoſes Spiel 
die Aufmerkfamkeit Mozarts fo fehr, daß diefer ihm feine eiges 
nen neueften Compoſitionen zum Wortrage. gab. Dasſelbe war darauf 
der Kal mit Beethoven. Nabſtbey vollendete er die philoſoph. Stu⸗ 
dien, obwohl er bereitd früher den beſtimmten Entfchluß gefaßt hatte, 
ſich in der Holge ausfchließlic der Kunft zu weihen. Diefem Entfchluffe 
getreu, trat er 1798 als Soncertmaifter und Elavievfpieler in die Dien⸗ 
fie des Grafen Friedr. Noftig, deſſan Secretaͤr er zugleich wurde. 
In diefem Kaufe blieb er bis 1814, wo ihn das Prager Domcapitel zu 
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St. Veit'nach Kozeluch's Tode als Capellmeiſter an die Metropo⸗ 
Utankirche berief, und ſo ſein ausgezeichnetes muſikaliſches Verdienſt 
öffentlich anerkannte. Jederzeit, und zwar ſehr oft, fpielte er mit ber 
größten Bereitwilligfeit unentgeldlich, wenn es Unterftügung von Künfte, 
lern und woblthätigen Anftalten galt. W.'s Compoſitionen zeichnen ſich 
alle durch einen ungekünftelten Jdeengang, Anmuth, Gefälligkeit und - 
Gründlichkeit aus. Seine erſten Verfuche in. der Compofition beftanden 
bleß in verfhiedenurtigen:Tanzmelodien, weiche nebft den Web er’fchen. 
eine befondere Beliebtheit fanden, in Liedern und Clavierſtücken. Spaͤ⸗ 
ter ſchrieb er 6 Sonaten für das Pianoforte mit Begleitung einer Bios 
line; Quortesten für 2 Violinen, Viola und Violoncel; Concert für 
dad Pianoforte mit Orchefler - Begleitung ; Concert für bie Violine mit 
Ochefter.s Begleitung; Concert für die Clarinete mit Orcheſter⸗Beglei⸗ 
tung; Concert für das Fagot mit Orchefter s Begleitung ; mehrere Sym⸗ 
pbonien für ein kleines Drchefter und @elegenheits: Cantaten ;, eine 
Meile; ein Requiem. — In dem Zeitraume von 1805—10 ſchrieb er: 
Ein großes Eoncert für das Pianoforte mit Orchefter - Begleitung; 2 
Goncerte für die Harfe mit Orcheiter Begleitung ; eine.große Sympho⸗ 
nie; 2 große Meifen und ein großes Requiem, welches bey der Anwefenheit 
Kaifers Franz in Prag fo fehr deſſen Beyfall fand, daß W. den Aufs 
trag erhielt, eine Abſchrift desfelben für die Hofcapelle nad Wien ein» 
zufenden; mehrere größere und Eleinere Clavierſtücke; mehrere Gele 
genheits⸗Cantaten, Arien, Chöre und ein Melodram in 3 Acıen, uns 
ter dem Zitel: David, aufgeführte 1810 und 1811 im ſtend. Theater. 
zu Prag, welche lieblihe und höchſt anfprechende Compofition bey 12 
Wiederholungen ein volles Haus fand. Der größere Theil diefer Come 
pöfitiorren Fam. theil6 zu Offenbach bey Andre, theild zu Leipzig 
by Hofmeifter heraus. Nun keſchäftigt ſich W. größtentbeils mir der‘ 
Sirhenmufil, und kat bereits manches zu diefem Behufe cemponirt, 
jedoch nicht zur bffentlichen. Kenntniß gebracht. Ein öfteres, unter dem 
muſikaliſchen Publicum laut geaußertes Bedauern, daß von ſeinen Ars 
- beiten ſelten eiwas bekannt wird, klingt zwar -wie eine Art Vorwurf, 
zeugt aber unverdächtig für ben Werth und Gehalt derfelten. W. bitbete 
viele gefchichte Elavierfpieler, befonders unter dem Abel Böhmens. 1826 
erhielt ee, nach Albrehtsbergers Ableben, einen ebrenvollen Ruf 
als Hofcapellmeiſter nah Wien, welchen er durch Aränklichkeit und. 
anderweitige Verbaltniffe anzunehmen verhindert ward. Ein Jodr dars 
auf ernannte ihn der feit 1826 in Prag beftebende Verein der Kunfts 
freunde für Kirchenmuſik in Böhmen zu feinem Ehrenmitgliede und Dis 
rector feiner- Mufikihulen. Der ſehr unterrichtete und feinem Bade 
gewachfene:Profeffor der Drgelfchule des Vereins, Robert Führer, 
iſt W's Schüler. FV 

Wittingau / böhm. Stadt von 4,260 Einwohnern im Budwei⸗ 
fer Kreiſe, eine fürfl. Schwarzenberg'ſche Schutzſtadt. Es iſt hier 
ein Schloß mit einem für die Geſchichte wichtigen Archiv. Die Herr⸗ 
(Haft W. umfaßt bey 12 Q. M., und bat in der Gegend der Stadt 
W. eine Menge fiſchreicher Teiche. 
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Wittmann zu Denglaz, Ant. Ritter v., Dberregent ber 
fammtlihen ungariſchen, galiziſchen, ſchleüſchen und mehrifchen Güter 
des Erzberzogs Earl Ludwig, Landitanı in Böhmen, Mähren und 
Schleſien, Beyſitzer mebrerer Geſpanſchafſten und Mitglied vieler in⸗ 
und ausländiſchen ökonomiſchen Öefellfharten,, einer ter vwertienfivei 
ſten neueren Okenomen, it geboren ten 26. Oct. 1:70 zu &r, 
Bernbard in Niederöfterreih. Nach vodenteren Humanitäts- umb 
juritifchen Stutien widmete er ji der Rechtspflege, bald jedoch, einer 
unwideriieb/ihen Neigung folgen, autichlieken® der Landwirtbſchaft. 
1795 — 1800 vermaltere er Eleine Justiz: und Wirthſchaftsäͤmter, bes 
forfte verichietene Infeectionen und ließ ih auch die Bewirsbfcheftung 
feines eigenen Befigthumes, des Freybofes zu Enzesfeld febr angele- 
gen fegn, ſich dadurch gleihfam für die Adminiftrationsgeſchäfte greßer 
Güter und Domainen vortereitend. 1801 übernabm er contradtmäßig 
die Atminiiration der frech. Braunihen Kerrihaft Joslo witz im 
Möhren, mitten Herrſchaften Shönau, Enzesfeld und Tbere 
fienfetd auf 10 Jasre bis zur vollendeten Organijirung. Rebſtbey 
verfab er noch fortwährend mehrere Nebeninſpectionen über mäkrifche, 
böhmifche und ſchleſiſche Güter. 1811 berief ihn Herzog Albredt von 
Sachſen-Teſchen zur Übernahme ter Adminiſtration der kerzogl. Kam⸗ 
mergüter in Schleſien, welchen Ruf er einem faſt gleichzeitigen ats Hef⸗ 
rath und Kanzler des Fürſt-Erzbiſchofs von Olmus, Grafen v.Zrautts 
mansborff vorzog, und fi unverweilt zum Anıricre dieſes Amtes 
nah Teſchen begab. Schon 1813, nad) kaum zwenjähriger thariger 
und wirkfjamer Verwaltung ernannte ibn Hergog Albrecht zum Ober 
regenten feiner fjammtlihen ungarifchen, ſchleſiſchen, mährifhen und ga⸗ 
lizifhen Güter, in welder Eigenſchaft er auch nad) des Herzogs Tode 
von deifen Erben, tem Erzherzoge Carl beftärigt wurde, und welde 
wichtige Stelle W. noch gegenmwörtig mit großer Umſicht und auf das 
ausgezeichnetfie bekleidet. Viele Verdienſte erwarb ih W. in ter langen 
Zeit feiner Amtsführung durch die zweckmäßigſten und erfolgreichften Ein⸗ 
richtungen und Verbeilerungen in den weitläufigen Gütern des Erzher⸗ 
zogs, fo 5. ®. durch Austrodnen großer Sümpfe auf teilen Herrſchaf⸗ 
ten in Ungarn, wodurd ungeheure Streden Landes für die Bewirth⸗ 
fhaftung gewonnen wurden, Veredlung und Vermehrung ter Schafe 
zudt,, Ermeiterung und zweckmäßige Behandlung der Forſtwirth⸗ 
ſchaft 2c. Die wichtigen Refultate feiner Bemühungen und vieljäbrigen 
Amtsleiitung bat er in feinen gediegenen: Landwirthſchaftlichen Heften 
zunächft für die Beamten der erzherzoglichen Güter unb für die Zög⸗ 
linge ded Altenburger Inſtitutes (8 Hefte, Wien 1823—32, wovon 
. einige wiederholt gedruckt wurben), Har und faßlich bargeftellt. Außer⸗ 
dem gab er im Drude heraus: Auf Vernunft, Natur und Erfahrung 
gegrändete Ermahnungen an das Landvolk. — Üiber die lombarb. Wiefens 
verbeferung, Wien 1806, 2. Aufl. eb. 1811. — Über.die Stallfütterung 
ber Schafe, nebft andern öfonemifchen Auffägen. 

Wittmann, Midy. Herd., Profeffor der Anatomie, und Pris 
mararzt bey dem Militärfpitale.zu Klagenfurt, ausgezeichneter 
Wundarzt und Anatom, war geboren den 16. Nov. 1755 zu Fürftens 
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feld in Steyermark. Seine eriten Studien Tegte .er am-Bräßer Ly⸗ 
ceum zurück, abfolvirte dann Philofophie, Medicin und Chirurgie an 
der Univerfitat an. Wien, und erbielt 1779 die Stelle eines Unterfelds 
arztes den einem £.. E..Regimente: 1780 zum Magiſter der Chirurgie 
creirt,. verließ er. 1786 den. Milttärbienft und ließ ih zu Klagenfurt 
baͤuslich nieder, wo er ſich durch glückliche Praxis bald vartheilhaft be- 
kannt machte: ‚Auf Aneiferung feines Schwiegersaterk, des k. k. Sani⸗ 


tätsratbes und Protomedieus, Loreng-Edten:e.: Veſt, widmete ſich 
W. dem Studium ber. Anatomie, ſubſtituirte denſelben in der neu ein⸗ 


gerihteten medicinifhuchteurgifhen Schule bey feinen MWorlefungen, 
und verfab durch: 2. Jahre unentgeldlich die Stelle eines Prafectors. 
1788: erhielt MW. mach Befis Reſignation .deffen Stelle als Profeſſor 
der Anatomie: 129 Wuürde er auch Adjunct des Tandfchaftlichen Chirur⸗ 
gen non Kärnthen, nachbem:er fehon früher die Beforgung des Spitals 
der Slifabeihinerinnen , ‚des Criminal: Inauifittonshaufes und des Straf⸗ 
baufeh übernommienhatte. Nebſtbey verfah eriauch geitweife.anbere .üfs 
fenslihe Inftitute,: Militärfnichler. 2.1798 wurde ihm. vonder Unis - 
verſitaͤt zu Sreykmrgiim Vreisgai: dev Doctorgrad der. Chirurgie zu 
Theil. 1790 erhielfier ferne Anstellung. als Primararjt bey dem Militär⸗ 
fritale zu Klagenfurt, weldhe, Stelle er, nachdem :er in dem folgen 
den Kriegsjahren bey vielen andern Gelegenheiten bie. nützlichſten Dierite 
geleiftet hatte, und von den Behörden in Anfprıih genommen : worden 
war, 1814 aufs Neue erhielt. Er ſtarbrzu Klagenfurt der 4. April 
1826. Im Drude Hatte W. feine Erfahrungen in einer Schrift: Ad- 
notationes anatomicae et medico «chirurgicae herausgegeben. 
Wittole, Marcus Ant Dr. der Theologie, infulirter Propft 
zu Bienko und Pfarrer zu Probſtorf in. Niederöfterreich, war 
geboren den 25. April 1736 zu Kofel in. Schlefien. Nad vollendeten - 
Studien widmete er ſich dem geiſtlichen Stande und erhielt nadh":erh: 
Pangener Priefterweibe die Pfarre gu Schefferling in. Oberöfter: 
reich, wurde dann fürſti. paffauifcher Confiftoriafrath, und erwarb ſich durch 
feine Kenntniffe und. Amtsverwaltung die Gunſt feiner Obern und die 
genannten Würden. . Er ſtarb zu Probftorf-den 24. März 1797, 
Er hatte herausgegeben: Der betrachtende Chriſt, 6 Thle: Wien 1776, 
und mehrere tbeologifhe Schriften aus dem Franzöſiſchen überſetzt, auch 
erfdhien unser feiner Auffiht die Kirchenzeitung und die neueften Bey⸗ 
träge zur Religionslehre und Kirchengeſchichte 1790-92. | 
_ Witwen: und Waifen-Inftitute, f. unter Civil⸗-Penſions⸗ 
und Derforgungs: Inftifute. no a 
Wiedisigus -I., König von Ungarn, Sohn des berühmten Ja⸗ 
gello (König Wtadislaus V. von Polen), dem er (als W. VL) 
in Polen und Litthauen folgte, erbielt nach dem Tode Albrechrs II, 
von Öfterreich 1440 die. ungarifche Krone, weil die Stände dieſes Reiche 
eines Mannes bedurften, ber den eindringenden Osmanen bie Spitze 
biethen konnte. Amurath II., nachdem er tiäf in Ungarn eingedrun⸗ 
gen war, wurde geſchlagen und zum Frieden genöthigt, welden ber 
Großherr und W. befhworen, und zwar der Eine auf den Koran und 
der Andere auf das Evangelium. Dennoch bewog Eur, nad) der Unter⸗ 
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eihnung der Cardinal Julian Edfarius-din-König W., den 
rieden zu brechen; allein in ber Schlacht bey VBarrına den 11, Nov. 
1444 erlitt W. eine gängliche Niederlage und wurde felbft getödter. 
Wladislaus II. König von Böhmen und Ungarn, Sohn des 
Königs Caſimir IV. von Polen, geboren. 1455, wurde, nad bem 
Zobe Königs Georg (Podiebrad) von Böhmen, 1471 von den 
Böhm. Ständen auf ihren Thron erhöben, darüber jeboh mit Mathias 
Corvinns, König von Ungarn, in einen Krieg verwidelt. Unter meh⸗ 
reren Kroncompetenten hatte W.die meiften Stimmen für fich. Indeſſen 
Eoftete es ihn viele Mühe, ſich im Befig der Krone zu behaupten‘; denn 
Papſt Sixtus IV. that die Bifchöfe, die: ihn gekrönt hatten, im 
ben Bann , weil er lieber den König Mathias Eorvinus. auf dem 
böhm. Thron gefehen hätte, der aus Verdruß übersdie fehlgefchlagene 
Mahl in Mähren einfiel,. und das Land verheerte. W. war in biefem 
Kriege unglücklich, und ſo murrte bald genug ſein eigenes Volk gegen 
ihn. Die Theologen von: der utraquiſtiſchen Partey predigten gegen ibn, 
und die: katholifchen nahmen ihn in Schu: Hierüber kamen beyde 
Theile dergeſtalt an einander, daß es die auffallendſten Morbfeenen 
gab. W. ſelbſt ſchwebte, dba er in bas infurgirte: P'r'a g kam, mehr 
als einmahl in Todesgefahr. Erſt 1486, uud zwar 15. Jahre nady 
feinem Regierungsantritt, gelang es ibm, bie Ruhe zwifchen ben er» 
bitterten Parteyen etwas herzuftellen. In eben diefem Sabre fehien W. 
in einen Krieg mit Deutſchland verwidelt zu werden, indem er die Bes 
leidigung rächen wollte, die ibm dadurch widerfahren war, daß er nicht 
zur Wahl des Erzherzogs Marimilian zum vom. König eingeladen 
wurde, da er auch zum churfürftlichen Collegium. gehörte, der jedoch 
noch glücklich vermittelt wurde. 1490. wurde abermahls ein Anfchlag ges 
gen ſein Leben geſchmiedet, weil er zur Vermehrung feiner karg zuge⸗ 
ſchnittenen :Einfünfte einen Beytrag verlangte. Diefer mißlang . abet. 
Im Frieden zu Dimüs 1479 ſah fih zwar W. genöthigt, feinem 
ſiegreichen :Begner Mathias Corvinus Möhren, Echlefien und 
die Lauſitz abzutreten, und felbft den königl / Titel von Böhmen zuzur 
geftehen. Als aber Mathias 1490 ſtarb, hatte W. das Glück, ſerbſt 
zum. König von Ungarn 'gemwählt zu werben, und den ungar. Thron zu 
beſteigenz er wurde zu Stublweißenburg gekrönt. W. gab in 
diefer Zeit: zuierkennen, als wollte.er die Witwe van Mathias Com 
vinus heyrathen. Kaum ſab er fich aber im Befig der Macht, fo 
vermählte er fih mit Johanma von Foix, die ihm mehrere Kinter 
gebar. Durch weife Geſetze, welche bie Meichsftände beftätigien, ſuchte 
er in Ungarn Ruhe und Orbnung wieder berzuftellen. 1515 kam die 
berühmte Wechſelheyrath feines Sohnes Ludwig mit Kaifer Maris 
milian J. Entelinn Maria und feiner Toter Anna mit dep 
Kaiſers Enkel Ferdinaud (nahmahls als Kaifer I.) in Wien zu 
Stande, woburh, da W. am 13. Mär; 1516 flarb, und deſſen ein: 
ziger Sohn Ludwig IL. 1526 in der Schlacht bey Mohacs gegen 
die Türken blieb, Ofterreich aufs Neue:zur böhmifchen und in der Foige 
auch zur ungarifchen Krone gelangte. 
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Wiefhim, bohm. Stadt im Kanrjimer Rreife; ifk eine fürkt, 
Auerfperg’fche Schutzſtadt, zähle über 3000 Einw. und hat ein 


ſchones Schloß mit einem Park, ber zu den geſchmackvollſten Anlagen 


Vöhmeng gezählt wird. | 
Woceinerfee, -eine faft 1 &tunde langer und über 912,000. 

Q. Kl. Oberflähe haltender See im Laibacher Kreife Krains, im obern 

Zheile des Wocheinerthales, welches man hier Buchenthal nennt, 


wird von dev Wocheiner« Save (Saviza) durcdfloffen. Die Hauptquelie 


bes Seewaſſers oder vielmehr der Saviza befindet fich etwa eine Stunde 
weſtlich in. einer bobery fenkrechten Selfenwand. “ ' 
Wodnian,:böhm. : königl. Stade im Prachiner Kreife, mir 
2,120 Einwohnern; ift von vielen Teichen umgeben. nn 
Möllersdorf, niederöftere. Dorf im W. U. W. W., auf. der 
Neuftädter Heide, an der Pieſting, bat’ 605 Einw., einen großen 
Kupferbammer mit einem Blechwalzwerke, eine Sournierfchneidemisgle 
und einen ergiebigen Sandſteinbruch. W. iſt nicht unintereffane durch 
hier aufgefundene Römerfteine und den Hallthurm, einen alten niedern 
Thurm, ber fi) außer dem Dorfe an ben Weinbergen befindet, und den 
Eingang zu einer bedeutenden Höhle vertheibigt, deren Gänge bis un« 


‚ ter die Piefling führen follen, 


doblfart, Ant., Abt des Cifterzienferfliftes in Wiener-Neus 
ſtadt, Sohn eines geachteteni Bürgers dafeldft, wurde ben 31. Oect. 
1756 geboren. Nachdem er fich dort ſowohl die Grammaticalſtudien als 
auch bie Humanioren unter den Lehrern des Zefuiten » Collegiums eigen: 
gemacht hatte, begab er fih nad Wien, wo er an der k. k. Univerſi⸗ 
tät die Philsfopbie, und dur 2 Jahre auch die Rechte niit Auszeich⸗ 
nung ftudirte. 1776 kehrte er nah Wiener:Neuftadrt zurüd, warb: 
im Movember desfelben Jahres in dem dortigen Cifterzienferftifte, Neus. 
Elofter genannt, als Moviz.eingekfeider; legte den 20. Nov. 1780 die 
Ordensgelubde ab, und wurde nad) Vollendung der theolog. Studien, 
die er in dem Stifte hoͤrte, am 18. April 1784 zum Prieſter geweiht. 
Ein Jahr fpäter trat er freywillig und mir Erlaubniß feines Obern in 
das durch Kaiſer Joſeph für angehende Prieſter errichtete Genetal⸗ 
Seminarium in Wien ein, arbeitete:bort unermüdet an feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung und bekleidete durch 3 Jahre die Stelle eines 
Studien» Präfeeten und Correpetitord. 1790 verließ ex basfelde, und 
kam als Profeflor des Bibelftudiums in das bifhöfl. Alumnat nad. St. 
Pölten, mo er bis zu Enbe bes Schuljahres 1796 die jungen Them 
legen in den verfshiedenen Zweigen jener Wiffenfchaft: gehörig zu bilden 
fuchte. Nach 6 Fahren wieder in fein Stift heimgekehrt, wurde er. No⸗ 
vizenmeifter, Sonntags Prediger, Secretär bes’ damahligen Adtes, und: . 
kugleig Religionslehrer der Amder des Erjbergogd Berdinand von 
e, gewefenen Beneral-Souverneurs von Mailand, ber durch läns 
gere Zeit feinen Aufenthalt in Wiener-Neuflads und in dem Menue 
Elofter nahın. Am 24. Jän. 1801 farb der Abt Alberik, und am 16. 
May desfelben Jahres wurde W. durch die Mitglieder des Stiftes zu 
deiien Nachfolger gewählt. In dem langen Zeitraume von beynahe I& 


Jahren, während welcher er diefem Amte vorſtand, zeichnen bie wich⸗ 
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tipften Verdienſte fein Leben aus. Durch feine thätige ‚ Verwendung 
wurden 1804 nad) dem Wunſche der Wiener s»Neuftädter Bürger die 
Gymnaſialſchulen wieder bergeftellt, die Befebung ber verfchiedenen 


Lehrkanzeln den 4 in Niederöfterreich beſtebenden Eifferzienferfliftern vom 


Kaifer. Franz anoettraut, und Wes Leitung Alles untergeordnet. Auch 
ift vorzüglich feinem Eifer die Errihrung und Zeftitellung, ber theolgg. 
Lehranſtalt in Heiligenfren; für die Cleriker befagter 4. Stifter zu 
verdanfen: Bey den: feindlichen Invafionen 1805 und, 1809 hatte er, 
ſowohl für fein Stift. als aud) für die Bürger von Wiener-Neuftadt 
manche Gefahr abgewendet, fo, daß er durch fein wuͤrdevolles Beneh⸗ 
men felbft:dem Feinde. Achtung einflößte, und Vandamme ihm ein 
Schreiben zurüdließ, das ihn gegen jebe Unbill von Seite der Fran⸗ 
zofen ſchützen folte. Schon 1797, als ih Bonaparte durch Steyer⸗ 
mark der öſterr. Gränge näherte, hat W., in glübender Liebe für fein 
Vaterland, dem Magiftrate von Wiener-Neuftadt einen Aufruf 
zu sinem allgemeinen Aufgebothübergeben, mit welchem 2 Deputirte na 
Wien zu dem damahligen Regierungs: Präfidenten, Grafen v. Sau⸗ 
rau, eilten, das Aufgeboth fanb. darauf wirklich Statt. 1809, von 
eben diefem patriotifhen Eifer befeelt, bat W. die in Preßburg ver: 
ſammelten Stände Ungarns, ungenannt durch einen in latein. Sprache 
verfaßten Aufruf zur Rettung Öfterreiche aufgebothen,, welcher Aufruf 
- dann gedrudt im ganzen Lande circulirte. Auch hat er, als Verordne⸗ 
ter der niederöftere. Stände, „während der 6 Jabre feiner Amtsführung 
dem Staate wefentliche Dienftegeleiftet. Edel benahm er fih bey dem ſchreck⸗ 
lichen Brande, welcher im .Herbfle 1834 ganz Wiener:Neufadt 
verheerte‘, da fo viele Bewohner , obgleich das Kloster feiber durch 
das Feuer. einen Theil feiner Gebäude einbüßte, in demfelben Unterkunft 
und Verpflegung fanden. Er farb.den 4. Jän. 1836 im 80. Sabre. 

:  Wohlleben, Stephan. Edler v., Ritter des Eönigl. » ungar. 
©t. Stephan: Drdens,. Inhaber des filbernen Eivil« Ehrenkreuges, E E 
nieberöfterr. Regierungsrath, Bürgermeifter der Haupt⸗ und Nefidenz- 
ftade Wien, Oberſt des Bürger : Regiments,. Ehrenmitglied der. £. E. 
Akademie der bildenden Künfte in Wien, war 1751 daſelbſt geboren. 
4771 wurde ev. Acceflift. im Wiener Unterfammeramte und 178L, als 
manıdas Unterfammeramt.regulirte,. dem Unterkömmerer Baleri als 
Adjunct bepgegeben.. 1784 erbielt W. nad) der Jubilirung Valeri's 
die Stelle als wirkl. Stabt-Interkämmerer, und 1789 den E. k. Ratbs⸗ 
titel. 1801 wurde er zum Stadt: Oberfämmerer befördert. In demſel⸗ 
ben Fahre erhob ihn Kaifer Fran; in den Adelsſtand. Nach Hörl's (f. d.) 
Jubilirung 1804 ward. W. die Bürgermeiftersftelle in Wien zu Theil. 
1810 ward'ihm der Charakter eines wirkl. Megierungsrathes bepgelegt. 
1814 wurden feine Verdienſte mit dem Ritterkreuz des Eönigl. » ungar. 
&t. StepbansDrdens, und 1815 mit dem fildernen Eivil-Ehrenkreuze 
belohnt. Den 12. Oct. 1821 feyerte er feine SOjährige Dienfizeit. W. 
flard den 30. Suly 1823. | R 

Wobitbätigfeits: Anftalten, f. Armeninftitut, Augen- 
Franfeninftitut, Ausftattungsftiftungen, Blindeninftitute, 
Civil, Penfions: und Derforgungs:- Inftitute, Findelhaͤu⸗ 
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fer, Srauen=Dereine, Geſellſchaft adeliger Srauen, Gör- 
gen’s Seilanftalt für Gemuͤthskranke, Rranfenhäufer, Taub- 
kummenz Inflitute ‚ Verforgungs=-Anftalten, Waifenhäu- 
er. nn 

Wokaun v. Wofnunius, Deter Ritter, E. k. Rath und 
Bepfiger des königl. Burggrafenrechts zu Prag, mar dafelbft den 12. . 
Dec. 1741 geboren. Auf. dafiger Univerfität legte. er feine Studien zur 
rück, und trat nach abfelvirten Rechtswiſſenſchaften in die öffentliche 
Geſchäftslaufdahn, in welcher er ſich durch thätige Verwendung fo vor⸗ 


theilhaft auszeichnete, daß er bald höhere Stellen erlangte. Er farb 


nach langjähriger verdienftvoller Gefchäftsleiftung 1805 zu Prag. Im. 
Drucke hatte. er herausgegeben : Hiftorifche Abhandlung ven der Untere ' 
tbönigfeit und Leibeigenfchaft im Königreiche Böhmen, Prag 1775. — _ 
Chronologiſches Werzeichniß der berühmteflen Männer Böhmens, eb. 
1777. — Hiſtoriſche Nachricht von dem Alterthume und jegigen Bes 
ſchaffenheit des Eönigk. oberiten Burggrafenrechts im Königreiche Böh⸗ 
men, eb. 1779. . . Ä ' 
Woldrzich Edler v. Ehrenfreund, Serd., Dr. der Rechte, 
k. & Rath, und Öffentl. ordent. Profeſſor des Kirchenrechts an der 
Univerfirät zu Prag, Bepfiger der k. k. Studien-Cemmiſſibn, erz= 
bifhöfl. Confiftorialrasd und Kanzleydirector, “auch Landesadvocat im 
Königreihe Böhmen, war ben 19. Yan. 1737 zu Stodau in. 
Böhmen geboren. Zu Klattau fludirte er die Humanioren, an der 
Univerfität zu Prag Philoſophie und Surisprudenz. 1770 erhielt er 
den Doctorgrad, und wurde dasfelbe Jahr: von der Kaiferinn Maria 
Ihereftia zum Landesadvocaten ernannt.. 1772. erhielt er die Profefs 
fur des Rircenvedns zu Prag, dann. die übrigen Würden, und ers 
warb fich in allen feinen Amtsleiſtungen durch feine Gelehrſamkeit, fei« 
nen Dieniteifer und feine moralifhen Eigenfhaften allgemeine Achtung 
und die vollfte Zufriedenheit feiner. Obern. Er ftarb zu Prag ben 5. 
Sän. 1800. Im Drude hatte er unter Andern herausgegeben: De ori- 
gine juris appellandi ad sedem romanam , Prag 1776. _ | 
wolf, Ferd., ift den 8. Dec. 1796 zu Wien geboren, über 
fiedelte 1809 mit feinen Altern nah Gräß, von wo er 1819, nad 
vollendeten juridifch=politifhen Studien, in feine Vaterſtadt zurlid: 
Eehrte, und noch in demfelben Jahre an der k. k. Hofbibliothek angeftellt 
wurde. Nach achrjähriger Dienftleiftung ald Concepts⸗Practicant erhielt 
er 3827 ‘eine Scriptorsfielle. 1833 ernannte ihn bie koͤnigl. Akademie 
der Befchichte zu Madrid, und 1834 die königl. Akademie der Wilfen- 
ſchaften, Künfte und fchönen Literatur zu Eaen, und die Eönigl. Ge⸗ 
fellfchafe der Alterthumsforſcher von Frankreich zu ihrem correſpondiren⸗ 
den Mitgliede. Außer einigen gediegenen Auffägen und Recenfionen im 
Wiener Eonverfarionsblatte, in den. Wiener und Berliner Jahrbü—⸗ 
hern u. ſ. w., von denen auch befonderd, aber nur in wenigen Exem⸗ 
plaren, abgedruckt erfhienen: Beyträge zur Geſcichte der caftitianifchen 
National: Lireratur (I. Heft, Wien 1832). Uber altfranzöfifche Ro: 
manzen und Hofpoeſie (ed. 1834) gab er heraus: Liber die neueften 
Leiftungen der Sranzofen für die Herausgabe ihrer National» Heldenges 
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dichte, indbefondere aus dem fraͤnkiſch⸗carolingiſchen Sagenkreife, nebſt 
Auszügen aus ungedruckten oder ſeltenen Werken verwandten Inhalts. 
Ein Beytrag zur Geſchichte der romantiſchen Poeſie. Wien 1833. Dazu 
lieferte er Nachträge in die „Altdeutſchen Blätter“ von Haupt und 
Hoffmann, 1. Heft, Leipzig 1835. Mit feinem Collegen, Steph. 
Enblicer, gab er die altbeutfche Volksfage : Bon Bruoder Rauſchen ꝛc., 
Wien 1835, heraus. (Nur .in 50 Eremplaren abgedruckt.) Näcftens 
wird von ibm erfcheinen: Floresta de rimas modernas castellanas etc., 
(Wien). Studium, Geſchmack und Solidität bezeichnen W.'s Arbeiten. 
Wolf, Stanz Carl, trefflicher Zeichnenmeifter ,. Kupferftecher, 
Sunfthändler und Director der Hauptfchule am Thein zu Prag, wo 
er geboren wurde. Sein würbiger Bater,. ber ein Rathsherr in der Neu⸗ 
ſtadt Prag, und zugleich ein vorzüglicher Zeichnenmeiiter und Ken⸗ 
ner der Malerkunft gewefen, bielt feinen Sohn ſowohl in den Studien, 
als zu feiner Lieblingskunft fo gluͤcklich an, daß ex noch an ihm einen 
vortreffliöhen Künfkler erlebte, und ibn unter die beften Schüler, die er 
unentgeldlich gebildet, zählte. Fernerhin machte er fich an ber befagten 
Schule um die Kunft und, das Vaterland verdient. 1803 —9 lieferte 
er über 30 Kupfer zu Meißner' hiſtoriſch⸗maleriſchen Darftellungen 
Bohmens. ir ’ a Ar 

Wolfgang, St. ,. oberöfterr. Marktfleden. im Traunkreiſe, am 
Aderfee, erſt feit dem 4. Febr. 1811 diefem Kreife zugetheilt, bat eirte 
Kirche, deren Hochaltar als ein Meifterwerk altdeurfher Kunft bemer⸗ 
kenswerth iſt. | | — 

Wolfgang, St, am Weichſelbach, oberoͤſterr. Dorf im 
Salzburger Kreife, in einem Seitenthale des Fuſcherthals, mit einem 
Ealten Mineralbade, das nach dem Gaſteiner Wildbede das berübmtefte 
im Kreife ift, aber wegen Mangel an Unterkunft nicht mehr als 200 
Eurgäfte zählt. oe nn 
| Wolfgangerfee, St., ſ. Aberfee | 

Wolfram, Joſ., Bürgermeifter zu .Teplig in Böhmen, ein 
befonders in feinem Vaterlande :und in Sachſen ſebr geachteter Opern: 
componift, ift. am 21. July 1789 zu. Dobrzan in Böhmen geboren. 


- Sm 11. Jahre Eam-er aus dem väterlichen Haufe:in das Gymnaſium zu 


Pilſen, wo er biß’1805 verweilfe, und. fich in manderley Compoſi⸗ 
tionen für das Pianoforte verfuchte. Nach vollendeten Studien in Pil⸗ 
fen bezog er die Prager Univerficät, um bie Rechte zu flubiren. Hier 
wurden feine Neigungen zur Muſik in dem. Grade enwidelt, dab W. 
bald im, Pianofortefpiel. ungewöhnfiche Fertigkeit eriangte.. Dr.ec) s⸗ 


ler (fd), Profeſſor der Harmonielehre, und L. Kozeluch (ſ. d.), 


Domcapellmeifter, wurden feine Lehrer. Bald erfhienen mehrete Stü—⸗ 
de im firengen- Style, Lieder und Tänze von dem jungen W. im- Sti⸗ 


- de. 1811 ging er von Prag nad Wien.: Sein Freund Moſch e⸗ 


les (f. d.) verfchaffte ihm hier in mehreren großen Haͤuſern Eihtriıs 
für den Unterricht im Gefang. und Clavier. Hier fhrieb W., nebfl an⸗ 
dern. Eleinen Piecen, die Operette: Ben Haly, die bis jeßt noch nicht 
aufgeführt wurde. 1813 verließ W. Wien, begab fih nach Böhmen 
zurück, und hatte bas Glaͤck, bald eine Anftellung im Staassdienſte zu 
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erhalten. 1816 wurde er Syndicus in Theufing, bald Magiſtrats⸗ 
rath in Graupen, dann in Zeplig, endlich 1824 Bürgermeifter in 
der letztgenannten Stadt. Während dieſer Zeit hatte er ein Requiem, 
eine große Mefle, 4 Quartetten, die Pianoforte-Begleitung zu 6 Lies 
dern von Tied und zu Gerh.ard’s ferbifhen Liedern, die Pollen „ber 
Diamant,“ „Herkules“ und nad) von ihm felbft verbefferten Terte, bie 
Kotzeb u e'ſche Oper: Alfred, in Muſik gefegt. Viel Auffehen machte feine 
Dper: Die bezauberte Rofe, Tert von Gehe, nah Schulze’s Ges 
dicht, fie wurde zuerft.1826 unter feiner eigenen Leitung in Dresben 
auf der Eönigl. Hofbühne -Öfters aufgeführt, Zu Teplig füllt W. 
feine, ihm von ernften Gefchäften frey bleibende Zeit mit der Muſik 
aus. Seitdem erfchienen nad) einander folgende Opern von ihm: Der 
Normann in Gicilien; Prinz Lieshen (Zert von Gehe); der Berge 
mönd (von Miltig); Schloß Caudra (von Gehe), und die noch 
nicht zur Ayfführung-gelgngte beroifhe Oper Meynerrs: Wittelind; 
endlich fein neueftes Werk: Drakana ,. die Schlangenköniginn. , 

Wolfs, ungar. Dorf im Odenburger Comitat, der Stadt O den⸗ 
burg gehörig, in einer Erdſchlucht zwiſchen ſchönen Obſt- und Wein- 
gärten, mit emem Schwefelbade und mwohleingerichteten Badhauſe nebſt 
Garten; in der Nähe ift auch ein Sauerbrunnen. Auf den’ Anhöhen 
‚wachfen bier die edelften. und theuerften Weine der O:dendburger, von - 
welchen die um Odenburg felbft wachfenden an Güte weit übertroffen . 
werden. Zu 

. Wolfsberg, illyt. Stadt im Klagenfurter Kreife Kärnthens, 

in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend des Lavantthales, mit 
1,200 Einwohnern. Von dem unmittelbar an der Stadt. auf einer Ans - 
höhe gelegenen Schloffe führt eine hölzerne Treppe von 185 Skdufen in 
die Stadt. Diefes Schloß war einft die Refidenz der bambergifchen 
Vicedome in Kärntben. In der Gegend von W. find die berühmten . 
Hammerwerke und Eifengruben. U 

Wolfsberger Eiſenwerksgeſellſchaft. Die Mitglieder dieſer 
Geſellſchaft haben ſich vereinigt, um mit den gemachten Geldeinlagen 
die Herrſchaften Wolfsberg und St. Leonhard im Kärnthner, 
Lavantthale mit den dazu gehörigen Berg- und Hüttenwerken, wie 
auch die Zinkhütte mit den Gteinfohlengruben zu Prävaly ienſeits 
der Drau als freyes Eigenthum an ſich zu bringen, dann die Eiſen⸗ 
werke in einen dem heutigen Stande der Siderotechnik und den günſti⸗ 
gen Localverhaͤltniſſen entſprechenden ſo großartigen Betrieb zu ſetzen, 
als mit den zu Gebothe ſtehenden Hülfsmitteln möglich und mit dem 
Vortheile der Intereſſenten vereindarlich iſt, nahmentlich aber durch Ein⸗ 
führung des in England ſchon lange unter dem Nahmen der Puddling⸗ 
arbeit geübten Friſchproceſſes, dann durch Raffinirung und Vorberei⸗ 
tung des gefriſchten Eiſens für die Hauptarten ſeiner Verwendung, 
dasfelbe bey guter Qualitäͤt wohlfeiler ſowohl als für die Zwecke bes Le⸗ 
bens geeigneter zu erzeugen, und mittelſt des dadurch erzielten. ſchwung⸗ 
haften Abſatzes den Mitbürgern zu nützen und die Verzinſung des Ein⸗ 
iagscapitals moͤglichſt zu ſteigern. Das zur Etreichung dieſer Zwecke er⸗ 
forderliche Capital ward durch 400 Einlagen, jede zu. 1,000 Gulden 
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C. M. zuſammengebracht, für jede ſolche Einlage von 1,000: Gulden 
C. M. eine Actie ausgefertigt, welche für der Beſitzer den Anſpruch 

auf den vierhundertſten Theil des ganzen Unternehmens und feiner Re⸗ 
ſultate, aber keine weitere Verbindlichkeit als für die gemachte Einlage 
begründet. Der Geldbetrag für die ſubſcribirten Actien wird vom 1. Nov. 
1832 an, ganz oder theilweife „ gegen Befcheinigung von dem Geſell⸗ 
fhafts- Banguier angenommen und, von dem Zage der Finzahlung mit 
6 Percent verzinſet. Längſtens bis Ende des Monäths Janner 1833 
"mußte der ganze Betrag für die fubferibirten Actien gegen Berabfolgung 
der Original» Actien erlege ſeyn. Jedes Mitglied erkennt durch feine 
Beptrittderffärung fowohl die Gültigkeit der Statuten ald auch das 
Recht der Generalverfammlungen an. Jede Actie kann weiter cebirt 

rden; doch muß von diefer Übertragung an einen andern Befiger dem 
leitenden Gefellfchafts - Ausfhnfle zur Veranlaſſung der nöthigen Vor- 
merkung. und Umfchreibung im Actienbuche bie Anzeige gemacht wer: 
den. Das durd) die gemachten. Einlagen; gefammelte Geſellſchafts⸗ Capi⸗ 
tal von 400,000 Gulden C. M. ward verwendet: Zum Einkaufe ber 
beyden Herrſchaften Wolfsberg und St. Teonharb fammt den 
dazu gehörigen Gilten und berggerichtlichen Entitäten, ‚von ben ders 
mahligen Beflgern, Brüdern Edlen v. Roftborn, um ben Preis 
von 274,000 Gulden C. M., um welchen ſie diefelben in öffentlicher 
Verfteigerung vom E k. Ararium felbft erftanden haben, mit allen 
Rechten und Laften, wie fie diefelben bisher felbft beſeſſen und benüst 
haben, oder hätten beſitzen und benügen Eönnen,‘ zugleich mit einem 
unentgeldlichen Beylaſſe an Werfsgeräthen u. dgl. nach dem fpecififchen 
Inventar im Werthe von 13,506 Gulden E, M. Zur Entfhädigung 
der Brüder v. Roftborn für die Auslagen, welche fie, ſeitdem fie 
im Befige der genannten Realitäten find, dur neu eröffnete Erzgrus 
ben, durch dauerhafte Herftellung der Wafferwerke und Gebläfe, durch 
Erhöhung der Hochofen, dur Errichtung eines neuen Walz- und 
Raffiniewerkes zu Frantſchach u. dgl., auf die Verbeſſerung der: 
felden verwender haben, und welde fi nad) dem Ausweife ihrer Bu: 
der auf 85,577 Gulden C. M. belaufen follen, wofür fie aber von 
der Geſellſchaft bloß die Ablöſungsſumme von 76,000 Gulden C. M. 
in Anſpruch nahmen. Zum Erkaufe der nicht zur Herefhaft Wolft: 
berg und St. Leonhard gehörigen, fondern zu Prävaly am 
rechten Ufer der Drau liegenden fchuldenfreyen &teinkohlengruben, 
ſammt der Zinkhütte und famme dem Waffetrechte um die jur Acquiri⸗ 
tung und zum bergmännifhen Haushalte derfelben bisher von den 
Brüdern u. Rofthborn verwendeten Koften von 30,000 Gulden E. M. 
Zur Errichtung eines neuen, mit Steinkohlen zu. betreidenden Pubbs 
Kings und Walgwerkes zu Prävaly mit 8 Puddlingöfen. Zur Abld- 
fung der von ben Verkäufern nah den &tipulationen bes Kaufcon: 
tractes zu Übernepmenden und nach ihrer Jahres» Bilanz vom 31. Der. 
1831 den Werth won 79,599 Gulden erreichenden verfaufbaren und für 
die Zwecke der Geſellſchaft nüglich verwendbaren Vorräthe an Materias 
tien. Da die zur Bewirkung der genannten Einkäufe und Abldfungen 
erforberliche. Summe ſich auf 489,599 Gulden belaͤuft, das Geſell⸗ 
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file) » Capital alte um 89,599 Gulden überfteigt ,. fo bat: die Geſell⸗ 
ſchaft hefchloffen, das primo loeo auf den beyden Herrfchaften Wo ft: 
berg und St. Leonhard.für die erfte öfter. Sparcafle in Wien 
vorgemerkse, mit 5 Percent verzinsliche und in 20jäbrigen fcalamäßig 
beilimmten Raten abzuzablende Capital von 143,210 Gulden C. M. 
suf.den genannten Derrfchaften beyzubehalten, um Auf die oben ers 
wähnten Einkäufe und Einrichtungen. nur 346 389 .Gulden: verwenden 
zu dürfen, und dadurch beyläufig 53,611 Gulden zum Werksbetriebe 
disponibel zu behalten. Die Brüder v. Roſthorn bedingen ſich die 
Theilnahme mit.z. der. Einlage oder mis 160 Stücd’Actien an dem gan⸗ 
zen. Unternehmen. Mit dieſon 160 Actien „ die fie zu diefem Zwecke vin« 
suliren- laſſen, verbürgen fie allen übrigen Actionären durch die Dauer 
deu erſten, 5 Geſellſchaftsjahre eine jährliche reine Erträgniß von 00 
Gulden für jede Actie oder die Verzinſung des Einlage - Capitals mit 
b. Percent in der Art, daß für ihre 160 Stüd Actien eine Erträgniß 
erſtedann verrechnet werden fol, wenn an die übrigen Actien jene vere 
büraten 6 Percent aus dem Ertrage des gangeh Unternehmens wirklich 
veradfalgt ſeyn werben. Die Geſchäfte der Gelelifchaft werden durch bie 
Generatverfammlungen der flimmfähigen Actignäre, von einem in 
den Generalverfammiyungen aus ihren Mitgliedern gewählten leitenden 
Ausfhufle und dur Toral- Leitungen geführt. Die Actionäre behalten. 
ſich die Ausübung der geſetzgebenden und oberften controllirenden Gewalt 
über. ihr Unternehmen durch Abftimmen in den Generalverſammlungen 
vor folglich ‚konnen. nur in, den Generalverſammfungen Änderungen 
sder.Zufäße in den Statuten gültig befchloffen, und über die zur Er⸗ 
weiterung des Werkbetriebes und zur Förderung ber Geſellſchaftszwecke, 
dann zur Herbeyſchaffung der Dafür nothigen Mittel und Fonde gemach⸗ 
ten: Vorſchlaͤge wirkſam entſchieden werden. Der Generalverfammlung 
muß:dährlid das Endrefultat der ganzen Geſchäftsführung, der Rech— 
nungs abſchluß und die Bilanz vorgelegt werden, worüber nur fie ein 
Abfekutorium für die verrechnenden Beamten: zu ertheilen vermag. Die 
-Semerajverfammlungen ‚beitimmen ‚die Verwendung und, Versbeilung 
des nach Beſtreitung aller nothwendigen Ausgaben übrig bleibenden rei- 
nen Gewinnes oder die jabrliche Dividende für die Actionare über die 
Verzinfung des Einlagt⸗Capitals mit 6 Percent. &ie ermählen die 
Mitglieder des leitenden Ausfchuffes und deren Erfaßgmanner, fo wie 
die, Local⸗Geſchaftsleiter umd weifen tionen darch detaillirte Dienftin- 
fieuctionen ihre Wirkungskreife an. Nur fie konnen den durch cedirte 
Actien in was immer für einer Zahl neu eingetretenen oder ftimmfahig 
gewordenen Geſchäftsmitgliedern Sitz und Stimme in den Generalver: 
fammlungen votiren. Das Eigentum von 5 Actien gibt, dem urfprüng« 
lichen Beſitzer Eine Stimme in der. Generalverfammlung. Die Stimme 
jedes Acrionärs wird. demnach ſo oft Mahl gezählt, wie viel Mahl er 5 Ac⸗ 
sien. befigt. Nur die Gebrüder v. Roſthorn, denen für ihre 160 
Stück Actien 32 Stimmen zufämen, werden fih mit 10 Stimmen be- 
gnügen. Jedes Individuum, weldes durch eine noch fo große Anzapl 
mittelſt Kauf, Schenkung, Tauſch, Erbſchaft u. dgl. cedirter Ac⸗ 
tien Geſellſchaftsmitglied geworben iſt, kann nur durch einen Gefellfchafts- 
Oeſterr. Nat. Encyti. Vd. VI, 12 
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befhluß Sig und Stimme in der Bineralverfammiung erhalten. Yühr- 
lich muß wenigftens eine Generalverfammlungy, und zwar nad Einlan⸗ 
gung der Sabre Bilanzen; fpäteftens im 3. Menatbe nachdem Jahres⸗ 
rechnungsabſchluſſe zuſammenberufen werden ; biefe 'heißt bie ordent⸗ 
‚ Iihe Generalverfammlung: » Wenn unvorhergeſehene, ungewöhnliche 
Fälle die Berathung und Sclußfaffung der flinmfähigen Actiondre zu 
einer andern Zeit ‘des Jahre nothwendig machen, fo werben diefe zu 
einer außerordentlichen Generalverfammlung zuſammenberufen. "Die Zu⸗ 
fammenberufung zur ordentlichen wie zur außerordentlichen Generalver⸗ 
fammiung geſchieht 4 Wochen vor dem dazu beffimmten Tage durch eis 
gene Einfadungsfihreiben des Teitenden Ausſchuſſes an--die fimmfähigen 
Actionäre und zwar an die abweſenden mitrelft. Poftretour- Nerepifle, 
zugleich mit Zufendung eines Programms, welches die in der Generals 
verſammlung zur_Berathung kommenden Gegenftände nahmbaft mad, 
an bie in Wien wohnenden durch ein vonder nötbigen Zahl Exem⸗ 
plare des: Programms begleitetes Umlauffchreiben. Stimmfähige Mit: 
glieder Eonnen ihr Stimmrecht auf andere ffimmfähige Actionäre über⸗ 
tragen ind fich durch diefe bey ber Generälverfammlung vertretendaflen. 
Bon flimmfähigen Actionären, welche weder perfönlich noch durch Ber 


vollmaͤchtigte an den ©eneralverfammfungen Theil nehmen, ‚oder wenn 


‘fie auch dabey erſcheinen, fich:des Abſtimmens enthalten, wird: voraus- 
gefeßt, daß fie fich der Mehrheit anfchließen. Ein, Mitglied des leiten: 
den Ausfchuffes, deilen Beftimmung: dem freyen Übereinkommen' ber 3 
Ausihußmanner Überlaffen bleibt, führt in den Generalverſäͤmmlungen 
den Borfig, leitet die Berathungen, faßt die Befchräffe nach Stimmen⸗ 
mebrbeit, läßt bey gleicher Stimmenzabl für und gegen einen Antrag, 
oder für verfchiedene Anträge noch ein Mahl abflimmen, und erhebt bey 
ebenfalls ſich wieder ergebender Stimmehgleihheit-jene Meinung; wel- 
cher es ſelbſt beytritt, zum Geſellſchafisbeſchluſſe. Über die Verhandlun⸗ 
gen und Beſchlüſſe in: der Generalverfammlung wird ein Protocoll ge⸗ 
führt, welches von 2 durch die Generalverfammlung hierzu: gleich im 
Anfange ber Sitzung zu ernennende Mitglieder im: Nabmen Aller:umter 
zeichnet und zu dem, dem leitenden Ausſchuſſe anvertrauten Actiembuche 
binterlege wird. Die in: dert Beneralverfommiungen gefaßten Befchläffe, 
die deßwegen auch Gefellfchaftsbefchlüffe Heißer, und gleich Statuten⸗ 
Artikeln nur von der Generalderfammfung ſelbſt aufgehoben oder mobdis 
fieire werden können, "find für die ganze Gefellfchäft verbindlich,- auch 
für Vormünder und Euratoren, denen, wenn fie ſich denfelden nicht 
fügen zu können meinen, die Wahl bleibt, entweder die Actien ihrer 
Pflegeempfoblenen felbft zu veräußern, ober die Gefellfhaft von dem 
ihr vorbebaftenen Rechte Gebraud machen zu fehen, an um die 
arfprüngliche Einlage von 1,000 Gulden pr. Aetie mit Zufchlag des Ans 
theils an dem alfäligen Mefervefonde einzulöſen. Zur Vermeidung 
eines jeder "Art von Gewerbsbetriebfamkeit verderblihen zu langfamen 
und fohleppenden Gefhäfteganges überträgt die Gefellfhaft-dburd bie 
flimmfähigen Actionäre, ‚mit Autnahme ber zur Entfheidung der Ges 
neralverfanmlung gehaltenen ®egenftände, einem aus ihrer Mitte ge: 
wählten Ausfchuffe von 3 Männern alle jene Obfiegenheiten und Rechte, 
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weiche fonft dem emfigen Eigenthümer einer mit einer Herrſchaft ver: 
bundenen- Induftrial-Unternehmung binfichtlih ber Adminiftration zu⸗ 
kommen. Der leitende Ausfchuß it alfo das oberfte Erecutiv: Dryan der 
Actiengeſellſchaft zur. Erreichung der vorgeftedten Zwecke nach Maßgabe 
der Staruten und. Gefchaftsbeichläffe, der Repräfentant der Gelelfchaft 
und der Vertreigr ihres Intereffeß gegen Private ſowodl als vor den ges 
richtlichen und pelitifhen &taatsbebörden. Um -diefer Beftinmäng'ent: 
fprehen zu können, müflen ſich die Glieder des"feitenden’ Ansfchuffes 
von-allen Sach⸗ und. Perfonalverbältnifen‘des- ganzen Lnternehmens ' 
die genaueften. und: detaillirteſten Kenniniffe zu verſchaffen ſuchen, von 
dem Gange der. Geſchafte durch perſoͤnliches Nachſehen, durch periodiſche 
Rapyorte, Ausweiſe und Nechnungsauszüge von Seite der ihnen un— 
mistelbar untergeordneten Locallirectionen, dann von auberorbentli: 
hen WBorfällen durch augenblickliche Berichte ſtets aufs umftändlichfte 
unterrichtet werben, die.Sefchäftsthätigkeit der Letzteren durch Rapports⸗ 
Erledigungen und Verordnungen ftets in. voller Kraft, in dert geſetzli⸗— 
hen Schranken. und in der gehörigen Richtung erhalten, ihren Vor» 
ſchlägen zw Unternehmungen von größerem Belange nach reiflicherliders 
legung und Berathung die Beyſtimmung ertheilen oder verfagen, Zwei« 
fel löfen, Meinungsuerfchiebenheit der Beamten beylegen, auf die Be⸗ 
folgung der in den Generaiverfammilungen fanttionirren Amtsimſtruc⸗ 
sionen der Eosaldirectoren halten, die von den Letzteren zur Beſetzung 
der übrigen Beamten: und Vorſtehersſtellen gemachten Vorfthläge ſammt 
den für diefelben ensmarfenen Dienfinftrikitionen genau. prüfen, und 
ohne alle andere Rüdficht als jene des Beſten der Geſellſchaft erledigen, . 
die eingeſchickten Rechnungsſtücke ftreng cenfuriren, auf Tehnele Eriäuf . 
tesung der vorfommenden Mängel-dringen,, die, Werkscaffe frontriren, 
den Keal: Inventuren beywohnen, der Vermögensftant ber Unterneh⸗ 
mung, ſteis in der ‚möglich Etaren Evidenz erhalten, ſich von allen . 
Umftänden ‚ weiche die Refultate der Jahrs-Bilanz herbejführen,''ge: 
nau unterrichten, ‘um darüber ſowohl, als über andere, bey der von 
ihm zufammenberufenen &eneralverfammlung zur Sprache hebrachten 
Anträge, und über fen im Laufe‘ des Jahres vorkommende Gegen: 
fände, welche, als die Wirkſamkeit des feitenden Ausſchuſſes überffeigend, 
der Entfcheidung ber Beneralverfammtung vorbehalten bleiben ihußıen , 
die erfchöpfendken Nahmeifungen geben zu" koͤnnen. Der-feltende Aus? 
{huß , - als Repraͤſentant der ganzen Gefellſchaft, linterzeichnet die Ae⸗ 
tien. Die von ver Öeneralverfammiung beſtaͤtigte Amtsinſtruction des 
leitenden Aueſchuſſes bezeichnet die Gegenflände feiner Wirkungsinhäre 
etwas mehr im: Einzelnen. Der Sitz des Teitenden Ausſchuſſes tft in 
Wien; daher nur hier anfüßige, flimmfähige Actionäre zu Mitgfiedern 
desfelben gewählt werden Eönnen, Die Mitglieber des litenden Aus: 
ſchuſſes werben auf 3 Jahre gewählt; nach diefer Zeit triti jedes Jahr 
bey der ordentlichen Generalverfammlung ein Mirglied durch das Los 
aus, und wird fogleich durch eine neue Wahl, bey der es wieder wahl⸗ 
bar ift, erfent. Mit den Ausſchußmitgliedern zugleich werden vort ber 
Seneralverfammlung 2 Erfagmänner in der Abfiche gewählt, damit für 
den Fall der zeisweifen Abweſenheit oder Verhinderung are Ausfhupr 
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mitgliedes, deſſen Werrichtungen durch einen der Erfagmänner auf Res 
quifition des Teitenden Ausfchuffes fogleicd, übernommen werden koͤnnen. 
Die Wahl der Erfagmänner geſchieht auch auf 3 Jahre, ihr Austritt 
und, ihre Wiedererwählung mit benfelben Formen, wie jene der Aus» 
fhußmitglieder. Wenn ein Mitglied des leitenden Ausfchuffes vor dem 
legten Quarsale bes Verwaltungsjahrs refignist oder aus was immer 
für einer Urſache gang abgeht, hat die neue. Wahl unverzügfid durch 
eine zur diefem Zwecke zufammenberufene außerordentliche Generalvers 
fammlung zu geſchehen. Jede, Verfügung bes. leitenden Ausſchuſſes muß 
zu ihrer Guͤltigkeit wenigſtens von 2 Mitgliedern desſelben unterzeichnet 
feyn. Alle Mittheilungen an die, und von der Geſellſchaft, können nur 
durch den leitenden Außſchuß geſchehen. Der leitende Ausſchuß vercheile 
nach eigenem Gusbefinden die fammtlichen Gefchäfte unter feine Mitglies 
der, und führt über feine Bigungen , von denen er am Anfarige jeden 
Monaths regelmäßig, während desfelben aber fo :oft eine hält, als es 
der Gang und Drang der Geſchäfte erfordern, ein Geſtions⸗Protocoll. 
Da. die Verwaltung und der Ersrägnißausmweis der Herrichaften immer 
abgeſondert von jenen der Eifenwerke geführt werden föllen, fo iſt eine 
Local: Leitung für die Induſtrial-Unternehmungen and eine für die 
Herrfhatten erforderlih. Die ganze Wirkfamkeit und Verantwortlichkeit 
der Pocal: Leitung für die Jaduftrigs Unternehmungen iſtin dem Local⸗ 
director vereinigt. Er ſetzt theils unmittelbar, theits durch die ihm uns 
tergeordneten Werksbegmten hen Bergbau ſowohl als den Müttenbetrieb, 
Alles, was überhaupt. auf die Inbaftriat, Unternehmungen Bezug hat, 
in die den Geſellſchaftszwecken entſprechendſte Thätigkeit, und ſucht diefe 
durch ſtete Nachhülfe, Nachſicht und Aufmunterung wirkſam zu erhals 
ten. Er beſorgt alſo die ſpecielle Leitung des eigentlichen Werkbetriebes, 
die Jusführung der eingelaufenen Beſtellungen und den Abſatz der auf 
Speculation erzeugten Waaren, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen. Er 
kann zu dieſem Zwecke Arbeiter nach eigenem Gutbefinden aufnehmen 
und entlaſſen, ihre Löhnungen im Verhältniſſe zu: den andern in der 
Provinz üblichen beflimmen, vorzüglich mehr die geleiftete: Arbeit als 
die vermenbete.Zeit zu bezablen- ſuchen. Er fchläge zur Beſetzung der 
Beamtens und Auffeberäftellen.den leitenden Ausſchuſſe Die geeignerften 
Candidaten vor, Er fucht die Gebäude, Mafıhinen und Worrichtungen 
flets im brauchbaren Stande, zu erhalten, macht zür Einführung von 

euerungen Klare und umſtändliche Varfchläge an:ıder: leitenden Aus 
ſchuß. Er fest am 1. und 15, jeden Monatbs durch Gefchafts⸗ Rapporte 
den leitenden Ausfchuß von. allen Vorfallenheiten und van dem Gange 
des ganzen Geſchaͤftes in Kenntniß, fendet ale Monatb einen Caſſe⸗ 
Extract, ale Vierteljahre einen Quartal: Ermwact, und das Caſſe⸗Jour⸗ 
nal-ein. Er forget dafür, dag im 2. Monathe nad dem Jahrsſchluſſe 
alle Bücher abgefchloifen find, und daß die Bilanz, die er unterfertigt 
und für deren Richtigkeit er bafter, mit Ende des 2. Monaths nach dem 
Jahrsſchluſſe an den leitenden Ausſchuß gelange. Der Localdirector 
“ allein fübrs die Firma ber Geſchafte, die er für die Zeit Eurzer Abweſen⸗ 
beit oder Verhinderung unter feiner-forewährenden Haftung an zwey an: 
dere Werkös oder Herrſchaftsbeamte übertragen kann, doch fo, daß von 
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diefen Feiner allein, fondern nur beyde gemeinfhaftlich gültig firmiren 
konnen. Hinſichtlich des'an Abnehmer der Eifenfahrifate zu ertheilenden 
Erediss wird. ihm die größte Vorficht empfehlen; damit die Gefellfchaft 
nie zu Schaden komme. Mit dem Gefellfchaftsbanquier unterhält er 
eine fortlaufende Correſpondenz, fendet an biefen Rimeſſen der in ber 
Werkscafle entbehrlihen Gelder und Werhfel, und empfängt von diefem 
die zum Werksbetriebe erforderlichen Gelddsrationen. Dabey bat er dar: 
auf zu ſehen, daß fo werig Geld als moͤglich todt liegen, fondern daß 
dieſes ſtets in der einträglichiten Verwendung bleibe. Für kurze Zeiträus 
me. feiner perfönlichen Abwefenheit oder Verhinderung Eatın per Local: 
director unter feiner fortdauernben Verantwortlichleit zur Fortführung 
feiner Sefchafte ſelbſt einen Subſtituten wählen. In ſoſchen Sällen aber, 
wo ber Lotaldirector über 4 Wochen von der Gefchäftsführung entfernt 
gehalten werden dürfte, find jene vorzüglich bey Zeiten dem leitenden - 
Ausfchuffe mir dem Vorfchlage für die Subftitution anzugeigen, damit 
diefer durch geeignete Verfügungen jeder Hemmung im Werksbetriebe 
vorbeuge und das Intereffe der Geſellſchaft fiher Helle. Seine fpeciellen 
Dienftobliegenheiten , die Gränzen feines freyen Wirkungskreifes., fein 
Verhältnis zum leitenden Ausfchuffe fowohl, dem er unmittelbar un: 
tergeordnet ft, als zur’Heerichaftäbirection werden ibm durch eine 
von ber Generafverfammfung beftätigte Amtäinfttuction im Einzelnen 
vorgezeichnet werden. Der Lotatdirector leiſtet eine Caution , die, fo 
wie die Befoldung mit ben Emolumenten, ‘von der Generalverfammlung 
bey jeder. neuen Beſetzung beſtimmt wirb, diedber wenigftend dem Wer: 
tbe von 4 Stück Actien gleich kommen muß. Die Localdirection der Herr⸗ 
fhaften ift einem Oberamtmanne anvertraut, der ebenfalld von her Ge⸗ 
neralverfammlung gewählt und mit Amtsinftructionen verfeben wird. 
Der Oberammmann ſchlägt zur Belegung der Stellen fämmtlicher ‚ihm 
untergeorbneter Beamten dem leitenden: Aüsfchuffe die’ geeignetſtan Ans 
bividuen vor. Alle Monatbe fendet er an den leitenden Ausſchuß "einen 
Rapport Über den Gang aller ihm anvertrauten Geſchaͤfte, vorzuͤglich 
in fo fewne diefe auf das Erträgniß der Herrſchaft Einfluß haben. Die: 
fem Rapporte legt er einen Ertract der von ihm geführten Caflen. und 
alle Vierteljahre noch Überdieß einen Duarta'd : Ausweis ſammt den be: 
legten Safe: Zournaten bey. Im 2. Monathe nad dem Jabrsſchluſſe 

muß derfelbe die Herrſchafts⸗Bilani mit einem zu deren Begründung ' 
hinlaͤnglich detaillirten Auszuge der Rechnungsbücher und mit kinem auss 
führlichen, jedes Ergebniß motivirenden Berichte vorlegen. Die Geld⸗ 
geſchaͤfte der Geſellſchaft werden von einem foliden Wiener Handlungs⸗ 
hauſe beforgt , wodurch die Führung einer eigenen Befellfchaftscaffe in 
Wien überflüfig wird. Der Geſellſchaftsbanquier übernimmt die‘ Gelb- 
einlagen für die fubferibirten Actien, dann die von bem Werksbetriebe 
einfließenden Gelder und Wechfel, verwendet diefelben auf Anmweifung 
bes leitenden Ausſchuſſes für die Geſellſchaftszwecke, zahlt die Öpet« 
centigen Zinfen und die jährliche Dividende an die Actionäre, beforgt 
das Wechfelgefchäft, eröffnet der Sefellfchaft einen auf eine gewiſſe 
Summe befchränkten Credit, unterhält mit dem leitenden Xusfchuffe ſo⸗ 
wohl als mis dem Localdirector eine fortlaufende Correfpondenz. Das 
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Kerwaitupätiaht der Actien« Sejellfchaft beginne immer mit dem 1. Mo⸗ 
vember und fchließt mis dem leuten October, wohin alfe der Jahres⸗ 
rechnungs⸗Abſchluß fällt, Die Öpercentigen  Zinfen können von den 
Actionaren balbjährig mit 1..May und I. November, und die Dividen: 
den 8 Zuge nad) der Generalverſammlung, worin fie durch einen Ge: 
ſeuſchaftsbeſchluß feitgefent worden find, bey dem Gefelfchaftsbanguier 
gegen. gefämpelte Quittungen erhoben werden. Nur bie Brüder v. 
Roſthorn haben auf den Bezug berfelben von ibren 160 Actien erft 
nach gefchehenem Jabrsrehnungsfchluffe einen Anſpruch. Die Actiens 
Geſellſchaft begann. mis dem 1.Nov. 1832 ihre Wirkſamkeit. Die Rech⸗ 
nungen ber Brüder v. Roſt horn wurden demnach mit 31. Der. 
1832 gefhloffen, und jene für die Actien-Geſellſchaft mit dem 1. Nov. 
desſelben Jahres begonnen. Die Dauer der Geſellſchaft iſt vorläufig 
auf 25 Jahre feftgefept. 2 Sabre vor dem Ablaufe derfeiben, alſo im 
Jahre 1855., berathſchlagt die Generalverſammlung, ob die Gefell- 
fdafı für einen mweitern Zeitraum vereint bleiden will, und unter wel: 
hen Modalitäten, oder ob die Auflofung und Stralcirung mit Ende 
des 25. Geſellſchaftsjabres eintreten fol. In dem. alle, daß die Auf⸗ 
löfung feſtgeſetzt würde, und die Geſellſchaft den: Verkauf ihres Eigen: 
gbums nicht felbft vornehmen ‚wollte , verfanden ſich die Brüder v. 
Noftborn, 6 Monarhe. nach Ablauf des Geſellſchaftsvertrags jedem 
Ein'eger feine Astie mir 1, 000 Gulden nedſt einer. Quote, die ihm von 
dem allfalligen Reſeroefonde gebührt, zurüdjubejablen. Um den Ac⸗ 
tienären die Sicherdeit zu geben, daß, fie diefe:ihre Verdind ichkeit ges 
wiſſenbaft halten wollen, vinculirten fie an die Geſellſchaft ihre eigene 
thümtichen 160 Stück Actien, über walche wederfie ſelbſt, noch ihre Erben 
anders als mit diefer Haftungsverdindlichkeit ‚verfügen Eönnen. Sollten 
fie in ihrem. vorermähnten Zeitraume itre Vertindlichkeit nicht erfülen 
wollen ‚pdey, fönnen ‚ fo raumen.fie den Actionäxen, jedoch immer mit 
Morbebals ihrer, gleich den andern Actionären,- zuftebende Anfprüche 
auf.ben zu bildenden Refervefond, dann das Recht ein, das beweg⸗ 
Ihe und.un\gmeglihe Geſallſchaftsvermögen - gerichtlich oder mit ihrer 
Zuftimmung aud außergerichtlich zu veräußern, fih aus dem Ertrage 
desſelben mit Zuhülfnahme des den Brüdern v. Roſthorn auf inre 
160, Stück Acpien zufommenden "Antbeild an dem Mefervefonde zadl⸗ 
haft zu machen, und nur dem. evübrigten Erlös an die Brüder v, 
Roſtborn, als Befiger der 160-Stüd Actien oder an ihre Erben ab⸗ 
zuführen; die dann den gedachten Reſtbeirag zu 160 gleichen Theilen 
unter fih nah Maßgabe ibrer Actien zu vertbeilen baten. In dem ans 
dern Galle aber, daß die Gefellfchaft die Foriſetzung ‚des Geſchaͤftes bes 
ſchließt, hören jene fpeciellen Vertind ichkeiten der Brüder v. Nofle 
born binſicht ich ibre 160 Stück Aetien auf, und bey der feiner” Zeit 
dann vorzunebmenden Stralcirung baben fie alle jene Rechte zu genie- 
ßen, derer die andern Actien : Befiter theilbaftig find. In diefem Kalle 
And übrigens jederzeit vor der, A:flöfung der Geſellſchaft die Stralci- 
rungsfermen in einer Generalſitzung, die ein Jahr vor Ablauf des Con- 
tracts gehalten wird, zu beftimmen. Im Fake eines Streites zwiſchen 
den Actionaͤren, oder den Actionären und dem leitenden Ausfhufle, 











Wolfsegge. —. Wolkenkein, das Geſchlecht. 188 


oder ‚zwifchen.- der. Geſellſchaft und den Brüdern v. Nofthorn als 
Verkäufern der Herrſchafien und Werke oder als Befigern der 160 Stück 
vinculirter Actien, während ber Dauer der Gefellfhaft oder nad Auf⸗ 
köfang. derfelben, verbanden ſich die betheiligten Parteyen, falls der 
Gegenſtand nicht von der Art ift, daß er von ben. Generalverfammlun- 
gen entſchieden werden kann, mit Begebung einer weitern Appellation 
ſich einem ſchiedsrichterlichen Ausſpruche zu unterwerfen. Zu dieſem Zwe⸗ 
cke wählt jede Partey einen Vertreter , diefe hingegen ernennen ge- 
meinfhaftlih einen. Obmann, berer Ausfpruche fie ſich zu unterwerfen 
verbanden. Nach Feſtſtellung diefer Sefelfchafts » Statuten erklärte ſich 


die W. E. in den Generalverſammlungen am 23. und 24. Oct. 1832 mit | 


dem Vorbehalte für gegründer, daß dem in diefen Statuten ausgedrüd: 
ten’ Gefellfihaftsvertrgge von den Staatsbehoͤrden, denen er zu dieſem 
Zwecke fogleich vorgelegt worden, die erforderliche Genehmigung zu Theil, 
werde. Die vorliegenden Statuten erhielten von der k. & allgem. Hof⸗ 

kammer am 19. Nov.-1832, die erforderliche Anerkennung und die bier: 
mit legal gegründete W. E. das Recht, ihre Wirkfamkeit nad Maßgabe 
dieſer Statuten zu begründen. In der am" 23. Oct. 1832 gehaltenen 


Generalverfammlung wurden gewählt: Zu Mitgliedern des leitenden _ 


Ausfchufles: Dr. Berjamin Soch olz,k. k. Regierungsrath. Joh. 
Zablbruckner, Privatfecretär des Erjberjogs Sodann..Foh. 
Mayer, Chef des Großpandlungshaufes 3.5. Stametz und Comp. 
Zu Erfagmännern: Joh. Ritter v. Trattnern, und Dr. Leop. 
Eder v. Würth. Zum Gefellfhaftsbanguier: Das Großbandlungs 
haus 3.9. Stamepund Comp. Zum Geſellſchaftsanwalt: Dr.Leop. 
Edler v. Würth. Zum Localdirector der Induftrial:Ugternehmungen : 
Auguſt v. Ro ſt horn. Zum Oberamtmann der Herrſchaften: Der 
zeitheri e Oberamtmann Lucas Pichs. 

Wolf if 909g, oberöfterr. Markfleden im Hausruckkreiſe, mit 640 
Einw, „hat ein Schloß, ein Braunfohlenwerk, weiches bey 20,000 
Centner Braunkohlen liefert, und feit 1825 ım Hochwalde eine Mine⸗ 
ralmaifer : Badeanftalt, die jeden Sommer beſucht wird. 

Wolfsthal, niederbſterr. Dorf im V. U. W. W., an ber ungar. 


Graͤnze und an einem Arme ber Donau, mit 1,000 Einwohnern. Beym . 


herrſchaftl. Schloſſe befinder ſich ein Park nebſt einer Meierey und Schä- 
ferey, und eine bedeutende Branntweindrennerey. Im Orte ift ein EE 
Commerzial:Grän;zolamt. Unfern von W, fieht man bie Trümmer bes 
Schloſſes Würtenburg. 


Wolkenſtein, das Sefchleht. Oswald v, W. war 1367 auf _ 


Hauenftein in Tyrol geboren; begierig, die Welt zu ſehen, außer 
den Alpenıhälern feiner Heimath, trat W. in Kaiſer Siegmund's 
Dienfte, und ward befien Rath. England, Brankreih, Caſtilien, 
Arragonien und Stalien betrat er in Sendungsgeſchäften verſchiedener 
Art, theilt mit dem Kaifer die Spaltung zu heben, welche, feitdem der 
paͤpſtliche Sitz zu Avignon war, die Chriſtenbeit theilte. (Früher 
ſchon [1395] befuchte W. mit Herzog Albrecht IV. das heilige Land 
und die Küfte von Nordafrika.) ährend der Kirhenverjammlung zu 


Eon ta nz; war er in des Kaiſers Hofſtaat; verließ aber Si iegmundee 
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Dienſt, als er feinen: uwerſöhnlichen Haß gegen Fried rich erkannte; 
warnend eilte er zu ſeinen Landsleuten, und beſchwur fie‘, ſich zu erin⸗ 
nern, was Herzog Rudolph für fie getdan; wie Herzog Leopold 
bey Semvad noch in feinen legten Augenblicken daran dadhte,. das 
fintende Banner und mit ihm die Ehre Tyrols zu reiten ; wie ſelbſt 
Herzog Rriedric fie geſchirmt und unverdroifen: für die Aufnah⸗ 
ne des Landes gemacht habe. W. fiegte durch die Salbung feiner Rede, 
von alter Treue durchglüht und auf unvergeiterie Wob'thaten edler Kür: 
fien gegründet. 1419 zog W. mit Heinrih v. Schlandersderg 
und einem zahlreichen Gefolge wider die Huffiten nad) Böhmen, und 
wurde in der Königsvefte Wiffebrad von den Pragern und Orebiten 
belagert. - Alle Schreden des Mangels theitend, hatte bi zum 2, 
Nov. 1420, wo (nachdem Kaifer Siegmund Tags zuvor’ den Ent 
faß verfucht und eine ſchwere Niederlage erfitten bat) das Schloß an 
die Befehlshaber der Auffiten Kruffina, Bozko und Auf fi er 
gab, Oswald mit den Seinigen 72 Pferde aufgezebrt. Won’ nun 
an lebte Oswald den Herbſt feines Lebens in weiſer Stille. Hauens 
‚fein, wozu er noch Caftelrucb erwarb, bewohnte er am liebſten; 
bier befang er einfach und ruͤhrend Gegenftände der fchönen Natur „. Lei⸗ 
den und Freuden der Minne, inshefondere mit der Königinn aus Arras 
gonien, bie ihn zum werthen Andenken mit einer goldenen Kerte, und 
dem Kammer: und Greifen-Orden geſchmückt batte. Überall athmet Hober 
Geiſt und man erfennt, daß W. die Ränder durchzog, wo der Trouba⸗ 
dours und Minſtrels Klagetöne erfchollen, und die Liebe ibr eigenes 
Zribunal fand: 2 Foliobande von Oswald v. W.'s Liedern find. auf 
uns übergegangen. Einer davon befindet fih, von Denis recenfirt, in 
ber k. k. Hofbibliothek zu Wien; einen zweyten vollftändigeren beſitzt 
die Öffentliche Bibliotbek zu Innsbruck. Auch mit Muſik war er vers 
traut; ihrer Ausführung übergab er feine Gefänge, und durch dieß neue 
Talent erhält der’ Nachlaß feiner, mit Notenzeichen verfebenen Lieber 
*claffiihen Werth für die muflkalifhe Literatur. Os wald v. W., das 
edlere Vorbild eines Götz von Berlihingen und Franz von Si⸗ 
fingen, ihnen gleih an Waffengemandtheit und Kriegesrubm, aber 
größer denn fie an Stärke der Geele und Selbitverläugnung, ftarb 
den 2. Auguft 1445. — Oswald, fein Sohn, glei dem Water an 
Nahmen, Geift und Gefühl, war von dem alten Geſchlechte den erfte 
Srepberr, eine Stüße ded Landes unter Erzherzog Siegmund un 
rubvoller Herrſchaft. — Georg dv. W., des jüngeren Oswald's ältes 
fter Sobn, Domberr zu Trient, durch Wiffenfhaft und leuchtenden 
Wandel feinen Chorbrüdern ein Beyſpiel, wurde vom Kaifer Fried: 
rich zum Biſchof erhoben. — Veit v. W., des jüngeren Oswald's 
zweyter Sohn, wurde dur Kriegsgemwandtheit und Muth des röm. 
Königs Marimiltan Liebling. Ihn rettete er im Schlathtengerümmel 
„nice einmahl aus augenfcheinlicher Todesgefahr; fein Leidensgefährte 
war. er in ber Haft der Empörer zu Brügge und Gent 1488; durd 
ihn orbnete der Kaifer das Neichdfammergericht; er erflürmte das unbe⸗ 
jwingbare Saint: Dmer; trug, der erfte tyroliſche Edle, den erhaben 
nen Orden des goldenen Vließes, und erhielt vom Katfer den 22. July 
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1491 die Herrſchaften JIvane und Robeneck, mit allen Gerechtſa⸗ 
men und Hobeiten, zum Geſchenk. — Mich. v. W., fein. Brüder, 
und deffen Söhne führten darum die Würde eines unmittelbar freyen 
Neicheftandes im Üfterr Kreiſe; fie fteuerten nach vollen Kräften zu dem 
Turkenzuge bis 1602: Kaifer Ferdinand: IT. erhob den 24. Der. 1698 
bie Freyberren Mich. Fortunat und Job. v. We zu Neihhögrafeng 
Das Erbland⸗ Stallmeiſter- und Vorſchneideramt batte bereits 1568 
Berdinandl. feinem: Statthalter uns Gunſtling, Ehrittionb Freyb. 
v. W. zugewandt. Im franzdf. Revofutionsfriege ftand ein W. an det 
Spiße der tyroliſchen &tände; Diee eigentliche ältere Linie von’ W.⸗ 
Troftburg gab Tyrol' feinen: erſten wragmatifhen Geſchichtſchreiber. 
Mit beufpiellofer Emfigkeit und fcharffinniger Auswabl hat: Mar 
Sit tich Rreeyb: u. W. 6 Foliohände varerländifher Merkwürdigkeiten 
aufgezeichnet, um aus denſelben eine vollftändige Geſchichte hergieftellen: 
In feines Bruders Melchior Hannibal Bohne, Ehriftenh, Fark. 
das Kleinod unmittelbarer Reichsftandfhaft zum zweyten Mable an das 
W.'ſche Haus. Mit Philipo Grafen v. Eberkein erloſch am 1. 
Sept. 1589 der Grafen v. Eberftein ältere Linie. Won dieſer Zeit 
nannte ſich Ebrifktopbv. W. fein Schwager, und deffen Abkömm⸗ 
tinge bis 1688 Srafen u ®.-Eberftein, Herren zu Troflfurg, 
Boltringen und Oberdorf, und-faßen auf den ſchwäbiſchen Kreis 
tagen. DerLandeshalinstmann, Paris Grafv. W.-Troftburg, war 
Staatsmann, Gelehrter und ein warmer Menfchenfreund; er hatte 
süchtige wiſſenſchaftliche Schäke aufgefammelt. - nn 
Wolkers dorf, nieberöfteer. Marfıfleden im V. U. M. B., all 
der Aauntfiraße von Wien nah Möhren, im Thale: des Rußbaches, 
am Fuße der Hochleiten, tbei't ſich im den alten und neuen Markt, und 
in bie feit 1784 entſtandene Anſiedlungszeile. Der Ort bat 1,110 Einw., 
eine hübfche Pfarrkirche zu St. Margaretb, und ein von einem mit 
Waſſer angeführten Mallgraben ungebenes Schloß mit Capelle. Ä 
Woller Ritter v. Wollersfeld, Sranz Ign., war 1661 
zu Klagenfurt geboren. Schon im 15, Sabre feines Alters fing er 
die juridifchen Studien an, und als ein Juͤngling von 20 Xabren erbiefe 
er an der boben Schule zu Ingolſtadt 1681 bie iuribifche Doctor⸗ 
würde. Ungefähr 3 Fahre darnach wurde er zu Dillingen Profeflor 
der Inftitutionen; 1687 erbielt er an der Univerfität gu Innsbruck 
das Lebramt des Leben: und hürgerlichen echtes, und wurde daſelbſt 1691 - 
au k. k. oterdterr. Neaierungsrach. Allein 1697 verließ er Ininss 
bruck, und begab fih nah Salzburg, wo er bey der Univerfität zum 
ordentlichen Lebrer des Coder und des deutfchen Staatsrechtes befördert 
und zugleich zum churfuürſtl. Rath ernannt wurde; in der Folge aber wurde: 
er zur Würde eines wirkl. geb. Narbe erhoben ; eine Ehre, weiche 
vor ibm feinem weltlichen Rechtslebrer, und nad) ihm nur dem einzigen 
Profeffor Herz dem Älteren zu Theil wurde. 1710 reife er als erzbi⸗ 
fhöfl. Gefandter an das E. E. Hoflager nach Wien, und wurde bey diefer 
Be'egenheit in den Neichtadelftand erhoben. Er fand überhaupt in einem 
großen Anfehen, und wahrſcheinlich hat ed die Salzburger Univerfität 
dem guten Rufe diefes Lehrers vorzüglich zu danken, daß fie gerade um 
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diefe. Zeit'von dem-ausländifchen Adel ſo ſehr beſucht wurde; denn in dem 
einzigen Jahre 1712 belief ſich die Anzahl. der. hier. ſtudirenden Grafen 
und Freyherren beynahe auf 100. Dieſer verdienſtvolle Mann ſtarb den 
LI. Jän. 1717. Er ſchrieb unter Andern: Quaestiones selectae ex 
jureiyniverso, Innsbrudi1699. — Tractatus juridicus de com- 
‚pensationibus,. eb. 1691. - Quäestiones selectae ex jure cano- 
Rico, pablico,: civili et feudali , Salzburg 1698. — Alma Mater 
Salisburgensis Metrapolitane sedes in filias . Seccoviensem . et 
Lavantinam episcopales ecclesias datis novis dignissimis sponsis 
felieiter benehca, e5.1704.—.Justitia et aequitas digne coronans 
detes et-merita, seu actus-confirmationis noyi Episcopi Josephi 
de-Lamberg, eb. 1712... °., . - a 
: ., Wolny, Gregor, Benedictiner des Stiftes Rapgern, Pre 
feſſor der allg. Weltgefchichte und der Tatein. Philologie an der pbiloſo⸗ 
phiſchen Lehranſtalt in Brünn, Mitglieb.ver £, k. mährifch-fhlef. Ge: 
ſellſchaft der Natur: und Landeskunde, ift den.20. Dec. 1793 zu $rey- 
berg in- Mähren ‚geboren. Nach zurldgelegten Gynmaſialclaſſen und 
philoſophiſchen "Studien „trat er in den Benedictiner «Orden zu Ray« 
gern, wurde, 1818 Prieſter und 1820 Profeffor an der philofophifchen 
Lebranſtalt in Brünn. Er blieb nicht bey dem bloßen Berufsſtudium 
ſtehen, fordern weibte fih aus innerem Drange, durh Gerroni und 
Hormayr noch mehr angeregt, dem biftorifchen. Quellenſtudium mit 
voller Kraft,. fegte feine kritiſchen Forſchungen immer noch ausgedehnter 
fort, und concentrirte bald feine Bemühungen auf ein fer Schwoy 
. and Monfe längft brach gelegened Feld, nähmlich auf die Beardei—⸗ 
‘gung der mähr. Geſchichte und Topographie, mit verdienitlihem Eifer. 
Die Refultate davon waren böchft.erfreulich ; es entflanden nebſt vielen 
werthuollen und ausführiichen hiſtor. Auffägen in Hormagr's Ardio 
und andern vaterländifhen Zeitfehriften: Taſchenbuch für die Gefchichte 
Mährens und Schlefiens, 3 Jahrgänge, Brunn 1826, 1828, 1829. 
— Kopograpbifch ſtatiſtiſch⸗hiſtoriſche Schiiderung Mäbrens , welche 
auf wenigſtens 6 Wände berechnet iſt; der 1, Band verließ bereits die 
Preile (Brünn. 1836). Der gefhichtliche Theil diefes gründlichen Wer: 
bes beruht auf 8,000 Urkunden, ‚und der ftariitifche auf durchaus ämtli- 
chen Angaben. Weniger genügte fein Lehrbuch der allg. Weltgefchichte mis 
ſynchroniſtiſch⸗ etbnograph. Tabellen, Wien 1830.; obſchon kritiſcher 
Fleiß und umfaffendes Quellenftudium nicht zu verfennen. _ 
Wolſtein, Joh. Gottlob, Doctor. und Profeflor der Arzney⸗ 
Eunde, berühmter. Thierarzt, war den 14. Mär; 1738 zu Flinsberg 
in Niederfch!efien geboren. Nach vollendeten Studien begab er, fih nad 
Wien, wo er eine Anitelung als Profeſſor am. k. k. Thierfpitale er- 
hieit. 1777 wurde er Director desfelben,. und verwaltete diefes Amt bis 
1794. mit großer Auszeichnung. Im legtgenannten Jahre begab er fich 
nah Altona, wo er fid) fortan als Doctor und Profeffor der Medicin 
aufbielt, und den 3. July 1820 ſtarb. Im Drucke gab. er keraus: Un: 
terricht für Fahnenſchmiede über bie Verlegungen, die ben Pferden durch 
Waffen ‚zugefügt werden, Wien 1778; 3. Aufl., ed. 1794. — Das 
Buch von Viehfeuhen, eb. 1783; 7. Aufl.eb., 1813. — Die Wund⸗ 
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arzney der -TIhiere,. eb. 1784 5.2. Aufl., 1796.. —. Bon. den Men: 
ſchen und ihren Arten, Leipzig 1784; 3. Aufl... Altona: 1835; — 
Bon den innerlihen Krankheiten der Züllen, der Kriegs- und Bürger⸗ 
pferde, Wien 1786; 3::Aufl., eb. 1808. — Von den Seuchen des, 
Hornvwiehes, der Schafe und Schweine, eb. 1791; 2. Aufl, Braun⸗ 
fhweig 1796. — .Uver die Entftehung des Rotzes unter den Pferden ‚- 
Altona 1807. . En ' 
Woltmann, LarlLudw.v. (in Ofterreih). Er warden 9. Febr. 
1770 zu Didenburg geboren, begab fih, nachdem er in Deusichland 
verfchiedene diplomatifche Anftellungen bekleidet hatte, 1813 nah Prag, 
wo er fich mit verfchiedenen biftorischen Forſchungen und Elabordten bes 
fhäftigte, und den 19. Juny 1817 farb. Seine auf Oſterreich Bezug 
habenden Schriften ſind: Geſchichte der Reformation in Deutſchland, 
Altona 1800. — Geſchichte des weſtphaͤliſchen Friedens (gewiſſermaßen 
Fortſetzung von Schillers dreyßigjährigem Kriege), 2 Bde., Leipzig 
1808—9. — Inbegriff der Gefchichte Böhmen, 2 Bde., Prag 1815. 
Auch erfhienen in Prag feine fämmtlichen Werke, von feiner Wirwe 
Caroline». W. (f. den folg. Art.) herausgegeben, W 
Woltmann, Caroline v. die ältefte Tochter das kͤn. preuß. geh. 
Rathes und trefflichen Arztes Dr. Carl Wilh. Stofch, iſt den 6. 
März 1782 zu Berlin geboren. Sie zeigte von Kindheit an eine ent⸗ 
ſchiedene Neigung zur Literatur; ihre Altern glaubten daher, daß fie nur 
an der Hand eines. Mannes, der diefe Gefinnungen theilte, glücklich. 
feyn Eönne. Um fo medr entfchied ihre Wahl für den dur zahlreiche 
Schriften bekannten Eönigf. preuß. Kriegsrath Cart Müchler, der, 
in dem butchaus fterarifchen. Kreife,, worin die Familie lebte, der ein« 
jige war, bey dem fich dieß norausfegen lieñ. Sie wurde 1799 mit dem; 
felben vermahlt. Diefe Ehe wurde jedocd 1804 durch denfelden Willen, 
der fie gefchloifen, getrennt. Während die Auflöfung diefer Verbindung: 
die Veranlaſſung zu der Belannıfhaft mis ihrem nachmahligen zipeyten 
Satten, ar udw. v.Woltmann, ber ſich als Charge d’Affai- 
res der Ha 
wurde, fihrieb fie ihren eriten Roman: Euphrofpne, den Woltmann 
fpäterbin in einer Umardeitung unter dem Titel: Heloiſe, herausgab. 
Am 25. Oct. 1805 vermählte fie fih mie Woltmann zu einem fehr 
giädiihen Bunde, indem auch ein gleicher reger Sinn für Literatur das 
Stüd desfelden erhöhte. Er feibit fagt in feiner Biographie in den Zeit: — 
genoſſen: „Mit ihrem Geiſt und‘ Teben feyen von da an feine Urbeiten 
und faft alle feine Stunden in fo innigem Zufammenbange geweſen, 
wie felten Bildung und Kraft der Frau dem Manne geſtatten.“ Sievers 
lebten ſobin ihre. Jahre in fortwährender literarifcher Wechfelwirkung und. 
in Zurüdgezogenheit. Die 4 erften Bände ihrer vereinigten deyderſeiti⸗ 
gen Schriften, die in dem folgenden Jahre erſchienen, enthalten größ« 
tentheild nur, was fie gefchrieben, und zwar nur die Arbeiten des Jah⸗ 
res zwiſchen der Ehefcheidung von ihrem eriten Gatten und ihrer zwey⸗ 
ten Ehe; nur einige Gedichte and Erzählungen find 1806 gefchrieben , 
und an dem Gepräge des Überganges in eine neue Periode der Entwid: 
lung leicht zu erkennen. Den 5. Band dieier Schriften ſchrieben beyde 
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Ehegatten gemeinfchaftlih, nad .einem. im. Allgemeinen verabrebeten 
Plane, den fie abwehfelnd, Woltniann in den Briefen des Eugen, 
feine Sattinn in den Briefen der Regina ausführten ;.fo , baß fich 
immer die Fortfehung an die vorausgegangene Arbeit Enünfen mußte. 
Natürlich wirkten fie fo gegenfeitig auf ihre geiſtige Bildung. Carofis 
ne v. W. nahm bieranf mehrere Jahre hindurch mebr Theil an- den Ars 
beiten irres Mannes, als daf fie ſelbſt fchrieb. Außer der Umarbeitung 
ber Eupdrofyne find auch die Arbeiten; die-fie verfaßte: Ledensbeſchrei⸗ 
bung der Königinn Sophie Charlotte von Preu ten und mebrere pbiloforb. 
Aufſätze. Gedichte aus diefer Zeit erfchienen fpäter, in den von ibrem 
Manne 1812. derausgegebenen deusfchen Blättern. In demfelben Jahre 
ſchrieb fie für jerie Zeitfchrift den Anfang des Romans: Marie und 
Walpurgis, und dab Trauerfpiel: Orlando. 1813 ließ fie ſich mit ihrem 


Gatten in Prag nieder, und ſchrieb, auf feinen Wunſch, die Volks: 


ſagen der Böhmen. Nachher nahm fle wieder \einige Jabre fait aus: 
ſchließlich an feinen Arbeiten Theil, um fo mehr; da eine Läbmung bes 
rechten: Armes ihn am Schreiben binderte, und er ihr alle feine Werke 
in die Geber dietirte. 1817 wurde ihre glücfliche Ehe durch W.'s Tod ges 
trennt. Sie faßıe den Plan zur Herausgase feiner ſaͤmmtlichen &Schrif- 


ten, und fchrieb noch im demfelden Jabre ihren Nachtrag zur Selbſt⸗ 


biogranbie ihres Mannes. Ihr nächftes VBeftreben war es, die Rüden: 
haftigkeit bes mannigfaltigen biftorifchen und »bilefopbifchen Willens, 
weiches fie durch die Thei'nabme an den Arbeiten ihres Gatten erlangt, 
zu ergänzen. Sie gab. von 1818—24 deffen Schriften in mehreren Ab⸗ 
theifungen beraus; ſo erfchienen die erftien 12 Bände, welche die Se 
ſchichte Frankreichs, Böhmens, der Sfraeliten, der Reformation, des 
wertphäfifchen Friedens und manches Andere enthalten, was nicht unters 
geben follte, Der Anlage nah, waren noch 8—10 Bände zurück. Das 
Unternebmen ſtockte. 1818 vollendete fie den Roman: Marie und Wals 


purgis; im folgenden Jahre verfaßte fie eine Heine Btograpbie des Oberſt⸗ 


burggrafen von Böhmen, Grafen Kolowrat; den größten Theil der Zeit 


aber widmete fie einem noch nicht im Drude erfchienenen — über die 


Bildung zur Vernunft durch die Jabre. 1820 fehried fie die. biftorifchen 


Darſtellungen und die. neuen Vo!Eifagen. Cie gehört, wie Börtiger 


im Morgenblatte 1824, Literaturbl, Nr. 20, gewiß richtig urtbeilt, 
au den deutfchen Schriftitellerinnen, die, der weiblichen Würde fi) flers 
ewußt bleibend, in Allem, was fie fehreiben, Tieber nuͤtzen als ergößen 


wollen; dieß beweift gewiß ibr Werk: Uber Natur und Beflimmung der 


Frauen, Wien 1825; fo wie ihr jungen Frauenzimmern gemidmeter: 
Spiegel der Welt, mit ihren Vorfchriften der feinften und reinften Welts 
fitte, übereinftimmt. 1829 gab fie zu Berlin den Roman: Die Bild» 
bauer, 2 Thle,, 1835 zu Breslau das vielfeitig anfprechende. Werk: 
Menfhen und Gegenden, 2 Thle., heraus. Einige Zeit redigirte fie, 
von 1824 an, biein Prag erfchienene Zeitfehrife: Der Kranz. 

. Worlif, böhm. Dorf im Pradiner Kreife, mit einem alten 
Bergichloffe am linken Ufer der Moldau, Hauptort einer fürftl. Shwar- 


zenberg'ſchen Herrſchaft. Es beſindet ſich dabey ein fhän angelegter 


? 
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Park, und im Schloſſe feldft eine Gemälde: und Kupferſtichſammlung 
und eine Bibliotbel. - - : —D 
Worms (Bormio), lombard. Marktflecken der Delegation 
Sondrio, der ſonſtige Hauptort der Landſchaft Worms, welche mit 


Valtellin durh den Paß Serra in Verbindung ſteht, am äußerften 


Ende eines weiten Gebirgskeſſels, mir 1,300 Einwohnern. Der biefige 
Honig ift ein gefuchter Handelsartikel. Auf der berühmten Straße, wel⸗ 


che über das Warmfer: oder Stilfferjoch führe, find auf. der italieniſchen 


Seite 38 Wendungen, ‚unb zum Schutze gegen die Lavinen 10 Galle⸗ 
rien augehracht ;. audhı find ‚hier 4 Zufluchtsbäufer vertheilt. 


. Worzifchek, Joh. Sugo, & k. erfier Hoforganift, war ben E- 


21. May 1791 zu Wamberg im Königgräger Kreife Böhmens gebo⸗ 
ren...Den erften Muſik⸗Unterricht erbiele er von feinem Water, der dar 
ſelbſt Schullebrer und Organiſt war. Früh zeigten. fi W.'s vorzügliche 
Anlagen zur, Muſik, und hereits in. feinem 5. Jahre fpielte er Violin; 
bald darauf. ertheifte ihm fein Water auch Unserricht im Orgelfpiel.. 8 
Jahre alt, wurde W. im Stifte Tepl aufgenommen, wo er. fid. in 
ber Muſik noch mehr ausbildete und befonderd.im ‚Drgelfpiel überrafchende 
Fortſchritte machte, fo, daß er bald im Stande war, bey. Hochämtern 
prima vista zu fpielen.-Nac 2 Jahren führte. ipn fein Vaternah Prag, 
wo er in dem Haufe der verwitweteh Gräfinn Kolewr.asslich 
keinsty, feiner Outsberrfchaft, großmüthige Aufnahme ‚und Unter⸗ 
flieung.fand, und als feine Sönnerinn nach 2 Iahren ſtarb, fich ſchon 
fo ſehr ausgebildet hatte, daß er im Stande war, ſich durch Unterrichts 


geben ſelbſt zu ernähren. Seine Studien feßte ex. dabey unabläflig fort, 


hatte ſich auch des Unterrichtes Tom aſchek's zu erfreuen, und fludirte 
unabläffig die Meifterwerke Händel's, Bach's und anderer großer 
Eomponiiten, Bald trat er auch, alg Eoncertfpiefer auf, .und- erregte 
durch feinen ziefgefühlten, geiſtvollen Vortrag allgemeine Aufmerffame 
keit. 1828 begab er üh, anf Einrathen des rühmlich bekannten Profefr 
fors Drei Zizius, nah. Wien, feste daſelbſt feine Studien auf dag 


eifrigite fort, und bildete fih unter Hummel’s Leitung fo vollftändig 


aus, daß ibm diefer. dey feiner Abreife von Wien feine fammslichen 
Elasierlectionen übertrug. Nun Tieß er ſich öfter: mit großen Beyfalle 
als Concertſpieler hören, und erhielt 1823 das Decret als zwepter, im 
barauffoigenden Jahre bereits jenes als erſter Hoforganiſt,welche 
Sielle er mit großer Auszeichnung bekleidete. Leider entriß ihn ſchon, den 
19. Nov. 1825 eine ſchmerzbafte Brufttrankheit, zum großen Verlufte 
ber Kunit, dem irdischen Leben. Won feinen höchft gediegenen Compoſi⸗ 
tionen, deren Anzahl ſich über 40 beläuft, verdienen vorzüglich anges 
führt zu werden: 12 Rbapſodien fürs Clavier; mehrere Conceriflüde, 
z. Ber Rondeaus, Variationen ꝛc. fürs Clarier, mie und ohne Ve⸗ 
gleitung ; 7 Lieder für eine Singftimme mit Elavierbeg'eitung; Sym⸗ 
phonie in D fürs ganze Orchester; Meffe in B; Graduale in F; Offers 
torium in S-moll; feßtere 3 für die ka k. Hofcapelle gefchrieben; eine 
große Zuge für 4 Singſtimmen und das ganze Orcheſter, im Mar; 
1836 zum erſten Mahle in den Concerts Spirituels mit großem Beys 
falle aufgeführt. ze 


be 2 


ö— 


I wotiwowitz. — Wranisky. 


wottwowitz boͤhm. Dorf im Rakonitzer Kreife, mit einer Glas⸗ 
fabrik, 2Vitriolfabriken und einer Kunftgppsfabrit. In der Umgebung bes 
Dorfes ſind 45 Steinkohlengruben. 
Wopynitz, galiz. Stadtchen im Vochnier Kreiſe, am. Dunajec, 
mit 1,130 katholifchen Einwohnern. 
| Wrabers, Wenzel Joach., Magifter der Philoſophie und 
Bundarznepkunde, Proficns des Kaurzimer Kreifes zu Prag, wat 
1740 zu BohmiſcheBrod geboren, vollendete zu Prag feine Stu⸗ 
dien und erhielt, nad erlangten Magiſtergrade, "cine Stelle als Leib» 


chirurg des Biſchofts von- Speyer; in der Folge wurde er außerordent⸗ 


licher Profeſſor der Chirurgie in Prag, und zeigte fo glückliche Wer: 
wendung, daß er aud) zum Kreisphuficus ernannt wurde: Er farb den 
15. "Dec. 1804. &eine Schriften find: Berarhfhlegungsfhreiben.:an 
anfere Wundärzte, Bruchſal 1779: — Prüfungsfäge- aus der Zergiies 
derungs⸗ und undarzneywiſſenſchaft, eb. 1779. — Lehrſaͤtze aus der 
chirurgiſchen Pathologie und Operationen, eb. 1780; — Prüfungs: 
ſitze aus Per practifchen- Wundar neywiſſenſchaft ‚e. 1781. — Se 
ſchichte der Abnehmung eines nad einem kunſtmäßig unterbundenen 
Schlagaderknopf abgeſtorbenen Oberarmes ohne Meſſer, Freyburg 1782. 
— Zabetlerifäer Abriß für die Anfänger in ‚ber. ‚Zerglieberungstunft, 
Bruchſal 1782. 

Wranau, anmuthiges maͤhr. Dorf von 300 Einw. im Bränner 
Rreife, 3 Stunden nördlih von Brünn, hinter Anhöben und Wat, 
mit einer auf einem Berge liegenden ſchoönen Gnadenkirche ber aufgehe: 


benen Paulaner, wohin. die Wallfahrten im September beginnen und 


durch 4 Wochen dauern. Impoſant if die‘ hiefige fürftt. eiechten Reims 


Ihe Familiengruft. 


-Wranigfy,-Paul, war geboren zu Neureuf ch in Mähren 
1756. Er fludirte dafelbft die 4 erften lateiniſchen Claſſen bey den Pras 
monftratenfer « Chorherten, und -Ternte zugleich Singen und Orgelfpie 
fen. Dann feßte er feine Studien zu Iglau um. Otmütz fork, wo 
er fich in der Muſik immer mehr: vervollkommnete Sein vorzügliches Jeiſtru 
ment, und worauf er ſich mit Eifer verlegte‘, wär. die Violine, Er dam 
1776 nad Wien, um im Geminarium die Theologie zu hören. Waͤh⸗ 
rend diefer Zeit wurbe er mit dem in Wien 'fih damahls aufhaltenden 
ſchwediſchen Capellmeiſter Sof. Kraus bekanm, und lernte von ihm 


die &ompofition. Seine vortrefffiche Anlage hierzu, und der dabey an⸗ 


gewandte Fleiß festen ihn bald in den Stand, mehrere mohlgerarhene 
Muſikſtücke dem Publicum zu übergeben, und verfchafften ihm allgemein 
den Ruf eines gefchicdten Sompofiteurs. ‘1785 wurde. er als Orcheſter⸗ 
director bey den beyden E k. Hoftheatern Wien’s angefiellt, melde 
Stelle er bis zu feinem Tode den 28. Sept. 1808, mit ungerbeiltem 
Beyfalle bekleidete. Auch die Prager Muſiker ſchätzten ſeine muſikaliſchen 
Verdienſte. Am 26. Oci. 1808 veranſtaiteten fie eine Todesfeyer in der 
Pfarrkirche bey St. Niclas für ibn. @eine jabireihen Werke befter 
ben theild in großen Symphonien , Auintetten, Quartetten, aus Trios 
und andern Compoſitionen, theils in mehreren deutſchen Opern, Bal⸗ 
leten und theatraliſchen Zwiſchenacten, nebſt vielen andern dem Publi⸗ 
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cum noch nicht mitgeibeilten Arbeiten „.- die er, dem ibm geſchehenen 
höchſten Auftrage gemäß.,.. für die’ Kaiferinn Maria Therefia zu 
ihrem eigenen Gebrauche, und. Privatvergnügen verfaßt hatte. Er ſtand 
auch, ebe er als E k. Theater » Muflkoirecter: .angeitellt murde,. in 
- Dienften des Fürſten Eſzterhäüzy⸗ fÜF welchen er viel gefchrieben 
bat. Folgende Opera gehören. zu feinen Werken: Oberon. — Das Feſt 
der Lazzaroni. — Die gute: Mutter. — Das maroklanifhe Reich 1. — 
Die Ballete: Zephir und Flora. — Zemire:und Azor. — Dad Walds 
mädchen. — Die Weinlefev. . .. ae re 

Wratislaw v, Mittrowitz, die Grafen, find eines, der Alte 
ften und vomehmflen Häufer in Böhmen, welches feinen Urfprung von 
Wratis lamd, Herzog und nachhin (1086) König von Böhmen, herr 
leires, Ein W. war des Königs Wladis law II. von Béhmen gehei⸗ 
mer Rath. : Von feinen Nachkommen haben ſich beſonders bemerkens⸗ 
werth gemacht: Zdenko W., welcher mit feinem Könige Ottolar 
nebſt dem Kern des böhm. Adels in der: Schlacht am Marthfetbe in Ofters 
reich 1278 fein Reben einbüßte . Mustina I... bepleitete den Kaifer 
Carl IV. nah Jtalien Drzlaus W. beſuchte ams Jahr 1465. mie 
Leo v. Rozmital⸗, des Könige Georg Podiebrad Schwager, 
das. heilige Land. Goch. -W., Kaiſer Siegmund's Generdlin 
Ungoen, .bekäm, nach erfochtenen Biegen in--Eroatien die Graffchäft 
Mitroviez zum. Befhent ; und erbaute dafelbit an: der Save das 
Schloß Mitransc Nachdem er nebſt 12.feiner Söhne in. ainer 
Schlacht am ſchwarzen Meere geblieben, wurde ſein 13. und jüngſter 
Sohn Ahnnherii der jetzt blühenden Grafen W. v. M., welche ſich durch 
das. Prädicat .v. Mittrowitz von der Linie W. d. Mniſſeck und 
Wrani unterfheiden,: welche im 17. Jahrhundert erlofh.. — Oxex 
BB. v. M. wurde 1421 auf.dem Landtage zu Ezaslan zum. Statt⸗ 
halter des Königreichd. Böhmen erwählt, um im Reiche wieder dier Ruhe 
berzuftellen. Er. hinterließ einen Sohn Wratislaw, dar 1467: a 
Burggraf des Prager Schloſſes erfheint. Deiten Sohn. Joh ann war 
es, welcher nebſt andern vom böhm. Adel Die Musfohnung der aufrührer 
rifchen Öfterreicher ‚mit. ihrem rechtmäßigen Deren, Kaifer ri ed» 
rich III., kewerkſtelligze. Er Edınme unser König WIadislam ald 
DOberit» Landjügermeifter in Böhmen vor, und ftarb 1500. Wenyet. 
der Sohn. Johann's hinterließ bey. feinem ‚1554 erfolgten Tode .d 
Söhne, von. welhen folgende 4 angeführe werden: 1) Johann, 
Gründer der Locho migfhen Linie. 2) Sebaftian, welder die Mi⸗ 
raffemw’fhe Linie gründete. 3) Stephan, des größern Landrechts 
Beyſitzer (geft. 1577). Von feinen 4 Söhnen find zu bemerken: Der 
von Ferdinand II. in den Grafenſtand und zum oberfien Randrich 
ter in Böhmen erhobene Wenzel Freyh. W. v. M., welcher 1591 
eine Reife in die Türfey machte, dann in die Öefangenfchaft der Türken 
geriesh, worin er viele. von, ibm felbft in böhm. Sprache beſchriebene 
Drangfale erlitt, und deſſen Poſteritaͤt die türkifche Linie genannt wird, 
und Ladislamw, Hauptmann des Moldaner Kreifes, Vater des Ale 
rxrius Ferd. Grafen W. v. M. und Nalzowitz, Eaiferl. Rathes, 
Kammerrathes in Böhmen, Hauptmanns der Neuſtadt Prag, und 
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anlegt Oberfammerpräfiventen und Statthalters in Böhmen. Wenzel 
—8 Graf W.v. M.; ein Enkel des Grafen Wenzel W. v. M., 
geh. Rath und königl. bbhm. Kammerrath, wurbei:zu Geſandtſchaften 
an die Könige von Polen und Preußen, und zur Graͤnzſcheidung zwis 
ſchen Böhmen, Pfalz und Bayern verwendet. Er war ein tiefer Kens 
er der bohm. Geſchichte und Genealogie. 4) Georg, Burggraf des 
Prager Schloffes, war. der Gründer der Pro tio win⸗ oder Zalſchy'⸗ 
fen Linie. Sein Ente Fran, Sebaftian: wartönigl. Statthalter 
in Böhmen und fpäter Großprior bes Maltefer« Ordens. Erftarb 1684, 
kutz nachdem er von.feiner Geiandtſchaft am päpftlihen Hofe nach Malta 
zurückgekehrt war. Sein Neffe: Chriſtoph Franz, kaiſerl. geb. 
Rath, Kammervoräſident und’ konigl. Statihalter in Böhmen (geit. 
1680), hinterließ 2 Söhne: Franz Earl, gel. 1716, und Job. 
Wenzel, Brafen W. v. M., Herrn der Herrſchaft Ginetz und Mas 
LUeſchitz, geb: Rath und. oberften Kanzler. Testerer, geb. 1668, 
mwurde..1695 Aſſeſſor bey der: böhm. Hofkanzley. 1700 ging er nad) Eng⸗ 
land als kaiſerl. Geſandter, um die Allianz gegen F rankreich zu ſchlie⸗ 
gen. Nach feiner Rückkunft ward er 1704 geh. Rathund oberſter Land⸗ 
richter in Böhmen, und im folgenden Jabre böhm ' Hoftanzler. Als 
1707 der König von Schweden auf die Reflimition. der ſchleſ. Reli⸗ 
gionsfreyheit drang, wurde W. vom. .Kaifer 3 efiedp b::].: als. Bevoll⸗ 
mächtigter an denfelben gefandt, um mis ibm deßwrgen zu unterhan⸗ 
dein, worauf auch ‘den 22. Auguft desſelben Jabres die Konvention 
wegen der ſchleſ. Religionsfregheis zu Alırarıködt., und den 1. 
&ept. die fernern Vergleichspuncte- gefchloffen: wurden. 1709 wurde er 
Conferengrach , 1711 Großprior des Mialsefer. Grdens :und wberfter 


Kanzler in. Böhmen, Er ſtard den 21, Dec. I712.. .. 

 » Wrbna, die Srafen, ein uralted:Sefchleht, weldhes'fhon zu 
Ende des9. Jahrhunderts:in der Herten und Grafen v. Würben im 
Herzogthume Schleſten blühte. Nach PaproczEy:follied aus Polen, 
nach Gauhben aber aus Schleſien ſtammen. Das: Stammdhaus fol 
das im Fürſtenthume Schweidnitz gelegene Schloß Würben geweſen 
ſeyn. Balbin meldet, daß dieſes Geſchlecht in Polen den Grafentitel 
bis auf Joh. v. W. geführt, ſich ſodann aber. nach Art des böhm. 
boden Adels mis dem Titel eines Herrn (Pan) v. W. bis 1642 begnügt, 
in dieſem Jahre aber wieder den: Grafentitel zufolge baiſerl. Diploms 
vom 16. Aprit 1642 angenommen habe. Kaiſer Ferdinand. MH. be 
gabte es Schon früber 1628 mit vieien Vorrechten. Aus Schleſien vers 
. breitete fich das Gefchlehe nah Böhmen und Mähren, und führte den 
Bepnabmen Bruntalsky von deni fhleifhen Städtchen Freuden⸗ 
thal (fchlef. Bruntal), nabım jedoch fpäter den Nahmen v. W. 
und Freudenthal an, Mirden2 Söhnen Stephan (gefl. 1542), 
Johann und Albert, theilte ed fih in 2 Linien. Die jüngere, 
von Albers entfproffene, welche .befonders in Schlefien begüters war, 
erlofh mit dem Grafen Carı Wenzel, geb. zu Liegnitz den 13. 
Sept. 1716, geblieden in der Schlacht bey Breslau den 22. Nov. 
1757. Die von Johann entfprojfene ältere fogenannte böhm. Linie 
blühs noch fort. Ausgezeichnese Verdienfte erwarb fih in neuerer Zeit 
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ber-d.$. Oberſtkaͤmmerer Rudolph Graf v. W. (Md.); deſſen Sohn 
Eugen Graf'v. W., geb. den 4. Sept 1786, Herr der Herrſchaften 
Horzowitz, Komorau, Gienetz ⁊c. in Böhmen, iſt (ſeit 1834) 
k. k. geh. Rath und Oberſtſtallmeiſtee. . 
| Wrbnaund Sreudentbal; Rudolph Brofv.; Ritter des 
goldenen Vließes,Großkreuz des Fänigl. ungar. St. Stephan: Ordens, 
Ritter der J. Staffe.des öſterr. kaiſerl. Ordens der eiſernen Krone, In⸗ 
haber des bahm. :Sarden= und des: öſterr. Armeekreuzes, Ritter der 
1. Claſſe des. ruſſiſch-kaiſerl. St. Andrease,, St. Alezander⸗Mewskye, 
und St. Annens Ordens, wie auch des ſardin. Ordens der Annunciade, 
Groͤßkreuz des konigl. franzöſ. Ordens. der. Ehrenlegiont, Ritter des kö⸗ 
nigl. ficit..St: Januarius: Ordens, Großkreuz des ſicil. St. Ferdinand⸗ 
und des Verdienſt⸗Ordens, Ritter des konigl. bayer. St. Huberte und 
des;königl. fühl. Hauk⸗Ordens ber Rautenkrone / Großkreuz des chur⸗ 
fürſtl. heſſiſchen Löwen⸗-Ordens, Ritter. des großberzogl: "badenfchen 
Ordens der Treue, Großkreuz. des Conſtantiniſchen St. Georg» Ordens 
von Parma, k. di geh. Rath und Oberſtkämmerer,Prüſident ber vor⸗ 
:mabligen vereinigten Einiofungs:: und Tilgungs-Deputation, - Dofcoms 
miſſär und Praͤſes des k. £, in Canal⸗ und Bergbau-Angelegenheiten aufs 
geftellten Hofcommiſſion, ‚Ehrenpräftdent der’ Bönigt: böhm.: Gefellfchaft 
der Wiſſenſchaften, Mitglied det Prager Privasgefelifhaftipatristifcher 
"Kunftfreunde; des boͤhm. Vereins zun Beförderungi'der: Tonkunſt,der 
Geſellſchaft des vaterländiſchen Muſeums it Bohmen, “wie: au noch 
mehreret ‚anderer gelehrten -Sefellfchäften und Kunſtvereine, war zu 
Wien den 23. July 1761 geboren, wo :er bie: höheren Wiſſen⸗ 
haften. und auch das Studium der Rechte vollſtreckte. Einige Mineras 
lien, die er noch als Knabe zum Geſchenk erhielt, erregten in ihm den 
Wunſch, eine Sammlung anzulegen, die durch den Eifer des Jüng⸗ 
lings und durch die verſtaͤndige Auswahl des Mannes eine der vollkom⸗ 
menſten unter den Privatſammlungen geworden iſt. ‚Sie naͤhrte in ihm 
die Neigung zur Bergkunde, ganz dem Wunſche feines Vaters ges 
möß, du die Verwaltung der eigenen Güter einen! erfahrnen Hütten⸗ 
mann erbeifchte. W. begab ſich daher, nachdem er die Rechtswiſſenſchaf⸗ 
ten auf der hoben Schule zu Wien gehört hatte, auf die Bergaka⸗ 
demie zu Schemnitz, wo er fih den Bergwerkswiſſenſchaften niit 
‚wahrer Begeifterung widmete. — Was MW. noch. mangelte‘, um feine 
bergmännifche Bildung zu vollenden, erwarb er fi) 1784, da er die 
vorzüglichſten Bergwerke in Niederungarn und Inneröſterreich berei- 
fte, und nad fo ernftlihen Worbereitungen trat er 1785 als Hoffe - 
cretär bey der montaniftifchen Hofftelle feine ſtaatsbürgerliche Laufbahn 
an. 1787 wurde er zum vortragenden Bergrath,. 1790 zum Hofrath 
bey der Hofkammer in Muünz⸗ und Bergwefen befördert, und von nun 
an gab es bey diefem Zweige der Staatsverwaltung Eeine wichtige Ver: 
bandlung, auf die er nicht eingewirkt hätte. — Die Emporbringung 
feiner .Eifengußwerke zu Romoran auf der Her Shaft Horzowitz 
war der Hauptgegenftand feiner Bemühungen, und fie gelang ihm durch 
einen weife berechneten Aufwand und durd die Verbindung eines ein: 
ſichtvollen Hüttenmannes, den:er in Schemmnig kennen gelernt haste, 
Oeſterr. Rat, Eucvti. Vd. VL. 13 — 
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in einem ſolchen Grade, daß er in der Gefchichte des :böhm: .Gewerb- 
ſleißes einen neuen Zeitabſchnitt begründete, und der Gewinn fhon im 
erſten Johre die kübnſten Hoffnungen der Unternehmer überſtieg. — 1796 
batte fi ein feindlihes Heer den Gränzen Böhmens genähert; allein 
die Nachrichtrdavon war! kaum erſchollen, ats mehrete Familienväter 
ſich ſogleich errahen, zur Vertheidigung des Vaterlandes die Waffen 
zu ergreifen: Es hätte daher. nur: eines Winkes pn W. bedurft, und 
‚der Landſturm hätte ſich auf ſeinen Gütern gebildet; doch der Helden» 
geiſt des igraßen Feldherrn, Erzherzogs C:a.e I, wertete durch Die 
Siege bey Amberg und Wikr gb ur g damahls nicht bloß Böh⸗ 
men, ſondern auch Deutſchland. — 1801 wurde W. zum Vicepräſiden⸗ 
ten der mentaniſtiſchen Hofſtelle, und im folgenden Jahreauch zum 
Präfes. der’ Canalhau⸗Hofcommiſſion vom Kaiſer Franz ernannt. Es 
wäre ſchwerlich gelungen, dem gefährlichen Brande in den Gruben von 
Idria zu'ſteuern, und das Bergwerk von gänzlicher Zerſtoörung zu 
retten, wenn nicht W. höchſt ſchnell und einfrchtsvaß:.eingewirkt, und 
fo die. Rettung ejner der reichſten Staats quellen in-der Öfterr. Monarchie 
herbeygeführt hatte: — Ar der Gefahr von 1805 bedurfte der Kaiſer 
eineh Mannes. der mit det Eigenſchaften des treuen und redlichen lin- 
terthans auch die Gemandrheit des Staatsmannes und einen bimlänglic 
begründeten Ruf verband, um den Bürgern Zutxauen, den Feinden 
‚Achtung einzuſtößen, und ihm die, Leitung der. Geſchaͤfte während: ber 
feindlichen Beſitznahme Wiens mit Beruhigung ‚amvertrauen zu fon» 
‚nen. Die Mabt-des Menarchen fiel, auf’ W.,,:den er zum: Landes « Hnfr 
commilfex ernannte. Die Bruft eines. Jeden wurde mit Vertrauen ber 
‚feelt, und. mit gefaßterem Muthe erwartete man :die Ankunft. der: Fein- 
de. Schon am erſten Tage des: feindlichen Einmarſches bewies W. 
eine Ensfrhleflenbeit,, die die neuen Gewalthaber ſehr überraſchte. Wenn 
er für die Bedürfniſſe des Heeres mit folder Schnelligkeit ſorgte, daß 
aud der Feind feinen: Eifer anzuerkennen gejwungen war, ſo wies er 
dagegen jede unbillige Forderung: mit Seftigkeit zurück, und zeigte in 
dem Streite, der fich bey.der Räumung des Öfterr. Militärfpirals zwi⸗ 
ſchen ihm und dem franzöfifchen General: Intendanten Daru erhob, 
daß er felbft-fein:Leben fuͤr die Sache feines Kaiſers und: feiner. leitenden 
Mitbrüder zu opfern entfchloffen-fey. Aber geradeidiefe Seelenftärke, in 
Verbindung mit..den übrigen Eigenfchafren des Geiſtes und des. Her⸗ 
zens, die eine große Zeit und eine bedenkliche Stellung in ihm entwis 
delte, wurde die Quelle der Achtung, die er den Siegern -einflüßte. 
Ihm verbankte man es, daß Mufeen und Bibliotheken damahls unbe: 
rührt blieben, und. mancher leidenfchaftlihe Ausfall in ven zu Paris 
im Moniteur erfchienenen Kriegsberichten auf die Vorftelungen W.'s in 
der Wiener Zeitung wefendicd gemildert wurde. — Nach der am 30. 
Dec. ven Holitfch: zu Wien angelangten: officiellen. Nachricht des 
abgefchloffenen Friedens dauerten die Werkandlungen ber Landescom⸗ 
miſſion mit den franzöfifhen Behörden fehr lebhaft fort, da Diele unter 
dem Borwande,' es ſey Staatsgut, eine Menge von Gegenftänden in 
Anſpruch nahmen, deren Werth fi auf einige Millionen belief. Allein 
bie meiften dieſer Forderungen ſcheiterten auch diefes Mahl an der Ber 
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ſtigkeit W.s, der. dem Doppelfinne der franzöfifhen Spräde mit .gros 
‚ger Gewandtheit zu’ begegnen, und durch ben: fchnellen Abſchluß mit den 
‚fremden Behörden. jedem weitern Perluſte vorzubeugen. :verftand. — 
Nach fo vielen Stürmen erfchten der Freundfihe Negenbogen den Bür⸗ 
"gern. Wiens. In: sınem Handſchreiben aus. Holitſch vom. 12. Zän. 
‚1806 äußerse der - Monarch feine volle: Zufriedenheit gegen W. Es be: 
nannte W. zum Oberitlämmerer mie - dem ausdrücklichen Vorbehalte, 
daß: deilen. Wirkungskreis nicht bloß auf bie gewähntähen Verrichtun⸗ 
gen desſelben eingeſchraͤnkt, ſondern auch auf: wichtigere Staats: 
Sefchäfte.-nußgebepitt fey, welche der: Monarch zu feiner. Berufigung . 
und-zum Wohle feiner Länder W. zu übertragen für nötbig erachten 
„werde. — Diefe ehrenvolle Urkunde über die Verdienfte W.es, die in 
vielfältigen Abſchriftenſchnell verbreitet wurde, erweckte die. lebhaf⸗ 
teſte Freude unter den. Blirgern Wiens, und alle nahmen herzlichſten 
Antheil an den rühmtichen Auszeichnungen des Mannes, dev mit ihnen 
fo ſtandhaft und ehrenvoil jede Gefahr .uberftanden.. — In dem graßen 
Wirkungskreife , den feine neue Würde ihm darboth, gewann W. das 
„achtungsoolle Zutrauen feines. Monarchen ‚täglich mehr; er. blieb auf 
allen Reifen deſſen ungersrennlicher: Begleiter, in vielen Angelogenhei⸗ 
ten des Staates ein treuer Rathgeber, ja bey großen haͤuslichen Un⸗ 
- glüdsfällen ein. theiinehmender, tröftender Zreund, obne-jemapis; bie 
‚Linie. zu überſchreiten, welche Ehrfurcht zmwifchen dem Landesfüriten und 
‚dem Unterthan gezagenbat. — Die Feyher der MWiedewermähfungNides 
-Kaifers den 6. Jan. 1808 wurde durch die Auszeichnung der. verdienft: 
volliten Staatsmänner erhöht.‘ Der Monarch. ernannte Wii zum Mieter 
des goldenen Vließes. — Auch während der Periode von 1809: blieb 
W. fein. .unzertrenuliher Begleiter „'-uid,.ıheilte. ‚alle Gefahren mit 
ibm. Als der Friede dem Abfchiyite nabe war, wurde W. als landes⸗ 
fürttliher Hofcommiſſär wieder nad Wien gefendet, wohin ihn die 
allgemeine: Stimme ſchon langft'. ſehnſuchtsvoll gerufen. hätte, Als 
1811 in Foige des neuen Finanzplanes, ein neuek Papterge.d: (die Eifis 
löfungsfcheine) ausgegeben wurde, bewog dad WB." allgemein: genwrdene 
Zutrauen den Käifer ,. ihn: zum Prafidenten der bey dieſem Anlaffe 
aufgeitellten Eintöfungs und Tilgungs:Deputation zu ernennen.,:.anf 
deren Arbeiten der, Stantscredit. gum großen :iheil .berupte: W. blieb 
fortan an der Seite des Kaifers , und feine: Bruſt verſchloß feſt die 
wichtigſten Geheimniſſe, die den oͤſterr. Staat:oder. deiten Herrſcher⸗ 
haus berührten. So oft aber der Monarch: feine. Meinungen über Ges 
ſchafte und Perſonen zu Hören verlangte, Sprich er, nur :der Stimme 
feiner innern UÜverzeugung folgend, biefe.fiey und unbefangen aus, 
und glich iters einem reinen Spiegel’, in welchem die Wahrheit. wieder: 
ftrahite. Als der. Gnadenſpender eines der-mohtthäsigiten Fürſten theitte 
er allein wahrend der 16 Jahre feiner. ehrenvollen Beſtimmung Milis- 
nen unser Hülfsbedürftige aus; das angenehmſte Geſchäft für fein:edies; 
wohlwollendes Herz, das allen Unglucklichen zu helfen wünſchte. Als 
Dberitlämmerer wurde .er aud der Sprecher vieler Unglücklichen und 
Gekraͤnkten; er hörte Jeden mit Sanftmuth am, entließ Keinen obne 
Zroft, und öffnete ihnen in dringenden Fällen den Weg ‚zum Thron .ded 
13 
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Kaiſers ſelbſt. Dieß entſchied nicht felten. das Glück ahtungsmärdiger 
Bürger; deßhalb nannten ihn auch Tauſende laut ibren Wohlthaͤter und 
Retter, aber noch wurde feine Stimme gehört, die ſelbſt nach feinem 
Tode ſich erhoben, und behauptet hätte, Wehabe das Unglück nureines 
Menſchen bewirkt. — Als eifriger Freund der Cultur nahm W. den 
thaͤtigſten Antheil an der Gründung und Beförderung jeher gemeinnüßit- 
gen Anftalten, durd, deren Stiftung die Stände Böhmens ihren Eifer 
für die Wohlfahrt ihres Vaterlandes erprobt. Die patriotifch » ökonomis 
ſche Geſellſchaft, das polyiechnifche Inſtitut, das erfte im öſterr. Kai⸗ 


.ſerſtaate, die Malerſchule, die Geſellſchaft patriotiſcher Kunſtfreunde, 
das Conſervatorium der Muſik, die bydrotechniſche Geſellſchaft zur Ver⸗ 


einigung und Schiffbarmachung der Flüſſe Böhmens, und das National⸗ 


Muſeum dieſes Königreichs, jind.bleibende Denkmale des reinen vater⸗ 


ländiſchen Sinnes, durch den die Stände Böhmens ſich den Dank künf⸗ 
tiger Jahrhunderte geſichert. — Als Freund und Beförderer der Wiſ⸗ 
ſenſchaften war W. ein vielvermögender Gönner der Gelehrten in Oſter⸗ 
reich, und die Würdigften,. die der Stolz ihres Vaterlandes, ſich die 
Achtung des In» ynd. Auslandes errungen: hatten, wurden auf feine 
Vorträge von dem Monarchen mit Ausseihnungen beehrt. — Während 
des neuen Kampfes (1813—15), der das Schidfal von. Europa .ents 
ſchied, blieb W. als ungertrenulicher Begleiter feines Kaiſers wieder der 
erſte und treuefte Wächter für feine Eicyerheit. In diefen verhängniß⸗ 
vollen Perioden, ſo wie ſchon vordem während des Feldzuges 1809, 
nahm er, fo oft. der Monarch wegen ‘der vielen feindlihen. Etreifpar- 
teyen irgendeiner Gefahr ausgefegt zu ſeyn ſchien, fein Nachtlager ftets 
vor deſſen Schlafgemach. Mit Begeifterung faßte W. den Borfchlag 
Einiger vom. böhm. Herrenftande auf, zum. Schuß des Landesvaters 
eine Leibwache aus dem’ böhm. Adel zu bilden „ und. fein Sohn Eugen 
durfte in diefer Leibwache niche.feblen, während einer der jüngern Söb— 
ne, adislaus, in den’ Reihen tapferer Neiterfcharen gegen die 
Feinde ſtürmte, ein anderer hingegen, Domini, durch Wunden, 
and. der. jüngfle, Rudolph, durd fein zartes Alter vom Feld ber 
Ehre zurückgehalten wurde. — Wie groß war die Freude diefes echten 
Patrioten, ald er nach. einem ſchweren Kampfe die gerechte Sache feines 
Kaiſers fiegen ſah. Wohl verdiente er, daß feine treue Bruſt mir dem 


Heereskreuze gefhmüch wurde, nur dem. Verdienfte .diefer fturmbeweg- 


ten Zeit geweiht; aber das Großkreuz ber eifernen Arene, das ergleic) 
nad) Wiederherſtellung -diefes Ordens erhielt, war ein. neuer. gültiger 


Beweis, wie gern der Landesfürft die vieljährigen treuen Dienfte W.’s 


anerkannte. Auch die. meiften Fürſten Europa's, die während der leßten 
Feldzüge oder. ber Eongreife W.’s Werih erkannt hatten, beeiferten ſich, 
ihn durch Werieihung ihrer vorzüglichten Orden auszuzeihnen. — Bes 
fonders hatte der Kaifer. Alerander den. Adel feines Gemüthes ges 
würdigt: Mit gefhwächter Gefundpeit reiſte W. zum Congreffe nad 
Verona, wo er fih eine Bruftbefhwerde zuzog, deren Keim vielleicht 
früher (don in ihm lag. Er Fam erkrankt zu Wien an. — Zwar 
fehien es nur eine vorübergehende Unpäßlichkeit zu ſeyn; doch die laͤngere 
Dauer der. Krankheit ließ Feinen guten Ausgang vermuthen. — Der 
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Kaifer folgte der Stĩmme bes Herzens, und beſuchte den Kranken uns ' 
mistelbar. -Hierauf-fiel W. in einen betäubenden Schfummer ; aus dem 
er nicht mehr erwachte, und den 30. Zän. 1823 verfchieb. | 
MWſetin, mähr. Stadt im Hradifcher Kreife, mit 2,800 tbeils katbol. 
theils vroteſtant. Einw., unter denen es mehrere Grobtuchmacher gibt. 
-Mülfersdorf' (Wilfers dorf), Aleberöfterr.‘ Marktflecken "im 
. WB: WM. B., an.der Hauprftraße von Wien nad Mähren, in einem 
mit; Hügeln umgebenen Thale un der Zaha, hat 862 Einw. und ein 
fürſtl. Liehrenftein’thes Schloß mit Wirtdfchaftsgebäuben. : "—- - 
: ‚ Wuürbentbat', ſchleſ.: Städtchen im Troppauer Kreife, an ber. 
Oppa, zahlt famme: dem eingepfarrten Dorfe Ludwigstbal 2,220 
Einw., welche Garn And Zwirn bleichen, und "damit Handel treiben. 
Au beſteht bier eine beſondere Zwirnfabrik. Ein bier. vorfommendes 
Sauerwaſſer wird wenig. benußt. DE .. 2 * 
1 Wurnitzer, Sales, Praͤmonſtratenſer⸗ Ordens -Prieiter and 
Ge:verär des Abtes vom Stifte Tepl, war den 9. Oct. 1746 zu Plan: 
in Böhmen:geboren, fludirte zu Prag, empfing bie’ Priefterweiße und 
erhielt obige Anſtellung. Außer feinen Berufspflichten befchäftigte«er ſich 
mit großer-Worliebe'mit Mineralogie, Forſtrultur und den Ingenieur⸗ 
Wiffenfihaften , in welchen Kächern-er auich-Wieles und Mügliches' lei⸗ 
ftete. Er flarb.den 3: Juld 1802 zu Teil Sim Drüde waren: vor ibm ' 
erſchienen: Predigten: zum Wortheile der Neligion und des Staates‘, 3 
Bode. ;' Pilfen.und Klattau 11790— 94: —Verſuch Über bie Waldcul⸗ 
tur, Pilſen 1796; 2 Aufl., 1811. © 3 Er 


J 
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.:;: MWürtemberg, Ferd. Sriede. Aug. Serzög von, k.k. Feld⸗ 
marfchalt,;; Großkreuz des milität, Maria⸗Therefien⸗, dann bes Edrtigl. 
ungar. St. Stepham⸗Ordens in Brillanten, Beſitzer des goldenen Ei⸗ 
vil⸗ Ehrenkreuzes, Großbreuz des königl. würtemberg. goldenen Abler⸗ 
und des Militaͤr⸗Verdienſt⸗, dann "des "Arbfiberzogl. s heflifchen Ludwig⸗ 
und Ritter des königl. preuß. ſchwarjen Adler-Ordens, Inhaber des 
k. k. Infanterie⸗Regimentes Nr. 40, war den 22. Oct. 1763 zu 
Stuttgart geboren, Vatersbruder des jetzt regierenden Königs von- 
Würtemberg, trat früh in oͤſterr. Dienſte und zeichnete ſich durch gedie⸗ 
gene Kenntniſſe und kluge Berechnung, ſowohl in militaͤriſcher ats auch 
in: diplomatiſcher Hinſicht fo ſehr aus, daß er in kurzer Zeit die höberen 
militaͤriſchen Würden erlangte. Bereits uni 1792 zum Commandiren⸗ 
den in Inneroͤſterreich ernannt, langteſer 1797 in Wien an, und ließ 
ſich als Freywilliger' zu dem damabls errichteten Wiener Aufgeboth ein— 
ſchreiben. Durch ſeine zweckmaͤßigen Vorſtellungen im Gefühle der Wich⸗ 
tigkeit dieſer Maßregel, trug er bedeutend zur Förderung derſelben bey',: 
und erwarb ſich allgemeine Achtung und Anhaͤnglichkeit. Der Kaiſer er⸗ 
nannte ibn nunmehe auch zum Oberbefeblsbaber des Aufgeboihs. Nach 
der Auflöſung desſelben, in Folge der Friedene proͤliminarien von Le os 
ben, entließ der Herzog' mit einen Träftöollen und rührender:Ahrede 
die ganze Mannſchaft, :und ertheilte ihrem -glühenden Vaterlandsfinn, 
wie ihrer mufterhaften Orbnungsliebe und Sittlichkeit das rühmlichſte 
Zeugniß. Der Magiftratder Haupt: und Refidenzftadt verlieh ihm riun. 
daB Ehrenbliegervocht, wofür er der Stadt Wien :einen prächtigen Po⸗ 
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kal verabnte-;. auch erbielt:er die goldene Aufgebotha⸗Medaille. Durch eine 
lange Reibe von Jahren leitete der Herzog van. W. mebrere der wichtig⸗ 
ſten Operationen in den kriegeriſchen Zeitläufen,“ und hatteſich des 
vollen’ Zutrauens des Kaiſers Franz zu erfreuen- der ihn. in der(Folge 
auch zum. commandirenden General in Nieder⸗ und Oberöſterreich und 
Commandaunten. von Wien ernannte, welde Stelle der. Herzog durch 
mebrexe Jahre zur größten -Zufriedenbeit-verwaltete.und ſich dabey allges 
meine ‚Achtung zu:erwerben. wußte.,1829 wurde er. zum Gouverneur der 
Bunderfeftung Ming ernannt, welche hohe Stelle er durch die ges 
wöhnlichen 5. Jabre mit großer Auszeichnung umd zurallgemeinek Zu⸗ 
friedenheit bekteidere ; fhon 1833 begann er-jedoch zur kränbein und ſtarb 
_ den ‚20.. Jän., 1834 zu Wieshaden. Seine: Wirwe if. Pauliae, 
Tochter des Fürften Franz Georg v. Metternich; ſie iſt den 22. 
Nov. 1772 zu Cobleny geboren... ui nen long nl. 
2 Mürth, Tohr. KIep.r &:& Vergratb,  Lreffliher Bimveingl war 
den 6. April 1753, zu Wien geboren... Geitsfeiner früheſten Jugend 
heſgte gr eine entfchiedene Vorliebe für dia. bildenden Künfe, nahmentlich 
für. die, in welcher ex. ſich nachmabls sinan. ſo hedeunenden Ruf erwarb, 
und verlegte fih mit fiegreidyem ‚Eifer - auf. das. Studium: derfelten. Sein 
Talent erregte Aufmerkſamkeit, und, ſchon tm. 16: Jahre murde die An- 
ſtellung als Scholar bes Münzgravirens ibm zu Theil. IB.’ ſehnlichſter 
Wunſch war es zu jeder. Zeit geweſen, auf einen Heife nah Rom: Par 
ris und. London durch das. Beſchauen, Prüfen ind Nacdhilden. der 
‚großen Meifterwerke ihrer erften Kunſtheroen, die letzte Band an ferne 
eigene künſtleriſche Ansbitdung legen: zu können, Maria Siherefia 
hatte.vpn ‚feinen, Arheitem gebdrt,, und ſich die eigene ‚Überzeugung ver⸗ 
ſchafft, welch’ :veiher Fond, von Zafent; im dem jungen Manne ſchlum⸗ 
mere, ber. nur. def. zündenden Funkens bedürfa⸗ um ſchöne Früchte zu 
Tgge zu fordern, und durch ihre kunſtſinnige Unierſtützung wurde er an. 
die Lage, geſetzt, der. Stimme feines, Berufes. folgend; jene gediegene 
Rzifecund Rundung ſich anzueignen, welche jederzeit das ſicherſte Merk⸗ 
zeichen der, ahgeſchloſſenez Meiſterſchaft iſt. Als. er. in feiner Heimath 
wiedezxkehrtee, war ſeing Kunſt, zug Culminationſspuncte gediebem, und. 
ſein ——— Ein Schatz von Kenutniſſen und: Kunſtprincivien 
machte die Baſis ſeines Wirkens aus, an walcher fi) der geläutertite Ge⸗ 
fhmad-, ;ber.fiherfte Tact und. eine wayme Pbontaſie zu einem eben fa: 
kraͤftigen, als ſchönen Bunde pereinigten, In gerechter Anerkennung feiner 
/ Verdienſte als Menſch, Künſtler, und. ‚Lehrer wurden ihm wiederbolte 
Beferderungen und ‚Auszeichnungen zu Theil, er ward zum k. k. Bexg⸗ 
ratha, zum. Kammermedailleur und, Münzgraveur«und Diveitor der. 
Kunſtſchulen dieſer Sectign, ‚und um Rathe der Wiener Akademie, ber 
biäbenden Künfte ernannt. Doch nicht lange währte ſeinſchönes Wirken.“ 


Er, ſtarbiden 27. Nov. 181N....-r α. 
se Mügzburg, Schlacht bey, den 3. Sept. 1796. Hier wollte 
dev. franzoſiſcher Oberfeibbarn Igaatden. das Unglüd feiner: Baffen: bey 
Amberg rächen. Er griff am 3. Sept. um 8:Uhr Zrüb: die. üſterr. 
Generäle Hope und Hiller an. Eje deifteten einen glücklichen Wider⸗ 
ſtand . Genexal Sztarayegriff vegünſtigt durch, einen, dichten. Nebel, 
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. bie Branzaferi bey Bergf elden an, und'tiieb fie zuruͤck. Gegen ‘bie h 
fen lieg nun IJvurdian 16 viele Verftärkungen anrücken / daß er ihm 
übeilegen-wand, um ihn durch Bedrehung feiner Derinbungklinie Bei 
genfeitig zum Nüdzug zwang. In diefem entfcheidenden "Aügenhliite 
ftihrgtö’der: Obdarförbhiort „ı Ergbergög Ca rf;;-Hiit einer ſturken MArhei⸗ 
lung Aber. :Neirereyy' die er bey! Dertenbach durch die Fluthen des 

Main‘ geführs Yarfe)" auf den’ Feind; und“ legte nach einem harten 
Sumipfe. Grenadiere, geführt vom Feldmarſchall⸗Lieutenant Wer⸗ 
mien iund: Geheknitiajen.B ogelfang, trieben mit dem. Bajonettdie 
Frañ zoſen aus dem der Meiferep:unzügänplichen Walde, und nun war, 
dee: Sieg vottkommen für! die Oſterreicher eriffihteden beſſen Früchtée 
6/000vobte und: verrbundete/ 2,000. gefängene''Zeinde, 7 Kanbnen 
und eine: Fabne waren. Tags darauf ergab ſich die Beſatzung der Cita⸗ 
delle von DS. ktlegcgefangen "Jo utdeine Arrhee''eifte beynahe aufge⸗ 

loſtdam Rhein zu vrrfolgi vonder Rache der ergrimiten Lanhfehte, 
alt Br. ren Oofer viele · Reyublikaner im Speſſart⸗ und Rpöngkdirge fielen. 
Bu Stephanbrich Raradſchich,iſt dei:z, Nov: 1787 
Al Ten chat ſch Tim Jadargebiethean derferdifd: bosniſchen Bräre ge⸗ 
beren:; beganf:fcen früpfeitig ſich mit Sammein derferbifchen: und bos⸗ 
miſchen Volkslieder zu *beithafrigen, "von welchen vorher nur’ wenige 
Beuchſtucke in: ferbifchen Wortetbuchern und durch eine frühere, jedoch 
ſehr uUnvolllommene Gammlung des Umdrewd Cacich (Venebig 1789) 
bekannti waren. Dus Verdient Wes, um bie Sammlung 'dieſer ſehr 
nalen: un, getnautblichen Lieder, iſt außer dem Gewinn für did Poeſie 
möch veſonderß dedeutende du deren Sprache ĩn Croatien, Dalmatien, 
Slaͤbdbnien, Serdlen, Boſnien und der ſohenannten Herjegowind' ühe! 
trete 3° Maulenen Menſchen die herrſchende, und auch von ‚den ilkri⸗ 
gen Haven ihr ſthucbrzu berſtehen IH: Die ganze Sammlung ber’ fer⸗ 
bischen Gedichtenunge Lieder 'in 'dek Mrfdshlht [Narodne Srpske Pieime)' 
erſchlen: in 4 Banbechen ˖moi Kupf., Bertin 1823-33 , und hätte ſich 
bad riet allgemenen Beſiebtheit/ ja Wetühtrtheik zu etfresen,? dahet 
ſich auch balb vergtiffen Wis übrige Merle” groͤßientheils zur Erfdute: 


maſ disſer Lieder, ſinde Serbiſche Granimatit, Wien 1814, beit Kir.) 
flen Milbſch won⸗ Serbten gewidmet, welcher W. zur muünblichen Auf⸗ 
nahme ber Cioverfepk"thärige Huntte feftete, (Erſchen auch verdeuſhi 
und mit einer Borrede verfehen von Jaſc.L. €. Grim ii, nebſt. bh 
mertungen üsbk Sie Henke Ailffäffahg'tängerBietbentieder ans den 
Brmde des ſerbiſchen Woikd und der Überſicht ber merkwürdigften jener 
Leder von Ih) © yierin Watbr; "Bi 1898.) Sertiflhe 
Dutch; Koteinifepeht Mertersuth, Men "and'’Weriin 1818. EB’ enthälk 
über: 30,000 Herbifche Wörter; bie alle deutſch⸗und flr'nichkbewtfche 

Eurönder- aude'Tuteimifch'ehklärk find ‚mit Phraſen über ihren fontakti« 
fen Sebraud; und Berdeisftellen aus Ciebetit, wo es nöthig ade W. 

haͤlt ſich zettweilig äh Wilen auf, undihat intheſondere 1818’ den Ver⸗ 
fegtelß diefen Worrerbuches um Theil ſelbſt in Wien beforgt."Auch’gab' 
3. 1826 -ju Wien einen ſerbiſchen Tafchenkatender unter dem? Liret: 
Danitza (Morgenſtoͤrn), heraus‘, welcher ſich ebenfalls eindr betätigen‘ 
Aufnahme zu erfreuen hatte, W. erhreit nenertih vom Särfleit Mi: 
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To.fh.einen. Jabresgebalt non. 400 Gulden; von Rußland Zenieht ex 
feit.1826. eine Penfion. Nach feinen vielfachen Reifen iu NRußland, den 
öferr.; Landen, Norbdeutfhland 1. ſteht ‚ein. 5: Band der Volkslieder 
eheſſens zu gewärtigen. 720m rw 35: 
Wulfen, Franz Xav. Sreyb. v., Dr. der Pbilofanhie, Welt⸗ 
prieſter, Profefier der Phyſik, Marhematit and: Philoſophie zu Kla⸗ 
genfurt und Laibach, Mitglied mehrerer Akademien. und. wiffen⸗ 
ſchafti. Gefellihaften, war den 5. Nov. 1728 zu Belgrad geboren. 
Sein. Vater war F. ..E.. FeldmarſchallLieutenant. Nach den: nötbigen 
Vorſtuͤdien widinete ſich W. den theologiſchen Studien, und- trat 1745 
in den Orden Mi ‚Jelutten. Nachdem en durch: mehrere, Inbre in. vielen 
Proningen der| elben ſtudirt und gelehrt hatte. Jegke er 1763 -die.Ge- 
lübde ab, und, begab fih dann nah. Klagenfurt, wa;er. fortan; fei- 
nen. Aufenthalt nahm. Neten feinen, Berufspfichten: widwete ſich W. 
vorzüglich mit graßem Eifer dem ſorgfältigſten Studium der. Botanik, 
in welcher er es quch zu ſo großer Vollkommenbeit brachte daß war. 
ſeinen Nahmen:mig Recht jenen ‚ber groͤßtenndrutſchen Pflanzengelebrten 
zugeſellte. Seine: Thätigkejt mar unermübet, fein Eifer. für Wiſſenſchaft 
benfviellos.. 1783 unternahm I, eine, Reiſe nad, Holland we er, fih 
mit.den großen botaniſchen Zchägen djefeß Landes ‚bekannt machte „und 
für fein Serbarium. ſammelte. Trotz feiner. großen Beſcheidenbeit, ver- 
breitete fi, dad) der Ruf von WR.’6. Gelebrſamkeit bald in ganz Europa; 
die. gelehrten Sefelfchaften zu Stodbolm, Jena, Erlangen, 
Berlin, Negensburg u. a. N. ernannten ibn. um Mitgliede. 
Sein wohblgegruͤndeter Sitgranifcher-Stuhın aing gleichen Schrisn mais ſei⸗ 
nem inuſterhaften Wandel und, Wirken als Menfh und Prieſter. Kuperft 
einfad und. genügfam..in. allen feinen : Bedürfniffen „.minmete er den 
größten Zheil-feiner Einkünfte, der Apidenden Menfhheit. Den Kranken⸗ 
lageru, den. Spitaͤlern, den Hütten, der Armuthe midingte ‚ex-häufige, 
troft: und bütfehringende Weſuche, jede Stunde, „welde.'er feinen. eifrie 
gen — abmüßigen konnte, war der Wohlthoͤtig⸗ 
keit gewidmet, und oft gingen jene mie dieſer Hand in Hand. Bey fett. 
genoſſener guter Geſundheit bis. in fein. bobes Alter gleich. unermü⸗ 
det beſchaftigt, .Üüberfiel ihn im März. 1805 «in Katarrh, weichen. da 
er ihn. nicht — beachtete, ſchnell in eine Lungenentzundung Aber⸗ 
ging, die feinem, Leben den 163 März. 1805 .ein-Endermadhre. Seine: 
Schriften ſind; Abhandluug vom kärnthneriſchen Alepwasbe, mit Kupf. 
Tien 1185. (Batginife yon Eperel, eb. 17915)..— ;Deseriptiones 
quorundam Capengium.ipsectorum „ mit Kupf. Erlangen: 1786. — 
Abhandlung vom: kärnthneriſchen pfauenſchweißgen Helmintbofith „ 2 
Hefte, mit Kupf.,. Nürnberg 179095 ; ‚neue Ausg; .in:4 Eieferungen, 
mit, Zupf.,. Erlangen 179399. — Plantae.ratiores: desgriptae, 
Leipzig 1803. — ‚Cryptagama aquatica, eb. 1883, Eine, ſehr ſchaͤ⸗ 
tzenswerthe Flora.norica, die Frucht eines balkhundertiährigen Fleißes, 
nie viele andere, höchſt fhägenswersbe Schriften hinterließ er im Ma⸗ 
nufcripte,. ſo quch ein durch die möglichſte Vollſtändigkeit aufgezeichne⸗ 
ies Herxbaxjun,, das jedes. Pflaͤnzchen Hſterreichs in ihn. 20 und. mehr 


rexen gut confewirten Eremplaren-ahfbewahrt enthält... .... 





. Wirdnbrand; Das Geſchlecht. 2m 
Wirmbkand; das: Geſchlecht. Die Saze verſeht ven Urnſprung 
der. ** int jene“ Zeiten, wo die deutſche Erbe mit Urwaͤldern herbei 
war; in.denen ber Einbde wilde Thiere bauſtoͤn, da IundLdorr ein mul 
ſter Pfabl ſeine giftigen Dämpfet'jum Himmel ſandte, und Baſſlisken 
und Lindwürmerin feinen undurchforſchten Winkeln: allen Gephöpfen- 
zum Urtergange: aufläwerter. Ein kecker, ritterlicher Held tbdtete‘, “nie: 
Heren les die Lernaiſche⸗Schlange, wie der Strutban“ von Win: 
Fetri.adb. ben Drachen im &umpfe von Weyler, wie der Ritter ven 
Trawtenam'bag Ungerhlini , das noch jeht im Brünner Nuathbaufe 
haͤngt 5: eindn ſolchen Lindwurin mit ſeinem guten Schwerte’ und einem 
fufig lodernden VBrande, und hieß feit jener Beit-„der Wurnibrand.“ 
Diet vie Sage voni dem Urſtrunge des edien Geſchlechtes DE W.; vdoch 
nennen Admontet Urkunden unter den erſten Edlen der Sierermart ſchon 
1130 einen: Ornuar v. W., welcher im goldenen Ketbe feines Wanens 
einen ſchwarzen Bafilicken * Drächen, mit ausgebreiteten Flugeln 
auf! einem· gtänen Huͤgel ftehend, führte „- und vor feirien 2 Söhnen, 
Conrad und. teowotd, Änderte der jivehte, "zur. alteri Sage zurück, 
lebrend/ m awa⸗ feinen Nahmen und feinRayen,'in dem erden ſchwarzen 
Drachen beybehielt, ihn aber ind filberne Feld ſtellte,, und ibm in den 
Schnabel eineit Brand ſteckte, der von beyben Seiten loderte, fih von 
dein Wurm!’ und den Brande, den „Wurkibrand“ nerinend, Durch die 
Söhne dieſes Lewvpold bat ſich das Weſchlecht if: auf unſere Täge er⸗ 
halten; denn Conrad'e maͤnnliche Nachkomnien erloſchen ſchon mit ſei⸗ 
nem: ‚Enkel, Die Ptopſtey Glv drin, date an der heutigen: Gränze'won‘ 
Steyermark, iſt vas uralte Erbbegräbniß der: WB. und auf einem Grabe 
feine von: 1269 findet fich ſchon diefed Geſchlechtes Ebrenbenennung al 
„Herren: von Stan ya dh verzeichnet.˖ Ein Heinrich (TEL) v. W.“ 
der af Propfl vor Perchtoros do tf 1370 ſtarb⸗ bedachte Vas Erbber 
graͤbniß feiner Abnen mit vielen frommen Stiflünget. Diefes Hein⸗ 
nich Bruder: Helwig v. Wo, wird Der’ Grfle ter den Wen in 
oͤſterr. Urkunden genannt.WVon ibm bewabrtidie! Familie eine’ Schild; ; 
mit biefem und ſeinem Schwerte war er" 1322 in BA Schlacht bey Mir btz 
ber fund: auf- dem glaͤnz enben Turniere) das Friedrich der Schöne 
gab; sche er ins’ Feld- ar VGut und Bäbe der W. mebrte ungemein‘ 
Stephan, der. ſich in Urkunden ſchrieb „Ich Herr Stephan“ perl 
Wurmbrand ‚ Herr zu Dtuppach. “Exr: war woblgelitten bey jenem bie⸗ 
deren Herzog Leopold, der im Sempuicher Verberbeh 1366 der Rath 
zur —* abwies.: Er hinkerließ nur 2 Söhne: Simon und Laurenz. 
Simon battebloß eine'Tohter-,‘ welche der: Schleyer nabmn und’ noch 
vordem Vater ſtarb. Alleinauren h pflan ite das Geſchlecht fort und er⸗ 
warb ihm, durch ſeine Vermaͤblung mit: Tarbearr ĩn a v. € mmerbetge 
einen neuen Verzug: Die Dynaſten von Emmerberg hatten von jeber 
das Erbland⸗Küchenmeiſteramt in Steyermark verwaltet, und da mit Cua⸗ 
tharinens Bruder, der als Sriedriih'TV. duf dem erzbiſchoͤftichen 
Stuble zu Salzburg‘ ſaß, das Geſchlecht erkoſch, kam dieſes Erzamt 
an die W., die es'biß'heiite beſitzen. — Laurenz vw. 6 Wweytgebor⸗ 
ner Sobn mit Catharina v. Emmerberg, Friedr. d. W., nabm 
den Ditel eines oberſten Erbland⸗Küchenmeiſters in Steyermark an. Kai * 
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MR — Wurmbrand,, Das Meßchtecht | | 
fen: Friedgach IV,.nobm.diefen W. indie Zahl ſener Miniſterkalen, 
denn: ar battesdeffen: Tapferkeit bey, der Belagerung von Wire nie r Mie u⸗ 


ſtadtidurch Nunyad. „4446 erfahren, und: srhtets 41452 eine ‚neue 
glängende ‘Probe feiner Irene. mieder in dep. Velagerung der getreuen 


. Nouſtadt, als der Graf IU rich v. Cilty. hentenepftärgte,.dieinshes 


fexung des jungen. Königs LadiéJaus nor Gaifer zu ergmingenui md 
im erſten Anfall auch in die Stadt gedrungerc wäre, ıbäste: —— 
Yge Andreas Bau a Firshier ſich nicht, unten, die Pfarte gefeft,; und 


oin zweyer Horatius Lorles, die Stürmenden zurückgebalten/ bis 


im alas —D ns. in. der —8 — —* F 7* 


—* H unga ad und. F ap ifvam. vesten. Fra An —8 
richs Söhne; Johann, Leonhard und Amp. bunden: tief parts 
deit in, die Unruhen ibrer Beit, Lieonbardsihlag ſich inneinem Augen⸗ 
blisfe „des Selbſtvergeſſens zu den Feinden des Kaiſers, berehtarabet 
bald and erbielt Bergeibung, Die. Rädelsfübrary MW otfgang v. Be 
Bing, und Uhriſh m -Pihnis,, nahmen ben; Ih 7di W. ale Sinen 
txeuen Ainhänger des Radler Filedrich TV. :147 Acgefangen, ſeten 
ihn in daß. felle Scͤloß Krmwihberg, im Gedirge ſicdwürts Hinten 
Reun N en, und er, fonnte) nur duxch ein hoheß Laſegeld ſoine Frey⸗ 
beit erlangen · Seinem Pruher Unze n nahmen: Pig Anfrährer; damit 
der; Keller nicht ſinterftützte würde, Diele Wüter wege und: A nt:p:06, 
Melhior, okazaı durch feine Treue zund die Uncuben.fe-hevaß,, 
daß Hi mei; der Reicthinn.der.. Familie ſich: ungemain gemindert: batte,. 
den Füge! N Erbland⸗ Kihenmeiſ exs zu-tübrenunfgak: Wehleribeüte, 
ihm dercKqiſer Maxim idign J.zaus beſondener, Gnade 1511, wieder die 
Stunparher,leben, melde der hHerzogi. Kammer :anbeint gefalien waren, 
da A NN RR. fie zunehmen. vernachlaͤßigg hattez: aein Die amdern 
Devlufte, erletzten, ſich ‚mh, ſo ide. 1018/exfslate, die, Erhebung dieſes 
delchiere in den Brepheurnfinnh,— Von Meldiens 3, @ähnen-: 
LerONndmuR se. Max hias, Sebaflion perrichtete; der Letzte 
Kammerdienſte heym Kaiſer Fiexdejn a n d I und:erteauE- unglücklicher 
weiſe den Wienfluß 1654. dreph. Dieronymyap Wer Rest: Mar: 
milden, war. einer, De, Dberconumiflärer. berangeprüfter: Irene, 
BeigpÄhtet Herzog Koh Serie von SuchfensGstha zur Ber, 
1g, in, Diener; Re ſtad4. anvertraut mar, Die: Reformation,‘ 
* ß, fe viei Gäprungsheff,-in, Die, Konigreiche und. auf.die Familien⸗ 


bexde warf;, reizte feinen. jüngern Sohn Miegcheiorr ,, der früber 


Johanniter. gewefen, in ſchwediſche Dienftg ‚zu, tragen. Die ſchwedifche 
rang, lobte ibn ungemgin ald Gouverneur, von Donauwörth unb: 
an n ae. er vergl ‚keinen. Ruhm ve die Erfindung feberner 
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Stſicke, und ehwärbivanhes Beſitzthum: bie: Geoffhrafe Hat era in 
Schweden, Blomberg: in Elſaß, Otrebayern in Schwaben Ads 
fruchtlos/i denn er ſtarb obne Kinder.-— Marbias., des altern Meile 
. Hr Sohn dur feine Schr Eie rwent eich und Nndiolpb Alsı: 
der nächfte Ahn der beyden W’tchen-Linien, beriöfterreihifchen ‚und fleyes 
riicheii, (zu: betrachten. Das. Glück blitkre in Allrmiauf ivn mit freundli⸗ 
chen Augen. und ber Grfbengag-C art: vor Steyermarb beſtaͤtigie ihn in 
dem Erzamte eines Erbland⸗Küchenmeiſters 1378. =: Der jitngere Sohn 
Nudolpki L fliftese die ſteheriſche Linie die ſich aber ſchonn durch feine“ 
Enkel, Georg Andreas II. (tt 1792) und Wolfgang trieb 
ra ch (MM 1704R; Hin ieinen donpelten !Swtig‘,; den:ältem und jungern, 
abtheiltt. Wudutgih EL’ Graf v. Wi): derSobndes Gebeg An⸗ 
dvreds ll}, ber Urgroßvater BSR rg Sbrenreéich, der als 
Dserfttiailtertang des Thobaulegers Regiments Wofenbergbnfunen- 
für die deutſche Freybeit fochr und Narb.dun!30.0c: 1813; Furſden Stifter 
der ſteher. Linie, Wolfgang: Früedkich, kaiſerl. Kämmerer und 
des Landet Steyer Obrrdommiffavius,“ hatte das düſtere Geſchick einen: 
unverdienten und graͤublboͤllen Tod beſtimmedurche aufrühretifche Bairerni 
—ESeines jüngern Gobnes, Leopold Sieg munts- Iehrer Nach⸗ 
Einmling, Georg Heinrich, ſtarb! erſtin Unſern Tagen 1817, nür 
6 Jabte nach dem Tode feines Vaters Erany Ib ſſe vh, der den Ger 
ſandeſchaftspoiſten in KopenhagenundeMe ah eI-beHeidek hatte. Die 
Nachkommen bed älteren Sohnes FranzCarl blaͤben isch‘ firkziuad" ® 
beifen Enkel Franz Joſeph Graf m W. farb:in' bohen⸗Ehren ale“ 
geb, Rath: und Banverneur von @arizkit 1804.’ "DEE nuchſte Ah» 
beyder Linien, Mäshias, battle -aufer Hu dolph' ro 2 Andere” : 
Söhne; Jobantt; der vor N aa b 1599 fein- Feten verlor) und Eb⸗ 
renre ich Sonbriud, ver Siifter der bkeri,. Rinie, welchet mit Si⸗ 
byuſa vw. Sebirih oneſich vermählte A wdie Bas Erbe Rautein au'r in’ bie” 
Familie. brachteli Ghrbnr eichz und: Bibytlend Sohn, op“ 
Ebreen'be i chi⸗ lan mit: Glücksgitern Srberfglittes zu werden.Des 
Kaiſersr Gnabo erboblibn 3682 mit ſeinen Vettern von dei ſteheriſchen Linie‘ 
in den Meichigrafenfidnd; feine GemätlinnJo hana Eg ſttachn a ⸗ 
eine Tochter des Grafen Kob. v. Altbann, gebar ibm 10Sabne Und‘ 
13. Töchter ; er felbſt erreichte ein Eräftigest und -frChliches Alter'oon 85: 
Jahren (Kr 360 17 und Dürch feinen fünftgebornen Sohn, No: 'Ens' 
fta d5: vrblichte er 12° Entel /- Darunter zided Heiden in den Türkenkrie⸗ 
gen, den Feldzügen dm Mpein’and-in’den Miebefanden :-"Ehrifttian' 
®iegmund und Cafimir Beinad :wädelnen-drittem: Job. 
Wildeim, der-im der Topa nich groͤßer war/ald ſeine beyden Brüs" 
der im Kriogskteida s I Ehritien Shegmund lebte: zuerſt, da: 
fein Befenntniß itn vorzugsweife in den Dienft eines Sroteftantifdyen“ 
Hofes! trieby ale Kämmerer an bem glänzenden Hofe Kriedih Aus 
guſttszvon Malen’; und: ſab ˖ den Ausbruch‘ des großen nordifchen. Krie⸗ 
get, der Polen in ſeiner Schwaͤchẽ jelgte, Schweden vor! berifihftits" 
hen Größe herabſchleudette, und Play machte, den Coloß deß ruffiſchen 
Reiches: auffuftellen. Ex trat in öfter. Deenſte, und in deim ˖ den kwuͤr⸗ 
digen Jahre 1704, wo ber: Hochflädter Sieg durch den Prinzen Eugen- 
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und den Herzog von Marlboroug b mit den glucklichen Bordringen 
des Erzherzogs und Königs Kavı III: in Spanien und der Einnahme 


Gibraltar's zufammentrafz eilte er zur. Rheinarmee, Theil zu neh: 


men an ber Kämpfen für, der Habsburger Nechte im: ſpaniſchen Succeſ⸗ 


"fionskriege. ‚Die furchtbaren Ersberungen der Zürken:in Miorea: 1715. 


fdiyeten-die chriſtlichen Mächte auf; Der Haufer verband fi mit Bene: 
dig gegen ſie, und feine Seflerale „ den edfe ug en an: der. Spike, 
eilten nach Ungarm und ſchlugen die Osmanen in der berühmten Ochlacht 
bey, Petarwardein. Ziemeavrar, der letzte Platz, den’ die Türken 
auf ungar. Erde noch beſaßen, wurde vafch exftürmt, und mit ber froͤhlichen 
Nachricht dieſer Eroberung ſchickte Eugen ſeinen Liebling, den Grafen: 


 EhriftfionBtegmundn W.;, an das Wiener Hoflager 1716. Ir. 


dem Kriege um die polniſche Succeſſion versbeidigte:biefer Cher iſt i an 
Siegmund, als FeldmarſchallLieutenant und Interims-Comman⸗ 
dont der kaiſerl. Truppen in ben; Niederlanden, das feſte Schloß Grü- 
fenburg an der Moſel gegen die Ubetmacht des verdringenden Balle⸗ 
18.1.0:1734,- Das kommende Jahr brachte ihm die Würde eines Gene⸗ 
rals der Cavallerie, Mis-dem. Feuer eines. Jünglings bereitete er fü, 
64 Jabre azt, zu dem meuen Feldzügen gegen die Türken vor,allein 
der. Tod entriß ihn noch früher; feiner. Laufbadn. Er ſtarb kinderlos 1737. 
— Sein Bruder, Cafimir Heinrich, mar einer der Commiſſare, 
welche den Grafen von. Sackendorf vor ihr, Gericht riefen, umzu 
unteriuchen, ‚ob. das Unglück des Feldzuges von 1737 mit voller Schuld 
auf, fein Danpt-falle?-Der öfterr. Succeflionskrieg forberte mebr als je⸗ 
der andere „.. treue und Einge Heiden, und Gafimir Heinrich durde« 
ritt, als einer ber beſten Neitergengrafe des. ritterlihen Khevenhäl- 
fer, mis feinen. ungar. Scharen, fiegreich.die Länder: Bayerns; und’ 
trug die öflerr.. Waffen bis. an den Rhein. Das Jabr 1745 führte ihn 
altz Gouperneur, der Feſtung Ath,an die. Dender. Er:flard 1749 als 
geh. Rath, als Generaf.» Feidjeygmeifter Inhaber eines Infanterie⸗ 
Regiments zu Ach. — Segenwärtiger Standesherr ft A einrih Gun: 
dacker Graf v. W. und. Stuppach, Freyherr auf Stegersberg, 
Stütelbarg, Reutenaumnd Neuhaus, ErbiandeKüchenmeilter: 
im, Herzogthume Ötegermark; Ritter des goldenen Vließes, Großkreuz 
des kaiſerl.⸗öſterr. Leopohde und Ritter des königle⸗hayer. St. Hubert⸗ 
Ordens, Großkreuz des Civils Verdienſt⸗Ordens der koͤnigle⸗bayer. 
Krone, des königl.«ſicilian. Ot. Ferdinand and Verdienſta, und :des 


königl.⸗ſardin. St. Maurig⸗ und Lazarus: Ordens „. dann Großkreu, 


des Conftantin.: St. Geang- Ordens von Parma; E, k. geh. Rath, und 
Oberftbofmeifter der Kaiterina» Mutter Caroline Auguſte; Mit⸗ 
afjed der, E. &., Landwirihſchafts⸗-Geſellſchaft in Wien, geboren den 30. 

..  Wurmbrand.,. Joh: Wilh. Braf.-n,, ‚NRöter. des goldenen 
Vließes, Kak. geb. Rath, Reichscon feren zminiſter und. Reichshofratbs⸗ 
Prafipens, war geboren zu Srdg dem. 18. Februaxr 1670. Er: vollen⸗ 
dete ſeine Studien an der Hochſchule zu Utrecht welche damahls noch 
nicht uber: ein halbes Jahrhundert beſtand, und durch den Ruhm ihrer 
ausgezeichneten Lahrer prangte, ‘denen ber Jüngling durch die Bekannt⸗ 
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machung feiner erften Schrift: Forum Principnum sscrt, imperüi.ro- 
mano - germanici (Utrecht :1694,.permebrt und verbeſſert 173 3)s:einen . 
dankbaren Trigut. zollte. Die öſterreichiſche Linie der W., welcher er 
angehoörte, „hatte in den hürmevollen Zeiten der Religionsbefebdungen, 
ans Anhänglichkeit an, den proteſtantiſchen Lehrbegriff das. Vaterland 
verlaſſen; fein Vater: Koh. Euſttaſch Graf p. W. begünſtigt durch 
die milden Geſinnungen des Kaiſers Lespold I., war mit den Häup⸗ 
tern anderer angeſehenen Familien zurückgekehrt, und der Kaiſer hatte 
‚ihm wieder ertheilt -was-mon-den alten Gütern noch vorhanden war. 
Diefe Ehrenſchuld abzutragen, und, der Altyordern. Werdienfte.in den 
feinigen der Welt Eund zu: thun, trat W. frühzeitig in Staatädienfte, 
und fand nach dem vorfhnellen. Tode ſeines Waters -einen melterfahrnen 
Reiter, feiner Jugend in dem Grafen Dominik Ande. v Kaumatz, 
‚dem. Großvater des-bevübmsen, Otaatskanzlers der aber. in feiner Zeit 
faft Beinen geringern Rubm durch feine diplamatiſchen Talente, vornehm⸗ 
lich durch den Abſchluß des Ryßwicker Friedene (1697) eumard, als 
in- fpätern Tagen fein. Enfel, — In den. dornenwollen ‚Befchäften: des 
vielverwickelten deutfchen Neiches begann. Wi Teine öffentlichen Dienfte,. 
und schon in dem Jahre des Ryßwicker Sriedensfchluffes wurde. .er-zum 
Neichshofrash ernannt. Eben diefe deutfchen. Reichsgeſchäfte führten ihn 
in den Kreis, der archivgrifehen Studien, um-über Lehen und Gefepger- 
bung, über die Verhäftniffe des Churs und Fürſtencollegiums und-aller 
Stände zu ginander, über Erbfohgen und Hausobſervanzen, über Au⸗ 
fprüche an auswärtige Staaten und, Titel dar Iandesherrtichen. Macht: 
vollkommendbeit Anfichten zu erhalten, welche durch Documente beglau⸗ 
bigt find, und es iſt faſt unglaublich, was er in allen, dieſen Puntten 
‚beleuchtet, welches Unbekarinte.er ans Zaglichs befördert hat! CEe ſchuf 
die neuere Organiſation des Meichshofratbes. und ‚feiner Kanzley, und 
das Hauptwerk feines gelehrten : Fleißes und zugleich'das Hauptwerk 
über die öfter, Genealogie : Collectanea gencalogico - bistorica 
ex archivo.inclytorum Austriae inferioris, Statuum ut ex. als pri- 
vatis scriniis documentisque originalibus.excerpta (Wien .1705), 
enthält von mehr. als 4,000 Urkunden. Auszüge, Die mit einem. Geifte 
geordnet find, der ſich dur feine Gründlichkeit und Schärfe weit 
von jenem unterfcheidet, nit welchem man fo gern die ‚Genealogie zus 
behandeln pflegt. Der Werfaffer diefes gediegenen Werkes, menn ihn 
auch übergroße Beſcheidenheit binderre, demfelben feinen Nahmen var- 
zufegen, beißt, mit Recht der „Water der öfterreichifhen Genealogie,“ 
denn 70 edle Geſchlechter, "zu feiner Zeit blühend, find darin verzeich⸗ 
net, ibre Gefchichte aus Urkunden erzählt, und in einem fpäter (Mien 
1737) abgedruckten Anhange, de hhereditariis provinciarum austriac. 
Ofkcialibus, der nicht minder widtig iſt, als das Hauptwerk, find 
die Erbämter der öſterr. Provinzen behandelt. Jener, wie dieſes ift mit 
fo vieler Gelehrſamkeit abgefaßt, daß man ſchwer begreift, wie. ihm 
Zeit zu feinen Staatsgefchäften geblieben. Schon 1722 Eebrte er mit 
feinem ganzen Haufe zur Eatholifhen Kirche zurücd; 1726 wurde er 
und die ganze öfterr. Linie feines Haufes in einem zu Rotbenburg 
ander Taubergehaltenen Grafen-Convent in das fraͤnkiſche Brafen- 
! 
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Gollegium  aufgenommenz: uhyimit Sitz und Stimme wirklich einge⸗ 
führe; 1728 erhielt er die Grnennung zum’ Reichshofraths-Viceprä— 
ſidenten. Dusch feine ausgebreiketen Studien - vor- allen Andern hierzu 
‚berufen; par:er es, der mit dem großen Leibnitze über eine: Verei⸗ 
‚nigung der. Katholiken und SProteftanten in- Correfponden; trat. Mit 
L:elbinttg befprah We noch einen‘ andern Plan' Nach dem Tode des 
erſten Königs von Preußen ſchien die vor dieſem und von Leibnitz 
geſtiftete Berliner Abademie der: Wilfenfchaflen ganz einzugehen, weil 
der neue: König Sriedrid Wilhelm wohl viel Sinn für die Spar⸗ 
ſamkeit und das Militär, "aber gar Beinen: für die Mufen hatte. Nah 
Wien,an den Kaiferhof follie. fie ‚nun verpflanzt werden ,: und wo 
hätte es damahls ‚einen gänftigeren Ort gegeben als Diterreih, wo im 
tiefſten Frieden ein. milder Furſt herrſchte, der Bie-Wilfenfhaften : für 
"die Bierde feines: Thrones hielt, und ihnen an der Burg ſeiner Vaͤ⸗ 
ters dem prüchtigen: Palaſt der Hofbibliothek baute, wo Eugen, der 
"wie. fein: herrlicher Gegner, der Marfhall Villars, -fagen mochte: 
Es gidt nur zwey Freuden in der Welt, einen Preis im Collegium davon 
‚tragen, und.’eme Schlacht gewinnen,“ ſie mit koͤniglicher Großmuth 
fördertes, sog in den Abteyen Melk, Göttweih, &t.:Blafien 
"aufden Schwarzwalde (damahls öſterreichiſch), Lilienfeld, Krem bs 
münſter diſtoriſche Ersörterungen vorgenommen: wurden, welche heut 
zu Zage nur von ſehr wenigen. ürerborheh werden. — Als W. (1741) 
bey der: Kaiſerwahl bie böhmiſche Churſtimme führte,’ und’die Kalfer: 
brone an ein anderes: Haus als das öſterreichiſche kommen ſah, legte er 
vor Schmerz alte deutfchen Wilrden nieder; zog fichvon den Geſchaften 
zurüd, und verfocht in’ Staarsfchrifcen die Rechte det hate bedrängren 
"Königinn von Ungarn und Boͤhmen. — Nach dem Tode des unglückli⸗ 
sen Kaiſers Cart. VII: wibbte er als erfter böhmifher Wahlbothſchaf⸗ 
ter zur Wahl: Kaifers Fran g, "und als diefe im Frankfurter Dome 
verkündigt wurde, both die große Maria’ Thereſia ihrem geehrten 
Reſtor die Fürftenwürbe“an.: Einfach und beſcheiden / wie er in Wort, 
Schrift:und That zeitlebens geweſen, lehnte er fie mit ehrfurchtsvollem 
"Dante ab. : Er: ſtarb deu 27.“ Dec. 1750, ein V8Ojahriger Greis zu 
Wien: Seine: Ruheſtätie ift:bey den Auguſtinern. — 
.Wurmſer, DagobertSiegm. Graf v., E. k. geh. Rath, 
Großkreuz des Maria -Iherefien - Ordens, Feldmarſchall und Inhader 
eines Hufaren »Megiments, war in Eifaß 172% geboren und aus einer 
dort. degürerten: Familie entfproilen. "Er widmere ſich in früher Jugend 
“dem. franzöfifhen Kriegsdienſte, in welchem er fih hauptfachlich auf 
Borpoften.und in dem, was man-den Eleinen Krieg hennt, auszugeic: 
“nen fuchte. In diefer Eigenſchaft war er zugegen, als die Franzoſen unter 
Delleisle 1742: Prag inne Hatten. — Als nachher Frankreich mit 
" England 1762 Frieden ſchloß, trat W., mit der Region, welche er com: 
mandirte, in k.k. Dienſte. In diefen machte er noch die letzten Auf: 
tritte des fiebenjührigen Krieges mit, und zeichnete fich in- jedgr Oele: 
genheit fo vortheilhaft aus, daß er am Ende desfelben, 1763, zum 
Generalmajor befördert wurde, 1773 aber das erledigte Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Nauenhofen' erhielt. — Während des bayerifchen Erbfolge: 
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ſtreites war im Joly: 17780 ein anfehnliches‘ preußiſches Eorye ‚über die 
Aupa und Mettau bis gegen Roſt och und Jeſſena vorgerüdt;::um 
die vpor Jar omri r zuwerſchunzte oͤſterr. Hauptarmed zu beunvuhigen. 
W. hatte ihren rochten: Flügel zu decken. Er ließ den Feind. durch feine 
Huſaren angreifew, Dragener zur. Unterſtützung nachrücken, und: fein 
Arultriefeuer mas; ſo gut angebracht,daß der: Zeindmit Vorluſt weis 
chen, and feine Abſicht vereitelt ſehen mußte; — Als Commandansdes 
Wintercordons ließ MW. das Darf Destersba.cd. von den Crdaten 
unter dem Oberſten: Klebreck überfallen, wobey über 200 Dann ge⸗ 
tödtet, eben: fo viele gefangen und’ 8 Fahnen erobert wurden. Nun 
rücdte-.er. im Jänner 1779. in 5: Colonnen in das Glatziſche ;2- "der 
felben. unser dem Generalmajor Grafen Kinsky nahmen: H’ahefs 
ſchwert (17. undiis. Jan.) weg, indeme die eine Abtheilung das Uns 
‚ternahmen:-von Außen fiherte, die andere aber. mit dem oberfitn P.aife 
‚Favteintiftürmend eindrang, 3 Kanonen und 10 Fahnen eroberte, 
‚und den Prinzen von; Heſſen⸗Philippsthal mit: 700 Preußen gefangen 
nahm. W. ſelbſt führse die 3.: Colonne. Er: ließ das Blockhaus. bey 
‚Den &chmedeldorf Buch Kaudisen in Brand fleden, und dev Ge⸗ 
neralmajor Terzy/ deu mis den 2 Übrigen: Colonnen die Unternehmung 
deckte, ſchlug den aus Glhanz herbeyeilenden Suceurs zurück, und nahm 
auch von diefem; über 300. Mann: gefangen.«“ Indeſſen biete ſich W. in 
‚den: portheil haften Poftenbey Rudetiis.nud. Reinerz, aus denen 
feine. Patrouillan ganz nahe an Glatz kamen, und wa er fi längs 
der ſIchleſiſchen Gränze.ausbreiten konnte Aiſa daß jeine Anitalten .den 
Beindfelbft für Schweéidnitz beſorgt machten. Der Teſchner Vertrag 
ſchloß die kriegeriſchen Unternehmungen. Joſeph ILI. belohnte den 
Muth und die Einſichten: des erfahrnen Kriegers mit dem Commandeur⸗ 
kreuj des Maria Thereſien-Ordens, und trug ihm ˖nachher, als: ber 
türfifche Seldzug begann, das Generalcommande in Galizien auf;:.ein 
Poſten, der ihn dem Kriegsſchauplatze 1788 und 1789 nahe: hielt, 
wenn ihm auc feine. Rolleauf demfelben zu Theil wurde. — Im Früh⸗ 
jahr: 1793 ‚übernahm W; dad Commando. über die €. k. Armee am 
Dberrdein. Er yereitelie bey Rohrbach una Germersheim den 
29. Zuny und 3. July die Verfuche ber. Franzofen, zum Eutfage non 
Mainz durchzudringen, griff ie im Waide bey Offenbad and m 
ihren Linien. bey .Effingen. den 27. July an; trieb' fie den. 23. Aus 
guſt aus dem Birnwalde; nahm eine Hauptrecognot cirung den 27. Aus 
guſt'var; ließ den bedeutenden, mit. vieler: Tapferkeit vom. Öeneral P e⸗ 
jache vich ausgeführten Angriff auf. Bendensbalrden IL. Sept. 
geſchehen, und durchbrach endlich den-13..Dct. die für unüberwindlich 
gehaltenen Linien ‚von Lauterburg: und Weißenburg, :mobey 
diefe deyden feften Städte mit Lager, Zelten, Gepäce, Pferden, vielen 
Kleinen. Feuergewehren, 28 Kanonen und.onderem.. Kriegsnorraih. er: 
obert, und gegen 1,000 Branzofen gefangen wurden. Diefe glänzenden 
Unternehmungen erwarden dem Sieger das Großkreuz. — Dennoch 
durfse man bey der Starke des Feindes und bey. der Stimmung der Ein- 
wohner ſich nicht weiter wagen, mußte ſich zuſammenhalten, und mehr . 
nur auf Widerftand und Vertheidigung bedacht fegn. Zwar wurde das 
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ſtark verſchanzte Dorf: Wangrnh ei m. mit dem Bayonnet er- 
ſtürmt, und: Fort⸗Louis den 27. Ort 1793 nad einer förmlichen 
Belagerung zur Übergabe genöthigt; aber nach und nach gingen alle im 
Elſaß ſo rühmlich errungenen Vortheite durch die veränderten Zeitum⸗ 
ſtände wieder verloren. Durch den Rückzug ber preuß. Armee war der rechte 
uͤſterr. Flügel der feindlichen Lbermacht zu fehr ausgeſetzt, bie: Franzo⸗ 
ſen ñfelen mit großer Überlegenheit und mit immer friſchen Truppen die 
durch Stege in der Zahl verminderten und durch Strapatzen abgematte⸗ 
ten: Oſterreicher an, und W. mußte ſich unter immerwährenden Käm⸗ 
pfen, worunter der vom 26; Dec. entſcheidend war, im Jaänner und 
Februar 1794 über den Rhein zurückziehen. Er:legre'mit dem’ Herzoge 
von Braunfchmeig faſt zu gleicher Zeit das Commando: nieder. — W. 
übernahm dasſelde 1793 aufs. Neue, eroberte Mannheim nach 2 glück⸗ 
‚lien Befechten den 22.:Nov.,. und wurde zum Feldmarſchall ernannt. 
Sm folgenden Jahre wurde er vom Rheine. abgerufen, und ihm das 


Sdbdbercommando der italieniſchen Armes aufgeträgen, wo es vor Allem 
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darauf. ankam, Mantua zu entſetzen. Seine Armee mußte ſich zu 
dieſer Abſicht in 3 Corps theilen. Das bſolltevon Noveredo aus 
den Sardafee umgehen und die Sräanzofen im Rüden bedrohen; mit 
dem:2. wollte W. das Belagerungscorps von Mantua wegichlagen; 
das 3. follte über den Po geben, und Piacen za zu gewinnen fu: 
‚hen, um den Feind aus. dem Mailändifhen:wegjudrüden. Der Angriff, 
« welchen er den 2, Auguft 1796 felbft führte, gelang volllommen. Die 
‚Seinde wurden in großer Unordnung zurückgetrieben, und das ganze 
- Belagerungsgefhüg erobert. ‚Aber die erfle Colonne war zu weit aus 
dem Gebirge .in die Ebenen von Brescia:vorgedrungen. Dieß be 
nügte: der. Feind, umging fie zum Theil, griff fie mit großer Uberles 
genheit an, zerftreute fie gang, und. nahm ihr Geſchütz weg. Hierauf 
Eonnten fich die Franzoſen vereinigen, und wider den Feldmarſchall, 
der.gegen den Mincio vorgerüct, und von der Niederlage feiner I. Co⸗ 
Tonne. noch nicht unterrichtet war, unvermuthet mit ganzer Macht an⸗ 
rücken. So wurden den 5. Ang. die Öfterreiher bey Caftiglione 
gefhlagen und bis Roveredo getrieben. Mantu a fah fih von 
‚neuem blodirt. Beine zweyte Unternehmung, dieſen Plaß zu befregen, 
"den 9. — 14. Sept., fiel noch unglüdticher aus. W. umging das Ge— 
birge links der Eifh, um in die Gegend. von: Berona! zu defiliren 
und den Feind vor Mantua anzugreifen. Indeſſen war das im Exfch: 
thale zurücgelaffene. Eleine Korps bis Trient geworfen worden, und 
der Feind gewann die Defileen im Rücken der öfterr. Armee; dennod 
brach W. mis der Cavallerie durch, und warf. ih nah Mantua, 
welches er aber nach’ ausgeftandener langer Blockade, gewagten mehre- 
ren Ausfällen und abgefchlagenen Stürmen aus gänzlihem Mangel an 
Krieger und Lebensbedütfniſſen zu übergeben endlih in die Nothwen⸗ 
digkeit kam. — Der 73jährige Greis war durd die vielen in den 3 
Feldzügen ausgeftandenen: Befchwerlichkeiren fehr Eränklih geworden, 
und begab fih nah Wien, wo er kurz; darauf den 22. Aug. 1797 
ſtarb, ohne daß feine legten unglücklichen Scicfale den Ruhm feines 
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Andenkens vermindern Einnen; Bonaparte felbft erkannte feine Feld⸗ 

herrugröße in den Berichten, an das Dirgctorium zu Paris. . 
Wurz, Ign., Dr. der Theologie und Pfarrer zu Pirawart 

in Niederöfterreih, war geboren zu Wien den 28. Dec. 1731, und: 


trat nach vollendeten Vorftudien 1747 in den Jeſuiten? Orden. Als die 


Probejahre zurückgelegt waren, ſtudirte er Philoſophie, Mathematik 
und Theologie an der Univerſität zu Grätz, und widmete feine Muße⸗ 
ftunden: der Ausbildung und Reinigung der deutfchen Sprache, in wel⸗ 
chem, Fache er frühgeisig als Schrifsftelter. auftrat. W. erdielt daher auch 
einen Ruf als Lehrer in das k. k. Thereflanum zu Wien. In der Folge 
war'er durch 2 Zahre Lehrer der Grammatik an dem. Gymnaſium dei, 
dortigen Profeßhaufes; A764 .ulard er zum Lehrer der geiftlichen- Be⸗ 
redſamkeit an der Univerfität zu Wien ernannt‘, und in diefer Stelle 


von.der Kaiferinn Maria Therefia nad Aufhebung feines Ordens. .. 
aufs Neue beftätigt. 1776 verließ er, das anurfniß der Ruhe fübs: 


lend, feine Lehrſtelle und nahm die Pfarre in Pirawart an, wo er: 
auch. den 24. Maͤrz 1784 flard. Sm Drude waren von ihm erfihienen 
Bofuerd Trauerreden, aus dem Franzöſ., Mien 1764. — Einleitung’ 
in die allgemeine Geſchichte alter und neuer Zeiten. Zum Gebrauche der 
Schulen, 4 Thle. ed. 1765—70. — Anleitung zur geiſtlichen Vered⸗ 
famfeit, 2 Bde, Wien. 1772, Leipz. 1776. — Auszug daraus, eb. 1776.. 
— Gämmtlihe Predigten, 8 Thle. Wien 1784 — 86. — Lob : und. 
Gelegenheitsreden, 2 Bde., Augsburg 1785. Arßerdem mehrere Albers 
fegungen aus dem Franzöfifhen ; Predigten „i Belegenheitsreden und 
Gedichte, und auch ein Luftfpiel unter dem Tirek;.Der Vorwitzige. 
Wutka, Antonie, war geboren zu Wien den 7. Sept. 1763. 
Früh verwaift und in nicht vortheilhaften Vermögensumſtänden brachte 
fie ipre Jugendzeit kümmerlich zu, ſuchte fi) aber, von guten Anlagen | 
unterſtützt, durch eigenen Fleiß und Beharrlichkeit Kenntniffe zu ers. 
werden und Bildung zu verfchaffen. 1784 Eam fie in die Koftfchule der 
Urfulinerinnen zu Laibach, und erhielt bereits 1785 eine Lehritelle. 
an der Erziehungsfhule dafelbft. 1788 wurde fie Erzieherinn zu St. 
Veit in Kärnthen, errichtere aber in der Folge felbft eine Mädchens 
Koftfpule zu Klagenfurt. Bey der Annäherung der franzdf. Trup« 
pen, 1797, gab ſie dieſelbe jedoch wieder auf und lebte fortan abwechſelnd 


. ju Prag, Zrnapm und zuleht wiederin Wien, in meld’ ihrer Ges 


burssftade fie auch den 5. Jän. 1824 ftard. Im Drude erjchienen von 
ihr: Encpklopädie für die weibliche Jugend, 1. Bd. Prag 1802, dann 
vollftändig in 12 Bdn. Wien 1815—16. on 

Wutky, Mid), Landfchaftsmaler, war geboren zu Krems 
1739, und ftudirte an der Kunftatademiein Wien, wo er ſich fortan aufs 
bielt und viele Gemälde, Landſchaftsſtücke, architektonifhe Gegenſtän⸗ 
de ꝛc. verfertigte. Befonders werden mehrere römifche Profpecte, dann 
Anfihten von italienifhen und deutfchen Gebäuden von feiner Hand 
gerüpmt. Er flarb zu Wien den 23. Sept. 1823: 

Wydra, Stanisl., Dr. der Philofophie, Profeffor der Mas 
thematik an der Univerfisät zu Prag, Präfes und Director des philes 
fopbifhen Studiums in der Phyſik und Mathematik, dann Domherr 
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des Collegiatſtiftes zu allen Heiligen am Prager Schloſſe, war gebo⸗ 
ren den 13. Nov. 1744 zu Koniggrätz ir Böbmen. Nach vollende⸗ 
- ren Vorſtudien trut er 4757 in den Sefuiten s Orden. ‚..befteidete nad) 
erlangter Priefterweike ein Prebigerams zu. Golz⸗Jenikau, und 
wurde 1773 Profeffor der Mathematik an der’ Prager Univerfität, wo 
er auch in der Folge tie andern obengenannten Würden erhielt. 1799 
verlor er den Gebrauch feines rechten Auges, und erblindete 1803 ganj= 
Nith; deffen ungeachtet beſchäftigte er fi fortwährend: mit der Mathe: 
niatik, ſeiner Lieblingswiſſenſchaft. Als Profeſſor und Studiendirector 
ratte er vieles Gute und Nützliche gewirkt und. tüchtige Schüler gebilder. 
Erftarb zu Prag den 3. Dec, 180%. Unter feinen im Druck erſchione⸗ 
nen Schriften find die vorzüglichſten: Elementa calculi differentialis 
wintegralis, Prag 1773. —- Annotationes in: regulas arithmeti- 
corum, quae regula'aure«: ingreditur, eb. 1773. — Supplemen- 
tum: tractatus .de sectiofibus conicis,. eb. 1775. — Historia. ma- 
tlieseos in Bohemia et Moravia cultae, eb. 1780. — Elementa 
calculi differentialıs et integralis, (neue Bearbeitung) eb. 1783. — 
Geben. Balbin’s, eb. 1788. . 
| Wysloka, Fluß in Galizien, Sildet fi bey Jaslo aus der 
Vereinigung der Flüſſe Dembowka, der in der Normalrichtung liegt, 
- Möpa und Jaſi elfa, bie bier ihre Nahmen verlieren, and ‚fane beym 
Dorte Dftromw indie Weichſel. 
| :Wyfzwa (Wyſſowa), ga'iz. Derf im Jasloer Sreife, in den 
Komatkın , mit 400 Einw., bar einen tem Vartfelder nahe kommen⸗: 
den⸗ noch wenig gebannten Sduerling. —— 


Here, Ips 


VYcung, Dr Thomas, k. J Hofraih, geh. Sobinetsfecrerir 
ind Vorſteher der Privaibibliotket bes Kaifers Franz, Schatzmeiſter 
t+8 Faifer!. » öflerr. Ordens der eifernen Krone, und Mitglied mehrerer 
gelebrten Gefelfchaften, war am 28. Zuny 1764 zu Livorno geboren, 
no fein Water, ein fehottifher Ede mann, anfaßig war. Unter der vür 
ter'ichen Leitung erkieit er die erſte Erziehung. Kierauf kezog er die 
großberzegliche adelige Akademie zu Piſtoj a, woſelbſt er ſchon die ihm 
ſteis eigene Geläufigkeit und Gewanttkeit in der fateinifchen Dicht kunſt 
. zeigte. Nach Vollendung der Studien im 18. Lebensjahre batte D. in 
feinem erften lirerarifchen Brebudte: De ignivomorum montium et 
terrae moluum natura eflectibusque exinde profluentibus, Piſtoia 
1782, die Meinungen und Anſichien metrezer Gelehrten, welde bas 
Erdbeben und die vulkaniſchen Aucbrüde von einem Centralfeuer und der 
electriſchen Wirkung desfelben herleiten wollten, beftritten. Dann wurde 
D. an den großperzoglichstoscanifhen Kof berufen, wo er in das Öffent- 
lide Eeſchoͤftsleben eintrat. Ald der Großherzog Leopold nah dem 
Acte Sailer Dofe pp II. bie Biegierung aller öfierr. Sröfaaten über: 
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nahm, war'Y. unter Jenen, welche den Menardıen in die neue Refi- 
deng begleiteten. Nach dem Tode Leopol'd's II. erkannte Kaifer granz. 
Y.'s Talente und beflätigte ihn in der &telle, welche er biß jetzt im geb. 
Cabinete bekleidete, ernannıe ihn in der Folge zum geb. Cabinetsſecre⸗ 
tär, dann zum Morfteher der -Eaiferl, Privarbibliothef, Hofrath und: 
endlih zum &chasmeifter ded Eaiferl. Ordens der eifernen Krone. Als 
Vorſteher der Privarbibliotheb des Kaiſers bewies -er viele Kehniniffe in’ 
der ihm anvertrauten Leitung und Umſicht in der: Anwendung ber zur’ 
Emvorbringung. der Bibliothek beſtimmten Dotation. Die Ordnung , in 
weicher 2). die’ verjchievenen Werke aufftellte, und die Werzeichniffe, die 
er nath einem von ibm felbft entworfenen techniſch wiſſenſchaftlichen Sy⸗ 
ſteme abfaßte, erhoben feine Verdienſte um jene Anftalt noch mehr. llver 


feine Gränzen; der unermüdete Bibliograph erreichte das Alter von 64 
Jahren und fiarbiden 14. Fobr. 1829. 2 an. as 
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J JZacearia (Zaccharia), Francesco Ant., ſehr gelehrter Al ˖ 
terthumsforſcher, war um 1720 zu Mailand geboren, trat dafelbit: 
nach vollendeten: Studien in den Jeſuiten⸗-Orden, wurde dann Biblio⸗ 
tbekar des Herzogs Hercules Rainald von Modena, und benab 
fih endlich nah Rom, wo er der befondern Gunft des Papſtes Pius VI.- 
genoß, und dafelbft um 1780 ftard. Won ihm erfchienen unter Andern- 
im Drude: Cremonensium .Episcoporum series etc. ;, Mailand 
1749. — Manuale legendi expeditius: res rom., Venedig‘ 1757. ' 
— Excursus literarii per Italiam ab anno 1742 ad ann. 1752,‘ 
eb. 1754; dann diefes :Werked 2. Theil unter dem Titel: Eter litera⸗ 
rium per Italiam ab. anno. 1753 ad ann. 1757; mit Kupf., eb. 
1762. — lastituzione antiquario -lapidaria etc., Rom 1770. — 
Instituziöne antiquario-numismatica, eb. 1772. —Sturia pole- 
mica del celibato sacro, eb. 1774. Außerdem fehrieb er mehrere archaͤo⸗ 
logifche. und Iiterarifche Abbandlungen ꝛc. N od 

Zach, Ant. Freyh. v., 8. k. Feldzeugmeifter, Commandeur 
des öſterr.⸗ Faiferl. Leopold « Ordens, Ritter des milisär. Maria There⸗ 
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ſien⸗Ordens, Inhaber eines k. k. Infanterie-Regimentes, Mitglied 


mehrerer gelehrten Geſellſchaften, war den 14. Juny 1747 zu Peſth 
geboren. Nach forgfältig vollendeten Vorſtudien trat er 1760 in die In⸗ 
genieurd= Akademie in Wien und 1769 in ben activen Militärſtand. 
Nachdem er ſich in den Kriegen gegen Preußen mehrfach ausgezeichnes 
Batte, wurde er-1783 Hauptmann und wirkte bey der Belagerung von 
Belgrad 1789 rühmlih mit. 1792 zum Major vefüchert, leiſtete 2. 


22 + Bad, Granz Sreyb..m. 


in den Belbzügen gegen Frankreich die wichtigſten Dienfte, und flieg von. 
Poften au Polten, fo,-daf er. 1798 alß Gerteralquartiermeifter die Auf: 
nahme der. neu erworbanen venetianifchen. Provinzen leitete, und denfels 
ben jene trigongmetriſch⸗ affkonomifhe Methode. zum Grund legte, 
wozu er ſchon früher die-erfle Anregung gegeben. In den folgenden Feld⸗ 
zügen zeichnete ‚ex ſich abermahls mehrfach aus, und erhielt nad) der 
Schlacht pon N er.i 4799 das militär. Thereſienkreuz und ;bald. darauf 
lebendlängliche Perſonalzulage. 180 wurde. er ſammt feiner Familie 
und Nachkommanfchaft in pen erblaͤnd. Freyherrenſtand erhoben; 1805 
gu Feldmarſchgll⸗ Lieutenant befördert.: 1806. zum Gouverneur von 
Trieſt ergannt, erhielt er auch das. Linien + Infanterie Regiment Nr. 
15 und das Commandeurkreuz des Leopold: Ordens, Nach. dem Wiener 
Frieden 1809. erhiele 3. den ehrenvollen und wichtigen Auftrag der Graͤnz⸗ 
berichtigung des an Frankrqich abgetretenen Illyriens mit den franzöfifchen 
Bepolmaͤchtigten, wurde 1313 zum Commandanten von Olmüs. er⸗ 
hoben, und erwarb ſich aufndielem Poſten durch eine Reihe von Jah⸗ 
ren neuerdings große Verdienſte, nahmentlich durch die äußerſt zweck⸗ 
näßige Leitung des Uncerrichts dor milidär. Jugend. 1825. trat er in 
einen ehrenvollen Penfionsftand , ımwurde:-key dieſer Gelegenheit zum 
Seldzeugmeifter erhoben, und befchloß fein Leben den 22. Nov. 1826 
zu Grätz. Im Deude waren von ihm erfhienen: Vorlefungen über 
| Helbbefeftigung, Wertheidigung und. Angriff, mit geftechenen. Planen , 
‘ Wien 1783; 2. Aufl., 1807; 3. Aufl., 1810. — Elemente der Mas 
növrirkunſt, 2 Ihle. mit Kupf., eb. 1812—14. Auch lieferte er meh⸗ 
vere gediegene Yuffäge.in feines Bruders. Franz Freyh. v. 3. (ſ. d.) 
monathliche Correſpondenz der. Erde und Himmels kunde, dann in Franz 
Inf. Örefen.v. Kinsky's Bepträgen zur, Ingenieurswiſſenſchaft. 
Zach, Franz Sreyb.. v., Bruder. des Vorigen; berühmter 
Mashbemariker und Aſtronom, war den 4. Juny 1754 zu Preßburg 
geboren. Nach, vollendeter wiffenfchaftlicher Vorbereitung widmete er fi) 
den Kriegsdienſten in der &E Armee. Er begab fi) fpäter nah London 
und: trat dann aus dem, kaiſerl. Dienſten, worauf er mit Oberftlieuter 
nantschargkter Oberfihafmeifter der verwitweten Herzoginn Caroline 
. von Sachſan⸗-Gotha wurde, die er 1804—5 auf einer Reife nad) Frank⸗ 
veih ‚begieiseie,. und, dabey Esine Gelegenheit unterließ, feine gediege⸗ 
nen Kenngnijfe, noch mehr. auszubilden. 1806 legte er die Direction der 
Sternwarte, bey. Seeberg, die er feit mehreren Jahren mis Einficht 
und rühmlihemn Eifer. geführt hatte, nieder,. und lebte fortan im Ges 
folge der Hergoginn, immer thaͤtig für die Wiffenfhaften beſchafligt. So 
wirkte er z. B. bey der Anlegung einer Sternwarte in Neapel und 
dann bey der Erbauung einer..andern. bey Lucca eifrigft mit. 1820 
.@ wurde er zum Öeneralmajor.ernannt; ſpaͤter machte er eine Neife in die 
Schweiz, hielt fih eine Zeitlang zu Genf, dann zu Elfenau bey 
‚Bern auf, reifte dann nah Paris und ftarb dafelbft den 2. Sept. 
1832, Seine werthuollen Schriften, in weldyen fi Gründlichkeit der 
Anſichten mis Faßlichkeit und Klarkeit der Darftelung und des Vortra⸗ 
ges vereinigen, .finb: De vera latitudine et longitudine geographi- 
0 ea Erfordiae, m. K., Erfurs 1794. — Novae et correctae tabulae 





— 
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motuum solis, Gotha 1792; Suppf. 1804. — Explicatio et usus 
tabellarum solis,, explicatio et usus catalogi stellaram fixarum, 
ed. 1792. — Allgemeine geographifhe Enhemeriden, Weimar 1798 
—99;. dann als Bortfegung berfelden: Monathliche Correſpondenz zur 
Befbrderung der Erd: und Himmelskinde, Gorha 1800—13. — Ta- 
bulae speciales etc., eb. 1806. — 'Nouvelles tables d’aberration , 
eb, 1812; SBuppl., eb. 1814. — Correspondance astronömique, — 
L’attraction des montagnes et ses eflets sur les fils -& - plomb, 
2 Bde., Avignon 1814, ein äuferft gehaftreiched Werl. Außerdem 
finden fih noch in mehreren Zeitfhriften, fo z. B. in der gothaifden 
gelebrten Zeitung , treffliche Auffäte und Abhandlungen von ihm. In 
Genua gab er auch einen’ wiſſenſchaftlichen Almanach: Almanaco 
Genovese, heraus. | ' Fa | 

Zah, Iob., zu Czelakowitz in Böhmen geboren, war in fei« 
nen jüngern Jahren an der Pfarrkirche zu St. Gallus und bey St. 
Martin in Prag als Violiniſt angeſtellt, und fpielte die Orgel fo 
trefflih, daß er um die Organiftenftelle an der Metropolitankirche zu 
St.Veit anhielt, und eine fehr befriedigende Probe machte. Als er 
demungeachtet dieſe Stelle nicht erhielt, ging er als Capellmeifter an 
den churmainziſchen Hof. Er drüdte in Allem einen edlen mufikatifchen 
Charakter aus, ohne etwas dem italienifchen Style abzuborgen. Er ftarb 
1773 in Bruchſa!. Außer vielen großen Meifen find noch andere eben 
fo geſchätzte Kirchenfarhen von ihm vorhanden. : 

Zängerle, Roman Sebafl., Dr. ber Theologie und Philo- 
ſophie, Fuͤrſt⸗Biſchof zu Sedau, Verweſer des Bisthums Leoben, 
ftändifher Ausfchußrath, ift den 20. Jaͤn. 1771 zu Ober: Kirchberg 
unmeit Ulm geboren. Er trat 1792 in den Benebictiner- Orden im be: 
nachbarten Klofter Wiblingen, erbielt 1795 die Priefterweihe, uns 
terzog fih 1797 an der damahls öfterr. Univerficäat zu Freyburg der. 
Goncursprüfung aus dem Bibelftudbium: des alten und neuen Zeftamen: 
tes, und übernahm 1798 diefe Kanzel in der Hauslehranftalt feines 
Kloſterk 1799 Bam er, die nähmlichen Gegenftände zu lehren, in das 
voraribergifche Klofter Mereran bey Bregenz, wo er zugleich auf 
Verlangen des dortigen legten Prälaten Franz Hund und der Capi-⸗ 
tularen, nebft dem Lehramte die Stelle des Novizenmeifters verfab , bis 
er 1801 wieder in fein Stift als Profeffor der Bibelfächer zurückkam. 
1802 mußte er fiberdieß noch die Stiftspfarre beforgen. Im folgenden 
Jahre wurde er an der Benedictiner » Univerfität in Salzburg zum 
Doctor der Philoſophie und Theologie promovirt, und 1803 Profeffor 
der Eregefe und bibl. Hermeneutik. 1804 ward ihm ber Charakter eines 
churfürſti. geiftlihen Ratbes verlieben, und 1806 ward er zum Decan 
der tbeologifchen Facultaͤt gewählt. Als 1806 fein Klofter Wiblingen 
aufgelöit wurde, wanderten mehrere Capitularen nach Ofterreich ein, 
und erbielten das Benedictinerftift Tiniec nähft Krakau mit dem 
Auftrage, an der Krakauer Univerfität die theologifhen Lehrkanzeln 
zu beforgen. 3. verließ auch am 2. Nov. 1807 Salzburg, und über: 
nahm die Kanzel bes neuen Bundes und ber griedhifhen Sprache in 

Krakau. Am 31. Dec. 1807 ernannte ihn der Bifhof von Krakau 
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zum wirkl. Conſiſtorialrath und Beyſitzer, und 1809 wählte ihn die 
sbeologifhe Facultät zu ihrem Decan. Als aber im näbmlihen Jahre 
Krakau an Sadfen kam, und die Ölieder des Stiftes Wiblingen 
Ziniec verlaffen mußten, fo wurden fie in den öfterr. Staaten einzeln 
angeftellt, und, 3. kam 1811 als Profeflor des neuen Bundes und der 
griechiſchen Sprache an die Univerfität zu Prag, von wo,erin gleicher 
Eigenſchaft 1812 an die Univerfitäs in Wien überſetzt, und 1815 zum 
Decan der theologifchen Facultät gewählt, und. fonad zum Fürſt-Bi⸗ 
fhof von Sedau ernannt wurde. Durch gedruckte Reden zeigte er ſich 
als ein vorzüglicher theologiſcher Schrififteller. Sie erfchienen geſammelt 
. unter bem Titel: Fell: und Neujahrpredigten, 2. Aufl.,. Grätz 1837. 
zZagyva, Bluß in Ungarn, eniſpringt in der Neograder Geſpan⸗ 
(haft am Fuße des Berges Medves und ergiefit fi in die Theiß. 
Zahibrudner, Job. Bapt., Privatfecrerär. des Erzherzogs 
Johann, wurde am 15. Febr. 1782 zu Wien geboren, we fein 
Vater Gaſlwirth und Hausbefiker war, Brübzeitig von dem Studium 
der Natur ange;ogen, und bierin einer undezwinglichen Neigung fal- 
gend, verlegte ex ſich nach zurücigelegten Vorftudien auf Dconomie und 
Narurkunde‘, deren verfhiedene Discipline er unter Jordan, Ja 
quin und Scherer hörte, und ſich fodann dem practifchen Landwirth⸗ 
fhaftebetriebe widmete. Dem Erzherzog Johann. im July 1805 per» 


ſonlich betannt geworden, erhielt er 1808 einen Ruf in die Dienfte div 


fes erhabenen Freundes und Kenners des Landbaues und der Naturwif 
fenfhaften, wodurd fein Lebensweg auf eine beneidenswertbe Weife 
entfchieden, und ibm ein. feltener Bereich von Mitteln zur Vermehrung 
feines Willens eröffnet wurde. Zuerft bey den reichen phyfikal. Samm⸗ 
lungen befchäftige, womit. der Erzherzog fpäterhin feine fegenbringende 
. Schörfung, das Joanneum u ®räß, ausftattete, gelang es ihm wuhr 
rend der Invaſion von 1809 die Freygebung diefer Sammlungen von 
den franzöfifhen Behörden zu bewirken, welche felte bereits in Befchlag 
genommen, und auf deren Abfuhr nad) Frankreich angetragen hatten. 
Im März 1810 übernahm 3. die Leitung der Oconomie und Verwal⸗ 
tung auf ber erzherzogl. Herrſchaft Thernberg in Niederöſterreich, 
dem mehrjährigen Sommeraufenthalte feines hoben Herrn, und führte 
ſeibe nicht ohne günftige und lohnende Erfoige bis 1818: fort, wo er in 
feine gegenwärtige Anftellung zur Perfon bes Erzherzogs gezogen wurde, 
Von diefer Zeit an hatte er das Glück, der beftändige Begleiter des Erz⸗ 
berzogs auf den vielen Neifen zu feyn, welche zur Erhebung des nauur⸗ 
lichen, Iandwiriblichen und induftriellen Zuftandes von Inneröfterreich uns 
ternommen wurden. 3. benußte diefe Gelegenheit auf das befte für 
fein Lieblingsſtudium, die Botanik, und insbefondere zur Aufpellung 
der Aipenflora Ofterreihs, als deren vorzüglichfier und vertrautefler 
Kenner er auch über der Gränze feines Vater andes längft und rüftm« 
lichſt anerkannte ift, In diefen Zeitraum’ fallt auch die Errichtung der E.£. 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Steyermark, und ihrer für die Mirks 
ſamkeit dieſer Geſellſchaft fo förderlich gewordenen Filiale, denen 3.’ 
Mitwirkung nicht fremd geblieben ift. Als Mitglied der Filiale Brand: 
bof.lieferte er fhon 1821 (im 8. Hefte der Verhandl. der fleyermärlifchen 


- 
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Sandwirshfhafts: Geſellſchaft) feine Befchreisung des Roßbauerngutes, 


3:8 Beyſpiel landwirthlicher Topographie und Statiſtik, welches zunächit 
bie Ausmistlung des Bodenwerthes der Be irgswirshfchaften und deifen 
richtigere und-thatbeitändigere Schägung beaofihtigte, und viele Nach⸗ 
. folger fand. Seit 1828 nah Wien zurückgekebrt, ward. 3. auch als Mü⸗ 
glied des Ausſchuſſes der Wiener Landwirthſchafts-Geſellſchaft ge- 
‚wählt, übernahm, ‚die. Leitung ihrer ‚practifhen Okonomie-Verſu⸗ 
‚he, uud fand nun auch. Diuße, einen Theil feiner reichen ökononi— 
ſchen und boranifchen Erfahrungen in den Verhandlungen der Landwirth⸗ 
Shafts: Gefellfehaften von Grätz und Wien, in der Regensburger bo: 
taniſchen Zeitfhidir, im 2. Theile von Ho 1t’s Flora austriaca, und 
einen „größer Auffag in, den Bepträgen zur Landestunde Öfterreichs 
unter-.der Enns (I. Bd., Wien 1832) niederzulegen; in weiche le. 
.tere 3. eine Darstellung der pflanzengeograpbifchen Verhaleniffe jener 
Provinz gab, und dabey zuerit mis Beſtimmtheit den Einfluß des 


. Bodens auf bie alpiniihe Vegetation nachwies, und mit Tharfachen 


‚belegte, auch bald an Unger und Oswald Heer ſich eifriger Nach⸗ 
folger für, den Norden.von Tyrol und der Schweiz zu erfreuen hatte. Die 
Landwirthſchafis⸗ Sefellfchaften zu Wien, Grab, Klagenfurt 

‚und Laibach, die Gefelfchaft für Natur und Randeskunde zu Brünn, 

„die botanifche Geſellſchaft zu Regensburg, die Gefellfhaft für die 
gelammse Mineralogie zu Jena und die geognaftifhe Geſellſchaft zu 

‚Paris zählen 3. unter ibre Mitglieder... | 

Jahlhaas, Joh. Bapt. Ritter v., (unter dem Nabhmen Neu: 

‚feld als Schaufpieler und Theaterdichter. rühmlich bekannt), iſt gebos 
ven zu Wien 1787, wo er auch nach forgfältig vollenderer Bildung 
zuerft die thbeatralifche Laufbahn betrat. 1817 erpielt er ein Engagement 

beym Leipziger Stadetheater, 1821 an der Manheimer Bühne, 1822 

übernabm er mis Mehreren die Direction des Nationaltheaters in Bre 

‚men. 1825 wurde er als Hoffhaufpieler in Dresden engagirt, und ers 


bielt in der Folge ein fehr vortbeilbaftes Engagement in Darmitadıe., 


Allenthalben gefiel er durch die der Natur getreue Darftellung und »fys 


chologifhe Wahrheit feines Spieles. 1832 gab er auch auf der Wiener, 


Hofbühne mit vielem Beyfalle mehrere. Saftrollen. Sm Druce gab er 
heraus: Das Leben ein Traum, Schaufpiel, nah Calderon, Leipzig 
1818, — Heincih von Anjou, Trauerfpiel, eb, 1819. — Thaſſilo II., 
Herzog von Bayern, Tranerfpiel, eb. 1820, — Neue Schaufpiele, 
Bremen 1824. Auch überfekte ee Sbakeſpeare's König lear. 
Zahlheim, Carl v., Profoffor der Agricultur an der Wiener 
Univerſität, war geboren zu Wien den 2. Sept. 1746. Daſelbſt voll- 


endete er auch feine Studien, widmete fih darauf dem Lehramte, und. 
erbielt 1769 die Profeſſar der pofitifchen Wiſſenſchaften an der E. k. 


Therefianifchen Ristergfademie in Wien, die er jedoch bald wieder auf: 
gab, 1776 ernannte.ipn die Wiener ökonomifche Geſellſchaft zum per- 
manenten Secretär. 1777 erhielt er die Profeilur der Agricultur an der 
Wiener liniverjieät, die er durch einige Jabre bekleidete, dann trat er 
inden Penſionsſtand. Er ſtarb zu Wien den I. Dct. 1787. Unter ſei⸗ 
nen zahlreichen, im Drucke erfhienenen Schriften And am bemerkens⸗ 


J 


—V 





216. Zaborowig. — Zang. 


wertbeiten: Verſuch einer Geſchichte der natürlichen Rechtsgelehrſamkeit, 
Wien 1765. — Lehrbegriff der allgemeinen Rechte, eb. 1771. — Po: 
litiſch⸗ oͤkonomiſche Abhandlungen, ed. 1774. — Wieneriſche Drama⸗ 
turgie, eb. 1776. 

Zahorowitz, mäbr. Dorf i im Hradiſcher Kreiſe, mit 2 Sauer 
beunnen und 750 Einwohnern. 

Zafopane, galiz. Dorf im Sandecer Kreife, liegt ſebr zerſtreut 
am weißen Dunajec und in der Nähe des Kryvan, 'E8 find bier 3 Eis 
fengruben mit einem Hochofen, einem Eifenzeughammer und 2 Friſch⸗ 
feuern und Grobhaämmern. 

Zalathna (Rlein » Schatten, Goldenmärft)), wichtiger, 
fiebenbürg. vrivilegirter Bergflecken im untern Weißenburger Comitat, 
liegt an beyden Ufern des Sluffes Ompoly , in den ſich bier der Morifor 
ergießt, zäblt 5,000 maaparifche, deutſche und walahifche Einw., und 
ift der Sitz des fiebenbürgifhen Berggerichts und eines Berg» und Hüt⸗ 
tenamtes. Es werden bier ſchen feit den Zeiten der Dacier und Römer 
wichtige Gold» und Silherbergwerke betrieben, deren Ausbeute in 2,000 
Mark Gold, viel Silber, Bley, etwas Kupfer und Quedfilber bes 
ftebt. Man findet bier 3 Goldpochwerke, eine Gotdeinlöfung, zu wel: 
cher jährlich bey 8 Ctr. MWafchgold gebracht werden, und ein großes an: 
febnlihes Schmelzbaus. — In der Mitte des Ortes, ben die Walachen 
gleichfam als ihren Hauptort betrachten, ‚erhebt fi) der Calvarienberg. 
Aljäbrlich findet am Oftermontage auf einer großen Wiefe außer dem 
Drte, Prat de Trajan genannt, eine Zanzunterbaltung Statt, wel⸗ 
che wegen ber bier zuſammenkommenden verſchiedenen Voͤlterſchaften nicht 
unintereſſant iſ. 

‚ZalefzczyPi, ziemlich ſchlecht gebaute galij. Stadt im Cjortlo⸗ 
wer Kreife, in einer der angenebmften Gegenden Galiziens, auf einer 
durch eine Kruͤmmung gebildeten Kalbinfel des Dnieſters, über welchen 
eine Shiffbrüde führt. Der Ort bat einen großen Haustnlag und zählt in 
360 Käufern 5,500 Einwohner (morunter 3,149 Juden). 

Zalozce, galiz. Städtchen im Zloczoͤwer Kreiſe, nahe an der 

ruſſiſchen Graͤnze, bat 800 Einwobner und ein Kloſter der barmberzigen 
Schweſtern mit Krantenfpital und Mäbchenfäufe. Man webt hier Tuͤ⸗ 
cher und wollene Bettdecken. 
Zams, tyrol. Dorf im Kreiſe Oberinnthal und Obervintſchgau, 
am rechten Ufer des Inn, mit 500 Einwohnern und einem Kloſter der 
barmherzigen Schweftern zur Krankenpflege und zum Unterrichte der weib⸗ 
lichen Jugend. 

zang, Chriſtoph Bonifacius, Dr. der Mebicin und Cbi⸗ 
rurgie, Overateur, emerit. Profeffor der theoret. Chirurgie, Operas 


tionen und dhirurgifchen Klinik an der medic. hirurg. Kofepbtakademie, 





£. &, Rath, Stabsfeldarzt, correſp. Mitglied der medic. Facultät zu 
Paris, der phbyſikal. medic. Societät in Erlangen und der Gefelle 
{haft für Naturwiſſenſchaften und Heiltunde zu Heidelberg, war 
neboren zu Würzburg 1772, wo er als Arzt feine ganze wife 
ſenſchaftliche Bildung an der Univerſi tät ſowohl als auch insbefendere 
in wunbärgtlicher Hinſ cht am Juliusſpitale unter dem berühmten 
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Wundarıte Carl Caſp. v. Stebold und endlich bie Doctsrwürde 
erhielt. In der ſich gewählten feldaͤrztlichen Laufbahn bey ber öfter. Ar⸗ 
mee zur Zeit der Kriege mit Frankreich batte ſich 3. ais Operateur fo 
ausgezeichnet, daß er ſich zum Stabefeldarzt und zum Profeffor an der 
Zofephsakademie, und zivar fehr bald nad) dem Kriege von 1805 empor⸗ 


ſchwang. Seine durch große Anftrengung im ‘Dienfte "gefchwächte Ge⸗ 


ſundbeit nörhigte ihn feine Penfionirung arnjufußfen; er wurde daher 


"von Kaifer Fran am 29. Oct. 1833 mit’ dem vollen Activitätsgebalt 


in den Rubeſtand gefest, und ftarb zu Wien am Zebrfieber den 10. 
Sept. 1835, Er ſchrieb: Würdigung der Kern’fchen Methode, Wun⸗ 
den zu bebandeln, Wien 1810‘, 2.Aufl. eb. 1812. —'Darftelung bin: 


‚tiger beilkünſtleriſcher Operationen, 4Bde. mit Kupf. eb. 1818 —24. 


Stalienifch von G. B. Manfredini, 2 Bde. Modena 1820—21. 
Zankel, Sabian a S. Friderico, Profeifor der Theologie im 

Löwenburg’fhen Eonvict zu Wien, war 1715 zu Böhmiſch— 

Erutgeboren, ftudirte an ber Univerfität.ju Prag, trat im deri Piaris 


“flen- Orden, und erbielt dann eine Profeflorftelle der phifofopbifchen 
- und mathematifchen Wiffenfchaften im Loͤw en bur g'ſchen Convicte zu 


Wien, endlich die Profeſſur der Theologie an dieſem Inſtitute. Er 
ſtarb zu Wien den 20. May 1782. Im Drucke hatte er herausgegeben: 
Exegesis meditationum secundum Cartesium, Wien 1754. — As- 
sertiones canonico-juridicae ex libris Decretalium Gregorii IX., 
eb. 1759. | 

Zappe, Joſ. Maria Redemtus, geboren den 9. Dec. 1751 
zu Friedland in Böhmen, erbielt feinen erften Unterricht in der das 
figen Stadtſchule; ftudirte dann zu Hirſchberg in Preufifch: Schles 
fien. Hierauf begab er ih nah Prag, fludirte die Sumanioren 
und Philofopbie, wählte den geiftlihen Stand in dem Orben ber 
unbefhubten Sarmeliter, wurde 1771 in den Orden aufgenommen, 
nah Linz gefendet, und erhielt den Klofternabmen Redemtus. — 
Nah überflandener Probezeit kam er in das Sarmeliterklofter nad) 
Wien zum fernern Studium der Pbilofophie und Theologie. 1775 
legte er die Gelübde ab, und wurde im folgenden Jahre zum Priefter 
geweiht. Nach gänzlich vollendeten Studien fam er 1777 nad) Linz 
als Correpetent der Novizen, 1780 wurde ihm die Katechetenftelle an 
der Mädchenfchufe der englifhen Fräulein in Prag übertragen, und 
nad) 4 Jahren kam. er in eben diefer Eigenfchaft an die dortige Mädchens 
mufterfchufe. Als 1787 fein Kiofter auf der Kleinfeite in Prag aufge 
hoben wurde, erhielt 3. die Profeffur der Spntarin Komotau. Kor: 
perlihe Schwäche nötbigte ihn , diefe Lehrſtelle 1799 niedergulegen, 
und in Wien die Herftelung feiner Gefunbbeit zu fuchen. Indeſſen 
war rauhin Wien nicht müßig, fondern fuchte durch Privaterzies 
dung und fiterarifche Arbeiten nüglich zu werden. 1804 wurbe er hier - 
Erhortater am Gymnaſium zu der Schotten, 1808 Studiendirector 
an dem Gymnaſium und Lyceum zu Zamofc in Galizien, nachdem 
er noch vorher die phifofophifche Doctormürde an ber Univerfität zu Wien 
erhalten hatte. 1810 kam er wieder nah Wien, um wie vorber, als 
Erzieher thaͤrig zu fepn. Seine vorzüglichern Schriften find:. Gemälde 
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aus der römifhen:Befhichte, Wien 1800, 2,:Ynfl. eb. 1818. — Mie 
neralogiſches Handlericon, eb. 1804, 2. vermehrie Ausg. eb. 1817. — 
‚Mehrere Heinere geiftliche und moralifhe Schriften. 

Zara, Kreis, dev, nördlichfte Theil des Teilen Landes von Dal 
‚matien, mit den näghftgelegenen. quarnerifchen und dalmgtiniſchen Ine 
fein, hat einen Slägeninhalt von 1124 geogr. Q. M. und eine Volks« 
menge von 113,000 &eelen. Der Boden erzeugt. Wein und Slid» 
früchte ; ‚die Einwohner befhäftigen ſich mit. Zifhereg, Branntmwein« 
und Rofogliobrennerepen, Schifttau, Schifffahrt "und Handel. Über 
1,000 Schiffe größerer, und ‚Eleinerer Gattung, welche die Einwohner 
befigen, befhäftige theils eigener‘, theils fremder Handel. 

Zara, Hauptſtadi des Königreichs Falmasen im Kreife gl. N. 
Gefhihrte. Diefe Stadt gehörte unter, den Römern zu dem Theite 
von Syrien, welcher Liburnia hieß, und war ſchon damahls eine ans 
fepnliche und efeftigge Seeſtadt. „3, wird.den ätteftbn Enisten bepges 
zählt, was daher rührt, daß fie mehreren Zerftörungen glücklich ente 
‚ging, welche die übrigen liburniſchen Städte zu verfhiedenen Zeiten 
erlitten hatten. Sie erhob ih. nah Salonas.Zerfirung zut Haupt 
‚Kads Dalmatiens. Die an der Stadt befindlichen Ruinen hält man für 
Überrefte des alten rom. Jadera, wie auch 3. zu den’ Zeiten der Römer 
dieß. S. übrigens: Dalmatien, Geſchichte. — Topogräppie. 
3, liegt ynter 44° 27 25° Breite und 32° 397° 17° Länge auf einer 
fmalen von 3 Seiten vom Meere umflutheten Erdjunge, die äftic 
auf,der Landſeite von einem Waſſergraben durchſchnitten ift, und nur 
„mistelft einer Zugbrücke mit dem feſten Cande zufammenpängt. Sie hat 
regelmäßige Beitungswerke, aus 9 Baftionen und 2 Plattformen bes 
fiehend, und gegen das Feſtland zu liegt ein gut deñliries, mit einem 
Waſfergraben umgebenes Hornwerk. Die Stadt har mit Einfluß der 
Worftädte (Borgo interno und. Borgo erizzo oder Albanefer = Dörfs 
den), 1,050. Zäufer, 2 öffentliche Pläge, ziem'ih vegelmäßige aber 
enge und ſchlecht gepflafterte Gaſſen ohne unterirdifhe Canäte, 2 Thore 
and 2 Eleine Ausgänge, wovon die Porta terra ferıma, von San— 
Michele erbaut, auf der Oftfeite liegt, das Marinethor aber, in wel: 
ches ein Siück eines römifhen Triumphbogens eingefegt iſt, nördlich zum 
‚geräumigen Hafen führt, neben welchem aud gine Bucht (Valle di 
Macsıre) für jene Schiffe liege, welde nicht in den Hafen einlaufen,, 
ober bey der Nacht abfegeln wollen. — Unter 3.6 Kirchen find die 
Domlirhe, welde der Doge von Venedig, Hein rich Dandolo 
erbauen ließ, und S. Simeone, mo die Gebeine des heil. 
Simon, des Schugheiligen der Stadt, in einem filbernen Sarge aufs 
bewahrt werden, die vorzüglichften; beyde haben, fo wie das Nonnen 
‚bofter Sta. Maria gute Gemälde aufzuweifen. 3. iſt der Sitz eines 
Erjbifhofs (feit 1154), aller höhern policifpen Stellen, der Juſtiz-, 
Sameral= und Mititärhehörden. Die Stadt befigt aud ein Eyceum, 
Convict, Gpmnafium, ein erzbifhöfl. Seminar mit theofog. Lehranflalt, 
eine Normalhaupts und Öffentliche Mödchenſchule, eine Hebammen- 
lehranftalt, das Pellegrinifhe Mufeum für Gegenftände der Kunft 
und des Alterthums, ein Civil» und Mititärfpital, ein Gebär: und 
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Findelhaus, ein Seearfengl..e. — Außar. einigen Roſogkobrennereyen/ 
die den berübmten. Maraſchino liefern, gibt es keine Babrifen..in. 2: , 
und der biefige Handel beſchraͤnkt ſich blotz auf den Bedarf des Platzes 
ſelbſt. — Ein Theater und ein Caſins ſindidie Vergnügupgsorte der 
Einwshnoer, die ſtch auf 8,000 belaufen und. meiſt italieniſch Irschen. 
Eine große Ungemädlichkeit diefer Stadt -ift der Mangef an Trink: 
waffer, der ungeacktet-der meifterhaft erhgutenLifternen , ‚yarlche,40, 000 
Barillen Waſſer faſſen, im hoben Sommer faſt jedes Jahr einriſt. 
Auch die. Lage. der Stadt iſt ‚unangenebm, - und gewährt nur ‚aynige 
Spaziergänge. : Die befudhteften find, die Spianata; (das: Blade wor 
bern Hornwerke) „ das Albanefer « Dörfren. und der 1829 auf einer Hills 
lichen Baſtion der Stadt gegründete Volkagaxrren. 

Zarander Geſpanſchaft/ im, Lande der Ungarn in Siehmöhr- 


gen, wird von;den fiebenbürgifchen. Spfpanihaften Unter : Weißenburg 


und Hunyad-und ber Bihärer Geſpanſchaft in Ungarn begraͤnzt, und 
bat eine Größe von 25. geogr. Q. M. Die Bevdlkerung beſteht aus 
31,800 Seelen, meiſt Walachen, dann Ungarn und Serblern, wel⸗ 
che 1 Markiflecken und 69 Dörfer bewohnen, — Die Geſpanſchaft bat 


wenig Aderbau und eben fo wenig Weinwachs; die Einwohner nädren | 


fih daher größtentheils von der Viehzucht und dem Verkaufe des Hals 
zes, weiches in den bier befindlichen großen und ſehr flarfen Wa: bungen 
ſehr häufig iſt. ‚Auch hat diefes Comitat ziemtich ergiebige Goldgruben. 

Zarda, Adalb. ‚Pine, Dr. der Philoſophie und Medicin, 
war geboren den 16. Auguft 1755 zu Schmidar in Böhmen, volls 
endete an. der Univerſität zu Prag feine. Studien, und erhielt 1792 
die außerordentliche Profeflur der. mediciniſchen Polizep. uud. der Ret⸗ 
tungemittel für Zodifcheinende, fpäter ‚kam durch feine Bemühungen 
die Humanitaͤts⸗Geſellſchaft und die damit verbundene Rettungs anſtalt in 
plöglihen. Lebensgefahren in Prag zu Stande. 1802 legte er ſeine 
Lehrſtelle nieder, und trat in den Ruheſtand. Er. ſtarb su Prag den 
16. Suly 1811. Unter feinen binterlaffenen Schriften find die vorzüg⸗ 
lichften; Pharmaca vegetabilia juxta pharmaeopogam Austriaco- 
provincialem , Prag 1782, 2; Auf. ed. 1792. — Von dem Nugen, 


über die Rettungsmittel in plößlichen Lebensgefahren Nichtärzten Unter⸗ 


richt zu geben, eb. 1792. — Alphabetiſches Taſchenbuch der bauptſaͤch⸗ 
lichſten Rettungsmittel für Todtſcheinende, eb. 1796. — Patriotiſcher 
Wunſch für die Wiederbelebung der todtſcheinenden Menſchen, eb. 1797. 

Zaſio, Andr. v., Propſt bes Pramonſtratenfer⸗Kloſters zu 
af 56 in der Abaujväarer Gefpanfchaft Ungarns, war zu Rofenau 
in Ungarn um 1760 geboren. - Er ſtudirte an. der: Univerfität zu Pe ſt h⸗ 
erhielt daſelbſt die philoſophiſche und; :theplogjiche Dectorwürbe, ‚dann 


nad) erlangter Priefterweibe im Främonftratenfey- Drden, die Ptofeffur 


der bibliſchen Hermeneutik im dortigen Generalfeminarium. Rach Auf⸗ 
hebung ſeines Ordens durch Joſeph II. widmere fi ic) 3. bem Sache 


der Pädagogik; nach deſſen Mieberteritellung irat er in das. Stift zu 


30136 und wurde 1806 zum Propft besfelben ernannt, in welcher Würde 
er bis zu feinem Tode mit vieler Umfiche vorſtand. Er farb den 30. 
Nov. 1816 zu Saf 56. Im Drude | waren von ihm erfhienen: Her- 


\ 
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-intireütica "seu ratio interpretandi sacram scripturam antıqui 
foederis, Peſth 1796. — Hermenentica seu ratio interpretandi 
sacram scripturam novi foederis, Waijen 1801.- 

Zator, galiz. Eönigl." Stäbe im Wadowicer ‚Kreife, vormabls 
Hauptort eines fchlef. Herzogthums, liegt an der Mündung der Ska⸗ 
wa-in die Weichfel und bat 242 Häufer mit 1,466 Einwohnern. 
= 'Zauner Edler v. Selpatan, Stanz, k. k. Hoftildhauer, 
. Peofeffor und Rath, wieauh Director der Maler: und Bildhauerclaffe 
an der k. k. Akademie der bild. Künfte in Wien, war: 1746 zu Fel— 
patan, einem fleinen Orte auf dem Kaunerberg im Dberinnthafe Ip: 
rols, neboren. Er lernte die Anfangtgründe der Bildhauerkunſt bey ſei⸗ 
nem Vetter Nahmens Horer naht Paſſau, kam fodann nad Wien 
jun Jae. Schletterer, Profeffor der Bildhauerkunft, wo. er fid 
nicht nur in biefer, fondern auch in der Baufunft und im Metallgiefien 
übte. Aus Anlaß eines gelungenen: Modells zu einem Baſſin in Schön 
brunn wurde er 1776 vom k. k. Hofe nah Rom gefhidt, um die 
Antiken zu ſtudiren, und als ernah Wien zurüdfam, erbielt er bie 
Profeſſur, auch wurde er als Hofſtatuar und Director der obengenann⸗ 
ten Claſſe an der Akademie dafeldft ernannt. 1807 würde er in den 
Adelitand erhoben. Er fchuf ſtattliche Werke, als die prächtige Statue 
Joſeph II. zu Pferd über Mannsgröße in Metall auf dem Joſephs⸗ 
plag in Wien (gegoifen 1800, aufgeftellt 1807); das Grabmal des 
Kaiſers Leopold IL. in der Auguftiner Hofkirche und andere ſchöne 
Werke, Er arbeitete auch anden Statuen zu Schönbrunn. 3: ſtarb 
den 3. März 1822 in Wien. ee on 
* Zaunef, Judas Thadd., war den 16. Oct. 1750 zu Zaun 
in "tem fälzburgifhen Pfleggerichte Matefee geboren. 3. fing 1764 
in Sal zb urg feine Studien an. 1772 vertheidigte er Streitfäße 
‚aus der gefammten Philofophie und der Mathematik, und empfing dar- 
auf das Magifterium. Er wählte die Rechtögelehrfamkeit zu feiner Bes 
rufswiſſenſchaft, und befuchte auf der Salzburger Univerfitäs die juris 
ftifhen Vorlefungen 3 Jahre. 1779 wurde er zum Gonfiftorial- und 
Hofrathsadvocaten ernannt. Er ließ ſich zu dem Ende die Licentiaten- 
“würde aus beyden Nechten eriheilen, und wurbe zugleich öffentl. Eaiferl. 
Motar. Da er- die Advocatur nur in Ermanglung einer andern Ausſicht 
ergriffen hatte; fo führte er fie auch ſteis mit Widermwillen, obgleich nicht 
ohne Beyfall. Er übernahm nur fo viele Gefchäfte, als er zum Erwerbe 
feines Unterhaltes für nöthig hielt; die übrige Zeit aber verwendete er 
auf Yiterarifche Befehäftigungen. 1797 nahm ihn die hurbayerifche Ge: 
ſellſchaft der landwirthſchaftlichen Willenfchaften zu Burgbaufen zu 
ihrem Mitglieve auf, und 1801 ernannte ibn auc) die Akademie der 
Wiſſenſchaften z. München zu ihrem correfpondirenden Mitgliede in 
“der hiftorifchen Elaffe. 1803 ward er zum ordentl. Profeflor an ber Unis 
verſität in Salzburg ernannt, und empfing die Doctorwürde. 1803 
wurde er vom Ehurfürften zum Mitgliede der zur Entwerfung einer 
Hofgerichtsordnung niedergefegten Commiſſion ernannt, und 1804 ers 
bielt er den Charakter eines wirkl. Hofrathes. 1808 warb er vom Kai- 
fer Franz zum & 8. Eandrach in Salzburg mis Sig und Stimme 
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ernannt. Bon diefer Zeit- an befuchte er die Iandrechtlihen Sitzungen, 


beynahe ohne Unterhrechung, bis zum Schfuffenen 1810, . und endigte das ; 


mit auf immer feine juriftifch-practifche Laufbahn. Unter der öflerr. Regie⸗ 
rung wurde er nicht nur in feinem Lehramte, fo wie bie Univerſitaͤt 


felbk in ihrem Voſtand, definitiv beſtätigt, und ihm für ben Entgang 


der in Dfterreich nicht gewöhnlichen. Collegiengeider für feine, Perfon eine, 


angemeflene Entfchädigung, verſprochen, fondern er hatte auch die Ehre, . 
bey der in Salzburg niedergefegten Commiſſion in, Betreff. des 


Entwurfes eines neuen. bürgerl. "Gefegbudeg ‚tür die öfter, Erbſtaaten 
als Mitglied beygezogen zu. merden. Die im--December 1810 erfpfgse 
Aufhebung der Univerfisäg, fiel.ähm zwar fehr ſchwer, weil fie ihn von 
feiner Berufswillenfchaft: ganz entfernte, und ihn in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzte, noch in feinen alten. Tagen ‚fi mit neuen Formen und 


fremdartigen Bepenftänden zu befremsdens;-imdefien gher fand. er.fih 


bald wieder getröſter, als er vernahm, daß ihm qine andere, der. vori⸗ 
gen. nicht ganz unähnliche Anſtellung in Gnduburg zu Theil wurde, 
indem er durch eine Fünigk. bone, Ennghliehung mom 18. April 1811 in. 
feinem vormahligen Charakter 0/6. wink; Hefreth und im Ganuſſe ferne; 
Gehaltes als bisberiger Uniderſtäts⸗Profeſſop, Feſtätigt, und ibn an 
dem Lyceum nicht nur das Lehramt. der eſchichten ſondern ‚au dig: 
Aufſicht über. die Bibſiorhek übertragen wurde. Daudie Kortdauer, ber 
Juriſten⸗ Facitltät noch bis zum Aisgange desniſchanmnanzufangauden 
Winserfemefters 1810. - 11 ausdruͤcklich bewilligg worden war, ſehte er, 
fo wie fein College Gaͤrtner (f. d.), ‚die juxiſtiſchen Vorleſungen bis: 
Ende April 1811 fort, und übernahm, auf :im folgenden. Sonmerfomer: 
fiee an dem Lyceum das Amt ‚eines Lebrers-und Bibliothekars. 1812. 
ließ er fich bereden, aufer feinem Face auch die lateiniſche Philologie. 
vorzusragen, fo ſehuͤlich er auch bey feinem anrücenden Alter mehr 
Muße zu erhalten wünſchte, um die angefangenen hiſtoriſchen ‚Arbeiten 
vollenden zu können: Er ftarb zu Salzburg den 10. Map 1815. 
Von feinen zahlreihen Schriften find, folgende befonders erwähnens«, 
werth: Etwas über die Frage: Ob und wie ferne ein Earholifcher Lan⸗ 
desfürft.in feinen Staaten die Kirchengemwalt eines ausländiichen Bischofs 
einfchränfen , oder gar aufheben könne? Frankfurt und Leipzig (Salz⸗ 
burg) 1784 (Anonym). — Auszug der wichtigften falzburgifchen Landes⸗ 
geſetze nach alphabet. Ordnung, 3 Bde., Salzburg 1785 — 90. — 
Biographiſche Nachrichten von den ſalzburgiſchen Rechtälehrern, von der 
Stiftung der Univerſität an, eb. 1789. — Nachtrag, eb. 1797. — 
Corpus juris publici Salisburgensis, oder: Sammlung der widtig- 
ſten, die Staatöverfaffung des Erzſtiftes Salzburg beireffenden Urkun— 
den, eb. 1792. — Marforius Romanus, eb. 1795 (Anonym). — 
Chronik von Salzburg, eb. 1796. — Beträge zur Geſchichte des Aufs 
enthalss der Branzofen im Salzburgiſchen und in den angränzenden Ges 
genden, 3 Bde., ed. 1801—2. — Juvavia rediviva sub novo Prin- 
cıpe Ferdinandp Austriaco, eb. 1803. — Hiftorifche Überſicht bes 
lothringiſch⸗ oſterr. Erzhauſes, als Einleitung zur Kenniniß des jetzt 
regierenden Churhauſes in Salzburg, eb. 1803. — Conspectus juris 
digestorum ordine naturali dispositus, eb. 1804. — Gammlung 


® 
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der witßtigiten-f atjbarglſchone Landeigeſetze Feis':#790 bis zum’ Schluſſe 
det ra. Regierung; ”e6.11805: - Intröductio in jus digesto- 
rum ordine naturali-disposild, "3: Bdei, eb. 1805-10. Ferner: be. 
finden fie boh ihm, außer einigen Recenſionen in der oberd. allg. Li⸗ 
terarurzettüng/ mehrere Aufſätze in verſchiedenen periodiſchen Blättern, 
vornehmlich aber im Jsutnaltvan und für Deutſchland/ im juriſt. Ma⸗ 
gazin don⸗Jod. ChriſttamiSiobecke e's, und in desſelben Beyträ⸗ 
geh: zum deutſchen Rechre x. 1133 77% J »1 411 ne en 
a ap et) Joſ. Sramis laus, iſt geboren zu Dur in Böhmen 
dert8: März 1784, fudirteidie Humanieren.in Br: Philofophie in 
Prag,imo-ipm im Hauſe eines ſeinerVerwandren eine Igewäßlte 
Bis listhekzun Gehorhe Hand, die er mit jugendlichen Gifer: benisgte. 
An: der vaterländiſchen Litetatur wär-ibn der’ Bruder feiner Mutter, 
CanonicusPreiß ler, Nachmabliger "Erzieher der Prinzeſſinn Augu⸗ 
ſte von Sachfen , einiteäiter Beten; uͤberbaupteſchreibe 8. ſeine fortge⸗ 
ſetzte Ausbiibung dem ununkerbrochenen Zuſammenhbange mit feinem: 
Obd eim 5 Fuhb’denmäfteren Langen Aufentbalte in Dros den, beſonders 
Re Weiner mie mehreren ausgezeichneden Männern jener Kunſt⸗ 
flror st: Mrs dee’ 3. Jahreder Philoſophie ward er endlih von Cor 
Pd in vas⸗ Prambnſiratenſerſtift Tept geführt, mit dem ſehnlichſten 
Wunſche, dort Gelegenheit / Muße und Mitiebiju finden, fi in den 
Wiffentchafren ſimuner nieht auszubilden. Das: Stift hatte die Beſetzung 
der Schleim Pilſen Abernommen, und &6 zeigte ſich Gelegenheit 
für" lireratifche Tätigkeit. Z. wurde 1804 eingekleidet, vollendete in 
rag die tbeologiſchen Stuͤdien, unterzog ſich daſelbſt den beyden 
vingen Pruͤfungen aus;der Mathematik und Phyſik/ und wurde ſo⸗ 
gleich nach Vollendung dieſer Studien 1809 nah Pilſen geſendet, 
wo’et im Gymnaſium dee Syntax und das Griechiſche lehrte, und in 
Der’ phitof: Lehranſtalt griechifche Philologie fupplirte. Hierauf bie 
- Märhemäarit und Phyſik zů fehren, lehnte er ab, und ſprach ben Wunſch 
aus,: bey den Humanitaͤts-⸗Wiſſenſchaften zu bleiben, was ihm 1811 zu 
Thbeil wurde. Während diefer Zeit ward Goethe auf eine Schrift 
3.6 aufmerkfam, und wünfdte deffen naͤbere Bekanntfchaft. rien 
Bad-gab Gelegenheit zur ‚perfönlichen Mittheilung, und ed entfpann 
fich ein lebbafter Briefwechſel @o atbe’s mit 3: 1832 ward 3. Präfeet 
des(elben Gymnaſiums, an dem er 23 Jahre'gelehrthatte, Im Herbfte 
1835 ‚ward ihm die Auszeichnung durdydie ‚große goldene Eivil-Eh- 
refimebätlle ‚mit dem Bande. Seine Schriften find: Meife-von Dur 
nach Pillnitz, Dresden 1801: — Tie Poefie im ihren Formen. Ein 
bidaktiſcher Verſuch, eb. 1804. — Grundzüge zu einer deutſchen theo- 
retiich = practiſchen Pvetil, aus: Goethes Werken entwidelt, Wien 
‚1821. — &tudien über Goethe. Als Nachtrag: zur deutſchen Peetik, 
eb. 1822. — - Homer’s' Iltas; profaifch überfegr » 2Thle. Prag 1826, 
u Homers Odyſſee, proſaiſch überfept; eb. 182 — KHomer’s Odyſſee, 
erläutert, 4 Thle, Wien 182728. — Practifche Anleitung zur Dicht 
Bunft, mit einem Vormorte von -Böttiger, Dresden -1829 (Anonym). 
— Practifhe Anleitung: zur Redekunſt, eb. 1829, — Chriftlarhos 
liſches Geſangbuch, Landshut 1833. — Pilſen's alte Chronik, Pit. 
- fen 1835. — Chriſtkatholiſches Gebeth⸗ und Erbauungsbuh für Se: 
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ſamkeit⸗fchenkte. Aus Mangel an: jegfihersliwerftäßung mußte er den 
Plan, die Medicin zu ſtudiren / aufgobeii, Und ward demnach genöthigt 
die Studien ganz 'zu vorlaſſen. Er gabıim feiner Vaterſtadt Privatun⸗ 
terricht, beſachte don hier aus wiederholt don boraniſchen Bartew. in 

Krakan und botaniſirte fleißig in dewriKarpdthen. Im Schuljabre. 
1818 ging er mit einigem, darch Unterricht erworbenen Gelbe. zu Zu: 
nah Lemberg, um ſeine Studien fertzuſetzen, und fich zum Lehrfacht 
vorzubereiten. . Hier hoͤrte er nebſtbey sts. außerosbentlichen. Schüler vie: 
Verlefurigen über Anatomie von Profeffer' Berres und jene übor Bas. 
tanik von Profeilor Wirmann, mitdbemier als Aſſiſtent viele. Reiſen in: 





Galizien machte, und. demnach Gelegenhreit'hatte, ſich practiſche Keutit⸗ 


niſſe in der Botanik zu fanımeln. Die: Herausgabe eines Herbariums 
der Futterkräuter, welche er gemeinſchaftlich mit Wim ann beforgte,: 
fonnte aus Mangel an Unterflügung nicht 'fortgefegt werben, . mehr. 
Theilnahme fand das Herbar, terminologicum. 1824 fam:ber Natu⸗ 
ralienfommler L. Parreyß nah Galizien; 3. begleitete ibn auf feisı 
ner Reife, und bereichertp hierdurch feine großen entomologifhen Sammmı 
lungen, fo wie fpäter durch oͤftere Reifen in. die Karpathen, dann aufl 
jenen mit dem Botaniker Dr. Herbich: indie Bukowina und.die Gens: 
trab: Karpatben. In demfelben "Jahre erhielt 3. die Supplirung:ıdem . 
Phyſik an der Nealfhwiein Lemberg, fo wie ein Jahr früber ‚bie: 
Redacsion der Lemberger Zeitung und der von Profeflor Hüttner 
gegründeten Miscellen, aus welden 1824 die von Z. noch jeßt.redie. 
Hirte Mnemoſyne entftand. 1826 wurde er Adjunct der Mathematik 
und Phyſik, wie auch Supplent der Phyſik in der 2. Abtheilung an ber. 
Lemberger Univerfirät; während diefer Zeit machte er die ftrengen Prüs- 
fungen zur Erlangung der Doctorwürde, und wurde im Sänner 1829 
zum Doctor der Philoforhie promovirt. 1830 wurde er nach mehreren 
Eoncurfen über Naturgeſchichte und Technologie, Mathematik und Phy⸗ 
fit, Profeſſor der Mathematit und Phyſik bey der neu errichteten _ 
Lehranflalt für den Regular: Elerus Galiziens, an welder ihm auch 
1832 das Lehramt der Erziehungstunde anvertraut wurde, Die Muße⸗ 
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dzeit fo ‚wie die,Serien find foxtwaͤhrand naturhiſtoriſchen Forſchungen 
gewidmet, deren Reſultate in mehreren Zeitſchriften, nahmentlich in 
feiner Mnemoſyne enthalten find. In Betracht deſſen, mas er bis jetzt 
geleiſtet und noch zu leiſten verſpricht, hat ihn bey der Verſammlung der 
Naturforſcher und. Arzte im Bre⸗ lau 1833 die entemologifche Section 
zu ihrem Präfidenten„undımehrere naturforſchende Geſellſchaften haben 
ihn zum Misgliede gewählt, Folgende Schriften find von ihm erſchienen: 
Enumeratio plantarum ‚Galiciae et Bucovinae, oder. die in Galizien 
und der Bukowina wudwachſenden Pflanzen mit, gananer Angabe ber. 
Stammorte: Breslau 1836;: — Flora Fembergh, super Beſchreibung 
der: um. Lemberg“ wildwachlenken‘ Pflanzen, Lemberg 1836..— Ber 
fhreibungen feiner Reiſenin Selizieny ſtatiſtiſche und naturhiterifche 
Aufſätze, Gedichte, Erzählumgen u.sf. w. in den Miscellen und der. 
Mnemoſyne; 1822 - 38. Zum Drucke bereit liegen: Galiziens Wir⸗ 
Fr Fauna: ‚und; Saliziens und- ber Bulawina Inſecten und Con⸗ 
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Zay. , das Gefäkehtieinesider noch ktübenben ungar. Urftämme, 
weicher: feinen Abel und: orſtes Befugtdum ver arpadiſchen Laͤnderverthei⸗ 
lung verdankt. Dieß iſt; nichf nur hiſtoriſch bekannt, ſondern auch von 
Grad zu Grad bis auf den deutigen Tag durch Originab Documente er⸗ 
wieſen. Es iſt dieß zugleich eines der aͤlteſten Geſchlechter in Bf cht der 
erlangten erblichen Magnatenwürde, indem Franz 3. v. Cſömör, 
Erb⸗ und Bannerherr.zu Zaysligrösg, General⸗ apitän von Ober: 
ungarn, Srafv. Szolnok und Sefandter an der Pforte:(geb. 1498, 
geft. 1570), einer der maͤchtigſten Dynaſten Ungarn, 1560 ſammt 
feiner ganzen Dascendenz;,, mitikem exblichen ungar. Reichsbaronate ber 
Magnaten: und: Freyherrenwürde betheilt wurde. Gleich ihm und feis 
nen Voroͤltern, betraten auch ſeine mit Barbara v. Gara, der Let⸗ 
ten ihres: Geſchlechtes, erzeugten Nachkommen die-iiegeriiche Laufbahn, 
und mehrere wurden zu ungar. Reichs: Palatinen candidirt. 1830, bey 
Gelegenheit. der: Krönung des :jüngern Königs von Ungarn Ferdi⸗ 

nand V., :erhob Kaifer Franz den Freyh. Emerid 3. v. Cſö⸗ 
mör, Erb⸗ und Bannerheren zu En ylgröcz, mit allen feinen Nach⸗ 
fommen beyderley Geſchlechts (folglich das ganze noch beftebende Ger 
ſchlecht 3.) züdfichtlich der uralten Abftammung .desfelben, und feiner 
eigenen militärifchen Verbienfte, in den Grafenftand. Dieß alte Dyna⸗ 
ſtengeſchlecht nahm gleich zu Anfang der Reformarion das Augsburgifche 

Glaubensbekenntniß an, bey dem es bis zu dem heutigen Tag blieb. Es 
bat durch den Druc der Zeit beynahe ale feine Schlöffer und Herr⸗ 
fhaften (in 16 Gomitaten Ungarns) verloren. Der jepige Standesherr 
it Carl Oraf 3.0. Cſoömör, Erb: und Bannerherr inBagigee c» 
geboren den 12. Febr. 1797. | 

Zay, Maria Gröfinn v., f. Marin. 

Zaya, Fluß in Niederöfterreich, entſteht aus der Vereinigung 
der obern und unteren Zaya zwifhen den Dörfern Paasdorf und 
Lanzendorf. Die obere oder eigentliche 3. oder der nördliche Zufluß 
entfpringt im Ernitbrunner Walde hinter dem Orte Clement, nimmt 
ihren Lauf von da nördlich bis gegen den Steinberg, fließt bey Aichas 
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brunn öftlih und dann über Aſparn fündftlih,. bis fie fih unter 
Hürteldorf mit der untern 3. verbindet. Sie ift über 35 M. fang. 
Die untere ober füblihe 3., gewöhnlicher Taſchlbach genannt, ent⸗ 
fpringt in derſelben Gegend, jedoch etwas füdlicher in der Nähe des - 
Schloſſes Ernfibrunn und des Steinberges, und gebt öſtlich nach 
Badendorf, und von hier norböftlich über Paasdorf.bis zu ihrer 
Vereinigung mit der obern oder eigentlihen 3. Sie ift bey 23 M. 
lang. Nah der Vereinigung diefer beyden Hauptzuflüſſe fließt die 3. 
nordäftfih durch ein weites MWiefenthal über Wülfersdorf, wo fie 
den Kettelsbach aufnimmt, bis unter Prinzendorf, zieht Hier den 
Poibach an fih und wendet ſich dann nach Südoſt, welche Richtung 
ſie bis zu ihrem Ausfluſſe in die March unter dem Markte Dröſing 
beybehaͤlt. Won ihrer Vereinigung abwärts bis zu ihrer Mündung hat 
die 3. eine Länge von 4.5, M. 

Zbaraz, galiz. Stade im Tarnopoler Kreife, an der nördlichen 
Gränze gegen Rußland, von der Ikwa durchfloſſen, mit einem alten 
Schloſſe, 969 Käufern und 5,650 Einwohnern. Die Bernhardiner das ' 
ben bier ein Klofter mit einer Hauptſchule. | 

Zeben, Eleine unger. königl. Freyſtadt im Särofer Comitat, in, 
angenehmer Gegend am Fluſſe Tarcza, mit 434 Häufern und 2,780 
Einw., die mir Wein handeln, etwas Flachs bauen, Leinwand und 
Tuch webern, und 3 Papiermühlen betreiben. Es befinden fich Bier ein 
Collegium der Piariften mie Öymnafium uud eine kathol. Hauptſchule. 

Zebraf (ehemabls Bertlern genarfnt), böhm. Städtchen im 
Berauner Kreife, mit 1,270 Einw. und anſehnlichen Steinkohlenwers 
fen, wo man &chieferfoble grabt und weit verführt. 

Zedlig, Joſ. Ebriftian Sreyh. v., ift den 28. Febr. 1790 
zu Sobannesberg in DOfterr. » Schlejten geboren ...aus altadeliger Fa⸗ 
milie, deren Nahme ſchon bey der erften rürkifchen Belagerung Wien’s 
rübmlich genannrmird. Zu Breslau legte er das Studium der Hu⸗ 
manioren zurüd, wählte bann die militäriige Laufbahn, und trat 1806 
in das öfter. Hufaren- Regiment Erzherzog Ferdinand. 1809 zum 
Dberlientenant beförbert,, zeichnete er fi in den Schlachten von Res 
gensburg, Afyern und Wagram aus. Später bewogen ihn 
manche $amilienverhäftniffe dem Kriegsdienfte zu entfagen, und nun 
weihte er ſich mit. ungetheilter Liebe und Muße den Willfenfchaften und 
ber Dichtfunft, für welche ihm ein fo reichbegabtes Talent zu Theil ge⸗ 
worden war. Seit 1816, in. welhem Jahre 3. zuerft mis mehreren 
Heinen lyriſchen Dichtungen sheils in Zeitfchriften, theils im Taſchenbu⸗ 
he „Aglaja“ auftrat, bewies er feinen echten Dichterberuf durch mehrere 
durchaus gediegene und gehaltvolle Leiftungen fo unmibderleglih, daß 
man ihn ohne Bedenken einen der genialften und gemüthvollſten beuts 
fhen Dichter der Gegenwart nennen kann. Schäßbar find feine empfun- 
denen dramatifchen Leiftungen, noch mehr aber glaͤnzt er als Iyrifch = res 
flectirender Dichter, vorzüglich in feinen herrlichen Canzonen: Todten⸗ 
Eränze, erſchienen zuerit im Tafchenbuche Aglaja 1828, dann vermehrt 
befonders abgedruckt, ein zweytes Mahl (Wien 1831), in welcden er, 
vorzüglich in einigen Bildern, einen edlen, hochgebildeten Geift und ein. 
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eben fo dichteriſches, wie für das Heilige im Menſchenleben empfaͤngliches 
Gemüth entwickelte. Die Todtenkraͤnze wurden im In⸗ und Auslande 
mit allgemeiner Anerkennung aufgenommen und auch in mehrere Spra⸗ 
chen 'überfegt. Seine übrigen Werke find: Turturell, Zrauerfpiel, 
Wien 1821. — Zwey Nähte in Valladolid, Trauerfpiel, eb. 1825. 
— Herr und Sclave, ZTrauerfpiel, :eb. 1826. — Liebe findet ihre 
Wege, Euftfpiel, eb. 1827. — Der Stern von Sevilla, Trauerſpiel, 
. nad Lope te Vega's Estrella de Sevilla, Stuttgart 1830. — Epris 
fhe Gedichte (gefammelt), eb. 1833. — Der Königinn Ehre, Drama, 
6.1834. — Kerker und Krone, Schaufpiel, eb. 1834. — 3.'8 dramat. 
Werke (gefammelt) erfiheinen zu Stuttgartfeit 1835, bis jetzt 4 Thle. 
Außerdem lieferte er Bepträge in die Wiener Rabrbücher der Literatur, in 
das Taſchenbuch Vefta, and in Kaltenbaeck's öfterr. Zeitfehrift. 1836 er- 
fhien von ihm eine neue, öfterr. Volkshymne auf Raifer Ferdinand, und 
ju Stuttgart eine Überfegung von Byron’s Childe Harold. 
ZJehent. Die 3.en werden auf: verfohiedene Art abgetheilt, und 
zwar: 1) In geiftliche und weltliche. Beyde find es entweder fchon ihrem 
Urfprunge nad) gewefen, oder nad) ber Hand ans geiſtlichen 3.en welt: 
liche, oder aus weltlichen geiftliche ‘geworden. 2) In füchlidie oder 
dingliche, die von den’ Fruüchten des Grundes und Bodens oder des Mies 
bed abzugeben ſind. Diefe. werden in den 3. zu Feld von den Früchten 
des Bodens, und in jenen zu Dorf» oder Hauszehens ‘von den Früchten 
des Viehes, jungen Vieh, Eyern, Küfe u. f. w. getbeilt; der 3. vom 
jungen Vieh wird auch Blutzehent genannt. 3) In ben großen und 
Heinen 3.; der große iſt der.Oetreider und Weinzebent, der. Heine be 
fteht in Kraut, Rüben, Flachs und derley Früchten, dann in dem Dorf: 
oder Hauszehent. 4) In die alten und neuen: Z.en; alte Z.en find 
jene, die von beftändig bearbeiteten Feldern, neme, die von Neubrüchen 
oder Meugereuten gegeben werden. 5) In den’ gehobenen Feldzebens, 
der in Barben eingefammels, und 3: in Säcken, der in-ausgedrofchenen 
Körnern geliefert wird. — Das Recht des 3.6 gebührt: 1) Demieni- 
gen, der dasfelbe durch das Geſetz, oder durch ein Privilegium , durch 
einen Bersrag, oderdurch langwierigen Befiß erlangt.bat. Denn in Oſter⸗ 
reich find bie weltlichen Perfonen eben ſowohl, wie. die geiſtlichen, der 
3.en fähig, wenn fie foldhe mit rehtmäßigem Titel, oder dur Verjäh⸗ 
rung an fi gebradit haben. 2) Das gefeglihe Recht des 3:5 Komme 
dem Ortspfarrer zu, welcher im Zweifel einen im Gefege gegründeten 
Rechtsanſpruch auf dasfelbe, und bie geſetzliche Vermuthung für ſich 
bat. 3) Wenn der zebentbare Grund in einer andern Pfarre liegt, als 
wo der Beſitzer feinen Wohnfig hat, fo gehörs der Realzebent dem Pfars 
rer des Orts, wo der Grund liegt, nicht wo der Befiger wohnt. Doch 
zeigt die Erfabrung, daß ein Pfarrer auch manchmahl in einer fremden 
Pfarre einen 3. genieße, welches theils von den befondern Stiftungen, 
theild von den gefchebenen Umpfarrungen herkommt. 4) Es Eonnen auch 
mehrere zugleich an einem 3. einen gleichen oder ungleichen Antheil ba: 
ben. In diefem Falle muß allen Zehentholden die Anfage gemacht were 
den, und jeder aus ihnen, der früher auf das Feld kommt, kann als 
dann feinen beftimmten Antheil ungehindert ausfteden, ohne den ans 
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dern erwarten zu bärfen. — Die Schulbigkeit bes Z.'s haftet auf ˖ dem 
Grunde, . oder vielmehr den Früchten desſelben; daher ift jeder Beſitzer 
eines zehentbaren Grundes, und zwar nicht ber bloße Grundeigenthü⸗ 
mer, ſondern der Nußnießer, auch der Beſtandmann, zur Abreichung 
des 3.8 verbunden. Wenn der Befig des Grundes verändert wird) und 
der 3. noch rückſtändig iſt, fo iſt zu untevfcheiden, ob der ausgeſteckte 
3. noch auf dem Selde, oder font abgefondert vorhanden fey oder nicht. 
Im erften Salle iſt der Zebentherr berechtigt, denſelben wider was 
immer für einen Beflger zu vindiciren.. Im "legten Faͤlle hat er kein’ 
Recht, den rückſtaäͤndigen 3. an’den neuen Befiger zu -forderitjiänßer 
wenn diefer Univerſalerbe des vorigen Beſitzers, fotglich in Alle Verbind⸗ 
lichkeiten desfelben eingetreten iſt. Es gebührt ihm alfo nur ein perſön⸗ 
liches Klagerecht gegen den:vorigen Beſitzer. — Die 3.en müſſen in der 
Regel von allen Früchten, die auf dem zehentbaren Grunde wachſen, 
wenn nicht einige durch befondere Gewohnheiten oder Verträge ausge: 
nommen find, entrichtes werden; babev-find fie 1) auch von demiauf 
den: Brachfeldern angebäuten. Früchten ,.und:von'.den, was nach! der 
Ernte in eben demfelben Zahre noch gebaut wird, Nachgebaͤu Jzu ent: 
richten; jedoch find die auf den Bracfeldern. gebauten: Futterktäuter 
hievon befreyt. 2) Von unangebauten Feldern kann kein 3.:gefordert 
werden; wenn fie aber der Zehenthold ‚aus. Nachläſſigkeit oder“ gefliſ⸗ 
fentlih zum Abbruche des Zehentherrn unangebaut liegen laßt, folk 
er von der Obrigkeit juni Anbau angehalten werben. 3)' Die alten 
Hausgärten find zehentfrey, und wenn ein Alter: Hausgarten abkonmt, 
und dafür ein neuer bergeftellt wird, ſo iſt diejer ſtatt des älten in eben 
ber Größte, die jener'hatte, frey zulaffen. 4) Wenn zehentbare Acer ' 
zu Wiefen liegen gelaſſen werden, fo if der Heuzehent dabon zu ger 
ben, ausgenommen der Acker wäre vormahls ſchon eine Wiefe und ze 
hentfrey gewefen. 5) .Eben. fo ift da, wo aus einem zebentdären Ger 
treidefelde ein Weingarten gemacht wird, der Weinzebent;, und im 
entgegengefegten Falle der Getreidezebent zu geben. 6) In- Anfehung 
des kleinen, und. indbefondere des Dorfs.oder Hauszehent hat nian 
fid an die in jedem Orte beftehende- Obfervang zu halten. — "Über die — 
Arc und Weife der Hebung des Z.'s beſteht für den Getreidezehent fol 
gende Vorſchrift: 1). Wenn auf einem Felde die Frucht in Mandel: aufs 
gerichter ift, muß. der Zehenthold dem Zehentherrn hievon die Ans 
zeige machen. 2) Nach: diefer Anzeige hat der Zebentherr den 3. bin⸗ 
nen 24 Stunden auszufteden. 3) Widrigenfalld ift der Zehenthold 
befugt, ſolchen von Richter und Geſchwornen ausſtecken zu laffen, und 
das Getreide mit Zurücdlaffung bes 3.6 vom Felde wegzuführen. 4) Dev 
Zehentherr hat das Recht, die Abzählung des 3.8. auf dem Felde bey was 
immer für einem Mandel (bey den mitder®enfe abgemoͤhten Früchten Mabbd 
oder Schober) anzufangen. Der Zebentherr.muß binnen 5 Tagen von Zeit 
der Anfage das Feld räumen, und darf indeifen Fein Vieh ins Feld ges 
trieben werden. Der Weinzehent wird von den Weingärten maifch 
weife befchrieben, und nach ber in jedem Orte durch 30 Jahre herger 
brachten Übung abgefordert; die Kellerbeſchau iſt nicht zugelaifen, außer 
der Zehentherr hätte das Red dazu Durch einen sjibeigen ruhigen 
15 
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Beſitz erlangt. Der Realzehent muß ohne Abzug der Culturs⸗ und an⸗ 
derer Koſten abgereicht werden. Auch muß ber Zehentherr den 3. auf 
eigene Koſten beimführen, außer es wäre von Alters ber gebräuchlich 
gewefen, daß ihn der Zehenthold führen müſſe. — Die urfprünglide 
in der Natur der Rechte. des 3.6 gegründete Art, den 3. zu benußen, 
ift die Hebung desſelben auf dem Felde. Indeſſen kann derfelde auch theilb 
durch eine beſtaͤndige Ahlöfung.; theils durch Beſtandverlaſſung benutzt 
werden. Die beſtaͤndige Ablöfung geſchieht durch Vertraͤge oder durch 
Verjährung. auf ſolche Art, daß ſtatt des Z.'s entmeder ein beſtimmtet 
Quantum an ausgedroſchenen Körnern, Sackzehent, oder eine ge 
wiſſe Geldſumme, Geldzehent, entrichtet werde. Die Beſtandverlaß 
fung kann ebenfalls in Körnern oder in Geld, auf ein oder mehrere 
abre, an die Zebentholden oder an Andere. gefhehen. Wenngleihh 
ein Berlaß des 3.6 an.die Zehentholden durch noch fo viele Jahre ger 
dauert hätte, fo könnten doch diefelben bey Aufkündigung des Beſtandes 
fi nicht 'weigern, den 3. wieder ordentlich heben zu laflen, indem bey 
einem bloßen Beſtand nie eine Verjährung Statt finden Eann. Der 
Zehentherr, der feine Z.en nicht felbft zu beben gefonnen ift, iſt ver: 
bunden, dieſelben ver allen. andern den Grundbolden angubiethen. Wenn 
er ſich mit diefen über die Bedingungen nicht follte vereinigen können, 
fo kann er zwar die 3.’en einem Dritten überlaffen, jedoch. ift dann den 
Zehentholden , wenn, fie eben basfelbe geben wollen, und eine ganje 
Gemeinde ſich zur Richtigſtellung des Pachtſchillings unter gemeinfhaft: 
licher Haftung verbindet, das Einſtandrecht bey allen, fowohl außer 
als in dem Wege der Verfleigerung eingegangenen Pachiungen: des 3.4 
vorbehalten. — Neubrüche ader Neugereute werden jene Gründe gr 
nannt, welche norber bey Menſchengedenken niemabls angebaut waren, 
und nun aufgebrochen, ausgereutet und bebaut werben. Dergleiden 
Neubrühe, wenn fie auf zebentbaren Gründen gemacht werden, b. 1 
wenn ‚die übrigen bebauten Gründe defjenigen Gutes, wozu ber Neubruch 
gehört, oder der ganzen Gegend, zehentbar find., genießen zwar al 
fangs einige Zeit der Zehentfreyheit , Anterliegen aber fodann een‘ 
fald dem Z., welcher jenem Zebentberrn gebört,.der auf ben üb 
gen Gründen des Gutes oder überhaupt in dem Berzirke die Zebentg® 
rechtigkeit befißt. Wenn aber auf einem ganz fregen Gute, bad N 
zebentbar war, ein Neugereut gemacht wird, ſt der Befiger feinen 3 
jr geben fhuldig. — Die Zebentfregheit bey den. Neubrüchen wird 
berhaupt nur auf 1 Jahr, auf 5 Jabre bey Adern und auf 8 Jahr! 
bey Weingärten, in Anfehung der fogenannten Aufbrüche aber, die 
ſchon vormabls angebaut ivaren und in einen andern Bau verkehrt wor⸗ 
den, wenn fie 10 Sabre öde gelajfen find, auf 3 Jahre bey den Adern 
. und 6 Jahre bey den Weingarten befiimmt. Ein Patent für Oftertt! 
unter der Enns vom 17. April 1784 unterfcheidet eine dreyfache Gar 
tung von öde liegenden Gründen: 1) Solche, die ſchon vor 1750, ol 
dem Nectificationsjabre, unangebaut waren; 2) foldhe, bie nad) dieſet 
Zeit aus Mangel eines Befiges „veröder find, und von der Grundhert 
ſchaft verfteuert werden müffen; 3) ſolche, welche von Grundholden bes 
ſeſſen und verfteuert, aber unangebaut gelaffen werden. Die von dei 
erſten Art ſollen, wenn fie fruchtbar gemaͤcht werden, durch 20 Jahre, 
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die von der zwenten Art, fofern fie menigftens 10 Fahre öde gelegen 
find, durch 10 Jahre zehentfrey feyn; denen von der letzten Art Eommt 
eine dergleichen Befreyung gar nicht zu Statten. Diejenigen , die Ge: 
meindeweiden zur nußbaren Eultur bringen, werden auf 30 Yahre vom _ 
3. frengefprohen. — Das Zebentrecht erlifcht und Freyheit von 
Entrichtung des Z.'s wird erlangt: 1) Dur ein landesherrliches Pris 
vilegium , dergleichen jenes ift, vermöge deffen die Neubrüche eine zeit- 
liche Befreyung genießen; 2) durch Verträge; jedoch Eann der geiftliche 
Zehentherr nur für feine Perfon fi der Benußung der Zebentrechte 
begeben, feinen Nachfolgern hingegen durch einen dergleichen Vertrag, 
als eine Art von Veräußerung, wenn folcher nicht mit Genehmigung 
der Behörden gefhloffen worden , nicht präjudiciren; 3) durch Wer: 
jährung der Gewohnheit. Da das Zehentrecht nicht an und für fih nur 
als ein geiftliches Gut angefehen wird, fo ift hierzu in der Negel die 
gewöhnliche Werjährungszeit von 30 Jahren erforderlih, falls nahm: 
lich fo.lange Zeit hindurch vor immer angebauten Keldern fein 3. gege: 
ben wurde, mit dem Beyfaße jedoch, daß das Verfäumniß eines Bes 
ftandmanned oder Lebensvafallen nicht nachtheilig feyn fol. Indeſſen, 
wenn ermwiefen wäre, daß dad Zebentreht, von dem die Frage ift, 
richtig ein geiftliches Gut war, fo könnte ohne Zweifel die Verjährung 
auf keine andere Art, als bey andern geiitlihen Gütern, Statt finden. 

Zebnmarf, Ludw. Eduard, Dr. der Philofophie, emerit. 
Öffentl. Profeifor der allg. Gedichte und Senior der philofoph. Facul⸗ 
tät am Lyceum in Lemberg, war 1751 zu Brünn geboren. Nach 
genoffener forgfältigen Erziehung ftudirte er zu Brünn und Olmüß, 
und vollendete feine Studien an der Univerfität zu Wien, wo er den 
Doctorgrad erbielt. 1776 ward ihm eine außerordentliche Lebrftelle der 
Literargefchichte an ber Univerfität zu Olmütz zu Theil. Er begab 
fih, in Folge der Verfegung derfelben, 1779 nah Brünn, wofelbft 
er auch zum Profeffor der allg. Geſchichte und der Literargefchichte er⸗ 
nannt wurde. Da jedoch bey der Zurückverlegung der Univerfirät 1782 
feine Fehrflele, nebft andern, aufgehoben wurde, privatifirte er durch 
einige Zeit in Brünn, mit litarifchen Elaboraten ſich befchäftigend, his 
er 1784 neuerdings als Profeffor der Univerfalgefchichte nah Lemberg 
berufen wurde, welche Stelle er beynahbe bis an feinen Tod 1814 mir 
Eifer bekleidete. Unter feinen zablreihen im Drucke erfchtenenen Schrifs 
‚ten befinden fih: Theokles, aus dem Briehifhen, Wien 1774. — 
Anecdoten des Ninas, eb. 1775. — ‚Reflerionen über Wiffenfchaften 
und Künfte, eb. 1776. — Leitfaden der Vorlefungen über die Literar⸗ 
gefhichte neuerer Zeiten, Olmüs 1776. — Materien aus ber Literar⸗ 
geſchichte älterer Zeiten, eb. 1777. — Handbuch der Literargefchichte, 
Breslau 1777. — Denkwürdigkeiten der alten Gefchichte, Petersburg 
1788. — Tabelle ber berühmte ten Männer in der Titeratur neuer Zei« 
ten. — Einige wichtige Puncte zur Beförderung der Glückſeligkeit einer 
Nation. — Uber die National : Erziehung in Mähren, für Patrioten 
und Denker ꝛc. (Rebtere 3 Werke ohne Jatr und Druckort, vermuth- 
ih: Brünn 1783.) Auch fchried 3: Mehreres für die Bühne und übers 
ſetzte den Text einiger italienifcher Opern ins Deutfhe. 
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.„. Zeiden (Schwarzburg), häbfher und volkreicher ſiebenbuͤrg. 
Marktflecken im Kronftädter Diſtricte des Landes der Sachſen, am Fuße 
des Zeidnerberges, mag vormahls größer geweſen ſeyn, wie aus den vor 
handenen Mauerreſten zu erſehen iſt. Der Ort zähle 3,210 Einw. (wo⸗ 
von $ evangel. Sachſen), die viel Halbleinwand (aus Flachs und Baum⸗ 
wolle) weben, und davon jährlich mehrere 100. Stück (zu 50 Ellen) ım 
Lande abfeßen, | . 
Zeiler, Mart., berühmter Topograpb, war den 17. April 1589 
u Ranten in Steyermark geboren. Sein Vater, ein Schüler. des 
berühmten Melanchton, war proteitantifcher Pfarrer zu Ranten, 
und ein fehr vermöglicher Mann, der nebft andern Gütern auch in der 
Stadt Murau 2 fhöne Häufer und Wirthſchaften fammt dem Bürs 
gerrechte daſelbſt beſaß, deßwegen gab fih auch 3. in feinen Schriſten 
 Sfterd den Beynahmen: Muraviensis. Während Ferdinand Il. die 
kirchliche Reformation feines Landes zu Grätz begann, machte der Pas 
ftor 3. alle feine Habfchaft zu Barem, und als 1603 der Fürft-Tifhof 
Martin von Seckau ‚mit den gräßerifchen Inquifitions » Gommiffcren 
und einer Bedeckung von 300 Büchfenfhügen unter dem Ritter Chris 
ftoph zu Prank gegen Murau kam, floh er mit Weib und Kin« 
dern, und einem fchweren Saͤckel aus dem Lande. — 3. hatte fih an den 
berübmteften Univerſitäten zum Gelehrten gebildet, und war unermüdet 
, arbeirfam,. Nah dem Tode feiner Altern verwendete er, einem natürli- 
hen Drange folgend, fein ganzes Erbe.auf Reifen, die er aud in die 
entfernteften Etaaten unternommen bat, um ſich Länder; und Volker— 
Eenntniffe zu erwerben; daher die Menge feiner Neifebefchreibungen, 
Zopographien u. f, w, Injeinem alten Werke, das von geograpkifchen 
Scribenten handelt, wird er ein grundbelefener und böchſt curiöfer 
Mann, genannt. Seine Topographien, meift mit ſchönen Merian’fchen 
Kupfern geziert, find in32 Thin. zu Frankfurt a. M. 1642—73 aufs 
gelegt worden. Unter dergroßen Menge feiner Werke ſchaͤtzte man zu feis 
ner Zeit befonders jene, die von der damabligen Geographie Deutfchs 
ande bandelten, nähmlidy das Reiſebuch Deutfchlands, Die Zopogras 
phien von Bayern, Schwaben, Elſaß, Braunſchweig, ‚Lünekurg x, 
3. ftarb als Oberauffeher der Schulen in Ulm den, 6. Oct. 1661. Au: 
fer den großen Topographien ſchrieb er noch: Neue Befchreibung der Könige 
reihe Dänemark und Norwegen, Ulm 1648. — Befhreibung des Kos 
nigreihs Polen und Litthauen, eb, 1657. — Nene Befchreibung der 
Königreihe der Schweden und Bothen, auch des Großfürftenthuns 
Sinnland, eb. 1668, — Neue Befchreibung des Königreichd Ungarn, 
vermehrt durch Andr. Stübel, eb. 1689. . 
© Zeiller, Sranz Edler v., Dr. der Philofophie und der Rechte, 
Kitter des St. Stephan = Ordens, k. k. Hofrath der oberfien Juſti;z⸗ 
ſtelle, Mitglied der. E k. Hofcommiſſion in Juſtizgeſebſachen, ebemapis 
auch Mitglied'und Neferensder &E, Studien: Hofcommilfien, Director 
des juridifh =politifchen Studiums ,„ Präfes der jurid, Kacuftät..und 
zwepmabl Nector Magnificus an der Wiener Univerfität ꝛc. war am 14, 
Zän. 1751 zu ®räg in. Steyermark geboren. Schon während der 
Studien an dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt, zeichnete ex. fh aus. 








' zZ eillIlexv 231 


Auch auf die phllofophifhen Wiſſenſchaften verwendete er fih mi dem 
glüdlichiten Erfolge, und erlangte an-der Univerſität zu Graͤtz 1768 
den Grad eines Doctors der Philoſophie. Er betrat hierauf die juridifche 
Laufbahn und vollendete vorerft den dreyjährigen Curs an der erwöhn⸗ 
ten hohen Schule, und wendete fi) dann nah Wien. Hier verdankte 
3., der in feinem fpäteren Leben Alles feinem eigenen Verdienfte zufchreis 
ben durfte, auch etwas dem Glücke, das ihn in das Haus bes berühms 
ten Hofrathes und Profeflors, Freyh. v. Martini (f. d.) führte, 
welcher ihm die Erziehung feines Sohnes anvertraut. Martini vers 
wendete ihn öfters zur Aushülfe im Lehramte, fpäter wurde 3." zu feis 
nem Suppienten förmlich ernannt, und 1778 zum Doctor der Rechte 
promopirt. Unmittelbar bierauf wurde 3. zum Antritte des, durch bes 
Freyh. v. Martini Beförderung eriedigten Lehramtes des Natur⸗ 
rechts und der Inſtitutionen des römiſchen Eivilvechts berufen, welches 
er durch 4 Sabre (1778—82) als außerordentlicher, dann aber ald or» 
dentlicher Profeilor bekleidete. Als in der Kolge, in Gemäßbeit einer im 
-juridifhen Studienplane vorgenommenen Atänderung, die Vorlefungen 
über die röm. Rechtsgeſchichte und die Snftitutionen des rom. Nechts 
mit jener über die Pandecten vereinigt worden waren, übernahm er, 
nebft dem Lehrfache des natürlichen Privatrechts, auch jenes bes öffentlichen 
dann des peintihen Rechts nad dem Sofephinifhen Strafgeſetze und 
der Criminalgerihtsordnung. Was 3. in feinem Berufe alg Öffentlicher 
Lehrer geleifter bat, lebt noch in dem dankbaren Andenken vieler. feiner 
ehemahligen Zuhörer fort. Die Vorzüge des treffiishen Lehrers ‚fanden 
darin eine ermunternde Anerkennung, daß ihm 1790 ber Titel eines 
nieberöfterr. Regierungsrathes tarfreg ertheilt, noch mehr aber dadurch, 
. daß er von dem Kaifer mit ben DBertrauen gewürdigt wurde, dem Erzs 
herzoge Joſeph, und in der Folge auch den Erzherzogen Anton, 
Zobann, Rainer, Qudwig und Rudolph, in den Rechtsſtu⸗ 
dien und politifchen Wiffenfchaften Unterricht gu ertbeilen. Aber auch 
durch fchriftftellerifche Arbeiten beftrebte fih 3., bie Zwecke bes Unter⸗ 
richt6 zu fördern. Als er das Lehrfach der Inftitutionen übernabin, wa⸗ 
ren die Elementa Heineccii das vorgefchriebene Vorlefebuch. Er fchäßte 
die unläugbaren Vorzüge diefes Werkes. nach Verdienſt; es blieben ihm 
aber auch deſſen Mängel, und befonders der Umſtand nicht verborgen, . 
daß es in doppelter Beziehung die -Bebürfniffe des öffentlichen Untere 
riches auf einer öſterr. Univerfität unbefriedigt ließ. Nun entftanden 
feine Praelectiones academicae ın Heineccit elementa juris civilis 
secundum ordinem Institutianum, Wien 1781. Noch viel wichti⸗ 
ger ift aber eine andere literarifche Arbeit Z.'s gleichfalls über eine ihm _ 
zum Vortrage anvertraute Doctrin, nähmlich das natürliche Privar 
recht. Als diefes Lehrbuch (Wien 1802, 2. Aufl. eb. 1808, 3. Aufl 
eb. 1815) erfchien, konnte man es nur als Gewinn für.die Ausbil 
dung zum Staarsdienfte, und als ein Mittel betrachten, rechtſchaffene 
MWarer über den Geift, in welchem ihre Söhne im philoſoph. Rechte uns 
terwiefen werben, zu berubigen. Auch der zweyte 3.'n bey dem Wechſel 
feiner Lebrfächer zugefallene Gegenſtand, das. Strafrecht nahm fogleid) 
deffen Aufmerkjamkeit in hohem Grade in Anſpruch. Seine auf diefem 
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Wege, und dur unausgefegtes Studium der Strafrechtswiſſenſchaft 
erworbene höhere Ausbildung feßte ihn in den Stand, einer an ihn 
ergangenen Aufforderung, Bemerkungen über das Sofephinifche Straf: 
gefegbuch vorzulegen, auf eine folhe Weife zu genügen, daß ihm über 
feinen 1793 vorgelegten ausführlichen Entwurf zur Werbefferung diefes 
Strafgefeßes die Zufriedenheit bes Kaifers Sran z in ben ebrendften Aus⸗ 
brücden zu erkennen gegeben wurde. Bald folgte aber ein noch fprechen- 
berer Beweis, daß der Kaifer den hochverbienten Lehrer zu höberen 
Sphären practifcher Wirkfamkeit beftimmte, indem er ihn 1794 als or 
dentlichen Nefereriten zu dem niederdfterr. Apnellationsgerichte berief, 
und fhon im folgenden Jahre ward 3. zum wirkl. Appellationsrathe ers 
nannt. Außer feinen: gewöhnlichen Beruftgefchäften wurde ihm 1796 
auch die Nevifion der lateiniſchen Überſetzung des Strafgeſetzbuches, 
des Civil: Cober und der bürgerlichen Gerichtsordnung für Weftgaltzien 
übertragen. Nun aber trat mis der 1797 erfolgten Ernennung 3.6 zum 
Bepfiger der Hofcommiffion in Juſtizgeſetzſachen für ihn eine nene, 
fehr wichtige Lebensperiode ein. Die naͤchſte Aufgabe, welche die Ges 
feßgebungs = Hofcommilfion damahls zu löfen hatte, beftand in bem Ents 
wurfe des neuen Strafgeſetzbuches, welche hierauf nach erhaltener 
Sanction des Monarchen 1803 kund gemacht wurde. Um den Antheil zu 
bezeichnen, welder 3.’n an dem Verdienfle, ein fo vorzügliches Werk 
zu Stande gebracht zu haben, zukommt, mag es genügen, zu bemers 
fen, daß er Neferent des 1. Theiles desfelben war. Der feltene Eifer, 
mit welchem fih 3. mehreren, ſchon einzeln ſehr wichtigen Berufs⸗ 
zweigen zugleich mit dem entfprechendften Erfolge widmete, wurbe 
durch deffen Erhebung in din Adelftand anerkannt, welde fihon 1797 
erfolgte. Nicht minder war es als ein neues Zeichen des Vertrauens bes 
Monarchen anzufeben, daß er 1799 nebft dem damahligen Profeflor 
bes deutfchen Staatsredhts und der Neichögefchichte v. Fölſch, der 
zur Revifion des Studienweſens errichteten Hofcommiffion beygegeben 
wurde, um dafeldft die Intereffen der juriftifchen Bildung zu vertreten. 
Kaum. war das Referat über den Entwurf des Strafgefeßes geendigt, 
als 3., in Folge erhaltenen Auftrages, an die Bearbeitung des Ent 
wurfes des bürgerlichen Gefegbuches Hand anlegte. Als die erften bey: 
den Hauptſtücke diefes leßteren dem Kaifer zur Einficht vorgelegt wurs 
den, ließ der Monard am 1. Oct. 1802 3.’n feine Zufriedenheit bes 
eigen und verfügen, daß derfelbe zur Wefchleunigung ber Arbeiten 

ber den Civil» Cober von feinen ordentlichen Amtsverrihtungen als 
Appellationsrath und Profeflor zu entheben ſey. Hiemit endigte ſich dem; 
nach Z.'s Laufbahn als öffentl. Lehrer; denn ın demfelben Jahre wurde 
er, und zwar aus eigener Bewegung des Kaifers, zum wirkl. Hofrath 
bey der oberften Juftizftelle ernannt. Um jedoch den fchon früher ausges 
fprochenen Zweck, die befchleunigte Beendigung des bürgerl. Gefeßbu- 
ches möglichft zu befördern, follte er vor der Hand ausichließend bey ber 
Hofcommiſſion in Geſetzſachen als Referent über den Entwurf des Civil 
Eoder verwendet werden. Die ausfchließende Verwendung 3.’6 für die 
Zwede der Geſetzgebung dauerte nicht lange. Auch der oberſte Gerichts⸗ 
bof, beifen Mitglied er geworden war, nahm feine Einfidten und 
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Thaͤtigkeit bald in Anſpruch, und ſchon vom Auguſt 1804 an trat er 
auch als Referent bey der oberiten Suftizftelle in Wirkſamkeit. Kurze 
Zeit nad) feiner Abberufung vom Lehramte zum WVicedirector ded juris 
difch » politifchen Studiums (am 14. Zän. 1803) ernannt, wurde er wer 


nige Monatbe fpäter (am 4. März 1803) nad dem Tode des Freyb. 


v. Heinke Präfes und Director der juridifchen Facultaͤt. Diefer Wirs 
kungskreis erweiterte fich bedeutend, als er bey der Errichtung der Stu⸗ 
dien» Hofcommiffion am 1. Jung 1808 zum Benfiger derfelben und. in 
feiner Eigenſchaft als Divector zum Neferenten über die das juridifch- 
golitifhe Studium auf fimmt!ichen höheren -Fehranftalten der Provinzen 
betreffenden Gegenſtände beftimmt worden war, wobey für die-unmit: 


telbare Leitung des juridifch = politifchen Studiums an der Wiener Unis 


verfität wieder ein eigener Vicedirector aufgeftelt wurde. Was 3. zur 
Ehre und zum Gedeihen der juridifhen Facultät gethan hatte, wurbe 
von Seite derfelben fomohl, als der ganzen Univetſität bey verfchiebes 
» nen Öelegenheiten mit aufrichtiger Erkenntlichkeit gewürdigt. Die Pros 
fefforen und Zuhörer der Nechtswiffenfchaften zu Wien veranftalteten 
1808 die Aufftellung ſeines Bildniffes in einem der Facultärs« Hörfäle 
mit einer angemeffenen Seyerlichkeit, was fpäter auch in dem Saale 
des Univerfitäts : Confiftoriums gefhah. Die Wiener Univerfität ſelbſt 
wählte ihn 1803 und 1807 zu ihrem Rector. Das Vertrauen, weldes 
fih 3: dur Talente und erprobte Nechtfchaffenheit erworben hatte, bes 
wirkte, daß ihm auch nad feiner Beförderung zum‘ Hofrathe noch 
manche befondere Gefchäfte zugewiefen wurden. Hieher gehören Cenſur⸗ 
gefhäfte, in Beziehung welder er insbefondere zu der aus höheren 
Polizegrücjihten eingeleiteten Necenfurirung mit verwendet wurde, 


ferner deſſen unterm 27. Oct. 1804 erfolgte Ernennung zum Prüfungs- 


commiſſär von Seite des Politicums bey der galizifhen Abtheilung dev 
Arcierengarde u. dgl. 1805 wurde er zu mehreren, für’ temporäre Ber 
bürfniffe eingefegte Commiffionen beygezogen, und mit- wichtigen polb 
eifchen Aufträgen beehrt. Bey der Errichtung der (feitdem wieder aufs 
gelöften) Hofcommiffion zur Abfaffung eines politifchen Coder traf ihn 
die Auszeichnung ; unterm 27. Auguft 1808 zum Benfiger ernannt 
zu werden. Inzwiſchen hatte die Gefeßgebungs » Hofcommilfion den Ent⸗ 


wurf des allgem. bürgerl. Gefenbuches zu Stande gebracht, und bem . 


Monarchen zur Schlußfaſſung vorgelegt. Für diefen Zwec entwarf 3, 
in einer befondern Ausarbeitung, zur Erleichterung ber Überficht, eine 
Eurze Geſchichte des Ganges, welche die von der Kaiferinn Maria 
Thereſia eingefegte Geſetzcommiſſion bey diefer Arbeit ' genommen hat, 
und gab zugleih die Hauptmomente an, welde das Eigenthümliche 
dieſes Geſetzbuches ausmachen. In Anerkennung biefer neuen Berdienfte 
wurde 3. am 9. März 1810 durch die Verleihung des &t. Stephans 
Drdens belohnt. Früher noch, als das bürgerliche Geſetzbuch gänzlich 
vollendet war, fühlte 3., fobald ſich feine-wichtigften Berufsgefchäfte 
nur einigermaßen vermindert hatten, neuerdings das Bedürfniß durch 
fhrififtellerifche Arbeiten im Fache der Rechtsgelehriheit feinen Mitbür⸗ 
gern nüglich zu werben. Da er aber vielerley Gegenflände zu befprechen, 
und bey dem juriflifhen Publicum Sinn und Geſchmack che literarifche 
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Uinterfuchungen über einzelne wichtige Materien der Jurisprudenz all 
gemein anzuregen wünfchte, und da SIfterreich noch kein diefem Zwecke 
ber Wiffenfchaften gewidmetes periodifhes Werk beſaß, fo gründete er 
juvörderft eine juriftifche Zeitſchrift von mwelder unter dem Titel: 
„Jährliche Bepträge zur Gefebgebung und Rechtswiſſenſchaft,“ nad 
und nah 4 Bde. Wien 1806-9 erfchtenen. Ein. anderes wichtiges 
Werk: 3.6, deflen Bearbeitung er unmittelbar begann, nachdem er 
die Herausgabe der jährlichen Beyträge aufgegeben batte, ift fein 
Commentar über das allgem. bürgerliche Geſetzbuch, 4 Tble. in 
6 Bon. Wien 1811. Diefes Werk wird dur die Angabe der Motive 
der gefeglichen Verfügungen, die Niemand befler, als dem Referenten 
bekannt feyn Eonnten, buch Anführung zabtreiher Parallelſtellen, 
durch Hinweifung auf-die frühere, und auf fremde Gefesgebung, end» 
lich durch die Faßlichkeit aller Erklärungen noch lang ein vorzügliches 
Hülfsmittel für die Bildung der öſterr. Civiliften bleiben. Die ital. 

Überfegungen dieſes Commentars f. im Art. Bürgerl. Gef etzbuch. 

Bey Z.'s eingetretener Krankheit veranlaßte der Wunſch, einen fo bes 
währten Staatsbiener noch länger zu erhalten, unterm 7. Sept. 
3816 3. Enthebung von dem ordentlichen Referate bey ber oberiten 
Juſtizſtelle, zugleich wurde feine fernere Verwendung bey der Geſetzge⸗ 
bungs = Hofcommiffion vorbehalten. Kurze Zeit darauf (am 13. Sept. 
1816), wurde aud feine Bitte um Enthebung von dem Amte eines 
Präfes und Director der. juridifchen Facultät gewährt. Von nun an be 
fhäftigte 3. ſich faſt ausſchließend mit Arbeiten für die Geſetzgebungs⸗ 
Hofcommiſſion, bey weicher er bis zu dem legten Jahre vor fernen Tote 
noch immer ein Referat führte. Er unternahm es nun,.die Ausarbeis 
sung eines vollländigen Entwurfes zu einer neuen Ausgabe des Erimi- 
nalgeſetzbuches zu liefern. Über diefe umfaflende Arbeit tief ihm Kaifer 
Franz am 22, July 1824 den Wunſch zu erkennen geben, daß er, 
wenn e$ feine Sefundbeitsumftände zulaflen, auc feine Bemerkungen 
über den 2. Theil des Straigefeptudes (die fchweren Polizeyübersreruns 
gen betreffend) vorlegen mödte. Da 3. zu diefem Ende ſchon viele Vor; 
arbeiten vollendes haste, fo loͤſte er auch diefe Aufgate in verbaltnißs 
mäßig kurzer Zeit, und überreichte gleichfalls einen veliftändigen Ent: 
wurf für die künftige Umarbeitung des Strafgeſetzet. Mittlerweile wa— 
ren von mehreren zur Prüfung bes neuen Entwurfes des Eriminalge 
fegbuches berufenen Rechtsgelehrten die Gutachten eingelange, welche 
3. zu feinen allfälligen Gegendemerkungen mirgetheilt wurden. Mit 
diefer Arbeit war der noch immer nach Kröften thatige Mann eben be: 
fhäftigt, als nad) einigen neuen, bedeutenden Erfdütterungen feiner 
Gefundfeit, am 23. Auguft 1828 zu Hietzing nähft Wien ein 
Nerverifchlag feinem Leben plöglich ein Ende machte. Gediegene Abhand⸗ 
lungen hat3.aud fürPratobevera’s Materialienundin Wagners 
Zeitſchrift für öfterr. Nechtsgelehrfamfeit geliefert. 

Zeiſelmauer, fehr altes niederöfterr. Dorf. im V. ©. W. W., 
nach alten Schriften der Geburtsort des heil. Florian, mit 290 Ein» 
wohnern. Im 17. Jabrhundert hatte der Ort noch große Grundmauern 
vom Thürmen und Werfen, und ein anfehnlicyes gemauertes Wiered, 
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worauf in der Folge Käufer erbaut wurden, und mebrmabls wurden 
große und ſchwere römifche Ziegelfleine von ovalrunder flacher Form mis 
aufgebruckter Zeichnung ausgegraben. Mande Altertbumsforfher ver 
muthen bier Comagenae, welches andere nah Tuln oder Hollen 
burg verfeßen. . ’ — 
Zeiſelwagen. Diefe Art wohlfeiler, obzwar etwas unbequemer 
Simultan-Fuhrwerke iſt vorzugsweiſe vor den Linien Wien’s zu trefe 
fen. Siejfahren 8 bis 12 Perfonen zu billigen Preifen in die- um- Wien 
liegenden Ortfchaften. Man zählt ihrer gegenwärtig über 1,200, Am 
bäufigften trifft man fie vor der Marsahülfer, Hundsehurmer und Nuße 
dorfer Linie. Indeſſen haben einige derjelben doch fchon einige gute 
Derfuche zur Mobdernifirung gemacht, und fih dem Typus der Steyrer⸗ 
wagen genähert, fo 3. B. vor der Währinger, Hernalfer Linie sc. Am 
fhlechteften fehen noch jene, vor der Magleinsdorfer Linie aus, beren 
Eocalität fie zu weiteren Fahrten beſtimmt. Übrigens befchrankt fich das 
Recht.eines 3.6 nur darauf, fi vor der Linie aufzuftellen oder auf 
die Holzplöge zu fahren. Auf weite Fahrten Eönnen fie indeffen eben fo 
gut wie bie Fiaker gedungen werben. 
Zeitfchrift für Öfterreichifche Rechtsgeiehrſamkeit und pos 
litiſche Geſetzkunde. Diefe mit Recht berühmte Zeitfchrift erſchien 
in Wien 1825—33 (zuerftbey Öeiflinger, dannbey Sollinger), 
der Jahrgang aus 12 Heften beſtehend, unter der Leitung des Pros 
feſſors Dr. Vinc. Aug. Wagner. Seit deifen 1834 erfolgtem Tode 
mird fie vom Hofratbe Dolliner und Regierungsrathbe Kudler in 
Spollingers Druderey und Verlag fortgefegt. Der: Zweck diefer 
Beitfchrife.ift die Ausbildung der Wiſſenſchaft überhaupt, und Bildung, 
einer wiffenfchaftlihen Praxis insbefondere; Bewirkung einer Übereins 
fimmung der theorerifchen. und practifhen Anſichten über die juridifche 
und politische Geſetzgebung in ber öſterr. Monardie, und Erleichtes 
rung des Studiums der vaterländiichen Gefegkunde, Ihr Inbalk ift:. 
Abhandlungen aus allen Theilen der vaterländifchen und politifchen Ger. 
fegfunde; Rechtsfaͤlle; Rechts⸗ und Riteraturgefchichte der verfhiedenen- 
Zweige der öfterr. Legislation; Mittheilungen der neueſten Fortſchritte 
der Gefeßgebung des In⸗ und Auslandes ; Mittheilungen neuer Erfah⸗ 
rungen und Beobachtungen, wodurd der Staatsdienft gewinnen Eann; 
Kecenfionen über inländifche juriftifche. und politifche Werke, anfangend 
von 1821; kurze Anzeigen ausländifher, allgemein intereflanter juris 
ftifher und politifher Werke; eine möglihft volfländige Chronik der 
Öfterr. Juſtiz⸗ und politifhen Gefeße; Anfragen. und Zweifel, welche 
fih in den verfchiedenen Zweigen der öſterr. Legislation ergeben; Miss 
celen. ‚ 
Zelenka, Ioh. Dismas, zu Launo witz in Böhmen um 
1700 geboren. 1717 ſtudirte er den Contrapunct zu Wien, und that 
ſich ſo hervor, daß man feine Chöre und Fugen als Meiſterſtücke be⸗ 
trachtete. Zuerſt wurde er als Violiniſt bey der churſaächſiſchen Hofcapelle 
ju Dres den, ſpaͤterhin aber als Capellmeiſter und Compoſiteur bey 
derſelben angeſtellt, wohnte der großen bay der Krönung Kaiſer 
Carfs VI. als König von Böhmen 1723 in Prag. gufgeführten 


un 


236 3. lfing. — Zeller 


Oper! Constanza e Fortezra bey;- mo zu gleicher Zeit auch eine von ihm 
in Muſik gefegte Oper mit allgemeinem Beyfalle aufgenommen wurde. 
Er ftarb zu Dresden am 22. Dec. 1745 und hinterließ verſchiedene 
vollſtaͤndige Meflen, Befpern.zc. | 

Zelking, niederöfterr. Dorf im V. O. W. W., am linken Ufer 
des Melkfluſſes, mit 180 Einwohnern. In einem dunkeln Fichtenwalde 
ſieht man die Ruinen der Felſenburg gl. N. Dieſer Überreſt aus der rit⸗ 


' terlihen Zeit eines längſt verſunkenen Jahrhunderts, diente einſt ben 


Herren von Zelking zum Wohnſitze. 
Zell (Öber=3ell), ſehr induftriöfer niederöfterr. Marktflecken im 


V. O. W. W., am rechten Ufer der Ips, der Stadt Waidhofen 


ander Jps gegenüber, und mit ihr durch eine Brüde verbunden. 
Der Ort’ dat ein berrfchaftlihes Schloß, 700 Einw., und ift durd 
feine zahlreichen Eifenwerkitätten berühmt. | 

- Zell, tyrol. Markıfleden von 900 Ein . im Kreife Unterinnehal 
und Wippthal, Hauptort des merkwürdigen: 134 Q. M. großen Ziller» 
tbales, einer ebemahligen Parzelle Salzburgs, welche feit 1816 zu 
Zprol gehört, und ein durch feine Anmuth ausgezeichnetes Haupttbal 
dieſes Landes ift. Im Süden und Südweſt begrängen Gletſcher dasfelbe, 


aber gegen dad Innthal wird es fanfter und fruchtbarer; durchaus iſt 
‚et voll der beften Alpen und Weiden. Die Zillertbaler find durdy Größe 


und Stärke ausgezeichnet, fehr lebhaft, arbeitfam und erfinderifch, 


‚und böngen mit folcher Liebe an ibren Bergen, daß fie auswärts fehr 


an Heimweh leiden. Viehzucht, Lederhandel, Ohlpreſſen und Käfe: 
bereitung (jährlich. bey 7,000 Etr.) find ihre vorzüglichften Erwerbs⸗ 
quellen. Sie leiden inbeflen viel durch berkeerende Wildbaͤche und die 
häufigen Überfhwenmungen des Ziflerfluffes. — Der Marke 3. enebält 
eine Pyramide aus weißen Marmor zum Gedächtniffe der Anwefenheit 
des Kaiſers Franz I. 1816 ın diefer abgelegenen Gegend. Eine Viertel: 
ftunde vom Markte befindet fih bey Rohr das Goldbergwerk am Hain: 


zenberge, mit einem 50° tiefen Schachte. Die Drud:- und Saugma⸗ 


fhine, fo wie das Pochwerk find ſebenswerth. Das reine Gold wird nad 
Wien geſchafft, der goldhältige Sand (Schlich) kommt in. die Schmelz⸗ 
bütte zu Brirlegg. Die jährliche Ausbeute belauft fih auf 25 Mar. 

Zell am See, oberöfterr. Marktflecken mit 500 Einwohnern. im 
Salzburger Kreife, an der Weflfeite des kleinen Zellerfeed, gehört zum 
Untervintſchgau, und ift merkwürdig wegen eirier in der Nähe entfprin- 
genden Ealten Miineralquelle, und wegen der vielen bier -anfäßigen 
Branntweinbrennerz es waren derfelben vor mehreren -Sahren 146 ges 
zählt worden, we Ä 

Zeller Edler v. Zellenberg, Simon, EE Rath und-Leib: 
chirurg, aud Primarwundarzt ins allg. Krantenhaufe zu Wien, war 
den 3. Jaͤn. 1746 zu Nieder: Leif in Miederöfterreich geboren, fludirte 
an der Univerfirät in Wien, wurde dafelbfl graduire und zeichnete ſich 
duch eine fehr glückliche Praris- fo vortheilhaft aus, daß ihm oben ge: 
nannte Stellen zu Theil wurden. Nach mehrjähriger nüglliher Verwen⸗ 
dung wurde er 1802 in den Adelftand erhoben, und ftarb den 4. Febr. 
18146in Wien. Im Drude waren von ihm erfhienen: Grundſätze der 
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Geburtshilfe, Wien. 1781; 2. Auf. ’ :1803;; 3. Aufl. ‚1806. — 
Bemerkungen über einige Gegenftände aus ber practifpen Entbindungss. 
kunſt, mit Kupf., eb. 1789. — Bemerkungen über den vorzüglichen: 
Nutzen des Badſchwammes und des kalten Vaſſers bey chirurgiſchen 
Operationen ꝛc., ebd. 1797. 

Zellerfee, f. Zrlaffee. 

Zempliner Geſpanſchaft, in Ungarn, 10845 geogr. Q. Mm. 
groß, gränzt an Galizien, dann an die Abaujuärer, Borfober, Sa⸗ 
roſer, Szabolcſer und N Ungbudrer Geſpanſchaft. Der Theil an Saligien 
ift überaus bergig, rauh und größtentheils unfruchtbar;. berjenige.aber; 
welcher fich der Theiß nähert, hat fruchtbare Hügel und. Ebenen, und 
in ihm liegt das berühmte Hegvallgaer oder Takayer Weingebirg und 
der merkwürdige Berg Somos. 26 Markıflesten,, 421 Dörfer und 14 
Prädien werden von 231,610 Menfchen bewohnt: Ungarn, Glaven,. 
Ruſſen, Deutfhen und. Polen. — Producte find‘: Wein (jährlich. an 
100,000 Eimer), Getreide, Tabak, Obft, Vieh, Fiſche, Salpeter, 
Eiſen, Alaun, Minerafwaffer. 

Zengg, königl. Freyſtadt im: Ottochaner Reginiehtäbegirke, an 
der Seeküſte und am Ausgange einer engen Schlucht, welche von einem 
furdhtbaren Gießbache durchſtrömt wird, Die Stadt zaͤblt 3,110 meiſt 
kathol. Einw. in 487 Häuſern. 3: bat mit Ausnabme derjenigen, 
welche am Meere gelegen, enge Strafen; dann 2 2 nicht unanfehntiche 
läge und viele große Gebäude. Sie gewährt von der Seeſeite einen 
hübſchen Anblid. Von den’ Kirchen äft: die Cathedralkirche Marin Him⸗ 
melfahrt, ein ziemlich gnoßes und zierliches Gebäude, zu bemerken, — 
3. ift der @iß des Eatbol. Bisthums von 3., Mobruffe und Kor 
bawia, und feines Domcapitels; es iſt bier ern 'tbeoiog. Seminar und 
biſchöfl. Lyvceum, ein Inſtitut für dienſtunfähige Priefter, .eine Hauyte 
und Mädchenfchule, und ein Santtätsmagiftrat. Die Stadt hat feinen 
eigentlichen Hafen, ungeachtet fie‘ 1785 zu einem Freyhafen erklärt 
wurde, fondern es beftebt zum Schutze der Schiffe. nur ein künſticher 
hölzerner Damm. Der Handbel iſt nicht von Belang. 

Zeno, Apoſtolo, war zu Venedig ben 11. Der. 1688 * 
boren. Nach genoſſener trefflicher Erziehung. wibmete er ſich mit. Eifer 
den Wiffenfchaften. Frühzeitig begann er fü ch mit eigenen Dichtungen zu 
beſchäftigen; beſonders war es die Gattung der Melodrame, in welcher 
damabls ſehr beliebten Dichtungsart ſich Z. auszeichnete. 1715 murde er 
vom Kaiſer Carl VI als Hofdichter nah .Wien beräfen, bier hatte _ 
er fi einer fehr glücklichen Lage zu erfreuen; der Raifer-beebrte ihn mit 
feiner vorzüglihen Gunft, und ernannte ihn in der Folge auch zum His 
ftoriograpben. In Wien arbeitete 3. mehrere feiner verzüglichiten 
Werke aus, die noch heute gefhäßt werden. Vorzüglich find feine Lei- 
ſtungen als Bibliograph und Hiftoriker. Geinen t sdätigen Bemühungen 
verdankt auch die k. k. Hofbibliothek wichtige Bereicherungen, durch 
wertbvolle, in Venedig geſammelte Manuſcripte. 1729 legte er, mir 
Bewilligung des Raifers Carı VI., heranrüdenden Alters wegen, feine 
©tellen nieder, deren vollen Gehalt ihm der Kaifer beließ, und begab - 
id nah Venedig, wo er bis in feine letzten Tage eifrig mit Kunſt 
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und Wiſſenſchaft beſchaͤftigt, ben 11. Now.’ 1750 ſtarb. Außer feinen 
vielen theatraliſchen Arbeiten find von ihm ſehr fihägbar: Seine Zeit⸗ 
ſchrift: Giornalı de’ letterati d’Italia. — Poesie drammatıche, aus 
Ausgabe,. 10 Bde., Venedig 1744, (Branzöfifh von Bouchaud, 2 
Thle., Paris 1758.) — Anmerkungen zu Fontanini's Biblioteca 
della eloquenza. — Dissertazioni Vossiane, 2 Bde. , Venedig 
1752. — Die Lebensbeſchreibungen Sabellico's, Guarinis, Davila’s 
und bei Manutius 26, gefammelt herausgegeben von Forcellini, 6 
Bde., eb. 1785. — Drammi scelti., eb.: 1790. Er hinterließ 
auch. reiche handferiftliche Arbeiten. eine koſtbare Bäder: und Muͤnz⸗ 
fammlung fchendse er Pur; vor feinem Tode den Dominicanern von der 
ſrrengen —A— in ſeiner Vaterſtadt. 
-' 3eno v. Danhaus, Franz Joſ., geboren 1690 zu Dim 
in Mähren. Er war :1720 Profeflor der Inftitutionen und des Gerichts⸗ 
proceſſes an der Univerfität zu Innsbruck; 1724 Rector Magnificus 
daſeibſtz 1733 wirkt. Rath bey der dortigen Regierung. Er flarb zu 
Snnsbrud 1742. Schrieb: Gloria Austriae sen Compendium 
genealogich - historicum Serenissimae domus Lotharingiae, Inter 
brud 1718. 

zZenta (Szenta), ungar. Marktflecken im Bacs⸗Bodrogher Co: 
mitat, tft berühmt durch die Niederlage der Zürken 1696. Die 13,660 
Einw. treiben ſtarke Viehzucht und Fiſcherey. 

Zepitſch, ber einzige See des feſten Landes Julhriens, liegt bey 
Eherfano in Iſtrien. Er dehnt ſich nach ſtarkem Regenwetter weiter 
aus.umd erfuͤllt die Luft mit bösartigen Dünſten, ohne Nutzen zu ges 
währen. · 

Zermägne, Fluß, entfpringt i im Liccaner Regimentöbezirke ber 
Carlſtadter Miilitärgränge, bildet in "Dalmatien einen ſchönen Fall und 
ergießt ſich ind adriatiſche Meer. 

Zermagnathat (Jermanien), .ein. Thal, welches mit ſeinem 


Hauptorte Vrello den ſüdöſtlichſten Theil: des Liccaner Regimentsbe— 


Kite in ber Carlſtädter Graͤnze der croatiſchen Militergraͤnze einnimmt. 
on der Zermagha durchſtrömt und von einem milden Gima begünſtigt, 
entfprießt dem Boden ein reicher Pflanzenwuchs vu ju den Höhen der 


- Berge hinauf. : 


Zeugbäufer. Das. k. €. Zeughaus in Wien (Renngaſſe Nr. 
140) wurde fchon unter Kaifer Marimilian IL 1569 zum Theil 
erbaut, unter Leopold I. vollen®:, und von.ikm und feinen Nadı: 
folgern mit allen Arten von Waffen und Kriegsgeräthfchaften verfe 
ben. Diefes Gebäude umſchließt; einen Hof, der ein längliches, eiwas 
ungfeiches Viereck macht; es ift nebft dem Erdgefchoße noch ein tod: 
were had, und hat an der innern Seite rings herum Depoſitorien und 


Werkſtaͤtten. Das ganze Stockwerk bildet eine ununterbrochene, rings 


berum laufende Reihe von Sälen, welche mit Waffen aller Art zierlich 
und geſchmackvoll ausgefhmüdt find, fo zwar, daß die daraus gebilde: 
ten Säulen, Plafonds u. f. w. einen Überrafchenten Anblick gewähren. 
In der Form maffiver Bruftmehren find mehr als 100,000 Gewehre 
aufgeſtellt. Einer diefer Säle enthält das metallene Bruflkild des Für: 
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ſten Wenzel v. Liechtenſtein, welches ihm ſeine erlauchte Monar⸗ 
chinn, Maria Thereſia, 1758 mit der Inſchrift: Restaurator rei 
formentariae, aus Dankbarkeit für feinen regen patriotiſchen Eifer zur 
Verbeſſerung des Artillerieweſens ſetzen ließ. Dieſem Bruſtbilde gegen⸗ 
über befinderi ſich auch die metallenen Bruſtbilder von Kaiſer Franz und 
Maria Thereſia, melde der. genannte Fürſt dieſen ſeinen Souve— 
rains errichten ließ. Dieſer Saal enthält überdieß die koſtbarſten und 
ſeltenſten Rüſtungen, und manche ſehr merkwürdige Siegestrophäen 
der: bſterr. Heere. Der Raum verſtattet es nicht, alle Gattungen von 
Waffen, ſo wie alle Leibrüſtungen zu nennen, welche von berühmten 
Kriegern herrühren, und dieſes Zeughaus zu einem der vorzüglichſten 
von Europa machen. Eine hiſtoriſche Merkwürdigkeit darunter iſt auch 

Guſtav Adolnh’s durchlöchertes Wamms aus Elennsleder, welches die⸗ 
fer Konig-an feinem. Zodestage bey Läützen irug. Neben dem ebener⸗ 
wähnten Hauptſaale gihtes noch 3 Eckfäͤle, in denen die Waffen in der 
Form von Feſtungswerken zuſammengeſtellt und ſehr ſehenswerth find, 
Im Hofe findet man, nebſt vielen alten und ſeltenen Feuerſchlünden, 
eine mit erhabener Arbeit ſehr reich verzierte Kanone, und die merkwür⸗ 
dige lange eiſerne Kette, womit die Türken bey Ofen die Donau ſper⸗ 
ren wollten, Sie enthalt 8,000 Glieder, und jedes wiegt 20 Pfund, 
folglich if sie.1,690 Centner ſchwer. Das & £. Zeug⸗ und Gußhaus (auf 
der Seilerſtatt) in Wien iſt bloß eine Werkſtätte, in. welcher alle zum 
Bedarf ber k. k. Artillerie nothige Lavetten, Munitions⸗ und Pulver 
wagen ꝛc. verfertigt werben. Dos E..& untere Arſenal (am Neuthor 
Mr.. 183) enthält bloß Kanonen und Märfer 2c. von größerem Kaliber 
oder Belagerungégeſchütz. — ‚Das bürgerfihe Zeughaus in Wien:(auf 
dem Hof Nr. 332) wurde 1732 auf-Koftem der Bürger Wiens: herge— 
ftellt. In den gefährlichfien Zeitverhältniifen fon der frühern Jahrhun⸗ 
berte baben die Bürger von Wien ſtets große Treue, Anhänglichkeit 
und Aufopferung. für ihye-Candesfürften bewiefen ;: befonders bey den.2 - 
türkiſchen Belagerunzen diefer Stadt, durch ihre Standhaftigkeit. und 
ibr tapferes, heldenmüthiges Betragen, vieles zur. Erhaltung dorfelben 
bepgetragen, : Deßwegen wurden fie von ihren Monarchen immer hewaffe 
ner getaſſen, und -hefikenfpgar feit mehreren: Jahrhunderten ihr eigenes . 
Zeugbaus., Bereits-1444 fol eines unter dem Nahmen „Zeugftadi: ber 
fanden. haben. Das. gegenwärtige beflebt aus dem Erdgeſchoſſe und 2 
Stockverhen. Die Zagade ift das, Werk bes Hofbildhaners Matbielli— 
Der Hof ift fehr geräumig und mit einem Springbrunnen verfeben, dem 
eine Statue der Belkona ziert. In dem obern Stodwerke find in 3 
Saälen brauchdaxe Gewehre nad heutiger Art für ungefähe 24,000 
Meann aufgeftelt, und zu ebener Erde befindet fih die verhäftnigmäßig 
dazu gebörige Artillerie ın gutem Stande und mit allen erforderlichen 
&erättfchaften. Nett den brauchbaren Gewehren fieht man hier noch 
viele alse und befonders türfifhe Waffen verfchiedener Gattungen. Alle 
Waffen und Rüſtungen find in dronofagifcher Ordnung aufgeftellt. Auch 
jteren die, Säle mehrers- Büften, als: Des leßtveritorberen Kaifers 
Sranz, bes Erzherzogs Carl, des Feldmarſchalls Loudon, bed Her⸗ 
zogs Ferdinand von Würtemberg, des Grafen Franz v. Sau⸗ 


2 Zichy, das Gefhledt 


ran, fämmtfich aus carrarifhem Marmer von Fiſcher gearbeitet, 
dann die des Grafen Rudolph v. Wobna aus Metall von Zauner 
gegoffen. Ein Seitenfaal bewahrt unter andern ben Kopf des Großve⸗ 
ziert Kara Muftapba, welder bey der legten türkifchen Belagerung 
von Wien commanbirte, aber auf Befehl des Sultans im Rückzuge 
zu Belgrad firangulist und von den kaiſerl. Truppen wieder ausge: 
graben wurde. 1805 hatten die Sranzofen das bürgerlihe Zeugbaus 
unangetoftet gelaffen. 1809 aber nahmen fie, nebft anderen Sachen, 
auch 6 Kanonen aus diefem Zeugbaufe weg, welche Kaifer Leovold I. 
den Bürgern für die bey ber zweyten türfifchen Belagerung geleifteten 
treuen Dienfte gefchenkt hatte. Zum Erfag für diefelben tieß der Kaiſer 
Franz eigens 6 neue Kanonen gießen, die er an feinem Mahmenstas 
ge den 4. Oct. 1810 in das bürgerliche Zeisgbaus bringen ließ, und deren 
jede auf dem Schilde in erhobenen Buchſtaben die Auffchrift führe: 
Stanz I. den Bürgern der Stadt Wien fir’ erprobte Treue, Ans 
bänglicheit und Biederfinn. 1810, — ©. Übrigens Marine: Arie 
nal zu Venedig. nt 

Zichy, das Geſchlecht. Eine uralte adefige ungar. Familie. Sie 
ftammt aus der Tatarey, und blüht feit 1210. Stephan 3. ward 
1655 Eönigl. ungar. Kammerpräfident; er farb in demfelben Jahre. — 
Gegen Ende des 17. Zahrhunderts war Stephan Graf 3. ungar. 
Obermundſchenk, und ein anderer Stephan Graf 3. ungar. Krone 
büter und Kammerpräfldent. — Peter Graf Z. v. Bäfonpfeö 
ward 1705 ungar. Rath und Obertruchſeß, dann Obergeſpan des Sza⸗ 
boltfer Comitats. Carl Graf 3, war ungar. Kronhüther und zeitweilig 
in mehreren Comitaten Obergeſpan; er ftarb 1741’ zu Prefkburg im 
40. Sahre. Emer ich Graf 3. warb 1722 Arvaer Obergeſpan, und 
1741 geb. Ratb. Franz Graf 3. wurde 1744 geb. Rath. — In 
neuerer Zeit zeichnete-fih aus: Carl Graf 3. jun Wäfonpfed, Erb 
herr der Herrſchaften Nagy-Bafont, Magy⸗Szöllös, Szent⸗ 
Peter, Szent⸗Miklos, Carlburg und Drasburg ıc. Kit 
ter des goldenen Vließes, Großkreuz des königl. ungar. St. Stephan⸗ 
Ordens in Brillanten, Inhaber des Civil⸗Ehrenkreuzes, k. k. geb. 
Ratb, Staats⸗ und Conferenzminiſter, und Obergefpan- des Raaber 
Comitats, geb. den 4. Mär; 1753 zu Carlbulrz in Ungarn, geil. 
zu Wien am 28. Sept. 1826. Eri war ehemabis Reichsoberrichter 
im Königreich Ungarn und dann Hofklammerpräfident. Seine Erziebung 
erbielt er im 8. k. Thereſianum, und zeichiiete fih in allen Kächern 
der Wiflfenfchaften fo vorzüglich aus, daß er nach vollendeten Studien 
in der von ihm gewählten öffentlichen Geſchäftslaufbahn die vorzüglich: 
ften Dienfte leiftete, 1775 Hofcommiſſionsrath, und bereits 1777 Hof: 
rath wurde, und ſonach zu den genannten hohen Würden gelangte. Er 
gab im Drude heraus: Die Verwandlung Ungarns, Wien 1769. Eein 
ältefter Sobn: Franz Graf v. 3.:Berraris, Herr zu Carls 
burg und Szent⸗Peter, Ritter des Eönigl. ungar. &t. Stepban- 
Drbens,. E. E. geb. Rath, Generalmajor, Secondlieutenant der Eönigl. 
ungar. adeligen Leibgarde, Obergeſpan des Raaber Comitats und Mit: 
glied ber k. k. Landwirthſchafts- Gefefchaft in Wien, iſt geboren ben 
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25. Yuny 1777, :er vermäßlte ſich den 6. May 1799 mit Maria 
Wilhelmine. Oräfinn Bere aris,:Zochter des Feldmurſchalls Sof. 
‚Grafen $erraris.(f. d.): und vereldigte,nacd, beffeh Tode dan Nahmen 
Serraris mit ſeinem eigenen. Die Worſteherinn ber Geſellfchaft abelis 
ger Frauen zur. Beförderuͤng des Gaten und Nützlichen: Henriette, 
Fürſtinn v. Dive scathr (geb. den 10. Sehr. 1800), Witwe 
des Fürſten Innocenz v. Odescatät, und Melanie Fürſtinn 
v. Metternich (geb. den 28. Bän. 1805), Gemahlinn des Hauss, 
Sof und Staatskanzlers Fürſten u" Metternich,ubeyde Stern⸗ 
kreuz⸗Ordenſs⸗ und. Paluſt⸗Damen Z find Töchter des Franz Gra⸗ 
fen u Ze Kerdurts. — GEarl Graf B., Wruderdes Grafen Franz 
8.8 erraris," geb: den 20. Juny 4778, geſt. ven 18. Dec, 1834, 
geb; Rath „:warı Praͤſident der Eönigl. ungar. Hoſkammer gu Ofen, 
konigl. ungar.: OSchatzmeiſter ( Phexaurarius), Obergefpat) des Wirfelr 
burger (früher bes Poſeganer) Comitats und; Mithlied der b. k. Land: 
wirchſchafts⸗Geſfellſchaft in Wien. Er. eröffnete: feine Geſchäftslauf⸗ 
bahn bey der 4, €... Hofkammer in Wien, rückte bis zum Hofrath vor; 
war auch Beyſitzer der ebemahligen Commerz⸗ Höfepmmilfion,, wurde 
21633 geb. Rath, dann⸗ Vicepraſident der alig. Hofkammer, und zus 
letzt Praͤſident der Honig. ung ar⸗ Hoſfbammer. Hi ering In en 
BZiegelbauer, »Magnouldus! wurde. 1689 zu Glwanzen 
in Schwaben geboden. "Anfangs wurde⸗norn⸗ in: das Stift Bwionßalten 
aufgenommen Mor feiner Mibrüdernunterſchied er ſich merklich durch 
Fleiß und Gelehrfamkein: Ein von ihm verfaßten: gedrucktes Werk zog 
ihm Werfolgungzu. Um dem weitern Werdtuße auszuweichen, bath er 
feinen Präldten ut die Erlaubniß ſich in ein.anderes Kloſter begebert- zu 
dünfeh, Sobuksier:disfererdiefe, ding’ ern’ das: Venedictinerflife- Hei: 
Hdnau am. Bodenfer,‘ wo’ er einige: Fahre die Theologieilehtte. Sein 
nunmebriger Pralatſah bald die Geſchicklichkeit 26 ein, Hd trug ihm 
auf, nad Wien: zmiireifen, um bafelbft am kaiſerl. Hofe einige Ge: 
fehäfte Fes Stifres Iubeſorgen. Diefe brachte Z. in Kurzem zu einem 
gewünfchten Ende. Weiter aber it’ Wien mit Mönnern’,’ bie an den 
Wiſſenſchaften Geſchmackſſanden/ Befahns warde, "und mitibmen Freunde 
ſchaft f&hlof-s fe verlor er die Luſt nah Haufe zurlichzukehren. Um 
hier zu bleiben⸗ übernahm er 1734 einenErzieherſtelle die übrigen 
Siunden verwandte Zi zu gelehrien: Arbeiten. Der Ruhm von: feinen 
Kenntniſſen ‚und: feiner Thätigkeit kam nad) Böhmen, wöhin er von dem 
Prälasten Benno zu Braunau, einem der'größten Befbrderer 
der Litedatur⸗ gerufen wurde, 3. Kam dahin, und:als.er aß y daß hier 
ein wobleingerichteres Archiv vorbanden: föy „: ſchrieb er eine: diplomatiſche 
Geſchichte divſes alter Kloſters. Unr dieſe Zeicrbätte Marta Ts ee a 
beſchloſſen, zuPrag eine Akademisi für den jungen böhm. Adel zu 
ſtiften. Die Benebictiner ſollten die Aufſicht' über dieſe Alademle haben. 
Der Abt Benno: erhkelt den Auftrag y'' gefehree: und geſchickte Männer 
uns feinem Orden zu verſchreiben. Es wurde nun auch 8. erkoren. Mit 
andern trat 3. in Brawınan jufaimmeh ‚: fie arbeiteten an: dem Plan 
der innern Einrichtung wer Akademie; deren Zuftandbringuftg aber durch 
den preußiſchen Krieg, welcher 1744 ausbrach „gehemmt wurde, Dei 
Deferr. Rat. Encyki. Bd. VI. 16 
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fen ungeachtet’ feßte 2. feine gelehtien Arbeiten fort. "Cr wandte iekt 
alle feine. Zeit. an ein Merk, weiches, Böhmen: zur Zierde gereichen 
ſollte. Er fchrieb naͤhmlich eine, Bibliotbek der! pbhm. Schrififteller, „und 
-fammelte alle Geſchichtſchreiber von Böbmen, ‚die. ar. in. 7—8 Bänden 
im Drust. herausgeben wollte: Während: ber Zeit aber ging die Akademie 
indie Hände der Jeſuiten über, und wurde nachmasle: (1747) unter 
dern Rahmen: „Iherefianum in Wien: richtet. Z. wurde nach DO lmüs 
eingeladen: Sof. Freyh. v. Petrafch, hbatte ſo eheneine gelehrte 
Geſellſchaft, sunter dem: Nahmen „die Ungenannten“. wit Genehmbal⸗ 
tung der. Monarchinn geſtiftet. Diefexseihannte 3. zum: Mitgliede und 
Secretän der Gefellfchaft.: Z. Ichlug diefen Nuf, der.feinem Genie: io 
angemeffen war, nicht aus. Er ding nad: Om 68.1747. ‚Sobald er 
bier'angelangtawar ‚..febte ex: lich an, ei. Werk (Olomucium sacrum), 
weiches die Geſchichte ſowohl Des: Bisthuins sau. Dt h..alkıaudh bes 
Markgrafthums Mipren zum Gegenſtand harte, Auch diefes: für Maͤb⸗ 
ven fo ungemein wichtige Werk blieb singehrunfe:n Dex aunermübdete 3. 
ftard zu: OImü am 14. Buseı:1750. :Gemeigsbrädten Schrif⸗ 
ten: find: Mancipatus illibata® Virginis ‚Mariae;,.&euflan; 1720. 
— Triumphale silentium, S.:&eargii „_'e6;:1727. = De prae- 
sidio et patrocinio S. Benedieti in articulo ‚moztis, eb: 1730. 
— DervexilloS. Georgii Equitis etiMlartyris:quad pfiscis tempor. 
. Germaniaenobilitas equeswmis;in-beilorsanro et.ewili praeferre sa- 
lebat, Wien 17385... Qptana 18. Stephani, Prötomartyris., eb. 
1736. — Novissima de negotio aeculorum, ‚Reg .1737. -—— Con- 
spectus: histgriae Jitter.. Benedietin, Negenst: 1739. Epitame 
hist, monast; ‚Brzeynoviansis vulgo S. Margarathae, -Ord;-Sı-Be- 
nedict} :prape.:Pragam „1G6Aln ‚1749. = :Genäifaliunı Camalduen- 
se, sive-notiia Bär: Comelduninsum:.. Venekig. 1780. :—— Hi 
störte rerlikter, Ordinis. Ba;Benedicti,, 4: Bde ugabqs 754 u.raıı m, 
Handfchriftlich bhinterließ Zuaußer dem Olomussum; saenum in 3 Bon. 
noch folgende. Werke: Infulae ‚dogtae, in Germania, 2 Bde. — 
E,pigtglae: variae, Pontifu: Gardurak, Archiepise., Bipiscop., Abba- 
ium;et alior. 'ab.a.56Q-adı2.:.4743 came annotalionibus, 4 be. 
—/ Sarnae Ememi in Oriente et; Otejdiente celebriores ;; 2. Bde. — 
Nova ;etiyeterg epitaphia/-eceles Cathed. Olnmugensis. - 'Privi- 
legig. excles Diomneenai®--Bibliothercahohem. , in qua, notitia 
traditur auslorum ;. qui.Scripsere de rebus bakemikia. -— Notae 
in cepaament;Babanı Manri- 20H m cn Ton. 

». I odieglen, Sriedr. Wilh., uf. Hofſchauſpie er: and: Sheat erdich⸗ 
‚tenniward;geboren 2Tb8, gu Vranufıh weig,), woſelbſt er auch ferne 
erſte Bildung für die Bühne erhielt: Um. 1705 Fam. er. nuuh Wien, 
trat daſelbſt wur Benfall,auf,imwurbe,am,F. KiÖnfcheiter engagirt und 
begab: fih.bann, mit. Bewilligung: bes Kaiſars. Sefenb. LER auf. Reifen, 
um- fih auf auswoͤmigen, Büt nen voll ſtändig ınusıntsiten, Srübzeitig 
begann er auch Für das Theater zu: Tchteiten und. feine: Zußnfe,, obſchen 
an fi von: ziemlich geringer Wertha, bebaunseten fich: dech lange Zeit 
duch Z.'s Kenntniß des Effettes der theatraliſhen Eituation und 
durch einzelne Foree⸗Rollan, die 8. gewohnlech für ſich ſelbſt. ſchrieb, 
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Lifaden, Scaufpiel, od. 1818... Hrnft und Scherz, Enfifsiehs eb: 
1818. .— ‚Das verkaufse Kind, Qufkkpigl, ch. 1818, — Thebla, die 
Wienerinn, Schaufel, eb, 1818. er Die pier Temperamente,: Luſt⸗ 
fodel 5: Dresden 1821. — Der Brudermoͤrder ‚wider Willen, Trauer 
foiel-,: Augsburg 1822. ı, Die Schhne;und. bie Häßtiche,Luftfpieh,; 
Brunn 1823. Mon ſeinen ungebructen Qetuchan fprecberbefanders an⸗ 
Parteywuth vder die Mars des Glaubenspolit. Eraugrfpiefar Weis . 
berrache oder bie: Feuernpobg, diſor. Swavſpiel, bann..bakı gioch Am⸗ 
mer. durch bie exgotzliche Roſle des ſchwaͤbiſchen Ritters {ehr ‚gerne gefe⸗ 
hene Luftfpiel:, Lighhadar nad Mebenbutziex in einer Perſan. Weine kri⸗ 
tiſchen Schrifen v3. 8: ae Schaufpirikunſt (Wien 1820), Jo wie die. 
frühes erſchienene Zexgliederung dee. Hatgilet ıc. erheben ſich in veralte⸗ 
sen Anfichten und unklarer Darſtellung kaum bis zur Mittelmäßigkeit. 
Seine dramatjſchen Arbeiten: fingen am. geſammelt zu werden, und es 
erſchienen 1824 — 13 Baͤndchen.. 9 ee 
Ziegler, Gregor Thom. Dr. der Philofophie und‘ Theolo⸗ 
gie, VBiſchef u Linz, ‚Commandeye dat, Werdienſtorden4 ber Eönig!, 
baget. Arne ,. I geboren zu Kirchh efm in. Schwahen den 7. Mar; 
17:70. Mad geböriger Porbereitung trat er 1785, in, das (damahls) 
vorderöflerreichifche Benedictinerkloſter Wibfing ein bey Ul m, Vollentete 
daſelbſt feine Studien, fegte. 1791 die fegerlichen Drdensgetübde ab / 
und empfing 1793 die Prieſtexweibe, Bis 1798 Tehrte er an den Gym⸗ 
nafien feines Stifte, zu Con t any am. Vodenſee und zu Frieyburg 
im. Breisgau Pogtik umd griechiſche Sprache, Nach ber Aufhebamg feie 
mes Stiftes 1906 begab ſich 3. , einen. Ruf als Profellor des Theologie 
nad Würtemberg ausfohhagend ‚nach ‚den öſterr. Staaten, ‚und erhielt 
eine Lehrſtelle in.Kıra.bay. Mad) der Abtrotung von Weſtgaligien 1800 
erhielt 3. die Poofeſſur ber Kirchengeſchichte zu Linz, und ermarb ſich 
daſelbſt durch ‚feine, Gelehrſamkeit und bie eifrigfte Erfüllung feiner” 
Amtspflidten allgemeine Achtung, in Folge deſſen er als erdentlicher 
Profeflor der Dogmazik:an: die Wiener Univerſitaͤt berufen wurde, 1822 
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ernannte ihn: Katfed' Kirion y zum Biſchof uch Tinkes:m Galizien; 
1827: erfofgte.:feine. Ernennunge Jum Bikhufe:son any, als welcher 
er:auch erſter Prälat bes ſtaͤdiſchen · Colleg lums oſt Ed ſchrieb: Rede über 
die Einführung bet: erblichen Kaiſernurdr OſterroihsGünsburg 1804. 
— Positiones et compendium thrtologtaemeralis.,: Gonftanz 1805. — 
Die gute-Sahe der deutfhen Hierarchle bey Deutſchlands Wiebergebins, 
Augsburg. 1815. 22 Die ſeyer ber heil. Firmung inider :Edsholsfchen. 
Kirche, Wien: IST. — Oratideköademica: de rationelisme ihee-. 
logicö et deöredendi’regalävera. et una, eb. I818IBentfih,, Rtey-: 
burg.1821. — Dus kathoͤliſche Glaubensprincip,eb. 1823. Seine: 
ſchätzburen Schulfchrikten* Instkitiones atus poktiene"And:die. Ge’ 
ſchichterdot Hauſes Habsburg kamen nicht in⸗ ben Druck⸗ wurden jedoch⸗ 
in bern Gymnaſien zu ˖ Wibling en,“ Comſta n z und Freydurg ats‘ 
Lehrbuͤcher gebraucht. ER Be a DET RATE BR. 7 Be Base 
9. Jierotin, die Grafen: Won Kiefent alten/ PTOG in vein Grafen⸗ 
ſtañd gefarigkeri ,- Herrengeſchrechtenfüihren bie Gerrenfogeh? und indbefon“: 
deve Papier ar, daß · eb Von einem’ — maͤhriſcher 
Fürſten, "Org us, abſtamme ſoelcher Iun Anfangd’den 10. Schrhun: 
derts das mahriſch⸗ ſſaviſche Neich? wieder herzuſtellen bemüht war. Aber 
nicht zu eviokKhnen, daß der Bewris diefes‘ Vorgebens Aberall Imange:t, 
fo mwoärd dieſe Abſtammuntz wohlꝰauealle auf dad YHbr'km 14. Jabr⸗ 
hundert erloſchene bohm. Geſchtecht 9l icht av. Zie rb urn zu beuten, 
wercher· ſein · Stagnihausim itiherißer Ares Bobnens Hatie auch 
ein gan; anderes Wapen als Bilimkhr.tg, Jahrre, nd Deß halb ein’ sort 
dieſein "gan verſchiedenes: Geſhlecht geww efan a Teyih ſtheint; übrigens 
war dad Stammbaͤus der mad. giſauch Tiher-das. unweit Sternberg 
im Olmüber'Kreife gefegene Det’ Zreto 1CH. Söriääye iſt der Mri⸗ 
nang) :daß wie" 3: won; Veilttgihwarerintufiidken Großfarſten Jiſ a s⸗ 
law oder Dem etri Javod ſurirſch abſtannnen: lub. Joach. 
Graf v. 3.3 k. k. geb. Math; ud geweſener Lalibeechts⸗Veh ſitzkrein 
Mäaͤbren, brachte 1706 Sen Iva ſthen Churabrer anf ſein Geſchlecht "und 
vermäblte ſich 1716 mit Lourfk, Tochtei des 4 Wil cn 
zel v. Lilgenau — Joh. En dw. Graf ATZI0 rapid. Eile 
genau ‚ein ˖ Sohn derfelbeir) War’ Eigen: RMalhuund Herr wer 
Hertſchaften Köhensdar ft ITTEEdOrf, Wieſenberg und Bbau⸗ 
dein Mähren, und’ddr Herifdafe'Priah in Eihlefleh. Die Herr 
fehafen Blauda mit Krumpiſch in Mähren Andiidie Herrſchaft 
Prauß in Preußiſch⸗Schleſien gingen -auf- Joh. aba. Grafen .o. 
3, älteflen Sohn, Joſ. Carf;;”geboren den 8.04.1728, über. — 
Der gegenwärtige Befiker dieſer Herrſchaͤften, Srany Grafv. 3., Frevb. 
v:Lisgenan,ifkgeboren den 6: April 17721 Bruͤnn/ eroͤffnete feine 
Geſchaͤftelaufbahn bey dem dortigen Gubernium, wurde bid zum Guber⸗ 
nialrath befördert, welche Stelle er jedoch 1817 veſtgnirte, um ſich 
mit. mehr: Mage der Verwaltung ſeiner Guͤrer Mihnen zu können. Er 
wär von jeher ein großer Freund der Literatur und Künſt, ſammelte 
eine ſchöne! Bibliothek und intereſſirte ſich ſtets fir alles / Gute und Edie 
feines Vaterlandes. 1828 übernahm er die Direteion der mähr. „ſthleſ. 
Geſellſchaft zur Befoͤrderung des Ackerbaues, der Natur⸗ und Landes⸗ 
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kunde und die Menorul Direction des kk. privil. wechſelſeltigen Brand⸗ 
ſchaden· Werſicherangtanſtult für Mähren und Schlafen, wurde wich. 
Mitglied der Laubwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien: und Ehrenmitglied 
des Vereint zur Befbrderung der Gartensaued'zu Berlin; er erhiet 
-1835 die k. di geh. Rathswuͤrdẽ. rel. HL Lan. 2 a5 
‘* Zierotin, Larl‘Sreyh- vi, Batlerli: Feſdinarſchall, Kriegsva 
und des Maltefer: Ordens CointhueguK 14417 D 16 in:&chteflen, war 
1309 geburen. Dusch Wiſſenſchaften borbereitet und durch Reifen, wel- 
che er faſtin alle eurspäifche Ländern ınttermommen:hatte,; -ausgebildet, 
war 3: in Cabl V. Kriegsdienſte.i Er degleitete diefen Monarchen 1535 
auf.feinem gforreihen Zuge nach’ Tunis, und theilte 1541 die Gefah⸗ 
ron Heiner geſcheiterten Unsernefmwng ‘auf Algter. Nüplicher waren 
"bie Dienſte besseblen Muonnes in-Uhgam, we ex den Türken Pefth 
entriß, währendper Bolagerung vomBeigrad in das türkiiche Lager 
‚fiel, und’ vom Feinde [them umringe, "fi durch einen Haufen Spahis 
durchſchlug, auch ferift mehrere. gtüchtiheBtraffzlige machte Inzwiſchen 
"serrichtere er auch’ eine ;Geſandtſchafe an-daE feindtihe Heer. Bey der 
Einnahme von Lippe fab er:mit feiner: Näterey ab, und eröffnete den 
Sturm zu Buß, was zum Siege nit werig'heptrüg. Als während des 
ſchmalkaidiſchen Krieges, : in welhem 3. ferie: gewohnte: Tapferkeit be: 
thätigte, Böhmen im Aufruhr unbintube gerathen war, that ex fein 
Moͤglichſtes, um dieſes? Könlgboich lit’ Ordnung und jum Gehorſam 
gegen: feinen Koͤnig zurlickzubhrin gen (154748). — In der Solge, . 
1552, führte at wieder Truppen nach Ungarn, .midenen:'er zum Seeve 
des Churfürften Mori; fieh" Den guäpteniWameis!ded Vertrauens gab . 
ibm Ferdinand. damit, daß ernihn dvem Erzberzoge, feinen Soh⸗ 
no, zum Begleiter gab, als dieſer 1556: den‘ Oberbefehl in Ungarn 
Führıe Bey dem Entfäge von Szigeth konnte S. noch zum lebten 
Maps feine. Tapferkeit‘ deweiſen; feine wenigen übtigen Jahre verlebte 
er am Hofer Er ftarb [560.1 3% ©: © ee 
zZierotin, Tief Sreyb: v., war.den 14. Sept. 1564 zu 
Brandeis in Bbhmen gehören. Sein Väter war Jo h. v. 3., Herr 
auf Namieſt und Roffiß ‚weicher den Baterlande durch feine Talen- 
se im Kriege. und:-durch feine perföntiche:. Tapferkeit - ausgezeichnete 
Dienfte leiftetes Der Junge 3. erhielt nicht nur eine vorzügliche Erzie— 
hund, ſondern/ Was hoch mebr feine geiftige Bildung erhöhte, war 
der Beſuch fremder Länder, in der Abſicht, wiſſenſchaftliche Inftirute 
und mil Selehrfamkeit begabte Männer lennen zw lernen. Er ſtudirte 
zu Straßburg, ind bereitte Deutſchkand, die Bchweiz., die ‚Nie: 
derlande, England und Frantreih. In fein Vaterland zurückgekehrt , 
ward.3: 1596 Keldhert des mähr. Kriegbvoltes und zog’ 1606 gegen bie 
Türken. Bey Entzweyung Rudolph Il. mir Erzherzog Mathias, 
wat er des Letztern erithüfiattifcher Anbärgetzy"der'nithts unverſucht ließ, 
Ades zum Wortbeil desfelben zu leiten: Er-bewog'die Mährer, gleich 
den Ungarn und Dfterreichern, yur Gidesleiftung für Mathias, folgte 
thm und feiner Heeresmacht Aadh Böhmen, und brachte ed bey Kaifer 
Nüdolph dahin, daß diefer Ungarn, oͤſterreich und Mähren an 
Mathüas abtrat. 1610 ſchützte er, bey dem Anmurfche der Paſſauer 
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Truppen unter a en kein, die Brängen Mhrent uud Hilerreichs, 
und fegte zur Reis, der böhm. Rebellion dur Aufſtellung feines Heeres, 
Mähren in die Lage, die innere Ruhe aufrecht zu erhalten. Er wurdo 
mit Andern van den maͤhr. Ständen nad Prag :gefands,, um: den Adel 
zur Ruhe zu bewegen; allein Graf Thurn und andere Übelgeſinnte 
vereitelten —— Nach Kaiſer Matbiabe Tode blieb er deſſen 
Nachfolger Ferdin ah I Obſchon ſelbſt Proteftant, ver⸗ 
abſcheute er die aufrubreriſchen Auſchlaͤge der maͤhr, proteſtant. Stände 
gegen Ferdinand. "Er wurde daher ind Gefaͤngniß geworfen, und 
feine Anbiethung von Geld und Ehren. durch den Pfalzgrafen Fried rich, 
als diefer. zum. König von Böhmen auögerufen wurde, war vermögend, 
feinen .boben Sinn: und feine Treue nux mankend zu machen. Nach der 
für Friedrich unglüdlichen: Schlade am weißen Berge bereuten die 
Mäprer ihren Fehltritt / und 3. mar ihr Werführer bey dem Kaifer. Der 
' Ungtüdsfälle feines Waterlandes müde, zog er 1628:.nch Sreslau, 
kehrte aber , da er bier Beine bleibende Snäste.fand „: wieder nad) Maͤh⸗ 
ven zurüd und lebte zu. Preraw, wo er den 9: Det.-1636 -flarb; er 
ward zu Brandeis in der Familiengruft begraben. Er farb als kai⸗ 
ferl. Rath und. mar von 1608-16 Landeshauptmann in Mähren. Sein 
Ente, Carl Bruntalffp 9. Wrbna, war fein: Erbe; er hinter: 
ließ ikm auch eine treffliche NWiblsuchek, welche er bey-feiner Auswande⸗ 
‚rung aus Mähren nah Breslau in fein. dortiges Haus übertragen 
ließ; Webna ſchenkte fodann. diefe Bibliothek ſammt feiner eigenen 
nach St. Magdalena in Breslau. Die Achtung des Gelehrten 
ſprach ſich in den an D..gerichtesen, Zueignungsfchriften idrer Werke aus. 
Er unterhielt einen ausgebreiteten Briefwechſel, und dadurch innige 
Freundſchaft mis den in der Gelehrſamkeit ausgezeichneten Dlännern 
jener Zeit, wie es feiner Codices epistolarum ad agnatos nobiles 
‚virosque Europas 'eruditos, walche nebſt feinem handſchriftlichen Dia⸗ 
rium und mehreren Bänden feines politifhen Briefwechſels zu. Ho r ze⸗ 
witz in: Böhmen in der gräf, Wobn a'ſchen Bibliothek bewahtt wer 
ben, bezeugen. Manfe.(f. d.) bat unter dam Titel: Caroli L.. R. 
a.Zierotin epistolag selectse,„ Fasc. ‚I, (Brünn 1781) begonnen, 
eine Auswahl der Briefe Z.'s herauszugeben, allein;die Kertfeßung un⸗ 
terblieb. 3. war auch ein befonderer Befchüßer der mähr, Brüder, denen 
er in ihrer Bedraͤngniß auf feinen. Gütern in Mähren sin freundliches 
Aſyl gewährte. In feiner Buchdruderey zu. Kralitz wurden die von 
ihnen in die bahm. Sprache übertragenen Bibeln in mebreren Ausgaben 
Brei, ‚welche nun zu den-größsen biblaographifhen Geltenheiten ge- 
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Zigeuner, Nach den. Unterfuchungen, welche Srellmann, 
Kraus und Haffe über die 3. anſtellten, iſt der, hindoſtaniſche Ur: 
fprung diefes ſonſt rarhfetbaften Volkes beynabe ausgemacht, Ihre Mas 
turlivr, die dunkelgelbe Ambrafarde, ihre Sitten und ihr Charakter, 
befonders ihre Sprache, entfcheiden für Hindoſtan. Aber die Geſchichte 
ihres Zuges nach dem noördlichen Europa, und die erfie Veranlaffung 
dazu iſt auch noch jetzt durchaus undekannt. Vielleicht feit Jahrhunder⸗ 
sen unter den Völbervariesäten in Ungarn: verſteckt und nicht geachtet, 
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oder aus: der Nachbarſchaft durch den Wortrad-der Türken, bie'fih un: 
ter Siegmund dem ungar. Provinzen näherten, nad Ungarn und 
weiter nordwaͤrts verfcheucht,. wurden fie um 1417 in den Gegenden 
Ungarns und auch ſchon auf, deutſchem: Voden ſichtbar. — Auf der 
Stirne einesZ.8, von langen ſchwarzen Haaren ummvallt, iſt meiſtens 
siefe Melancholie zu leſen; düſter blicke das ſchwarze Ange unter dun⸗ 
keln Wimpern heroor, und kein Zug iſt in dem: Geſichte, der nicht 
Schwermuth und dumpfes Hinbrüten zu erlennen gäbe. Nicht ihre Kin⸗ 
der, nicht ihre Weiter erwecken ihre Theilnahme; die ganze Schwere 
des traurigen Geſchicks dieſes ausgeſtoſſenen Volkes ſcheint auf ibrem 
Gemüthe zu laſten,“ nud ihr Andlick iſt geeignet, das tiefſte Mitleid 
einzuflögen. Überall werden dieſe Wanderer mis Hohn und Verachtung 
bebanbelt, und ſelbſt der rohe Walache, voll phoſiſcher und. nmoralifcher 
Sehier, ſieht noch mit Geringſchähung auf den 3, herab; und doch ift 
diefer voll. natürlichersfgähigkeiten.:ein Tauſendkünſtler, der ſich in Allem 
verfuche, zu Allem Aniagen und Talente in ſich trägt, Die Bergwerke 
in ©iebenbürgen.mesden vorzugsweife von 3.n. bearbeiten. du paren 26, 
bie. in Ungarn und Siebenbürgen die erfien Schießgewehre, Kanonen⸗ 
Eugeln, und andere Kriegsgeraͤthe verfertiglen. Noch jetzt find fie in 
Ungarn die vorzüglichſten Mufitanten, und unübertrefflic-in.der Uutls 
führung: ıungar, Nationaltänze; ia -nicht nur in.. der Ferxtigung und 
Behandlung der Infirumente And; ſie Meifter,. fondern, auch ſeibſt phans 
raſiereiche Compowiftenisund Dichten, wenn fie Auch nigimaple. eine 
Note nieberfcreiben, ja nicht einmabl eine Mate kennen. 8. find: es, 
weldye die Zoilerte der walahifhen Meiber mis Ringen, Ohrgehängen, 
Hals ketten und andern Gefchmeiden aus Zinn und verſilbertein Meſſing⸗ 
brabu:verfehen. Im Schmiedehandwerk find. fie vorzüglich geſchickt; als 
Wabrſager Eennk:fid ganz. Europa yuicht- minder tragen fie große Ler- 
denſchaft für: die Heilkunde. Anſiedein mögen-fie ſich nicht gerne; die 
meitten folgen ihrem .unmiderftehlihen Gange zum wandernden Leben, 
und:zieben. mis’ihren: Zelten im Lande umher, wo ſie am liebſten unge⸗ 
bahnie Wege Ind düſtere Gebirgseſchluchten aufſuchen. Sie ſprechen theits 
walachiſch, theils einen eigenen Jargon, der viele Ahnlichkeit mit den 
Sprachem einiger indiſcher Volkerſtamme; haben fol und wahrſcheinlich 
auch Hat. — Die 3. in Siebenbürgen aheilt man gewöhnlich in 2 Claſ⸗ 
fen: in herumwandernde und anfüßige. "Die herumwandernden oder füs 
genannten ägypufchen Qumpen sg. , mit allen Vortheilen der Civiliſation 
unbelanut, und von. ihren angeerbten Vorurtheilen gebinders, die: See 
legenheiten zu ergreifen, welche fid zur. Wexbeiferung ihres Schickſales 
dardietben, führen diefe Menfchen ein höchſt efendes -Leben. Dbne einen 
fteten Wohnplag zu haben, wandern. fie Sommer und Winter von 
einem Pate zum andern. Im Sommer wohnen fie gewöhnlich unter 
Besen, im Winter in elenden Erdhürten. Wie widerlich es im Innern 
einer folden Zigeunerhütte ausſieht, läßt ſich leicht denken. Der Luft 
und dem Tageslichte wird beynahe gar kein Zutritt in dieſelbe gewährt, 
Der ganze innere Raum befteht aus einem gemeinſchaftlichen Plage, in 
beſſen Mitte euer brennt, welches ihnen zugleich dient, fich zu erwaͤr⸗ 
mens und ihre Speiſen zu bereiten. — Die angefiedelten 3. oder Neu⸗ 
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bauern' leben, im Wergleiche mit ihren armſeligen Natidntverwandten , 
in einem-mweit beflern Zuftand. Sie befiiden fi an dem Ende der Vor⸗ 
ftädte und der Dörfer, in den fogenannten Ziganien, : Bigeunerdörfern, 
wo fie abgefondert von den Übrigen Ortéeinwohnern zufammen wohnen. 
Wenn es ſchon in den Hänfern: der Neubauern gewöhnlich viel enger und 
ſchmutziger ausſieht, als in jenen der hbrigen Dorfbemehner, fo haben 
fie doch bey weitem mehr Bequemlichkeiten, als das Zelt oder die Höh:e 
des nomadifchen 3.6. Man finder bey ihnen doch das zu einer gewöhn⸗ 
lichen Bauetn daushaltung noͤthige Seräthe, und bey den wohlhabende⸗ 
ren wohl: auch einige Artikel von Luxus. Unter den angefi iedeiten 3.n ın 
Siebentürgen find befonder® die Goldwäfcher, oder, wie ſie fich ſelbſt 
nennen, Goldſammler, merkwürdig. Der Hanpefi der fiebenbürgifchen 
Goldwäſcherey if die Diabrianerflähe um Mühlenbacher Stuhle„ mo 
dieſelbe bereits feit undenklichen Zeiten imit Vortheil betrieben wird; 
außerdem wird aber noch ars vieien andern Baͤchen und Flüſſen Gold ges 
waſchen. Die Boldwaͤſcher ſtehen mit den übrigen Fiscalzigeunern unter 
einem eigerren-Dberaufjeber,, ‚der gewöhnlich ein ungar. Edelmann iſt. 

Ihre Abgaben bezahlen fie jihriich mit einigen hundert Piſet Gold, und 
der uͤberreſt ihres gewafchenen: Goldes wird von dem Ararium gegen die 
vorgefhrichene: Bejahtung eingeläft. Die Zahl der: 3. in Eiebenbürgen 
wird.noch verfhieden von 45--50,000 und 60,000. angegeben; in Un⸗ 
garn zaͤhlt man etwa 30,000. Auch in Satizien, Dofmatrien und. Maͤh⸗ 
ren trifft man wandernde Z. ihre Anzahl in Maͤhren erreicht aber nicht 
100. Die Sefammtmenge der 3. im fern, Siaate. beläuft ſich auf 
etwa 110.000. 

Zilah (Woaltenberg), fü iebenbürg. priv.: Fiocalm artt und. Haupt. 
ort des mitıleren Syolnoter-Comitats im Lande-der Ungarn, im fehr 
fhöner "Lage am Buße des Werges Meſzes, mit 8,440. ungar. Einw. 
(moven 8,130 Reformirte), welche guten Geld» und Weinbau treiben, 

Zillingdorf, niederöflerr. Marktfleden im B: U. W. W., an 
der ungar. Graͤnze, am rechten Ufer der Leitha, mit 505 Einw., einem 
©teinkoplen: und Maunbergwerfe‘,. und einer-Alaunfiederey. - 

Zimmert,-3obi Mich. Edler V., ‚E. ‚£E,nseßerditerr. Apnella» 
tionsrarb und Mitglied der k.k. Hofcdmmiſſion in Juſtizgeſetzſachen, war 
ben 29. Aug. 1758 zu ErnftbeunninMiederbiterreich geboren. Nach den 
zurückgelegten Örammaricafclaffen am bortigen Collegium Petrinorum 
trat'er 1767 in die Soldberg’fhe Stiftang am Univerſitäts⸗Gymna⸗ 
fium zu Wien. Hier vollendete er die philoſophiſchen Studien, begann 
auch die Theologie ju fludiren ,. widmete ſich .aber ‚bald ausſchließend 
den Rechtswiſſenſchaften. Nachdem er ſich längere-Beit.vergebens um eine 
Stelle als NRechtslehrer beworben hatte, erhielt er 1781 eine Auditorss 
fielle bey einem k. E. Snfanterie-Megimente. Seine umfaſſenden Kennts 
nijfe in den bürgerlichen und yeinfichen Rechten, in den Militärrechten 
und in der Serichtspraris erwarben ihm 1790 das Decret eines Stabs— 
auditors. MWiederholte gefähriiche Arankpeitsfälle in dem ihm nicht zufas 
genden Clima des Banates, wo fein. Standort war, bewogen 3. 1791 
am eine Livil» Bedienftung anzufuchen, und es wurde ihm in Rückſicht 
auf feine Gefchäftskenueniffe und erprobte eifrige Werwendung .die ie Stelle 
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eines k. k. Nathos und Referenten bey.banir niederüſterr. Mercantit⸗ und 
Wechſelgerichte zu’ Theil. 1800 erhob ibn Kaifer Er an z. in: Anerken⸗ 
nung feiner vieljährigen-eifrigen Dienflleiftungiigiden. erkländifchen pe 
ftand. 1802 wurde er Mitglied der Hofcommiſſion in Gefetzſachen. 1808 
‚erfolgte zwar feine Ernennung zum Appeliationsratbhe zu Wenedig, 
weiche Stelle 3. jed:ch. nicht antrat, Sondern in feiner bisherigen Arts 
ſtellung zu verbleiben anfuchte. 1809-16 ward er ausſchließend «pw der 
Verfaſſung eines Geſetzbuches Über das Handdis- und Wechſelrecht ver⸗ 
wendet. 1818 zum £: &. nieberöfterr. Appellationdrache mit:der Dienſt⸗ 
leiftung bey dem Mercantil: und Mechfelgerichte in Wien ernannt, wrid 
ſtard in diefer. Eigenfchaft den 5. Febr. 1830. Im Drake ſind von ihm 
erfhienen: Alphaberifches Handbuch zur: Kenntniß der Handlangs⸗ und 
Mechfelgefchäfte ,- Wien 1798; 2..Aufl., 2 Bde, eb. 18053 deſſen 8. 
. Band, eb. 1817. — Srundriß der. Lehre vom Wedhfelnrorafte, ob. 
1800. (Aus dem Lateiniſchen des Profeffers Sortlieb Hufeland' m 
Jena.) — Handbuch far Richter, :Advochten und Juflijbeaitite in den 
k. k. öfterr. Erbſtaäten, 7 Bde, eb. 180158. Aufl., 3 Bde.,1830. 
— Über das Vorrecht der Wechſelbriefe in Concursfällen ber Handels: 
leute, eb. 1804. — Beyträge zur Erläutevung-des Wechfelrechtes, eb. 
1806. — Vollftändige Sammlung der Wechſelgeſetze taller Lander und 
Handelsolaͤtze in Eurspa, 5 Bde., eb. 1809—13. — Anleitung: zur 
Kenntaiß des Wechſelrechts, eb. 182263.... on 
Zimmermann , Serd. Jof. v., Dr. ber Argääpkuaße, k.k. 
Rath’ und proviſ. Vicedireetor der. &. mede: dirurg. Joſerhtakademie 
in Wien, Stabsfeldarst, beſtaͤndiger Secretär-und Profefforder Che⸗ 
mie und Botanikander genannten Akademie, Benfiger der permanenteh 
Felde Sanitats Commiſſion, und-Infpestor der k. k. MiſitaͤrU Meditamen⸗ 
tenregie, iſt geboren gu Pancſova in der banatiſchen; Mititärgränie 
den 13. May 1775. Nach den zu Wiett- dollendeten Gynnaſiai⸗ und 
pbilofonhifhen Studien, widmete er fi dem mediciniſch⸗chirurgiſchen 
Studium zu Peſth durch ein Fahr, und war am 1. -Zanı: 1790 im 
Türkenkriege als. Unterarze ein, wo er in den Armeefpitäiern zu: Be-f 
legiſch und Semfin unter der Festung enfaßrener und gediegener 
Chefärzte feine practifhe: Laufbähn betrar, und im folgenden: Sabre 
nebft feiner Dienſtleiſtung in den Feldſpitälern zu Belgrad unter der 
Reitung feines Vaters, des’ bamabligen im dortigen Hauptquartier der 
Armee, das Sanitätsweſen birigirenden: Stabsfeldarztes, mis dem Sa⸗ 
nitätsdivectiond:-Gefhäfttgange befannt gemacht wurde, Nach erfolgtem 
Sriedensfchluffe trat er 1791 als befoldeter Practikant an der Joſerbs⸗ 
akademie ein, und wohnte dem ibeyjährigen -Febrcurfe bey nach deffen 
Vollendung wurde er (im Sept.) 1793 als Oberarzt jur Rheinarmee be- 
fördert, 1798 zur Anhörung des großen ywepjährigen- Cehrcurfes an 
die Joſephsakademie officiel einberufen wnd ’am 23.” Febr. I800 zum 
Doctor der Epirurgie promovirt. 1803 wurde ihm die: Supplirung der 
chemiſchen und botanifchen Lehrkanzeß an der Joſephsakademie übertra« 
gen, und nad erfo'gter Subilirung PlenPs wurde er zum wirkl. Pro: 
feflor befördert. 1826 ward er feiner Verdienſte wegen‘, die et ſich for 
Wohl in der Armee, als an-ber Akademie erwerben, von Kaifer Franz 
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‚m den unger. Adelftand:erhaben. Seit 1823 iñd ihın das Vickdirectorat 
der Joſephs akademie proviſoviſch Äbertragen.' Diefer aufgezeihnese Mann 
on Erfahrung: and wiſſenſchaftlicher· Wirkfamksit. weider mis feinen 
vielſeitigen Verdienen die liebenswuͤrdigſte Atıfsruchlofigkeit verbindet, 
if: auch als Schriftſteller non der: werdigiten Bedeutſamkeit. Er war 
durch einige Jahre: ein thätiger Mitarbeiter der Salzburger med. dir. 
Being, vorzůglich in der damahls im Schwunge geweſenen Eıre 
gungstheorie. Als felbAftändige Werke beſtehen von idm: Philof.:mebic. 
Wörterbuch zur Erleichterung. des höbern medic. Studiums , Wien 
18033: 2. Aufl, ed. 1807. — Grundzüge der Phytologie, eb. 1813. 

„Zimmermann. Job. Wenzel, Seriptor an der; E Univer⸗ 
gets Bibbiothek zu Prag und 6 k. Büchercenfor, iſt geboren den 4. 
Mag 1788 zu Tomitz in Böhmen. Nach erhaltenen: Vorkenn tniſſen 
‚bezog .ex.die Univerfisät- u: Prag, 1808 irat er in den Drden der 
Kreuzberren mit dem rethen Sterne, und voßenbete dann die theologi⸗ 
ſchen Studien an der genannten Univerſitaͤr. 1812 empfing er bie Pries 
‚Merweihe, widmete ſich darauf durch einige -Zeis. ber Seelſorge, und 
‚warb dann bem hebräifchen Cenſor zur Seite gegeben, 1815 erhielt er 
die lebte. Seriptorsſtelle an der. Prager Uninerfigätds Biblioshef, wurde 
dann zwedter und endlich erſter Scriptor. Seit 1820 iſt er auch al 
k. k. Büchertenfor angeſtellt. Sm Drucke erſchien pon ihm: Geſchichte 
Böhmens, 4 Bde. Prag 1820 — 22; und in böhm. Sprache: Tugend⸗ 
lehre, Prag 1817. — Cicero's Bücher von der Freupdſchaft, æb. I818. 
—Bobus aw's v. Loblowitz und Haſſenſtein Buch von der Regierunz 
Bbbmenßb⸗ eb. I818. — Cicero's Fragmente, eb. 1818, — Pon 
san’s Bücher über die Tapferkeit, Koͤniggrätz 1819. — Forigefjetzie 
‚Chronik des-Benefh v. Horzowitz ober Wegebenfeiten; in Böhmen von 
1393—1470, Prag 181%. -- . 

Zimmermann... Matbias, : Saperintendens gu - "Meiffen, 
mar geboren. den 21. Sept. 1625 zu Eperies in Ungarn. Beine Eu 
dien begann er am evang.⸗luth. Gymnaſium zu Kesmark, vollende 
te, ſie auf den Univerfigisen zu Jena and Halle, und exhiele fodann 
die. Superintendentur zu Meiffen, woſelbſt er auch den 25. Nov. 
3689 ſtarb. Im Druckẽ erſchienen von ihm folgenhe, von gründlicher 
Belehrfamkeit zeugende Werke: Amoenitates historiaa ecclesiasticae, 
Meilen 1684. — Florilegium philologice - hisoricum, .eb. 1687. 
Letzteros Berk handelt ausfuͤhrlich von. allen Künften ynd Wiftenfhaften, 
gm: iR adhebemiſh georduet allo ſchon eine Art enncykiopidiſchen 
exicons. 

Zinnwald,, bößm. Sribichan im Beltineriger. Kreife ,- an der 
fächfifpen Srinze, mit ,K0 Einwohnern/ zit feiner Binngruben we⸗ 
sen bemerkenswerth. 

Zinzendorf, Cart. Graf v., Erbland: Jagermeiſter in Nie⸗ 
d eöflerveich, Ritter ‚des deutſchen Ordens, Landcomthur der Balley 

ſterreich / Comthur zu Wien, Neuftadt, Gräg un fin,, & k. 
‚geh. Rath, Staats - ‘und Eonferenzminifter ; war geboren, zu Dres 
den den 5. Sin. 1730, emfproffen aus einem berühmten apeligen Ge⸗ 
ſchlechte (dey Sersenhusen: Rical, Lydm, Graf d. 3. war. feines Vo⸗ 
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ters Bruder). Dieſes durch 700 Bahre-in Dftertäich bloͤhende Geſchlecht 
bat dem Staate treue: und wichtige Dienſte geleiſtet. — Schon in früher 
Ingend äußerte ſich dey 8. ein reges Streben nach Thaͤtigkeit und Ar⸗ 
beitſamkeit; Pflanzenkunde, Geſchichte und. Sternkunde waren: feine 
Lieblingsbeſchäftigungen. Auf feinen. jugendlichen Spaziergängen ſam⸗ 
melte er Kraͤuter, die er dann mit „wiflenfchaftlichen Erläuterungen 

planmäßig ordhete: Als ſeine vielverſprechenden Anlagen durch eine ſorg⸗ 

fältige, böusliche Erziebung geweckt und gebildet waren:, bezog er 
1757 die Unioerfität zu Jena, widmete fich daſelbſt, begeiftert: von 

dem Gefühle fein. Leben einſt zu großen Ziecken verwenden zu: können, 

mis unermüdetem Gifer den Wiſſenſchaften. 1761 war feine literariſche 

Bildung auf der Univerſität zu Jen a vollendet, und noch in demfels 

ben Sabre wurben ihm churfächfifhe Dienfte angebothen; er lehnte fie 

ab, nud begab ih na Wien, mo. ihm Commerzialreiſen aufgetras 
gen wurden. Er begab ſich zuerſt nad dem Seehafen von: Danzig. 

In den folgenden Jadren verfügte er fid nach Tyrol ind die Schweiz, 

Hier machte er mit Rouffeau, Boltaire und Haller Bekannte 
ſchaft, und die Bksnomifhe Gefelfchaft zu Bern nahm ihn als ihr 
Ehrenmitglied auf." Won da ging er Über Montpelkier, Toulo w 
fe, Arignon, Marfeille, :Zoulon nah Antibes, und zur 
See nad Senna, Zurin, Mailand, Neapel und Rom. Von 
ber Infel Mal da aus machte et zur. Aufnahme in den deutfchen Orden 
die Caravane auf ‘den; Habrzeugen ‚des. Johanniter «Ordens, — Nach 
biefer weiten Reiſe Eehrte.er über Trieft.und Fiume na Wien zus 
rick. Kurze Zeit darauf trat et abermals eine Reife nach den Nieders 
landen, Srantreih „Spanien und Portugal an. Am königl. Hofe zu 
Liffabon leitete er einige. Zeit die. Geſchäfte des äfterr. Hofes. Hier⸗ 
auf ſchiffte er fih ein, ’fegelte nach dem englifhen Seehafen Hal 
mowth, bereifte ganz; England und Schottland, machte mit. David 
AumeundRobertfon Bekanntſchaft, kehrte wieder. nach Frankreich 
zurück, bereifte bie Normandie und Bretagne, und ging nad) Holland. 
— 1770 reiſte er..über @öttingen, Dannouer und Hamburg 
nah Berlin, wurde zu Bansfousi dem König Friſedrich I, 
vorgeſtellt, begab fih dann nah Mergentheim, wo er den Ritters 
ſchlag bes beutfchen Ordens empfing, und kehrte dann nad Wien zus 
ruck. In eben disfem Jahre wurde er zum Hofrath ernannt, bereifte 
in diefer Eigenfchaft 7771-—72 die. deutschen und ungarifchen Erblan⸗ 
de, und erhielt bey feiner Nückkunft die Würde eines &, E. geb. Raths. 
1774 erhielt er ben Auftrag .: auch Balijien and. bie Bukowina zu bes 
reifen, von wo aus er feine Commerzialreiſen nach Warſchau, 
Moskau, St. Petersburg, Stokholm, Kopenhagen 
und Hamburg fortfegte. — Zu Stockholm verweilte.er einige _ 
Zeit, um die bortländigen Aypferı und Eiſenberzwerke zu Dannemor 
na und Falun,.baun .bie.. Seehäfen Beflo,: Cartsfrena und 
viele andere in naturhifterifcher und wiſſenſchaftlicher Hinficht urerkwüce 
dige Gegenden in’ Augenſchein zu nebmen. Zu ILpfala machte er mit 
dem großen Naturforfcher Linné Bekanntfhaft.n—., 1776, wurde, ee 
zum Generals Gouverneur der Stadt und des Seehafens Trieft er⸗ 
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aan: "Ye fie y 5 EL vinfrbigee ferne Dicheigenn Dienſte, und. berief 
ion 1782 nach Wien:alk Prüſidenten' den: Rechnungs⸗Hoffammer und 
ber Steuerreglilirungs x Hofoommiſſion. In dieſer Eigenſchaft widmete 
Bit beſonderer Auszrichnung: und bewunderungswürdiger Thärigkeit 
feine Bienfte dem Stone bis 1792,wo ha: Kaifer Franz zum 
Btaatsminifter des innern Stantsraches undınm 30,:Jän. 1800 .zum 
ntederöfterr::Banıkmarfdyalt ernannte, . Am: 12; Aprii-1801 erhielt ver 
tey (des Deutfchen Orten die: Stelle eines wirt. Kandconthurs der Bab 
bey: Oſterreich, und hatte in dirfer Eigenſchaft :mer@hre, dem Erzher⸗ 
zogs Max.i mil i an von ERe,:jegigen Hoche und Deutfchmeifter, in 
der Kirche des deatſchen Ordens zu Wien den Mitterſchlag zu erthei⸗ 
len. ıdlm 7. Juny 1808. ward ei zums’birigiveriden Staats» und 
Conferenzminiſter ernannt, weiche Stelle :3: :8i6' 1809, wo eine Wer: 
Anderung de3. Staatsvratbes vorgenommen ward, ibekleidete. Er ſtarb 
den 5. .36n:.1813. — Diet große, aus mehreren 'E,000 Banden bes 
ſtehende Bücherfemmlung über alle Zweige des menſchlichen Wiſſens, 
bie er in der ſchönſten Ordnung hielt, nebſt piner bedentenden Charten⸗ 
ſammlung, verinachte er dem deutſchen Orden item thäflcg von Ofterreich, 
Eben fa vermachte er 116 Zolivbände: vorteifiichei Asarbeitungen über 
die verfhiedenen Fächer der Effentlichen Staatsperwaltung, die er’ mühe 
rend feiner 50jährigen Dionſtleiſtung Jdinmelte , dar fa & Mofbiklinthef. 
Zipſer, Chriftian Andr. ; Dr. der Philoſoobie/ Vorſteher und 
Pröfeilor einer .Evanger. höpern: Mädchenichiie, zu -Rızu foht ,. Miss 
glied: vieler gelehrter Geſellſchaſten, it geboren zu; Raab:.in- Ungarn 
den 25. Nov. 3783. Nach vgllendeten Stubien. erhielt. er 1803. -ein 
Lehramt an der proteftant. Schule zu Brünn, welche er in der Folge 
mit der Stelle. eines Gefchäftsführers In einer ber: anfehnlhen Brunner 
Feintuchfabriken vertaufchte; als aber dieſe Fabrik nach der Hand in’ 
Verfall gerieth, verlief Brünn und trat'wiedeg zum Lehramte zu⸗ 
rück, indem er: eine: Moͤdchenſchulzn: zu Aen ſo hel etablirte. Seine 
Lieblingsſtudien waren: Muͤnzkunde mit Anlegung -tiner Münzſammlung, 
dann Natınwiffenfhaft und vorzüglich Geo gmoſie: und Botanik. Sei⸗ 
nem eifrigen Swreben wurden mebrereAuszeihnungen beſonders von 
Öffentlichen Anſtalten zu Theil. Im Druche gab er heraus Verſuch ei⸗ 
nes topographiſch⸗ mineralogiſchen Handbuches: von Ungarn, Odenburg 
1817. — Leſebuch zum Gebrauche für Tochterſchulen, Kaſchau 1822. 
— Der Badegaſt zu Szliats in: Miederungarh,. mit 1lithograph. An⸗ 
ſicht, Neuſohl und Schemnig 1627.1 KH—ber: die Statutionen in Uns 
garn, Kaſchau 1834. — Franz J., Kaife von Ofterreich, geehrt im 
Tode wie im Leben. Eine Zuſammenſtellung von Nachrichten und Em⸗ 
pfindungen über die Todesfeyer dieſes Monarchenin den ſaͤmmtlichen 
k. k. öſterreichiſchen und den übrigen europäiſchen Staaten, Stuttgart 
1836. — Aufigedem lieferte er Beytraͤge zu Le onhar d's Taſchenbuch 
ber. Mineralogie, zum Magazin ber. Pharmatie und ‚zur Erſch⸗ und. 
Grub er'ſchen Enchklopaͤdie ꝛc. Im Meanuferips: Hat 'er reihe Materia⸗ 
lien zu einem orycto⸗geognoſtiſchen Handbuche':von Ungarn und Sie⸗ 
benbürgen bepfommen. . 6 
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4" Bipfercapibeb; Oktichaft im Hipſfer Camſtate Ungarns, die" Re⸗ 
fang: ‚bes‘ Bipfer wiſchefs und ſemes Dom c apitels mit einer ——*2— 
eu am I [2 Ta Fa a Pa gen "7 

on Fipfer: —— In Uagarn ‚ı,grängt.anGeläyien; 5: dastir 
an die Liptauer⸗ Goᷣmuner: Tarncrer, Abaujdarer und Surofer Kfiex 
fpanfchaft ;-und- betgreift in ihrem Umfange 6Gbreograph. Q. Di SU 
breitet fiht.am Zuße..dei Krpathen aud;.:heren.:.höchtte: Eipikenr: hist 
dev — und idia onnitzer Spitze find; beyde pm. Tatragebirge ges 
hörend; ut ſabrivergig und. ziemich duldig,! in der Mitte abar eben: und 
ar; unde wird non dev; Peprih, und Gollnitz bewaͤſſert. Die Be⸗ 


vrberung / dieſerſ Grſpanſchaft e uft⸗ſich auf; 368,000 ,. meiſt: ſochſiſche -. 


dann Hasishe und. rußnikiſche/ Sim weicheiin:2 Städten, 28 Marks 
fledel 4'188 Dörfer and’ 68. Prädien: wohnen, : ind Ace ſtanke mis 
Städysfpinwerty. Sınd Beihimeberey; :darnımiz Tuch⸗ und: Flanellverferti 
gungz: Gerberey, Töpferey, Bergbau auf Rupfer. und" ‚Röfebereitung 
befchläftigen. Die verjügtüchften NMatu tyrodueie nd: Flacha⸗ Milfenl 
früchte ;: Ob; Aal Incig,. Nindniehn Sichafe, chäine, Wild, 
Sodervieh,. Fiſche⸗ Eilnbiupfer,. ‚Matmor, Kryſtalle,Grangdten. 
Zipſerhaus, die impofante Ruine bes: Bipferfchloiies: bey Anırıhe 
borfi im Bipfer Bomirate Ungarıkz auf Anendhönen‘ felſigen Hügel 
elegen. er bna P) og ash Zilaidl ward 
. Zipfer. ſechz ebn Bronftädte ‚en Bipger: Eomitgte:iiigurnt, 
AR el: DeurihentierfDusauidsbort, Selb, Ste 
gendberg, Snefnil ihonrf Berbis., :&U Bis Magen, 
Menhardsdorf, Micheledorf, Neubert, Publein, Riß⸗ 
dorf und Wallendorf, liegen im Popräüder Thate, mb: mur rinige 
anweie vert Sretuab zerktak; ud GERA, ſammt ver. Horrachaft Qu 16 
und: den NY woikfchaften, Aehmstts,seine: Sic ch· beſtehende 
Jurisdicti on. Die Geſchichte dieſer @riöte y ober vielmehr Flecken, iſt 
kurz folgende: 1412 verpfändete König Siergatund: won! den 24 königl. 
Städten: 13 Aebfi den Echtöfeen L.u bI:öiueh Puidlein, und dem Orie 
Greifen z'fo wie allet zubenl beyden: Schloͤſſern gehörigen Oriſchaften⸗ 
Die Verp faͤndung —— polniſchen· Qunig. Wihad i CCa u Jan 
gello für 37,000 böhmiſche Schock Groſchen. Als nun die Verofaͤnn 
dungs » LirBufibe: Sr II sÄdte eingelsfE war; wucben bie 3 Städte 
Lubid, Briefen:uhbi pie dien.aug zu denſelben geſchlagen, und 
fo entstanden bie ſigenannten 26. Kronſtäadte. Ss. iſtrnöthig dieſen Unter⸗ 
ſchied: zu kennen, Indemin ber Geſchichte. des Bipferlandes baid von 11, 
batd:von 16 und bald von B Städten mie Rede iſt. Jede dieſor Staͤdte 
bat ihren. Stadtrichter, Rathoherrn und Mötar⸗ Die Stadirichter wer⸗« 
den. durch den Adininiſtrator candidirt, und durch ‚die Gemeinde gewüblt. 
Der. üligerd Nachı iſt in Den größern Siſdten nuf.30, in dem üleineüen 
auf 15 feftgefebt. — Das Weentliderder wonstadislaus.V.,.:Gart 
Rober« ıc. ertheiiten'und von Marra-Cherefia 1775 wieder beſtä« 
tigten⸗ Privilegien der 8. K. beſteht in Folgeudem: 1) Die 16 :Gräbie 
machen. ſammt dev Herrſchaft Lubicäumd Pudsein.nur eine Jurisdit⸗ 
tion,Die:mit dem Jus Gladii oder der ‚Häldgerichtäbarkeit verſehen iſt 
und em eigenes: Sibgel führt. 2) In politiſchen Angelegenheisen: hän- 


.* 
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gen. flei von ber. —** Searlbaleriy/ und in —— VER: hir B- 
nigl. ungur. Hoffaumer: ab⸗::durch weiche. Bohorden ſie allein Eönigl. 
Befehle zu empfangen haben. 3) Ein Cameral⸗Adminiſtrator reyraͤſen⸗ 
rirt das Dominium terrestre und beſorgt die Oberleitung des Hkon⸗e⸗ 
miſchen und des Politifchen.:4) Zur: Mitführung. ber Sefchäfte hat der 


- Aomiufftrator. einen Gomes :Pzowinciae :sder_ Graffius, der in feiner 


Abwefenheit fein Amt: werkichtets ‚ferner . 3. Begfiger, einen: Notar, 
einen "Biscal und 4 Weyirksfikcaten, - einen: Generate Einnebmer und 
einen: Eonteollor..—: Aufolge: diefer Privilegien hatten fie von jeber 
ihre eigene ,-von:beri Comitats⸗ Jurisdictten abgeſonderte Gerichtsbar⸗ 
keit, die noch bis auf ben heutigen Tag sefteb6; ga. ſelbſt inter. den pol⸗ 
nifchen Regierung; hatten: fle.ihre eigene Verfafſung bepbehalten. Daber 
werden.Bie Kronftädte: indgefamme allgemein mod. die „Provinz ge 
nannt, und das Perſonal ihrer FJuris diction führer; den Mahmen vr Es 
nigl. Abminiftration: se Der. Klächenitih alt .der:;16 Kronſtaͤdte beträgt 
20 AM. Die Einwohner, 41,000: an. den Zahl, ſächſiſcher Abſtam⸗ 
mung, bie fih vom Adersund Flachsliau, VBergwerken und werſchiede⸗ 
nen: Handwerken ernähren , “find: ale Deusfhe;; and: der tashel.. and 
evangel. Religion zugetham“ ..;. en 
Zircz, .ungar. Markifeien von 2. ‚000 Sinm..i im Befzerimer Co⸗ 
mitat, liegt im Bakenyerwalde, und if berühmt wegen der alten. und 
großen CEiſterzienſerabtey, weiche ſchöne Gehaͤuda, berktihe Blamen⸗, 
—* und Xhiergärten ; ein Geſtute, eine Eihweijereyu. befies; Aber 
beupt wird hier die Landwirabſchaft methodiſch hbetrieben. 
Zirknitz/ ft. Czirknitz. 35. 
adFirknitzerſee, f. EsieEninerfee. umehalta. 
RE Zirona gBande,: zum Kreiſe SGpatate: in Dalmatien gehaͤri⸗ 
ge Juſel des adriatiſchen Meeres, mit An on Meiſſe und Lavendel 


| zut Bereitung wo hlriechender Waffer and Öhie... DEE 


Ziska,16. Tſchiſchka. 

iftersdorf, Heitte nisdörhfers, Su wir Ole; in- eiment 
von ‚Gügeln gebildeten Thate, im Be. UnM. B., mit 290 Hãuſern 
* 1,605 Einw., ‚neihe vien Wein basen: und viele Gewerbe be 
! 1 VE 
Zizitus, Joh: Yen; Dr: der Rechte, E i. Profeſſor der Sta⸗ 
uſtit an der Univerſitaͤt zu Wien; dann der. politiſchen Wiſſenſchaften as 
der Thereſtaniſchen ‚Nirternlabeinie voßiök ,- »referirender Redacteur der 
LE Hofcommiſſion in politiſchen Geſetzſachen, auch Hoft ‚und Gerichti⸗ 


advocat, war den 7. Jin. 170 231 Her zm an niteſte cz. in Böhmen ge⸗ 


boren. In früher Jugend. bamer nach Ehru bimy.wo.er best: erſten 
Elementar⸗Unterricht serhielt „dann. fiudirte er gi Brünn und Ol⸗ 


. müs, und abſolvirte an ber Wiener Univerſitäͤt die juridiſchen Wiffen: 


fhaften.. 1793 erhielt ernan derſelben eine Auftelung als. Supplent im 
politifchen Lehrfähe, 1795 wärde er Practikam bey der Regiſtratur ber 
niederöfteri. Megierungs:toth ibasfelbe Jahr hielt er nach abgelegter 
firenger Prüfung: den jmsidifchen Doctorgrad, und eine Anflellung als 
Profeſſor der politifhen Wiſſenſchaften und der Geſetzkunde bey der E: k. 
Arcigrengarde galiz. Aucheilung ; bald darquf Bi Lie. Eorrepegitords 





35 isgr fi L} | 253: 


ſtelleder vᷣolitiſchen Wiſſenichaften an der Eu. K Thursflarifhen Kittass 
akademie; 1800 wurde er Hof⸗ und Gerichtiudvorat. Bon LBUR:anE 
ſupplirte er zugleich die Lehrkanzel der Saatiſtikſan der Wiener Hude 
ſchule. 1810 wurde er ordentl. Profeſſor der Stutökik an derſelben und⸗ 
zugleich Mitarbeiter. beh dor A 8 Hofcommiſſion oin politiſchen Geſetzſa⸗ 
chen in der Eigenſchaft eines referirenden‘Btalacdeirs. "Seine Mußejeil 
verwendete Z. auf das genaue und ſorgfuͤltige Studium der Statiſik, 
Geſchichte, der⸗Juſtiz⸗ und politiſchen Geſetze Bann. jeher "Sprachen 7. 
in weichen die claſſiſchen Wernke dieſer Fuüchen verfaßt find ,: endlich: zw 
mehreren Kariftifhen Meifen nicht nur dürch ialle-Provinzgen:de# Hftene: 
KRaiferkaates, fondein auch durd Bayern; Wurtemberg, Sächſen- 
Preußen :und.einen Theil den Schweiz. Er ſtakrb zu Wien den 5. Aprit 
1824. Im Drude waren von ihm erfdienen: Juriſtiſch politiſthe Ber 
merkungen über ben Vegriff einer Nepublik, Wien 18040. Ihebresis 
ſche Vorbereitung und Einleitung zur Statiſtib, 2b. I811. --Okono⸗ 
miſch⸗Politiſche Betrachtung / Aber die‘ Handelabiſanz⸗ eb. 1812. Bm 
"merkungen über dad.neite Gxundfleuerfgflem, eb. 1823. Außerdem ur⸗ 
beitete er ſeit Entftehung: der Wiener: Lilefatunzeitung ) zu welder, er. 
ebenfeith viel beytrugu. als Redacteur des paliliſchen und ſtatiſtiſchen Kak 
ches mit, ſo wie er auch pur Errichtung ‚ben Wiener Muſiks Voreins 
shätig. mitwirbte/ endlich Atzferte.er auch Aufſaͤtze wiffenſchaftlichen In⸗ 
Hatte zu möhreren Journalen des Inlaudes. © "rn er meign 
‚0 ZtöPa (Ziska) von: Trocandm; Jobs, Felbherr; der Huf 
fiten, geboren: 1IÖR anf.einem feinen Miern gehörigen Meierhofe zu 
Rroczeom..im Mudweiſer Kreiſe, ſtauſte dus einen altadeligen 
bühm. Geſchlechte. Als Kuabe verlor er das vechte Auge, ward Page 
ame Königh Wen zel · IV., und ſpäͤter Kämmerer: ‚Er fol in 
feiner. Jupend düſtenen: Geiſtes geweſen⸗ feyn, , kefoh :aher. fchon dos 
wichld große: Anlagen; Beine erfien Kriegtdienſte leiſtete er in bem 
deuiſchen · Orden mit andern böhmifchen Rittern : wiber die Polen und 
Litthauer/ und focht denıt3: Juny 1410 für deu Orden: bey deffen blat⸗ 
tiger Niederlage ‚gu. Zauneberg; dann ıhiemie ar.;in Ungarn wibes 
die Türken, und 14l5ı hey Agincomrt den Engländern wider bie 
Franzoſen, und lehts bann am Hoft des Könige Wenzel: Die Mets 
breimiung von Huf und-Hieronnmus befeelte ihn . mis Nache. "Abt 
Nicias von Huffinecz fih an bie. Spitze des mißvergnügren: Büre 
ger. und Bauernſtandes ftellte, geſellte fi: B.: ge ihnen, und führte - 
fie in Maffen am Ki April 1418 auf; das Schlaß. Bey einem Auf⸗ 
zuge am 30. July 1419-traf.einenıhuflitiichen:-Prieften ein Steinwurf. 
Nun ſtiulrmten bie Huſſiten, gefübrt darch 34, das Natbhausy. und 
warfen BR3 Rathherren unten die Sipiehe,des Volkes. Kanig Wenzedl 
ſtarb wor Schrecken über dieſen Vorfall, Ehe Kaiſer Steg mund;: ſein 
Bruder, die Megierung antrat, verſtaͤrkte 3: ſeine Macht, und nie 
jener damit anfing ‚ı einäge Huſſiten hinvichten? zu daſſen, bildete er: eine. 
Berihwörung, Siegmund miemabls. anzuerkennen... erbaute auf 
dem Berge Tabor eine. Stadt, mopon feine Partey deu Nahmen Tası 
boriten. behielt, beieligse fies umd erhob fie zum .eriien Waffenplatze, 
von wo Eriegerifche Angriffe nady allen Seiten zu unternommen wur⸗ 
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dem: Er trife mange Augliche ſtrategiſche Einrichtung‘, disciplinirte 
ſchnall die anfangs ſehranmordentlichen Haufen feiner: Krieger, und ge: 
wann durch Sieg beſſere Waffen und: Pferde, welche. ihm bisher fehl: 
sin, Wirle Grauſaukeiten, Die er feften::heligte.. beging fein Peer: 
Ihn ·ſoldſt befenerte Nachſücht wider alle feine. Gegner: mit empörenbder 
Wildheit. Am 34. Tiuy:EER0 iſturmte ber "Karfernerfolglos den Berg 
Wittow kjekeikakergg: mit 30,000 Mann. Geldinangel läbmte den 
Kaiſer noch mebr,inis 2:4. Tapferkeit. — "timfonft: waren auch 1421 
alle Verſuche die Boͤhmen ibrem Erbberimtiiid der Hirche zu unterwers 
fen; Einen: machten perſchiedens beutfche:Sürftet, mund. :unter ihrien bie 
Srgeiftlichen Churfüren an der Spitze eines Heeres 10n:200,000 
Malin.’ Aber bey der apßern Begenwehr dev Einwohner: waren fte nicht 
eninapt:. iin. Stände, : bie: Stadt: Saaz einzunehnren. Eine groͤßere 
Geftihr Kebrohie' die Boͤhtnen don · Moͤhren⸗ herr Aufgebracht⸗ Daß man 
feine boͤhmiſche Erbbroe, nachdem ſie Polens König nicht: angenom⸗ 
mei, dein: Neffen desfelben aus Feiner Schweſter „Siegmund Ko⸗ 
wich we jisandebsthen „ihrach der Kaiſernaus dieſenn ande mis neinem 
Heere,: das. aus Unze; Mſterreichrrn und Mähren: beftand,. noch. im 
Rivenbai ta‘ Böhmen ein. Die Farcht Wr feinen Mathtbarte auf 
Mehrere vdin Böhm. Adel for ſehr gewirke, daß ſie ihm fogar His. A.glan 
entgegehkuien:; um ſich ihnn gu untenbafen. Die Prager: beſchloſſen 
dafür muthigen Widerftand 3: und riefen 3: zu: Hilfen Diefer traf den 
Du Dans us Wierarg sehr und’ eilre zart den Spitzenſeiner Tabariten for 


. wohf> iaie ders: Prager Stegmund imtgegeno Dh aber zu P -ria 5 


feikkl einige Unhänges: bes Kniſers einen Aufſtand eueft hatten ſo muß te 
2i-die Prageronicht nue don Eyjaslan- zuciditgicden:, fondern ſich 
and). mitdem Taboriten aufiifustenberg Jurilckzirben⸗ Dies Bürger 
bieder: Stade, beſonders aber die Bergleute, baren meiſtens Pacholtich , 
und eben daraͤm Birgipand ergeben‘: Veßwrgen Ebnewmeß. ni 

Yimte:: Aber bey -Rustenmbieikg,, fonabe, daßman es füör deſſon Wors 
Mad :gelten-Eönnte, liegt ein Orichen Nahmens Qang.: Hier nahm 3. 
feine: Stellung ‚: und sfhfug :um fein Heer die: Wayenburg auf, eine 
Art Verſchanzung, We uud dem unter einamderimit Ketten verbundenen 
Wagen beſtand, eiiie Erſindung 3.6 felbtt."Indeß' befegte der nach⸗ 
dhfende Kaiſer: Kuntemberg, und fchloß 3.4 Heer von allen Seiten 
oin eunglaubte ihn ſchon in der Kalle zu baten: Doch am 23. Dec., 
in .airteri kalten: Wintetnacht, bob er erſt die Vorvoſten des Kaiſers in 
alleb Stille auf ‚ifo: daß mian im -Eaiferiithen Lager früher nichte bes 
merdte, als bis or mit feinem günzen Heere,dkſſen Seiten. dr Dusch die 
MWeagen:deckte:,;imitseh durch. Dasfelbe brach. rüb war. 3. außer aller 
Gefabr, eilte in die Gegend vor Eitfhin-und Turnau, und kehrte 
verſtaͤrktiſſs ſchuen zurück, daß er ſchon am 'Cı Nam ?1422 den Aber. Altes, 
was Aefcheheh war, noch betäubten Kaiſer überrafchte; Dieſer zog ge⸗ 
gen·Maͤhren, und um ſeinen Rilckzug zu decken,ſteckte er Rutsen 
berg.in: Brand. Z. frigte ibm ohne: Werjug ,. exſtürmte, nachdem er 
ibn gefchlagen Hatte, Deusfhbred;, und fiel. auch in Mähren und 
Oſterreich ein. — Die Ankunft des: von- einer Parsey zum ‚König ge 


wählten Siegmund Koribur zu Prag, and. der. Wunſch feiner 
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Anhänger, ihn auch zum König zu kroͤnen, veranlaßte bie Befagerung 
Carlftein’s durch die Prager, weil fie daſelbſt die Krone zu finden 
bofften. Sie mußten jedoch unverrichteter Dinge abziehen. 3. machte 
damahls nicht gemeine Sache mit. den Pragern, fondern überwarf ſich 
vielmehr bald darauf mis ihnen; vermuthlich weil ihm kein König ganz 
lieb war. Er ging fo weit, daß er den Pragern, die er fonft-fo tapfer, 
und fo glücklich vertheidigt hatte, den Untergang feyerlich ſchwur. Aber 
eher wollte er ihre Partey ſchwäächen. Er ging vor, Allem auf das Heer 
einiger Reichsbarone 108, die ed mit den Pragern bielten, unter wel⸗ 
hen auch Czenko v. Wartemberg war. Er ſchlug es den 23. Apr. 
1423 bey Horzicz aufs Haupt. Nad der Einnahme des felten Schloſ⸗ 
ſes Kozoged zog er nah Königgräs, und zwang diefe Stadt, 
die Partey der Prager zu verlaflen. Die Präger wollten fie dafür züch⸗ 
tigen, aber 3. ſchlug fie am 6. Aug. unter ihrem Feldherrn BoczeE 
von Kunſtadt davon weg, und nahm dann EC zaslauein. — 1424 
flieg der innere Zwift unter den Böhmen nod) höher. Da. nach einem, 
gleich die erften Tage des Jahres wider einige Eatholifche Reichsbarone 
erfochtenen Siege, um die Prager aus der Nähe zu bedrohen, gegen 
- Kofteleg gezogen war, kamen fie ibm unter. Czenko v. War- 
temberg’s Anführung entgegen. In: diefer Stellung hätte er mit Vor⸗ 
tbeil Eonnen angegriffen werden. 3. zog fich daher fogleich zurück, und 
locte die Feinde bis Maleffow, wo er fieam 8. Juny fhlug, Kut⸗ 
tenberg in Brand fledte, mehrere Städte zum Bunde wider die Prager 
„war ‚ und mis den anfehnlich verſtaͤrkten Meere feine vorige Stellung 
ey Kofteleg nahm. Dieß reizte die Prager zum Angriffe. 8.6 vere 
ſtellte Flucht brachte fie um ihren Vortheil, und der Sieg, welden der 
Zaboritenführer am 3. Sept. erkämpfte, war' fo entfcheidend, daß er 
nun boffen durfte, auch Prag batd in feine Gewalt zu bekommen. Er 
erfchien wenige Tage darauf vor-den Mauern diefer Hauptftadt, und 
berathfchlagte mit feinem Heere über ihre Zerfiörung ; allein die Überre⸗ 
dung des Joh. Rokyczana bewog ihn, diefen Gedanken aufzuges 
ben. Den 14. Sept. ward jwifchen 3. und den Pragern Friede und ein 
enger Bund wider Kaifer Siegmund gefchloilen. Das Heer der 
Prager ftieß zu dem der Zaboriten „ und 3. zog an beyder Spitze gegen 
den Kaiſer. Die Abſicht ging vor Allem auf Mähren, um diefes Land, 
das der Kaifer der Verwaltung feines Schwiegervaters, Merzog Als 
brecht's von Oſterreich, übergeben. hatte, zu erobern. Unterwegs 
wollse 3. die fefte Stadt Przibislaw, eine Befigung ber. Herren 
von der Leipe, die ed mir dem Kaifer hielten, wegnehmen. Er bela⸗ 
gerte fie mit feinem gewöhnlichen Ungeftüm, aber die in feinem Meere 
wüthende Peſt endigte den. 11. Oct. 1424 fein Leben. Er hatte bey der 
Belagerung des Schloſſes Raby durch einen Pfeilſchuz auch fein zwey⸗ 
tes Auge verloren. Ihm folgte Procopius (ſ. d.) in der Anführung 
der Huſſiten. | ur 
Zizlau, oberäftere. Dorf im: Mühlkreife, in’ einer angenehmen 
Gegend, nur eine Stunde von Linz entfernt, am rechten Donauufer 
an der Mündung der Traun in die Donau. Es zählt 500 Einw., mei⸗ 
ſtens Bifcher. Auf der von Linz .über Wels und Lambach nad 
Oeſterr. Nat. Encykl. Bd. VI. R 1? 
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Gmunden führenden Elſenbahn, mo ſich dieſe an der von Linz nach 
Ebersberg laufenden Poſtſiraße, 2,000 Klafter außer der Stadt 
kreuzt, wurde ein neuer Seitenarm in gerader Linie nad) 3. gebaut, 
der eine-&trede von 5,000 Schritt beträgt, um alles Salz, welches 
von dem Kammergut vormabls auf ber Traun in die Zizlau gebracht, 
und dann auf größere Schiffe geladen, und nad) Niederofterreich vers 
führe wurde, oder welches auf der Donau aufwärts kommt, hier aus: 
zuladen und um den äuferft mäßigen Preis von 1 Kreuzer Gonv. Mze. 
für die Meile pr. Gentner oder Eimer auf der Eiſendahn weiter zu be 
fördern. In Eurzer Zeit wird ſich Dadurch diefes arme Dorf zum wohlha« 
benden Orte umwandeln. oo. 
Zlabings, mähr. Städtchen in der ſüdweſtlichen Ecke des Iglauer 


Kreiſes, mir 2,000 Einw, und einem eifenhälsigen Gefundbrunnen, 


der zum Trinken und Baden gebraucht wird. 

3loczow, galiz. Stadt und Hauptort ded Zloczoͤwer Kreiſes, 
liegt zwiſchen Waldungen und mehreren Zeichen, die ihren Abfluß gegen 
Nordweſt in den Bug haben, hat ein Schloß und 599. Häuſer mit 
3,960 Einwohnern, Es ift hier der Sitz des Kreisamtes für den Zlo⸗ 
czower Kreis und eine Kreisbaurtſchule. 

‚ Zloczöwer Kreis, in Baligien, hat ein’Areal von 982°- geor 
graph. Q. M., auf welchem Naume 6 Städte, 19 Markıfl. und 319 
Dörfer mit 212,450 Bewohnern gezählt werden. Die Hauptnahrungs« 
. zweige ber SKreisbewohner find Feldbau und Handel; jener wird im 
Ganzen durch einen ziemlich guten Boden begünſtigt, der indeflen doch 
durch Sümpfe und. einzelne &andfelder theilweiſe auch fehr unfrucht⸗ 
bar ift. u " Ä 

Znaym, mähr. Eönigl. Stadt und Hauptort des Znaymer Kreis 
fes, am linken Ufer der Ihaya, zum Theil auf einem ſüdoſtwärts ab⸗ 
"hängenden Hügel, in einer angenebitien und fruchtbaren Weingegend 
gelegen ‚. ift nicht von großem Umfange, aber wohl gebaut, bat 2 Plaͤ⸗ 
se, 4 Vorſtaͤdte, und zählt mit dieſen 7741. Häuſer und 6,000 Eins 
wohner. Von den Gebäuden find nennenswertb: Die Pfarrkirche des 
heil. Nicolaus, ein-fhönes altdeutſches Gebäude im gorhifhen Styl, 
mir einer merbwärdigen Kanzel in Geftalt der Erdkugel; die St. Wen 
zelskirche, die: Ältefte, eigentlich 2 Kirchen über einander; das Kreis: 
amtsgebaͤude; das Rathhaus; das Gebäude des Ealzamtes ; an der 
woſtlichen Seite det Statt die alte landesfürſti. Burg und ehemahlige 
Nefidenz der mähr. Bürften, gegenwärtig ein Milirärfptral, und uns 
weit der Burg eine merkwürdige im Innern mit Fresken bededite Ros 
tunde (Heidentempel genannt), mit: angebautem @ätrkrium, wahr 
fcheinti von 1180, jetzt leider zu einem Holjgeniötbe verwendet. — 
8. Hat ein Gymnaſium, eine Sauptfhule und ein Militär-Anaben: Er: 

ziedungshaus, ein Dominicanerklofter,, .eine große Ealpeterplantage, 
eine Efiigfiederey und viel Wein: und Senfbau in der Gegend. — Die 
Stadt war einft als böhmifch - mährifche Gränzfeftung von! Wichtigkeit, 
und erwarb fi den Beynahmen: „Die Treue. ie verlor aber feitbem 
viel. Hier flarb Kaifer Siegmund. Wallenſtéin bildete 1631 hier 
fein Heer, und am 14. July 1809 murde, nad einem Fey 3. vorge 
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fallenen blutigen Teeffen zwilchen den Öfterreichern und Franzoſen, mit 
Mappleon ein. Waffenſtillſtand gefchloffen,- der. den. Srieden von Wien 
berbeyführee. — Das reizende Thadathal gewährt angenehme Spazier⸗ 
gänge, beſonders nach dem Rabenſteine; 1824 wurden auf der Anhöhe 
neue Wegeangelegt. J | 

3naymer Äreig, in Mäbren, enthäft.aufeinem Flaͤchenraume 
von 60 Q. M. 8 Städte, 36. Markıfl. und 369 Dörfer, Er ift gegen 
den Iglauer und zum Theil gegen den Brlnner Kreis gebirgig, aber 
doch überall. fruchtbar, und das ebene Land, welches ſich vorzüglich ges 
gen Diterreich. zu erſtreckt, har fehr guten Getreideboden. Nebft allen 
Getreidegartungen wird viel Anis, Fenchel, Kümmel, Senf, Hopfen, . 
Srapı, Weber: und Raubkarden angebaus, womit meiitens nad) Po⸗ 
len gehandelt ward. Der Weindau it fehr beträchriich,, und der Wein, 
ber ſich großtentheils auch durch feine Güte empfiehlt, wird nach den 
übrigen. mähr. Kreijen und in guten Jahren fogar nach Öfterreich und 
ach. andern Provinzen ausgeführt; ebenfo wird auch die Viehzucht 
üderdaupt, vorzliglich aber die Pferdezucht betrieben. Die Einwohner, 
136,600 an der Zahl, reden gegen den Iglauer Kreis die böhmifee 
Sprache, bie übrigen. hingegen ſprechen deutſch. 

. + 36ptau-, mähr. Dorf ven 250 Einw. im Olmützer Kreife, mit 
Guß⸗ und Schmiebeifenwerken, welche, fo wie der Ort zur Herrſchaft 
Wieſenberg (ſ. .d.) gehören, und unter einer eigenen über dieſe 
Werke aufgeftellsen Direction vorzügliche Erzapgniffe, als- Dampfma⸗ 
ſchinen / Damrfkeſſel, Eplindergebläfe, Druckwerke, Drebbänte , 
Preſſen, Wagenachſen, alle Gattungen großer. und kleiner Maſchi⸗ 
nen = Beſtandtheileſo wie allerley andere Gußwaaren und Eiſengattun⸗ 
gen liefern. In Z. ıbeitehs auch eine Drabthütte. Die Eiſenbach'ſche 
Merall- und Stahlwaarenfabrik has fi) beynade aufgeloͤſt. 

+ Zeis v. Edelſtein, Siegm. Sreyb., war den 22. Nov. 
1747 zu Zrieft ‚geboren, ber aͤlseſte Sohn eines Großhaͤndlers in 
Laibach. Das Laibacher Handlungspaus Zois trieb fo zu fagen, 
den Alleinbandel mit Eifen und Eifenwaaren aus Kärnthen und Krain, ' 
und befaß nebſtdem mehrere bedeutende Herrſchaften. Solchen Wohle 
ftand bare: ein eingiger Mann durch Einfihe und Thätigkeit, Mid. 
Angeln 3. gegründet. Als biefer ſtarb, erbte. fein Eritgeborner die 
Handlung. Er hatte fette frühefle. Bildung im vüterlihen Haufe zu 
Laibach erhalteny Hierauf.fchiete ihm fein Waser nah Neggio, im 
Modeneſiſchen, um daſelbſt die humaniftifchen Studien zu vollenden, 
Aber nur Eurie Zeit Eonnte er hier verweilen. Von feinem 8Ojährigen 
Water nah Laibach zurücdgerufen, wurde 3. für die Handlung be 
ſtimmt. Mineralogie, Chemie, Berg: und Huͤttenweſen wurden nun 
feine Lieblingsftiidien, Seine Lehrer waren die Jefuiten Gabriel 
Gruber und: Joſeph Maffei. Für die wiſſenſchaftlichen Männer 
Laibadys und. der Provinz bildete 3. von jeher eine Ars von Mittels 
punct. Es war Angelegenheit feines Kopfes und Herzens, den ftillen 
Fleiß folher Männer aufzumuntern, fie. auszuzeichnen, ihnen mit ſei⸗ 
nem Vermögen und mit feinen Einfichten beyzuſtehen. Mehrere Jahre 
verjah er auch das Amt eines Directors der Acerbau Geſellſchaft in 
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Krain. Die Volksbildung, die Reinigung ber Randesfprache, die Samm- 
lung zur Gefchichte, Literatur, Topographie und Alterthumskunde 
Kraind, und fogar die vaterländifche Poste, Eur; Alles, was Krain 
anging, lag ihm am Herzen ; vorzüglich fanden -aber feine Lieblingefächer, 
‚vaterländifche Naturkunde, Mineralogie, Technologie und Slaviſtik an 
ibm einen rüftigen Forſcher, Sammler und Vertreter. Wie gut er für 
die Laibacher Loceal» Bibliothek dachte, beweifen-feine wieberbolten Bü⸗ 
chergeſchenke. Die Ausfüllung der alten Stadtgräben in Laibacd war 
feine Idee; er gab dazu das Beyſpiel, indem er den unteren Theil der 
Stadtmauern fammt Graben Eäuflid an ſich brachte, jene niederreißen, 
diefen verfchütten ließ, und fo einen botaniſchen Garten 'anlegte. Dies 
fer bildete den erften öffentlichen Beluftigungsort Laib ach's, mit vies 
lem Koſtenaufwande, man fchäßt ihn auf 30,000 Gulden, von 3. ber: 
geftellt, und bis 1809 unterhalten. Die von ihm angelegten Alleen tras 
gen feinen Nabmen. Seit 1789 Eonnte er wegen Kränklichkeit nicht 
mebr die perfönliche Aufſicht über feine Eifenwerke führen. Im Herbft 
1793 war er daß lebte Mabl in Oberfrain, und feit 1797 kam er nicht 
mebr ans feinem Haufe. Sein Abriges Leben, Sabre, brachte er 
nun theils im Bette, sbeils in einem, von ihm felbfl ausgedachten 
Fabrfeffel zu, denn feine Füße waren gan; unbrauchbar geworben. Kür 
feine vaterländifchen Verdienfte wurde 3. 1809 mit dem Commandeurs 
kreuze des Leopold » Ordens ausgezeichnet. Er farb den 10. Nov. 1819. 

Zolfiew , galiz. MWunicivalftadt und Hauptort des Zölkiewer 
Kreifes, mit einem bübfchen Schloſſe, 602 Häufern und 3,930 Einw., 
welche Tücher, Wollenzeuge und Leder verfertigen. Es iſt bier der Sitz 
des Kreitamtes für den Zölkidwer Kreis und eine Kreishauptfchule. 

Zoͤlkiewer ARreis, in Galizien, bat einen. Flächenraum von 
1002, geogr. A. M. Die Zabl der Bewohner beträgt 195,200, wels 
he in 4 Städten, 18 Morkıfl. und 2767 Dörfern leben. Die Lands 
wirthſchaft ift der Hauptnahrungszweig der Bewohner, und.der frucht⸗ 
bare, meift thonige, mit etwas Sand vermifchte Boden begünffigt den⸗ 
felben febr. en 

ZoUer, Ant., geboren 1695 zu Telfs im Oberinnthale Ty⸗ 
rols, lernte bey Mic. Hueber zu Innsbrud, und malte ſchon in 
ſeiner Lebrjeit fo gut, daß ber Lehrer beym Ausmalen bed Saales im 

Kiofter Stams mehrere Stüde von ihm allein malen fieß. Er begab 

fih nah Wien, dann nah Klagenfurt, und machte fih dafelbft 
anfäßig. 1753 kam er wieder in fein Vaterland zurüd, ſetzte ſich in 
. Dalt fell, und wurde Bürger bafelbft. Er malte mehrere Kirchen in 
Tyrol, als zu Telfs im Stubay, und Telfs im Oberinnthele, an 
benden Orten ſowohl die Fresken, als tie Altarblätter, dann aud) die 
Kirchen in Til liach, Gſchnitz, Mutters, Schmiern bey Stei⸗ 
nach und zu Patſch; Hier lieferte er feine letzte Arbeit. Altarblätter 
außer den vorangezeigten fieht man von ihm zu Anras im Puſtertbate, 
und das Hochaltarblatt in der Pfarrkirche zu Lienz Zu Innsbrud 
auf dem Gottesader unter dem neuen Bogengange ift ein heil. Eafs 
fian von feiner Hand. Er ftarb zu Halt 1768. 
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Zoller, Franz Carl, ein Sohn des Vorigen, war 1748 zu 
Klägenfurt geboren, ftudirte die Tateinifhen Schulen zu Hall, 
einete aber in den Nebenftunden Landfchaften, und lernte von feinem 

ater die Perfpective, ging 1775 nah Wien, wo er durq eine 


Zeichnung der Stade Innsbra ſich fogleich dem Hofratbe Freyh. v. 


Sperges empfahl. Er verlegte ſich nun auf das Landfchaftszeichnen 
und Kupferftechen, gab die Anfiht Wiens vom Belvedere aus ſchon in 
Kupfer geitochen heraus, wofür er von der Kaiferinn Maria Theres 
fia eine Anerkennung mit 25 Ducaten erhielt, und nahm auch Theil an 
der Herausgabe des großen Gartens des Feldmarſchalls Lascy in 4 Blät- 
tern. Er kam fodann nach Zyrol zurüd, wo ertT85 als Weginfpector im. 
Unterinnebale, dann bey der E. E, Bauditettionyu Innsbruck ange⸗ 
tele wurde, und ın Nebenftunden die 2 Gletſcher von Lifens und 
Sichmiern aufnahm, und in Kupfer illuminirt berausgab. Unter der 
königl. bayer. Regierung ward er als Oberbauinſpector nach Briren, und 
1810 nad Münden überfegt, von wo er nach ber Wiebererlangung 
Zyrols unter den öſterr. Scepter zurückkam, und als erfter Adjunct der 
k. k. Provinzial-daudirection zu In asb ruck angeftellt wurde. Er war 
auch der Herausgeber des alphabetifch= sopograph. Werzeichnifes ſämmt⸗ 
licher Orte Tyrol, Innsbruck 1827; fo wie der Geſchichte und Denke 
würbigkeiten der Stadt Innsbruck und der umliegenden Gegend, 2 
Bde. mit einer Landcharte, eb. 1816—25. Trefflih verftand er die 
Arditebtur, wovon er bey Gelegenheit einiger architeltonishen Vorftels 
Iungen Beweife gegeben bat. Er ftarb den 18. Nov. 1829. 0 
Zoller, Joſ. Ant., ältelter Sohn Ant. 3.9, war 1731 zu 
Klagenfurt geboren, kam mir feinem Vater, der ihn. ganz auüsbil⸗ 
dere, nad) Tyrol. Gr malte mit ihm und nad) deſſen Tode allein meh⸗ 
rere Kirchen, als zu Tſchötſch bey Briren, zu Stöckl im Puſter⸗ 
thale, auf dem Ronggen bey Innsbruck, zu Abfom, aud eine 
Kuppel zu NReuftift im Stubay, die Salvatorskirche zu Hall, nebft 
mehreren Altarblättern. Ex war in der Arcchiteltun und Perfpectiomales 
rey fo ſtark, wie fein Vater; jedoch; die Stärke des Ausdrucks und das 
angenetme Eolorit erreichte er nicht. Auch haben feine Arbeiten: immer 
etwas Steifed. In Landfhaften war er jeht brav, beſonders in Goudcher 
farben. Er ſtarb zu Hall 1791. e 
ZoUgefäll, f. Zollwefen im folgenden Artikel, und Drey⸗ 
Bigftgefall im Supplemgnt. ae 
Zollwefen. Die wichtigen Nachtheile, welche daraus entfptan: 
gen, daß in den, dem gemeinſchaftlichen Zollverbande einbezogenen 
Ländern des öſterr. Kaiſerſtaates, nach der Aufhebung der Zwiſchenzoll⸗ 
Linien, welche diefelben früher trennten, Über das Zollmefen und die 
Staats: Monopole vom Salz, Tabak, Schießpulver und Salniter, ver- 
ſchiedene, gegenfeitig nicht übereinftimmende Geſetze und Vorſchriften 
beitanden, die großentheils den gegenwärtigen Verbältniflen,; und den 
auf diefelden gegründeten Bedürfniſſen nicht entfpradhen, baten“ die Ers 
laffung eines neuen zufemmenbhängenden Geſetzes über diefe Zweige der 
indirecten Beſteuerung nothwendig gemacht. Es wurde daher ˖ durch 
kaiſerl. Patent vom 11. Jaly 1835 eine Zoll⸗ und Staats⸗Monopols⸗ 





— 


262 :..30o1llw’efen. "7 


Ordnung im Kaiferitaatt, mit Ausnahme von Ungarn, Siebenbüͤrgen 
und Dalmatien „ als allgemein verbindliches Gefeg eingeführt und bes 
fohlen „ daß diefes Geſetz mit dem 1. April 1836in Wirkſamkeit trete. 
Bon diefem Zeitpuncte an wurden alle Geſetze und Vorſchriften über bie 
Theile der Gefeggebung, von.denen das gegenwärtige Geſetz handelt, 
insbefondere die allgemeine Zoflordnung vom 2. Jän. 1788 für die kaͤn⸗ 
der, in denen diefelbe eingeführt war, die Zollerdnung nem 14. Aug. 
1786 für Torol und Vorarlberg, das, Gefeß vom 22. Dec. 1803 für 
das Iombardifch s:venetianifiye Königreich. ; dann die verfchiedenen Pa⸗ 
tente und Geſetze über die genannten Staats -Monopple, ſammt cNen 
nachgefolgten Änderungen, Erganzungen und Erläuterungen in der-Art 
aufgehoben, daß fih.bey allem Amtöhandlungen, welde nad dem 31; 
Marz 1836 norgenommen nierden , dann bey allen Waarenfendungen, 
‚über welche die Waarenerklaͤrung nach biefem Zeitpuncte geiheben, nad 
dem ‘gegenwärtigen Gefege zu benehmen ift.. Wenn die Waarenerklaͤ⸗ 
zung vor.dem 1. April 1836 gefcheben ift, und hierbey die Bedingun⸗ 
gen des Zollverfahrens, nad den zur Zeit der. Erklärung beilandenen 
Vorſchriften erfüllt wurden,’ ſo war eine nachträgliche limftalsung oder 


‚* Ergänzung der Wanrenerklärung nad) dem neuen Geſetze, oder die Er 


füllung von Bedingungen, welche die früheren Worfchriften nicht ans 
orbdneten, nicht zu fordern. Dagegen bleiben. auch Künftig in Kraft: 
1) Der Zolltarif, und die bey der Anwendung ber Sollfäte zu beobach⸗ 
tenden Beftimmungen.. 2) Die Preisrarife der Monopoltgegenftände, 
dann die Anordnungeg:über den Umfang ,..im weichem bie dem Staate 
vorbehaltenen ausfhließenden Nechte ausgeübt werden, und "über die 
Art der Verwaltung’ der. auf biefe ausfchließenden Rechte gegründeten 
Staatsgefälle. 3) Dig Verfchriften, weiche über den Verkehr zwifchen 
Ungarn und Siebenbürgen einerſeits, und den übrigen Gtaaten-am 
dererfeit6, dann über die gegenfeitige Durchfuhr -der Erzeugniffe: bey 
der Gebietbstheile durch die leßteren in das Ausland, oder in das Zoll- 
gebiech zurück, ferner über den Verkehr zmifchen den Ländern, für we‘ 
che diefes Geſetz Wirkfamkeit erbiele, und Dalmatien, befteben. Das 
Zollperfahren bey den Zollämtern für die ner) Ungarn, Siebenbürgen 
oder Dalmatien austretenden, oder aus diefen Ländern in’ die Übrigen 
Staaten eingehenden Waaren ift jedoch nachdem jetzigen Geſetze zu pflegen. 
Auch finden die Srundfäge diefed Geſetzes über. Kie Audweifung ‘des Ber 
zuͤges, Urfprunges oder der Verzollung in den Staaten, ih denen dab 
felbe Wirkſamkeit erhielt, auf die aus Ungarn, Siebenbuͤrgen oder 
Dalmatien eingebrachzen Gegenftände .Anwentung. 4) Die Vorſchrif⸗ 
ten über die ämtliche,. oder die. von den Gewerbtreibenden ſelbſt anzus 
bringende Bezeichnung der Waaren. 5) Die gefehlihen Beftimmungen, . 
deren Aufrechtbaltung in dem Geſetze felbft varbebalıen wurde. — Zugleich 
wurden bie in den beftebenden verfhiedenen Befeten und Worfchriften 
fiber die indirecte Beſteuerung enthaltenen ®trafbeilimmungen für Ge— 
fälsübertretungen, dann das ben der Anwendung der Strafen für dieſe 
Ubertretungen eingeführte Verfahren einer auſmerkſamen Prüfung uns 
terworfen, und in Folge dieſer Unterſuchung das Bedürfniß erkannt, 
an die Stelle der biäber geltenden Beſtimmungen ein vereintes, auf 
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die Grundſaͤtze der Gerechtigkeit geftügtes, und mit den allgemeinen 
Strafgeſetzen übereinftimmendes Strafgeſetz für alle Zweige der indirecs 
‚sen Befteuerung treten zu laifen. Aufolge kaiſerl. Patent vom II. July 
1835 iſt gleichfalls dasfelbe in cllen Staaten, mit Ausnahme von Un— 
gern „ Siebenbürgen und Dalmatien; vom 1. April 1836 an, mit 
folgenden Veitimmungen genau zu beobadten: I. Won diefem Zeit 
ꝓuncie an,.treten glle, in den beftehenden Geſetzen und Vorſchriften 
über die Zmeige :der Beſteuerung, ‚von denen das gegenwärtige Geſetz 
handelt, enthaltenen Strafdeſtimmungen, und das für die Anwendung 
diefer Strafen eingeführte Verfahren außer Wirkfamkeit. Die sinzelnen 
Gefaͤlle und Abgaben, für welche ausnabmeweiie noch einftweilen die 
beftehenden, Strafbeitimmungen , und das-für deren Anwendung gel« 
sende Verfahren in Kraft bleiben, werden durch befondere Aundmachun- 
gen pezeichnes. IT. Durch befondere Bekanntmachungen wird aud) näher 
beitimmt, welche den Gemeinden, oder andern Perfonen zufließenden 
Abgaben unter diefent Geſetze begriffen, zu achten fegen. III. Die mit 
dieſem Geſetze beflimmten. Strafen finden auf alle Gefällsübertretungen 
Anwendung , melde nad ‚dem 31. März 1836 verübt werden, ober 
welche, wenn gleich diefelten -vor biefem "Zeitpuncte begangen worden 
find ,. dem mit dieſem Geſetze angeordneten Verfahren unterliegen, 
and für welche dieſes Gefet :eine mildere Strafe.beftimmt, als die zur 
Zeit,der Übertretung beſtandenen Vorſchriften feftfesten. IV. In den 
Fällen, in denen fich die Schuld oder Theilnehmung an einer und der- 
ſelden Ubertretung auf Handlungen oder Unterlaffungen gründet, deren 
eine.eder mebrere.vor, andere nad) der. Wirkſamkeit des Geſetzes Statt 
gefunden baden, follen die vor dieſem Zeitpuncte begangenen Handlun- 
gen oder Unterlaffungen nur an fo fern nach den Beſtimmungen des ge- 
genwärtigen Geſetzes beuribeilt werden , als bie Anwendung desfels 
ben auf diefe Handlungen oder Ur ’erlaffungen, im Vergleiche zu den 
bey ber Verübung beſtandenen gefelichen Anordnungen, eine mil: 
bere Folge nach jüh ziehe. V. Hat Jemand durch eine, nad) ber 
Wirkſamkeit diejes Geſetzes begangene Handlung oder Unterlaffung fi) 
der. Theilnehmung an einer vor diefem Zeitpuncte verübten Übertretung 
fhuldig gemacht, fo fol er, wenn das gegenwärtige Gefeß. die libers 
sretung einer ſchärfern Strafe, als die zur Zeit der Verübung beftande- 
nen Vorſchriften feſtſetzen, untermwirft, zu Feiner- größern oder fchärfern 
wBtrafe verurtbeilt werden, als den Thäter, nach dem Umfange des Ge- 
genftandes rückſicht ich deffen die Theilnebmung Statt findet, zu Folge 
der zur Zeit der Übertretung beftandenen Vorſchrift zu treffen hätte. 
VL Wurden Ürertretungen derfelben Art oder verwandte Übertretuns - 
gen theils vor, theild nach der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes verübt, fo 
Eönnen die vor diefem Zeitpuncte Statt gefundenen Übertretungen,, bey 
der Verbangung.der Durch feibes für die Verübung von Gefällsübertre- 
sungen der näbmlihen Art, ‚oder verwandter Gefalldübertretungen vor: 
gefchriebenen nadırbeiligen. Folgen , diefelben mögen fih auf das 
Strafausmaß oder. Strafverkhärfungen, beziehen, nur in dem Maße 
in Anſchlag gebracht werden, daß den libersreter zu Kolge ber Anrech⸗ 
nung ber bemerkten frübern Ubertresungen Feine ungünjligere Folge 
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treffe, als diejenige iſt, mit welcher die zur Zeit der Verübung biefer 
Übertretung beftandenen Vorfchriften die Wiederholung der Übertretun: 
gen derfelben Art oder verwandter Übertrerungen bedrohten. VII. Auf 
die vor der Wirkfamkeit des Geſetzes begangenen ©efällgübertretungen, 
deren Werjährung nach den zur Zeit der Verübung beftandenen Vor 
fhriften entweder gar nicht Statt findet, oder erft nach -einem 
löngern Zeitraume, als diefes Geſetz beftimmt , vollſtreckt werden 
kann, find die günfligeren Beſtimmungen diefes Gefeges über die Vers 
jährung der Strafe und der Haftung anzuwenden. VIII. Auch fol, in 
fo fern die zur Zeit einer frübern UÜbertretung beflandenen Vorfchriften 
nicht anorbneten, daß die Verjährung durch eine fpätere Übertreiung 
" unterbrochen werde, der Lauf der noch vor der Wirkſamkeit diefes Ge 
feges begonnenen Verjährung, durd eine nad diefem Zeitpuncte bes 
gangene, Übertretung nicht unterbrochen werden; jedoch ift, wenn - die 
fpätere Übertretung Statt fand, ehe die Verjährung nad) dem vorher: 
gehenden Abfage vollendet war‘, der noch übrige Zeitraum ganz 
gu vollitreden, welcher zur Vollendung der Verjährung nad ben 
zur Zeit der Verübung der frübern UÜbertretung beftandenen Vor: 
fohriften erforderih if. IX. Die dem Eigenthümer oder Pfanb- 
inbaber des Begenftandes, oder der Hülfsmittel einer Gefällsüber⸗ 
tretung durch das gegenwärtige Geſetz in Hinſicht der Haftung für 
die den Straffall treffenden Wermögensftrafen eingeräumten Rechte fin: 
ben auf die Sachen Anwendung, welche erſt nach Wirkfamkeit des ges 
genwärtigen Geſetzes angebalten werden, wenngleich die Übertretung, 
ber diefelben zum Gegenftande oder zum Hülfsmittel dienten, vor diefem 
Zeitpuncte begangen worden ifl. X. Das mit dein gegenwärtigen Ges 
fege vorgefchriebene Verfahren ift auf die Übertretungen, ber welche 
vor dem Zeitpuncte der Wirkſamkeit dieſes Gefeges die Thatbefchreis 
bung aufgenommen, oder wenn ber Fall zur Aufnahme einer That⸗ 
befchreibung nicht geeignet ift, der Befhuldigte von einer zur Erhe⸗ 
bung des Thatbeſtandes oder zur Unterfuchung beitellten Behörde, oder 
einem bazu ermächtigten Amte vernommen, imlombardifch » venetianifchen 
Königreiche hingegen die Alage bey Gericht überreicht worden ift, nicht 
anzuwenden. Alle anderen Gefällsübertretungen find nad) dem, mitselft 
des gegenwärtigen Geſetzes vorgefchriebenen Verfahren zu behandeln. — 
In Gemäßbeit des Patentes vom 11. July 1835 find die Anordnungen, 
welche zur Vollziehung der Zoll: und Staats: Monopold-Drdnung all 
gemein beobachtet werden follen, in die folgende Vorſchrift zufammen 
gefaßt worden. Diefe Vorſchrift ift mit 1. April 1836 in den Ländern, 
für welche die Zoll: und traut» Monopold: Ordnung erlaffen worden 
it, in Wirkfamkeit getreten. Die Beſtimmungen über die Zeiträume, 
. während welder die zur Yusweifung des Bezuges, Urſorunges oder der 
Verzollung ausgeftellter Urkunden zum Behufe diefer Ausweifung ange: 
wendet werden können, find anf Urkunden, die vor dem 1. April 1836 
ausgeitelt worden find, nur infofern anzuwenden, als 1) die in ber 
Vorſchrift enthaltenen Beftimmungen für denjenigen, dem die Urkun⸗ 
ben zur Ausweifung zu dienen haben, günftiger, als die bisher hierüber 
beftebenden Vorfchriften find, oder als 2) es fih um Urkunden handelt, 
für welche die bisher beftandenen Worfchriften einen Zeitraum, während 
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on einen andern: Beflger. erforderliche Bewilligung (Zoll: und Staats⸗ 
Monopols.» Ordnung $. 259) kann mir von derjenigen Behörde ersheilt 
werben, bey welcher Ne Bewilligung zur Einfuhr derfelben aus dem 
Auslande, oder einem Zollaußfchlufle ven: dem Erwerber, an den die⸗ 
felbe abgetreten wird, angeſucht werden müßte. — 3. Verfteigerung außer 
Kandel geſetzter Waaren. $. 2. — Bon Seite eines Berichtes: Zu 
Folge.der Zoll. und Staats⸗Monopels Drbnung (69.259, 261) dürfen 
außer Handel gefegte Wagren.s fo lange fich diefelben im neuen. unge⸗ 
brauchten. Zuffande befinden, obne befondere Bewilligung nicht durch 
Verkeigerung ‚feilgebotben, ‚werden: Binder ein Gericht im Wege der 
Erecutiay,coder bey dev. Abhandlung einer Verlaſſenſchaft die Verſtei⸗ 
gerung außer Handel geſetzter Waaren zu verfügen, fo bat dasfelbe, 
‚ehe die Feilbietbung ausgeſchrieben wirk, die gur Leisung der Gefällt» 
angelegenbeiien bejtellie Bezirkadehörde vorläufig. von. der beabfichtigten 
Verſteigerung, in die Kenntmiß- zu feßen, und derſelben ein genaues 
BVerjeihniß der Wagren..,am.die es fi handelt, mitzutheilen. Ergidt 
ſich gegen die Feilbierhung Sein gegrlindeter Anſtand, ſo eröffnet ſolches 
‚die ‚erwähnte Sefällebehörde dem Gerichte, und beſtimmt, welcher Ge⸗ 
fällsbeamte ber Verfteigerung benzumohnen hat. Die ; Feilbietgung. Darf 
‚Rur' in. Gegenwart dieſes Gefaͤllsbaamten und unter den, ausdrücklich in 
die Verkaufsbeſcimmangen aufzunehmenden Bedingungen: geſchehen, daß 
ber Käufer ſich über die um Becuge der Waare nach dem $. 250 der 
Bollse und Staats⸗-Monopolſs⸗POrdnung und $. 2. der gegenwärtigen 
Vorſchrift erlangte Bewilligung ausweife, oder daß bie Waare in bie 
zolaͤmtliche Verwabrung übergehen werden müjle, bis die erwähnte: Bp- 
‚wifligung beygebracht, oder die Waare mis Beobachsung.ber Anordnun⸗ 
‚gen über die Waarendurchfuhr in das Ausland öder einen ZoBausfhiuß 
perfendet wird. 6. 8. b. Won Seite eines Zollamtet. Auch bey den 
Beilsjesbungen, welche. von Seite eines Zollames vorgenommen wer: 
den, bat ‚der Verkauf außerHandel geſetzter Waaren nur unter der 
sben ($. 7) erwähnten Bedingung zu gefcheben. (Zoll⸗ und Staats⸗ 
Monovold -Drönung $. 251.) III. Befondere Bellimmungen für bie 
Seeküſte. 1. Abfafung des Manifeſtes über-die dem Ausrinnen unter: 
worfenen Waaren. $.:9. In Abficht auf die dem Ausrinnen unterwer« 
fenen Wagren, das ift: a) Flüſſigkeiten, als: Wein, Ohl, Honig, 
Branntwein⸗ Syrup, Pflanzenſafte u. dgl. , b) Auftern und Seemu⸗ 
fein, c) die in Flüſſigkeiten eingemachten Gegenftände, als: Fleifch, 
Schwaͤmme, oder Fifche in Salzwaſſer oder. Op u. dgl. wird nicht ges 
fordert, daß in dem Schiffsmanifeſte die. in den Gefäßen und Behälts 
niffen wirklich enshalsene Menge folder Waaren genau angegeben werde. 
Es iſt bdinreichend, die Zahi und Zeichen dev Gefäße und Behältnife, 
dann für jede Waarengattung die Geſammtmenge berfelben übereinſtim⸗ 
mend mit den Qadungsfcheinen oder Schiffsfrachthriefen, ohne Abzug bes 
auf der Fahrt durch Schwindung:oder Ausrinnen entitandenen Abfalles, 
anzugeben, —2. Friſt zur Einbringung der Waarenerklärung. 5.10. Iſt 
dem: Führer eines, in einen Seehafen eingelaufenen Fahrzeuges zwar 
befannsz daß die ganze. Ladung zur Einfuhrverzollung in dem Hafen 
oder.. zur Erklarung als Anweisgut in demfelben, oder daß ein Theil 
derfelben für diefen Hafen, ein.anderer zır MWeiterverführung in einen 
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andern :Kafen beſtimmtſiſt, "kann er jedoch binnen ber .in dem -6::54 ber 
Zoll⸗ und. Staats-Monopels⸗Ordnunge feſtgeſetzten/Friſt von. 24: Stun 
den ‚:nachdeni das Bahrzeug rin. dem Halen oder auf der gu demſelben 
gehörenden Rbede erutraf,. noch nicht. die Erklärung mit der norgefchrier 
denen Genauigkeit eindringen; fo hat er folches: binnen biefer Friſt dem 
Bollamte anzuzeigei:, und um eine Erweiterung berfelben zur Überrei⸗ 


chung der vorſchriitmäßigen Erklärung send des Verzeichniſſes der für 


einen sandern Hafen beſtimmten Waaren anzuſuchen. Das Zollamt bat 
/ bie angefuchte Friſt. mit einer den Verbältnifen:'ängemeifenen Dauer zu 
bewilligen,, wenn. das Schiffs Manifeil- vorſchniftmuͤßig verfaßs ift „und 
nicht nur dasſelbe, ſo ndern auch "die den Ladung zur Ausweiſung diedend 
den Papiere dem Zollamte gehörig übergeben worden find. — 3. Fälle, in 
benenaufi Koſten des Schiffsführers die gefeklihen Maßregeln der Übers 
wahung ausgeübtẽe werden können. $. kl. Das Sollamt iſt berufen‘, 
auf don eingelaufenen Fahrzeugen, ‚von den durch die 86. 43 und 55 
ber. Zoll: und Siaatus⸗Monovolſ⸗Ordnung eingeräumten Befugniſſen⸗ 
auf Koſten des Schiffsführers Gebrauch zu machen, oder die Ablegung 
der Waavenladung in die amtliche Niederlage zu fordern: 1) Wenn das 


Schiffs Manifeſt nicht überreicht wiw ; oder 2) wenn-dasfeibe nicht;rors . 


fhrifimäßig verfaßt ifb, oder 3). wenn bimnen der Friſt von 24 Stun 
ber, ‚nachdem das’ Fahrzeug in dem Hafen, oder auf: der zu demſelben 
Hehörenden Mhebei eintraf, weder die Erklärung über die Waarenlas 
dung ulb die Anzeige über die Waaren, beren Beflimmung dem Schiffs« 
führer unbekannt tit,:coder bie für einen anderm Hafen beftimmt find; 
überreicht, noch eine Erſtreckung der. Friſt zur Einbringung der Erftd; 
rung angefucht. wird; oder 4) wenn in dem Falle, wo diefe Feift vers 
köngert wurde, ſelbſtdie erſtreckte Friſt verſtreicht, ohne daf die Wars 
renerklaͤrung und das Verzeichniß Über die für weinen ‚andern Hafen bee 
ſtimmten Waaren überreicht wird. — 4: Verfasfung des Verzeichnifled- über 
die für einen andern Hafen beitimmten Waaren, $. 12.‘ Die Beſtim⸗ 
mungen über die Einrichtung des Schiffs⸗-Manifeſtes (Zolle und Staats⸗ 
Monopols: Ordnung $. 35) erſtrecken ſich auch auf die Verfaſſung bes 
Verzeichniſſes über die für einen andern Seehafen beftimmten Waaren. 
(30: und Staats» Monopols: Ordnung $. 54.) — 5. Berufung des 
Schiffs » Manifeftes m der Waarenerklärung. 6. 13. Sowohl in der 
Erklärung über die zur Amtsbandlung bey. dem im Hafen befindlichen 
Zollamte beftimmte Ladung, als auch in dem Verzeichniſſe über ‘die. zur 
Weiterverführung in einen andern Hafen beäimmten Waaren,. ind die 
Poſtenzahlen, unter denen die erklärten oder in dem Verzeichniffe aufs 
geführten Waaren-in dem Schiffs:Manifefte erfcheinen,, anzugeben. — 
2. Abſchnitt. Bon dem Zollverfahren.:i. Mir Gegenftänden, rück⸗ 
ſichtlich weicher Polizey⸗Vorſchriften befteben. 5. 14. In Abfichs auf die 
Segenfiande, welche nach -den beſtehenden Polizen « Vorfchriften einer 
polizeylihen Amtshandlung unterliegen, ede das Zollerfahren mit den⸗ 
felben begsnnen oder gefchloffen werden darf, ıft fich nach diefen Vor: 
fohriften genau zu achten, Befindet fich in dem Standorte des Zollamtes 
kein zu der vorgefchriebenen polizeylichen Amtshandlung berufenes Amt. 
fg muß die Waare an winen. Ort, wo ein ſolches Ams.befteht, angewie⸗ 
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fen werden. — 2. Obrigkeitliche Zeugniſſe über die als befannt und ficher 
zu betrachtenden Handelſleute und Fuhrleute. 6. 15. Die nad. der 
Bol: und Staats - Dianopals« Ordnung von den Obrigkeiten auszuftels 
Ienden Zeugniſſe für die als bekannt und. fiher zu betrachtenden Hans 
deids oder Fubrleute find nach dem dorgeſchriebenen Mufter aus;ufertiz 
gen: — 3. Bürgſchaftserklaͤrungen. $. 16... Die Mufter allgemeiner und 
defonderer Burgichaftserflärungen, bann der nen ben: Obrigketten anzu⸗ 
fegenden Bellätigungen: find aus eigenen vorgezeichneten Kormularien 
u entnehmen. — 4. Unterfuhung der Anweisgüter. 6.17. Iſt in dem 
Kalle „ in welchem zufolge der Zoll: und Staats: Monopols: Orbnung 
6. 845 alle Päde und Behaltniffe einer Sendung. Anweisgüter geöffnet 
und befhauet werden müſſen, weder eine ohrigkeitiiche Perfon, noch 
ein Blied des Gemeindevorftandes gegenwärtig, fo follen 2 unbefangene 
Zeugen zur Amtsbandtung beggezogen werden: — 5. Abſendung eines 
Eremplars der Erklärung über Anmeisgüter. $. kB. Die mit dem 5. 152 
der Zoll- und Staats» Monopols » Ordnung vorgefchriebene Adfendung 
eines:Eremplars der Erklärung, oder wenn die Erklärung mündlich ge: 
ſchah, einer. Abfchrift der in die Amtsbücher aufgenommenen Eintras 
gung, an das Amt, zu welchem die angemwiefene Waare auf dem’ Zuge‘ 
an den Ort der Bellimmung, oder im Austritte aus dem Zollgebierhe 
geftelle werben muß, gefchiebt in der Regel durch) die Briefpoft, oder 
fo fern in der Richtung, um die es ſich handelt, eine Poftverbindung 


nicht beiteht, durch diejenige Anitalt, durch welche die gegenfeitige Über: 


bringung des Schriftenwechfels diefer Amter beforgt wird. Wurde aber 
die Waarenerklarung nah den Benennungen und Maßſtäben des Eins 
fuhrzoll⸗Tarifes verfaßt, und gefhieht die Anmweifung an eine Zollieg« 
fläste oder an ein Hauptzollamt zum Behufe der Einfuhrsvergollung 
oder der Ablegung in der ämtlichen Niederfage; fo wird ein Exemplar 
der Erklärung, verfchloifen, dem Waarenführer nebft der Anweiſungs⸗ 
bollete, zur Überbringung an das Amt, an das die Anweifung erfolgt, 
übergeben, wenn nicht der Ausfteller der Erklärung ausdrücklich vers 
langt, daß ein Eremplar derfelben dem Waarenführer nüht eingebäne 
digt werben fol. Dem Waarenführer liege ob, dieſes Exemplar der Er⸗ 
Elärung wohl verfchloifen zu bewahren, den Amtern, zu welchen die 
MWaarenladung auf dem Zuge geftellt werden muß, mit der Anwei⸗ 


“ fungsbollete vorzulegen, und dem Am’e, an das die Waarenladung ans 


gewiefen worden ift, zu Überbringen. Wünſcht der Ausfteller der Erklä⸗ 
rung in dieſem Kalle, daß, nebſt dem Eremplar der. Erklärung, das 
dem Waarenführer übergeben wird, dem Amte, an das die Anweifung 
gefhieht, ein anderes Eremplar der Erklärung durd die bemerkte Ans 
ftalt zugefender werbe, um den Zögerungen und Anitänden zu begegnen, 
die ſich im. Kalle des Vertufles bes dem Waarenführer übergebenen Exem⸗ 
plars der Erklärung bey dem Amte, an das die Waare angewiefen 
worden ift, ergeben würden, fo hat er die Erklärung in dreyfacher Aus⸗ 
fertigung auszuftellen. — 6. Anweifung zur Ausfuhrüber die Zoll: Linie. 
a. Erklärung für diefelde. 6. 19. Kann derjenige, welcher bey einem- 
im Zollgesierhe beſtehenden Zollamte eine Waare zur Anweiſung für die 
Ausfuhr über die Zolls Linie erklärt (Zoll: und Staats Monopols⸗Ord⸗ 
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‚nung $. 181) nicht beftimms angeben ‚Über weldhes Amt die Waare 
ausgeführt werben wird, fo iſt ihm geflattet, entweder a) mehrere Ams 
ter,. über deren eines die: Ausfuhr erfolgen wird, und beyläufig ben 
Zeitraum, binnen welchem diefes Statt finden fol, anzugeben, oder 
b) zu verlangen, baf die Waare an ein in der Richtung, in der Dies 
felbe verfender wird, beftebendes Zollamt angemwiefen werde, bey wel: 


chem das Austrittsamt nachträglich anzugeben iſt. b) Verfahren bes Am: 


tes, über das der Austritt erfolgt. $. 20. Das Amt, an das zu Folge 
bes $. 181 der Zoll: und Staats» Monopols: Ordnung eine Waare zur 
UÜberwachung ‚des wirklichen Austristed über die Zoll» Linie angewiefen 
wird, bat 1) wenn die Anweifung unter. ämtlihen Verfchluffe geſchah, 
benfelben abzunehmen, und: die äußere Unterfuchung der Waarenlas 
dung, wenn aber aus dem Zuftande des Verfchluffes oder der Behälte 
niffe, oder aus andern Umftänden ber Verdacht einer, Oefallsverkürgung 
entfpringt, die innere Unterfuhung der Waare; 2) wenn die Anweis 
fung nicht unter ämtlichem Verfchluffe erfolgte, die äußere und innere 
Unterfuhung nad) den für-die Waarenausfuhr geltenden Beſtimmun⸗ 
gen ($$. 85, 92 der Zoll» und &taard »- Monopols- Ordnung) zu pfles 
gen. — 7. Zollfreyer innerer Verkehr über die Zoll-Linie. a. Zu Land, 
aa. Richtung, in der diefer geftattet iſt. F. 21. a) Nähere Bezeich 
nung berfelden. Mit Beziehung auf bie Zoll» und Staats: Mono: 
pols⸗Ordnung 6$. 186 und 187 Eönnen inländifhe Erzeugniffe oder 
auslaͤndiſche vorfhriftmäßig für den Verbrauch bezogene Waaren über 
das durch die Zoll» Linie von Bregenz bis Afch begranste fremde Ges 
bieth zollfrey aus einem Theile des Zollgebierbes in den andern geführt 
werden. 6. 22. 8) Waaren, die bieruon ausgenommen find. Un⸗ 
ter diefer "Bewilligung find die Zucererzeugniffe inländifcher Zucerfies 
dereyen begriffen. Alle andern unter der. Benennung: Specerey- Waas 
ren im $. 263,der Zoll» und Staats: Monopold : Ordnung aufgeführten 
Waaren bleiben hingegen von diefer Geſtattung des zollfreyen Verkehrs 
ausgefchloffen. 6. 23. ) Uber kurze Strecken des fremden Gebiethes. 
— Infofern in einzelnen Gegenden der zollfreye Verkehr über kurze 
Strecken des fremden Gebiethes durch befondere Bewilligungen zuge⸗ 
ftanden ift, werden diefelben, dann bie Bedingungen, unter denen 
biefer Verkehr Statt finder, durd die Zoll: und. Staats: Monopols- 
Ordnung, und die gegenwärtige Vorſchrift unberührt gelafien. bb. Zoll⸗ 
verfahren. $. 24. Für die Verfendungen über fremdes Gebierb gelten 
die Beftimmungen der Zoll: und Staatk = Monopold: Ordnung $$. 189 
bis 193, 195 bis 197 in der Art, daß dasjenige, was in diefeh Ber _ 
flimmuntgen für die See feftgefest iſt, auf das fremde Gebierh, über 
das die zollfreye Verfendung:geftattet wurde, anzumenden ift, fo weit 
es fich nicht um Anordnungen handelt, die ſich bloß auf die eigenthüms 
lihen Berbältniffe der See oder der Seehäfen beziehen. b. Gemeins 
ſchaftliche Beſtimmungen. $. 25. aa. Verfabren, wenn die Erklärung 
nicht bey dem Austrittsamte gefchah. Iſt die Erklärung zur. Verfen- 
dung einer Waare über die See ober fremdes Gebierh bey einer nicht an 
ber Zoll=Linie aufgeftellten Legflätte gefihehen, fo bat das Amt, an 
welches die Waare nad) dem $. 190 der Zolls und Staats⸗ Monopols: 
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Ordnung: zum Behufe der Audtrittes über bie Zoll⸗Linie angeniefen 
worden ik; das mir den 6$. 156, 157 der Zoll: und Staats-Mono⸗ 
pol$ « Ordnung für die Amter, bey denen ein Anweisgubauf dem Zuge 
zu ſtellen iſt, vorgefchriebene Verfahren’ zu pflegen. ‘6. 20. bb. Be⸗ 
weis über den Wiedereintrist der Waare- in das Zoflgebieth. Zwi⸗ 
fhen dem Amte, Uber melches'eine fm Wiedereingange in das Zollges 
bieth über die Bee oder fremdes Gehierh , foweit die zollfreye Verſen⸗ 
dung über das letztere geſtattet iſt, angewiefene Waare aus dem Zollges 
biethe ausgeführt wurde, und zwiſchen dem Amte, über das diefelbe in 
das Zollgebieth wieder einzutreten has, wirb:über ben Umſtand, ob die 
Waare Uber die Zoll» Linie wieder eingerresenit,. von Amtswegen die 
gegenfeitige Verftändigung gepflogen. Der Ausiteller der Waarenerkloͤ⸗ 
rung und überhaups bevjenige, unter beflen Haftung die Waare ange⸗ 
wiefen worden ift, wird daher nur indem Falle zur Bepbringung bes 
mit der Zoll⸗ und Staa :Monopols «Ordnung. $. 196 angeordneten 
Beweiſes verbalten- werden, wenn der' legtere dem anweiſenden Amte 
micht unmittelbar von demjenigen, über das der Eintrits in das Zollges 
bieth zu gefhehen hatte, zugekommen iſt. — 8. Einfubr zur Zubereitung, 
Umftaltung und Veredlung. a. Amter, die zu bem Verfahren für dieie 
. Einfuhr ermächtigt find. 6.727. Die Einfuhr von Waaren zur Zubereis 
tung, Umftaltung oder Veredlung' mit dem Vorbehalte der: zollfreyen 
Zurüdfendung nad erfolgter Zubereitung (Zof- und Staats-Mons⸗ 
pols- Ordnung $. 222) kann nur über Commerzial.: Zollämter geſchehen. 
Hülfs»Zollämter find zu dem dießfälligen Verfabren ohne tefondere, 
von der Gefällen »Landesbebörde eriheilte Ermächtigung, nicht berufen. 
b. Außer Handel gefegte Waaren, deren Einfuhr zur Zubereitung ges 
ſtattet ift. $: 28. Die außer Handel gefewten Wnaren, melde zur Zus . 
bereitung, Umftaltung oder Beredlung eingeführt werden können, find: 
1) Leinwand zum Bleiben, Mangen, Färben und Dryden. 2) Mes 
tallene. Gefäße oder Geraͤthſchaften, gemeine Schlofferarbeiten und 
Adergeräche zur Ausbeſſerung oder zu einer Umſtaltung, durch welche 
fie ihre wefentlihe Beſchaffenheit oder Geſtalt nidyt dermaßen ändern, 
daß diefelben nicht wieder erkennbar find. 3) Alte Kleider zur Ausbefles 
rung, und Stoffe zur Verferiigung von Kleidern durch Handwerker in 
Orten, in denen fi ein Zollamt befindet:. 4) Snfofern für einzelne 
Orrte oder Gegenden rückſichtlich beſtimmter Gegenftände eine-befondere 
Bewilligung von der Hofftelle ertheilt worden. ift, wird dieſelbe burch 
die Zoll- und Staats: Monopols s Ordnung nicht außer Wirkſamkeit ges 
ſetzt. c. Behandlung des ſich ergebenden Zuwachſes oder Abfalles. 6.29. 
Iſt das Gewerbsverfabren, für welches die Einfuhr zur Zubereitung, 
Umftalsung oder Veredlung geſchieht, fo befhaffen, daß fich bey dem⸗ 
feiden ein Zuwachs oder Abfall am Gewichte, oder Umfange ber Waare 
ergeben muß, und fteht ber Zuwachs oden Abfall‘, welcher bey ber Zus 
rückſendung an dem Segenftande wahrgenommen wird, mit der. Beſchaf⸗ 
fenheit diefes Verfahrens im Einklange, fo hat die in Abfall nder "Zus 
wachs gefommene Menge an der zollfreyen Behandlung Theil zu neh⸗ 
men. Wird zwar erkannt, daß der Gegenftand derfelbe fey, dem der 
Vorbehalt der. zohfreyen Zuruckbringung zugeflanden worden iſt, -übere 
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ſchreitet aber der Zuwacht oder Abfall das dem ängewendeten Verfabren 
angemejlene Verhaͤltniß, fo ift von der in dem Bollgebiethe gebliebenen 
Menge der Einfuhrzoll, von’ den zugeleßfen Stoffen aber der Ausfuhr: 
zoll einzubeben. Der Ausgangszoll iſt auch in dem Kalle zu entrichten , 
wenn bie eingeführee Waare mit gefondert erfihtlihen, einem Aus— 
fuhrzolle untertiegenden Gegenſtänden, die ſich bey der Einfuhr nicht 
an berfelben befanden, in Verbindung gefegt wurde. — 9. Ausfuhr auf 
ungewiffen Verkauf. a. Zollämter, die gu dem Verfayren für biefe 
Ausfuhr ermächtigt find. $. 30. In der Regel find bloß Zoll:Legitärten 
ermächtigt, das Zoflverfahren mit den auf ungemwiffen Verkauf oder auf 
Lofung in das Ausland zu’ verfendenden Waaren zu yflegen. Diefe Ers 
mächtigung Eommt allen andern Zollämtern in dem alle zu, wenn die 
Waare von der Art iſt, daß' dieſelbe bey dem Zollamte ſowohl in 
die Eingangss als Ausfuhr:Verzollung genommen werten fanı.. b. Zoll: 
verfahren. $. 31. aa. Bey der Abfendung. Hat eine Zoll: Legftätte, 
die nicht unmittelbar an der Zoll» Einie belebt, das für bie Ausfuhr 
auf ungemiffen Verkauf vorgeföhriebene Verfahren (Zoll- und Staats—⸗ 
Monopols: Ordnung $. 224) gepflogen, fo weiſt diefelbe den Gegen» 
ftand unter ämtlihem Werfchluffe an dasjenige Amt an, Über welches 
der Austritt aus dem Zollgebierbe zu gef’hehen has. Sn diefer Bezieh -ıig 
find die mit den 66. 181, 183, 3. 2, 184 und 185 der Zoll und 
Staats⸗Monopols⸗Ordnung vorgezeichneten Beftimmungen zu beobachs 
ten. Der Austritt. kann über ein Hülfszollamt gefheben. Das Amt, 
über’ welches der Austritt der auf ungewilfen Verkauf abgefendeten, an 
dasfelbe angemwiefenen Waare erfolgt, nimmt den ämtlihen Verſchluß 
ab, und pflegt die äußere Unterfuchung der Waare, wenn aber wid. 
tige Verdachtsgründe einer Gefällsverkürzung obmalten, inshefondere, 
wenn der ümtlihe Verſchluß oder der äufiere Zuffand der Waare fi 
nicht in der Ordnung befindes, die innere Unterfuchung derfefben. $. 32. 
bb. Bey der Rückkebr. Die Rückkehr der auf ungewilfen Verkauf 
aus dem Zollgebiethe verfendeten Waaren kann über jedes Zollamt 
Statt finden, das zur Anmweifung derjenigen Waarengattung ermächtigt 
iſt, zu welcher diefelben gehören. Hat das Amt, Über das die Waaren 
in das Zollgebieth zurädkehren, nicht ſelbſt das für die Ausfuhr auf uns 
gewiſſen Verkauf vorgefchrietene Verfahren (Zoll: und Staats: WMionos 
pols » Drdrfung $. 224) gepflogen, fo müffen diefelben an das Amt, das 
diefes Verfahren vollzogen bat, mit Beobachtung der für die Anweis 
fung ausldndifcher unverzollter Waaren beftehenden Beſtimmungen ans 
gewiefen werden. Dieſes Amt nimmt mit denfelben die für Rückkehr 
folder Waaren vorgeſchriebene Amtshandiung (Zoll: und Staats: Monos . 
pold «Ordnung 69. 224, 225) vor. c. Sicherftellung. $. 33. Sicher 
ren und befannten Gemwerbetreibenden, weiche häufig Waaren auf un= 
‚gewiffen Verkauf aus dem Zollgebiethe verſenden, und dabey vorfchrifte 
mäßig verfahren, kann bey er Abſendung ber vorläufige bare Erlag 
des Ausgangszolles gegen ihre Haftung für denfelben erlaffen werden. — 
10. Verlängerung dey Srift zur Zurückbringung des Weideviehes, dann der. 
zur Zubereitung ‘oder auf ungewiſſen Verkauf verfendeten Wdaren. 
8. 34. Iſt eine Verlängerung des Zeiträumes, binnen welchem das auf 
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entlegene Weibepläge, ober zur Weide auf längere Zeit getriebene Vieh, 
oder die zur Zubereitung, Umſtaltung ober Veredlung eingeführten, 
oder auf ungemwilfen Verkauf ausgeführten Waaren zurücdgebracht wer: 
den follen, erforderlich, fo muß diefelbe vor Ablauf des erwähnten Zeit 
raumes angefucht werden, und zwar: a) Wenn diefelbe ein Wiertheil 
der urfprünglichen Friſt nicht überfchreitet,, bey dem Amte, bey dem das 
fih hierauf beziehende Zollverfahren gepflogen worden ift. b) In ans 
dern Fallen bey der die Gefälls« Angelegenheiten leitenden Bezirksbe⸗ 
börde. —3. Abſchnittt. Von dem Verkehre zwifchen Ungarn mit Sieben⸗ 
bürgen und den übrigen Ländern des gemeinfchaftlichen Zollverbandes. 
1. Beilimmungen über die Zoflgebühr und die Befreyung von ber Zolls 
entrichtung in diefem Verkebre. $. 35. Durch den für die Zwifchenzolle 
Linie, das ift die Zoll»Linie, welche Ungarn und Siebenbürgen von 
den übrigen im gemeinfchaftlichen Zollverbande begriffenen Ländern ſchei⸗ 
det, beftehenden Tarif, und die in Verbindung mit demfelben erlaffenen 
Beſtimmungen, wird feftgefebt: 1) Welche Gebühren bey der Auss und 
Einfuhr über diefe Zmwifchenzoll= Linie zu entrichten find. 2) Weiche Ge⸗ 
genftände von der. Gebühren: Entridhrung befreyt find, und 3) unter 
welhen Bedingungen biefe Befreyung Statt findet. 2. Bedingungen 
des Übertrittes der Zwifchenzofl- Linie. $. 36. Die Beflimmungen der 
Zoll: und Staats: Monopols- Ordnung $$. 20—23 und 25—33 Über - 
die Bedingungen, unter denen ber Übertritt der Zoll: Linie Statt fin⸗ 
det, gelten auch für den Übertritt der Zwifchenzoll: Linie, welche Uns 
garn und Siebenbürgen von den Übrigen in dem gemeinfchaftlihen Zolls 
verbande begriffenen Ländern ſcheidet. 3. Zollverfahren. $. 37. a. 
Grundſatz. Das an der Zwilhenjoll = Linie beftehende Amt, über 
welches die Waare austritt, pflege das für die Waarenausfuhr vorges 
fhriebene Verfahren. Das Amt bingegen, über das die Waare in das 
gegenüber gelegene Gebieth eingeführte wird, vollzieht die für den Waa⸗ 
reneingang angeorbneten Amtsbandlungen: Zur Entrihtung der Eins 
gangsgehühren oder zur Ablegung in einer ämtlichen Niederlage können 
die Waaren von dem an der Zwiſchenzoll⸗Linie beftehenden Amte an 
eine Legitätte angewiefen werben. $. 38. b. Waarenerklärung. Die 
Waarenerklärung, welche bey der-Ausfuhr nad) Ungarn oder Sieben⸗ 
bürgen eingebracht wird, dient auch der Amtshandlung für die Einfubr 
in die gedachten Ränder, und umgefebrt die Waarenerklärung für bie 
Ausfuhr aus den legteren,, dient dem Zollverfahren für die Einfuhr in 
die übrigen Staaten zur Grundlage. Für die beyberfeitigen Amtshand⸗ 
lungen wird nuy eine Erklärung, und zwar ſtets bey der Ausfuhr eins 
gebradt. Die Waarenerblärung fowobl, als auch die Ausfuhrbollete 
muß nad) den Benennungen und Maßſtäben des für bie Einfuhr über 
die Zwifchenzoll» Linie beitehenden Tariffes eingerichtet fepn. $. 39. c. 
Anmweifung der zur Ausfuhr nad Ungarn und Siebenbürgen beftimmiten 
Maaren. Werden Waaren in den Ländern, für welche die Zoll: und 
Staats: Monopols: Ordnung erlaffen worden ift, bey einer Legftätte 
oder einem Hauptzollamte zur Ausfuhr nach Ungarn oder Siebenbürgen 
über die Zwifchenzoll» Linie erkläre, fo find diefelben unter aͤmtlichem 
- Verfhluffe, fo weit diefelben zu deſſen Anlegung geeignet find, an das 
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Amt, Über welſhes der Eintritt nad. Ungarn und; Siebenbürgen zu er- 
fgfgen hot, ‚anzuweifen, Das Amt, über weldes ber Austritt folcher 
Magren nad) Ungarn oder Siebenbürgen geſchieht, verfährt nach den 
Beſtimmungen der.$$..156, 157 der. Zoll⸗ und Staats Monopols Ord⸗ 
nung. 4. Anweiſung der über die ansländifche Zoll⸗-Linie eingegange⸗ 
mn Güter nach, Ungarn und Siebenhürgen, oder zur Durchfuhr. 6. 40. 
a nZur Eingangsverzollung, zur ämtlichen Verwahrung oder zur Durchs 
£uhr in das Ausland... Er, id geſtattet, Waaren,.bie.über die aus⸗ 
kaͤndiſche Zar Linie eingeführt werden, mit Beobachtung der Beftims 
mungen äber die. Anweiſung ausländifcher unverzollter Waaren, an eine 
Legſtätte in, Ungarn oden Siebenbürgen zum Wehufe der Eingangsver- 
zollung oder — meh ana I einer ämtlichen Niedertage anzuwei⸗ 
ſen. Deßgleichen Eöngen Waaren, welche über die gegen. das Ausland 
pher einen Zollausſchluß beftehende Zoll⸗VLinie eingeführt wurden, zum 
Austritte Über ein an-ber auslaͤndiſchen Zoll⸗Linie von Ungarn oder Gier 
benbürgen beftebendes, Amt (zur Ducchfuhr) angewiefen werden, und 
umgekehrt. H. 41. b. Zeitpunct, in. welhem-die Erklärung zu diefer 
Anmeifung, zuläſſig iſt. Auch: Waaren , die urfprünglic bey. einem 
Zollamte-in den, Ländern, für welche die Zoll: und Staats: Monopols; 
Drdnung gilt, zur Dürchfuhr, zur, Ablegung in einer ämtlichen ‚Nie 
berlage, -oder zur Anweifung für Die Eingangsverzollung erklärt worden 
find, Eönnen. mit: Beobachtung der in dem $.: 164 der Zoll: und Staats⸗ 
Monopols » Hrbnung, enthaltenen. Anordnungen, . eine geänderte. Bes 
fimmyng erhalten, ;gnd:an.eig Amt in Ungarn oden Siebenbürgen ans 
gewiefen werden: 6. 42. c. MWerfahvan, der Ämter an der Zwifchenzoll⸗ 
Linie. Nehmen auslaändiſche unverzollte Wanren..die Richtung über 
die: Zwiſchenzoll⸗ Linie, ſo müſſen diefelben zu den, an dieſer Zoll⸗ 
Linie, in der eingeſchlagenen Richtung beſtedenden Ämtern geſtellt wer⸗ 
den, Dieſe Amter verfahren nach den 65 156, 157, 158 der Zoll⸗ 
und. Staatsmonopols⸗Ordnung. 5. Durchfubr ungarifcher oder ſieben⸗ 
bürgiſcher Erzeugniſſe in das: Ausland. 18.43. a. Grundſatze YUngas 
niſche oder ſiebenbürgiſche Erzeugniſſe koöͤnnen durch Die Übrigen Laͤnder 
bes Zolloerdandes und Erzeugniſſe dieſer Länder Ddurch, Ungarn und Sir 
benbürgen in das Ausland oder einen Zollausſchluß gegen Entrichtung 
des für die Ausfuhr aus dem Zollgebiethe in das Ausland beſtehenden 
Ausgangszolles ausgeführt werden. Dieſelben können dieſe Beſtimmung 
entweder bey der Üherſchreitung der Zwiſchenzoll-Linie, oder wenn bier 
ſelben zur Eingangsperzollung oder Ablegung in: eier „amtlichen: Nie— 
herlaga angewieſen worden find, ehe die. Eingangéverzollung erfolgte, 
erhalten. $. 44, b,. Sicherftellung. : Baum Behufe dieſer Ausfuhr müſ⸗ 
fen ‚die für den Verkehr über ‚die Zwiſchenzoll⸗Linie baſtehänden Aue 
gangs⸗ und gegenfeitigen Einfuhrgebühren -fichergeftellt: werben. Wur: 
de der für die Ausfuhr in das Ausland feſtgeſetzte Ausgangszoll bar ent⸗ 
richtet, und erreicht ‘oder üderfchreitet.derfelde.:die erwähnten für den 
Verkehr über die Zwiſchenzoll⸗Linie befteheuden ‚Ausgangs und Eins 
fuhrgebühren, fo ift eine weitere Sicherſtellang nicht zu fordern, 6.45. 
c. Zollämtliche Unterſuchung. Das«Zolamt, bey welchem die zur 
Ausfuhr in das Ausland oder einen. Zollausſchluß beſtimmten ungari⸗ 
Oeſterr. Nat. Encykl. Bd. VI. 18 
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ſchen oder flebenbärgifchen «Ergeigniffe für dieſe Beſtimmung erklärt Wer⸗ 
den, dann. bad Zollamt, über das dieſelben in das Ausland oder Einen 
Zollausſchluß austreten, pflegen die äußere und innere Unterſuchung 
nach den. 85.146 und 175. der Zoll⸗ und Staals-Monopols-Ordnung. 
$. 46. d. Verfahren bey der Anweifung‘und der Duichfubr. Die 
Anweifung der zur: Ausfuhr in das Ausland oder einen Zollausſchluß 
beftimmten ungarifchen oder fiebendlirgifchen Erjeugniffe hat unter aͤmt⸗ 
lihem Verſchluſſe, fo weit die: Waaren Besfeiben emnpfaͤnglich find /zu 
geſchehen, wobey nach den Beflimmungen des 6. 181 der Zol: and 
Staats⸗Monopolt⸗Ordnung zu verfahren iſt. 6. Innerer Verkchr'aus 
einem Theile des Gebivihes in den andern- über die Siviſchen-Vinie. 
$. 47. a. Grundſatz. Es konnen ferner ler die Zwiſchenzoll⸗Linie, 
welche Ungarn und Siebenbürgen von den übrigen Luͤndern des gemein⸗ 
fchaftlichen Zolverbandes ſcheidet, 1) Waaren aus: einem Theile dieſer 
Länder zum Wiedereintritte in’ diefelben über ungarifches oder ſiebenbür⸗ 
gifches.ı Gebieth, wie. auch 2) "ungarifche oder ſiebenbürgiſche Erzeug⸗ 
niffe zum Wiederelntristenach:lengarn oder- Siebenbürgen durd die er- 
wöhnten Länder angewiefen werden. $. .48. h. Zolverfahren. In 
Abſicht auf die Anweifung folder Waaren, ind Beren' Wiedereintriet 
in’die Länder, aus denen diefelben abgefendet wurden, ift ſich nach den 
Beftimmungen ber Zoll. und Staatd-Monepols; Ordnung $$. 190 
—..193 und 195 zu benehmen, Die zu leiftende Sicherſtellung ˖hat den 
Betrag, :der.für den Verkehr über die Zwifchen,alls Linie feſtgeſetzten 
Eingangs» und Ausfahrigebühren zu umfaflen. Die Amter, über! wels 
che die aͤngewieſene Waate in: dus Gebieth, durch⸗ das die Verſendung 
erfolgt, eintzitt, und aus demſelben wieder austritt, verfahren in den 
Lundern, für welche die Zolle und Staats» Monopols⸗Ordnung gilt, 
nad den 99. 156 und 157: dieſcs Geſetzes. 5. 49. a. BeſondereBe⸗ 
ſtimung für das’ Vieh: | Unter dieſer Geſtaltung (5. 48) riſt jedoch 
Bieh nicht begriffen, wenn ſolches durch das jenfeitige Gebieth nicht 
bloß durchgetrieben, ſondern in demſelben zur Maſtung, oder zu einem. 
andern Zwecke durch einen längeren Zeitraum belaſſen wird, als zu. dem 
Durchtriebe. .desfelben erforderlich. 7. Gegenſeitiger Verkehr über die 
See.“G. 50. Über die See Eünnen 1) ungariſche oder fiebenblirgifche 
Erzeugniſſe, welche über die ungariſche Seeküſte austraten, am ein 
Zollamt an der illyriſchen ober venetianiſchen Seekuͤſte/ oder 2) Wad- 
ven, welche über dieſe Seeküſte austraten, "an ein königl. ungariſches 
Dreyßigſtamt an der ungariſchen Seeküſte zur: Eindebung der für den 
Verkehr zwiſchen Ungarn: und @iebenbürgen einerſeits, und ben 
übrigen Laͤndern des gemeinſchaftlichen Zollverbandes andererſeits feſt⸗ 
geſetzten Eingangsgebuͤhr, Oder zur. Amtshandlüng: für die Ausfuhr: in 
das Ausland angewiefen werden. Dabey iſt ſich in dem Ländern, für 
welche dibd gegenwärtige Vorſchrift Wirkſamkeit erhaͤlt, nach den Bes 
ftimmungen füͤr den Jollfreyen Verkehr über die See (99. 188— 197, 
Zell: und Srants»Monepolss Ordnung) zu-achten. Das Maß der zu 
leifteriden. Sicherftelung : beträgt bey den Waaren, deren Ausfuhr ın 
dag Ausland verbothen iſt, den Werth derfelben, bey andern Gegen- 
fländen den Betrag des für heh-ausländifchen Verkehr feftgefesten Aus⸗ 
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führzolled. In diefe Sicherſtelung wird; der Betrag ber für den Verkehr 
fiber die Zivifchenzoll = Linie geftenden Ausgangsgebüht, der bey der Aus⸗ 
fuͤhr zü entrichten iſt, eingerechnet; daher in dem Falle, wo die für 
den Verkehr über die Zwiſchenzoll-Linie feſtyeſetzte Ausgangsgebühr ben 
für die Ausfuhr in das Ausland beſtimmten Zoll überſchreitet, und ent⸗ 
richtet worben iſt, eine weitere Sicherſtellung nicht gefordert werden 
ſoll. 8. Behbandlung ungariſcher oder ſiebenbürgiſcher Erzeugniſſe. 
$. ST. a. Die if da Histo "ausgeführt: wurden. Erzeugniffe un- 
guriſchen "oder ſiebenbürgiſchen Urſprunges, welche, "ohne Beobach⸗ 
fung der Beſtinimungen überdie Verſendung auf ungewiſſen Verkauf, 
oder über die im innern Verkehr die Zoll; Linie berührenden Gegenſtaͤn⸗ 
de in das Au⸗lund oberꝰ einen Zoklausſchluß ausgefüͤhrt worden find, 
ſolen bey der Eitrführ im: das Zotlgebleth gleich auslaͤndiſchen Erzeug⸗ 
niſfen behanbelr werben." (Zoll: und Staats⸗Monopols⸗Ordnung 
4. 220)8. 5% BI! Die’der Einfuhrverzollung unterzogen worden 
find;” Waaren ·ungariſchen "ober ſiebenbürgiſchen Urfprungs find in 
der Ländern, in welchen die Zoll’ und Staats -Monopols = Ordnung 
Wirkfamkeit lerdaͤlt / nachdem dieſelben ‘der Einfuhrverzolung unterzo⸗ 
gen wurden, in Abſicht Auf'derr Verkehr, dunn in Abſicht auf die Aus⸗ 
fuhr indes" Ausland ober einem Zollausſchluß, den eigenen Erzeugniſſen 
diefer Länder gleich zu behandeln. (Zoll⸗ und Staats⸗Monopols⸗Ord⸗ 
nung! $: 254.) 9; Gegenſeitige Verſendung von Waaren. a. Zur Zus 
bereitung, Umitaltung ‘oder Veredlung. $. 53. "aa. Grundfag. "Ges 
gerlftände ungerifchen-oder fiebenbürgifihen Urfprungs Eönnen mit Be⸗ 
obschtung der int 8.222 der Zoll: und Staat: Monopols- Ordnung, 
und im h. 29 der gegenwaͤrtigen Worſchrift enthaltenen Beftimmungen , 
indie übrigen dem gerheinfchaftlihen Zollverbande einbezogenen Länder,; 
und umgekehrt Erzeugniſſe diefer Länder nach Ungarn und Siehbenbür⸗ 
gen zur Zubereitung , Umflaltung oder'Beredlung zollfrey geſendet, 
und nad) erfolgter Zubereitung, Umſtalkung oder Vereblung wieder zus: 
rücdhebrächt werden, dieſe Gegenftände mögen von der Gattung derje⸗ 
nigen Waaren fegn, welche für die Einfuhr aus dem Auslande außer 
Kandel gefent find, ober nicht. $. 54. bb. Befondere Beflimmung, 
An Abfihr auf die Verfendung von Flachs, Hanf und Schafwolle zum 
Spinnen und der hieraus gewonnenen Garne über die Zwifhenzoll-Einie 
bleiben die beſtehenden Bewilligungen aufrecht. bi’ Auf- ungewiſſen Vers: 
Eauf. $. 55. aa. Grundfaß. Auf ungewiſſen Verkauf oder auf Eos 
fung’ Eönnen Waaren üngarifchen oder fiebendürgifchen Urſprungs im’ 
die Abrigen unser dem gemeinfchaftlichen‘ Zullverbande begriffenen Laͤn⸗ 
der, und umgelehrty Erjeugniife diefer Länder nach Ungarn und Sie: 
benbürgen zoflfrey verfendet, und binnen der durch die Bohere feftges' 
festen Friſt über dasfelbe Zollamt zurückzebracht werden. Geſchieht die 
Berſendung nicht dürch einen bekannten“ und ſichern Gewerbetreibenden, 
fo find die für den Verkehr über die Zwiſchenzoll FRinie feſtgeſetzten Eins 
gangs= und Ausfuhrgebühren fiher zu ſteſlen““6. 56. bb, Amter ‚bey 
denen die Waaren für’ diefen Zweck erklätt "werben konnen. Die 
Waaren können zur Verfendung auf ungemiffen Verkauf oder’ duf Lo⸗ 
ſung erikweder bey einer Legſtaͤtte oder bey einem Amte an ber Zwiſchen· | 
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Fa des; I ehe oder. der Bberottung u Ber 2 
Segenftände, um welche es ſich handelt, -erwiefener. Maßen aus, „Hne, 
garn oder Siebenbürgen bezogen. bat. Die unten 2 ‚bemerkte Verbind: 
üchkeit ‚findet bey Perfonen, welche weder Hankel, ned) ein anderes 
Gewerbe treiten, bloß, rüchſichtlich derjenigen Gegerhände Anwendung, 
Die. im neuen und ungebrauchten Zuflande gefunden werben. — 4. Abe 
fh nit. Von der, Führung, der Gewerssbäcer. I. Ang: emei eftine, 
mungen. 1. Gewerbetreibende, denen, die Buchführung obliegt. $. 59. 
Meb i den —— welche nach. den allgemeinen. —5 — 
und Gewerbs⸗ riften die Führung der ‚Beige bücher, obfiat, „And 

zur Führung diefer Bücher, verpflichtet: 1), Din nhaber der Fa 

fiedereyen, „welche auslindifchen Rohzucker allein, ober. augleih auch 

Zuckererzeugniſſe aug inandiſchen Stoffen verarbeiten. 2) er 
der mit einem Sabrifsbefugniß, verfehenen; Ungegnehmngen , Hispenen.. 
Auder aus inlondiſchen ‚Stoffen erzeugt, ‚oper. der aus inlandiſchen 
Stoffen gewonnene Zuder gelöutert, wird,,,B), ‚ Sarnfpinner FEN 
Baumwolle, jedoc,mit Ausfhluß der Danpfpinner..4) Die Inhater‘ 
von, Baumwellwaaren: Drudfabriten. 5) Die Erzeuger von Bobbinge: 
oder, Shiensrund. 6) Die Gewerbetreibenden / velche —SES—— 
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ine ind ſitth vder · hurkigge ib Tächen. 2. Bulcher ber Oenerbetreisens“ 
dert, ſpelche ſſch mit det" Etzeugung, Bexeiiung ober Umiſtaltung von 
wäh —— 8. 60. Die zur Führung der Gewerbsbuͤcher ver⸗ 
pfichnel en · G we rhetreidenden, weiche ſich mit ber Etzeigung, Verei⸗ 
tung ober" Umſtaͤltang von Waaren beſchaftigen, haben nebft den allge: 
meinen Weftimmuhigen, bie das Strafgefeg über Gefälsübertretungen 
$ 733 his 737 oorzeichnet/ bey ber Führung der Gewerbsbucher noch 
bigendes zu hesbachtenne1) . Das: fi af die Erzeugung,Vereitung 
oder Umſtaitung von Waaren bejidl ende Gewerbeberfahten iſt getrennt 
von · dem Verkaufe der Erzeu⸗ ife und. Aflue Varjuftellen, daher über 
jenes Babritationsbücher , "Über diefen ‚Werkaufsbücher Yerlhrt. werden 
follen. 2) Sind einer Gewerbsanternefmung mehrere Befgäftiguns 
gen Vereinigt, welche gewoͤhnlich getrennte" Geiverhe außmadhen, 5. ©. 
deſteht in einer Fablik nebſt einer Mebereg tin! Bitihanftaft, eine Fürs 
berth/ eine Drudiu dgl. , fo ift der Wefchäfiähetries, für jeden die⸗ 
fer Biveige der Bubtifärlbn gefonbert "etfichrtich zu machen. 3) Übt der 
Gervgrberreibende ben Verkauf ſeiner Erzeugnüffe inzeinge eigenen, Ver⸗⸗ 
Eaufsätte aus, fo miflen die Bücher über Gefdjäfte,, bie Ih diefer 
Verlaufsſtätte Statt’ finden; getrennt von jenen üder die Fabrikation 
und über ben in der Erzeugnißftätre erfolgten Verkauf geführt werden. 
Die Gegenftände, welche aus der Babrifation in bie Werkaufsftätte über- 
geben ; find bey jener in Ausgabe, bey .diefer Il Empfang zu,fiellen, 
A) Die Gegenftände, welche in dem untzt 2 bemerkten Galle aus einem 
Zweige der. Fabtikation in den andern, oder'libefpaupt aus der Fabrika⸗ 
tion'in die Verkaufäftätte übergehen, müſſen in ‘ben Senersshügern 
für diejenige Abtheilung des Gemerbsbetriehes, in die ſolche übergehen , 
an dem Tage, an bem’diefer Übergang Statt finder, eingetragen wer⸗ 
den. 5): Außar dieſen Fallen hat die Eintragung a. ber Stoffe, melde 
in die Verarbeitung übergehen, wenigftens mit dem Schluffe der Wor 
ie, in welcher diefelben zur Verarbeitung 'ühergeben werden , dann 
"der hervorgebrachten "Ergeugniffe wenigſtens mit dem Schluſſe der 
Woche’, in welcher diefelben die der ef 
den eitfprechende Beendigung erhielten , 
Eimpfangs controfipflicgtiger Gegenftände. dim v 
treibender Gegenftände, bie in dem Orte bei Nufbewahrung eöntrofle 
pfüchtig find, in Empfang, fo iſt in be Gewerbebuche die efhafen 
beit, der Tag der Ausftelüng, und fo weit es fi um eine Amtliche 
mit einer Zapf verfehene Ausfertigung handelt‘, die. Zahl’der Urkunde 
aufzüfibren „ die dem Gegenftande jur Bebeding. dient. 4. 
dene Buchführung über controllpflichtige Gegenſi dude $. 
diefelbe Statt findet. DieGewerbetreisenden, welihe a, nicht nur mit 
tontrolpflichtägen ; fondern auch mit nicht controtipflichtigen Waaren 
Handel’ treiben, oder b> neben ber’Werarbeitung controllpflichtiger 
Stoffe oder neben der Erzeüügung, Bereitung oder Umftaltung'controll: 
pfliptiger Waaren ein gefhiedenes Gewerbiverfapren zur Erzeugung, 
Bereitung ober Umitaltung nicht sonurolifichriger Segenitände, z. B. 
neben einer Baumwollgarnſpinnerey eine lach: oder Seidenſpinnerey 
betreiben, koͤnnen über die Geſchäfte, welche ſich auf die controllpflich⸗ 
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Iofgen. 3: Eintragung des 
— 






dimmt ein Gewerbe⸗ 
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tigen Gegenftände beziehen, die Gemerbsbächer. getrennt yon imen ‚fies 
bie nicht controllpflichtigen Gegenflände: führen. : Dabep, müffen aber 
1) die Bücher. über. die Gefchäfte mit controfipflihtigen Gegenſtaͤnden 
den Gewerbsbetrieb, fo meit derfelbe fich auf diefe Begenſtaͤnde bezieht, 
vollftändig, daher mir Inbegriff Berjenigen. nicht centrollpflichtigen Waas 
ren, bie diefer Gewerhöbetrieb erheiſcht, barftellen, und es müſſen 
2) beyde Abtheilungen Gewerbsbücher, fo meit.ein Zufammenhang zwi⸗ 
fchen denfelben Statt ſindet, in gegenfeitiger genauer Übereinſtimmung 
ſtehen. $. 63. .b. Wann folhe nit Platz greift. Diefe Beſtim- 
mung ($. 62) erftrect ſich aber. nicht auf die Buchführung über diejeni⸗ 
gen Gewerbsunternehmungen, in denen, mittelft derfelben Gewerbsnerr 
- richtungen, nebit controlfpflichtigen, auch nicht controllpfichtige Waa⸗ 
ven erzeugt, bereites oder umgeftaltet werben, z. B. Druckfabriken, 
- in denen nicht bloß Baumwollwaaren, fondern auch. Schafwoll⸗, Geis 
den» ober Leinzeuge gödrüdt. werden. II. Amtlic dorbereitete Verkaufs, 
Tagebücher. 1. Gewerbetreibende, die mit ſolchen Büchern betheilt 
werden. $. 64. Mit ämtlich vorgedruckten Verkaufs » Tagebüchern. wer⸗ 
den betbeilt: 1). Die Zucerfieberepen,, melde. ausländiihen Zucker 
allein, oder zugleich Zucker aus inländifhen Stoffen verarbeiten. 2) Die 
Baummollgarnfpinneregen mit Ausfchluß ber Handfpinner. 3) Die Er: 
zeuger von Bobbinet oder Spitzengrund. 4). Die Gewerbetreibenden 
welche Baummollgarne türkiſch⸗ oder englifch=roth färben. 2, Regeln 
diefer Buchführung. $. 65. Kür die Führung der ämtlich vorgedruckten 
Merfaufs - Zageblicher gelten. folgende Beflimmungen: 1) Den Gemer: 
betreibenden, die mit ſolchen Tagebüchern betbeilt werden, if geflattet, 
nebſt denſelben für ihren Gebrauch abgeſonderte Verkaufskücher zu füh— 
ren. Beyde Bücher müͤſſen aber in Abſicht auf die, wefentlihen Angaben 
genau übereinflimmen,, und es darf in den abgefonderten Verkaufsbü— 
chern keine Verkaufspoft yorfemmen, welde nicht in den aͤmtlich vorge⸗ 
dructen Verkaufs: Tagebüchern eingetragen. erſcheint. 2) Macht ber Ges 
werbetreibende von ber Geſtattung, nebſt den. amtlich vorgedrudten- Tas 
gebüchern, eigene. Verkaufsbücher zu. führen, Gebrauch, und wird ber 
Preis, um den die Veräußerung ‚gefchieht, dann der Nahme des Ers 
werbers in dem eigenen Verkaufsbuche genau aufgeführt, fo Tann in 
dem ämtlich vorgedrudten Tagebuche der Preis, um den der. Verkauf 
geſchah, und der Nahme des Erwerbers hinweggelaſſen werden; ſtets iſt 
aber der Ort, in dem ſich Letzterer befindet, anzugeben. 3). Wird 
über einen Verkauf eine ſchriftliche Veftätigung (Verkaufs⸗ oder Bes 
zugs⸗-Note) ausgeftellt, fo ift diefelbe auf dem aͤmtlich vorgedruckten Pas 
piere auszuferligen, und aus. dem’ Tagebüche auszufchneiden, 4) Die 
Eintragung der Verkäufe, üter welche. eine ſchriftliche Beflätigung 
ausgeftellt wird, bat zu gefhehen, ehe die letztere von dem aͤmtlich 
vorgedrudten Tagebuche getrennt wirb. 5), Die ämtlich erfolgten Ver 
Eaufs = Tagebücher. ſolleij mit dem Ende eines jeben Monaibs abge. 
ſchloſſen, und in Abfhnitten von 2 zu 2 Monatben längſtens bis 
zum 6. Tage bes 3. Monatbs, daber flets bis 6. März für die Mo⸗ 
natbe Jänner und Februar, bis 6. May für die Monarthe März und 
April u. ſ. w. an bie zur leitung der. Gefaͤlls Angelegenheiten beftellte 
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Bezirkabehoͤrde Aberreicht werben. 6). Die- vorgelegten Verkaufs «Zage- 
bücher werden ben Gewerbetreibenden nach gemachten Gebrauche zurück 
geſtellt. III. Befondere Beftimmungen. 1) Für Zuderfiederegen. $. 66. 
a. Im Allgemeinen... In - den Zuderfiederegen, deren Inhaber zur 
Sübhrung der Gewerbsbücher verpflichtet iſt, fol über die Verwendung 


der verarbeiteten ©toffe, und die Menge, dann Gattung der aus dene 


felben gewonnenen Erzeugniſſe ein Sudbuch geführte werden. Unmittel⸗ 
bar vor dem Beginnen des Sudes ift die Menge und Gattung der zur 
Verarbeitung gelangenden Stoffe in das Sudbuch einzutragen. Die 
Menge und Oattung der. gewonnenen Erzeugniffe ift nach der Beendi- 
gung: des Sudes, und zwar längftens in dem Zeitpuncte der Vollendung 
der Erzeugnijle im Eaufrechten Zuftande aufzuführen, wenn es Schwie- 
rigkeiten ‚unterliegen follte, beydes vor dieſem Zeitpuncte mit Werläßs 
IichBeit anzugeben. Die Zahl der Zuckerhüte oder Brode fol längfteng 
binnen 24, Stunden nad) der Beendigung des Sudes eingetragen wers 
den, Die Eintragung des Gewichts ‚derfelben kann fpäter in dem Zeits 
puncte erfolgen, in welchem ſolche in den aufrecdhten Stand gelangen. 
6. 67, b. Für Siedereyen, in denen ausländifcher und einheimifcher 
Zucker verarbeitet wird. In ben, Zucerfiederegen , in benen ſowohl 
einheimifcher als ausländifcher Rohzucker verarbeitet wird, muß die Ver: 
wendung beyder Gattungen Zuder getrennt erfichtlid gemacht werden. 
2) Für Baummolle , oder Baummollgarne verarbeitende, Gewerbe. 
a. Verkaufsbücer für den Verkehr im Kleinen.. 6. 68, aa. Gewerbe: 
treibende, die mis folchen ‚Büchern betheilt werden. Die Baumwoll⸗ 
garnfpinneregen und die Rothgarnfürberegen werden mit befondern Vers 
fhleißtagebüchern nach dem uprgefchriebenen Mufter betheilt, aus denen 
Berugs: Noten für den Verkehr im Kleinen ausgeftellt werden Eönnen. 
8. 69. bb. Regeln ber Buchführung. Bey der Führung diefer. bes 
fondern Verfchleißtagebücher find die ım. $, 65 der gegenwärtigen Vor⸗ 
fhrifs angeordneten Beflimmungen zu beobachten. In jedem der Ab: 
fhnitte, welche mit der Bezugs:Note erfolgt werden, hat der Gewerbes 
treibende, welcher die Bezugs⸗Note ausftellt, den Tag der Ausfers 
tigung , dann ben Rahmen und Wohnort besjenigen, an den bie Gare 
ne veräußert werben, anzufegen. Sollte bie Bezugs»Mote eine Eleinere 
Menge Baummwollgarne umfaſſen, als diejenige iſt, auf welche die an 
den Bezugs-Noten für' den Verkehr im Kleinen angebrachten Abſchnitte 
lauten, fo muß die Zahl Abſchnitte, weiche die in der Bezugs: Mote 
ausgedrücdte Menge Garne überfchreitet, ungetrennt an- dem Verſchleiß⸗ 


— 


tagebuche belaffen werden. b. Mafhinenfpinner, oder Rothgarnfärber, 


die nicht Buch führen. $. 70. Die nicht mit einer Babritsbefugniß vers 
fehenen Gewerbetreibenden, welche Baumwollgarne 1) mit Maſchinen 
erzeugen, oder: 2) türkiſch⸗ oder engliſch⸗roth färben, können auf ihr 
Anſuchen von der Buchführung losgezählt. werden. In diefem Falle were 
den fic gegen. Nachweiſung a. ber bezogenen: rohen Baumwolle, fo 
weit..ed.fih um.&arnfpinner handelt, und b. ber bezogenen weißen 
Baumwollgarne, wenn es ſich um. Rotbgarnfärber handelt, und gegen 
Einziehung der diepfälligen Decdungs - Urkunden mit -ämtlich vorbereites 
ten Verkaufs: Mpten für eine dieſer Machweiſung entſprechende Menge 
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Garne in angemeifenen Zeiträumen’ betbeilt. &ie dürfen fih bey dem 
Abſatze ihrer Erzeugnilfe in diefem Falle keiner andern als der ihnen ers 
folgten Wetkaufs: Noten bedienen , in welcen: fte den Nähmen: des 
Erwerbers, den Tag der Ausftelung, die Bein: Nummer der Garne, 
und den Ort, an ben bdiefelben gefendet werben, ausfüllen, wie auch 
ihre Nahmensfertigung beyfügen. c. Gewerbsbücher für ben innern Fa⸗ 
briks-Verkehr. 6. 71. aa. Fälle der Führung’ diefer Bücher. Über 
die Baumwolle, Baumwoͤllgarne oder Waaren, welche aus einer Fa⸗ 
brik zur Verarbeitung, Umftaltung oder Zurihsung, z. B. zum Spin: 
nen, Weben, Färben, Drucken; Bteichert u: f. w. an einen andern 
Ort mit der Beſtimmung, nad Vollziebung diefed Gewerbsverfahrens 
wieder in die Babrif zurüczugelangen , verfendet ‘werden , find 
in genauer Übereihftimmung mit dem Fabrikations Büche- befondere 
Bücher zu führen, welche Bücher für den innern Fabriks - Verkehr bei 
fen, und nad dem Zweige des Bewerbsverfährens ;' fir den-diefelben 
beftimmt find, "benannt werden, als: Weber, Bfeiche-, "Walker und 
Faärbebuch u. dgl. Als Beyſpiel ift ein Formular bed Weberbüches vor« 
gezeichnet. $. 72. bb. Regeln 'diefer Buchführung. In diefen: Güs 
bern über den inneren Fabriksverkehr niuß aufgeführt‘ werden: Die Bats 
tung des Gegenftander, der verfender wird, und deſſen Menge; bey Gars 
nen nebftdem die Fein: Nummer derfelten; der Nahme des Gewerbe: 
treibenden, an den die Sendung geſchieht; das Gewerböverfahren, 
dem ber Gegenftand unterzogen terden foll; Ber Zeilpunct der Abſen⸗ 
tung; der Zeitraum, binnen welchem derfelbe oder das daraus verfers 
tigte Erzeugniß in die Fabrik zurückzußehren hat; der Weg, auf demi die 
Sendung geſchieht, und in die Fabrik zurätfgelangen fol; endlich der Tag, 
an welchem der Gegenftanb wieder in die Fabrik gelangte. F. 73. Forts 
fegung. Für jede Gewerbsunternehmung, mit weldher die Fabrik 
‚ für einen der bemerkten Zwedrin gegenfeitiger Verbindung fleht, nah⸗ 
mentlich für jeden Weber, Wirker u. dgl., dem Garne, oder Waaren 
zum Behufe eines für Rechnung ‘der Fabrik zu volljiehenden Gewerbes 
verfahrens erfolge werden, ift ‘ein eigenes Buch 0 verlegen, in wel⸗ 
ches alle zwifchen diefem Gewerberreibenden und der Fabrik Statt finden⸗ 
den Sendungen, Betbeilungen und Zurüderflattungen eingetragen 
werden follen, Die Erfolglaffung oder Abfendung von Stoffen oder 
Waaren aus der Fabrik, dann die Zurädgelangung de: verfertigten 
Gegenftandes in diefelbe, ift von dem Werkführer der Fabrik,' ober 
dem hierzu beftelten Intividbuum mit der Nahmensunterſchrift zu beftä- 
tigen, und jedesmahl fowohl bey der Ausfolgung, als auch, bey dem 
Emvfange deutlich in das Fabrikationsbuch einzutragen. Die Zahlen 
‚müffen in den Büchern über den innern Fabriksverkehr mit Worten ge: 
fehrieben werden. —5. Abſchnitt. Bon den unter Aufſicht (Controlle) 
geftellten Gewerben. I. Allgemeine Beftimmungen. 1. Weihe Räume 
als die Sewerbsftätte zu betrachten find. $. 74. Zu’ der Grwerbsſtatte 
eines unter Auffiht (Controlle) geftellten Gewerbsbetriebes iwerbeniger 
rechnet: 1) Die Räume, imbenen das! ünter Aufficht geſtellte Gewerbes 
verfahren ausgeübt wird. 2) Die Räume, in’benen die zü dieſem Ber 
werbsverfahren gehörenden Stoffe, oder“die dürch dusfelber Hersörger 
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brachten Ereugnẽſſe· aufbewahrt werden: 3) Die Verkaufsftättes‘ AR 
welcher der Gewerbetreifende den Verkauf feiner‘ Erzeugniffe irtelbi:4) 
Die Woehnung des Gewerbetreibenden, a. wenn dieſelbk mit eikkin ver 
unter 1, 2, 3: aufgeführten Raͤume in’ unmittelbarer Verbindung 
ſteht, oder“b. wenn diefelbe‘ auf eine der unter 1’, 2, 3 beimetkten 
Arten verwendet wird, oder c. wentin' derfelben Stoffe vder Wuaren 
von der Art derjenigen, mie beten "Detkaufe, Verarbeitung, Erjeu: 
gung, %ereitung ‘oder Umſtaltung der Gelverbetreibende fidy beſchoͤſ 
tige, in einer ben Bedarf für feirien und feiner'Arigehörrgen dran 
überfchreitenden "Menge aufbewahrt werben: "2. "Werbinblicykeit‘ "diefer 
Gewerbetreibenden bey Durchſuchungen in ihrer Gewerbftätte'$: 75. 
Die Gemwerbetreiberiden , deren Gemwerbsansübung unter Auflicht ge: 
ſtellt iſt, follen bey den’ Durchfuchungen, bie In ihrer Gewerbſtaͤtte vor 
genommen werden, zur Einficht vorlegen: -}) Die Germerbsbücher übdr 
den-in’dem Orte, in welchem die Durchfuhnung vorgenomnien wird, 
Statt findenden Gewerbsbetrieb. In fo fern -fle Sog in Abficht auf die 
Geſchäfte mit controfipflichtigen Waaren unter Aufficht geſtellt find. find 
über diefe Geſchaͤfte "gerrennt von iheehr Abdrigen ' Gewerbibetriebe} 
eigene Gemwerbsblicher führen ‚ fo haben. fie bloß-die letztern, ihre übrts 
gen Gewerbsbächer. aber! nur fo weit die mit ber Zolfs rd Sruckk 
Monopold » Ordnung 66. 287, 288, 290, vorgezeichheten Bedingun⸗ 
gen vorhanden find, vorzulegen. 2) Alle zur Musweifung des Bezugt, 
Urfprungs, ober der Werzollung derjenigen Gegenftände,” rückſſchtlich 
deren der Gewerbsbetrieb unter Aufficht geitelle ift, dienenden Urkum 
den.. Wurden Gegenftände mit der Beltimmung , an den Gewerbetrei⸗ 
benden wieder zurüczugelangen , z. B. auf Märkte zur‘ Zurichtung 
u. dgf. abgefendet, fo find die folhen Sendungen zur Bedeckunß' bey⸗ 
gegebenen Urkunden bey der Durchſuchung anzuzeigen. Urkunden, wels 
ehe diefer Anordnung zuwider, bey einer Durchſuchung verfchritegen 
worden find, werden bey einer fpätern Durchſuchung nicht‘ beachtet. 
3. Gewerbetreibende, welche itren Verkehr mit controllpflichtigen Waa⸗ 
ten vollftändig auszuweiſen haben. $. 76. a. Bezeichnung diefr Ge 
werbetreibenden. Die im $. 64 aufgeführten Gewerberreibenden . 
find verpflichtet, ihren Verkehr mir controfipflichtigen Waaren den Ges 
fällsbehörden volffländig- auszumeifen. (3. u. &t. M. O. $. 308.) 
5. 77. b. Welche Actenftücde fie regelmäßig vorzulegen hbabem Dies 
felden haben, zugleich mit der im $. 65"angeordneten Vorlegung der 
Berkaufss Tagebücher vorzulegen: 1) Die olteten und überhaupt bie 
Dedungsurkunden über bie im Laufe des zweymonathlichen Zeitrdumes, 
für den die Bücher vorgelegt werden , bezogenen controfipflichsigen 
Stoffe; daher die Zuckerfiedereyen über den Srobzuder ‚ die Öarnfpins 
neregen über die robe Baummolle, die übrigen im 6. 64 genannten Ge: 
werbetreitenden über die Baummollgarne: mit einem: nach der Korm in 
zweyfacher Ausfertigung zu verfaffenden MVerzeichniffe. 2) Einen Aus: 
weis über bie während der abgelaufenen zwey Monathe in der Geiberbe⸗ 
unternebmung befchäftigten Arbeiter nach “gleichfalls” vorgezeichneter 
Form. Das Verjeichniß der Bolleten und’ Dedimgsurkänben wird bey 
ber Ubernafme mit ben ‚verzeichneten Urkunden verglichen, und ein 
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Exemplar. desfelben mir der imtlichen Beſtaͤtigung Über bie erfolgte. Vor⸗ 
Iegung.der Urkunden verſehen, dem Gemwerbetreibenden zu, feiner Aus⸗ 
weifung: zurücgeftellt. 4. Durchſuchungen ohne Bepziehung ‚eines: Beys 
ſtandes. 6. 78, Ein von der Obrigkeit abgeorbneter Beamter, -eder 
ein Glied ded Gemeindevorſtandes braucht nicht beygezogen zu werben. 
(3. u. St. M. D.$. 278), wenn, Gefälsbeamte, oder Angeftellte der 
Gefällenwacde in der Gewerbsftätte der im $. 64 anfgeführsen Gewerbes 
treibenden , ‚ohne Aufnahme der vorrätbigen Stoffe und Waaren, 
bloß 1) die. uͤberzeugung einhelen, ob und mit welcher Zahl Arbeiter 
und Borricheungen die Gewerbsunternehmung fich km Betriebe befindet, 
2): Einfiht in die Gewerbsbücher nehmen, und den Abſchluß der Vers 
Faufsbücher bewirken ; und 3) die Vorlegung der Urkunden über die 
bezogenen controfipflihtigen Stoffe verlangen... II. Zuderfiedereyen. 
1. Behandlung des. für diefelben. bezogenen augländifhen Zuckers. 
a. Mengung besfelben mit thierifcher Kohle. F. 79. Der aus dem Aus⸗ 
Iande oder einem. Zoflausfchluffe zur Verarbeitung. in einer Zuckerſiede⸗ 
rey in dem Zollgebiethe bezogene Zucker fol, ebe deſſen Verwendung in 
der Siederey Statt finden darf, unter ämtlicher Aufficht durd die Bes 
Rellten des Siederey» Inhabers mit einer hinreichenden Menge gemabs 
Sener zhieriſcher Kohle in der Ars vermengt werden, daß jede andere 
Verwendung, als zum Verfieden und Läutern dadurd gehindert wird; 
Diefe Vermengung des Rohzuders mit thierifcher Kohle kann entweder 


bey dem Hauptzollamte oder dem Zoll» Legftätte: Amte, über welches 


ber. Rohzucker bezogen wird, in fo. fern fi hierzu die erforderlichen 
Räume und Vorrichtungen bey dem Amte: befinden, ober in.einem See⸗ 
bafen, über welchen der Bezug gefchiebt, wenn ſich dafelbfkein Haupt⸗ 
zollamt oder eine Zoll: Legflätte befindet, oder in der Gewerbsftätte der 


Zuderfiedereyen felbft vorgenommen werden. Unter Zuder wird an dies 


fer und allen übrigen Stellen der gegenwärtigen Vorfchrift Zuckermehl, 

uder.: Roffinat und Zucker⸗Syrup, obne Unterfchied der S:offe, aus 
. denen diefe Erzeugniffe gewonnen worden find, verftanden.. b. Ausfol⸗ 
gung unvermengten Zuckers. 6.80. Der Zucker ausländifchen Urfprungs 
darf, ohne vorläufige Wermengung desfelben mit tbierifcher Kohle, 
den Zucerfiedern. nur unter amtlihem MVerfchluffe erfolgt werden. In 
der Gewerbsftätte darf ſich Eein ausländifcher Zucker im unvermengten 
Zuftande, außer dem ämtlichen Verfchluffe, oder der ämslichen Mit: 
fperre. vorfinden. c.. Verwendung unvermengten Zuders. ‚$,.81. aa. 
Anmeldung. Sobald der Gewerbetreibende den unvermengt in bie 
Siederey gebrachten Zucker aus ben unter äntlichem Verſchluſſe, oder 
mtlicher Misfperre befindlichen Bebältniffen .zu nehmen wünſcht, bat 
: er,diefes dem Amte, an das er in diefer Beziehung gemwiefen ift, anzumel- 
den. Das Amt-beftimmt, durch wen der ämtliche Verſchluß, oder.bie aͤmt⸗ 
liche Meitfperre zu öffnen, und in weſſen Gegenwart das weitere Verfahs 
ren .zu. vollziehen ijt. Die 19 .ierauf beziebende Amtshanblung ift zu be: 
ſchleunigen, bamit eine Störung oder Unterbrechung des Gewerbsbetrie⸗ 
bes nicht Pag greife: Et kann jedoch nicht gefordert werden, daß die Ges 
- fahsbeamten oder Angeftellten. ſich zur Nachtzeit in: die Babrik begeben. 
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$,,82..bhi..Art der Werwendung. In Gegenwart ber zur Ektbffuung bes 
ämtlihen, Verſchluſes abgenrdnneten Beamten , oder, Angeflellten iſt der’ 
Rohzucker entweder. mit thieriſcher Kohlenzu mengen, ober, wenn der 
Gewerbetreibende, es porziehs, ohne vorläufige. trockene Mengung, 
unmittelbar in den... Keſſel zu Übertragen:. Die abgeordneten Beamten 
oder Angeflellten haben dem Gewerbsverfahren fo lange beyguwohnen, 
als es erforberfich iſt, um die Sicherheit Uber die vorfehrifkmäßige. Berr 
wendung des Nobzusfers zu erlangen. d. Waanrenerllärung,; und Vol⸗ 
leten Über gemengten Zuder. $. 83. In der_Waarenerklärung., ‚und 
in der Bollete üher Rohzucker, der im gemengten Zuftahbe: verſender 
wird, ſoll der Umſtand, daß der Rohzucker gemengt iſt, und das Ge 
wicht ber beygemengten Kohle ſtets ausdrücklich angeſetzt werden, Die 
Zollhemefung von dem Rohzucker in gemengtem Zuftande geſchieht nach 
Ausfcheidung des auf den beygemengten Stoff entfallenden Gewichtes. 
2. Verarbeisung .inlandifhen. und einheimiſchen Zuckers in berfeiben 
@iederey., a: Orte, wo dieſelbe zulaͤſſig iſt. F. 84. Zucker inlandiſchen 
Urſprunges darf in derſelben Zuckerſtederey, in welcher auslaͤndiſcher 
Zucker verarbeitet wird, ‚weder. erzeugt, noch verarbeitet. werden, und 
auch umgelehrt darf die Verarbätung auslaͤndiſchen Zuckers: in einer 
Zuckerſiederey, in der auslandiſcher Zucker erzeugt, oder, verarbeitet 
wird, ‚nicht Statt finden „ wenn ſich nicht die Zuckerſiederey in dem. 
Standorte eines Hauptzollamtet, einer, ZolsLegftätte, odex: eines au⸗ 
dern zur Ausſtellung ber Erfag : Bolleten für Zucker ermächtigten Amtes 
befindet. b. Bedingungen des Bezugs ober der Erzeugung inlaͤndiſchen 
Zuckers von Seite ber Siedereyen, - die ausländifrben Zucker verarbeiten. 
B: 85. aa. Anmeldung... In den ‚Zuderfiebereyen welche ausländie 
. then Robzusker verarbeiten, darf inländifcher Zucker weder. erzeugt, nad. . 
“ aufbewahrt, noch verarbeitet werden, ohne daß a. im Kalle der Erzeugung 
von Zucder aus inländifhen Stoffen der Sud, mittelſt welchem der Zucker 
erzeugt werben foll, / b. im Falle des Bezugt von Zucker aus inländifchen 
Stoffen zur Aufbewahrung eder Verarbeitung, die Menge und Art dies 
fes Zuders, ehe derfelbe in die. Gewerbsftätte gebracht wird, bey bem 
im Orte beftehenden Amte angemeldet, und darüber-die ſchriftliche Bes 
ftärigung erhalten-worden ift. Die UÜbertresung dieſer Vorſchrift untere 
liegt der in den $$. 368 und 371 des Strafgeſetzes Über Gefällsübertre⸗ 
tungen: enthaltenen Beftimmung. $. 86. bb..Zeitpunct der Anmeldung: 
Die bier ($. 85 unter. a.) angeordnete Anmeldung muß wenigftend 
24 Stunden vor der Vornahme des. Subas. fshriftlich geſchehen. Es iſt 
darin die Menge und Befchaffenheit der Stoffe, welde zum Sude were 
den verwendet werden, der Keifel, auf welchem bad Verfahren Statt 
finden wird, und die Dauer des Sudes anzugeben. $. 87. cc. Andere 
Vorfihtsmaßregeln. Der für Zuckerſiedereyen, welche ausländifchen 
Zuder verarbeiten, beflimmte inlaͤndiſche Zuder ‚unterliegt, den, ‚mit 
den 66. 78—82 der gegenwärtigen Vorſchrift feftgefegten Beflimmuns 
gen. c. Bezug ausländiihen Zuckers von Seite der Siedereyen, in ‚dee 
nen inlandiſcher Buder verarbeitet wird. $. 88. Auch in den Gewerbes 
ſtaͤtten der Zuckerſiederepen, welche inländifchen Zucker erzeugen oder. 
vernrbeiten, barf Zucker ausländifhen Urſprunges, —— deſſen 
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die inden g8. "78-82 diefer Vorſchrift vorgezeichneten Veſtimmungen 
nicht beobachtet worden ſind,: weder aufbewabrt, nöch verarbeitet ner: 
den. 3, Verbothene Veraͤußerung. a: Won Seite: der Siedereyen, die 
auslaͤndiſchen Zucker verarbeiten. 5." 89: Den‘ Daten der Zuckerſie 
dereyen, in denen auslaändiſchet Zucker allein⸗ vober nebſt! inländiſchem 
Zucker verarbeitet wird, iſt unterſagt: 1) Rohzucker aüdlaͤndiſchen obet 
inlaͤndiſchen Urſprunges, aber 2) geſtoßenen Räffinut“Zucker, derſelbe 
mag aus inländiichen oder ausländiihen Stoffen bereitet worden ſeyn, 
zu veränßern. b. Von Seite der Biedereyen; die infündifchen Zuder 
verarbeiten: $. 90. Die Inhaber von Zuderflederedeit‘, In denen bloß 
Zucker aus Inländiferr Stoffen ergeuge und verarbeitet wirb, dürfen 
a) Rohzucker, oder b) Naffinat- Zuder ausländifhen Urfprunges nicht 
verdußeen. c) Handel. mir! ausländiſchem Zucker. $: GE. Infofern'der 
Inhaber einer Zucerfiederey im vorſchriftmäßigen Wege‘ die Befngniß 
gem Handel mir aus ländiſchem Zucker erhielt, fo muß biefer Handel ges 
Werint wort: Dein Gewerbe deri Zuckerſiederey urfd’nußerhatb des Gehänz 
des, :in wolchem fich die letztere defſinder, getrieben, wie auch über den: 
felden ˖ vorſchtiftmaͤßig Buch geführt werden. Wünſcht er in der Gewerbs⸗ 
ſtätte, in?der er dieſen Handel tteibt, auch den Abfätz der Erzengniſſe 
ſeiner Zusberfieberey' auszuüben, fo'hat ’er diefes dem Amte, über das 
er der aumandiſchen Fucker bezieht, vorläufig anzlijeigen. Im Bulle der 
Unterlafſung dieſer Anzeige, werben: die in den:6$. 85—90 der gegen: 
wörtigen WVorichrift enthaltenen Anordnungen auf dieſe Verkaufsftätte 
angewendes. 4. Wiezeichnung des Zuders in Hüten dder Broden. $. 92; 
Die Vorfhriften über die Bezeichnung des Zuckers in Hüten oder Bros 
ten: bleiben aufrecht. III. Baumwollgarn. Spinneregen. 1. Bezug 
ber rohen Baumwolle. $. 93: Die zum Betriebe der Baummwollgarn! 
Spinneregen: erforderliche rohe Baummolle, Eann entweder unmittel- 
bar auf den Nahnien der Spinnerep verzollt, oder don einem Kauf: 
manne bezogen werden. In dem zweyten Falle ift die Baummolle zu 
einer Zoll»Legftätte, oder einem Hauptzollamte zu ftellen, und bie 
Verzollungsboltete vorzulegen. Das Amt ftelle im Grunde der lekteren 
eine auf den Nahmen ber Spinnerey lautende Bollete- aus. In beyden 
Sillen wird, wenn die Spinnerey ſich nicht in demfelben Orte, in wels 
hen das Amt aufgeflellt it, befindet, die Baumwolle nad) vorläufiger 
Abwage und Beſchau unter Zollfiegel geiege, und zur Abnahme der 
legtern an das im Standorte der Spinnerey beftehende Zollamt, oder 
fans ſich daſelbſt: fein Zollamt befände, an andere nahe Gefälld Organe 
angewiefen, Die Beftätigung über die erfolgte Stellung der Baum: 
wolle und über die Abnahme der Siegel, wird auf dem Rüden ber 
Bollete angefest. 2. NWeräußerung der Abfallwolle oder unbrauchbarer 
Wolle. $. 94. Den Spinnereyen ift die Veräußerung von Abfallwolle, 
melche von dem Spinnverfahren in:einer demſelben angemeflenen Menge 
erübrigt, und zur Verfertigung det Garne; auf melde bie Gewerbs— 
unternehimung eingerichtet iſt, nicht mehr verwendet werben kann „ ges- 
ftattet. Geſchieht eine ſolche Weräufierung, oder wird die für eine Spin⸗ 
nerey bezo 'ene Baumwolle ganz oder zum Theil zur Verwendung uns 
gerignes erkannt, und die Veräußerung von Baumwolle, die ber Bes 
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ſchaffenbeit ‚oder der Menge nach, „nicht: ald-ein-angqmeflener Abfall yan 
dem Spinnverfahrenybetzachter merden Fan, ‚beabfichtigt.r.ig.äit.iedn 
folder Veräußerung, dem im Orte befindluhen Bollamte,; ober. falls dar 
Tel, kein „ Zallamz.‚beände z der Behärde, welcher die Wennfihti- 
gung der Spinnereh ‚überpragen. iſt, vorläufig;gur.Uinterfuhung der, die 
Beräuferung veran{aifenden,Umftände und zur Bepfegung Den-Nhdiung 
anf der. über, hie-Baummolle ‚auszufteflenden: Bezugsnote,: anmjeigen, 
3. Rerfenbung, von Baumwolle, ‚aus eines: &pinnerey .in.hieranhere: 
. 8. Dieſe borlau ſige Anzeige habaug zu gelhehen ,: wenn Baum · 
wolle aus einer Spinnexey in eine andere Spinnexep Zerſender werden 
{al, bende Gewerhauntenne hmangen woͤgen demleiden Kigenahlimer' oder 
verfhiedenen ‚Perfonen ‚gehören,;: Dirfe Waumnwolllendung · wird unter 
Sn iden Verfhfuß. gelegt. undızur. Abnahme dar Siegel nach der obis 








morhe, Die, Paummoalgarna erzeugen oder,verarbeiten. 1. Verbothene 
Aufbewahrung ziniger Seganftände-ir.hen Bemerbsftätte. 6.97. Unter 
einem Varpande darf, 1) auständifher Baurmollgarn in det Gewerbe⸗ 
fine aner Bayıpmanlgsen- Spinnereps: M.auslandiſcher Cpigengrimd 
in bee Gewgrbsfästeneine. Erzeugera won .Opigengrund; 3) im Aus⸗ 
Inndegesbgefärbtes Rauxiwollgabn in der Gewerbsſtaͤtte einer Nothgarn⸗ 
fäpberop., -auffewabrk ‚werhen.. 2... Handel. mit dieſen Gegenſtaͤnden. 
&+98; Dadurch iſt aher / den Inhatern. einer der. genannten: Gewerbsun⸗ 
ternebmungen nicht unterſagt, Handel mit den erwähnten Gegenftänd 
denndie in der Gewerbsſtaͤtte jener Unternehmung nicht aufbewahret 
werden, dürfen, zu treiben, und zum · Behufe desfelben ſolche Gegen, 
ftande aus dem: Auslande zu bezieben. Dieſer Handel muß aberiaußers. 
hafı des Gebäudes der heingrften, Bewerbsunsernehmung, getrennt: »un- 
der · letztern, ‚getrieben werben. Über. denfelben äft, gefchieden von den 
Gewenbabüchern dex Fabrik/ regelmäßig Bud zu führen. 3.. Was un« 
145. Baumwoilgarnen verſtanden wird. $. .99. Die für Baummollgarrie 
ge'tenden. Seflimmungen,ber gegenwärtigen Vorſchrift, ſind. durchge— 

ends auch auf Baunſwollzwirn anzuwenden, der überhaupt unter der. 

Seren gung, Baumwoſlgatue“ begriffen. zu achten iſt. 4. Betrieb eines 
Gewexrbes zur Verarbeitung von Baummwollgartien oder einer Spinne 
e9. :$:: 190, , Sellteseine weis:der.Berarheitung, oder Zubereitung von’ 
Vaumwoſigarnen befpäftigte Gewverbsanternehiung: in. unmittelbarer 
Verdindung ‚mit: der, Baummwollgarn. Spinnerey, und in. dem nähmli« 
hen Gebäude mit der letztern getrieben werden „. undaber- Inhaber ber : 





21 zo1Itwifen 
vie ierıbert SR. 78-82 diefer Worfchrift vorauterißfeten Veftfttimihigeh 
nicht beobnchtet worden- finb,1iweddt aufbeivabrt, Nbch verarbeitet‘ Er 
den. 3. Verdsthene Veräußerung. ai WVon Seikel irn Siehereyen“ Vie 
anstundiſchen Zucker verarbeiten. 9." 89: fe Abe Her Zuckerſie 
dereyen⸗ in: denen "ansländsichwer Zucker allein; vber!nebſt! inſandiſchem 
Zucker verarbeitet wird, iſt underfape: 1) Robzucker aüdlaͤndiſchen oblt 
nldnidiſchen ˖ Urſprunges, oder 2) geſtoßenen Raffinut Hucker? derjelbe 
mag aus inlaͤndiſchen oder auslandiſchen Stoffen beteiter worden fern, 
piverängern.:b. Von‘ Seile der Siedereyen? die tnfändifchen. Zucker 
verarbeiten? :$. ‘90. Die Inbaͤber vor Zucketfledetegent‘, indenen bloß 
Zuder.-aut Inkindifer Stoffen erzeugt und verä ekedt wirb, dürfen 
a) Kohzucked, oder b) Raffinät⸗ Zucker auslanbifchen Urſpruͤnges Nicht 
verdußern c) Handei. miti ausländiſchem Buder:: Mp. Inſofern der 
Inbaber Einer Zuckerſiederey im. vorſchriftmäßigen Wege ie Befngniß 
gm Handel mit aus laͤndiſchem Zucker erhielt/ fo muß beefer Handel ger 
wotinr vvri dom Gewerbe deri Juckerſiederey i 1Rbußerbalb'des Sehen: 
desin wolchem ſich Die letzt eke befinder gekrikben) wie auch über dad 
ſelben · vbrſchtöftaͤßig Buchſ geführt werden. Wunſchier in der Geiwerbs⸗ 
flätse, in eder et diefen · Handel tteibte du den’ Abfatz der Erzeugniſſe 
feiner · Zuckerſtederoy ausxzuüben.,, ſo hat er. diefes dent Amte, über das 
er den augtäntiihen Sud bezieht, vorläufig anzzeigen. Im Falle dei 
Umerlafſung dieſer Anzeige, werden die’in den: 89.8590 der gegen- 
wortigen Vorſchrift entbaltenen "Anordnungen auf dieſe Verkaufsſtaͤtte 
angewendes 42 Bezeichnung des Zuckers in Huͤten oder Broden. 6. 92; 
Die VWVorſchtriften über die Bezeichnung: des Zuckers im’ Hüten oder Bros 
ten: bleiben“alsfreche.. III. Baummollgarn« Spinnereyen. 1. Bezug 
der rohrn Suummelle.-$. 93: Die zum Betriebe der Baummwollgarn, 
©pinneregen: erforderliche rohe Baumwolle, Eann entweder unmittel? 
bar auf den Nahmen' der Spinnerey verzollt, oder don einem Kauf: 
‚ manne bezogen werben. In dem zwepten Säle iſt die Baumwolle gi 
einer Zollsfegftätte, oder ‚einem Sauptzollanite ’zü’ ftelen, und bie 
Berzollungsbotlete vorzulegen. Das Amt ftellt im Grunde der letzteren 
eine auf den Nahmen der Spinnerey ˖lautende Bollete aus. In beyden 
Füllen wird, wenn die Spinnerey ſich nicht in demſelben Orte, in wel⸗ 
hen das Amt aufgeſtellt iſt, befindet, die Baummwollenäh Vorläufiger 
Abwage und Beſchau' unter Zollfiegel gelegt, und zur Abnahme der 
legten am das im Standorte der Spinnerey beſtehende Zolamt, oder 
falls ſich daſelbſt-kein Zollamt befünde, an andere nahe &efälls Organe 
angewiefen, Die Beſtätigung Über die erfolgte Stellung der Baum- 
wolle und über. die Abnahme der Siegel, wird-auf dem Rüden der 
Bollete angefegt. 2. Veräußerung der Abfallivolle oder unbrauchbarer 
Wolle. 6. 94. Den Spinneregen if die Veräußerung von Abfallwolle, 
welche von dern Spinnverfahren in:einer demfelben -angemeffenen Menge 
eruüͤbrigt, und zur. Verfertigung: der Gärne; auf welde die Gewerbs— 
untehebihung eingerichtet iſt, nicht mehr verwendet werben kann’, ges: 
ſtattet. Geſchieht eine ſolche Weräußerung, oderiwird die für’ eine Spin⸗ 
nerey bejo:ehe Baumwolle ganz oder zum‘ Theil zur Verwendung uns 
geeigner erkannt, und: die Veräußerung von Baumwolle, bie der Be⸗ 














{heffenheit oder hey Menge mach ‚nicht, ald-ein augemefloner Ablal van 
ber Eoinyineri fen betxgchter werben ‚Faunı ‚beahlichtigkn.dg.sit.iedn 
A Neräußerung, be im Oxte befindlichen Ballamıe,.0dar falls Das 
feleit.. kein Zalampı befände.z der Wehärde, welcher Ris Wegnknchti 

gung ber Dpinuoray ‚überpiagen ifty- nerlänfigigun,lintenfuchung den, Die 
Berünberung Veranlalemb Umkenne und zur Beyſetzung demmidirung 
auf der ‚über. diezPauſywolle qutzuſtellenden, Bezugtnote, angajaiget 
3. —R—— Baunmpale. ans einer: Spinnerxey ‚In Rienondere. 
RR iefe ‚Barkäyfige:. Anzeige hat⸗Auch zu geiehen ,: werıw:BD aurler 
vonlis. aus einer Spinnerey in eine andere Spinnexey Nexfendas worden 
—2 — Sewrbkunternehmungen mögen ikemfelden Riigeuakiimer: ober 
peophiedenen ‚Perfgaen. gehären.: Diefe-Waumweklendung: ‚wird unter 
önlipen Werkhfuß geleakr, und:zur. Ahyahıne der Siegel nadi-der obis 
gennBeſtinunung 68 3) angewiglen. ca. MRenge,. übermunicht dieihofr 
ige, zur: Degung. dient $, 96. Wird -hep.her: Vergollung dev Vegſen⸗ 
dung. ober im. Opte der. Beſtimmung bey. dem. Einseeffen der für. eine 
Deinneren: beſſtimmten roban Boummolle-gefunbinz: aß die Menge, dert 
teihea geringen fg, „old. in der Eellärung. zum Behufe der Verz ollung 
ag egeden wundeni oben Vollete auggedrückt. erſcheintun ſo⸗ hat 

die getztere mau, Abpıs: die wirklich vorgefundenm Menge- jun Decung:iber 
dpitzzereh ‚zu dienen z wepngleich dern Zell füreine geößere-Menge:enite 
rirbhen.marden wäre. Ansdielem:olle.dirf.bahen in den Gewerbsbüchern 
har Drinufohruf.umnn. hin gwirklach in dieſelbe gelangte Menge Baumwollũ 
in Empfang geſtella werden; IV. Beſendene Brefimmüngen: für. die. Ge 
werbe, Die Yaummepnllgarna erzeugen ober, venarbeigen.: 1.:8Berkötbene 
Aufbewnaheyng zinigarı Mgarſtoͤnde in ner Gewapbsſtãtte. 6.07: Anter 
keinem Parmande darf, 1). aus lündiſche Bauwmmollgarn in: det: Gewerbi⸗ 
ige ainer, Baumwoſlgarn⸗ Opinnerey: Ah: auslandiſcher Spitzeugrund 
in · der Gewerbsſkoͤtten ein e Euzeugers won. Spitzengrund; 3) im Au 
l nde xothgefärbtes Raumwollgapn an der Gewerbsſtätte einer Rathzarn⸗ 
färbevon., rqufffewahrkwerden. „2: Mandel. mit diefen Gegenſtänden. 
$H9&. Dadurth ih abeusdem, Inhabern. einar der. genannten: Gewerbeun⸗ 
tergehmungen., nicht, unterſagt, Handel met den: erwähnten Gegenſtaͤn⸗ 
den mie An. der Gewerbaſtaͤtte jener Unternehmung nicht aufbewahres 
werden düurfem zu treiben, und zum ˖ Behufe desſelben ſolche Gegen⸗ 
Rode aus dem: Auslandenzu bezieben. Diefer Handel muß aber / außer⸗ 
haft des Gebäudes der hemprfien, Gewerbsunsernehbmung , getrennt. oen- 
dey.Iegtern, -getyägben' werben. Über. benfelben ift, gefhieden von den 
Gewenbabüchernder⸗Fabrik, regelmäßig Buch zu führen. 3.. Was un«‘ 
ter. Baummollgarhen. sarfianben wird:. $. 99. Die für Baunimollganie 
ge'tenden, Beflimmungan, der gegenmörtigen Vorſchrift, find durchge⸗ 
ends auch. anf Baumwollzuiru anzumwenden,..der überhaupt unter der. 
egennung·, Baumwpflgatue“ begriffen. zu achten iſt. 4. Betrieb eines 
Gewerbes zur Peparbeitung von Baummwollgartien .oder. einer Spinnee 
gun LOA, ; Selftenaine meir:der.Berarbeising, oder Zubeneitung von’ 
| —— beſchäftig te Gewerbsunteraehung sin. unmittelbarer 
Verbindung ‚mit: ber Baummollgern.-Spinutereg, und in. dein nähmli- 
hen Gebaͤuhe mit Reg letztern getrieben werden „. undıber Inhaber dev‘ . 
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ri Dolleta, 
—* nicht, getrennten Ahſchnitten nusgedrüf 

angegommen.merden, 9. Verwendung ber. abgeipjig 
an, Bey Handeltreibenden. Die pon 
yder Beꝛus enaten für den Verkehr im A 
nicht geeignet, Handelireibes dan für die boy ihnen vorhandenen, uns 
verardeiteten odor gefoͤrbten Baumwollgarne zur. Autweiſung zu.bienans 
$.All.: bb. Bey andenen Perſonen. Auch, ben· andern Parlonen 
Binnen dig von. den Rolte tan  Pherugbsbarten eder Beaugtnoten für den 
Vertehr im Algineungabuennignzlbfchnitte-unnerarkeisetes ober.gefärhtes 
Ray in. der Regelung infefern-beden alt: Mc Ansfatte: in deu: tand ⸗ 







‚ante, hd Amtep,uhes.dee. Bolletezoder Bejpgschaste ausftellte, bey; m 


imatyosen-aher in: dom Wobnarie: den Parkonu welcher bie Wqyugengte 
— ‚ober. in der Umgegend dieſer Orle. dafindet, Ais Umge⸗ 
gend det lehteren·werden diejenigen Orte nicht berachtet, die don den⸗ 
felben. fa;meis catferac ſind·daß zwiohen dieſen ung.ienen in ber zur ge⸗ 
wöhntihen Kandelaperbinhang :zwifchen. denfelken-Dienenden Richeuns 
eine Ball: Begftäkte aber ein iomhlreiy.zu den Amisbandlungen · der Woa⸗ 
von Eputvolles ermädtigteh fun wordanden.ziitus 5, 142.. cc, Dauer 
den Mienwendung der Abjchnitte. Die Dau⸗ 40 welcher die, Ab⸗ 












Bezogenoten für den Verkoht im Kleinen, Finnen mit Beobachtung deu 
für die, Abtretungen der Garndeckungen überhaupt geltenden Beltims 
mungen. an den Erwerber der Barne, üher welche die. gedachten Bol⸗ 
Ietan, Bezugsarten oder Vezugenoten ausgeſtellt · wurden, abgetreten 
werden, ©; Verfahren des Controllamtes, zu dem Garne mit einer 
ſolchen · Bollete ader Gegu ganere geſtellt ‚werden. H. 114. Werden 
Baummwollgarne, bie mit einer Tıollete, Bezugscharte oder Bezugsnote 
für den Verbehr in Kleinen verfehen find, zufolge ‚ver Beſtimmungen 
über. die. Transport r Gontrolle:sor der Ablegung im Orte ber Beſtim⸗ 
mung jueinem, für bie Amtsbandlungen der Waaren- Eontrolle beſtimm⸗ 
ten Amte:gedellt;,. fo. bat das letztere nebſt der. für die Stellung von 
Baummalk : Erjeugniffen .vorgefhriebenen Amtshandlung auf. jedem der 
ander Bollete, Bezugsharte oder Bezugsnote ungetrennt vorhandenen 
Abſchnitte das. Amesfiegel in ſchmarzer Farbe deutlich aufzudrucken. Die 
auf dieſe Art bezeichneten Abſchnitte Eönnen in dem Standorte des Am⸗ 
te$.:ober.in. defien Uumgegenb,: getrennt von der Volleie, Bezugscharte 


Zoltwefen. 289 


ober Bezugsnote, zur Ausweiſung unverarbeiteter ober gefärbter Baum⸗ 
wollgarne verwendet werden. f. Abtresung ber. Abfchnitte. $. 115. aa. 
Durch Ablöfung von der Bollete oder Bezugsnote. Derjenige, wel 
chem eine für den Verkehr im Kleinen ausgeftellte Bollete, Bezugscharte 
oder Bezugsnote ertheilt, oder an den diefelbe im vorfchriftmäßigen Wege 
von einer andern Partey abgetreten wurde, hat bey der Veräußerung. 
von Sarnen in Eleineren Mengen, als diejenige if, auf welde die 
Bollete, Bezugscharte oder Bezugsnote felbfl lautet, die der veräußerr 
ten Menge Garne -angemeffene Zahl Abfchnitte von der Bollete, Bes 
zugscharte oder Bezugsnote abzufchneiden, auf jebem derfelben den Nah⸗ 
men und Wohnort des Käufers, den Tag und Ort der Abtretung und 
feine Unterſchrift anzufegen, und die von ber Bollere, Bezugscharte 
oder Bezugsnote getrennten Abſchnitte dem Erwerber des Garnes zu ers 
folgen." $. 116. bb. Bey weiteren Veräußerungen. Den Gewerbes 
treibenden , welche einen oder mehrere von einer Bollete, Bezugss 
harte oder Bezugsnote getrennte, gehörig an fie abgetretene Abfchnitte 
über die von ihnen verarbeiteten Garne zur Dedung der daraus verfer⸗ 
tigten Waaren an den Erwerber ber legteren abtreten. wird erlaſſen, 
die erfolgte Abtretung auf dem Rücken ber Abfchnitte fehriftlich anzufes 
Ben. Diefe Oeftattung erftredt fi auc auf die weiteren Abtretungen, 
die von Seite der Erwerber der aus Baummollgarnen verfertisten Wans 
ten zur Deckung der in den leßteren enthaltenen Garne gefcheben. Ers 
tbeikt aber der Gewerbetreibende aus einer, auf feinen Nahmen lauten» 
den, oder an ihn im vorſchriftmäßigen Wege abgetretenen Bollete, Bes 
zugscharte ober Bezugsnote Abfchnitte zur Dedung ber von ihm verars 

beiteten Garne bey der Veräußerung der daraus verfertigten Waaren , 
ſo hat er hierbey nach der, in dem vorhergehenden Abfage enthaltenen 

eflimmung zu verfahren. Für die weiteren Weräußerungen der Waare 
gilt hingegen die obige Bewilligung. $. 117. cc. Verfahren der Cons 
trolls⸗ Amter mit abgetrerenen Abfchnisten. Werben unverarbeitete 
oder gefärbte Garne mit gebörig, an ben Erwerber abgetretenen, von 
der Bollete, Bezugscharte oder Bezugsnote getrennten Abfchnitten, ir 
einer Menge, für weiche die Stellung zu einem Gefälsamte angeord» 
net it, aus einem Orte, in welchem ſich ein, zu den Amtshandlungen 
bey den VBerfendungen der Baummoll :» Erzeugniffe ermächtigtes Gefälls⸗ 
amt befindet, ober über einen Ort, im bem ein ſolches Amt aufgeftellt 
it, verfender, und find nicht die Bedingungen zur Anlegung des ämtlie 
hen Werfchluffes an die verfendeten Garne vorhanden; fo drückt bad 
Amt, zu weldem die Garne geftellt wurden, zur Betätigung der volls 
jogenen Amtsbandlung, das Amtsfiegel auf Jedein Abſchnitte in fchwars 
zer Farbe auf. Wird hingegen die Garnfendung unter ämtlihen Vers 
ſchluß gelegt, und an ein.anderes Amt zur Abnahme des letzteren ange⸗ 
wiefen, fo flellt das Amt die Abfchnitte der Partey, unter einem verhes 
gelten Umſchlage zu dem Zwecke zurück, diejelben obne Verlegung des 
Siegels dem Amte, an das die Garne angewieſen werden, zu Überges 
ben. Diefes Amt drückt zur Betätigung ber richtigen Abftelung der 
Garne auf jeden Abſchnitt das Amrsjlegel in fchwarzer Farbe auf. Die 
mit dieſer Bezeichnung verſehenen Abfchnitte Eönnen für unverarbeiteie 
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oder gefärbte Garne in dem Standorte des Amted, deſſen Ziegel aufge 


drückt ift, ober in deſſen Umgegend zur Ausweifung verwendet werben. 
6. Urkunden, mit denen Spigengrund verfehen feyn muß. a, Bezeich⸗ 


nung diefer Urkunden. 6. 118. Spitzengrund (Bobbinet), welcher fih 


bey einem Gewerbetreibenden befindet, muß zur Ausweifung bed Bezu⸗ 
ges oder Urfprunges: 1) Mit Bolleten eines Zollamtes, oder 2) wenn 
die Waare im Zollgebiethe verfertiget wurde, a) mit den auf ämtlicy 
vorgedructem Papiere ausgefertigten Bezugsnoten inländifcher Erzeu⸗ 
ger von Spigengrund, oder b) mit ämtlich ausgeflellten Bezugs⸗ oder 
Verfendungsharten verfeben feyn. b. Abtresungen derfelben. $. 119. 
Für die Abtretungen der Bolleten, Bezugsnoren, Verſendungs⸗ oder 
Bezugscharten über Spigengrund an Gewerbetreibende, gelten die Bes 
ſtimmungen der 66. 102 und 103 der gegenwärtigen Vorſchrift. — 6. 
Abſchnitt. Von den zur Ausweifung dienenden Urkunden. I. Zeits 
räume, während welcder die Urkunden zur Ausweifung angemeldet wer⸗ 
den können. 1. Bezeichnung diefer Zeiträume. $. 120. Die Zeiträus 
me, während welcher die zur Ausweifung des Bezugs, Urfprungs oder 
der Verzollung ausgeftellten Urkunden zum Behufe diefer Ausweifuug 
angewendet werden fönnen, find für folgende Gegenftände 1) 6 Monas 
the: a) Für Zudermehl, Zucker-Raffinat oder Zuderfprup. b) Für 
Kaffeh. 2) 1 Jahr: a) Für die Übrigen im 6. 263 der Zoll- und Staats⸗ 


Monopolss Ordnung genannten Gpezerey: Waaren, außer Zuder und 


Kaffeh. b) Für Thee. c) Für rohe Baummolle, weiße ober gefärbte 
Baummwollgarne und Baummwollzwirn. d) Kür Spitzengrund (Bobbi⸗ 
net). e) Für Weine ausländifchen Urfprungs, wozu auch die Iſtrianer 


und Dalmatiner Weine zu zählen find. f) Für Branntwein und andere 


gebrannte geiflige Flüſſigkeiten. g) Für Olivendht und Ohlgeläger. h) 
Für eingefalgene, marinirte oder getrocknete Meerfifche. i) Für Koch 


ſalz. 3) 2 Jahre: Für andere als die genannten Baummollerzeugniffe, 


dann für Waaren aus Baummeolle, gemengt mit anderen Stoffen. — 
2. Befondere Beſtimmung. $. 121. a. Für Spezerey: Waaren. In 


Abſicht auf die Spezerey - Waaren gelten die im $. 120 unter 1), und) 


a. feftgefegten Zeiträume bloß: 1) Für die Zoll: Bolleten: a) Über die 
Spegerey » Waaren, welche bie in dem Standorte eines Hauptzollamtes 
oder einer Zoll: Legflätte, oder eines andern zur Ausftelung der Erſatz⸗ 
Bolleten Über diefe Waarengattung ermäctigten Gefällsamtes, ihr 
Gewerbe ausübenden Handeltreibenden, oder b) über den Rohzucker, 
den die Zuder-Raffinerien aus dem Auslande oder einem Zollausſchluſſe 
vorfohriftmäßig bezogen haben. 2) Für die Bezugsnoten der inlaͤndiſchen 
Zuderfiedereyen über ihre Zuckerergeugnifle, welche. ein in dem Stand⸗ 


‚ orte eines Hauptzollamtes, einer Zoll=Legflätte oder eines andern zur 


Austellung von Erfag :.Bolleten über Zucker ermächtigten Amtes fein 
Gewerbe ausübender Hanbeltreibender an fi brachte. Bolleten oder ans 
dere Urkunden über Spezerey⸗-Waaren in anderen als den eben temerk- 
ten Hallen find nur während. der Hälfte der unter I) und 2) a. feſtge⸗ 
fegten Zeiträume zur Ausweifung anwendbar. Für die Erſatz-Bolleten, 
Verſendungs⸗ und Bezugecharten ift fi) na den 66. 124 und 125 der 


gegenwärtigen Vorfchrife zu achten. $. 122. b. Für Baummollgarne. 
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Die Urkunden über weiße oder gefärbte Baumwollgarne dienen den Ge⸗ 
werbetreibenden für die bey ihnen vorhandenen Vorräthe, und für die 
von ihnen aus Baummeollgarnen verfertigten Waaren, während des im 
$. 120 Zahl 2, feftgefegten Zeitraums zur Bedeckung. Hat der Vers 
fertiger einer Waare, bey deren Veräußerung Urkunden über Baume 
' wollgarne vor dem Ende diefes Zeitraums zur Ausweifung der in biefer 
Waare verarbeiteten Baummollgarne an den Erwerber feines Erzeug- 
niſſes abgetreten, fo find diefe Urkunden für Leßteren, in erbin« 
dung mis der über die Waare felbft ausgeftellten Bezugsnote, fo lange 
diefe zur Ausweifung des Bezuges annehmbar ift, von ber Beachtung 
nichs ausgefchloffen. — 3. Zeitpunct, von weldhem die feflgefegten 
Zeiträume beginnen. a. Grundſatz. $. 123. Die feftgefegten Zeiträume 
haben in der Regel von dem Tage der Ausftellung der Urkunden an, und 
zwar nicht nur für denjenigen, für den diefelben urfprünglich ausgeftells 
worben find, fondern auch für die fpäteren Erwerber, an welche die Ur⸗ 
kunden abgetreten worben find, zu laufen. Wird jedoch eine Waare von 
dem Amte, das Über dieſelbe eine Bollete ausftellte, bey der Ausftels 
lung ber leßteren unter aͤmtlichen Verfchluß gelegt, und unter demfeiben 
an einen anderen Ort verfendet, fo foll der Zeitraum ber Anwendbarkeis 
der Bollete erft von dem Zuge an gerechnet werden, an welchem der 
ämtliche Verfchluß, nad) dem Eintreffen im Orte der Beftimmung, von 
einem zu den Amtshandlungen der Waaren-Eontrolle ermädtigten Ges 
fällsamte, oder von einer Abtheilung der Gefällenwadhe nbgenommen 
worden ift. b) Für Erfag-Bolleten, Verfendungss oder Bezugscarten. 
6. 124. aa. Regel. Wird eine der im $. 120 aufgeführten Waaren, 
welche zugleich controlipflidtig ift, an Jemand abgetreten oder vers 
ſendet, und wird hierüber eine Erfaß-Bollete oder eine Verfendungss 
oder Bezugscharte ausgefteflt,. fo hat als Grundfag zu gelten, daß die 
ausgeitellte ämtliche Rusfertigung nur durch denjenigen Zeitraum ans 
wendbar ſeyn fol, welcher von dem urfprünglichen Zeitraume ber Ans 
- wenbbarfeit derjenigen Urkunde noch nicht abgelaufen iſt, im Grunde 
deren die Abtretung oder Verfendung vorgenommen wurde. $. 125. 
bb. Ausnahmen. Won diefem Grundfaße ($. 124) finden folgende Abs 
weichungen Statt: 1) Die Anwendbarkeit der Erfaß=Bolleten oder 
Verfendungscharten Über Spezerey-Waaren, welche an einen andern 
Ort, wo fich ein zur Ausftellung von Erfag-Bolleten oder Verſendungs⸗ 
harten Über diefe Waaren ermächtigted Amt nicht befinder, verfendet 
werden, ift ſtets mit der Hälfte der im $. 120 unter I) und 2) beftimm« 
ten Zeiträume von dem Tage ber Ausftellung der Erſatz-Bollete oder 
Verfendungscharte an gerechnet, zu bemeſſen. 2) Der Zeitraum, wähs 
rend welchem die Verfendungscharten über die aus Baummwollgarnen vers 
fertigten Baummwollmaaren, mit Ausnabme des Spißengrundes, ver« 
wendbar find,.wird von dem Tage der Ausfielung der Verfendungscharte 
an gerechnet. 3) Wird eine Spezerey⸗Waare, oder andere controlls 
pflichtige Waare mit einer Erfaß: Bollete oder Verfendungscharte unter 
amtlihem Verſchluſſe an einen andern Ort verfender, fo iſt der Zeit⸗ 
raum, welcher von der Ausftellung der Erſatz-Bollete oder Verfendungs: 
harte bis zu der durch ein Controllsamt oder eine Abteilung der Ge⸗ 
. 19 
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fällen » Wache erfolgten Abnehmung des amtlichen Verfchluffes verftreicht, 
an dem Zeitraume der Anwendbarkeit der Erfat : Boltete oder Werfen: 
dungscharte nicht abzurechnen. — 4. Verlängerung ber feflgefegten Fri⸗ 
ften. $. 126. a. Bedingungen derfelden. Eine Verlängerung der vor⸗ 
gefchriedenen Zeiträume darf nicht gewährt werden, wenn nidt 1) dies 
felbe rückſichtlich der controlipflichtigen oder der im Graͤnzbezirke vorban⸗ 
denen Waaren vor Ablauf des vorgefchriebenen Zeitraumes. mit Beobs 
achtung der 65. 346, 362 der Zoll» und Staats: Monopols - Ordnung 
angefucht worden ift, und 2) zwiſchen dem Zuſtande der Waare und der 
abgelaufenen Dauer die gehörige Übereinſtimmung, wie ſolches der 

§. 328 der Zoll: und Staats: Monopold- Ordnung vorſchreibt, beſteht, 
und zugleid 3) aus den Umftänden glaubwürdig hervorgeht, daß der 
Inhadber der Waare an dem Abfage oder Verbrauche derfelben vor Abs 
fauf des vorgefchriebenen Zeitraumes gehindert war. $. 127. b. Wer 
zur Ertbeilung derfelben ermächtigt: ift. Zur Bewilligung folder Vers 
_längerungen find ermädtigt: 1) Die Hauptzellämter und Zollstegftäts 
ten im innern Zollgebiethe für die Waaren, welche an andere Gewer⸗ 
betreibende abgetreten werden; jedoch darf die Verlängerung einen Mo⸗ 
nath nicht Üüberfchreiten. 2) Die zur Leitung bes Sefälldangelegenpeiten 
‚beftellten Behörden in andern Fällen. Die Geſuche um diefe Verlänges 
rungen Eönnen bey der die Sefällsangelegenbeiten leitenden Bezirksbe⸗ 
börde, oder, wenn fidh ein Zollamt in ber Nähe befindet, bey dem letz⸗ 
tern überreicht werden. Das Zollamt befördert ſolche Geſuche an die Bes 
zirksbehörde ein. II. Verfahren im Falle des Verluftes der zur Außs 
weifung dienenden Urkunden. 1. Bey dem Werlufte der Anweiſungs⸗ 
Bollete zur Ausfuhr oder zur Veriendung über die Eee, oder üder 
fremdes Gebieth. $. 128. a. Benehmen des Zellamtes, zu’ dem bie 
Waare gelangt. Gelangt eine Waare unter oͤmtlichem Verſchluſſe zu 
einem an der Soll: Linie. aufgeftellten Zollamte, und gibt der Waaren⸗ 
führer an, daß auf dem Wege die Bollete in Verluft gerathen ſey, 
mittelft welcher die Waare a) zur Ausfuhr aus dem Zollgebiethe, oder 
.b) zur DVerfendung über die See, oder fremdes Gebieth aus einem 
Theile des Zollgebiethes in den andern angewiefen worden ift, fo wird 
1) in dem erflen diefer beyden Felle (a) der Austritt über die Zoll-Tinie, 
egen Vornatme der für die Waarenausfuhr vorgefchriebenen zollömtlis 
Gen Unterfuhung und gegen Sicherſtellung des Ausfuhrzolles, 2) in 
dem andern Balle (b) hingegen der Eintritt-der Maarenfendung, fo 
fern diefeite aus Waaren, zu deren Einfuhrverzellung das Amt ermäch⸗ 
tigt iſt, gegen Vollziehung der für die Waareneinfuhr vorgeichriebenen 
. zolämtlihen Unterfuhung, und gegen Eicerftellung der Einfuhrzoll⸗ 

gebühr; wenn ater die Waare von der Befchaffenkeit ift, daß deren 
Eingangsverzellung die Ermächtigung des Zellamtes üterfd;reitet, gegen 
Erfülung der für den Eintritt unverzollter auslendifcher Anweisgüter 
vorgezeichneten Bedingungen, und gegen Anweifung der Waare an ein 
zur Eingangsverzollung ermäctigtes Zollamt, geftattet; wenn aber bie 
hier (1., 2.) bemerken Bedingungen nicht erfüllt werden, bie Waare 
mit Beobachtung der $. 53 ber Zoll- und Staats» Monopols » Ortnung 
in aͤmtliche Bewahrung genommen. $. 129. b. Entfgeidung ber Ve⸗ 
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zirEsbehörbe. Über die Angabe, daß die Anmeifung gefchehen fey, foll 
in diefen Fällen ($. 128) die Eroͤrterung von Amtswegen gepflogen 
werden. Bewährte fi) diefe Angabe, und iſt kein Grund vorbanden, 
den Umftand, daß die MWaare, um die es fih "handelt, diefelbe fey, 
welche angewiefen worden ift, in Zweifel zu ziehen, fo verfügt die zur 
Leitung der GSefällsangefezenheiten befteilie Bezirksbehoͤrde die Zuruͤck⸗ 
erſtattung oder Auflöfung ber geleiſteten Sicherſtellung, nach Abzug der 
entfallenden Gebühren, fo weit fülche noch unberichtigt find, oder die 
Erfolglaffung der Waare aus der änıtlihen Verwahrung. Die Beybrins 
gung. eined Duplicates der Anweifungds Bollete it in den erwähnten 
Fällen nicht zu fordern. — 2. Bey dem Verlufte des Anfageicheines 
über Einygangsgüter. $. 130. Auf diefelbe Art hat in dem Falle, wo 
zu einem Zollamte, das nicht unmittelbar an der Zoll: Linie aufgeſtellt 
ft, und vor welchem fic) ein Anfagepoften befindet, eine Waare im Ein« 
gange über bie Zoll Linie ohne Anfagefchein, und ohne Begleitung eines 
Angeitellten einlangt, und von dem Waarenführer angegeben wird, daß 
der Anfagefchein in Verluſt gerathen fey, diefes Zollamt fi im kürze⸗ 
ſten Wege einen Auszug aus dem Anfagefchein : Regifter zu verfchaffen, 
und wenn fi weder aus demfelden, nach den Übrigen Umſtaänden ein 
gegründetes Hinderniß ergibt, unaufgebalten das vorgefchriebene Zoll: 
verfahren zu pflegen. — 3. Bey dem Verlufte der Austritts« Bollete 
über eine zu einem Anfagepoften gelangende Waare. $. 131. a. Wenn 
fich dieſelbe unter kentlichen Verfchluß befindet. Wird eine Waare zum 


Behufe des Austrittes über die Zoll Linie unter aͤmtlichem Verſchluſſe, 


jedoch ohne die vorfhrifimäßige Bollete, zu einem Anfagepoften geftellt, 
und wird angegeben, bie Bollete fey auf dem Wege zwifchen dem Zolle 
amte und dem Anfagepoften in Verluft geratden; fo iſt der Vorfall fos 
gleich dem Zollamte anzuzeigen, und von dbemfeiben ein Auszug aus dem 
Negiiter über die in der Frage ftebende Waarenfendung einzuholen. 
Stimmt diefer Auszug mit dem Zuftande der Waare überein, und ers 


gibt fich Bein anderes in dem Gefete gegründetes Hinderniß, fo ift der 


ämtliche Verſchluß abzunehmen, und der Austries der Waare Über bie 
Zol:Linie zu geftatten. Wird jedoch der Abgang der Bollete auf die 
bier vorgefchriebene Arc nicht an demfelben Tage vor Sonnenuntergang 
behoben , fo ift die Waare auf Koflen desjenigen, durd) beffen Verſchul⸗ 


den die Bollete in Verluit gerieth, oder den, fo fern der Verluft durch 


ein zufälliges Ereignig Statt fand, die nachtheiligen Folgen diefes 


Zufalls zu treffen "haben, zu dem Zollamte zurückzuſchaffen (Zoll⸗ 


und Staats: Monopol: Ordnung $. 31). Das Zollamt nimmt die 
äußere Unterfuhung der Waare vor, und fertige, wenn ſich Bein 
Anftand ergibt, ein Dunlicat der Bollete, zum Behufe bes 
Austrittes Über die Zoll - Linie aus. $. 132. b. Wenn bdiefelbe 
ohne aͤmtlichen Verſchluß einlangt.- Waaren , die in der Nice 
tung von dem Zollgebieche gegen die Zoll: Linie zu einem Anfagepoften 
gelangen, und weder mit ber Bollete verfehen find, noch fich unter 
Amtfihem Verſchluſſe befinden, darf der Anfagepoften den Austritt über 
die Zoll - Linie nicht geftatten, wenn es ſich nicht um einen Gegenftand 


‚handelt, welder für die Ausfuhr aus dem Zollgebiethe zollfreyg, und 


_ 
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‚von ber Vollziehung bes. gefegmäßigen Verfahrens ausgenommen ifl. 
Die erwähnten Waaren müffen unter Begleitung zu dem Zollamte ge- 
bracht werden, das, wenn behauptet wird, die Ausfuhr« Bollete fey 
in Verluſt gerathen, und wenn fich Fein gefeßmäßiger Grund zur Eine 
leitung des. Verfahrens nah dem Etrafgefege über Gefällsübertretuns 
gen ergibt, das Zollvgrfahren zur Ausfuhr dieſer Waaren gegen Erlag 
bes Ausfuhrzolles vollzieht. Die zur Leitung der Gefällsangelegenbeiten 
beftellte Bezirsbehörbe entfcheidet, ob der erledigte Betrag zurückzuer⸗ 
flatten ift. 4) Bey dem Verluſte der Erſatz⸗Bolleten, Berfendungs 
oder Bezugscharten. $. 133. a. Im Transporte. Geräth eine Er⸗ 


fat = Bollete oder Verſendungscharte: a. Über eine controfipflichtige - 


Waare im Gränzbezirke oder b. über eine unter aͤmtlichem Verſchluſſe 
im innern Bollgebterhe verfendete controllpflichige Waare, auf dem 
Transporte derfelben an den Ort der Beſtimmung in Verluft; fo ift fi 
nad) den Beſtimmungen der Zoll»: und Staats: Monopols » Ordnung 
6. 161 zu benehmen. (Zells und Staats: Monopold:Ordnung 69.340, 
366 , 375.) Da aber für das Control: Verfahren die Zufendung eines 
zweyten Eremplars der Erklärung nicht angeordnet ift, fo hat die von 
dem Amte , bey welchem der Verluft der Bollete gemeldet wurde, aus: 
zufiellende Beſtätigung die Waare bis zu demjenigen für die Amtshand- 
lungen der Waaren- Controlle beftelten Amte zu begleiten, welches 
fi in dem Orte der Beftinimung dee Waare, oder diefem Orte zunächſt 
befindet. Diefed Amt bolt von jenem, das die in Werluft gerathene Er⸗ 
faß « Bollete, oder Verfendungscharte ausftellte, die fi) auf diefe Waa⸗ 
tenfendung beziebenden Aufklarungen und Nacmeifungen ein, unter 
ieht die Waare der äußern und innern Unterſuchung, und ftellt, wenn 

les in geböriger Orbnung und Übereinftimmung gefunden wird, über 


die Waare eine neue Erſatz⸗Bollete, Verfendungs » oder Bezugecharte 


aus. Sichern und bekannten oder für den Fall einer Unrichtigkeit, Si⸗ 
cherheit leiftenden Perfonen kann die Waare nach vorläufiger genauer 
innerer Unterfuhung, mit Vorbehalt der weitern Verhandlung, ebe 
die Nachweifungen von dem Amte, das bie Erfah: Bollere oder Vers 
fendungscharte ausftellte, einfangen, ausgefolgt werden. $. 134. b. 
In andern Bällen. In Abſicht auf die -Ertheilung von Duplicaten: 
1) Der Erfag : Bolleten oder Verfendungscharten in andern, als den fo 
eben ($.. 133) bemerkten Fällen, dann 2) ber Bezugsarten find bie 
Beftimmungen der Zoll: und Staats « Monopols-Orbnung $$. 106 
— 109 zu beobadten. 5) Bey dem Verlufte der Bezugsnoten oder 
Frachtbriefe. 6. 135. Wünſcht Semand in einem Falle, in welchem, 
eine Waare bey der Abfendung, im Transporte, oder bey der Aufbe: 
wabrung zu Folge ber gefeglichen Anordnungen mit einer fchriftlihen 
Betätigung (Bezugsnote oder Frachtbrief) desjenigen , von dem die 
Waare an ihn abgetreten, oder an einen andern Ort verfendet worden 
ift, verfeben feyn muß, ein Duplicat diefer fohriftlichen Beftätigung 
zum Behufe einer den Zolbehörden über den Bezug oder Urſprung der 
Waare zu feiftenden Ausweifung'zu erhalten, fo-find die Beftimmungen 
der 65. 107 und 108 der Zoll: und Staat Monopols - Ordnung zu 
‚ beobachten. Die zur Leitung ‚ber Gefälls » Angelegenheiten beitellte Bes 
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zivkobehoͤrde geftattet, wenn die vorfchriftmäßigen Bedingungen vorhan⸗ 
ben find, daß a. derjenige, der die in Verluſt gerathene fchriftliche 
Betätigung ausftellte, ein Duplicat derfelben, auf welchem ber Bey⸗ 
faß: „Duplicat,* ausdrädlich anzufegen ift, unter dem Tage der ur 
fprüngtichen Ausfertigung ertheile, b. wenn es-fih um eine in Verluft 


gerathene ſchriftliche Weftätigung handelt, die aus einem ämtlidy vorges 


druckten Verkaufstagebudy ausgeftellt worden ift, ftatt des Duplicats 
eine Verfendungs» oder Bezugscharte ausgeftellt werde. III. Geſtalt 
der ämslichen Ausfertigungen. 6. 136. Die mit dem 1. Nov. 1835 eins 
geführten öffenzlich bekannt gemachten Formen ber ämtlichen Ausfersiguns 
gen bleiben in Anwendung. — 7. Abſchnitt. Won ber Ausübung ber 
Maßregein zu Überwachung des Verkehrs (Waaren:Eontrolle). I. Be⸗ 
flimmungen über die controlipflichtigen Waaren überhaupt. 1) Bezeich⸗ 
nung der controfipflihtigen Waaren. 6. 137. Durch befondere Kunde 
machung werben die Waaren, welche im Grängbezirke, dann im innern 
Zollgediethe contrellpflichtig find, bezeichnet, und die Gebierbstheile, 
in denen diefelben der Controlle unterliegen, beftinimt. 2) Mengen, 


welche in der Controlle aufgenommen werben. a. Im Gränzbezirke.. 


6. 138. aa. . Zum Behufe eines Gemwerböbetriebes. Der für den 
Graͤnzbezirk angeordneten Controlle untertiegen, ohne Unterſchied: der 
Mengen, alle controllpflichtigen Waaren, welche zum Behufe eines 
Gewerbsbetriebes bezogen oder verfendet werden. $. 339. bb. Außer 
der Beftimmung zu einem ®ewerbsbetriebe. Außer den Fällen, in denen 
der Bezug oder die Werfenbung controllpflichtiger Waaren zum Bebufe 
eines Gewerbsbetriebes gefchieht, werden von der für ben Graͤnzbezitb 
vorgefhriesenen Controlle in den heilen des Zollgebierhes:, in denen 
diefe Waaren controllpflichtig find , folgende Mengen ausgenommen; 
1) Kaffeb und Eacao: 5 Pfund. 2) Zuckermehl und Zuder-Raffinak: 
15 Pfund. 3) Zuderfgrup: 25 Pfund. 4) Pfeffer: 1 Pfund. 5) Was 
niglie: 2 Loch. 6) Alle andern Spezereywaaren: 3 Pfund. 7) Baum⸗ 
welle, rohe: 50 Pfund. 8) Baummollgarne :4 Pfund. 9) Spigengsand 
ans Baummwollgarn: 8 Loth; -10) Webewaaren von Baumwolle allein, 
oder gemenge mit andern Stoffen, in ganzen Stüden:- 1 Stück. 11) 
Andere Baumwollwaaren:.8 Pfund. 12) Seide, robeund gefponnene, 
Geidenabfälle und &eidenwaaren: 4 Pfund. 13) Wein: ein halber 
Eimer. 14) Branntwein, Branntweingeift, und andere gebrannte 
geiftige Slüfigkeiten: 3 Eimer. 15) Dlivendhl und deſſen Geläiger: 


.ein halber Eimer.. 16) Fiſche, eingefalgene, getrocdinete, geräucherse 


oder marinirte: 10 Pfund. 17) Kochſalz: 25 Pfund. b. Im innern 


Zollgebieshe. $. 140. aa. Für die unter gefchärfte- Controlle geftellten - 


Waaren. Für die, der gefchärften Controlle im innern Zollgebiethe 
unterliegenden Waaren gilt gleihfalls die Beſtimmung, daß jede für: 
einen Gewerbsbetrieb beftimmte Menge den Contrell : Vorfchriften un⸗ 
terworfen ift. Außer den Fällen, in denen diefe Waaren für einen Ges 
‚werbsbetrieb beſtiumt find, werden bdiefelben von den im $. 366 der 
Zoll: und Staard - Monopols: Ordnung angeordneten Maßregeln aus⸗ 


genommen, wenn Semand , ber mit denfelben weber Kandel noch ein: 


anderes Gewerbe treibt, ſolche zum eigenen Verbrauche in einer: feinem 
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Bedarf für 3 Monathe nicht überfchreitenden Menge an ſich bringt, 
6. 141. bb. Für die unter der einfachen Controlle begriffenen Wan⸗ 
ven. Bon den für die Werfendungen der unter einfache Gontrolle 
geftellten Waaren im innern Zollgebietbe mit den 68. 370 — 379. an« 
. deorbneten Maßregeln werden in den Xheilen des Zollgebiethes, im: de 
nen dieſe Waaren controllpflichtig find, ausgenommen: 1) Baummwolls 
garne, 8 Pfund. 2) Spitzengrund, ein halbes Pfund. 3) Andere Baum⸗ 
wollerzeugniffe und die Waaren, in benen Baummolle mit andern 
Stoffen gemengt ift: 25 Pfund. 4) Branntwein, Branntweingeifl, 
Arrak, Rum, Qiqueurs und verfüßte geiftige Getränke: 5 Eimer. 5) 
Zucker aus inländifhen Stoffen, wenn Semand, der mit Zuder weder 
Kandel noch ein anderes Gewerbe treibt, denfelben zum eigenen Ver⸗ 
brauche in einer ‚feinen Bedarf für 3 Monathe nicht überfchreitenden 
Menge an fich bringt. c. Gemeinſchaftliche Beilimmung..6. 142. Alle 
in den vorhergehenden Abfagen 65. 139, 141 feilgefeuten Gewichts⸗ 
uud Hohlmaße find im Wienergewichte und Maße, und zwar im reinen 
(Netto:) Gewichte zu verfteben. II. Anorbnungen für den Gränzbezirk. 
1) Transport bey Nacht. $. 143. a. Lebeudes Vieh. Dem Verbo—⸗ 
the des Transportes bey Nacht im Gränzbezirke (Zoll⸗ und Staatds 
Monepold Ordnung $. 335) ift nebft dem im .$..336, 3. 3 der Zoll 


und Staats » Monopols: Ordnung bemerkien Falle lebendes Vieh nicht 


untenworfen, wenn 1) mistelt deöfelben leeres Fubrwerk, oder Ge⸗ 
genftände,. melde dem gedachten Verbothe nicht unterliegen, übertras 
gen, oder verführt werden, oder, wenn 2) basfelbe zu den Beſchäfti⸗ 
gungen: dex Landwirtbſchaft, oder des Bergbaues an einen andern Ort 
getrieben wird , oder von einer ſolchen Beſchäftigung zurückkehrt. 
6. 2144. b. Erzeugniſſe der Gewerbetreibenden , die Lebensmittel zu bes 
reiten. Sn fo fern im Bollgebierthe wohnende Gewerbetreibende, 
welche Lebensmittel zubereiten, z. B. Bäder, Fleifher, ihre Erzeug⸗ 


niffe den Verbrauchern naber Orte im Grängbezirfe bey Nacht zu übers - 


brangen , ‚oder zuzuſenden pflegen, fo können fie bey dem für die Waa⸗ 
ven » Eontrolle beftimmten Amse, ‚dem ihr Aufenthaltsort für diefe Ganz 
trolle zugewiefen ift, die ämtlihe Bewilligung zum nächtlichen Trans⸗ 
porte ihrer Erzeugniife anfuchen. In diefer Bewilligung find die Gate 
tungen der Gegenflände „ für welche dieſelbe ertheilt wird ,. und bie 
Orte, auf die fich diefelbe erſtreckt, auszudrüden. Sie wird ‚für den 
Lauf eines Jahres ertbeilt, ertifcht jedoch, fobald derjenige, dem folche 
ertheilt wurde, das Gewerbe nicht mehr ausübt, oder des Schleichhans 
dels, oder einer ſich auf den Transport im Grängbezirke beziebenden 
fchweren Gefüllsübertyetung ſchuldig erkannt wird. 2) Transport cons 
trollpflichtiger Waayen. a, Aus dem innern Zollgebietbe in den Graͤnz⸗ 
bezirk auf einer Zollfteaße. $. 145. Wird eine im Gränzbezirke con⸗ 
trolipflichtige -Waare, die im innern Zollgebiethe a) entwerer nicht 
controlipflichtig ift, oder b) nur der einfachen Controlle ‚unterliegt, 
und fich in einer diefer Coͤntrolle im innern Zollgebiethe nicht unterwore 
fenen Menge befindet, aus dem innern Zollgebierhe in einer für den 
Gränzbezirt von der Eontrofle nicht wnusgenommenen Menge, auf einer 
on der inneyn Linie als Zollſtraße bezeichneten Straße, in den Graͤnz⸗ 
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bezirk gebracht, und ift weder im Orte ber. Abfenbung, noch auf dem 
Wege bis an die innere Linie, och an.der innern Linie fetbft. ein Amt 
für dad Control: Verfahren aufgeftellt, fo kann die Waare im Graͤnz⸗ 
bezixke auf der Zollitraße an den Ort der Beftimmung gebracht werden. 
Diefeibe muß aber mir einer nad) bem 6. 348 ber Zoll» und Staats⸗ 
Monopolss Ordnung eingerichteten Urkunde verfehen feyn , und darf 


weder a. obne:vorläufiger Anmeldung bey einem zu den Anitshandluns. 
gen der Waaren » Eontrolle. beftellten Amte, und ohne geböriger Amts⸗ 


bandlung von der Zollſtraße hinweg an einen außer derfelben gelegenen 
Ort, oder auf einen von derfelben abweichenden Weg gebracht, noch 
b. in dem an der Zollftraße gelegenen Orte der Beltimmung, ohne der 
bey der nächſten Abtheilung der Gefällenwache, oder dem nächften Ean« 
trollamte gefchehenen Anzeige, und darüber erhaltenen ämtlichen Bertätis 
gung abgetegt werden. b. Aus einem Orte, in dem ein Controllsamt 
nicht beftebi. 6. 146. aa. Grundfag. Wird: eine conteollpflichtige. 
Waare, in einer von der Gontrolle nicht ausgenommenen Menge‘, aus 
einem Orte verfendet, in welchem ein für die Waaren: Controlle be⸗ 
flimmtes Amt nicht aufgeftellt ift, ſo muß zufolge des $. 338 der Zoll 
und Staats: Manepold.:Ordnung die Verhandlung vorläufig bey dem 
Eantrolamte, dem ders Ort ber Abfendung zugewiefen ift, ober über 
deſſen Standort die Waare ‚die Richtung zunehmen bat, angemeldet, 
und bie Geſtattung, die Waare aus dem Drte, in dem fich folche bes 
findet , zu dem Amte bringen zu dürfen, angefucht werden. Das Amt 
ftellt einen Anmeldungsfchein aus, in welchem bie einzuhaltende Stra⸗ 
fe, und ber zur Stellung der Waare einderaumte Zeitraum, ausgedrückt 
wird, Mady Ablauf diefes Zeitraums ift der Anmeldungsfhein unans 
mwendbar. $. 147” bb. Ausnabmen. Won diefer Anordnung ($. 146): 
finden folgende Abweichungen Statt: 1) Handwerker Eönnen die von 
ihnen verfertigten controllpflichtigen Waaren felbft, oder durch ihre bey 
ihnen in Koft.und Wohnung befindlichen Angehörigen a. zu dem Amte, 
bey dem diefe Gegenitände der amtlichen Bezeichnung unterzogen wers 
den, ober b. zu dem Amte, ‚bey dem die Befcheinigung für den weites 
ven Transport einzuholen ift, ohne vorläufiger Anmeldung überbringen, 
jedoch müflen diefe Gegenftände, wenn ſolche Baummoll: Erzeugniffe, 
find, mit der in den 66. 101 — 103 angeordneten Bedeckung verfeben 
feyn. 2) Gewerbetreibenden, welche fih mit der Erzeugung, Berei⸗ 
tung oder Umſtaltung controllpflichtiger Waaren beſchaͤftigen, kann, 
fo weit nicht. aus den Verpältnifen gegründete Bedenken hervorgehen , 
die Bewilligung ertheilt werben, die controlipflichtigen Erzeugniffe ih⸗ 
res Gewerssbetriebes, ohne vorläufige Anmeldung, mit einem Fracht⸗ 
briefe unmittelbar zu dem Amte zu ftellen, .bey welchem diefe Waaren 
dem vorgefchriebenen Eontroll s Verfahren zu unterziehen find. Zur Aus⸗ 
ftelung diefer Frachtbriefe werden die Gewerbetreibenden mit vorge: 
drucktem Papiere verfehen, deffen fih bey der Austellung der Fracht⸗ 
briefe zu bedienen ift. 3) Für die Bewegungen des inneren Babriksvers 
kehrs Eann die Anwendung der für diefen Fabriksverkehr zufolge des 
$.. 104 der gegenwärtigen Vorfchrift zuläfligen befondern Bücher unter 
den fi) aus den Orts⸗ und Gewerbsverhaltniſſen ergebenden befondern 
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Vorfichten hewillige werden. In jedem Balle fol auf diefen Büchern. - 
für den innern Fabrikaverkehr, die Straße, auf. welcher das Bud für 
den Transport zur Bedeckung zu dienen bat, und der Zeitraum, bin« 
nen welchem der Weg zurückzulegen it, von dem Controllamte, dem 
der Standort der Gewerbsunternehmung zugewieſen it, angefeßt wer» 
den. $. 148. Xedingung bdiefer Ausnahmen. . Diefe Abweichungen 
fegen ald Bedingung voraus, daß derjenige, dem biefelben. zu Stat⸗ 
ten kommen ‚. des Schleichhandels, oder einer fi auf die Transporte 
Controlle beziebenden ſchweren ‚Gefällsübertretung weder ſchuldig bes 
kannt, noch wegen einer dieſer Übertretungen bloß wegen des Abganges 
rechtlicher WBeweile von der Unterfuchung entlafien worden fey. Gegen 
diejenigen, rückjichtlih deren diefe Bedingung nichs eintritt , iſt die 
Vorſchrift des 6. 146 in feiner vollen Strenge zu vollziehen. Auch it 
in jedem Falle, wenn eine dee unter 2 und 3. aufgeführten Bewilli⸗ 
gungen ertbeilt wird, diefelbe fless widerruflich , ohne daß derjenige, 
dem die Bewilligung entzogen. wird, berechtigt iſt, die Angabe oder 
Nahweifung der Gründe, aus denen der Widerruf erfolgt, zu for- 
dern. c. Mit Berührung der Steuerlinien um einen gefchleflenen Ort. 
6. 149. Die controlipflihtigen Waaren, welche mit einer von der 
Controlle nicht ausgenommenen Menge in einem :für bie Steuereinhe⸗ 
bung als gefchloffen erklärsen, und an den Zugängen mis Amtern vers 
‚febenen Ort gebracht, oder aus einem foichen Orte verfendet werben, 
find zu dem an der @teuerlinie beftebenden Amte, über das der Eins 
tritt oder Austritt erfolgt, zu flellen, und demfelben die Bolleten oder 
andern zur Autweifung bienenden Urkunden vorzulegen. Das Amt 
nimmt die äußere Unterfuchung der Waarenladung vor, und-1) weit 
dieſelbe, wenn.folche im Eingange vorlömmt, an das im Orte für die 
Amtshandlungen der Waaren » Eontrolle beflellte Amt an, oder 2) ſetzt, 
wenn die Waare im Ausgange aus dem Orte geſtellt wird, a. die Ber 
flätigung der gepflogenen Amtshandlung, und b. wenn die Bollere 
ober andere Urkunde, die einzufchlagende Straße, und ben zu beobach⸗ 
senden Zeitraum nicht ausbrüdt, beydes nad Vernehmung des Waa⸗ 
venführers, auf der Bollete, oder andern zur Ausweifung dienenden 
ämslichen Urkunde an. 3. Urkunden , mit denen die controfipflich- 
tigen Waaren auszumeifen find. a. Grundfag. $. 150. Die Urkuns 
den, die zum Behufe der bey den controfipflihtigen Waaren im Graͤnz⸗ 
bezirke zu Folge des $. 338 der Zolls und Staats: Monopols : Drds 
nung zu leiftenden Ausweifung beygebracht werben müflen, dann mit 
denen ‚die Vorraͤthe controflpflichtiger Gegenflände nad) dem 6. 344 
der Zoll: und Staats: Monopols- Ordnung gededt feyn follen,, find: 
1) Zür die Gegenſtände, die nicht in dem Orte der Abfendung oder 
Aufbewahrung erzeugs worben find: a. EinfuhrzollsBolleten oder Er⸗ 
faß = Bolleten,, wenn die Waare aus dem Audlande, oder einem Zoll: 
ausfchluffe bezogen worden ift, b. Verſendungs⸗ oder Bezugscdarten, 
in andern Fällen. 2) Für Gegenflände, die in dem Drte der Abfen- 
dung oder Aufbewahrung erzeugt worden find:.a. Bezugs: oder Vers 
Faufsnoten ded Erzeugerb der Waare, wenn der Verſender oder Ins 
ha ber ſolche nicht felb® erzeugte: b. Die Nachweiſungen über die verar: 
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in demſelben Orte. $, 151. aa. Mit der ganzen Menge. Tritt der In⸗ 
baber einer controllpflidytigen Waare, die mit einer der im 6. 150, 
unter 1, a, b und 2, a aufgeführten Urkunden gedeckt it, diefelbe 
an Jemanden, der folhe von ihm zu erwerben befugt ift (Zoll⸗ und 
Staats: Monopold :» Ordnung 6$. 355, 356), und fih in demfelben, 
Drte befindet, mit der ganzen Menge, auf welche die Urkunde lautet, 
ab, fo bat er die erfolgte Abtretung auf dem Nüden der Urkunde an⸗ 
'zufegen, und mit, feiner Unterfchrift zu bekräftigen , zugleich iſt der 

ag, an welchem die Abtretung gefchehen ift, und wenn ber Abtretende 
ein Gewerbsbuch führe, die Seitenzahl oder die Poftenzahl, unter der 
die Abtretung in dem Gewerbsbuche eingetragen erſcheint, auszudrü⸗ 
den. $.. 152. bb. Mit einem Theile. Wird hingegen nur ein Theil 
der Waurenmenge, auf welche die Urkunde lautes, in einer von ber 
Waaren-⸗Controlle nicht ausgenommenen Menge an Semanden, ber 
fi in demfelben Orte befindet, abgetreten, .fo muß die Urkunde dem 
für die Waaren = Controlle beftellten Amte, welchem der Ort. für Diefe 
Amtsdandlungen zugewiefen ift, vorgelegt werden. Diefes Amt flellt 
dem Erwerber über die an ihn abgetretene Menge, und dem Abtretens 
den über die in feinem Befige bleibende Menge ämtliche Beftätigungen. 
(Erſatz⸗- Bolleten oder Bezugsarten) aus, und ift berufen, vor der 
Ausiiellung diefer Beftätigungen fi von der Menge und Beſchaffenheit 
der vorhandenen Waaren zu Überzeugen. Die Waare darf, ehe die 
ämtliche Beftätigung ausgeftellt wurde, nicht zu dem Erwerber derſel⸗ 
ben übertragen werden. c. Bezugs⸗ und Verkaufsnoten aus den ämt⸗ 
lich vorbereiteten Verkaufstagebücern. $. 153. Die von den Gewerbes 
treibenden , welche zufolge bes $. 64 ber gegenwärtigen Worfchrift - 
mit ämtlich vorbereiteten Verkaufstagebüchern betheilt werden ; über ihre 
eigenen Erzeugniſſe auf dem hierzu vorgedructen Papiere ausgefertig« 
ten DBezugs: oder Verkaufsnoten dienen, ohne daß die Stellung zu 
einem für die Waaren » Controlle beftimmten Amte erforderlich ift, den 
Erwerbern diefer Erzeugniffe in dem Standorte der Gewerbsunterneh: 
mung zur Bededung. Werden die gedachten Waaren an einen andern 
Ort gefendet, fo müflen die Bezugs⸗ oder Verkaufsnoten zum Behufe 
des für, die Transports» Sontrolle vorgefchriebenen Verfahrens , dem 
dasfelbe vollziehenden Amte vorgelegs werden. 4) Schriftliche Beſtäaͤti⸗ 
gungen über die zu einem Gewerbsbetriebe beſtimmten, nicht controlls 
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pflichtigen Waaren. 8.154. a. Gegenſtaͤnde, bie Biervon im Allge⸗ 
meinen ausgenommen find. Won der in dem 6.'347 ter Zoll⸗ und 
Staats» Monopols » Didnung feftgefegten Anordnung, daß die nicht 
conttollpflichtigen Gegenſtaͤnde bey der Veräußerung oder. Zufendung an 
einen Gewerbetreidenden ; ſowohl auf dem Transporte als auch im Orte 
der Aufbewahrung, mit einer ſchriftlichen Beſtaͤtigung desjenigen, 
von dem dieſelben abgetreten oder verſendet worden ſind, verſehen 
ſeyn 'müfen, werben nad) einem eigenen Vetzeichniſſe verſchiedene Ges 
genftände ausgenommen. 6. 155. b. Insbeſondere für Handwerker.‘ 
Handwerker koͤnnen foͤlgende Gegenſtaͤnde, wenn diefelben nicht con« 
trofipflichtig find, in einer, ihrem Gewerböbetriebe angemeffenen Mens 
ge ohne ſchriftliche Beſtätigung a. an ſich bringen, oder b. fo weit: 
diefe Gegenſtaͤnde Erzeugniſſe ibres eigenen Gemerböberriebes find, an 
einen andern Gewerbetreiber.den abtresen oder verfenden, und zwar: 
1) Farden und Zarteftoffe. 2) Blechwaaren. 3) Bürftenbinder «Arbeis 
ten. 4) Drechslerwaaren, gemeine. 5) Handſchuhmacher-Arbeiten. 
6) Gemeine Fitzhüte. 7) Korbmacher » Arbeiten: 8) Leder. 9) Webe⸗, 
Retz- oder Wirhvaaren von Lein oder Hanf. 10) Riemer⸗ und Taſch⸗ 
ner = Arbeiten. 11) Seife. 12) Schloſſer⸗ Arbeiten. 13) Seiler» Ars 
beiten. 14) &ieb » Arbeiten. 15) Zifchler » Arbeiten, gemeine. 16) 
Zub und Loden , gemeines, von Schafwolle für die landesübliche 
Tracht des Landvolkes, und barauf verfertigre Kleidungen. 17) Schuh⸗ 
macher = Arbeiten. 6. 156. c. Für andere Gewerbetreibende. Ans 
bere Gewerbetreibende Eönnen diefe Gegenftände von demjenigen Hands 
werfer , ber diefelben erzeugte oder bereitete , ohne fahriftlicher Be⸗ 
flätigung des Letztern, zum Behufe ihres Gewerbsdeiriebes an fich 
bringen. 6. 157: d. Exkeichterung der Ausftellung diefer Urkunden. 
Den Gewerbetreibenden, denen es fchwer fällt, bey der Abtretung oder 
Verfendung einer nicht controlipflichtigen Waare an einen Gemwerbetreis 
benden, dem $. 347 der Zoll⸗ und Staats: Monopols» Ordnung ge⸗ 
mäß, eine foriftliche Bezuginote, oder einen Brachtbrief auszuftelen, 
wird geftattet, die Waare zu dem nächſten, für die Waaren-Controlle 
beſtimmten Amte zu ftellen, unb bier die Abtretung oder Abfendung 
mündlich anzumelden. Das Amt ertheilt nach vorläufiger Befichtigung 
der Waare hierüber die ämtliche Beſtätigung, welche die Stelle einer 
Bezugsnote oder eines Frachibriefes vertritt, und in Abfiht auf die An⸗ 
wendung ten Beflimmungen des 6. 340 der Zoll: und Staats⸗Mo⸗ 
nopols « Ordnung unterliegt. 5) Errihtung von Gewerbsunterneh⸗ 
mungen mit controllpflichtigen Gegenftänden. $. 158. Die im $. 352 
der Zoll» und Staats : Monopold: Ordnung enthaltene Vorſchrift, daß 
Bewerbsunternehmungen, die mit der Erzeugung, Vereitung, oder 
Umftaltung controllpflichtiger Gegenftände befchäftige find, ohne vor⸗ 
läufiger Bewilligung der Landesbehörden nicht errichtet werden dürfen, 
erſtreckt ſich nicht auf landwirihſchaftliche Befchäftigungen , mittelft wels 
cher ein Grundbefiger. einen controllpflichtigen Gegenftand: a. auf den 
Grundflüden, die er beißt, erzeugt, oder b. aus den von ihm auf 
diefen Grundflücden gewonnenen Erzeugniffen bereitet. 6) Vefondere 
Beſtimmungen über einige Waarengattungen. $. 159. a. Orte, aus 
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denen biefelben bezogen werben können. Zu ber Ausftellung von Er: 
ſatz⸗ Bolleten, Bezugs⸗ oder Verfendungscharten: 1) über Specerey⸗ 
Waaren; 2) über Spitzengrund (Bobbinet) aus Baumwollgarn; 3) 
über auslaͤndiſche Weine; find bloß diejenigen für die Waaren⸗Controlle 
beſtellten Amter berufen , welche von ber bie Befälldangelegenheiten 
leitenden Landesbehörde Hierzu die befondere Ermächtigung erhalten. 


Diefe Ämter werden durch eine befondere Bekanntmachung näber bes 


zeichnet. Handeldleute, Krämer, oder Gewerbetreibende, die fi mit 
der Bereitung oder Umftaltung der genannten controlipflihtigen Waa⸗ 
ven befchäftigen,, dürfen diefelben nur aus dem Auslande, oder einem 
Zollausfhluße,, oder von Gewerbetreibenden „ deren Gefhäft in der 
Erzeugung, Bereitung oder Umftaltung diefer Waaren befteht, oder 
endlich von Kaufleuten, deren Sandeldunternebmung fi in dem 
Standorte eines der erwähnsen,, zu den Amtshandlungen der Controlle 
für diefe Waaren ermächtigten Amter befindet, an fich bringen. (Zoll⸗ 
und Staats» Monopols « Ordnung $. 355.) $. 160..b. Ausnahme, 
Kaffehfieder, Chocolatemacher und Zucderbäder in Städten Eönnen den 
u ihrem Gewerbsbetriebe erforderlichen Zuder und Kaffeb, wenn deſſen 

enge die von der Controlle im Gränzbezirke aufgenommenen Mengen 
nicht überfchreitet, von den in demfelben Orte ihr Gewerbe ausübenden 
Handeltreibenden an ſich bringen, jedoch müffen fie mit einer friftlie 
hen Beflätigung .Legterer verfeben feyn. $. 161. c. Handgefpinnfte 
aus Baummolle. Werden Handgefpinnfte aus Baummolle von dem 
Erzeuger derfelben an einen Gewerbetreibenden , deſſen Sefchäft in der 


+‘ 


Verarbeitung, Zubereitung, oder dem Umfaße ven Baumwollgarnen 


befteht, abgetreten, fo unterliegen diefe Handgefpinnfte bloß der für 
nicht controllpflichrige Waaren beftebenden Anordnung. Wenn aber dies 
fer Gewerbetreibende die aus Kandgefpinnften verfertigte Waare oder 
die Handgefpinnfte felbft weiter veräußert oder verfendet, fo find die 
Vorſchrifien über die Controlle im Gränzbezirke zu beobadten, was 
auch bey den weitern Veräußerungen oder Verfendungen Plaß zu greis 
fen bat. 7) Abſatz controllpflichtiger Waaren zu einem Gewerbsbes 
triebe. $. 162. Handeltreibende, welde die Gewerbsbücher nicht über 
ihren Semwerbsbetrieb in feinem ganzen Umfange führen, Eönnen con= 
trollpflichtige Waaren im Brängbezirke an andere Gewertetreibende zum 
weitern Mandel, oder zur Vornahme eines Gewerbsverfahrens abfegen, 
wenn fie die Gewerbsbücher wenigftens über ihren Gefchäftsbetrieb mis 
controllpflihtigen Waaren vorfchriftmäßig und vollftändig führen. III. 
Anordnungen über das innere Zollgebieth. 1) Beſondere Beflimmungen 
für einige. Waarengattungen. $. 163. a. Orte, von denen biefelben 
bezogen werden Eönnen. Im innern Zollgebierhe find in der Regel 
bloß die Hauptzollaͤmter und Zoll- Legftätten zur Ausftelung von Er⸗ 
ſatz⸗Bolleten, Bezugs⸗ oder Verfendungscharten über Zuderund Kaffeb 
ermächtigt. Handelsleute, Krämer oder Gewerbetreibende, welche fidy 
mit der Bereitung oder Umſtaltung dieſer Waaren befchöftigen, Eüns 


nen biefelben nur aus dem Auslande ober einem Zollausfchluffe, oder 


von ewerbetreibenden, deren Gefchäft in der Erzeugung, Bereitung 
oder Umftaltung biefer Waaren belebt, oder von Kaufleuten, berem 
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Handelsunternehmung fi in dem Standorte eines der erwähnten Am: 
ter befindet, an ſich bringen. (Zoll: und Staats Monopols- Ordnung 
6 267.) $. 164. b. Ausnahme: Kaffebfleder , Chocolademacher 
und Zuderbäder in Städten, Bönnen den zu ihrem Gemwerbsbetriebe 
erforderlichen Zucker und Kaffe, wenn deflen Menge bey Naffınae 
Zucker und Zuckermehl 30 Pfund, bey Zuderforup 50 Pfund; und 
bey Kaffeb 10 Pfund nicht Üüberfchreitet, von den in demfelben Orte 
ibr Gewerbe ausübenden Handeltreibenden an ſich bringen , jedoch müfs 
fen fie mit einer ſchriftlichen Beſtätigung Lebterer über die an ſich 
gebrachte Menge verfeben feyn. 2) Urkunden zur Ausweifung ber 
unter gefchärfte Controlle geftellten Waaren. $. 165. Die mit ben 
66. 150 — 153 der, gegenwärtigen Vorfchrift Über die Beſchaffenheit 
der zur Bedeckung dienenden Urkunden feftgefegten Beflimmungen gels 
ten auch im innern Zollgebiethe für die unter gefchärfte Kontrolle geftells 
ten Waaren. (Zoll» und &taats «» Monopols » Ordnung $. 366.) 
3) Behandlung der zur Ausfuhr beftimmten, unter einfache Controlle 
geftellten Waaren. 6. 166. Die der einfachen Controlle im innern Zolls 
gebiethe unterliegenden Waaren find, auch wenn dieielben die Beſtim⸗ 
mung zur Ausfuhr aus den Ländern, für welche die Zoll« und Staats⸗ 
Monopols⸗Ordnung gilt, in dad Ausland,‘ einen Zollauffchluß oder 
nad) Ungarn und @iebenbürgen erhielten, den Anordriungen der 6$. 369 
— 379 ber Zolle und Staats s Monopols » Ordnung unterworfen. 
4) Einfuhr controlipflichtiger Waaren aus Ungarn und Eiebenbürgen. 
6. 167. Eontrolipflihtige Waaren, welche über die Zmwifchenzoll : Linie 
aus Ungarn oder Siebenbürgen in die Länder, für welche die Zoll 
und E&taatd : Monopols : Ordnung Wirkfamkeit erhielt, eingeführt wer⸗ 
den, find bey dem Amte, über das der Eintritt in diefe Ränder erfolgt, 
dem für die Waaren» Eontrofle vorgefchriebenen‘ Verfahren zu unter 
ziehen, oder zur Vornahme biefes Verfahrens mit Beobachtung der für 
bie Anweifung unverzollter Eingangsgüter vorgefchriebenen Grunbfäge 
an ein zu den Amtibandlungen der Controlle ermaͤchtigtes Amt im Zoll 
gebiethe anzumeifen. 5) Xransports = Controlle für Waaren über 
&teuerlinien gefchloffener Drte. 6. 168. Für den Eingang control 
pflichtiger Waaren in die als gefchloffen erklärten, und an den Zugän- 
gen mis Ämtern verfehenen Orte, dann für ben Austritt controlipflichti⸗ 
ger Waaren aus folhen Orten bat die im $. 149 der gegenwärtigen 
Vorſchrift enthaltene Anordnung auch im innern Zollgebiethe Wirkfams 
‚keit. 6) Spegereye Waaren. $. 169. a. Außer Zucker und Kaffeh. 
Die Spezerep » Waaren , außer Zuder und Kaffeh , unterliegen 
jwar im innern Zollgebiethe nicht den Beſtimmungen der Zoll» und 
@raatd- Dionopeie Drbnung über die Verfendungen und die Aufbe⸗ 
wadrung controßivflidtiger Waaren $$. 365 — 380; dieſelben find 
aber 1) rückfichtlich der Anwendung der 6$. 361 — 364 der Zoll: und 
Monopold: Ordnung, dann des $. 168 der gegenwärtigen Vorſchrift 
den controllpflihtigen Waaren beyzuzählen, und 2) der Anordnung 
unterworfen, daß, wenn ein Gewerbetreibender dielelben ald einen 
Stoff oder überhaupt einen Gegenftand feiner Befchäftigung von einem 
andern an fich bringt, oder wenn folde an ihn aus einem andern‘ Drte 
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gefendet werben, biefe Waaren fowohl auf dem Transporte an ben Ort 
der Aufbewahrung, ald auch in dem leßtern mit der fchriftlichen Beſtaͤ⸗ 
tigung desjenigen,, von dem diefelben abgetreten oder verfendet wurden, 
verfehen feyn müſſen, wobey ſich nadı den 66. 348, 349 ber Zofl- und 
Staats «» Monopols» Ordnung zu achten ift. $. 170. b. Zuder aus ins 
ländifhen. Stoffen. Zucker aus inländifhen Stoffen unterliegt bloß 
der einfachen Controlle, wenn folder a. von deffen Erzeuger, oder b. 
von dem Gewerbetreibenden , der denfelben tHäuterte, und ausfchließend 
nur Zucker aus inländifhen Stoffen erzeugt oder verarbeitet, veräußert - 
oder verfendet wird. Dagegen ift Zuder aus inländifchen Stoffen unter 
die gefchärfte Eontrolle geitelle für die Aufbewahrung , Meräuferung 
oder Verfendung von Seite 1) der Handeltreibenden, 2) Zuckerſiede⸗ 
tepen, in denen ausländifcher Zucker allein, oder nebft Zucker aus in⸗ 
ländifchen Stoffen verarbeitet wird. 7) SHandgefpinnfte aus Baum⸗ 
wolle. $. 171. Handgeſpinnſte aus Baumwolle koͤnnen von den Erzeus 
gern derfelben veräußert oder verfendet werden, ohne den Controlls⸗ 
Beſtimmungen zu unterliegen. Die Anordnungen der einfachen Cen⸗ 
teolle finden auf Handgefpinnfte aus Baummolle bey den weitern Vers 
äußerungen oder Verſendungen berfelben , oder der aus ben Handge⸗ 
fpinnften verfertigeen Waaren, Anwendung. 8) Verſendung an 
Waaren unter einfacher Controlle von @eite eines zur Buchführung 
nicht verpflichteten Gewerbetreibenten. $. 172. UÜberträgt ein Gewertes 
greibender, der zur Buchführung nicht verpflichten iſt, ſelbſt, oder ſen⸗ 
det er duch eine zu feiner Familie oder zu feinem Dienftgefinde gehös 
vende Perfon im innern Zollgebiethe fein der einfachen Eontrolle untere 
liegendes Erzeugniß, oder die zum Gewerbsbetriebe für feine eigene 
Rechnung beftimmten Baummwollgarne an einen andern Ort; fo liegs 
ibm zwar die mit dem $. 369 der Zoll» und. Staats -Monopols: DOrbs 
nung angeordnete Ausftelung einer ſchriftlichen Beſtaͤtigung nicht ob. 
Befteht aber der Gegenftand in. Baummollgarnen oder Waaren aus vers 
arbeiteten Baummollgarnen, fo muß derfelbe mit der Ausweifung über 
die Garne, die im ungeänderten Zuftande übertragen werden, ober in 
dem Baummollerzeugniffe enthalten find, verfehen fern. IV. Organe 
zur Vollziehung der Waaren = Controlle. I) Eontrolls:Amter. 6. 173, 
Unter den für die Amtshandlungen ber Waaren⸗Controlle beftellten 

mtern (Eontrofls « Ämtern) werden diejenigen Ämter verftanden, welche 
zur Ausftellung der Bolleten, Verſendung oder Bezugscharten ermaͤch⸗ 
tigt find. Diefe Amter find: a. Die Zollämter ſowohl an der Zoll⸗Linie 
gegen bas Ausland , oder die Zollausſchlüſſe, als auch an der Zmwifchene 
je Linie gegen Ungarn.oder Siebenbürgen, ober im Zollgebierhe ſelbſt. 

. Andere Gefällsämter, fo. fern fie bie gedachte Ermächtigung erhale 
ten. Diefe Ämter werden durch befondere Kundmachungen zur allgemeis. 
nen Kenntniß gebracht. 2. Hülfe » Amtsbandlungen der. Waaren« 
Controlle. $. 174. Rebſt den Eontrolls=- Ämtern werben einzelne Äm⸗ 
ter, Abtheilungen der Gefaͤllenwache, oder andere Organe zu beſtimm⸗ 
ten Hilfs: Amtshandlungen der Waaren⸗Controlle ermädtigt, als: 
1) Zur Abnahme oder ‚Eröffnung des ämtlichen Verſchluſſes. 3) Zur 
Eriheilung der Beftätigung über die Stellung ber Waare, oder über 
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das Eintreffen im Orte der Bellimmung. 3) Zu einzelnen Ausferti- 
‚gungen für die Erleichterung des Verkehrs. 4) Die. an den Steuer⸗ 
linien:der für gefchloffen erflärten Orte beftebenden Ämter zur Vollzier . 
bung ber-in den $$. 149,.168 der gegenwärtigen Vorfchrift beſtimmten 
Amtsbandlungen. 3. Insbeſondere Eontrolls » Amter im Graͤnzbe⸗ 
zirke. $. 175... Sureigus eines Umkreiſes bey jedem Amte. Im 
Graͤnzbezirke wird jedem ; aaren⸗-Controlle heftelltem Amte ein be» 
fimmter Umfreis zugemwiefen ; worüber eine Bekanntmachung zu erlaf- 
fen ift. Die Bewohner der in diefem Umkreife gelegenen Ortfchaften ba» 
ben zum Behufe der Berfendung oder Abtretung controfipflichtiger Waa⸗ 
ven bey dem Amte, dem ber Ort zugewiefen ift, die vorgefchriebene An⸗ 
meldung einzubringen. Erfolgt jedoch die Verfendung einer, control» 
pfliheigen Waare in einer Nichtung, in der fih ein für die Amtshand⸗ 
lungen der Waaren-Controlle beftimmtes Amt näher befindet, ald jenes, 
dem der Ort zugewiefen tft, oder müßte, um die Waare zu dem letzt⸗ 
erwähnten Amte zu ftellen, .ein erbeblicher Ummeg eingefchlagen wer- 
den, fo kann die vorgefchriebene Anmeldung und das weitere Controll⸗ 
Verfahren bey demjenigen Amte Start finden, das in der einzuſchla⸗ 
genden Richtung das naͤchſte iit. $. 176. b. NRüdfichten, die dabey zu 
beachten find. Bey der Zumeifung der. Orte: an die Controls: Amter iſt 
auf die Bequemlichkeit der Bewohner diefer Orte und auf die möglichfle 
Erleichterung des Verkehrs befonders Rüdficht zu nehmen. 4. Or⸗ 
gane zur Volljiebung der Hülfs-Amtshandlungen der Controlle. a. 
Müdfichten, die bey Beſtimmung berfelben zu beachten find. $. 177. 
Dieſelben Rüdfihten ($. 176) follen auch bey der Bellimmung dee 
Organe beachtet werden, welche zur Abnahme oder Eröffnung des Eins 
ſchluſſes, zur Ertheilung der Beftätigung über das erfolgte Eintreffen 
im Orte der Beflimmung, oder zu andern Hülfs-Amtshandlungen der 
Eontrolle die Ermächtigung erhalten. b. Nähere Bezeichnung diefer 
"Drgane. $. 178. aa. In der Regel. In der Regel find zu diefen Huͤlfs⸗ 
Amtshandlungen die Controlld» Amter und die Abtheilungen der Gefäls 
lenwache beftimmt. $. 179. bb. Bey befondern Verhäaltniſſen. Beſteht 
in dem Orte, an welchen eine Waare unter ämtfichen Verfehluffe, ober 
mit der Verbindlichkeit zur Einholung der ämtlichen Beftätigung über 
das Eintreffen im Orte der Beftimmung gefendet wird, weder ein Eon 
trolld = Amt, noch eine Abtheilung der Gefaͤllenwache, noch endlich ein 
anderes Gefällsamt, das zu den Hülfs«Amtshandlungen der Kontrolle 
‚ermächtigt werben könnte, fo kann zur Bequemlichkeit der Bewohner 
diefes Ortes. und zur Erleichteruug des Verkehres a) die Waare ‚um 
Behufe der Abnahme des aͤmilichen Werfchluffes , oder zum Behufe der 
Ertheilung der vorgefchriebenen ämtlihen Beſtaͤtigung, an ein Amt oder 
an eine Abtheilung der Gefällenwace , welches oder welche auf dem 
Wege an den Ort der Beftimmung aufgeftellt ifl, angemwiefen, eder b) 
die Orttobrigkeit oder der Gemeindevorftand von der die Gefalldangeles 
genheiten leitenden Bezirksbehörde im Einverftändniffe mit bem Kreise 
amte (der Delegation) zur Vornahme ber gedachten Hülfs⸗Amtsband⸗ 
lungen ermädhtiget werden. — 8. Abſchnitt. Von den Gegenſtaͤnden 
ber Staats Monopele, 1. Umfang, in welchem die dem Staate vor⸗ 
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behaltenen nusfchließenden Rechte ausgeübt werden.. $. 180; . Die bem 
Staate rückſichtlich des Tabaks, Schießpulvers und Salniters vorbehal⸗ 
tenen ausſchließenden Rechte werden in ullen Laͤndern, für welche bie 
Zolb und Staats⸗Monopols-Ordnung Wirkſamkeit erhielt, vollſtän⸗ 
Dig ausgeübt. Dasfelbe-ift im lombard.⸗ venetian. Koͤnigreiche auch rück⸗ 
ſichtlich des Staats-Monvpols vom Kochfalze der Fall. In den. übrigen 
Ländern, für welche die Zoll- und Staats: Monopold: Drbnung gilt, 
hingegen werden die dem Staate von dem Salze vorbebaftenen aus⸗ 
fließenden Rechte in befchränkter Ausdehnung ausgeübt (Zoll⸗ und 
Staats: Monopols: Ordnung 69. 423, 424). — 2. Befondere Be: 
fümmungen über die Suiniters Erzeugung. ‘6. 181. Die beftehenden 
befondern Vorſchriften über die Befngniffe der Salniter« Erzeuger, über 
die Benützung der: falniterhäftigen Erde und bes Mauerſchuttes, die. 
Auffuchung des Salniters in Gebäuden, die Pflichten der. Salniter⸗Er⸗ 
zeuger, und ben Weg, auf welchem diefe Rechte und Pflichten gehand⸗ 
habt werben follen (Patent vont 21. Dec. 1807), werden zufolge des 
6. 412 der Zoll. und Staats »Monopols: Ordnung unberührt. gelaflen, 
— Borfhriftvom 3. März1836 über die Anwendung des 
Strafgeſetzes über SGefälls, Übertretungen, welde zur 
gleich mit.diefem Strafgefege vom 1. April 1836 an in den Ländern, für 
welche dasfelbe gilt, im Wirkung trat. I. Umfang der Anwendung des 
Strafgeſetzes. $. 1. 1) Abgaben, die von derfelben ausgefchloffen blei⸗ 
ben. Das Strafgeſetz über Gefällt « uͤbertretung n iſt nicht anzuwen⸗ 
ben auf die Übertretungen. der Vorſchriften: 1. tiber die Abgaben zur 
befondern Beſteuerung der Judenſchaft; 2. über die Gebühren , die 
bey der Bezeichnung der edlen Metalle zur -Unserfcheibung bes Feinge⸗ 
balted: gu entrichten ‚find; '3, Über die Zaren, welche aus Anlaß der 
Verleihung, Erwerbung, Übertragung, Bekräftigung , Geltendma⸗ 
hung oder Vertheidigung won Rechten oder Befugniſſen nicht durch ben 
Papierſtämpel eingehoben werden; 4. über die Weg-, Brüdens oder 
Überfahrt: Mäutbe,. deren Ertrag weder an den &taatsfchag einfließt, 
noch unter der Leitung .der für die Angelegenbeiten der Staatsgefaͤlle 
beftellten Behörden verwaltet wird. Für diefe Übertretungen bleiben bie - 
beftebenden Vorfchriften. einflweilen ſowohl in Abficht auf die Beſtim⸗ 
mung der Strafen, als auch auf das bey der Anwendung der Strafen 
zu beobachtende Verfahren in Wirkſamkeit. 6. 2. 2) Einfluß der Ein« 
bebungsart auf die Anwendung des Gefeges. Die Art der Einhebung 
einer Abgabe, rückfichtlich welcher das Geſez Über Gefälls- Übertretuns 
gen anwendbar ift, inbefondere der Umitand, daß die Einhebung durch 
einer Pächter, geſchieht, ändert nicht die Anwendung biefes Geſetzes auf 
die Gefälls⸗Übertretungen, welche bie gedachte Abgabe berühren. Ents 
bält der mit dem Pächter ber Einhebung einer Abgabe gefchloffene Ber: 
trag eine Beftimmung Über die Befugniß zur Ablaffung von bem gefeß: 
mäßigen Verfahren, fo ik fih nach diefer Beſtimmung rlickfichtlich der 
Übertresungen, auf welche das Gefeg die Arreftfirafe nicht verhängt, 
zu benebmen. $. 3. 3) Ubertretungen der Hauſirhandels⸗Vorſchriften. 
Durch das Strafgeſetz über Gefalls⸗ Übertretungen werden die in dem 
Patente vom 5. May.isil, 6. 21, unter a, b, e feſtgeſetzten Bes 
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fiimmungen ‚' fo weit fih diefelden auf die Waaren, mit benen der 
Hauſichandel getrieben wird, beziehen, außer Kraft: geſetzt. Dagegen 
bleiben diefelben in Abſicht auf bie Unfähigkeit zum ‚Haufirhandel, dann 
die im 6.21, unter c, d, f enthaltenen Beſtimmungen aud) künftig 
in Wirkſamkeit. Das Verfahren bey den Übertretungen der Haufir : Vor: 
fehriften wird nad) dem zweyten Theile des Strafgeſetzes über Gefaͤlls⸗ 


UÜbertretungen gepflogen” (Bat. vom 5. Map 1811, 6.22.) II. Straf: 


befimmung. 1) Zür den Verkehr mit, Zollausſchlüſſen. F. 4. Die im 
«6. 48 des Strafgefebes über Gefälls. Übertretungen enthaltene Beftim- 
mung, baß in den Källen, für melde das Geſetz die Einfuhr« oder 
Ausgangs: Zollgebühr der Strafkemeflung zum Grunde legt, das für 
den zolipflichtigen Verkehr mit dem Auslande beftehende Ausmaß zur 
Grundlage der Strafbefiimmung anzunehmen fep.,. gift insbefondere 
auch für.die Gefälls-Übertretungen mit Gegenftänden, bie in einem 
‚Zollausfchluffe erzeugt oder bereitet worden find, und ‚für welde, mit 
Rückſicht auf. den Ort ihres Urfprungs, ein von dem Bolle, der für 
den Eingang aus dem Auslande beftehti, abweichender gemäßigter Zoll: 
fag bewilligt ift. 2) Für den Verkehr mit Ungarn und Siebenbürgen, 
6. 5. a. Bey der gefeßwibrigen Waareneinfuhs und Waarenausfuhr. 
Die: in dem 5., 6., 7, und 8. Hauptſtücke des 1. Theils des Straf⸗ 
gefeßes über Gefaͤls-Übertretungen enthaltenen Beflimmungen find 
auf die vollbrachte oder verſuchte geſetzwidrige Waareheinfuhr oder Waa⸗ 
venausfuhr über die Zwifchenzoll=. Linie, ‚welche Ungarn und. @ieben- 
bürgen von den übrigen im gemeinfhaftlihen Zollverbande begriffenen 
Ländern fcheidet, in diefen Ländern anzumwenden, $. 6. b. Bey Unrich⸗ 
tigkeiten in den Waaren = Erklärungen. Die Unrictigfeiten in den 
Waaren: Erklärungen, weiche für den Eingang oder bie Ausfuhr über 
die gedachte Zwifchenzofl » Linie eingebracht werden, unterliegen den An⸗ 
orbnungen ‚der $. 277, — 286 und 291 — 357 des Strafgeſetzes über 
Gefälls s Übertretungen. $. 7. c. Bey den im Eingange angewiefer 
nen Waaren. Für die Waaren, welche über die Zoll: Linie gegen das 
Ausland oder einen Zollausfhluß eingingen, und zur. Ausfuhr in das 
Ausland über ein an der Gränze von Ungarn und Siebenbürgen beftes 
bendes Amt angemwiefen worden find (Durchfuhrgüter) ader welde über 
die Zwifchenzoll» Linie aus Ungarn oder Siebenbürgen in die übrigen 


- im gemeinfchaftlichen Bollverbande begriffenen Länder ohne Entrihtung 


der für den Verkehr über die Zwifchenzoll» Linie feftgefegten Eingangs: 
Zollgebühr eingebracht, und 1. zum Behufe der Einfuhr» Berzellung, 
oder der Ablegung in der ämtlichen Niederlage, oder 2. zum. Durchzuge 
durch diefe Länder a. in das Ausland oder einen Solausfhluß, oder b. in 
einen andern Theil: von Ungarn oder Siebenbürgen zurück, an ein 
Zollamt angewiefen worden: find, gelten bey Unregelmaͤßigkeiten im 
Transporte, dann in Abficht auf die Beweisführung ber die richtige 
Stellung der Waare zu dem Amte, on das biefelbe angewiefen wur⸗ 
de, die in den $$. 350, 351, 352, 354 bis 357, 359, 360 des 
Strafgefeßes über Gefälls- Übertretungen enthaltenen .Beftiimmungen. 
$. 8. d. Bey den in der Ausfuhr angewiefenen Waaren. Auch fin: 
den die in den 6$. 350, 351, 352 bes Strafgeſetzes über Gefaͤlls⸗ 
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Uüber tretungeñ enthaftenen Anordnungen Anwendung :auf-'bie zur Aus: 
fuhr. aus den übrigen, im gemeinfhaftlichen Zollverbande begriffenen 
Ländern nady Ungarn’ oder Siewnbürgen, beftimmten. Gegenftände, 
deren Ausfuhr der Verſender zu erweifen verpflichtet iſt, und welche 
von einem in jenen Laͤndern beftehenden Amte an ein an:der Zwiſchen⸗ 
zoll » Linie beſtehendes Amt unter ämtlichem Verſchluſſe angewieſen wor 
ben find. (F. 303, 8.3 des. Strafgefoges über. Gefäns- Übertr.) 5.9; e. 
Mapftab der Strafbeſtimmung. "Die für den Verkehr über die Zwi⸗ 


ſchenzoll⸗ Linie, welche Ungarn und Siebenbürgen von den Abrigen ‘im 
gemeinſchaftlichen Zollverbande begriffenen Ländern ſcheidet, feflgefegten 


Eingangs» und Ausfuhrgebühren find der Strafbeftimmang zum Grun⸗ 
. be.zu legen: 1) Bey. dent Schleichhandel, der über die Zwiſchenzoll⸗ 
Linie vollbracht, oder verfucht wird, dann bey Unrichtigkeiten in-den 
Haaren = Srklärungen , bie: für. den Eingang oder die Ausfuhr über 
die Zwiſchenzoll⸗ Linie eingebradit werden, wenn die Begenftände, 
mit denen dieſe Übertresungen Statt finden, a. in dem Eingange aus 
Ungarn oder Siebenbürgen Waaren ungariſchen oder fiebenbürgifchen 
Urfprungs, .oder b. in der Ausfuhr nach Ungarn oder Siebenbür⸗ 
gen aus ben übrigen im Bollverbande begriffenen Ländern Erzeug⸗ 
niſſe diefer Länder find. 2) Bey der .Unterlaflung' der Beweisführung 


* über die Stellung-ungarifcher: oder‘ fiebenbürgifcher : Erzeugniſſe, welche . 


aus Ungarn oder @iebenbürgen über die Zwifhenzoll = Linie eingeführt, 
und zum Behufe einer der im’$. 7 der gegenwärtigen Worfchrift unter 
15:2 bezeichneten Beflimmungen angewiefen worden find, wie auch? bey 
Unterfchieden zwifchen ber Anmweis » Bollete- Über. folhe angewiefene Gen 
genftändeund der Waare ſelbſt. (Strafgeſ. über Gefälle: Übertr. 69. 354, 
355, 356,. 369, 360.) 3) Bey den nad ben 66. 361 364 .des 
Sirafgeſetzes über Gefüls-Übertretungen zu firafenden Übertretungen 
der Gewerbetreibenden, welden zum Behufe ihres Gewerbsbetriebes: 
der Bezug ungarifcher oder fiebenbürgifiher Erzeugniſſe frey von der 
für den Verkehr über die Swifchenzoll: Linie feftgefegten Eingangs Zoll⸗ 
gebühr, oder gegen wine geringere als die. allgemein für diefen Verkehr 
beftinnmte Eingangs: Zollgebühr bewilligt worden if. 4) Bey ber 
Unterlafung der Ausweifung des Bezugs oder der Verzollung von 
Waaren, deren ungarifcher oder fiebenbürgifcher Urſprung erwieſen ift. 
HI. Beftimmung der in den Erklärungen fraffrey bleibenden Mengen- 
mterfchiede. 1) Falle dieſer Beflimmung. 6. 10. In Abſicht auf den 
nicht als eine der Strafe unterliegende Unrichtigkeit zu betrachtendben 
Unterfchied zwifchen der a. in einer Waarenerklärung, oder b. in einem 
Schiffs: Manifefte, oder c. in einer Anzeige über die für einen andern 
Hafen beflimmten, oder diejenigen Waarezt,. deren Beflimmung dem 
Führer des Fahrzeuges unbekannt ift, oder d. in einer Erklärung oder 
Anfage über dis der Verzehrungsſteuer, einem Zuſchlage zu derſelben, 
oder einer andern Verbrauchsabgabe unterliegenden Gegenſtaͤnde für 
die Einfuhr der in einen als geſchloſſen erklärten Ort angegebenen, und der 
wirklich vorhandenen Menge (6.278 des Strafgef. über Gefaͤlls⸗Übertr.) ift 


fih nad folgenden Beftimmungen ($$. 11 — 16 diefer Vorfchriftzurichten. . 


2) Regeln diefer Beſtimmung. $. 11. a) Wann ieber Unterfgieb in 
0 


\_ 
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ber Wagrenmenge ſirafbar macht. Bey Gegenſtaͤnden, welche 1. nach 
der Zahl der vorgeſpannten Zugthiere, oder der beladenen Laſtthiere, 
oder 2. nach der Stückzahl im un wrpadten Zuſtande erklaͤrt werben, 
iſt jeder Unterſchied zwiſchen der angegebenen und ber. wirdiich vorhande⸗ 
nen ‚Menge als eine ber Strafe unterliegende Unrichtigkeit in ber An⸗ 
gabe der Menge zu betrachten; 6. 12. :b) Maßſtab bey-antern Ger 
genftänben.. Bey allen andern Gegenfländen wird ohne Nüdfiht auf 
das. Ausmaß der von benfelben: gebührenden Abgabe, : und auf den Um- 
fignd, - Hb dieſelben zu den außer. Handel geſetzten Waaren'gehören oder 
nit, nur herienige AUnterſchied als eine. der Strafe unterliegenbe Uns 
richtigkeit in ber Angabe der. Menge handelt, welcher 1) bey Erkläs 
rungen aus. Anlaß ber Verſendung oder. Abtretung controfipflichtiger 
Waaren zum Behufe des Controllverfahrens zwey vom Hundert; 2) in 
allen ‚ander Fällen aber. fünf vom: Hundert ber angegebenen Menge 
ausmacht oder überfchreitet, diefer Unterfrhieb mng. in einem Üiberfchuge 
über Die. angegehene Menge , nder:in einem Abgange an derfelben beſte⸗ 
ben. :$, 13. ©) Anwendung diefes Maßſtabes. In den Fallen, in denen 
die Menge für.jeden Pad oder jedes Behältniß abgefondert angegeben 
werden muß, ift auch der Unterſchied für Jeder Pad und jedes Behäles 
niß gessennt, außer diefen Fällen aber für jede in dem Zariffe, nach 
welchem. die Erklärung oder Anfage eingerichtes iſt, mit. einem befonde= 
ren Gebührenfage belegte, oder fo weit es fid..um Angaben eines 
Schiffs: Manifeſts, oder einer im $. 10 unter c. bemerkten Anzeige 
handelt, abgefondert aufgeführte Wanrengattung vereint aufzumitteln, 
und in Anfhleg zu bringen. Enthält ein Pad oder Behaͤliniß zwey 
oder mehrere Waarengattungen,, fo bat die Ausmiktiung der Menge 
auch für jebe. Waarengattung befonders zu geſchehen, fo. weit es ſich um 
das rohe Gewicht des ganzes Packes ‘oder Behoͤltniſſes handelt. 6. 14. 
d. Unterfchiede in der Angabe ber Päde. Jeder .Unterfchied in der 
" Angabe der Zahl der Päde and Behoͤltniſſe macht nach .den-6$. 293 ar 
296 des. Strafgefeges über. Gefaͤlls » Übertretungen ſtrafbar. $. 15. e. 
Unterfchied im Schiffs: Monifeft über die dem Ausrinnen unterworfenen 
Waaren. Unterſchiede zwifchen der Angabe eines Schiffs⸗Manifeſts 
über die Menge der dem Ausrinnen unterworfenen Woaren, ind ber 
vorhandenen, Menge.ber leßtern find nicht als Unrichtigkeiten in der An⸗ 
gabe der. Menge, bie einer Strafe unterliegen, zu’ betrachten, wenn 
nicht bie in. dem.$. 9 der Vorſchrift über. die Bollziehung ber. Zoll» .unb- 
Staats» Monopols s Ordnung: feftgefebte Verbindlichkeit verlegt wurde. 
$. 18. &, Vorbehalt eines gunftigeren Ausmaßes. In fo fern :für.bes 
ſtimmte Waarengattungen ein günfligeres Ausmaß der ftraffrey bleiben= 
den Uinterfiede in ber Angebe der Menge, als im 6; 12 biefer Vor⸗ 
ſchrift fefigefege iſt, bewilligt wird, fo has darüber eine befondere Bes 
kanntmachung zu erfolgen. ..IV. Ausgaben des Verfahrens. 1. Ge- 
bühren ber als Beyſtand zu den Verhandlungen beyzuziehenden Perſo⸗ 
nen. $., 17. Jeder der zufolge des. $. 657 des Strafgeſetzes über Ger 
faͤlls Übertretungen zu den Verhandlungen ald Beyſtand beyzuzie⸗ 
henden Perfonen find folgende Gebühren bewiligs:..L) In dem Sitze 
einer politifchen Landesftelle 1 Gulden, 2). in andern Städten 45. 
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Kreuzer, 3) in andern Orten 24 Kreuzer für jede Sitzung, welde 
nicht über 3 Stunden dauert, ohne Unterſchied, ob dabey das Verhoͤr 
oder bie Vernehmung eines nder mehrerer Beſchuldigten, Zeugen ober 


Sachverſtaͤndigen gefhieht. Sind diefe Perfonen hingegen dur 4 Stun: 


den ober darüber an einem Tage beſchäftigt, fo wird ihnen für jede 
Stunde, um welde dte Dauer ihrer Anmefenheit bey den Verhandlun⸗ 
gen ben Zeitraum von: 3 Stunden überfchreitet, ein Drittheil. ber ers 
wähnten Gebühren verabreicht. Zeiteäume, welche eine Stunde nicht 
erreichen, bleiben außer Anſchlag. — 2. Belohnungen ber Anzeiger 
und Ergreifer. a. Belohnungen der Anzeiger. 6. 18. aa. Grundſatz. 
Die Beitimmungen der 3. und St. M. O. $6. 300, 301, 302, über 
die Belohnung der Anzeiger von Gefälls-Übertretungen find auf alle 
Sefälld= Übertretungen ‚ für welche dad Strafgefes über Gefälls.- Übers 


tretungen gilt, anzumenden. $. 19. bb. Anzeigen von Seite der zur 
Entbedung verpflichteten Perfonen. Kat Jemand,, der. nach feinem ' 


Amte oder Dienfte verpflichtet ift, Gefühls: Übertretungert zu entdecken 
oder anzuzeigen, eine Gefälls » Übersretung angezeigt oder entdeckt, fo 
erlangt er dadurch Beinen Anfpruch auf die dem Anzeiger zugeficherte Be⸗ 
lohnung. $. 20. cc. Belohnung, im Falle dem Anzeiger ein Driteheil 
der Vermögensftrafe gebührt. In den Fällen, in denen dem Anzeiger 
einer Gefaͤlls⸗Übertretung zufolge bes $. 300 der 3. und St. M. O. 
. ein Dritheil der gefegmäßig entfallerden Bermögensftrafe gebührt, und 
das Drittheil des wirklich eingeflofenen Strafbetrages den Preis des er⸗ 


griffenen Gegenftandes überfchreitit, wird dem Anzeiger dieſes Drittheil 


des wirklich eingefloffenen, Strafbetrages, ohne Abzug der durd die Er- 
greifung ber ftraffäligen Sache oder Perſon, dann durch die Unterfus 
hung und Entſcheidung des Straffalles verurfahten Ausgaben, als 
Belohnung erfolge: $. 21. dd. Betheilung zweyer oder mehrerer Ans 
zeiger. Sind über einen Straffall zwey oder mehrere Anzeigen einges 
bracht worden, und enthalten fie diefelden Angaben, fo gebührt die Bes 
fohnung bloß demjenigen Anzeiger, welder die Anzeige zuerſt angebracht 
bat. Wären aber die Anzeigen in demfelben Zeitpuntte angebracht wor⸗ 
den, fo ift die Belohnung unter die Anzeiger zu gleichen Theilen umzu⸗ 
legen. Enthalten endlich die in demfelden, oder zu verfchiebenen Zeit 
puncten angebrachten Anzeigen nicht diefelben Angaben, fo bat bie zur 
Leitung der Gefälss Angelegenheiten beftellte Bezirksbehörde, bey wel- 
her der Straffall verhandelt wird, mit Rüdfiht auf die Wichtigkeit 
der einzelnen Angaben, und den Gebrauch, ber von denfelben gemacht 
wurde, unter Freylaſſung des binnen 14 Tagen, vom Zage der Bes 
kanntmachung an, einzubringenden Recurfes zu.beflimmen, in welchem 
DVerhältniffe die Anzeiger an der Belohnung Theil zu nehmen haben. 


6, 22. ee. Ausmaß der Belohnung, wenn zwey oder mehrere Be⸗ 


fhuldigte eintreten. Sind in’ einem &traffalle zwey oder mehrere Be: 
fyuldigte zu einer Strafe verurtheilt worden, und war die Anzeige 
nicht gegen Alle gerichtet, fo foll ber Bemeffung der Belohnung derje⸗ 
nige Strafbetrag zum Grunde gelegt werden, welcher den in der An« 
eige angegebenen Befchuldigten trifft. 6.23. ff. Schriftliche Beftätigung 
ber die Anzeige. Jeder Anzeiger erhält Über die Anzeige eine auf vor 
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gedruckten: Papier auszufertigende fchriftliche Beftätigung , ohne deren 
Beybringung die Selopnung nicht ausgezahlt wird. b. Belohnung der 
Ergreifer. $. 24. aa. Grundſatz. Aus ben Gtrafgeldern werden auch 
ben Ergreifern ded Gegenftandes einer libertretung, oder des Übertres 
ters Belohnungen erfolgt. 6. 25. bb. - Strafgelder, die hiervon aus⸗ 
geſchloſſen find. Won ber Betheilung der Ergreifer mit Belohnungen 
find aber die Strafgelder ausgefchloffen, welche 1) wegen Unregelmaͤ⸗ 
Bigkeiten im Waaren : Transporte, oder 2) wegen der Verweigerung 
ber geförderten‘ Auskünfte im Waaren «Transporte einfließen, $. 26. 
ce. Wer als Ergreifer zu betrachten iſt. Als Ergreifer ift Jedermann zu 
betrachten: 1). Der. nad) feinem Amte oder Dienfte verpflichtet ift, Ge: 
fälls » Übertretungen zu entdecken und durch feine. Aufmerkfamkeit eine 
Gefälls-UÜbertretung mit dem Erfolge entdeckt bat; daß ein Strafbe⸗ 
trag eingefloffen ift: 2) Der einen Gegenſtand einer Gefälls = libersre- 
tung, ober einen Übertreter angehalten, oder bey der, Anhaltung eines - 
Segenftandes: einer Gefälld-Übertretung oder eines Übertreters mitge⸗ 
wirkt bat. 3) Der, im Balle verfucht wird, einen angehaltenen Ge⸗ 
genftand eier Gefällsslibertretung der amtlichen Verwahrung oder einen 
angehalsenen lbertreter der Haft, und dadurch diefen oder jenen der 
Anwendung des Strafgefeges über Gefällt: libertretungen zu entziehen, 
diefen Verſuch durch feine Wachfamkeit verhindert hat, ohne daß er 
zur Berwahrung oder Bewachung der angebaltenen Sache oder Per- 
fon beftellt, „der nad feinem Dienfte oder Amte verpflichtet war. 
6. 27: dd: Ergreifer, welche an ber Belohnung keinen Theil zu neh⸗ 
men baben. Die den Ergreifern zugefiherte Belohnung find zu be- 
ziehen nicht berechtigt: 1) Jeder bey einer Teitenden Gefällsbehörde, 
- bey einem ausübenden Gefällsamte, bey der Graͤnz⸗ oder ‚ber Gefällt: 
. wache dienende Beamte, Angeftellte oder Diener, weldhem eine Schuld - 
oder Theilnehmung oder Überhaupt ein pflichtwidriges Verſchulden an der 
Verübung oder Verbergung der Gefälls » Übertretung, um bie es ſich 
bandels, zur Laft fallt, insbefondere welcher den UÜbertreter zur Ver⸗ 
übung der Übertretung aufforderte, ihm feine Hülfeleiftung, oder bie 
- Unterlaffung: der Entdeckung zuficherte, oder ihn auf andere Art zur 
Vollführung oder zum Verſuche der Übertretung ermuntertes ) Die 
Beamten oder, Angeftellten, welche die Erhebung des Thatbeſtandes ei⸗ 
ner Gefälls «Übertretung , oder die Unterfuchung eines Beſchuldigten 
oder Haftenden pflegen a. ſowohl in Abſicht auf die Gefälls » Ülbertretung, 
über welche. fie tiefe Amtshandlung vollziehen; fo weit nicht die mit dem 
6. 515 des Strafgeſetzes über Gefäll- Übertretungen geftattete Aus⸗ 
nahme Pag greift; b. als auch rückfichtlich anderer Übertretungen oder 
Beſchuldigten, die fie durch die Erhebung des Thatbeftandes oder Un- 
terfuchung entdeden, und felbft oder durch Andere der Anwendung des 
‚Strafgefeges über Gefälls » Ubertretungen zuführen. 3) Überhaupt alle 
für das Conceptfach bey den leitenden Gefällsbehörden beftellten Be⸗ 
amten und Angeftellten. Hierunter find jedoch die Beamten und Anges 
ſtellten der den leitenden Gefälldbehörden beygegebenen Rechnungs 
Kanzleyen und Rechnungs » Abtheilungen, dann der Buchhaltungen,, de⸗ 
nen die Prüfung der Gefällsrechnungen zugewiefen .ift, nicht begriffen. 
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5. W. ee. Betrag, aus welchem die Belohnung ertheilt wird. — Die 
Belohnung der Ergreifer wird ans dem wirklich eingefloffenen Strafbe⸗ 
trage ertheilt. Zur Ausmittlüng der. Belohnung ift von dem eingefloffes 
nen Strafbetrage keine andere Ausgabe «®zuzieben, als in bem Falle, 
wenn die Entdeddung oder Ergveifung über eine vorläufige Anzeige ges 
ſchah, der zur Belohnung des Anzeigers nad) dem Geſetze beftimmte 
Betrag. $. 29. ff. Maßſtab der Bemeffung. Der eingefloffene und 
in dem eben erwähnten‘ Falle ($. 28) nach Abzug ber für den Anzeiger 
beftimmten Belohnungen übrigbleibende Strafbetrag wird in dem Maße 
zur Belohnung der Ergreifer verwendet, daß 1) wenn bloß der Gegen⸗ 
ftand der Ubertretung ergriffen wurde, nicht aber: auch der Ülbertreter 
zur Strafe gezogen werden Eonnte, 4 Sechstheile; 2) in andern Fäl⸗ 
Ten aber 5 Sechstheile des gedachten Betrages den Ergreifern. erfolgt 
werden.” 6. 30. 8g. Welcher Betrag der Bemeſſung zum Grunde zu Te 
gen iſt. Die Belohnung der Ergreifer iſt nach bemjenigen Strafbe⸗ 
trage zu bemeſſen, zu deffen Verhängung und Einbringung’ ihre, den 
Anfpruch auf die Belohnung begründende Handlung führte, daher dies 
jenigen, welche a. eine-Übertretung entdeckten, oder b. einen Gegen- 
ftand der UÜbertretung ergriffen, oder c. einen Übertreter anbielten, 
wenn durch die Thätigkeit anderer Ergreifer, oder durch die Erhebung 
des Tharbeftandes, oder bie Unterfuhung andere Übertretungen ents 
deckt, oder andere Sachen, oder andere Perfonen der Anwendung des 
- Ötrafgefeßed unterzogen wurden, die Belohnung nur nad dem traf 
betrage zu beziehen haben, ber 1) in dem erften diefer Faͤlle (a) für die 
‚von ihnen entbechte Übertretung, 2) in dem’ zweyten Sale (b) rüd- 
fihtlich des von ihnen angehaltenen Gegenftandes, 3) indem dritten Falle - 
(e).gegen die von ihngen angehaltene Perfon verhängt und ‚eingebracht 
worden ift. Bührte ihre Ihätigkeit mittelbar zur Enitbedung anderer 
Übertretungen, zur Ergreifung anderer Gegenftände, oder zur Anhal⸗ 
tung anderer Perfonen, fo bleibt den leitenden Gefällsbehörden vorbe- 
balten, den Ergteifern, im Verhältniffe ihres Verdienſtes, aus ben 
UÜberfehüffen der Strafgelder eine angemeifene Belohnung zu bewilligen. 
6. 31. hh. Befondere Belohnungen. Die leitenden. Gefällsbehörben 
find aud) erniächtigt, den Ergreifern aus den Überſchüſſen der Straf: 
gelder angemeffene Belohnungen, mit Rüdfiht auf die Schwierigkeit 
und Wichtigkeit dee Leiftung, zu bewilligen: 1) Wenn der eingebrachte 
"Strafbetrag durch die Belohnung des Anzeigers erfchöpft, oder auf 
einen fehr geringen Betrag vermindert wird. 2) Wenn die verhängte 
Strafe wegen Uneindringlichfeit ganz oder mit einem nahmbaften Theil 
in die Arreftfirafe umgeändert wird. 3) Wenn es fi um eine Übertre⸗ 
tung handelt, wegen welder das Geſetz die Arreſtſtrafe als ſelbſtſtaͤn⸗ 
dige Strafart verhängt. 6. 32. 11. Wertheilung der-Belohnung unter 
die Ergreifer. Vollführten zwey oder mehrere Ergreifer „vereint die 
Entdedung einer Gefälld -Übertretung, die Anhaltung eines glbertre⸗ 
terd oder bie Ergreifung einer Sache, fo empfangt der Anfühter, ber 
die Entdeckung, Anbaltung oder Ergreifung leitete, in dem Kalle, 
wo die Entdedung durch eine Durchſuchung (Revifion) erfolgte, ein 
Viertheil, in andern Fällen aber ein Zehntheil des ganzen den Ergrei⸗ 
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fern, bie unter feiner Leitung handelten, für biefe Leiſtung gebührens 
ben Bekrages der Belohnung ald Vorgebühr. Der Reſt wird nad Kö⸗ 
pfen, mir Einfchluß des Anführers, auf alle Grogreifer , die. vereint 
wirkten, vertheilt. Ward die Entdeckung, Anhaltung oder Ergreifung 
von getrennten Abtheilungen,-deren. Anführer fih nicht unter gemein- 
fhaftlicher Leitung befanden , vallzogen, ſo wird die Vorgebühr unter 
die Anführer zu gleichen heiten umgelegt. Für die Angeflellten .der 
Gränzwade bleibt die Beſtimmung des 6. 56 der. Verfaffung ber Gränze 
wache aufrerht.: c. Gemeinfchaftlihe Beſtimmungen. $. 33. aa. Huͤlfs⸗ 
mittel der Übertretung. Bey der Bemeſſung der. Belohnung für die 
Anzeiger und Ergreifer find die Hülfsmittel einer Gefälld » Übergretung 
in dem Maße gleich dem Gegenftaride:der Übertretung zu behandeln, 
als diefeiben zur Einbringung. eined Strafbetrages dienten. $. 34. bb. 
Behandlung der Antheile, bie nicht ausgezablt werben. Die 1) auf 
einen Anzeiger oder Ergreifer, der freywillig feinen Anfpruch auf eine 
Belohnung aufgibt, oder 2) anf einen Anzeiger, der die in dem $. 303 
der Zoll- und Staats: Monopold, Ordnung und in dem $. 23 der ges 
genmwärtigen Vorſchrift beflimmten Bedingungen zum Bezuge einer Bes 
lohnung zu erfüllen unterläßt, ober 3) auf einen Exgreifer,, der zufolge 
des $. 27 diefer Worjchrift von dem Bezuge einer Belohnung ausgeſchloſſen 
ift, entfallenden Antheile einer Belohnung wachen den Überſchüſſen der 
Strafgelder zu. $. 35. cc. Benehmen bey Pachtverträgen. Die in ben 
65. 18 — 34 diefer Vorfchrift enthaltenen Anordnungen finden auf die 
gegen ein: Gefäll, das durch Verpachtung eingehoben wird, verübten 
Übbertrerungen, und die von denfelben einfließenden Strafgelder nur 
in fo fern Anwendung, als nicht durch den Pachtvertrag dem Pächter die 
Verfügung über die einfließenden Strafgelder überlaffen worden iſt. — 
Mit Beziehung auf die SS. 5—9 der Vorſchrift vom 3. März 1836 
über die Anwendung bed Strafgeſetzes über Gefälls: Übertretungen wur⸗ 
den am 6. May 1836 für die Behandlung der ſich auf den Verkehr über 
die Zwifchenzoll: Linie, welche Ungarn und Siebenbürgen von, den übris 
gen im gemeinfhaftfichen Zollverbande begriffenen Ländern ſcheidet, bes 
ziebenden Oefälls - Übertretungen folgende Beftimmungen zur Beobach— 
tung allgemein befannt gemacht: 1) Iſt die Gefälls-Übertretung gegen 
eine Gebühr oder Worfchrift, welche in einem der beyden durch die Zwi⸗ 
fehenzoll: Linie ‚gefchiedenen Gebiethstheile des gemeinfchaftlichen. Zollver- 
bandes wirkfam ift, und nicht zugleich gegen eine für den andern Ge: 
biethstheil geltende Gebühr oder Vorſchrift gerichtet, z. B. wenn mit 
einer Waare, die bey der Überfchreitung der Zwifchenzoll » Linie nur in 
einem der beyden Gebiethstheile einer Eingangs: oder Ausfuhr: Gebühr 
unterliegt, in dem andern hingegen für diefen Verkehr gebührenfrep 
ift, Schleichhandel vollbracht oder verfucht wird, oder wenn in ber 
Maaren: Erklärung über eine ſolche Waare eine Unrichtigkeit enthalten 
ift, oder wenn Jemand in der Ausfuhr über die Swifchenzoll-Finie eine 
Waare zwar zu dem Austrittgamte ftellte, und der Ausfuhr-Amtshand- 
lung vorfchriftsmäßig unterzog, jedoch mit berfelben das Eintrittsamt 
umging u. dgl., fo wird das Strafverfahren von den Behörden desjenis 
gen Landes gepflogen, in welchem bie erwähnte Gebühr oder Vorſchrift 
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irkſam ift. Hat ein für den andern Gebiethstheil beſtelltes Amt die 
Übertretung entdeckt, fü liegt demfelben ob, die zur Sicherſtellung des 
Strafverfahrens erforderlichen Vorkehrungen auf vorſchriftmaͤßige Art 
zu treffen, und die Verhandlung dem nächften Amte desjenigen Gebieths⸗ 
theiles, deſſen Behörden dad Strafverfahren zufteht, mitzutheilen. 2) 
Wirb jedoch in den Ländern, für. welche das Strafgefeß über Gefälls⸗ 
ertretungen Wirkfamkeit erhielt, eine gegen .eine Gebühr oder Vor⸗— 
fchrift des jenfeitigen Gebiethes gerichtete Übertretung entdeckt, und iſt 
der Beſchuldigte ein Bewohner der erwaͤhnten Länder, fo ſoll nach den 
6%. 33 und 34 diefes Strafgefeßes verfahren werben. 3) In andern 
ald den unter 1) bemerkten Fällen ift fi folgender Mahen zu beneh⸗ 
men: a) Wird der Übertreter, oder ber Gzgenſtand ber Übertretung in 
der Vollbringung oder dem Verſuche der Übertretung angehalten „ fo 
baben rückſichtlich der arigehaltenen Sache, und gegen die angehaltene 
Perſon die Behörden desjenigen beyder Gebiethstheile das Strafverfab: 
ren zu pflegen, für den die Beamten oder Angeflellten, welde bie 
‚ Übertretung entbecdt haben, beftelle find. b) Gegen einen Befchuldige 
ten, rücdfichtlich deifen diefe Bedingungen nicht vorhanden find, foll dag 
Strafverfahren von ben. Behörden desjenigen Gebiethstheiles gepflogen 
werden, in welchem ber Beſchuldigte zu der Zeit, we bie Unterfuchung 
gegen ihn beginnt, gegenwärtig ift. c) Nach diefer Beflimmung. ift 
auch vorzugehen, wenn wegen einer und berfelben GefällszÜbertretung 
Anzeigungen gegen zwey ober mehrere Befchuldigte vorhanden find, bie 
zw ber Zeit, wo bie Unterfuchung gegen jeben derſelben beginnt, fich 
nicht in demfelben Gebiethstheile befinden. d) Handelt es fich jedoch um 
eine Gefälls = Übextretung,, welche nicht bloß gegen die für den Verkehr 
über die Zwifchenzoll : Linie beftehenden Eingangs: oder Ausfuhr⸗Gebüh⸗ 
ren, fondern auch gegen ein nur in einem der beyden Gebiethätheile, 
und nice in bem andern beftehbendes Staatsgefäll, 3. B. gegen bas Ta⸗ 
bat» Monopol gerichtet ift, und find die Umftände nicht fo befchaffen, 
daß das Verfahren gegen ben Beſchrildigten den Behörden des Landes, 
in welchem das erwähnte Gefäll wirkfam-ift, nad den obigen Beftims 
mungen ohnehin zufteht, fo wird das Verfahren wegen ber Übertretung 
gegen die für den Verkehr über die Zwifchenzoll » Linie beftimmten Eins 
gangs: und Ausfuhrs » Gebühren von ben nach diefen Beflimmungen biers 
zu berufenen Behörden, rückſichtlich der Verkürzung des gedachten Ges 
fülles Hingegen, von den Behörden des Landes, in dem dasſelbe beſteht, 
gepflogen. 4) Bey der Strafbemeifung haben die für das Land, in wel⸗ 
chem das Verfahren Statt findet, geltenden Beflimmungen zur Nichte 
ſchnur zu dienen. 5) Insbefondere follen in den Laͤndern, für welche 
das Strafgeſetz über Gefaͤlls-Ubertretungen Wirkſamkeit erhielt, zufolge 
des $. 44 dieſes Geſetzes außer dem im 6. 3 unter d) bemerften Sale, 
fämmtliche für den Verkehr über die Zwifchenzoll » Linie feftgefeßten Aus- 
fuhr: und Eingangs: Gebühren, welche durch Die Übertretung verkürzt, 
oder ın die Gefahr der Verkürzung gefegt worden find, der Strafbe⸗ 
fimmung zum Grunde gelegt werden. In dem mit dem $. 3 d) bezeich« 
neten Falle dienen der Strafbeftimmung die Gebühren, rückſichtlich wels 
Her das Verfahren den Behörden des jenfeitigen Gebiethes nicht zufteht, 
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iur Grundlage. — Nach den Beflimmungen der Zoll« -und Gtäntes 
onopold- Ordnung, dann des Strafgefeges über Gefälls » Übertretun: 
gen ift erforderlich, die Zollſtraßen, d. h. Diejenigen Straßen, auf des 
nen den Waaren der Eingang und. Austritt über die Zoll: Linie, oder 
- die Zmwifchengoll'- Linie d. i. Zoll» Linie, weihe Ungarn und Sieben» 
bürgen von ben Übrigen im gemeinfhaftlichen Zollverdande begriffe: 
nen Ländern fcheidet, dann die Amtspläge, auf denen das zollämtlis 
he Verfahren vollzogen wirb, Bennbar zu bezeichnen. Zu diefem Zwecke 
wurden an ben Puncten, an benen die Zollſtraßen die Zoll Linie durchs 
fhneiden, Säulen von hinreichender Höhe mit Tafeln, dufgerichtet, 
welche deutlich ausdrücken, daß diefe Straße eine Zolftraße fey, zu 
welhem der Zoll⸗Linie zunächft gelegenen Zollamte fie führt, und 
welche die Befchaffenheit diefes Amtes, ob naͤhmlich ſolches ein Hülfs⸗ 
zollamt oder ein Commerzial = Zollame ifl. Dort, wo die Zollſtraße 
in dem Raume zwiſchen der Zoll» Linie und dem Gränz-Zollamte von 
andern Fahrwegen durchfchnitten.wird, findet fih an den Puncten, an 
denen diefes der Fall ift, die erwähnte Bezeichnung in der Art wieder: 
bolt angebracht, daß über die Richtung der Zollftraße Eein Zweifel ent- 
fiehen kann. Führt eine Zollftraße zu zweyen ober mehreren Öränzzolls 
ämtern, fo werden die Nahmen berfelben in den Auffchriften unmittelbar 
an der Zoll» Linie, und in dem Raume bis zu den Puncten, wo fic bie 
zu den verfchiedenen Zollämtern führenden Wegefcheiden, aufgeführt. An 
den leßterwähnten Puncten hingegen wird für jede zu einem andern Gränz⸗ 
zollamte führende Straße die befondere diefed Amt benennende Auffchrift 
angebracht. Eben fo wird bey jenen Zollämtern, wo der Amtsplag nicht 
in einem gefchlojfenen Hofe befteht, an dem äußern Umfange bed Raus 
‚med, auf dem das zollämtlihe Verfahren gewöhnlich vollzogen wird, 
in angemeffener Anzahl die Aufſchrift: „Amtsplag“ angebracht. Im bie 
Bezeichnung auch Leuten, die bes Lefens unkundig find, verftändiich zu 
. maden, find die Form und Farbe der Auffchriften nach der Beſchaf⸗ 
fenheit der Befugniffe jener Amter, auf die fi die Auffehriften bezie⸗ 
ben, verfchieden eingerichtet. Mit Rückſicht auf die im’ $. 22 der Zolls 
und Staats: Monopold : Ordnung enthaltene Beſtimmung, iſt die Un⸗ 
terfheidung zwifchen Hülfszollämtern und. andern höher geftellten Am⸗ 
tern von befonderer Wichtigkeit. Die Tafeln an Zollſtraßen und an Amts⸗ 
plagen find, wenn diefelben auf Gommerzial: Zollämter weifen, in ſte⸗ 
bender eyrunder (ovaler) Geſtalt aufgeftellt, und auf weißem Grunde 
mit der Auffchrift in rother Farbe verfehen. Weifen die gedachten Tas 
feln hingegen auf ein Hülfszollamt, fo beftehen fie aus einem liegenden 
länglihten Vierede, und die Aufichrift auf denfelben ift auf weißem 
Grunde mit ſchwarzen Buchitaben. gefchrieben. Auch ift auf jenen der 
kaiſerl. Adler ober der Auffchrift, auf diefen unter derfelben angebracht. 
Fuͤhrt eine Zollſtraße zu einem Hülfszellamse, und zugleich zu einem 
höher geftellten Amte, fo find die Tafeln und Aufſchriften bis zu dem 
Puncte, wo fih die Wege zu den verfchiedenen Amtern theilen, auf die 
für Commerzial- Zollämter vorgefchriebene Art eingerichtet, von dieſem 
Puncte an erhalten bie Bezeichnungen die der Befrhaffenheit eines jeden 
Amtes ensfprechende Geſtali und Aufſchrift. — Der k. k. öfter. Zoll, 
tariff, nähmlih: Die Auseinanderfegung der k. k. öſterr. Ein, Aus: 
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und Durchfuhrzoͤlle, in. durchaus alphabetiſcher Ordnung, zur Bequem⸗ 
lichkeit des Handels von L. C. F. Steinheil (Wien 1836), iſt eine 
ſorgfältige Bearbeitung, die Anſprüche des Publicums im vollen Um⸗ 
fange befriedigend. —— | 
Zombor, ungar, Eönigl, Sreyftadt und Hauptort ded Baͤcs⸗Bo⸗ 
drogher Comitats, auf einer Släche neben dem Franzenscanale, ift von 


“großem Umfange, indem fie 3,511 Käufer mit 21,090 Einw. (wovon 


11,900 nidtunirte Raizen) zählt, worunter ſich viele Handelsleute 
und ‚Handwerker befinden. „Zu den vorzügfichiten Gebäuden gehören‘ 
das prächtige Comitathaus, die Eathol. Pfarrkirche der. heil. Dreyfaltig⸗ 
Eeit, die beyden griehifchen Kirchen, das [höne Stadthaus, das große 
Biere der Cameraladminiftration, die Caferne ꝛc. Es ift bier eine 
kathol. Hauptſchule und eine Präparandenfhule (Schullehrerfeminar) 
der nichtunirten Griechen oder Illyrier. Man treibt hier etwas Seiden- 
bau und bedeutenden Handel mit Vieh, Getreide und Manufactur: 
waaren. Zu diefer Stadt gehört ein großes Gebiet, auf weldem die 
Bürger viele Szälläfen oder Feldwohnungen befigen. \ 
... Zorndorf, f. Czundorf. 
, Zredna, f. Ditez. : | 

Zrinyi, Niclas Graf v.,. Ban von Croatien, Dalmatien 
und Slavonien, aus dem-uralten Gefchledhte der unter den Arpaden 
blühenden Grafen Breber, war geboren 1518. Im jugendlichen 
Alter fhon hatte fi) 3. bey der Belagerung von Wien (1529) und 
bey dem Heere, dag den wiederkehrenden Seind der Chriftenheit (1532) 
zurückſchreckte, durch trefflihe Thaten fo fehr ausgezeichnet, daß ihn 
Carl V. mit Kleinod und Ritterſchwert befhenkte. Bey Ofen und - 
Perth glänzte fein Verdienft no mehr. — Er bekleidete nachher: das“ 


, Amt eines Eönigl. Schameifters (Tavernicorum Magistri), und führte 


als Ban von Eroatien, unter Ferdin and L, un Marimilian II. 
den Oberbefehl über die Eaiferl. Volker am rechten Danauufer, mit 
denen er die ftreifenden Feinde öfterd, wie unter andern bey Somlio 
(1543), Öradisca und Verlika (1553) ſchlug, und vor fi ber 
trieb, bis er in der Vertheidigung von Szigeth auf eine höchſt ein= 
zige, für alle Zeiten denfwürdige Weife ſich in der Geſchichte zu ver 
ewigen in den Fall kam. — Soliman war mit der Belagerung von 
Erlau befchäftigt, wohin ihn der Paſcha von Bosnien noch meh: 
rere Truppen zuführen follte. 3. Tieß denfelden von Szigeth aus 
jurüdtreiben. Der Paſcha erlits bey Siklos eine gänzliche Rieberlage, 
und blieb felbft auf dem Schlachtfelde. Der Sultan mußte nun andere 
Maßregeln nehmen, und legte fich mit feiner Macht, die auf 100,000 
Mann angegeben wird, vor Szigeth. Diefe Überlegenheit ſchreckte 
den unerfhürterlihen Befehlshaber nicht, der nur 2,500 Mann ents 
gegenzuftellen hatte. Er machte den Anfang feiner Vertheidigungs-An- 
ftalten mit einem Eide, den er den Gefährten feines Scickfald ſowohl 
ſchwor ald abnahm, daß fie bis auf den legten Mann redlich ausharren 
und einander nicht verlaffen wollten. Indeß focht man gegen ihn mit 
Waffen aller Art; man both ihm Güter und Ehre an; man machte einen 


‚ erfhütternden Ausfall auf dad Vaterherz, indem man ihm mit dem ges 
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wiſſen Tode feines vorgeblich in feindlicher Gewalt befindlichen Sohnes 
‚drohte. Alles vergebens; 3. zerriß die Briefe des Feindes, fein Rohr 
damit zu laden. Freylich mußte er nad fo manchem. abgefchlagenen 
Sturme die Neuftadt ſelbſt anzünden, und als die Altflabt nach 17 Ta⸗ 
gen mit großem Verluſt der Seinigen’genonimen war, ſich erft in das 
öußere und zulegt in das obere Schloß werfen. Als auch hier Alles um 
ihn der im Feuer ftand, und die Befagung unter 300 Mann geſchmol⸗ 
zen war, öffnete er endlich das Thor, aber mit einem Kartätfchengruße, 
der noch über 600 Feinde niederwarf; dann ftürzte der edle Mann an 
der Spitze feiner Entfchloffenen durch Die Dampfıoolfe, in der rechten 
Hand die Sahne, in der linken das Schwert, über die Brüde dem 
Beinde entgegen, war zweymahl ſchon verwundet, und kaͤmpfte noch 
fort, bis der dritte Schuß ihn zu Boden ftreckte, Es war hier um feinen 
Sieg, um Eeine Vertheiiigung mehr zu thun; fondern er wollte nur 
mit Öefährten, die feiner würdig waren, im Kampfe einen rühmlichern 
Tod fuchen, ald den Wenigen, die in das Schloß zurückkehrten, unter 
der ſchlachtenden Hand des Siegers zu Theil ward (1566). — Nah 
der Beſitznahme fchleuderte das im Schloffe aufgegangene Feuer mit 
einem Pulverthurme noch 3000 Osmanen in die Luft, oder begrub fie 
unter den Trümmern der einftürzenden Gebäude; ihren ganzen Verluft 
gaben fie ſelbſt auf 18,000 Spahi und 7000 Sanitfharen an, unge: 
rechnet die unbefchriebene Miliz, welche fie nicht zu zählen pflegten; fie 
hatten 3 Pafcha von Bedeutung verloren; ihr fiegreiher Sultan war 
durch eine Lagerkrankheit dahingerafft worden, ohne den Ball des Pla⸗ 
Be8 zu erleben. Vergebens triumphirte der Großvezier im Lager mit 
dem Haupte des Helden, das jedoch nachher in das Eaiferliche Lager 
geſchickt wurde, aus dem ed in fein Yamiliendegräbniß nah Efakäs 
thurn kam; den Rumpf hatte ein Türke beerdiget, der bey ihm in 
. Gefangenfchaft gewefen und gut behandelt worden war. | 
Zrinyi, Niclas Graf v., Urenkel des Worigen; geboren 
1616, wurde von feinem Vater Georg 3., Ban von Groatien, der 
durch Wallenſtein vergiftet, 1626 in der Blüthe feines Lebens 
endete, noch als ein ;zarter Knabe in dad Schlachtfeld mitgenommen. 
Bald nachher pries man 3.5 Muth und Kriegskunft fehr hoch. In der 
Holge fügte er mit feinen Schaaren bey Skalitz den Schweden großen 
Schaden zu, und züdtigte die Türken bey Kaniſa. Ferdinand, 
der fhon den Süngling zum Oberftftallmeifter, fpäter zum Öbergefpan 
von Zala und Sümegh ernannte, verfeßte ihn 1647 in den Wir: 
kungskreis eines Band von Croatien. Feyerlih wurde er 1649 in’ diefer 
Würde den Ständen zu Waras din vorgeftellt und in fein Amt ein- 
geführt, bey welcher Gelegenheit er in einer Eräftigen Rede feine Bes 
fheidenheit, Vaterlandsliebe und feinen Ebdelfinn barlegte. 1650 bes 
flätigte er zu Legrad den Frieden mit der türfifchen Befagung von 
Kanifa. 1651 nahm er Koftainicza den Türken ab. Dasfelbe 
Jahr fchlichtete er die Unruhen zu Sziſzek und Nowogrod, vereitelte 
einige Streifzüge der Türken, nahm ihnen eine bedeutende Beute ab 
und erbaute an der Einmündung der Mur in die Drau mit der größten 
Schnelligkeit die Zefte Ujzriny, ald Schutzwehre gegen die Einfälle 
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ber Türken nad. Steyermark. 1663 ſchlug er die Türken bey Ofen, 
darauf vor Ujzrinn und bey Gran. 1664 nahm er. an.der Spitze 
von 25,000 Mann -mebrere Seftungen den Türken ab, verbrannte die _ 
Eſzecker Brüde, erfchwerte hiedurch die Werbindung der Türken mit 
Steyermark und verfiaffte den Troaten und Ötepermärkern Ruhe und: 
Sicherheit. Nochmahls erfchien 3: vor Kaniſa, mußte aber feine 
Pläne ,auf Befehl des Kriegſrathes, aufgeben. Nun gedachte er dem 
Großvezier im offenen Belde .entgegenzutreten; doch Montecuculi 
bintertrieb. es, ließ ſogar die ungarifchen Truppen'aus Ujzriny abzie⸗ 
ben, und fo warb. die Feſte, von Franzoſen und. Italienern ſchlecht 
vertheidigt, im Juny 1664 durch die Zürken genommen, und ungeach⸗ 
tet. den.triftigften VWorftellungen 3.8 und der,angefebenften Magnaten, 
mit den Pforte Frieden gefchloffen. Gekränkt über den Verluſt Ujzriny's 
und-über den zu früh gefchloflenen Frieden, zog ſich Z. auf ſeine Ahnen⸗ 
burg Cſabtornya (Efakathurn) zurück, wo ihn vor ihrer Heim⸗ 
ehr. Co lignyg, und Feuihlade befuchten. und prächtig bewirthet wur⸗ 
den, Gr,üperlebte feinen Gram nicht lange. So vielen. Lebensgefahren, 
südlich, entgangen, mard er ben, 18. Nov. 1664 auf der Jagd von - 
einem milden Eber zerfleifcht, 3, war 47 Sabre alt, als er diefed uns 
würdigen Todes ſtarb; und der. im Leben. allgemein geliebt, vom Könige 
won: Spanien mit dem goldenen Vließ, und von -Lubwig XIV. mit 
Tode vom deutſchen 


im National: Mufenm. or 
‚Zferapony, ungar. Dorf im Maärmarofer Comitat, mit 364 
Einw., hat ein durch Privatgewerke beiriebenes Goldbergwerk. 
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. Zudendorf; ungar. Dorf in der Zipfer Geſpanſchaft, in einem 
Thale, hat einen großentheils fehr fruchtbaren Boden und fehr gute 
Weide. Die 600 Einwohner find der Eathol. Kirche zugethan und lauter 
Stowafen ; früher wohnten bier Deutfche, welche ſich in -andere Orts 


haften nach und nach zerftreuten. EEE 
.  Zuder-: Erzeugung. Da die Raffinirung des Zuckers? ein fo 
vortheilhafter Induſtriezweig iſt, ſo ſind gegenwaͤrtig mehrere bedeutende 
Zucker-Raffinerien im, Snlande in: Betrieb: Die größte darunter iſt 
die dee G. C. Ritter und Comp. in Goͤrz, welche von Brieft dahin 
überfegt wurde. Den zweyten Rang behauptete, wenigſtens der Anlage 
nah, die fchon 1750 gegründete Raffinerie in Fiume, bey welcher 
" eigentlich 6 befondere Fabriken in einem einzigen Etabliffement: vereini- 
jet waren.’ Sie Eonnte jährlih 40,000 Ctr. Zucker und 8 bis 10,000: 
tr. Sprup erzeugen und zwar den Zucker in 18 Abftufungen der Raffi⸗ 
nirung, den Syrup in 6 Abftufungen. Das rohe Materiale bezog fie 
aus verfchiedenen Ländern Amerika’s unmittelbar, "oder auch Kber-Lif 
-fabon, Cadir, Nantes, Borbeaur, Marfeille ze’ @ie 
ftellte vor wenigen Fähren ihre Arbeiten ein. Die in: WienerMeus 
ſtadt beftebende Raffinerie vonNeyer und Schlick erzeugt’ in ihren 
5 Keffeln jährlich über 12,000 Etr. raffinirten Zucker und zablt jaͤhrlich 
für Zuckermehl einen Zoll von 70 bis 80,000 Gulden C. -M. und einen 
Zransportbetrag von 100,000 Gulden C. M. Ihre Gebäude find in 
Leipzig; London und Hamburg aſſecurirt. — In Wien bes 
finden fich folgende Zucer-Raffinerien, deren’ jede mit-3 bis 5 Pfannen 
arbeitet und "damit jährlich -5000 und mehr Ctr. Raffinat erzeugt: 
Bonner de Bayard und Compi, Miederlage am Bauernmarkt; 
With Aug Gosmar, Miederlage in’ der untern Breunerſtraße; 
Adoryh Grohmann, Niederlage am Kohlmarki; Wincenz 
Mad, Niederlage am’ Kaarmarkt; 5. ©. Ohler, Niederlage 
auf der Landftraße; "Mich. Raffoelsberger, Miederlage in der 
Wollzeile; D. Zinner und Comp., Niederlage in der. Köllnerhof- 
gaffe; die Niederlage der Wiener -NMeuftädter Zucker: Baffinerie von 
Reyer und Schlic befindet fih zu Wien am Petersplatze. Auch zu 
-KTlofterneuburg befindet fi eine Zucker: Raffinerie. Candis⸗ und Ger⸗ 
ftenzucferfieder gibt es mehrere in Wien. Der vorge iſt Sranz. 
Gradl, in derZofephftadt,Kaiferftraße Nr. 122. Eine der prächligften 
neueren Bucerfabrifen ift-die Lichtl'ſche in Peſth. — Man zählte 
überhaupt gegenwärtig im öfter. Kaiferfiaate 20 Zucer-Raffinerien.. 
Meiftens hat man noch Hamburger als Obermeifter. Sonſt beſtehen 
noch Maffinerien zu Prag und Königfaal in Böhmen, zu 
Ddenburg in Ungarn, zu: Geidorf bey Gras in Steyermark, 
zu Görz und Laibach in Iüyrien, zu Mailand und Venedig 
im lomb. =venet. Königreihe. Die Raffinirung des weftindifchen: Rohr⸗ 
zuckers wurde bereitd auch vorlängft großartig in den böhm. Fabriken. 
von Deinr. Eduard Herz zu Prag und Anton Richter zu 
Königsfaal betrieben. Für ein jährliches Quantum von-30,000 Etr. 
Rohzucker eingerichtet, befindet fib zu Königefaal in Verbindung 
mit einer Dampfmafchure ein Raffinirapparat nach dem Howar d'ſchen 
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rincip, der unter die beſten der Welt gehört, ba der küßerft thaͤtige 
jefiger mehrere ſehr zweckmäßige Abänderungen und. Verbeſſerungen, 
ſowohl in der Dampfbebeizung, wo die Temperatur fortwährend auf 
A5’-R, erhalten und auch fonft nad) Bedarf leicht: regulirt werden 
kann, als in dem Keffelapparate ſelbſt, hinzufügte. In 12 verfchiedenen 
Sorten werden dafeldft über 12,000 Ekr. vaffinirter Zucker jährlich ge⸗ 
fiefert, einen großen Theil des Landesverbrauchs dedend, Die in den 
infändifchen Naffinerien erzeugten. Sorten ftehen den ausländifchen Raf⸗ 
finaten in Rückſicht der Güte nicht nad, und follen Überhaupt beynahe 
& des inländifhen Bedarfs deden. Nur muß man 'nod immer dem 
Hamburger Zucker in Hinfiht der Weiße und Reinheit der Brode einen 
Vorzug einräumen, Die Merabfekung des Zolles bey der Einfuhr des 
Indermehls zum Gebrauche der Raffinerie hat nebft andern Begün⸗ 
fiigungen fehr -vortheilhaft auf den Zuftand diefer Fabriken gewirkt. 
indem-fie nun in Anſehung der Preife mit ausländiſchem Zucer, zumahl: 
in den Mittel: und gröberen Sorten concurriren £önnen. — Der Hana. 
— del mit vaffinirtem Zuder, Candis und Syrup ift fehr erheblich, da 
diefe Artikel fo bedeutende Gegenflände der Conſumtion gemorden find. 
Bey dem großen Bedarfe kann es den inländifchen Naffinerien an. Abs 
faß nie fehlen. Die’ 3 Görzer und 2 Laihacher Raffinerien verfenden 
ihre Raffinate-nach Ungarn und ganz Jllyrien; jene an Lande Ofterreich 
verforgen den größten Theil von Wien aus. Da fie aber. doch nice - 
binreihen,:den-Bebarf der ganzen Monardie, wie oben bemerkt, zu 
decken, ſo werdennoc immer feine Raffurate aus dem Auslande, befons 
ber von Hamburg, auch Lumpenzuder:aus England und Syrup vor⸗ 
züglich aus amerilanifhen Plantagen : eingeführt. Freylic behaupten 
London md’ Hamburg, was den Handel mit raffinirtem Zucker. 
betrifft , feit Ken großed Ubergewicht. Seitdem aber den dfterr. 
Raffinerien mehrere Beglinftigumgen zugeftanden wurden, und in Ruß⸗ 
land und Preußen dasfetbe gefhieht, empfinden diefe Städte den Ab: 
bruch des Handels im Zuder fehr. Die Einfuhr an zaffinirtem Zucker 
in die öfterr. Monarchie ift nun gegen früher bedeutend vermindert, und 
ed iſt zu erwarten, daß auch das verminderte Quantum nod) von Jahr 
zu Jahr abnehmen: wird. Der Schleichhandel an der Kufte, der fonft 
ftar& getrieben wurde, hat faft gan; aufgehört, feitbem die Görzer 
Fabriken fehr billige Preife zu machen im Stande find. Die Aufhebung 
der Zölle auf der Eilberchat zwar den öſterr. Fabriken noch einen bedeu⸗ 
tenden Einttag, indem die raten von Hamburg bi Prag und 
"Wien fehr. billig zu ftehen kommen; allein die Einfuhrszölle. geben 
wieder eine Erleichterung. — Wichtig iſt die Rübenzucker-Fabrikation, 
am vorzüglichften:in Böhmen. Diefes gewerbfleißgige Land zahlt jegt 
über 16 Rübenzuder » Sabriten. Das größte Verdienft um die Verbreiz 
tung und Hebung diefes neuen Gewerbszweiges in Böhmen: hat Carl 
Weinrih, Qutöbefiker zu Rechtenbach und. Infpector mehrerer 
Zucker⸗Fabriken Böhmens. Er hat mit Beharrlichkeit und regem Eifer 
für die Sache alle Hinderniffe, welche fich ihm entgegenftellten, glück 
lich beſiegt, und dadurd in Böhmen ein allgemeines Intereſſe für die 
Erzeugung inländifhen Zuckers Meorgerufen. Ihm gebührt dag Wer: 
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dienſt⸗ die Muͤbenzucker⸗ Sabriketion in größerem Maßſtabe mit glückli⸗ 
chem Erfoige.ausgeführe au ‚haben. Man rechnet, daß. im. Jahre hin- 
durch 16bis 20,000 Err. Rubenzucker verfertigt werden, ungefähr ein 
Viertheil des Sefammtbedarfs von Böhmen. Es find ſchon wieder mehrere 
Fabriken von ſehr bedeutender Ausdehnung im Werke, und es läßt ſich 
mit Sicherheit annehmen, daß Böhmen in S bis 6 Jahren der Einfuhr 
des indifchen Zuckers wicht mehr.bebarf. Won dem in Böhmen erzeugten 
Zuder wird.nur fehr.wenig der. eigentlichen, Raffination unterworfen ; 
er kommt vielmehr iheilmeife. als Rohzucker, unter der Benennung 
Sarinzucer, oder ald gedeckter Rohzucker in den Handel. Die größte 
Rübenzucker⸗ Fabrik und eine der.erften, die errichtet. wurde, ift die dem 
Fürſten von Thurn und Taxis gehörige inDaubramwis bey Jungs 
bunzlau.. Sie verarbeitet täglih 1000 Ctr. Rüben, nachdem ſich er⸗ 
wiefen hat, wie menig nachtheilig ein ausgedehntergr Nübenbau für die 
‚Übrigen Zweige der Landwirthſchaft fen. Diefe Behauptungen find .jeßt 
durd fünfjährige practifche Peweiſe des Gegentheild-auf das hinlaͤng⸗ 
lichfte widerlegt. Die zweyte in Böhmen errichtete Fabrik iſt die des 
Bürften -Ottingen= Wallerftein, in Königsſaal, früber in’ 
Kugelbiad. Nach demfelben Verfahren, wie zu Daubrawitz, ars 
beiten noch die Sabriken zu Smwinary Bezdiefau zc. Abweichend 
biervon ift jedoch das Verfahren der Fabriken zu Schlan, und Ober: 
Stromka, welde beyde ganz von Weinrich eingerichtet wurden. 
Don Hefonderer Wichtigfeit ift endlich noch die. 1835 neu erbaute Cen⸗ 
tralfabrik in Carolinenthal (Morfladt von Prag), den Handels⸗ 
leuten: Krug und Bärenreicher gehörig, welche auch Beliger der 
DbersStromkaer Fabrik find, Dieſe Fabrik, gleichfalls von, Weinrich 
eingerichtet, iſt als Central⸗Fabrir dazu beflimmtz. nur cancentrirten 
ZOgrädigen Syrup aus Runkelrüben, welcher ihr von andern Sabriken 
vertragsmäßig geliefert wird, wenigfiend 200 :Ctr. taglid in Zucker zu 
verarbeiten, Vergl. Runkelrübenzucker⸗Erzeugung. — Nach 
einer beyläufigen Berechnung dürften bey einem Mittelertrage der 1836 
mit Zucerrüben angebauten Selder, wenn Ubrigeng nieht außergewöhn⸗ 
liche Elementareinflüffe Statt finden, ſchon davon im nächſten Winter im, 
Böhmen 15,000 CEtr. Zucer erzeugt werden. Zu’ hiefer. ſchnellen Aus⸗ 
breitung der Zuckerfabrikation in Böhmen hat vorzüglich Folgendes beye 
getragen: Die günftigen Localverhältniſſe; der ſo vielfältig ſich offenbar 
rende, auf das Gemeinnüßige gerichtete, Untenebmungsgeift ber böh⸗ 
mifchen Gutöbefiger ; das VBeftreben der erften Fabriksunternehmer, die 
Verbreitung dieſes Induftriezweiges zu.beförbern ; die "einfache, wenig- 
Eoftfpielige und doch zweckmäßige Einrichtung der Fobriken; eine in den. 
meiften derfelben eingeführte fehr vervollflommnete Bereitungsart, und 
bie Theilung des Gefchäftes in die Erzeugung des toncentrirten Saftes, 
als einer auch im Kleinen mit Vortheil ausführbaren kandwirthichaftli= 
hen Fabrikation, und in die weitere Verarbeitung dieſes aus mehreren 
Fabriken zufammengegebenen Syrups auf Zudererzeugung , als einem 
mehr mercantilifhen Fabrikgeſchäfte. Der gegenwärtige Stand der Zu⸗ 
derfabrifation in Böhmen gewährt die erfreufiche Ausſicht, daß man 
fehr bald dahin gelangen werde, den ganzen Zuckerbedarf im Lande felbft 
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zu erzeugen, was gewiß viel dazu beytragen wird, ben Wohlftand 
vieler feinet Bewohner zu vermehren. — Es tft hier noch der, Fabrik 
uf flüffigen Kartoffelzuder zu" Kaltenberg nächſt Nußbdorf bey 
8 ien unter der Leitung des Chemikers H. Ludwig zu erwähnen, 
welches Etabliſſement ſeit einigen Jahren in einer bedeutenderen ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Entwicklung beſteht. Zwar werden außerdem in Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Polen, Ungarn ꝛc. auch Syrupe aus Kattoffeln 
bereitet; doch alle werden mittelſt Schwefel⸗ oder Vitriolſaͤure, oder 
feit der Entdeckung von Payen und Perfoz, mittelft Diafkafe 
fabricirt. Ale Producte der Art jedoch, beſonders mit WVitriolfäure 
(NRüdfihten für die Gefundheit unbeachtet) geben ein Suͤßmittel mit 
widrigem bitteren Nachgeſchmack; biethen ſomit der reinen Verfüßung 
ein Hinderniß mehr und verfagen, ald Stellvertreter des indifchen Rohre 
zuckers, bey faft allen Ealten und warmen Getränken, gefunde, zweck⸗ 
mäßige Anwendung. Die Diaftafe äußert ald Zucker entbindendes Mit 
tel nebehbey zu wenig Kraft, fo, daf ein Pfund kaum die Hälfte 
Süßftoff gegen Ludwig’fches Fabrikat enthält. Alle diefe Mängel neh⸗ 
men dem Kartoffelzuder, mit Ausnahme des Lu dwig'ſchen, die Selbſt⸗ 
ftändigkeit; würdigen ihn bloß zum Verfälſchungsmittel des Rohrzucker⸗ 
forups herab; befchränken feine Anwendbarkeit; entwerthben ihn bafd 
durch ſchnelle Concurrenz; entfprechen fomit nicht dem National:Bedürfs 
niffe und Zwecke, zur verminderten Einfuhr des ausländifhen Rohrzuckers, 
und geben ſich im Handel und in der fociälen Anwendung die Ötellung, 
wie Kaffe gegen Cichorie. — Die Fabrik verkauft feit mehr als 3 
Jahren ihe Product im Großen und Kleinen das Pfund zu 7 und 8 
Kreuzer C. M. (alfo viermahl wohlfeiler als der heimifche Runfelrübens 
zuder Eommt) in einer öffentlichen Miederlage zu Wien (Kärnthner⸗ 
ſtraße Nr. 941.) Das Publicum bat fich bereit an diefes gefunde, 
reine, woblfeile Verfüßungsmittel gewöhnt; äffentlihe Blätter und 
zationelle Ärzte empfehlen es in ärztlicher und biätetifher Beziehung ; 
die häusliche Sparkunft findet gegen Nobrzuder gute Rechnung, und 
fo Eönnen felten, obſchon auf 8 Pfannen ununterbrochen gefotten wird, 
kaum die WienersPlagbedürfniffe, feltener der auswärtige Begehr be: 
friedigt werden. Der Vergleich aller anderen, aus Kartoffeln bisher 
"refultirenden Syrupe, feßt ben Thatbeſtand außer Zweifel, daß der 
Lud wig'ſche flüfige Zucker vor allen (in Europa bis nun erſchienenen 
Productionen aus Kartoffel, Stärkemehl) Vorzüge in der Bereitungsart, 
in ber reinen Darftellung, im Geſchmacke und Süßkraft bat. Diefe 
Anerkennung bat aud unzählige Anfragen und Bewerbungen aus- und ' 
inlaͤndiſcher Skonomen veranlaßt, das Fabriksgeheimniß gründlich zu 
erfahren, und Etabliſſements der Art auf eigenthümlichen Gütern zu 
gründen. — Die Fabrik, ſammt ihrem Vorſteher, von Induſtrie les 
bend, bat bloß allein von ihrem Zuckerbildungsmittel, wie einſt Ch ap- 
tal von feinem Klärmittel, ein wohlverwahrtes Geheimniß gemacht, 
Eine fo ausgedehnte Anwendung der productiven Kartoffelfrucht auf 
das Ganze der Landwirthſchaft, und fomit Ruͤckwirkung auf Wertherhö⸗ 
Oeßerr. Rat. Eneptt,d. VL. "21 Ä 
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bung des Bodens hat aber bedgetragen, daß bereits auf Gütern in Un- 

garn und Balizien, aufder Herrfhaft Bifenzund Boskowitzz in Maͤh⸗ 

ven, mit Antheil und unter Leitung Lud wig's Etabliffements mit vols 

lem Succeß errichtet worden. Daß aus Kartoffelm und Runkelrüben 

endlich die ungeheure Confumtion ded Rohrzuckers, und ber an Eng« 

land dadurch bezahlte Tribut bis auf Luxusbedarf beynahe zum Diminutiv 
vermindert werden kann, Tpricht jeden Vaterlandsfreund nebenbey pas 
tristifh an, befonders da aud) ‚der fluͤſſige Kartoffelzucker die Kryftallis 
fation erleidet, die Operation dur Zeit und Erfahrung, für fernere 
Veredlung nicht gefchloffen, und das Product feibft zu fo vielfeitigen 
Otebenanwenbungen geeignet tft. Außer dem Küchengebraude, wozu 
bis nun Rohrzucher angewendet worden, zu allen Speifen, Ealten und 
warmen Getränken, Einfieden der Früchte‘ 2c. dient e8 vorzüglich zur 
Berbeflerung und Verdauung aller, .befonders fumpfiger, falpetriger 
Zrinkwäffer, zur Verfüßung der Arzneymittel, Veredlung der Weine, 
Bereitung befter Liqueure und Effige, als Erfagmittel des Honigs, An⸗ 
wenbung bey verfchiedenartigen Fabrikswaaren ıc. 

Zuderwerf. Die Zucerbädereg (Conditorey) ift eine zuͤnftige 
Beſchaftigung, bey welder die Lehrzeit auf 5 Jahre feftgefegt iſt. 
Für die Wiener Zuckerbaͤcker⸗Innung befteht feit 29. Sebr. 1744 eine 
eigene Innungs » Orbnung. Die Arbeiten‘, welche der Zucerbäder oder 
Conditor verfertige, zum Theil unter dem Nahmen der Confecte, Con: 

fituren, Conſerven u. f. w. begriffen, find fehr mannigfaltig, und be: 
ftehen aus den verfchiebenften gebadenen, eingemachten, übetzogenen, 
gebtannten und gefrornen Naͤſchereyen. Man theilt diefe Arbeiten ein: 
1) In feines Zuckerbackwerk ohne Mehl, wozu Eyweiß, Zuder, Mans 
dein, Piflagien, Gewürze u. f. w. genommen werden; 2) in Figuren 
und Auffagarbeiten von Tragant in den verfchiedenften Kornien und Far⸗ 
ben, zur eigentlichen Kunftarbeit des Zuckerbaͤckers gehörend; 3) in Er - 
eugniſſe aus gebranntem Zucer, geröfleten Mandeln ıc.; 4) in weißes 
ackwerk verfchiedener Art, wozu auch Biscuit, Torten, Zwiebad ıc. 
gehören; 5) in Überzucerte Srüchte oder fogenanrite Keffelarbeit, wie 
Mandeln, Anies, Kirfhen, Kaftanien u. f. w.; 6) in candirte und 
andere mit Zuder eingemadte Früchte, Sujen u. f£ w.; 7) in Ge⸗ 
frornes verfchiebener Art; 8) in Candiszucker, Gerftenzuder zc., zu 
deſſen Bereitung die Zuderbäcer ebenfalls berechtigt find; 9) in Syrupe 
aus Obftfäften und viele andere Oegenftände, bey beren Berfertigung 
vielerleyg Werkzeuge und Materialien gebraucht werden. Zuderbäder 
gibt es in allen großen Städten dee Monarchie, befonders in den deut» 
fhen Provinzen und in Stalien. Wien, Mailand und Venedig 
haben vorzügliche Zucderbäder, und darunter recht gefchickte Arbeiter ; 
jede Stadt der Terra ferma und der Lombardie bat mehrere Zuckerbä⸗ 
der; die gefchickteften mögen wohl in Verona feyn. — Der Handel 
mis diefen Waaren beſchraͤnkt fi faft nur auf die Städte, wo fie vers 
fertigt werden. Mur Zub urger Zwiebad, in der ganzen Monardie 
beliebt, und Gräger Zwieback, fo wie die eingemadten Früchte von 
Odenburg und einige andere Artikel machen eine Ausnahme. 
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- Zuckmantel/ ſchleſ. Stadt im Troppauer Kreife, an’ der preu 
ßiſchen Graͤnze / in einer ſehr gebirgigen Gegend, hat ein Spital und 
3,000 Einw., din. Weberey und Garnhandel treiben. 

Zuglio (Julio), altes merkwilrdiges venet. Dorf in der Delega⸗ 
tion Udi ine, wahrſcheiniich das alte: Forum. Julistoder Julium Car- 
nicum, , tie, die zu verſchiedenen Zeiten ‚bier aufgegrabenen zohlreichen 
Alterthümer vermuthen laſſen. :: | 

Zundorf, ſ. Esundorf..._ : ... . 

Zuppa (Kuppe), große dalniat. Dirkgjemeinde von 3,200. Einw. . 
im Kreife Cattaro, hatte unter. der venetianifhen Herrſchaft befon: 
dere Freyheiten. 

Zwentendorf, niederöſerr. Dorf und Schloß am Tulnerfelde, 
im V. O. W. WB. ‚liegt an bet Donau und zähle 623 Einwohner. Einige: 
halten dafür, daß in diefer Gegend das Fasiana der Römer geftanden 
babe. 

Zwettel (Zwettl), Heine niederöfterr. landesfuͤrſtl. Stadt im 

.B., in einer Vertiefung an der Mündung des Zwettelfluſſes 
in "den Kamp, mit Einfhluß ihrer beyden Vorſtädte Syrnau und 
Ledererzeil 323 Käufer und 2,000 Einw, enthaltend. Es beſteht 
hier ein Spital und ein kleines Theater. Nicht unwichtig iſt der in der 
Gegend Statt findende Flachs⸗und Hanfbau, ſo wie der wöchentlich 
hier gehaltene Getreide⸗ und Viehmarkt. Auf einem Hügel hinter der 
Stadt fieht man noch Spuren von der Burg der Chuofarn, der 
ehemahligeri Herren von 3. — Eine Strede unter der Stadt 3. Tiegt 
am linken Ufer des Kamp, in einem reizenden Thale (Clara vallis) die 
1138 geftiftete Ciſterzienſerabtey Zwettel, mit eimer berrlichen alts 
deutfhen Kirche, deren Thurm fih mit einer 12 Buß hoben Statue 
des Heilandes endet; im Innern ſieht man auf dem Hochaltare eine 
Eiche mit kreuzweiſe verſchlungenen Zweigen und einen ausgezeichneten 
Schnitzaltar von 1525. Das Stift enthält einen ſchönen alten Kreuz⸗ 
gang, eine bedeutende Bibliothek, befonders reich an Handfchriften und 
erften Druckwerken und eine Münzfommlung, Sehr angenehm find die 
Umgebungen. 

Zweyfäche Ebe iſt nach Öfterreichifchen Sefegen ein Verbrechen, 
welches begangen wird, wenn eine verehelichte Perfon mis einer andern . 
Perſon eine Ehe fhließe, öder wenn felbft auch eine unverbeprathete 
Perfon wiſſentlich eine verebelichte Perfon heyrathet. Die Strafe tiefes 
Verbrechens ift Kerker von 1 bis auf 5 Jahte; bat aber der Verbrecher 
jener Perfon, mit welder er bie g” eyte Ehe gefchloffen, feinen Eheſtand 
verhehlt, fo foll er zu ſchwerem Kerker verurtheilt werden, 

Zwickau, böhm. Stadt von 3,540 Einw: im Bunzlauer Kteife, 
Hier wird Türkifhretbhfärberey. ausgeübt. 

Zwittau, mit Wällen und Mauern umgebene mähr. Stadt im 
Dlmüger Kreife, an der böhm. Gränze, nahe am Urfprunge der Zwits 
tama, zählt mit Einſchluß ihrer Vorſtädte 3,000 Einw., die Tuch: 
und Leinweberey und zum Theil auch Handel mit Wolle, Zub, Flachs 
und Leinenwaaren treiben, gy% 
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Zydaczoͤw, galiz.. Stäbten im Stryer Kreife, nahe an der Müns 

dung des Dniefter, mit 2,150 Einwohnern (morunter 530 Juden). 
Zywiec (Saybuſz), galiz. Stäbshen im Wabowicer Kreife, an. 
der Sola, in einem von waldigen Bergen eiigefchloffenen Thale gelegen 
und eng zufammengebaut, iſt ziemlih:wohlhabend,, da feine 2,960 
chriſtlichen Bewohner fi nicht bioß mit. Viehzucht, fondern auch mit 
Spinnerey, Tuch⸗ und Tiſchzeugweberey und mit dem Straßenfuhrwefen 
befchäftigen. Es ift hier ein ſchoͤnes Schloß mit -einem gut eingerichteten 
Garten. Er ' 
ht Ss 
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. Veränderungen während bes Drudes (feit faft 2, Iahren), 
ben Verbeſſerungen, Nachträgen und neuen Artikeln, 


% 


und mit einem Anhang: 
Glaffifieirtes Berzeihnif 
der | 


in dem ganzen Werke enthaltenen biograpbifchen Artifel. 


Das Zeichen * bedeutet, daß die mit demſelben verfehenen Artikel, 
bereitö im Hauptwerke vorkommend, hier ſupplirt, erweitert oder 
besichtigt find, während alle übrigen Artikel noch nicht im Hauptwerke 
ſtehen. — Zugleih wird auf die, jedem Bande (nach dem Regifter) 
beygefügten Druckyerbeſſerungen insbeſondere aufmerkfam gemacht. 
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Abbiategraſſo (Abbtagraffo), lombard. Marktflecken in der 
Delegation Pavia, mit 2,900 Einw., liegt am Naviglio grande, 
‚aus dem bier der Canal von Bereguardo austritt, und hat mehrere 
Seidenſpinnhäuſer und 2 Siechenhaͤuſer, genannt- Sta. Clara und 
dell Annunziata, in weldhen an 660 Individuen verforgt find. ' 
| * Abraham a Santa Clara. Zur vollftändigen: Überficht 
feiner Schriften gehören noch folgende: Gad, Sad, Bad, Gack à Sa; 
- Münden 1688; Côln 1688; Wien 1732. — Grammatica:religiosa; 
Salzburg 1691, 1699; Cöln- 1719; Aügsb. 1721, 1725, 1729. 
Deutfche Überfegung ; Cölh 1698, 1699, 1705, 1730 ;- Augsb. 1766. 
— Etwas für Alle, herausgegeben von Sam. Heinede; Halle.1785. 
— Sterben und Erben; Amfterdam 1702, Prag 1702, 1711, Salzb. 
1710, Nürnberg 1739, Wien 1739,"1744, — Drey erbanliche und 
finnreiche Andachten; Augsb. 1702. — Neu eröffnete Welt Galeria; ' 
Nürnd. 1703. — Wünderwürdiged ganz neu ausgeheftes Marrenneſt; 
Frankf. 1707; Wien 1737, 1751, 1753. Ins Holländifhe überſ. 
2 Thle. Amfterd. 1737. — Geiſtlicher Kramerladen; 3 Thle. Würzb. 
1710— 14, 1719, 1725 — 43. — Befonders meublirte und gezierte 
"ZodtensCapelle ; Nürnd. und Würzb. 1710, 1711. Ars „ſaͤmmtliche 
Werke nad) dem DriginalsZerte* erfcheinen feit 1835 zu Paſfau. — 
Hofprediger ward er 1677. DE . *31 
*Abteyen. Bey der Abtey Lambach iſt der Dichter Linde⸗ 
mayer zu nennen. nt 
* Acerbi, Joſ. v. 1835 ſchenkte er eine bedeutende Sammlung 
von Naturalien und Alterthbümern ; welche er auf feinem früheren 
Standpuncte ald General⸗Conſul zu Alerandria zu Stande gebracht 
hatte, ber Univerficät zu Padua, und es ift ihm über diefe, das Beſte 
- der Wiffenfchaften befördernde Widmung die belobende Anerkennung 
von Seite der E k. Studien= Hofcommiffion erdffnet worden. A. befin= 
det fich fortan in der Dienftleiftung als Gubernialrath zu Venedig, 
und ift auch mit dem Ritterkreuz des öſterr. Eaiferl, Ordens der eifernen 
Krone 3. Claſſe ausgezeihnee. 
Achau (Sochau), niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., in ber, 
“ Öftern Überfhwemmungen ausgefeßten Fläche zwifhen Laxenburg 
und Lanzendorf, hat 646 Einw., weldhe mit Heu und Stroh nad) 
Wien bedeutinden Handel treiben, ein Brauhaus und eine alte ©t. 
Laurenzkirche. Unter dem Dorfe liegt an der Trieſting der Riedenhof. 
*Ackerbau. An Steyermark, Kaͤrnthen, Krain, Salzburg 
und Tyrol wird keine Dreyfelderwirthſchaft mit reiner Beade , \nnlern 


— 
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raſtloſer Fruchtwechſelbau mit Futterkraͤutern geführt. Auch in Ober⸗ 
Öfterreich ift die Brache größtentheils ſchon verſchwunden, und der üppig⸗ 
fie Klee, und die nahrhafte Kartoffel ftehbt an der Stelle des leeren 
Brachlandes. Selbft in Niederöſterreich verſchwindet fie allmählich, wo 
nicht der Mangel an Intelligenz das Beſſere hindert oder nicht erken⸗ 
nen läßt. Nur durch das Verſchwinden der reinen Brache ift die Mög: 
lichkeit vorhanden, die Monarchie von der Laſt fremden Wieheintriebes 
zu befreyen. Sn den höhern Regionen der genannten Länder wird, 
wie es bie Natur gebietbet, die Egertwirtbfchaft getrieben , dag beißt, 
der Getreidebau wechſelt wit der Wieſen⸗ ‚oder Weidebenützung auf 
bemfelben. Selde, in einer gewiſſen Rotation, wozu. die Natur dem 
Fingerzeig gibt, oder die mehreren oder minderen Cufturkräfte der Befiger 
den Boden zu bepwingen im Staude find. Der Begriff Egertwirthſchaft 
darf nicht mie der deutſchen Koppel: oder ungar, Puſztenwirthſchaft ver⸗ 
wechfelt warden, jene hat nur. in. hoch über dem Meere gelegenen Res 


| gionen „..biefe in flaben Niederungen Statt.. Die Koppelwirthſchaft 


kann und wird mit der Zunahme der Population und der Cultur vers 
drängt werben. Die Egertwirthſchaft kann durch vermehrte Kräfte nur 
in ihrer Rotation verkürzt und ertragsfähiger gemacht werben, wie, die 
Beweife..in den hochländigen Lagen diefer. Ränder bereits hundertfältig 
am Zage liegen, indem fie.nady pem obigen Gefihtspuncte. betrachtet 


vom zweptährigen Setreidebane mit zmeyjähriger Wieſenbenützung, folgs 


lich einer Rotation von 4 Sahren, bis auf Dreyjährigen Getreidebau mit 
neunjähriger Grasland⸗ Benügung, folglich zwölfjähriger Rotation an⸗ 
getroffen werben. or 2 
*Ackerwerkzeug⸗ Fabriken, ſ. auch Landwirthſchafts⸗ 
Maſchinen. 1FW on 2 

.. Aflenz ſteyermaͤrk. Morktfleden im Brucker Kreiſe. Ein Eifen- 
und Schwarzblechhammer und ein im nahegelegenen Büchfengute befte= 
bendes Eiſendrahtzugwerk find die vorzüglichften Babriken diefer Gegend; 
außerdem: gewährt auch -das- Sammeln der Schneden einigen Erwerb. 
Bon dem in der Nachbarſchaft befindlihen Meierhbofe Buchberg pfle= 


gen rüftige Zußreifende den Hochſchwab zu befteigen, ber fi durd 


feine weit. ausgedehnte Fernſicht, die eine der: fchönften in ber ganzen 

Monarchie iſt, auszeichnet. | 
Aichbuͤhel (Eichbuͤhel), ein altes, am Abhange eines felligen 

unfruchtboren Hügels gelegenes Schloß in ſchöner Lage, aber größten- 


theils verfallen, an der rechten Seite der Leitha, zwifhen Froſſch⸗ 


dorf und Katzels dorf im V. U. W. W. Niederöſterreichs. Das Eleine 
anliegende Dorf zaͤhlt 147 Einwohner. 
* Akademien. Die k. k. Akademie der vereinigten bil— 


denden Künfte in Wien veranftaltete den 26. März 1836 unter 


dem Borfig ihres Curators, des k. E. Hause, Hof: und Staatskanzlers, 
Fürſten v. Metternich in ihrem Gebäudeeine Generalverfammlung als 
Kunſtgeſellfchaft, um eine Mitgliederwahl nad Vorſchrift der Statuten 
vorzunehmen, und unmittelbar darnad deren. Bekanntmachung, fo wie 
auch die Vertheilung der Preife an jene Kunftcandidaten, die fih in 
dem Preifeconcurs des Jahres 1835 ausgezeichnet, feyerlid zu vollzie- 
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ben. Die Generalſitzung gar Mitgtieberwabt, u welcher der abademi⸗ 
fhe Rath, fo wie bie in Bien anivefensen Efren: und Kunftmitglie: 
der der Akademie geladen waren, und. allein Zutritt hatten, wurde bey 
geſchloſſenen Ihüren, die Bekanntmachung der neugewählten Mitglie: 
der aber, ſo wie bie Einbändigung der Preife.Öffentlich Unter‘ Beywoh⸗ 
nung des qkademiſchen Geſammitkoͤrpers, einer zahlreichen Verfammfung 


von Künſtlern und Gäften aus den oberften und gebißdetften. Ständen, - 


und von 200 vorzüglichen Kunſtſchulern vollzogen. Letztere Feyerlich⸗ 
keit begann damit, daß der Curator fi) von [ i 

der gleichfalls aufgeſtandenen Verfammiung eröffnete, daß der k. k. 
Akademie der vereinigten bildenden Künſte von der Kaiſerinn und Köni⸗ 
ginn die Ruszeichnung gewährt worden ſey, den Titel als ſchützen des 
Mitglied diefes Snftituts anzunehmen. Die Erzherzoginn Sophie, 
Gemahlinn des Erzherzogs Franz Karl, die Erzherzöginn-Palatinug 
‚Maria Dorothea,.die Erzberzoginn Maria —“ Ge⸗ 


iworden, und zwar⸗würde 
milie v, Lamberg (I. d.), nähmlich der _E. 


ON te 


* Präaſes, den verſtorbenen Grafen Ant. Lamberg-Sprinzen— 


Secretär der Akademie Ludw. v. Remy kündigte hierauf den Kunſt⸗ 
candidaten, welchen die Preiſe zuerkannt wurden, an, daß fie ſelbe in 
Gegenwart der Verſammlung emdfangen werben, und ſprach bie Zuverſicht 
aus, daß dieſe durch die Munificenz bed Hofes und durch kunſtbefreun⸗ 
dete Widmungen geſtifteten Preiſe, in ihnen einen verdoppelten Eifer 
zum ſteten Vorſchreiten in den Studien anregen werden. Der Curator 
der Akademie vertheilte fodann die zuerfannten Preife. — Die. akabe: 
miſche Aunfthandlung bap aufgehört. ,. . nn 
Albach, Iof. Stenislaus, Priefter aus dem Orden des. heif. 
Franz von Affifi; ift 1795 gu Preßburg "geboren. Er hält‘ feit 
1826 in deutfcher Sprache die Sonntags: Predigten in der Kirche” ber 
Bronciscaner in Pefth. A. iff ein eben fo ausgezeichneter Kanzelredner 
ald religiöfer Schriftfleller. Die von ihm im Drucke erfhienenen Werke 
find: Heilige Anklänge; Gebethe für Eathofifche Chriſten; Pefth.1828, 
wovon bis 1836 5 Auflagen erfchienen. — Erinnerungen an Gott, 
Zugend, Ewigkeit. In Predigten; eb. 1831. — Geographie von lin: 
gan A * 1834. — Mathematiſch-phyſiſche und politiſche Geographic; 
eb. . Ä 


einem Sitze erhob, unß 


= 
. 


— — — — — 











. . 
3% Alber — Albrecht. 

Alber, Job. Liep,, Dr..der Theologie und emerit. Profeſſor der 
pebrfüfen Sprache, ber biblifhen Archäologie, der Einleitung in die 
Bücher des alten Bundes und der Eregefe an der Peſther Univerfität . 
iſt geboren zu Ovär in Ungarn den 7. July 1753: Nachdem er 1779 
die Humanıtätsclajfen vollendet hatte, trat er in den Piariftenorben 
worin er fich den philoſophiſchen und theologifhen Studien widmete. 
Auf dem Gymnaſium zu Peſth Tehrte er die Humanioren, worauf er 
in dad Piariſten⸗Collegium zu Neutra als Profeffor. der bibfifchen 
- Sprachen und der Klchengefchichte berufen wurde. Später wurde 4. 
Profeffor an dem Piariften.- Oymnafium in Eoincza, endlich ward 
er als ordentl. öffentl. Profeffor der oben erwähnten Fächer an die Uni⸗ 
verſitaͤt zu Peſth befoͤrdert. 1830 trat er in den Ruheſtand. Seine 
Schriften find: Cogitationes philosophicae de immediato corporum 
cönfactu, theoriam Jos. Rogerii Boscovichit :respicientes, Wien 
1783: — Institutioges historiae ecclesiasticae.? Bde. Colecza 1793; 
2. Aufl. 5 Bde. Ofen 1825. —"Interpretätionis. S. Scripturae per 
. omnes yet.’et nov. Test: ſibros specimen: Pefth ‘7800. — Inter- * 

retätio S. Scripturae per omnes yet. et noy. Test. libros. 16 Bde. 
et, 1801—- 4. — Institutiones hermeneyticge’S. Scripturae vet. 
Test. 3 Ste. eb, 1817. — Instit. hermen. S. Script. novi Test. 
3 Bde, eb.1818; 2. Aufl..1831. — Dissertationes in selecta argu- 
menta’bistoriae ecclesiasticae. 2 Bte. eb. .1820, — Epitome in- 
stitutionum historiae ecclesiasticae. Ofen 1826. — Institutiones 
linguae hebraeae; eb. 1826, 0 
Albertolli, Bioeondd, Hiftorienmaler, berifmter Architeft 
und Bildhauer, geb. zu Lugano inder Schweiz 1761. Von feiner 
Kunſt ald Hilddauer zeugt unter andern die fhöne Villa Metzi am 
Comerſee. A. ift ebenfalls einer der beften Decorateucd und Profejlor 
ber DingmentZeihnung an der. Akademie zu Mailand. Nach feinen 
Zeichnungen wurden die wunderfchönen Verzierungen für den fogenann« 
ten Simplon: Bögen zu Mailand ausgeführt; feine Gemälde find 
nicht zahlreich. 1809 wurde U. von Kaifer Mapplegn zum Nitter 
der eifernen. Krone ernannt. Er machte fih auch als Schriftfteller be= 
kannt duch: Ornamenti diversi. 3 Thle. Mailand 1782. (Das in 
dert. k. Hofbibllothek zu Wien befindlihe Prachteremplar dieſes Wer: 

kes ift von A. feldft colorirt.) — Alcune decorazioni di nobili sale 

ed’ältri ornamenti; 6.1787. — Miscellanea per i giovanı del di- 
segno; eb. 1796. — Corso elementare di ornamenti architetto- 
nici; eb. 1805. — % flarb den 6. Jaͤn. 1825 zu Mailand, wo 
ihm ein präcdtiges Denkmahl errichtet wurbe, das dem afademifchen 
Inſtitute felbft nicht minder zur Ehre gereih, — 
. *Albrecht, Joh. Sriedr. Ernſt, lebte, nachdem er den Buch⸗ 
handel in Prag aufgegeben, als Theater:Direetor in Altona und 
ftarb 1816 dafelbft als practifher Arzt. Zu feinen nennendwexthen 
Schriften gehören noch: Laurg di Sola. 2 Thle. Hamburg 1782. — 
Lauretta Pifana, 2. Aufl. 2 Thle. Leipzig 1795. — Dreyerley Wirkun: 
gen, 8 Thle. eb. 1782 — 90. — Die Familie Eboli. 4 Thle. Dresd. 
1791. — Die Familie Medicis. 2 Thle. Leipzig 1795. 
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7* Alcãaini, bie Grafen. Cajetan Graf A. lebt zu Inn s⸗ 
bruck als & £ Jaͤgerhauptmann. 9 

Alland (Alend), niederöſterr. Dorf im V. U. W. W., in einem 
angenehmen Thale, am Klauſenſchweinmbache, mit 760 Einw. In der 
Kirche befindet fi) ein feltſamer Grabſtein, worauf ein auf dem Rüden 
liegender Hund mit einem Kreuze auf dem Bauche dargeftellt ift. Hinter 
dem Orte liegt auf einer Anhöhe die Schießſtätte. 0 

* Ale, Jac. Won ihm erſchien 1836 zu Wien: Maleriſche Dos 
naureife vom Urfprunge bis Belgrad, nad der Natur gezeichnet, 
in 4 Abtheilungen. = " 

:* Altenburg, nieberdfteer. Dorf bat nach Blumenbach nur 
250 Einw.; die Benebictiner-Abtey war einft ein allgemeiner geiftlicher 
Locus poenitentiae, und noch jegt zeigt man ein dazu Beflimmt ge⸗ 
. wefenes unterirdifches Gewölbe. Auf den alten Bau des Stiftes, theils 
in Selfen gehauen, theild auf ungeheuren Gewölben ruhend, baute 
1658 Abt Maurus Baxlor das jeßige Convent und die Efaufur, 
Placidus Much 1715 die Kirche. Eine Allee führt zum Eingange. 
Die Kirche hat4A Kuppeln, Fresken von Paul Troger und eine 
herrliche" Orgel. Auf der Prälatentreppe ſteht die Statue bed Salzbur⸗ 

er Sanmeifters. Das Stift hat einen prachtvollen Buͤcherſaal, es bes 
aß einen großen Schatz von Handſchriften, welche, ald man fie vor- 
ven Schweden nah Krems retten wollte, auf dem Wege eben in bie 
Hände. derfelben: fielen ; bie noch übrigen find. meiftens theologifdhe aus 
dem 13. bis 15: Jahrhundert“ DR 
. * Alter, Scans Carl. Zu feinen vorjügfihern gelehrten Arbeiten 
"gehören noch folgende, auch nach Handſchriften der Wiener Hofbibliothek 
veranflaltete corüdcte Ausgaben: Plato's Dialogen ; Wien 1784, — 
Thucpdides. 2 Br. eb. 1785. — Homer. 3 Bde. eb. 1789 — 94. — 
Durch feine Herausgabe von Phrantzae-chronicon , griechiſch (Wien 
-1796), hat er fig um die byzantiniſche Geſchichte ein erhebliches Ver⸗ 
dirnſt erworben. na 7 en 
Althofen, kaͤrnth. Marks im Klagenfurter Kreife, auf einem- 
Huͤgel am Ende bes weiten Krapfenfeldes gelegen, hat 600 Einw. und 
bedeutende Eiſen⸗ und Erzniederlagen.. ur 

Alt:Aublaw, ungar, Kronfleden im Zipfer Comitat, am Po: -- 
prad, mit 2,000 Einw. und einem Bergſchloſſe; in der Nähe bey 
Men⸗Lublau ift-der bekannte Lublauier Sauerbrunnen. 

2Aman Joh, ftard den 28. Nov. 1834 zu Wien. u 
* Ambrafer-Sammilung, ®. F. Literatur berfelben: I) Das 
ältefte gedruckte , bisher unbefannıe und von dem Cuſtos Sof. 
Bergmann (f. d.) 1833 zwiſchen den Blättern eines Foliobandes 
aufgefundene Werk lautet: „Berzaichnuß ber Römiſchen Konfer, König, 
Sürften, Graffen, Herren und vom Adel, welliher Leibharniſch vnnd 
Ruſtungen, zum thail ganz, vnd zum thail Studweiß, fo fie wider 
‚den Feind gebraudt, inn des Durchleuchtigften Bürften und Herren 
Ferdinanden, Erkhergogen zu Ofterreich und Grauen zu Tyrol zc., Ruͤſt⸗ 
kammer zu ainer ewigen Gedaͤchtnuß auffbebalten und gefehen werden, 
biß auff den vierdten September Anno M. D. XCIII. Getrudt zu. 


332. -Ambrafer-Sammiung, RE. :.. 


Dnfprugg, ‚bey Joanni Paur.“ Diefer Catalog, der nur bie Rüftun- 
It, wurde 2 Jahre vor des Stifters Tode höchſt wahrſcheinlich 


fer (f.d.) vollendete. Sein Werk 6) „Die k. k. Amtrafen Sammlung,“ 
& 


eines Inftituts und kann als Mufter gelten. Nach vorausgeſchickter Ge⸗ 
ſchichte des Schloffed und der, Sammlung, von Ambras (Seite 1-40) 
beſchreibt er die Sammlung nach ihren Thellen: a) Nüftungen und 
Waffen; b) Gemälde; c) Kunſt⸗ und Wunderkammern; d) Hands 
fhriften.,., Bücher, Kupfer und Holzſtiche. Den Schluß (Geile 
301—387) machen die Lebensbefchreibungen der Fürſten und Feldherren, 
beren Rüſtungen und Waffen in diefer Sammlung. aufbewahrt werben. 
Dieſes Buch. mit angehängten Negifter iſt Eein trockener aufzäplender 
Catalog, fondern eine in allen Zheilen gleichmäßig gehaltene, meiſter⸗ 
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bafte Beſchreibung, vollvon intereffanten biftorifchen und artiftifchen 
Bemerkungen nad dem heutigen Standpuncte der Kunft und Wiffen- 
ſchaft. Einen Eugen Überbti” ohne alle Bemerkungen gewährt 7) ber 
Beine Handcatalog auf 40 Drudfeiten von demfelben Verfaſſer, unter 
dem'Titel: „Uberfiht der E E Ambrafer- Sammlung, mit einem An» 
bange über die ethnographiſchen Sammlungen der Kleider und Geraͤth⸗ 
haften aus ben Südſee-Inſeln und aus Srönland,* in 2 Auflagen. 
Hoͤchſt' mangelhaft iſt ein kürzlich in Wien berausgefommener Cätalog. 
* Andersdorf.. Der neueften chemifchen Analyfe zufolge, ent⸗ 
halten 16 Unzen des eifenhältigen Koblenfäuerlings in A. folgende ee 
miſche Beftandtbeife: ' “ 


Koblenfaures Eifn  . . .». - ,3 Gr. 
»  RTalerte . .. 095 » - \ 
'„ Natron . . ... 0,10 „ 
9 Kalkerde EEE * 1,27 ”. 
Schweflfune „ . ... 038.0 
Kiefelerde . . . ” 


”. 0,50” | 
—  Koblenfauree Gab . . . + 22,50. Kub. Zoll. 
Bezüglich diefer feiner .eigenthämlichen Beſtandtheile bierhet biefer Koh⸗ 
fenfäuerling nicht nur ein angenehmes Getraͤnk mit jeder Gattung von 
Weinen bar, fondern er wird auch in mebicinifcher Hinficht gerühmt, in 
Scrophel: Leiden, in der englifhen Krankheit, in hronifher Rheuma: 
tismen, in ber Bleichſucht. Eben fo hat fi) derfelbe vorzüglich ‚bewährt 
in den chronifchen Leiden der Lungenorgäne, in Schleimaſtoma, in der 
Hypochondrie und in Krankheiten der Blafe. Die Werfendung diefes 
Sauerbrunnens gefchieht in ganzen, halben und viertel Kiften. Die 
bier befindliche Ffürftl. Liechtenft ein’fhe Sauerbrunn- und Badeanitalt 
iſt nun auf 12 nach einander folgende Jahre, naͤbmlich vom 1. Jän. 
1836 bis Ende Dec. 1847, pachtweife verlaffen. Seit man), befonders 
in neuefter Zeit, die gepriefene Heilkraft der Molken in Verbindung mit 
Kohlenſäure hältigen Stahlwäflerh näher Eennen lernte, iſt es gleichfam 
Bebürfniß jedes dergleihen Mineralbrunnens geworden, Molkencur- 
Anftalten zu gründen. Diefem fchon Igrige in A. wuͤnſchenswerthen Bes 
dürfniffe zu entſprechen, "hat ſich die jegige Parhtunternehmung dieſes 
Mineralbrunnens entſchloſſen, eine derley Trinkeur.: Anftalt ind Leben 
treten: zu laſſen. Die Eurgäfte erhalten daher, nom 15. May bis 15. 
Sept. 1836. und fofort in dieſer Zeit der folgenden Jahre am Sauer: 
brunnen taͤglich einfache Kuhs oder Ziegenmolken fowohl, ald auch zu. 
fomniengefegte wie immer Nahmen habende Molken. Die angenehme 
Lage bes Sauerbrunnend und die Nähe der Kaiferftraße machen über 
bieß benfelben, vereinigt mit der nemerrichteten Molkencur⸗Anſtalt, zu 

einem der angenehmften und bequeinften Curorte des Geſenkes. 
Andrychau, galiz. Städtchen im Wabowicer Kreife, in- einer 
romantifchen Gegend an der Hauptſtraße gelegen, bat.1,110 Einw., 
die fih mit dem Weben von Tuch, Leinwand, Drillih, Damaft, Zwil: 
lich 2c. befchäftigen. Es find hier gegen 300 Webermeifter, und zur 
biefigen Zunft gehören überhaupt mehr ald 700 Meifter. Alles ift in 
diefem Orte gefhäftig, jeder Hausbeſitzer ift entweder Tuchmacher, We: 


- 
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ber oder fonft ein Handwerker, die auf den hiefigen. ſtark beſuchten Bo⸗ 
chenmãrkten ihre Erzeugniſſe gut abſetzen. 

Angellowicz, Ant. —— Metropolit von Oalizien, 
Erzbifhof von Lemberg, Bifhof.von Kamieniec, k. E geh. Rath, 
Großkreuz des Leopold⸗Ordens, war am 4. April 1757 im Dorfe 
Ötrpniow, Brzezaner Rreifes, in Galizien geboren. Sein Vater, 
griechiſch⸗kathol. Pfarrer in Stryniom und Landdehant von Str z e⸗ 
lisa, Tieß ihn die Symnaflalfhulen zu Lemberg befuhen, welche 
ee auch mit einem vorzüglichen Fortgange beentigte. Hierauf wurbe er 
voin Lemberger griedhifäh »Batbol. Biſchof Szeptydi nah Wien im 
das vor der Raiferinn Maria Therefia für den griechiſch⸗kathol. 
Clerus geftiftete Seminarium bey St. Barbara gefender, wo er bie 
Philoſophie, Theologie und einige Theile der Rechtswiſfenſchaft mit 

einem ausgezeichneten Fortgange ftudirte. Die Kenntnig der griedifchen 
Sprache erwarb er fi in dem Grabe, daß er feinen Mitzöglingen darin 
Unterriht ertheilte. Mit gründlichen und dusgebreiteten Kenntnijlen 
ausgerüſtet, "kam et 1781 nah Lemberg zurüd, und empfing die 
höheren Weihen vor damapligen Bifhof, Perer Bielanski, an 
deffen Seite er zu verfchledenen Didcefangefchäften verwendet wurde: 
Wegen feinen vorzüglichen Eigenfchaften wurde er bald zum Domherrn, 
und 1783 zum Bepflger bey der k. k. galiz. geiftlihen Filialcommiſſion 
ernannt. 1784 übernahm er das Lebramt der Dogmatik an der Lember⸗ 
ger Univerfität, verfah dasfelbe durch 3 Jahre, und wurde mit der theor 
Iogifchen Doctorwürde bekleidet. 1787 wurde ihm das Amt eines griech.⸗ 
Fathol. Eonfiftorialrathes in Lemberg, und gleich darauf. auc "des 
Rectors bed griech.⸗ kathol. Lemberger General: Seminariums anver⸗ 
traut. In dieſem wurden zu jener Zeis nicht nur die galiziſchen, ſon⸗ 
dern auch die Zöglinge des griech. «Eathol. Ritus aus Ungarn, Sieben⸗ 
bürgen und Croatien gebildet. Dieſe geiftlihe Bildungdanſtalt leitete 
A. durch 8 Jahre mit allee Sorgfalt und Eifer, worauf ihm Kaifer 
Ftanz am 6. Jury 1795 vorzüglich aus Rückſicht der fi in der Ausbils 
dung der griech. kathol. Seminariunis: Zöglinge, um den Staat fo- 
wohl als um den Clerus erworbenen rühmlichen Verdienſte das erles 
digte Bisthum von Przemys!l verlieh. Bey Errichtung des Studien⸗ 
conſeſſes in Galizien 1792, wurde er.von der theolog. Bacultät zum 
Benfiger und Repraͤſentanten, und 1796 von der Univerfität zum Rec⸗ 
tor Magrifieus gewaͤhlt. Als Bifchof von Przemysl Teitete A. die 
Ihm anvertraute Didcefe durch 13°Yähre, Sein feltener Eifer für das 
Befte der Religion und Moralität, fein zartes Pflichtgefühl, feine raſt⸗ 
tofe Thätigkeit, ausnehmende Herzensgüte und fein: menfhenfreundlie 
des Benehmen werden bey dern Przemysler griech,» Eattol. Elerus und 
Volke unvergeßlich-bleiben. Vor 1809, wo nach dem Wiener Frieden 
Weſtgalizien an das Herzogthum Watſchau abgetreten wurbe, beftanden 
in Oft: und Weftgalizien 3 griech. = athol. Didcefen, nähmlich die Lem⸗ 
berger, Przemysler und bie Chelmer Diöcefe mit Brzescio, in denen 
über 2,500 GSeelforgerftationen und über 2 Millionen Seelen fi be- 
fanden. 1804 ftarb der BSifhof von Chelm, Wazynski, 1805 der 
Biſchof von lemberg, Skorodynski. Die Domeapitel des griech.⸗ 


| . 
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kathol. Ritus waren- dawmahls noch nicht reguliert, und nad) ber alten 
Obſervanz lag die Spirituallen-Adminiftration aller diefer Didcefen dem 
Bifhof von Praempsl, A, ob. Daß eine jo große Laft, bey feiner 
bepfpiellofen Thätigkeit, feine Kräfte erfchöpfen und feiner Geſundheit 
nachtheilig werden mußte, ift einfeuichtend. 1805, während ber franzds 
fifhen Invaſion in oͤſterr. Ländern, erließ der Bifchof A. unterm 25. 
October im Geifte des reinften Patriotismud einen Hirtendrief an die 
Geiſtlichkeit und das Volk des griech. » Eathol. Ritus von Oft und Weſt⸗ 
galizien. Diefer Hirtenbrief wurde von Kaifer Franz mit Beyfall aufe 


"genommen, and ihm dieſes mit Minifterialfchreidben aus Troppau 


den 26. Nov. und 2. Dec. 1805, eröffnet. Seit jeher war ber Antrag, 
für den gried. » kathol. Ritus in Galizien bie ebemahlige Haliczer Me⸗ 
tropolie, die mit der’ Kijower vereinigt war, wieder berzuftellen. Durch 
die thätigfie Mitwirkung des Biſchofs A. kam endlich diefe Angelegen» 
beit zu Stande, bes Kaifers Entfchließung vom 11. Sept. 1806 ging _ 
dabin, daß wieder eine Metropolie für dem gried. »Fathol. Ritus in 
Galizien errichtet, und zu derfelben das griech.⸗kathol. Bisthum in 
Lemberg für immer erhoben werben fol, zugleich aber wurde zu dies 
fem Metropoliten ber Bifhof A. in Ruͤckſicht auf die Verbienfte, die 
fih.derfelbe erworben, befördert. Am 6. März 1807 ward er vom 
Kaifer zum geb. Rath ernannt. Am 25. Sept. 1808 warb er, nah 
erfolgter päpftlicher Beftätigung, auf feinen Metropolitanfig in Le m⸗ 
berg feyerlichft eingeführt, und als folcher leitete er noch ferner fümmt« 
liche griech.=Eathol. Kirchfprengel. 1809, als einer Prüfungs: Epoche 
in Öalizien, zeigte ſich feine Anhänglichkeit und Treue an die Perfon 
des Candesfärkten und die öſterr. Regierung .in dem ſchoͤnſten Licht, an⸗ 
dererfeitd aber erfuhren fomohl der Metropolit, als andere Perfonen feines 
Clerus von den Inſurgenten viele perfönliche Unbilden und Widerwär- 
tigkeiten. Ein anfehnliches Mobilar⸗Vermogen bes Metropoliten auf 
den Tafelgütern ging durch die Inſurgenten verloren, und hierdurch 


“wurden ihm die Mittel entzogen, bie von ihn beabfichtigte Meliorirung 


der Subfiftenz feiner Nachfolger in der Metropolie, dann feines Dom» 
capitels zu Stande zu bringen. 1810 wurde A. mit dem Großkreuze des 
Leopold » Ordens ausgezeichnet, ihm auch die Vermehrung der Dotation 


bpeſget Nach Einführung auf den Metropolitanſtuhl ging ſein be⸗ 


onderes Beſtreben dahin, die Regulirung des durch widrige Zeitum⸗ 
ſtaͤnde eingegangenen Domcapitels in Lemberg zu erlangen. 1813 
erfolgte unserm 25. Febr. die dießfallſige kaiſ. Entfchließurng, und nach 
erfolgter Ernennung der Dignitarien ſowohl als der Domcapitularen, 
wurde das Dosmcapitel in ber Lemberger Metropolitankiche bey St. 
Georg von A. am 3. Oct. 1813 feyerlich eingeführt und initallirt, 
Nach diefer vollbrachten fehnlih gewünfdhten Function, da fein Gefunds 
beitszuftand fi täglich verfhlimmerte und Entfernung von Gefchäften 
erbeifchte, begab er ſich auf fein Tafelgut Krylos im Stanislawower 
Kreife, wo er bis Eur; vor feinem Tode blieb. 1814, als A. fein nahes 
Ende fühlte, kam er am 6. Aug. in ſeine Reſidenz nach Lemberg, 
wo er am 9. Aug. desſelben Jahres verſchied. Sein Andenken wird bey“ 


x 
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dem’ griech. « Fathol. Clerus, der ihm größtentheils feine Bildung und 
Emporhebung verdankt, innig. beibahrt.. 
* Anker, Mathias. Seine Mineralogie von Steyermarf bat 
2 Theile. — 1835 erfchien von ihm zu Gräg: Gebirge - Verhättniffe 
don Steyermark. en et 
Antolini, Giovanni, treffliher Architekt und Profeflor der 
Baukunſt an der Afabemie zu Mailand, geb. daſelbſt 1760, bifbete 
fih zu Rom 1785—90 aus, und war fchon frühzeitig als theoretifcher 
und practifher Künftler ausgezeichnet. Napoleon, bediente fid) feiner 
zum Entwurfe des prächtigen Forum Bonaparte, welches in 30 Blät⸗ 
tern bekannt gemacht wurde, Bad — auch: Grundfäge- Ber bürgerl. 
Baukunft, weldes Werk er dem fFanzdf. Inftitute der fehönen Künfte 
übergab, von dem. er dann zum correfpondirenden Mitgliede ernannt 
wurde. A. ift ferner Verfaffer eines Werkes über altrömifche Baukunſt, 
unter dem Titel: Le rovine di Velleja, misurate e disegnate da 
G. Antolini, Mailand 1819—22. — 1828 wurde nad) feiner Zeich- 
nung und unter feiner Zeitung: Iltempio di Ercole in Corsi e quello 
di Minerva in Assisi, in Kupfer geftochen. R 

* Anton (Dictor Jof. Joh. Raym.), Erzhergog, farb den 
2; Aprit 1835 zu Wien. Der unvermuthete Hintritt diefes Prinzen, 
der durch fo viele Vorzüge der Humanitat, Wohlthätigkeit und Liebends 


- 


würdigkeit Aller Herzen befaß, erweckte in Stadt und Land tiefe Bes 


trübnig und nadhhältige Trauer. Mit tiefem Schmerze hat die Bewoh⸗ 
ner Baden’s das Ableben bes Erzherzogs A. erfüllt, weichem diefer Curort 
dur eine lange Reihe von Fahren fo außerordentlich viel verdankte, 
ber in dortiger Gegend fo viele Thränen ber Armuch und des Unglücks 
trocinete. u 

* Appel, Joſ. Stanz, farb zu Wien den 4. Dec, 1834. 

* Appendini, Stanz Maria, wurde 1835 Director bes 
Convict⸗Lyceums zu Zara und der Gpmnafialftudien in Dalmatien, 
wie auch Mitglied’ der Akademie der Wiffenfchaften zu Turin. 

*Appiani, Andr. Durch ihn erhielt die neuefte mailänd. Kunſt⸗ 
ſchule ihren Aufſchwung. Seine Familie ſtammt aus Boffifio, welchen 
Ort des Brianzer Paradiefes mandaher oft irrig flat Mailand alsfeinen 
Geburtsort bezeichnet. Der Tag feiner Geburt ift der 23. Mär; (nicht May) 
1754. Von feinem Vater, einem Arzte, fürdie Wiffenfchaften erzogen, fand 
er nur in der Kunſt fein Element, obgleich fie damahld in Mailand 
fhlecht genug gelehrt wurde. Bald machte er fich von allen Lehrern frey 
und fludirte nach eigenem Plane. Bon feinen frühern zahlreihen Wers 
Een find außer der Kuppelmalerey in ©. Celſo zu Mailand von 
1795 noch zu bemerken: Der Romanvon Amor und Pfyche im Eönigl. 
Palafte zu Monza; die heil. Margaretha für Mardefe Litt a; 
die Wenusim Haufe Mafferati; die Skizze zu dem Bilde von J as 
cob und Rahel in der Kirhe zu Alzano. Rn den folgenten Jah⸗ 
ren wandte ‘er fih zur Bildnißmalerey, die er mit großer Leichtigkeit 
ausführte. Sin die Fahre 1808—I1 fallen A.'s Arbeiten in den Sälen 
des Fönigl. Palaftes zu Mailand, die noch jeßt feinem Talente die 
vollfte Anerkennung fithern. Das lebte, was er feiftete, war eine Dar⸗ 
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flellung des Parnaffes in der königl. Villa zu Mailand. Bald folgte 


‘ihr (am 28. April 183) ein. Schlagfluß, der die geiftigen Kräfte diefes 


bedeutenden Plannes’in der Art laͤhmte, daß er feitdem nichts weiter geleis 
ia bat, 4 Jahre lang kaͤmpfte diefer ‚edle Geift mis dem feflelnden 
rper. — —— 
*Apponyi v. Nagy⸗Apponyi, die Grafen. Ant. Graf v. 
A., k. k. Bothſchafter am königl. franzöͤſ. Hofe, wurde im Sept. 1836 
Ritter des goldenen Vließes. | u = 
Arcis⸗ſur-Aube, Schlacht bey. Nachdem Napoleon den 
10. Mär, 1814 die Schlacht bey Laon gegen Bücher verloren hatte, 
und fi) dadurch in Gefahr fah, auf bepden Flanken umfaßt und zwi⸗ 
[Gen dei "Seine. und Marne erbrüdt zu werden, ging er-über letzteren 
Fluß und die Aisne zurüd, nahm Rheims, das von den Ruſſen 
befeßt war, mir Sturm und warf fih bey Arcis-fur-Aube mit Unge- 
flüm auf den: Bürften v. Schwarzenberg, um fi den Nüden zu 
fihern. Den 20. und 21. hatten die wütbendften Kämpfe Statt, wos 
bey fich befonders den legten Tag Igen. Graf Gyulay auföfterr. Seite . 
auszeichnete;. die feindlichen Angriffe wurben mit Verluſt zurückgeſchla⸗ 
gen und ber abenteuerliche Werfuh Napoleons, fih nad dem Ver⸗ 
Iufte diefer Schlacht. im Rüden ber Verbündeten dem Rheine zu nähern, 
batte deren vafche Bewegung gegen Paris zur Folge, die in Kurzem 
das Schidfal des Krieges entſchied; die Franzoſen verloren an biefen 
blutigen Tagen 4,200 Todte, 800 Gefangene und 7 Kanonen. 

* Armbrufter, Job. Mich. Seine Jugendfchriften find: Amas 
lie Seckendorf. Sittenbüchlein, mie Bildern, Wien 1819. — Rofens 
bfätter. Neue Erzählungen, mit Bildern ꝛc., eb. 1819. — Sitten⸗ 
gemälde für Kinder, mit Bildern, eb. 1820. 

* Armee und Militärwefen. Der Gränzeordon befteht nicht 
mehr. — Berinderungsslberficht der Inhaber und Stabsorte in der Tas 
belle bes Beftandes der E, &. Armee: A. Infanterie. Nr. 1. Kaifer . 
Ferdinand. — Nr. 4, Erzherzog Marimilian v. Efte, Hoch⸗ und 
Deutfhmeifter, Stab: Kaiſer⸗Ebers dorf. — Nr.7. F. M.L. Franz 
Adolph Freoh. Prohaska v. Guelpbenburg, Stab: Klagen: 
fur. — Nr 9. Stab: Agram. — Nr. 10. Stab: Peſth. — Nr. 15, 
F. M. L. Ant Freyph.v. Bertoletti. — Nr. 16. Erzherzog Frie ds 
rich. 2. Inhaber: F. M.L. Joſ. de Lort. — Nr. 17. Stab: Laib ach. 
— NM. 21. F. M. L. Jo ſ. Freyh. vPaumg arten. — Nr. 23. 
@tab: Dfen. — Nr. 24. Herzog von Lucca. 2. Inhaber: F. M. L. 
Joſ. Ritter v. Odelga, Stab: Czerno witz. — Nr. 26. Stab: 
Udine.— Nr 27. Stab: Grätz. — Nr. 32. 2. Inhaber: F. M.L. 
Franz Freyh. Eforih v. Montecreto. — Mr. 34. Stab: 
Lemberg — N 40. Stab: Kaſchau. — Nr. 41. Stab: Klau⸗ 
fenburg. — Nr. 43. Stab: Fiume. — Nr. 44. Stab: Olmüß. 
— Nr. 45. Stab: Zara. — Nr. 53. Erzherzog Leopold Ludwig. 2. 
Inhaber: F. M. 8. Ant. v. Wöber, Stab: Petermardein. — 
Nr. 58. Stab: Raab. — Nr. 61. F. M. 8. Georg Rukavina 
v. Widongrad, — Nr 62, Stab: Arad — B. Gränz:Ins 
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fanterie⸗Regimenter. Kr. 10. 1. Banal, Inhaber: F. MT. 
Franz Freyh. v. Vlaſits. — Nr. 11. 2. Banal, Inhaber: F. 
.Franz Freyb. v. Blaſits. — C. Jäger. Tyroler Jägers 

Regiment, Kaiſer Ferdinand, Stab: Inn. sbrud. — Str. 11. 
Stab: Cattaro. — Nr. 12. Stab: Müglig in Mähren — D. 
Eavallerie. I. Cutaſſiere. Nr. 1. Kaifer Berdinand. 2. Inha⸗ 
ber: F. M. 8. Eugen Graf. Wratislaw. — Nr. 3. Friedrich 
Auguft, König von Sadhfen. — Nr. 4. 8. M. 2. Carl Freyh. v. 
Mengen. — III Ehevaurfegerd. Mr. 1. Kaifer. Ferdinand. — 
N. 3.5. M. 8. Paul Freyh. v. Wernhardt. — Nr 4.8. MR 
Alfred Fürſt v. Windifhgräg, Stab: Wien. — IV. Huſaren. 
Ne. 1. Kaifer Ferdinand — Mr. 2. Stab: Eſzek. — Nr. 7. 5 
M. L. Heinrich Fürf zu Reuß⸗Köſtritz. — Nr. 8. Stab: Ha« 
dres in Niederöſterreih. — Ne. 12. Stab: Wels. — V. Uhlar 
nen. Nr. 4. Kaifer: Serdinanb.. — E. Artillerie. Ne. 2..©. 
M. Franz Mandl. — Re 3. G. M. Line Freyh. v. Aug u⸗ 
fin. — Nr. 4. ©. M. Sof. Simm. - 

* Arnetb, Jof. ‚ ward 1836: Ehrenmitglieb der k. k. Akademie 
der bildenden Künfte in Wien. 

Arnftein, Schloßruine in maleriſcher Loge bey Reifenmarkt 
im V. UM. W, Niederöfterreichs. Man geniebt aus dieſen Trümmern 
einer reizenden Rundſicht in die ringsum gelegenen fhönen Thäler. Die 
‚Ritter von Arnflein erſcheinen zuerſt urkundlich 1170. | 

*Artaria und Compagnie, Kunfle und Mufkalienhandlung 
in Wien, deren Chefs gegenwärtig Domini Artaria und deſſen 
Sohn Auguft, war bie erfie Handlung der Art in Wien. Die Brü⸗ 
der Artaria erwarben ſich ſchon vor mebr als einem halben Jahrhundert 
auch durch ihre Reifen in Deutſchland, Frankreich, Spanien, England, 
Italien und beſonders in der öfterr. Menardie alle erforderlichen Kunſt⸗ 
kenntniſſe. Sie etablirten 1770 in Folge eines Privilegiums der Kai⸗ 
ferinn Maria Therefia vom 20. Febr. 1770 eine Kunſthandlung in 
Wien, welche feither mit dem gebeihlichiten Erfolge beſteht; Künftler 
für Malerey, Kupferfliche,, Zeihnung, Mufit und Geographie wußte 
diefe Handlung ſtets zu befhäftigen. Diefer Betriebſamkeit verbanten 
viele Künftler jebed Ranges, [6 wie Gewerbsfamilien idxe Exiſtenz zum 
Vortheile der Kunft und Induſtrie des Landes. c— Im Fache der Ku⸗ 
pferftecherkunft befigen Au u. C. die Meifterwerke des berühmten S hm us 


‚ zer, worunter ber. heil. Ambrofius, Murius Scäavola, Neptun 


und Thetis nah Rubens ſich befonders aufzeichnen; gu vo igube 
Blätter yon Bartſch, Pihler, Kininger, Steinmüller, 
Benebesti, Stöber.(f, d. Mile). — Im geographifchen Fache ber 
fißt diefe Handlung unflreitig den größten Verlag int Kaiſerthume, und 
vermehrte denfelben ſtets Durch Ankauf fremden Verlags, als: Schraͤmbls, 
Liehtenftergs, hi Induſtrie-Comptoirs 2. — Im Bereiche der 
Mufit waren A.-uw. C. bie erften, welde die Werke Mozarts, 
Dapdn’s, Beethovens, Hummel's, Mayfeders, Moſch e⸗ 
les's, Roſſini's zc. an ſich kauften und verlegten. Sie fahren noch im⸗ 
mer fort, ſolide Werke zu unternehmen. Einige ihrer jängft verlegten 
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Kunſtproduete, welche beſonders genannte zu werben verdienen, find: 
Das Porträt des Kaifers Franz J., des Erzherzogs Earl, des Her 
zogs von- Reichſtadt, von Benedesti geflohen; Kaifer Fer di⸗ 
nand von Steinmäller;. die Eharte der äfterr. Monarchie in 4 

Blättern, dem Kaifer Franz I. gewidmet; 2 ausgezeichnete Schulat« 
laffe; der Claviera enugber Oper, Fidelio on Beethoven; die Opern 
Semiramis und „Wilhelm Zell“ von Roſſini. Indem-fteis ein Mits 
glied der Geſellſchaft dieſes Hauſes in Kunſtgeſchaͤften auf Reifen begrifs 
fen, wurden ihnen, wegen ihres rechtlichen und einſichtsvollen Beneh⸗ 
mens, Kunſtauftraͤge von Seite des k. k. Hofes, des großen Kunſtfreun⸗ 
des Herzogs Albrecht von Sachſen⸗Teſchen, des höheren Adels und 
ſoͤnſtiger Kunſtliebhaber ertheilt, welche fie immer zur vollfommeniten 
Zufriedenheit vollzogen, und dadurch die Bibliotheken und Kunſtſamm⸗ 
lungen mit den felteniten Artikeln bereicherten, wobey fie ſich ohne allen 
fonftigen Anſprüchen durch diefes Zutrauen allein mit aller Genügfam« 
beit des mäßigen Gewinnes hinreichend belohnt fühlten. — In diefer 
Handlung finder man außer den in ihren Verlagscatalogen angezeigten 
Artikeln noch ein vollftändiges Waarenlager der beiten Aunftproducte aus 
allen Ländern von Europa, als: ‚Eine vellftändige Sammlung von Aus 
pferftichen der berühmteften alten-und neuen Meifter aus allen Schulen, 
feit Erfindung der Kupferfiecherfunft-bis-auf die gegenwärtige Zeit; ein 
Sortiment von fhönen und feltensh Eharten und geograph. Werfen; 
die vorzüglichften Kupferſtichwerke, ‚als: Gallerien, Mufeen, naturs 
biftorifde Werke, Reifen, Anſichten', Älterthüriter, Coftumes, Porz 
teäts , Zeichnenbücher ıc.; eine Auswahl der beiten, neueiten aus⸗ und 
inländifhen Muſikalien der beruͤhmteſten und beliekteften Compofiteurs; 
wie aud Gemälde und Zeichnungen dei-berühmteften Künftler aller Na: 
tionen und Zeiten. en 

* Artefifche- Brunnen. Der artefifhe Brunnenbau mit allen 
wiffenfohaftlichen Vorbereitungen if bertits theoretifch und thatfächiich 
eingeführt. Nebſt der trefflihen Aufflärung, die wir Jacquin und 

Partſch verbanken, befigen wir ein ſchaͤbbares Werk von I. Waldauf 
v. Waldenftein, Über die Anlage der a. 8. (Mien 1831). Hier iſt 
Alles gefammelt, und für Belehrung wiſſenſchaftlich vorbereites, was 
biftorifh; Frankreich, England, Deutſchland, Aflen und China geleis 
ftet haben. überdieß hat Conte Modena (Wien 1834) eine gute po» 
puläre Anfeisung für Jedermann gefchrieden, und an pracsifch eingeüb⸗ 
ten Werkleuten dieſes Baches fehlt es auch nicht. Mit diefen Mitteln 
ausgeſtattet, hatte der arteſiſche Brunnenbau für gefundes Trinkwaſſer 
inner den Linien Wiſen's 1830 ſchon 40 Springquellen geöffnet. Sie 
beſtãtigen zugleich die Erfahrung, daß mehrere a. B. auf ſehr nahen 
Stellen den Warlerzufluß einander nicht abjperren. Auch außer Wien, 
befonders zu Döbling und Hegendorf, haben fi ſehr ergiehige 
Gpringguellen aufgetban, und nur zu Hieking am Künigiberg hat 
ein mehr durch Unglück geftörter Verſuch fehlgefchlagen. Allein fchon die 
Stellung biefes Berges hätte die Prognofls großer Schwierigkeit ver- 
künden follen.- Ein durch eine tiefe Schlucht vom Hochgebirge iſolirter 
Unterberg ſetzt hier und uͤberall ein unterirdiſches ab miendes Waſſer⸗ 
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Niveau norandn das viel-tiefer als die Waſſer ableitende Bergſchlucht 
quillt, und daber Feine Springquelle geben kann. Überbieß, wenn auch 
die artefifhe Brunnenbohrerep; Nuncte der Verfagung zeigt, fo barf 
diefes Ertrem nücht-gegen die Sache im. Allgemeinen ſprechen. Thatſache 
ift: Daß Waffer genug im Schooße der. Erde quifit, um e6 auch auf 
Landwirthfchafk anzuwenden; daß durch a. B. diefe unterirdifchen Ges 
wäfler oft mit kleinen Koften zu Tage gefördert werden können; daß 
diefe zu Zage geförderten Wäfler zur Jberriefelung der Erdflächenl ange⸗ 
wendet, überall ben reichfien Graswuchs in größter Trockenheit, in allen 

relichEeiten und Climaten hervorrufen. Wien’s Umgegend, wo die 
a B. ſchon feit.mehr ald 30 Xabxen: häufiger eingeführt worben find , 
als irgendwo, hat im Srübiahre 1834 einen Zuwachs zur ſchon vorhan⸗ 
denen großen Anzahl derfelben gewannen, der dur den Reichthum arı 
Wafler und durch feine Quelifunfa,afle feine Vorgänger weit, ja den 
reichften derfelben beynahe dreymahl übertrifft. Diefe Springquelle wurde 
durch das gewöhnliche einfache Werfabren in Ober- Döbling autges 
führt. Die ganze Tiefe des Yryunand beträge 120 Buß, wobey 30 Fuß 
gegraben und. 90 Fuß gebohps. fiud. Nach der Dammerde und dem 
Schotter folgte fogleich der Thon „ und ˖in bemfelben wurde fortgebohrt, 
bis die Quelle, ohne bemerkbare. Verbärtung desfelben, als ohne Durchs 
bredung einer fogenannten Schiefemlatte erreicht murde, und mit fürch⸗ 
terlicher Gewalt emporftieg. Die Quelle trieb das Waſſer in einem boͤl⸗ 
jernen Staͤnder von: 3 Fol: Öffnung 20 Fuß hoch über den Grund em⸗ 
por. Aus dem gewöhnlichen Auslaufrohre, welches 5* Fuß über den 
Boden erhoben iſt, fließen, in jeher Minute beynabe 3:Eumer Waifer, 
oder genauer in 24 Etunden-4,225. Eimer. Das Waffer ift gutes weis 
ches Trinkwaſſer; denn es enthäͤlt im Wiener Civilpfunde nur 7 Gran 
firer Beſtandtheile aus Schwefelfäure, Saljfäure und Koblenfäure, an 
Natron, Kalk und eine Spur von Eifen gebunden. Mit dem Quell: 
waſſer vom hohen Markte voerglichen, enthaͤlt es jn jedem Pfunde nur 
einen Gran weniger fire Theile. Die Temperatur diefes Waſſers ift un« 
veränderlih 93° Réaumur, mishin um 14° R. höher‘ als die mittlere 
Lufttemperatun in Wien: Ben einem fo reihen Brunnen fann man die 
Waſſertemperatur jener der Exbrinde in ber Tiefe des Brunnens gleich⸗ 
feßen, .und.baher annehmen, es herrſche in der Tiefe yon 120 Fuß eine 
Temperatur, welche um 34° höher ift, als die mittlere ber Erdoberflä⸗ 
che, woraus dann folgt, daß die Wärme von Außen nad) Innen in einer 
Ziefe von 80 Buß um:1° ‚RR, zunimmt. Es iſt merkwärdig, daß alle 
wajlerreichen Bohrbrunnen um- Wien ga demfelben Refultate führen, 
und daß verläßfiche Beobachtungen in Frankreich, Englandbund Rußland 
. diefelbe Größe, geben. Es bat demnach in einer Tiefe von 960 Klafter 
das Waſſer fchon eine Temperatur von 80° R., und es bedürfte daſelbſt 
Feiner künſtlichen Erhitzung mehr, um Fleiſch weich zu Eochen. In einer 
Tiefe von 7,000.Klafter muß ſchon ſtarke Glühhitze berrfchen. — Die 
a. ©. wurden bis Anfang 1836 in den Umgebungen Wien’s bis auf 70 
vermehrt, und zwar im Markte Brunn am Gebirge allein mit 9, 
worunter 3 Springquellen, wovon eine in 24 Stunden 403 Eimer gutes 
Trinkwaſſer gibt; zu Perchtolds dorf 4 Springguellen, wovon eine 
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1,368 Eimer, ‚eine andere 1,800 Eimer in derſelben Zeit gibt; in bem 
vorhin waſſerarmen Orte Gieghübel find-3; zu Nedaun wurde bey 
‚der Herftellung der dortigen Badeanftalt dur den Bohrverfuch eine be- 
patifhe Quelle entdeckt; in der Vorſtadt Neu - Wieden wurde 1834 
ein 180 Fuß tiefer Brunnen gebohrt, er gibt 360 Eimer in 24 Stun: 
den; der audgezeichnetfte entftand jedoch, wie bereits oben erwähnt wor⸗ 
den, in Obers Döbling 1854. — In Steyermark gelangen bisher 
vorzügtich die Verfuche im Rabtbale, nicht glücklich war man in Graͤtz 
und Klagenfurs, Indeilen haben die außerorbentlichen. Erfcheinuns 
gen mit 2 Bohrbrumen in Frankreich, von welchen. der. eine bey 
Bages nihlt Perbegnan an den Pyrenien 1634 gebohrt, bey einer 
Tiefe von US Fuß eine Waſſermenge von 76,3234 Eimer ; ber andere 
zü Comgey⸗fur⸗Cher bey Tour im Departementder Loire am 14. 
Juny 1835. begonnen, und in einem Monathe mit 480 Fuß Tiefe beendet, 
eine Waffermenge von‘ 101,765 Eimer Waſſer in 24 Stunden erzielt. 
Die Wiener Landwirthfchafts : Gefellfchaft ward in der Hauptverſammlung 
am 11. May 1836 bewogen, entweder. die. Hierherkunft eines geſchickten 
Technikers in dieſem Fache aus Frankreich zu veranlaffen ;ioder ein hiefi- 
. des verftändiges Individuum, an Ort and Stelle nad) Frankreich reifen 
. zu laffen, um in‘ Ofterreich diefen fo wichtigen Gegenſtand einer aflges 
meineren Ausführung.und Vervollkommnung dritgegenzuflihren. — 1830 
wurden auc in Trieft Werfuche gemacht; a. B. zu Stande zu bringen, 
welche jebocy-mißgiäcten. 'Obfchon.das Territorium nicht beſonders geeig⸗ 
net zu feyn ſcheint, fich günftige Refultate zuvarfprechen:, fo dürften doch 
einige Umitände zur Hoffnüng berechtigen ben Magen dern B. in Trie ft 
nicht aufgeben zu muſſen. Dr. Dom. Kofferti (f. d. im Suppl.) hat 
in einer eigenen Schrift (Trieſt 1835), fo wie früher ſchon durch eine 
in der Berfammlung der Mitglieder des Chbinets der: Minerva in Trieft 
din 3. März 1830: gelvfene Abhandlung zu weiteren: Berfuchen an- 
eregt. et on 
2 Arthaber, Rude, f Manufactursgandlung (im Haupt 
werd), Er wurde 1836 Ehrenmitglied der k. k. Akademie der vereinigten 
bildenden Künfte in Wien. " Ip Bu Sue SEE Be EEE Zu DEE Ze 
=" * Arzberger, Volt; farb den 28. Dec. 1836: ...* .. 
Aſpang, niederöſtetr. freger Markt im V. U. W. W., in dem 
ſhmalen, ader fangen: Aſpangerthale, am Zuſammenſtuſſe mehrerer 
Bergbäche, welche die Breitenau bilden. Der Ort! cheilt ſich in Ober: 
Aſpang und in das'L:&runde entferate Unter: Ufpangs beyde zu⸗ 
fammen mit 620 Einw,, wolthe von ber bier durchgehenden neuen: Ötrafie 
Über den Möfelberg nüch Steyermark einigen Erwerb zieben In DO ber: 
Afpang befinder fi rin dem Grafen Pergen geböriges, mit einer 
Ringmauer umgeienes&hloß , eine. alte Filialkirche mic ‚einem 22 
Klafter hohen Thurme und das Rathhaus; im Unter Aſpang die noch 
ältere Pfarrkirche, die mitten auf dem Kirchhofe tet, ein Armenſpi⸗ 
tal und eine Eifendraßtfabrid, welche vorzüglich gute Eifendrähte er⸗ 
eugt. 5 | 
“ * Assicurazioni generali Austro .- Italiche. Diefe Anſtalt 
bett Sommanditen in allen größeren Städten von Inneröfterreich,. und 
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wird vorzüglich als Mobiları Verfiherung gefucht, ba die infänbifchen 
wechfelfeitigen Brandverſicherungs⸗ Anftalten ſich gegenwärtig nur mit 
Gebäude s Verfiherung allein befaffen. 

* Aßmayer, Ign, Noch in Salzburg hatte d,, Michael 
KHapydn’s Unterricht genoflen , und fo erfreuliche Forsfchritte gemacht , 
daß er bereits 1808 die Organiftenitelle im Stifte Sir Peter erhielt. 
Seit 1815 lebt A. in Wien, -wo er fi anfänglich mit Clavierunter⸗ 
richt beſchaͤftigte, und ſich in ‚der Compoſition, vorzüglid dem ſtren⸗ 
gen Satze und der Theorie des Contrapunctes, vellſtändig ausbildete, 
wobey ihm der k. k. Hofeapellmeiſter Eybler. wohlwolſend an die Hand 
ging. A. iſt auch ein vorgägticher Orgelſpieler. Zu ſeinen gelungenſten 
Tompoſitionen gehören noch: Eine Cantate, „Warte ker Weihe,“ von 
Dr. Weißen bach; ein Dratorium, „bie Suͤndfluth;“ 2 Opern, 
„Cleopatra“ und „Scipio,“ neh Manuſcript; ein großes Clavier Ron⸗ 
deau mit Orcheſter⸗Begleitung; ein Trio in A-moll für Clavier, Bios 
line und Violoncell; geiftliche Hymnen, endlich ein doppelchoͤriget [ehr 
charakteriſtiſches Jagdtongemaͤlde. BEE * 
* Attems, die Grafen. Ign. Maria: Graf v. A., Landes⸗ 
hauptmann in Steyermark, erhielt im Sept. 1836 den. Orden ber eiſer⸗ 
nen Krone 2. Claſſe. — — 

* Atterſee, iſt nicht 300, fendern kaum fo tief als der Traun⸗ 
fee (Gmundnerſee), welcher nach den Meſſungen des als Statiſtiker, 
Topegraph und Okonom ſebhr geachteten Carl Bchmu& an der tiefſten 
Stelle nur 99 Klafter 4 Fuß Tiefe haat. 

Auerſperg, 'Serbert Sreyh. v., Erblandmarfhall, Erbkaͤm⸗ 
merer und Landeshauptmann im Herzogthum Krain, General in den 
croatiſchen Graͤnzen, war 1528 geboren. Seine noch in früher Jugend 
‚unter der Regierung Earl V; :bewiefene Zapferkeit, brachte ihn zur 
Stelle eines Oberſtlieutenants in den croatiſchen Graͤnzen, die bey 
den Streifereyen der Türken in Krain, Kärnthen und Steyermarf, des 
ren man ſich nicht mit Armeen, fondern gräßtentbeils nur mit Landleu⸗ 
‚ten erwehren mußte, ein.eben fo wichtiger als gefährlicher Poften war. 
Ein beträchtlicher Sieg, ben er 1560 nach vielen vorbergegangenen klei⸗ 
neren Gefechten über bie rößberifthen: Sränznafchen erfocht, gewährte 
feinem Vaterlande einige Rube. Jet legte M.: das. Gränzgcommando 
nieder, um die Landeshauptmannſchaft von Krain, 1566 zu übernehmen. 
Sn der Folge vereinigte .er damit feine vorige Stelle unter dem Titef 
" eines General⸗Oberſten 1569, um bep den neuen Einfällen der Türken, 
die jegt nad). häufiger und bedeutender wurden, fich wieder ins Feld zu 
ftellen. Faſt immer mußteman bier ſtreitfertig da ſteben. Nach fo manchen 
Vortheilen, die ber wachſame Feldberr über den unruhigen Seind errungen 
batte;traf ihn das trausige Los, daß erim Treffen bey Budihina(Bur 
dacs kona) ins Gemenge kam, und 1575 unter einem Gäbelhiebeden Kopf 
verlor. Ihn hatten in eben dasfeibe Treffen zwey feiner Söhne begleitet, - 
Wolf Engelbert, der in Gefangenſchaft gerieth, und Chriftoph, 
ber nachher als Landesverwefer in Krain 1579—87 die Nitterfchaft-und 
das Landvolk gegen die Türken. in Eroatien-anführte. Weicharbv. A., 
ein Bruder Herberts, der nicht weniger vor dem Feinde ſich hervor⸗ 
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gerhan hatte, folgte ihm in-ber Lande zhauptmannſchaft und im Gene: 
ralate. Noch ein anderer diefes Geſchlechtes, Andrens-v. A., zeichnete 
fih im Commando über die croatifhen Gränzen 1589 rühmlich aus; in- 
dem er die eindringenden Horden öfters mit geringer Macht zurücktrieb A 
den Sieg an. ber Kulpa erkimpfen half, und zum Gewinne der Schlacht 
bey S;ifzeE 1593 das meifle bepirug. . .. | 0 
Auſcha (Auſche), Keine boͤhm. Schusftadt.im Reitmeriger Kreife, 
deren 1,520 Einw. ſich größtentheils vom Hopfenbau-und Hopfenhandel 
ernähren; auch befinder ſich bier eine Fiſchbeinreißerey. 
.  *:Yusländer an der Gränze der oͤſterr. Stasten, fo 
wie ime Lande ſelbſt rc. Die Zollvorſchriften, weiche von Reiſenden, 
nad) der neuen Zells-und Staats: Wonopold: Ordnung bey dem Ein⸗ 
gange über:die Zoll⸗-Linie der äfterr: Staaten, mit Ausnahme von 
Ungarn, Siebenbürgen und Dalmatien (f. den. Art. Zollwefen, im 
Hauptwerk) zu beobachten find, ſtimmen mit jenen anderer Staaten, wo 
mis dem Auslande Zoͤlle vom Verkehr befteben, wohl. im wefentlicen 
überein. Insbefondere ift aber Folgendes das wichtigfte: Bey dem Über⸗ 
sritte Über die Graͤnze bes Kaiſerſtaates Oder die Zofl» Linie kommt es 
vorzüglich darauf an, ob das Bepäde bes. Meifenden bloß aus den ge: 
woͤhnlichen Reife: Effecten befteht, oder ob fich darunter auch Waaren 
befinden. Unter Waaren werden für die Einfuhr aus dem Auslande alle 
Gegenſtaͤnde verftanden, welche zufolge. des Zoll: Zariffs einem Ein: 
gangszolle oder einem Einfuhrverbothe unterliegen... Führt der Neifende 
Waaren mit ſich, fo ift ipm ber Eingang Über ‚die Zoll» Linie nur auf 
den Zollſtraßen geftattet; jeder Übertritt der Zoll: Linie auf andern 
Straßen und Wegen (Mebenwegen) ift als verfuchter Schleichhandel vers 
bothen, und mird nad Beſchaffenheit der Gegenſtaͤnde :mit dem einfas 
chen bis wierfachen: Betrage des Werthes derſelben, oder mit dem fünfe 
fachen bis zehnfarhen ,. und: bey erſchwerenden Umfländen bis zum fünf⸗ 
ehnfachen Betrage der Abgabe beitraft. Bey erheblichen mildernden Um⸗ 
Änden iſt eine. Milderung bis zu dem zweyfachen Betrage ber Abgaben 
zuläßig. Der Reifende kann bey dem lbertritte der Zoll Linie nie im 
Zweifel feyn, ob er fich auf einer Zellftvaße oder einem Nebenwege be- 
finde, ‚indem die Zollftraßen mit einer deutlihen Bezeichnung kennbar 
gemacht find. Alle andern, über die Zolle Linie führenden, mit diefer 
Bezeichnung nicht verfehenen Straßen und Wege werden als Nebenwe- 
ge betrachtet. Won Fahrzeugen auf Gränzgewäſſern dürfen Waaren nur 
anf denjenigen Stellen gelandet--werden, welche dazu beftimmt, und 
Eenntlich bezeiciner find. In einem, dem zoßpflichtigen Verkehr -geöffe 
nesen Hafen darf feine, wie immer geartete Ein» oder Auslabung 
von Waaren nad Sonnenuntergang oder vor Sonnenaufgang, vorges 
nommen werden: Farner it es unterſagt, eine Waare ohne fchriftliche 
Bewilligung des Zollamtes und; ohne Beyſeyn der hierzu beflimmten ' 
Zollbeamten ader Diener aus: oder ‚einzuladen. Die Aus⸗ und Einla- 
dungen finden nur ‚an. den bierzu in jedem Hafen beftimmten Plägen 
Statt Gegenſtaͤnde, bie bey den zollämtlihen Verfahren der Abwage 
oder Abmeffung ungerliegen, dürfen von. dem Ufer oder dem Orte der 
Ingerung nur, nachdem diefelben von dem Zollamte oder deſſen, Abge⸗ 
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orbneten abgewogen oder abgemeffen wurben, erhoben werden. Die 
Übertresungen diefer Beflimmungen unterliegen .den oben bemerlten 
Strafen. Nah dem Übertritie der Zoll: Linie müſſen bie Reiſenden, 
ſelbſt wenn fie Feine zollpflichtigen Gegenftände mit-fih führen, ſich uns 
mittelbar zu dem nächften Graͤnzzollamte begeben, demfelben bie ihnen 
zur Ausweifung auf der Reife dienenden Papiere überreichen, und ihre 
Effecten dem vorgefchriebenen Verfahren unterziehen. Es iſt ihnen nicht 
geftattet, einem Gränzzollamte auszumeichen , ‘oder die Reiſe an dem⸗ 


ſelben vorüber, ohne Ammeldung und Vollgiebung des gefeblichen Vers 


fahrens forszurfegen. Neifende, weiche gegen diefe Worfchrift handeln , 
unterliegen, wenn gegen-fle. die Strafe wegen verübterr aber veufuchter 
Schſeichhandels, Mirfhuld oder Theiinahme an demfelben wicht Platz 
greift, einer Strafe von 10 bis 50. Gulden. Iſt das Zollamt nicht uns 
mittelbar an der Zoll: Linie aufgeftellt,, und befindes-fich vor demfelben 
ein Anſage- oder Aviſo-Poſten, weiches auf den. zur Bezeichnung der 
Zollfiraßen dienenden Tafeln angedeutet ift, ſo hat ber Reifende ficy 
dafeldft zu melden. Iſt der Lebtere mit einem vorgefchriebenen Paſſe 
verfehen , fo wird er anf der Streche von dein Anfagepoften bis zu dem 
Zollamte in der Regel nicht begleitet. Finder aber dev Anfagepoflen eine 
Begleitung nothwendig, fo hat dieſelbe ftets unaufgebalten zu geſche⸗ 
ben. Sobald der Reiſende bey dem Gränzzollamte eintrifft, hat er an⸗ 
zugeben, ob er bloß Bepäde, welches zollfrey iſt, oder: andere, dem 
Einfuhrszolle unterliegende Gegenitände. mit fid führt. Als zollfreye 
Reiſe-Effecten werden betrachtet: Alte Wäfche, Bertgeräche, gebrauch: 
te Kleider, Gold- und Silberzeug, Geid und Köſtbarkeiten, welche 
Reiſende nicht den Handel, fondern zum unmãttelbaren, ihrem Be⸗ 
dürfniffe und Stande angemeifenen Gebrauche mit fich führen, eben fo 
Shawls und Shawlstücher, infoweir fie der orientaliſchen Tracht eigen 
find. Auch neue Kleidungsftüde, welche fremde Reiſende bey ſich haben, 
werden unter der eben angedeuteten Bedingung zu den Neife: Eifecten 
gerechnet. Die von dem Neifenten abzugebende Erklärung ift: fogleich 
nad) dem Anlangen bey dem Gränzzellamte zu machen. Den Reifenden 
ift geftattet, fich vor der Anbringung der Erklärung ber-ämtlichen Wa⸗ 
gen, Maße oder andern im Amte vorhandenen Vorrichtungen zur Aus⸗ 
mittlung des Gewichtes, ‚oder des zu erflärenden Nauminhalts, foweit 
ſolches ohne Störung der Ordnung in den Amtshandlungen geſchehen 
kann, unentgeldlich zu bedienen, um im Grunde diefer Ausmittlung die 
Erklärung mit Genauigkeit zu verfallen. Über die Art, in welcher dee. 
Erklärungen eingerichtet werden müffen, befinden fi die Beſtimmun⸗ 
gen bey jedem Zollamte und Anfagepoften gedrudt angebeftet, Außer⸗ 
dem muß bey jedem Zollamte Tin Exemplar des Zolltariffs ſammt allen: 
nachträglich erfolgten Anderungen und Erläuterungen, ferner ein 
Eremolar der Zoll: und Staats: Monepols: Ordnung für Jedermann 
zur Einfiht bereit gehalten, und Jedem, ber fi zu:belehran wünfdhe, 
zur Benüßung im Amte mitgetheilt werden. Auch iſt für den Fall, als 
ein Reifender bey der Vollziehung des Zolverfahrens'-über: die Gelege 
mäßigleit desfelben aufgeklärt: zu werden wünſche, der Abſatz des Ges 
ſetzes oder Überhaupt einer allgemeinen Kundmaͤchuug, auf welche ſich 
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die gepflogene: Amtshandlung, oder bie Art, ;in ber biefelbe vellzogen 
wird, gründet, aufzufchlagen, und dem Reiſenden deſſen Einficyt zu 
geftatten. Reifenden und Courieren iſt geſtattet, die Erklärung, münds 
lich abzugeben. Die mündliche Erklaͤrung wird in bie Amtsbücher gefchries 
ben, und dem Erklärenden sorgelefen. Ergänzt oder änbert ex bey dev 
Worleſung die'Erklärung, fo iſt feine weitere Angabe genau aufzunchn 
men, und ihm nochmahlevorjulefen. Die in die Amtsblicher aufgenom⸗ 
mene Anfage it von den.Neifenden und Kourieren flets mit ihrer Untere 
ſchrift, oder wenn fie des Schreibens: unfähig ſind, mit ihren Hande 
zeichen, in Gegenwart. zweher Zeugen,: wovon einer ben Nahinen be 
Erklarenden unterfchreibs , zu befräftigen: "Obgleich ſich bey jedem Zoll⸗ 
amte ‚oder Anfagspoften: die Beſtimmungen über-bie Art, wie bie Er⸗ 
klaͤrungen zu verfaffen find; gedruckt ingeheftethefinden,, fo folgen bier 
dennoch einige ‚Andeutungen tiber das Wefemtlichfte, was die Erklaͤrun⸗ 
gen ‚der Reifenden zu entbalten haben, nähmiih.: 1) Dew Bor» und 
Zunahmen, fo mie den Wohnort bes ‚Erkläventen..2) Den Ort, an 
den das Gepaͤcke und die unter demſelben etwa befindlichen Wuaren ges 
bracht werden ſollen, dammdie Richtung des Weges an dieſen Ort. 8) Die 
Beſtimmung, welche die Gegenſtaͤnde erhalten, ob naͤhmlich der Rei⸗ 
ſende diefelben. ber‘ Einfuhrverzollung zu untetziehen, oder durch das 
Zollgebieth in das Ausland durchzuführen wünſcht; ob er verfangt,:.daß 
die Gegenſtände gleich unmittelbar bey dem Eintrittsamte ber Amtshand⸗ 
lung. vellftändig unterzogen , oder zu diefem Behufe an ein anderes 
Amtangewiefen werben follen. 4) Die Lahl der Paͤrbe und Behätenifie, 
in. denen ſich die Gegenftäönde befinden. :5) Der letzteren Gattung und 
Menge. 6) Sind; die Gegenftände von ber Gattung Waaren, vom 
denen der Cingangszofl nuch dem Werthe eingeboben wird, fo iſt nebft 
dem Werthe das reine (Netto⸗) Gewicht, bie. Stüdjahl, ‚oder: Aber 
haupt dasjenige Maß anzugeben, nad) welchem die Gegenftände im 
Handelsverkehr umgeſetzt zu werden pflegen , und nad) welchem Re bes 
Werth beurtheilen läßt. Gegentände, "welche Reifende zu ihrem Ge 
brauche in einer ihren. Werbältniffen angemeſſenen Beſchaffenheit und 
Menge mit fich führen, Eönnen., wenngleich bie. Erflärung mangelhaft 
. wäre, infofern der Voerdacht ‚eines Lnterfchleifes nicht entſteht, mie - 
Beobachtung der für die Güteranweifung beftebenden Worfchriften, an 
. ein Hauptzollamt oder eine Zoll: Legflätte zut Ergänzung der Erklaͤ⸗ 
rung, und zum weitern Zellverfahren angewiefen werben. Der Meis 
fende ſetzt fi einer. Strafe aus (die ſogar, mach Beſchaffenheit deu 
Umftände,, der für ben Schleichhandel feſtgeſetzten gleichkommen kann)/ 
wenn in der Erklärung ein anzugebender Begenftand gänzlich verfchwies 
gen, ober einer, der nicht vorhanden ift, angegeben wird; wenn ferd 
ner die Gattung oder Ars der Waare mit einer Benennung angegeben 
wird, nad welder zufolge bes Zariffs ein anderes Ausmaß der Abgabe, 
als nach der wirktichen: Befchaffenheit des Gegenſftandes entfällt, ober 
ein Segenftand , der einer Abgabe uber einem Verbothe umterliege, von 
der Entrichtung ber Abgabe oder der Anwendung des Verbothes frey 
bleiben würde, wenn endlich die Menge der Waaren, ober bie Baht 
ber Paͤcke oder Behaͤltniſſe nichs übereinflimmend mit dem wirklichen Zus 
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Rande des Gegenftandes der Erffärung angegeben wird. Nach der Eins 
bringung ber. Waarenerklärung ımterfucht. das Zollamt, ob die erklaͤr⸗ 
sen Segenftände zu der Claſſe derjenigen gehören, zu beren Eingang 
über bie Zoll» Linie für die in. ber. Erklärung angegebene Beflimmung 
eine befondere Bewilligung vorhanden ift. Der latztern bedürfen die. Ge⸗ 
genfände.der Staats Monopole, als: Kochfalz ;. Zabal, Pulver und 
Sainiter oder Salpeter, ferner die aufer Handel geſetzten Waaren. 
Unter dieſen werben einige, im dem Zoltariff beſenders bezeichnete Ars 
titel verftanden, welche nur zum Privat» Webraude, nicht aber zum 
Handel beſtimmt find... Beſinden ſich ſolche Wagen unter dem Gepäcke 
ber Reiſenden in einer ihren Verhaͤltniſſen angemeſſenen Beſchaffenheit 
und Menge, fo können ſolche an:ein Hauptzellauit angewieſen werben. 
Baur Durdfubr.von außer Handel gefehten Waaren bedarf es beiner bes 
fandern Bewilligung. Fremder Tabak, welchen Neifende zum eigenen 
Gebrauche in einer, 5 Pfund Wiener Gewichts (22- merrifche Pfunde) 
wicht überſchreitenden Menge mic fich führen, kann ohne -vorläufige hö⸗ 
here Bewilligung dem -zollämslichen Verfahren. und ber Gebührenent: 
richtung unterzogen werben. Hierbey ik zu beachten, daß die Geſetze 
über die Staats: Monopole ſich auch auf Die Zollausſchlüſſe erſtrecken, 
obgleich die lebteren in Bezug auf die Zollverfihriften wie das Ausland 
betrachtet werden. In diefe Zoltausfchlüfle darf der fremde Tabak, wel⸗ 
chen Neifende in der eben angedeuteten Menge mit ſich führen, aus dem 
Auslande oder von der. See nuß an denjenigen Orten eingebracht werben, 
in-denen ein Zollamt/ aber ein. anderes, zur Wallziehung der: vorge 
ſchriebenen Amtsbandlung für Menopols⸗ Gegeukände ermaͤchtigtes Amt 
aufzeftellt:itt. Dieſer Zabak. ift von dem Verbothe des Zransporss Über 
die auslaͤndiſche Gränze nach Sonnenuntergang und vor Sonnenauf⸗ 
gang ausgenommen. Hierdurch find jedoch Reiſende von ber Verbind⸗ 
lichkeit, dem Anſagepoſten und dem für die vorgefcriebene Amtshand⸗ 
ung beftellten Amte den Tabak gebörig auzufagen, und denfelben dem 
gefegmäßigen Verfahren zu-unterzieben, nicht entbunden. Auch können 
Reiſende zur Ladung ihrer Keifegewehre ein Pfund Schießpulver gegen 
Enteihtung des Zollet einführen.. Uberhaupt haben die Begünftigungen, 
welche den Meifenden. wegen der Verzollung gewiſſer Artikel bey den 
* Gränzämtern, insbefondere aber den auslaͤndiſchen Babdegäften bisher 
zugeftanden waren, durch die Zoll» und Staats: Monopols, Ordnung 
feine Veräuderung erlitten, Im. weitern DVerfolge des Zollverfahrene 
werden die zu dem Zollamte gebrachten Gegenſtände ber zollämtlichen 
Unserfadung (Beſchau) ‚unterzogen, welche zweyfacher Art ift, und in 
- der äußern ober innern Unterfuchung beſteht. Die äußere Unterfuhung 

beſchraͤnkt fich auf. die Abzaͤhlung der Waarenpäde und Behaͤltniſſe, 
oder der Stüde, auf die außerliche Beſichtigung der eritern rückſichtlich 
ihrer Touglichfeit zur Vornahme der vorgefhriebenen Amtshandlungen, 
und zur Anlegung des aͤmtlichen Verſchluſſes, infofern diefelde Stats 
u finden. bat: Durch die innere zollaͤmtliche Unterſuchung wird die 

enge, Gattung und Beicaffenhest der dem. Zollverfahren unterwor⸗ 
fenen Segenflände,. und indem Kalle, wenn diefeiben nach den Werthe 
zu vergolten find, der letztere erhaben. Die Ausmittlung ber Menge 
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geſchieht durch die Abwiegung, ober durch bie Abmeifung ober bierd).bie 
Abzählung, je nachdem der Mapitab für die Verzollung ſolches erfor« 
dert. Ben Segenftänden, vor denen der Zoll nach dem Werth feſtgeſetzt 
iſt, wird die Menge durch die Abwiegung oder burch die Erhebung des⸗ 
jenigen Maßes, nad welchem fich dee Werth am verläglichiten beurthei⸗ 
len läßt, ausgemittelt. Die Gattung und Befchaffenheit der’ Gegen» 
flänbe wird durch die Beſichtigung derfelben erhoben. Zu. biefem Zwecke 
werben die Päde.und Behältniffe ‚geöffnet, die darin enthaltenen: Ge⸗ 
genftlände aus denfelben genommen, und foweit ed zur Erlangung ber 
Übergengung von deren Juſtande erforderlich iſt, offen dargelegt. Die 
Angate des Werthes der nach ihm: zu verzollenden Gegenſtände wird von 
dem Amte geprüft, und mit demjenigen Wetrage. beftimmt, den base, 
felbe der Befchaffenheit angemeffen findet. Fuͤr die Einfuhrverzollung ift 
ber Werth nach den Preiſen, um welche. der Gegenftand an. den Erzeu⸗ 
gungsorten, oder, wenn es ſich um überſeeiſche Erzeugniffe handelt:, 
in dem Seehafen, über den’ ſoiche bezogen zu: werden pflegen, durch ben 
Handelsverkehr im Großen gewöhnlich umgeſetzt wird, mis Hinzurech⸗ 
sinng bes zum Zrantport bis an die Zolf» Linie erforderlichen Aufwans 
des anzufchlagen. Haͤlt der. Reifende die ämtlihe Schäkung der Waa⸗ 
ven für-üßerfpannt , ſo kann er um. die Aufnahme einer Schäßung durch 
zwey unkefangene beeidete Sachverſtändige anſuchen. Die Koften einer 
ſolchen Schägung trägt der Stantsfchag ‚ wenn die Angabe der Erkläs 
rung von den Gachverfländigen nicht zur Erhöhung geeignet erkannt 
wird, im Gegentheile. aber ber Reifende. Selbſt nach der Vornahme 
dieſer Schägung ‚bleibt dem Reiſenden noch freygeftellt, ‚wenn. er die . 
Schaͤtzung für überfpannt hält, den Gegenſtandiauf eigene Koſten zu⸗ 
rückzuſenden, oder zur Durchfuhr in das Ausland zuerflären. Die zolla 
ämtliche Unterfuchung der zum Amte gebrachten Gegenftände iſt in Ger 
genwart bes Reiſenden, ober der von ihm ausbrädlich dazu ermMächtig- 
sen Perfon zu vollziehen: Leifles der Neifende. auf das Recht der Bey⸗ 
jiebung Verziht, fe muz ſolches von ihm fehriftlich erklärt. werben. 
Sind die, dem Zeollverfahren unterzogenen Begenflände beftimmt, bey 
dem Amte ver(ollt zu werden, fo berechnet dasfelbe bie vorfchriftmäßig - 
entfallenden Gebühren, und. hebt felche ein. Reiſenden wird, wenn fie 
auch keine , der Zoflentrichtung oder der Anweiſung an ein anderes 
Amt unterliegende Gegenftände mit fi führen, die fchriftliche Beſtaͤti⸗ 
- gung, daß fie ihr Gepaͤcke und die bey ihnen befindlichen Effecten dem 
Bollverfahren unterworfen haben ,. und daß. hierunter kein Gegenftand 
der bemerkten Art gefunden morden fey (eine Frey⸗Bollete) zum Behufe 
ber. Ausmweifung auf ihrer Reife und im Oxte ihrer Beflimmung ertheilt. 
Odne diefer ämtlichen Beftätigung dürfen fie weder etwas von dem Amts» 
plate binwegbringen,, noch von dem Amte abfahren. Haben fie einen, 
der Einfuhrsvergolung unterliegenden Gegenfiand eigenmädtig hin⸗ 
weggebracht, fo verfallen fie in die, auf den Schleichhandel gefehte, 
oben bemerkte Strafe, in andern Faͤllen aber in eine Strafe von 10 bis 
50 Gulden. Die der Einfuhrverzoflung unterzogenen Gegenflände 
mirffen von dem Zollamte auf der, durch die Bollete vorgezeichneten 
Strafe während des zu dem Transporte beftiuumten Zeitraums an ben 


{ 


SB. Ausländer an der Gränse x. 


Ort der Bellimmung gebracht werden. Die: Bollete foll den Gegenſtand 
bis an diefen Ort begleiten. Eine ſpͤter beygebrachte Bollete, deren 
durch ein zufälliges Ereigniß veranlaßte Trennung von der Ladung nicht 
erwiefen wird, kann nicht beachtet werben: Reiſende, welche Feine für 
ben Handel beflimmten Gegenflände mit fich führen, werden bey allen 
Zollämtern bey Tag und Nacht ſtets ohne Verzug abgefertigt, und. es 
find deren Effecten immer fogleih dem : Zoltverfahren zu unterziehen, 
ohne daß mit denfelben die Reihenfolge der. Handelsgüter abzuwarten iſt.. 
Sind die Neifenden aus dem Auslande gelommen, und reifen durch 
dat: Zoligebierh in das. Ausland. oder einen Zollausfchluß, fo darf der 


Austrittder Waaren, die der Neiſende aus. dem Auslande mit fich 


beachte, . und die zur Durchfuͤhrmugewieſen wurden, nur bey dem, auf 
ber Bollete bezeichneten Graäͤnzzollamte Stats ‚finden, Ein anderes 
Grinzzollamt darf die angewiefenen Gegemftände nicht über‘ die Zoll 
Linie gehen laſſen, ſondern es hut dieſelben anzuhalten, und auf Kos 
flen und Gefahr desjenigen,; unter deifen Haftung die Anweifung ge» 
fhah,, in Verwahrung zu nehmen, bis die Geſtattung zum Austritte 
von-der; diefem Zollamte vorgefepten Behoͤrde erfolge. Reifende, bie 
mit vorfchriftmäßigen Paͤſſen verfeben find, werden von dem Graͤnz⸗ 
zollamte bis zu dem, etma vor ibm befindlihen Auſagepoſten, oder bis 
zur Boll: Linie in der Regel nicht begleiten. Findet. aber‘ das. Graͤnzzoll⸗ 
amt eine Begleitung nothwendig, fo hat diefelbe ſtets unaufgehaften 
zu geſchehen. Diejenigen Perfonen, unter beren Haftung -die Anwei⸗ 
fung zum Behufe der Durchfuhr eingeleitet wurde, find verpflichtet, 
ben Beweis über den Statt gefundenen Austritt wohl aufzubewahren, 
und denfelden auf jedesmablize Aufforderung vorzuweiſen. Dieſe Ver⸗ 
pflichtung erliſcht nach Ablauf eines Jahres, von dem Zeitpuncte an 
gerechnet, in welchem die Waare hätte austreten ſollen. Die gedachten 
Gegenſtaͤnde koͤnnen aber auch bey einem, nicht unmittelbar an der Zoll⸗ 
Linie aufgeſtellten Zollamte zur Ausfuhr aus dem Zöllgebiethe erklärt 
werden: Kann der Reifende in einem folchen Kalle nicht beſtimmt anger 
bert „ über weiches Amt der Austritt erfolgen. wird, fo it ihm geſtattet, 
mehrere Ämter, über’ deren eines der Austritt Statt finden fol, fo 
wie den beylaͤufigen Zeitraum. für denfelben anzugeben, oder zu verlan⸗ 
gen, daß die Gegenſtaͤnde an eiri in der einzuſchlagenden Richtung bes 
ſtehendes Zollamt angewiefen' werden, um dort das Austrittsamt nach⸗ 
trägli zu beſtimmen. Die Begenftände,, welche ber NReifende bey einem 
im Inlande gelegenen Amte zur Ausfuhr erklaͤrt, werden nur in fol⸗ 
genden Fällen unter ämtlichen Verfchluß gelegt: 1) Wenn der Neifende 
darum anfucht. 2) Wenn.es id um Waaren handelt, deren Austritt 
erwielen werden muß. 3) Wenn die Zollgebühr bey dem anweiſenden 
Amte nicht entrichtet wurde. 4) Wenn die Waare zu der Gattung der: 
jenigen gehört, bey deren Verfendung im innern Verkehr der ämtliche 
Verſchluß angeordnet if. Die unter ämtlihen Verfhluß gelegten Ge⸗ 
genftände müflen auf der vorgezeichneten Straße binnen der beſtimmten 
Zeitfrift zu dem Amte, un bas diefelben angewieſen find, gebracht wer⸗ 
den. Die zur Ausfuhr angewiefene, allein nicht unter ämtlichen Ber: 
fehluß ‚gelegte Waare kann ohne Beobachtung einer Förmlichkeit im Zoll« 
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gebiethe Belaifen werden, jedoch wird die erlegte Zollgebühr nicht zurück⸗ 
erflattet. Wenn es hingegen von der Autfuhr einer, ‚unter Verſchluß 
gelegen. Waare ablömmt, fo muß dieſelbe zu eimer Zoll⸗Legſtaͤtte ger 
ſtellt, und bier die Belaffung der Waare im Zollgebiethe fihriftlich an« - 

gezeigt werden. Nachdem ber Verſchluß unverletzt gefunden, und ſich 
überzeugt wurde, daß der Gegenftand, der Menge und Beſchaffenheit 

nach, derſelbe fey, über den die Bollete ausgeflellt wurde, wird. der 
bey der Anweiſung eriegte. Ausfuhrzoll zurücerftattet. Die: Bebinguns 
gen, unter benen ber Übertritt ber Zoll« Linie Statt findet, gelten 
aud) für den Übertritt der. Zmwifchenzolls Linie ,. welche Ungarn und Sie⸗ 
benbürgen von den Übrigen, in dem gemeinfhafslichen Zollverbande bes 
griffenen Ländern fcheidet. An der Awifchenzoß » Linie befteben entweder 
einander gegenüber Zollämter und ungariſche Dreyßigſtoͤmter, .ober. e6 
find diefe Amter vereinigs in einer und berfelben Amtsſtätte. Bey ben 
gedachten Amtern has der. Reifende fi zu melden, fobald er die Zwi⸗ 
fchenzoll » Linie überfchreitet. Das Amt, Über weiches der Austritt ers 
folge „ pflegt das für die Waarenausfuhr vorgefchriebene Verfahren. 
Das Amt hingegen, über das der Eintritt in das gegenüberliegende Ges 
bieth Statt finder, vollzieht, die für den Waareneingang angeorbneren 
Amtsbandlungen. Es können .indeß die einer Amtshandlung unterlies 
genden Gegenftände non bein an.der Zwiſchenzoll⸗VLinie beſtehenden 
Amte an eine Legftäste angewwiefen werden. ‚Werben. Gegenftänbe,.bey 
einer Zoll Legftätte oder einem. Hauptzollamte zur Ausfuhr nach Un⸗ 
garn oder Siebenbürgen Über die Zwifchenzeß - Linie erklärt, fo werden 
fie unter ämtlichem Verſchluſſe, fo weit die Gegenſtaͤnde für demfelben 
geeignet find, an das Amt, über welches der. Eintritt nad Ungarn odek 
Biebenbürgen zu erfolgen. bat, angewieſen. Dergleichen Gegenftände 
find zu dem Zoflamte , über welches der Austritt nach Ungarn ober 
Siebenbürgen gefchieht, dann zu dem angemwiefenen Eintritts⸗Drey⸗ 
Bigftamt zu flelen. Der Neifende, weicher zollyflichtige Gegenſtände 
aus dem Auslande .einführte, kann diefelben, mit Beobachtung der Bes 
fimmungen über die Anweifung unverzollter. ausländifcher Waaren, an 
eine Drepßigft » Legflätte, oder an ein Hauptdreyßigſtamt in Ungarn 
"oder Siebenbürgen zum Behufe des, für den Eingang vorgeſchriebenen 
Verfahrens oder zur Aufbewahrung in einer ämtlichen Niederlage ans 
weifen laſſen, oder fie über ein an der ausländiſchen Zoll: Linie von 

Ungarn und Siebenbürgen beftehendes Dreyßigſtamt in das. Ausland 
ausführen. Reiſende, weiche aus Ungarn oder Siebenbürgen kommen, 

und ungarifche oder ſiebenbürgiſche Erzeugnijfe mit fich führen, die bey 

der Einfuhr in die übrigen Ränder einem Eingangszolle unterliegen, 

fönnen fie durch die Übrigen Länder ded Zollverbandes, und eben fo 

Neifende, die aus den übrigen Rändern. kommen, Erzeugnifle dieſer 

Länder durch Ungarn und Siebenbürgen in bas Ausland oder einen 

Zollausfchluß gegen Entrichtung der für die Ausfuhr in das Ausland 

feftgefeßten Abgaben ausführen. Zum Behufe diefer Ausfuhr find die 

für den Verkehr über die Zwifhenzofl » Linie beftebenden Ausgangs: und 

gegenfeitigen Einfuhrgebühren fiherzuftellen. In Ungarn und Sieben⸗ 

bürgen ift ber Tabak Fein Segenftand eines Staats: Monopol. Es 
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barf daher derfelbe von dort in die uͤbrigen Ränder des gemeinfchaftlichen 
Bollverbandes ‚nur. gegen ‘hefondere Bewilligung gebracht werden. Rei⸗ 
fende genießen indeß in diefer Beziehung die ihnen für die Einfuhr von 
fremden Tabak zugeflanbene. obenbemerkte Begünftigung, Führen Reis 
fende Gegenftände mit ſich, welche bey der Hberbringung in Orte, bie 
für die. Steuereinhebung als gefchleffen erklärt find, der Entrichtung 
einer Verzebrungsfteuer oder einem Bufchlage zu derſelben, oder einer 
andern Verbrauchsabgabe unterliegen, fo müflen folche bey einem ber 
an.den Eingängen in diefe Orte aufgeitelten Gefällsämter erklaͤrt, und 
daſelbſt der vorgeſchriebenen Amtshandlung -untergogen werden. 
* Yusftattungs» Stiftungen für arme Mädchen. Dieim 
Hauptwerke angeführten Stiftungen find jene von Wien. — Die Stif⸗ 
tung zurAusftattung für Bürgersmäbchen von Linz, welche fi anfländig 
verheyrathen, eñtſtand am 12. May 1762 durch die Drepfaltigkeit Brise 
berfchaft: mit einem: Eapitafe von 3000 Gulden; hiervon erhalten jaͤhr⸗ 
lich 2 Mädchen zufammen.60 Gulden. Den Bürgermäbchen » Ausflat- 
tungs⸗Fond zu Schärding gründete ber’ dortige Pfleger, Leo ns 
hard Stang, um 1780. : Das Stammpermögen. beſteht aus 484 
Bulden. Davon follen arme Bürgersnräbchen bey ihrer Verebelihung 
ein fogenanntes Jungferngeld erhulten, und war nad Würdigung 
: des dortigen Magiſtrats von 30 höchſtens 20 Gulden. — Die Ausflats 
sing. zechtfchaffener Bürgersmäbchen der. Stabi Salgburg bat ihre 
Entftebung durd das Teſtament des menfchenfreundlihen Handelsfac⸗ 
ters Siegm. Hafner. Er flarb dert am 24. Juny 1787, und. bes 
ſtimmte in feinem Teſtament zu dem bezeichneien Zweck 4,000 Gulden. 
Davon erhalten 1 ober 2 Mädchen jährlih 83 Gulden C. M., je nach⸗ 
dem bie Fondskraͤfte die Ausflattung von 1 ober 2 Mädchen erlauben. 
Fallt die Obligation feiner Zeit in die Gerienziehung, fo erhält ein 
Mädchen wieder, wie früber 200 Gulden. : . : j 
*Aussſtellungs - Bureau aller Natur⸗ und Runſtpro⸗ 
ducte, ‚Sabricate,: Gewerbs : Reseugnifle und Waaren des 
Raifertbums Öefterreich, in Wien. Diefe Anftals hörte im 
Herbſte 1834 gänzlich auf. Ä W 
*. Auswanderung. Auswanderer find nad oͤſterr. Geſetzen jene 
Staatsbürger, die ſich aus: dem Kaiſerſtaate in das Ausland mis dem 
Vorſatze, nicht wieder zurüczußehren, begeben. Das Auswanderungss 
parent vom 24. März 1832 verkiethet die willführliche Auswanderung , 
und ſtellt als gefenliche Erforderniß derfelben die förmliche Entlaffung 
aus der Staatsbürgerfchaft auf, welche in ber Regel: durch die Landes» 
ſtelle ertheils wird, wenn der eigenberechtigte ‚Entlaffungswerber (mit 
feinen ihn ‚begleitenden Samiliengliedern) der Militarpflichtigkeit, wiefern 
er ihr unterliegt, genügt hat, und ihn weder Pflichten feines Standes, 
noch eines Öffentlihen Amtes zurückhalten. Gegen die Verweigerung 
der Entlaffung findet der Recurs an die politifche Hofſtelle Statt. Auch 
kann die Landesflelle im Einverfländniffe mit der Mitlitärbebörde fich für 
jene Individuen, die durch ihre Militärpflichtigkeit noch gebunden find, 
bey der politifchen KHofitelle um die Entlaffung bewerben. Kehrt ein uns 
befugter Auswanderer auf die erfolgte Edictalcitation nicht zurück; fo 
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fchreitet ber Fiscus gegen ben zu deſſen Handen aufzuftellenben Eurator 
bey dem Civifgerichte mittelft Klage ein. Strafe der Auswanderung iſt 
Verluft der Staatsbürgerfhaft, des Ranges und ber bier. befeffenen 
Vorzüge, baber die Ausftreihung aus ber ftändifchen,, der Univerfitätde 
und Lyceal-Matrikel. "Ferner verliers der Auswanderer die Fähigkeis,. 
‚in den (nit ungar.) öfterr. Ländern ein Eigenthum zu erwerben. oder 
zu veräußern; felbft feine frübern letztwilligen Anordnungen, die ſich 
auf ein hiefiges Vermögen bezieben, werden entkräftet, während ba6 
zurüdgelaflene Vermögen für feine ganze Lebenszeit unbefchadet der dar⸗ 
‚ auf baftenden Rechte und Schulden, und daraus zu -leiftenden Alimente 
unter Sequefter geftellt , und ben bier dbemicilirenden Kindern nur dee 
ftandesmäßige. Unterhalt verabreicht wird. Erſt nach feinem Tode wird es 
mit allem Zuwachſe feinen gefeglichen Erben eingeantwortet, wenn es 
nicht vielleicht: ſchon bey :deffen Lebzeiten den ‚hier domicilirenden Deſcen⸗ 
denten im Gnadenwege son dem Kaifer felbft aufzufolgen bewilligt wur⸗ 
be. Die Strafen.der A. treffen minderjährige Kinder eined Auswander 
rers, welche fi) mie ihm im Auslande befinden, wiefern fie auch dors 
noch als öfterr. Staatsbürger zu betrachten wären, erſt nad) erreichter 
Großjährigkeie und unter befondern Vorausſetzungen; dagegen verliert 
eine Inlänberinn ſogleich durch ihre Verheyrathung an einen Ausländer 
ihre Staatsbärgerfhaft, und kann fie, wie jeder unbefugte Auswan⸗ 
derer nur. duch Rehabilitirung mit höchſter Bewilligung bes. Kaifers 
felbft wieder erwerben. Die Verleitung oͤſterr. Unterthanen zu: Anflebr 
lungen in fremden Staaten. if:durc das Strafgeſetzbuch als eine ſchwere 
Polizeyübertretung erklärt. (Verleitung zu fremden Militärbienften wird 
als Falfhwerbung nad) den Kriegsgefeßen beflraft),- und mit den ältern 
durch das Auswanderungspatent von 1832 aufgebobenen . Auswande⸗ 
rungsgefegen find auch die Geldbelohnungen für das Einbringen eines 
Auswanderers oder eines Verleiters zur A. (Emiffürs) aufgehoben. 
Fremde, melde ohne die hiefige Stantsbürgerfchaft erworben zu haben, 
ſich in Oſterreich auch noch fe lange aufhalten, können wenn immer wies 
ber beliebig wegziehen. . Be ZZ 
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I Baden. Die heilbringenden Gewäſſer entſtrͤmen 12 Quellen, 
die in 16 Bädern (unter welchen nahmentlich das Franzensbad noch 
einbegriffen iſt) der leidenden Menſchheit offen ſtehen, indem die Ur⸗ 
ſprungs⸗, Thereſien⸗, Antons⸗ und Herzogsbäder von einer einzigen 
reichhaltigen Waſſerader gefüllt werden; die Temperatur wechſelt von 
72—30° Réaum., daher nicht nur ein der Individualität des Kranken 
und der Krankheit angemeſſener Wärmegrab gewählt, fondern. auch die 
Quelle, ohne einer künſtlichen Temperatur - Erhöhung oder einer Abe 
kühlung zu bedürfen , in ihrer natürlichen Wärme und mit voller vitaler 
Kraft angewendet werden kann. Die Bäder zerfallen in 14 Vollbäder 
und 19 Separatbäder, In den Thereſien⸗, Engelburgss und Leopoldsbäs 


/ 
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dern findet man befriebsgende Anſtalten zur Dauche, zumahl in den letztern 
nicht nur Strahl⸗, Regen: und Ttopf« Douche, fendern auch) die auf⸗ 
fteigende. Seit 9 Jahren .ift in den Leovolbsbädern auch ein vollſtän⸗ 
dig eingerichteter Apparat, um durch Erhbbung der Temperatur im 
geichloffenen Raume das Badewaifer in Dämpfe zu verwandeln, ,. und es 
in diefer Geſtalt nach einem vom Arzte felhft anzugebenden Thermome⸗ 
tergrade entweder ald Dampfbad im Dampfkaſten auf ben ganzen Körper, 
oder die Extremitäten, oder ald Dampfbourhe anzuwenden. Die Heilkraft 
diefer Dampfbäder fteht in geraden Verhaͤltniſſe mit der Höhe der Tempe 
ratur und dem: Gehalte an Schwefelwaſſerſtoffgas. Hat nun die Natur 
bier fchon fo viel getan, ſo verdankt B. nicht weniger der Huld des 
Kaiſerhauſes. Wohin das Auge nur blickt, trifft. es Spuren des hohen 
Sinnes für das Edle. und Schöne: Die Waſſerleitung, die B.'s 
Bewohner mit frifhem Trinkwaffer verforgt, die. Alleen in den Gaſſen, 
die lieblichen Anlagen, ‚welche das reigende Helenenthal und die nahen 
Berge fhmüden, der: Felſendurchbruch am Urthefftein , die herrliche 
Weilburg mit ihrem neuerlich erweiterten biumenreichen Park. Oft be 
fprochen: wurde der Mangel einer zweckmaͤßig eingerichteten Trinkanſtalt. 
- Bis:jeßt wurde das Wafler in Fleinern und größern, bis zu 2 Geitel 
balsenden Gläfern an der Quelle (Urfprungsquelie) geſchoͤpft, und bie 
mit einem leichten‘ gläfernen: Deckel verſchloſſenen Gefaͤße durch einen 
12 Klafter langen Gang getragen , :bis fie bie Trinkenden in Empfang 
nahmen’: und nad Belieben bald ſchnell bald langfam leerten. Es ift 
einfeuchtend,, wie ſehr dabunk das Waſſer an Kraft verlor, indem 
nicht nur’ bedeutende Veränderung der Temperatur, fondern aud Gas⸗ 
verluft eintveten mußte. Mehrere Plane wurden der. rüfung von Sach⸗ 
verfländigen unterwbefen, Gegen einen, naͤhmlich die Leitung des Waf⸗ 
ſers bis in die Mitte des Parks, Tpradı ſich die: Geſellſchaft deutſcher 
Naturforſcher und Arzte bey ihrer Anmefendeit zu Br im September 
1832 felbft’aus. Im Laufe des Frühjahre 1835: wurde nun die Zrink 
anftalt gebaut, die Quiͤlle felbit in. geſchloſſenen Porzellanröhren durch 
den 12° langen Stollen zu Tage gebracht, wo fie nun frey in eine 
Marmormufchel firömend, von jedem Bedürfenden mit eigenem Becher 
aufgefaßt und getrunken werben kann, mut vollem Vertrauen auf die 
ganze Heilkraft der Quelle, indem Sorge dafür getragen wurde, daß 
diefelbe weder. einen Verluft an Warme, noch an wirkfamen Beſtand⸗ 
theilen und inwohnender Lebenskraft erleide. Große Bequemlichkeit ges 
währt den Badegäffen: der: Sauerbof und der ſtaͤdtiſche Herzoghof, ins 
dem in ſelben nicht nur für. die Krauken dadurch geforgt iſt, daß fie, 
ohne im Mindeften der äußern Luft ſich auszufegen, in’ gefchloffenen 
Böngen in das Bad. geſangen und aus bemfelben zurückkehren, ſon⸗ 
dern auch im Spaͤtherbſt und Winter in wohlgebeizten ‚Zimmern woh⸗ 
nen, und fo in der unglnfligen Jahrszeit die Baͤder getrauchen Eön- 
nen. Zugleich findet man im erflern eine Zraiteurie und einen Con⸗ 
verfationsfaal, in welden bey ungänftiger Witterung für die Unter: 
baltung der Anwefenden durh Spiel, Muſik oder Sournal - Lectäre 
geforgt ift. Für folhe Freunde B.'s, benen Schwefelbaͤder nachtheilig 
feyn würden, iſt durch die Vermehrung und zweckmaͤßige Einrichtung 
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der. im Herzoghof befindlichen, Süßwailerhäder beſtens geſorgt, die auf 


Geheiß des Argtes durch: Zufüge von Arzneyſtoffen beliebig ,medificirt 
werden Eönnen. Yrmen: Badebedürftigan biethet die k. k. Mohftpätig« 
keits auſtalt und das Marienſpital, geftiftet: yon, der Geſellſchaft adeli- 
‚ger Frauen zur Beförderung des Guten und Nictzlichen, unentgeldliche 
Berpflegung und, aͤrztliche Behandlung, Im ſogenannten Armenbade 
finden fie eine ſehr reichhaltige and. wirkfſame Quelle unentgeldlich zu 
ibrer Benüßungs „Das Schwimmbad ig frapherrl. Dobeh ao fſchen Gar⸗ 
ten eignet ſich im bohen Summer zu jengr.;Art von, Muscalaturhewe⸗ 
gung, melde.unter vernünftiger ärztlicher Aufſicht ſo viel zug Entwick⸗ 
Aung des. jugendlichen Körpert beyträgt. oo... no: 
Badenfeld ‚ die Freyberren. Carl Ant. Czeika (Cyeife), 
aus einem: altadeligen böhmifchen Geſchlechte, welchet ſpaͤterhin durch 
Kriegsunruhen unter dem urfprünglichen, Nahmen Czeika, jedoch 
ohne Praͤvalirungeder Adelsrechte, den. pormahligen Wohnſitz in Böh⸗ 
men mit Schleſien vertauſchte,, wurde wegen feiner Verbienfte um 
bie .Beförderung der inländischen Induſtrie nnd; ſeiner echt⸗patrioti⸗ 


ichen Beſtrebungen: von den Kaiferinn Maxis’ Therefia,.mit dem . 


Brädkeatiıv.. Badenfeld, in den Ritterſtand erhoben; ‚er betrieb zu 
Kroppau bie. ſtärkſte Zuchfabrifation yehft ausgedahntem.. Handel in 
Schleſien, wodurch er fehr vielen Kamilien von Spinnern, Webern und 
Tuchmachern, aus welcden ein großer Theil, dar, Bevolkerung dieſes bes 
sriebfamen Landes beſtehr, Nahrung und. Eymwerb,, ‚und dem Tuchhandel 
im Innern und nad Außen einen beboutenhen. Aufſchpung verſchaffte. 
Nachdem er durch Reolisätenanfanf:einer Der anſehnlichern Grundbeſitzer 
in Mähren.und Schleſien geworben war, flarbıex zu Troppau 1809 
mis Hinterlaſſung von. 4 Söhnen ats eiusE ber geachtetſten und; np 
ichſten Staatsbürger. — Sein ältefter Sohn: Earl Sof. Ritter 
v. B. vermehrte:den- ibm nach. feinem Water in Der ſchönen undein⸗ 
trägtichen Herrſchaft BulneE in Mähren- :zupefallenen Grundbefig 
noch durch den Ankauf bebeutender Güter. in Malizien, Schlefien und 
Erodtien, auf welchen vereinten Beſitzungen fein eifrigſtes Streben für 
bie Einführung und. Verodllkommnung einer papgenellen Landwirtbſchaft 
gerichteb war. Insbeſondere wirkte er wohlthätig und gemeinnüßig. für 


die Emporbringung der verebeiten Schafzucht, und brachte es in. Eurger 


Zeit bahin, daß -feine Schafheerden in. Mähren Salyien und Eraga 
tien unter bie erften des Landes gehärten, ynd- er. vorzüglich als einer 
det eriten Begründer und Weförderer dieſes wichtigen. Culturzweigeß in 
Salzien iunbeflristen daftebt. Die allgemain anerkannten Werdienfte 
besfelbey um die vaterländiſche Laudeſscultur, bie von ibm diefem Zwe⸗ 
de gebrachten bedeutenden Goldopfer, fo wie feine. patriotiſchen Gaben 
in bem Kriegſsjahren und feine 1shätige Verwendung als ſchleſ. Deputir⸗ 
ter bey ber normahligen ıveräinigten Einlöfungs =, und Zilgungsbeputas 
tion belohnend, hat Kata Franz I. denfeiben mir feinen Nachkom, 
men in den Freyherrnſtand erhoben. Von feinen 3 Söhnen baten fh die 
beyden jungern dent’ Staatädienfie, der Altefte aber hat fich ausfchlies 
ßend der Landwirthſchaft zur .einftigen Leitung, der Zamiliengüter ges 
widmet. — Der jüngfte Sohn, Ebuard Freyh. v. B. (dev. Pfeudoa 
Oeſterr. Nat. EncyMt. Sb. VL 23 
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npm Eduard Sileſius), verdient als Lyriker und Novelliſt Er⸗ 


wahnung. Seine zahlreichen Leiſtungen beſonders in dieſem Fache kom⸗ 
men in den meiſten inlaͤndiſchen Almanachen und belletriſtiſch⸗literari⸗ 


ſchen Zeitſchriften, und zwar nahmentlich in den Alpenblumen aus Ty⸗ 


vol, Huldigung den Frauen, Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft, 
Aurora ‚, Freund des fhönen Geſchlechts, Veilchen, Githenblätter, dem 
Hormayrſchen Ardiv, Schießler's Kranze, Andres Heſperus, ber 
Wiener Zeitſchrift für Kunſt / Literatur, Theater und Mode, in der 
Wiener glig. Theaterzeitung, dem Sammler und dem Tyroler Bothen 
vor, und laſſen eine baldige veiche Sammlung.haffen. Kürzlich erfchien 
von er Hanswurſts ‚Verbannung ; ; humoriſtiſcher Drama, Wien 
183 

% Bauerle, Adolph. Ende September 1836 Löfte fih die Ver⸗ 
bindung Br mt Saphir auf, ’ nachdem diefer ein eigenes Blast. zu 
gründen begonnen’ (f. Saphir in dief. Suppl.). In Hinfiht auf die 
tbatkräftige Leitung wird biefee Austritt fihertich keine Störung aus⸗ 
üben, da B. fein Blatt flets mit einer Energie und umfichtigen Leben» 
digkeit geführt haty die wenigen Redactionen eigen, und ſelbſt / von ſei⸗ 
nen Widerfachern ſtets anerkannt worden. Die Tpeaterzeitung: wird 


alſo in ihre frühere Bahn zurücttehren/ und dadurch ihre vielen Leſer 


nicht unzufrieben machen. 
* Balbi, Adrian v. 1835 erhielt 8. dat Ritterkreuz dub ſicil. 


-Mauritius: und Lazarus⸗ Ordens, Won der Bilancia fömmt eine deut⸗ 


ſche Überfegung zu Güns heraus. — :1835 erſchien von. B. zu 


Wien: Essai statist. sur les bibliotiéques de Vienne, voll inte- 
reſſanter Vergleichungen und Zuſammenſtellungen, doch nicht ohne ſonder 


bare Unvollkommenheiten; jedenfalls eine wichtige Schrift. Vom Abrégé 
de géographie iſt ein®inehe Auflage im Erſcheinen; auch erſchien davon 
eine freye deutſche Béearbeitung von Andree, Braunfchweig 1834. . 

* Baldacci, Ant. Sreyb. v., ward 1836/Eprenmitglieb ber 


uE ‚Afademie der bildenden Auhei in Wien. : 


* Banngerichtey beftehen dermahl nur mehr 2, weide durch 
den Lauf der Drau in ihrer Amteſphaͤre geſchieden werben; "bag eine mit 
dem Sitze in Bräß, das andere in Eilli. Die Bannridter beforgs 
ten früber die Criminalgerichtspflege in der Art, daß auch in den der 
obergerichtlichen Juriediction nicht ausnahmsweiſe zugewieſenen Faͤllen 
die Urtheile vom inneroſterr. Appellations⸗ und Criminalobergetichte ge⸗ 
fat wurden. Um jedoch die Unzukömmlichkeit zu beſeirigen, daß dad 
Obergericht in I, Inſtanz fpredhe, wurde durch Hofdecret vom .1. May 
1830 das ſteyermaͤrkiſche Landrecht ale Spruchgericht 1. Inſtanz für. die 
Provinz Steyerniark aufgeſtellt, welches ſonach in allen Fällen die Eins 
leitung: der Criminalunterſuchung verfügt, und das Straferkenntniß in 
1. Inſtanz fällt. Nur die förmlich organiſirten (mit einem gerrüften, 
von-bem Appellationsgerichte als Civil: und Eriminatrichter ‚geeignet er⸗ 
Härten Vorſtande und 2 auf gleiche Art geprüften Kärhen verfebenen) 
Magiftrate zu Grätz, Leoben, Cilli und Matburg find von 


‚obiger Maßregel ausgenommen und ſelbſtſtandige Unterfutgungs » und 
Soeru thoerichte. = " 
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Barbacovi Franz Dirgil Graf, fürdsifhöfl. Kanzler zu 
Telent, wurde zu Jajo in Südsyrol am 10. Nov. 1738. geboren ; 
war, nachdem. er auf berühmten Univerfitäten. die juridifhen Worfefun- 
gen gehört, anfaͤnglich Advocat, und dann Durch mehrere Jahre Pros 
feſſor des Civilrechts in Trient; zum fürkbifchöfl. Rath ernannt, hatte 


er einen trefflichen Entwurf zu einem bürgerl. Geſetzbuch ausgearbeiter, _ 


4792 erhielt er die Kanzlerswürde. Nach bar Säcularifation des. Für— 
ſtenthums Trient zag.er ih zwar von den öffentlichen Geſchäften zus 
rück, behauptete jedorh fortan in nielen nach im ‚hoben Alten geliefer, 


son Ausarbeitungen den Ruhm. als Rechtsgelehrter, Philsſoph und - 


Staatsmann. Über 80 Jahre alt flarb Beazu Trient 1823.. 

+ Barcfay, Abraham v., wurde 1767 Ristmeifter im Dra⸗ 
goner⸗ Regimente Großherzog Leopold van Toscana. Bey feinem Über⸗ 
tritt zur kathsl. Kirche, , der um 1775 Statz hatte, erbielt'er den 
Zaufnahmen. feines Regiments s Inhabers: Leopold: Schon 1787 
machte B. das Anſuchen, wieder zur ungar. Garde eingetheilt zu wer: 
den. Dasfelbe wurde ihn vom Kaiſer Sofapb IL. des bevorftehenden 
Türkenkrieges megen abgefchlagen, wo er den Belagerungen .von:& ja 
bacs und Belgrad mis Auszeichnung beymohnte, und während-legs 
terer in feiner Tour zum Oberfilieutenant befördert wurde. 1790 .erbielt 
Br. Urlaub auf unpeflimmte Zeis nad Siebenbürgen, um feine Fami⸗ 
lien. Angelegenheiten daſelbſt zu fhlichten; nad feiner Rückkunft wurde 
er in die damahls eben wieder vollzählig gemachte ungar. Garde mit dem 
Range eines Oberſten in der Armee Überfegt, und er vermählte fich fer 
dann erft 1792 mit der Sräfinn Sufaunna-v. Bethlen. un - 


= 


* Barko, Vinc, Freyh. dv., &E Feldmarſchall-Lieutenant 2c.. 


ſtammte aus einer ſlaviſchen, in der Folge in Ungarn nationaliſirten 
Samilie, deren Ahnherr in-einem dev 3 ſlaviſchen Gavallerie- Regimen, 
ten, welche Kaifer. Cart VI. errihtste, diente und fi) bey mehreren 
©elegenbeiten rübmlichfl auszeichnete. ’ —3777 
.* Barmberzige Schweſtern. Dieſes Inſtitut wurde 1831 in 
Wien zu errichten geftatter, Es befindet fih.in der Vorftade Gumpens 
dorf Ar. 195, und ift.von Zams (nicht Stams) in Torel hieher ver: 
pflanzt. Der Hauptzweck desſeiden iſt: Wartung der Kranken bepderfep 
Geſchlechts ohne Unterfchied der Religion und des Vaterlandes, in: und 
außerhalb des Kloſters, auch der unentgeldliche Unterricht der weiblichen 
Jugend. Doch iſt ihr Wirfen in Wien vorläufig nur auf die Kranken⸗ 
pflege beſchränkt. Die erſten Movisinnen wurden "bier am 12. July 
1833 eingekleidet, und die Dauer bes Noviziats iſt auf 2 Jahre feftges 
fegt. Vom 1. Now. 1833 bis dabin 1834 wurden in diefem Inſtitute 
„ bereits 316 Kranke unentgeldlich verpflegt. Vorſteher ift Carl Graf!v. 
Eoudenhoven, Domberr des Wiener Metsonnlisan: Capiteld, der fix 
die Aufnahme dieſes woblthätigen Inſtituts fish thätigſt verwendete, und 
fortan für felbes gifrige. Sorge tragt. S. Za msß. 0. Tun nee 
Bartenſtern, die Freyherren, ſtammen aus.altem Adels: Die 
B. waren lange in Thüringen und Miederfachfen, nahmentlich ‚auch im 
Hildesheimiſchen ſeßhaft, kamen jedoch in den siegt ber Religions. 


— 
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kriege um. ben gubßten Theil Ihres Vermoͤgens. Durch die Anſtrengun⸗ 
gen vorzüglicher Männer kam jedoch dieſe Familie wieder empor, Joh. 
Yhilipp m. B., geboron den 24. Dec. 1664, war.Dr. und, Profeſſor 
der Phrlofophie zu Straßburg, ftarb ben 9. Juny 1726. Uber Joh. 
Chriftopb Frey: v. B. ſ. d. Art. im Hauptwerk. Jof. Philipp 
Shriftopb Freyh. v. B., geb. den 25. Jän. 17 u Hlarb ald Stephan⸗Or⸗ 
dend-Gommandeur, k. k. geh. Rath und Reichshofraths⸗Vicepraͤſident, 
zu Bren den 9. Nov. 1804. Ein-Bruder von ihm war ECbrifteph 
Inndcemz, geboren den 28. July 1731, 7. k. Finanz «Kofrath zu 
Brüffet, geſt. den 21. Jung-1761;: deſſen Sohn GEh riſt ovph, ge⸗ 
boren den Aug. 1757, war Stephan-Drdend-Sommähbenr, E. k. geh. 
Rath und Hoftlammer⸗Vicopraͤſident; ein Sohn vondiefem, Joh. Bapt. 
Freyb. v:B;; geboren-den:19. Jaͤn. 175% &E: Hofruth bey dem geb. 
Rathe m Brüffel: Ein Sohn :des obengenannteh „Sof. PHiltpp 
Chuiſtoph iſt Joh. Rep. Freyh. v. S., k. k. wirkl. nieberöfterr. 
Regierungsrath, zugleich Stadthauptmann in Wien, auch Beyſitzer 
und. Referent bey der Grundſteuer⸗Regulirungt-Provinzial⸗Commiſſion- 
niedẽröſterr. ſtoͤnd. Ausſchußrath und Mitglied der Wiener Landwirth⸗ 
ſchaftsv· Geſellſchaft. Deſſen aͤlterer Bruder, Emanuel Freyh. v. B., 
geboren'den 26. Deo. 1769 (geweſener E E. Landrath in Brünn), or⸗ 
dentlich bepſitzendes Mitglied der E. E maͤhr.⸗ſchleſ. Geſellſchaft zut Be⸗ 
förderung des Ackerbaues, der Natur⸗ und Landesbunde, iſt als ratio⸗ 
neller Okonom in Mähren beſonders geachtet. Er hat für die Verbeſſe⸗ 
veng.den Schafzucht thätigft gewirkt, und auf feinen und andern Gü⸗ 
tern in Mähren und Böhmen mufterhafte ökonomiſche Einrichtungen 
durchgeführt. Im. Sept: 1836 erbielt‘er das Ritterkreuz des Eaifer!. 
öfterr. Leopolb-Orbens. - - un. 

Berti, Joh., wurde zu Tarvis in Tyrol 1765 geboren. Er 
war der Sohn des Malers und Vergolders Mathias B. Von feinem 
Vater und im benadbarten Kram erhielt er: be orſten Anleitungen in 
der Zerchnenkunſt und Malerey, wofür er von ſeinen Ältern belimmt 
wurde. Mit den erften Grundkenntniſſen verfeben, reifte er nah Gruͤtz, 
und von. da nach Wien, um fi dort auszubilden. Er Eebrtie.nah 2 
Fahren’ wieder nad) Tattvds zurück, und arbeitete gemeinfchaftlid mit 
feinem Vater, 4798 überfledelte er nah Dber:Bellacd, mo ibm mehr: 
fesiige Arbeit und Unterfiägung verſprochen wurde; lebte hier 32 Jahre, 
und ſchwang fi) durch Fleiß und Sparfamkeitin sine Art bürgerlichen 
Wohlſtandes empor. Da :ifm dieikfolivte Lage des Diöithates,. und die 
durch den eingegangenen Bergbau: verarnten Bewohner vesfelbei ; fo 
wie:bie Beftellungen aus ber Kerne Feine hinreihende Befchäftigung gas 
ben, .fo machte er feit biefen: 32 Jahren feines hieſigen Aufenthaltes als 
jährlich auf. 5-6 Monathe eine Reife in mehrere Städte "dee Heimath 
sber in eine Machbarptorinz / um ſich durch Arbeit einen Erwerb zu 
verſchaffen. In Kaͤrnthen ˖iſt wohl kaum ein Thal, "oder ein nur etwas 
bebeutender Dre, wei er nicht gearbeitet hätte. Er erhiele zur Winters⸗ 
zeit oft von mehreren Okiten zugleich Einladungen zu Arbeiten für die 
Sommermonathe. Außer Kaͤrnthen beſuchte B. aus ‚bfter das benach⸗ 
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bärte Tyroͤl, Solzburg, Krain und Iſtrien. In Trieſt, wo ex ſich. 
zweymahl ſehr lange aufhielt, hatten feine Arbeiten fo viel Beyfall., 
daß man ihm für ſeinen dortigen bleibenden Aufenthalt ſehr ſchmeichel⸗ 
hafte Bedingniſſe anboth. Er ſtarb am 21. Non. 13830. 

* Bartſch, Adam v. Von feinem: Sohne Friedr. Ritter v. 
B., geb. zu Wien.den 12. July 1798, erſchien ein ſchätzenswerthes 
Werk: Chronologie der gried. und röm.. Künftler bis zum Ablauf des 
5. Jahrbunderts, Wien 183636. 
T Batſanyi, Joh. v. 1835 erſchien von ihm gu Ofen: Poc- 
tai munkaji Mäsodik, megbönitett. kiadäs. A’ Szerzönek kepe- 
vel:"Eine'competente Geber äußert fich hierüber unter Anderm: „Es ift 


in dieſer Samimfung: des: Veterans jest lebender Nationaldichter Un. 


garns, der Geiſt jugendlicher Fülle claſſiſcher Römerkunſt, identifjcirt 
mit dem des Vaterlandes. Der Vertraute ſeiner von ihm durch mehr als 
2 Generationen:: mit zaͤrtlichem⸗ Eifer gepflegten Mutterſprache beweiſt 
hier in den mannigfaltigſten Formen diefen hehren Doppelgeiſt.“ 
Bauer, Bernd. Phil., Buchdrucker und Buchhändler in Wien. 
Beine Druckerey, als er nad) viel Verlag erzeugte, war eine der größ« 
ten und vorzüglichſten Wien’s; er hatte z. B. den gefchichten, unterrich- 
teten F. H. Böckh zum Gorrector. B.s Auflagen thaten fih durch 
Correctheit, wie durch nette Schrift und faubern Druck hervor. Viele 


andere Verleger Tießen daher bey ihm drucken. Er war durch 25 Jahre - 


Vorſteher des Wiener Suchdruder Gremiums. Ad B. als Typograph 
feine Verlagshandlung in eine förmliche Buchhandlung verwandelte, un: 
ternahm er viele größere Werke (Bibliothek der Neifen, cameraliftifche 
Bibliothek, Berturch's Bilderbuch x.), wodurd er ein bebeutenderes 
Perſonal befchäftigen, und vielen Individuen. durch Illuminiren ꝛc. Un⸗ 
terhalt geben konnte. "Er kaufte auch größere Artikel an ſich, wie Geu⸗ 
fau's roͤm. Katfer, mit den ſchönen Kupfern von Auirin Marf, die 
Schrämbrfhe Claſſiker Sammlung „ welde er ergänzte zc., und ver: 
legte weiterhin unter Anderm: Liechtenftern’s größere und Eleinere 
Geographie Oſtetreich's; Generfich's Geſchichte von Oſterreich; Mar—⸗ 
ton's ungar. Lexicon ꝛc. Viele Jahre machte B. unter den Wiener 
Verlegern die bedentendſten Gefchäfte im Inlande. Sein Geſchäft als 
Verlagsbuchhändler war durch ‚eine dem öſterr. Buchhandel befonders 
sünftige Periode von:fat 20 Jahren ſo blühend, daß er in diefer Zeit 


an Buchs und Kupferdvudern, Zeihnein und Kupferftechern, Illumi-⸗ 


nirern und Buchbindern gegen 200 Menschen fehr ausgiebig befchäftigte. 
Außerordentlicher Beyfall und Abſatz wurde feiner Taſchenausgabe deut: 
ſcher claffifcher (lyriſcher und dramatiſcher) Dichter (über 200 Bändchen) zu 
Theil, welche in Correctheir und Vollſtändigkeit den erften Plas unter 
allen ähnlichen Unternehmungen. einnimmt. Seit 1832, iſt Jac. Dirn- 
bock, Buchhändler ig Prag, mit ihm. nerbunden (babe die Firma 
Bauer und Dirubbck), ein Mann vo Kenntnife, ‚Bildung, Ans 
fpruchlofigkeie and‘ Biederfinn. 8. bat fi von dem Geſchäfte faſt ganz 
zurückgezogen, ein vermoglicher Mann, von feinen Misteln lebend. 


+ # Bauer) Ferd. MLucas,: wohl der größte Pflanzenmaler. neue: 


rer Zeit, und als Künftler eben Jo-berühmt, wie er als Botaniker ge: 
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fhäßt war, wurbe ben 20. Sin. 1760 zu Feldsberg in Niederöfter« 
reich geboren, wo fein Vater, Lucas B., ala fühl. Liechten ſte i n⸗ 
ſcher Hofmaler und vormahliger Infpector der Wiener fürftlihen Ges 
mälbegallerie in Penſion lebte. Schon in früher Jugend von väterlis 
her Seite aus verwaift, war er fammt feinen 3 Brüdern Inf. Ant., 
Franz Andr. und Lutas B.., feiner eigenen Bildung überlaffen. 
Ein angebornes Talent zur Malerkunft, das fih bey allen 4 Brüdern 
fhon fehr frühzeitig auf eine glänzende Weife ausſorach, vorzäglicd aber 
bey Ferdinand und Franz zur Geniafität erwuchs, führte alle auf 
gleiche Bahn. Ohne Anleitung bitdeten fie fih ſelbſt zu Künſtlern, und 
wählten die Natur zu ihrer Leiterinn, die flenadzuahnen flrebten. 
Der damahlige Prior’ des Barmherzigenkloſters? zu Feldsberg, ein 
Freund der Pflanzenfunde, gewahrte bald die bedeutenden Talente. Er 
—ſuchte fie zu ermuntern und zu naturgetreuen. Abbildungen vaterländi= 
fher Gewaͤchſe zu benüßen. Auf diefe Weife entſtand sine große Anzahl 
eben fo. getreuer, als prachtvoller Original» Seihnungen, welche nad 
bem Tode des Priors P. Boccius von dem. Fürſten Aloys v. Liech- 
tenftein erfauft wurden, und noch gegenwärtig. in ber fürftt. Bibliothek 
aufbewahrt werden. Drey der Brüder gingen hierauf nah Wien, um 
fi an der Akademie der bildenden Künfte für ihr Studium auszubile 
den. Nur Lucas verließ die eingefch'agene Bahn, und widmete ſich 
der Okonomie. Ferd. Qucas machte in Wien bald die Bekanntſchaft 
des berühmten Nicol. v. Jacquin, ber fein Zatent zu pflegen wußte 
und ihm ein zweyter Water ward, Er lebte nun im Haufe Jacquin’s 
und verfertigte unter feiner Leitung eine grofie Anzahl von Originals 
. Zeichnungen zu deffen unfterdlihen Werken. Der Zufall führte nun 
1794 den englifchen Botanifer Sibthorp nad Wien, wo er die 
Bekanntfhaft B.'s machte, und ihn bewog, mit ihm die Neife nad 
Griechenland zu unternefmen. Von diefer Reife zurlickgefehrt, kam 
B: nun 1798 mit Sibthorp nah London, und lieferte die Zeich⸗ 
nungen zu deffen 1806.in London begonnener. Flora graeca, welde 
noch immer fortgefegt wird, und gegenwärtig. ihrer Vollendung nahe 
iſt, welche -er auch zum Theil felbft in Kupfer flach. Bes ausgezeichnetes 
Talent batte bald in London die Aüfmerkfamteit der Naturforſcher 
anf fich gezogen, die dasfelbe auf vielfache Weiſe in Anfprud nahmen. 
So verfertigte B. die wahrhaft bewunderungswärbigen Zeichnungen zu 
Lambert’ Description of the genus Pinus ‚ welche 1803 zu ons 
don erfihienen. Da ſich durch dieſe Arbeiten B.'s finanzielle Verhälts 
niffe bedeutend: gebeffere ‚hatten und fein Sinn für exotiſche Pflanzenfor⸗ 
"men in ihm den Wunfdy'rege machte, einen fremden Welttheil zu beſu⸗ 
chen, fo beſchloß er auf eigene-Koften eine Reife nach Braſilien zu tn 
ternemen. Der Zufall: wollte es, daß: B.'s Wunſch auf. eine für. ihn 
weit. angenehmere Weife realifirt wurde. Sir Fof. Banks, dem er 
. fein Vorhaben mittbeilte, ergriff diefen Gedanken „ und machte B. den 

Vorſtchlage als Pflangenmaler die Expedition-des Capitän Flinders 

u begleiten, welche eine Weltumſeglung zum Zwecke harte B. nahm 
—*8* gerne dieſen Vorſchlag an, und betrat: IB01an der Seite Robert 
VBrown's, der als Botaniker und Schiffschirurg ber Expedition folgte, 


’ 
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"die Heife, weiche ifn nad Rio de Zaneiro, an ba6 Cap und nad. 


Meuholliand führte Das Schiff wurde auf diefer Reife fo ſebr be⸗ 
fhädigt , daß an eine Ausbefferung zur ferneren Seefahrt nicht zu 
denken war; dieß verurſachte den langen Aufenthalt B.'s und. Mobert 


Browin's zu Botany= Bay, ber ſich dis 1803 verzögerte, und gab ' 


Die ‚Veranlaffung .zu.dem Schatze von Zeichnungen und naturhifter, 
Sanimlangen, die. von diefer Reife herrühren, Hier war es, wo fi 
3; zum vollendeten Botaniker ausbildete. Er war vom Capitaͤn Slinders 
ſe ſehr geachtet, daß diefer ein neu entdecktes Vorgebirge nach. ihm Cap. 
Bauer benannte. Die Weltumſeglung follte, indeß vollendet. werben, 
und man barrie vergebens jahrelang auf die Ankunft eines neuen Schif⸗ 
fes ans England. B. benüßte diefe Zeit, um bie Infel Norfolk zu 
befuchery, auf welcher er die Jahre 1804 und. 1805 zubrachte, auch hier 
eine. bedeutende Pflanzenlefe ‚hielt, und eine große Anzahl unfchägbgrer, 
Handzeichnungen verfertigte. Diefe Ausbeute auf Norfolk ifl es, die 
Endiidher (f. d.) in den Stand feste, nad dem. Zode B.s feinen 
trefftihen Prodramus F}orae Norfolkicae 1833 an's Licht treten zu 
Taflen. B. behrte hierauf 1806 nad London zurück, und verfuchte es 
bafeldft, auf eigene Koften feine in Neuhollgnd gemachten neuen. Entde⸗ 


‚dungen zu veröffentlichen. Leider erfhienen nur 3 Hefte dieſes Werke 


unter dem Titel: Illustrationes Plantarum Novae Hollandiae, Fol., 
mit 15 von B. ſelbſt in Kupfer geflochenen Abbildungen, London 1811. 
Auch verfertigte er die Zeichnungen zu Flind ers's Voyage to terra au- 
sutalis, London 1814. Im 7. Bande des Journal of sciences and 
arts ift eine Abhandlung von B. über.denrothen Schnee (uredo nivalis) 
enthalten. ©. beſchloß nun den Reft feiner Tage in feinem Vaterlande zu 
verlieben, kehrte 1312 nach Wien zurück, und lebte in fliller Zurüds» 
gegogenbeit zu Hiebing bis zu feinem Ende. Die nähere Veranlaffung 
zu diefem Entfchluffe ift unbekannt; doch ift es kein Zweifel, daß B. 


nah einem fürmlichen Verrrage mit dem Eönigl. großbritannifchen Ads 


niralitätds Collegium geftattet wurde, nicht nur feine naturbiftorifchen 
Sammlungen, fondern auch fümmtliche Zeichnungen. mit ſich zu neh⸗ 
men... malte-bier nur für fi und feine Freunde, Aus jener Zeit.rühr 
ven die herrlichen Abbildungen aller Arten, der, Digitalis ber, welche 
Lindley's Monographie -dieler Gattung verberrlihen; viele Drigina- 


lien, welche er für feinen Sreund und Gönner Joſ. Freyb. v. Jacquin 


verfertigte ,„. und bie fhänen Pflanzenzeihnungen zu Mikan's Delec- 
tus Floräe et Faunae Brasiliensis, 1820, B. erreichte bey voller Ge⸗ 
funbbeit: sin glückliches Alter, und flarb an den Folgen eingetretener 
Schwaͤche, am :17. März 1826. zu Piebing, betrauert von feinen 
Freunden und Allen, welche der. Wiffenfhaft angehören» Seine natur: 
hiſtoriſchen Sammlungen, beftebend aus einem, höchft reichhaltigen Her: 
barium capiſcher, neubolländifcher und Norfolks- Pflanzen, und man⸗ 


hen ;zoslogifchen Gegenftänden „ fo wie der große Schatz feiner Hands - 


zeichnungen, wurben nah B.'s; Tode von feinen. Brüdern, als deſſen 
gefegtichen: Erben, im Wege einer äffentlihen Auction, für das Eaiferl. 
naturhiftonifche. Mufeum ‚gekauft, Diefe Thatſache widerlegt auf das 


bündigſte die in manchen. englifchen Iournalen ausgefprocdene Behaup« 


‘ 
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tung, Es ſey die Zuruͤckkunft des Bffchen Herbariums nach Angbend;, 
zum Nachtheile feiner Erben‘, durch ein eigenes Geſetz verhindert ots 
den.” re —77 W 
Bauer, Franz Andr., Bruder des Vorigen, wurde den 14. 
März 1758' zu Fetdsberg in Niederöſterreiche geboren. Sein ausſsge⸗ 
zeichnetes Calent wurde bald bekannt und geſchätzt; et begab ſich nach Wien, 
wo éer 'die Akademie der bildenden Künfte deſuchte,“ in das Haus ber 
Fürſtinn v. Dietrichſtein, die ihm eine Anſtellung als Giumenmas 
ler und einen damit verbundenen anſehnlichen Gehalt: zuwies. B. machte 
hierauf mit der Fürftinn eine Neife nad) England, und" erhielt dafelbft 
ben Poften eines königl. Hoͤfmalers. In dieſer Eigenſchaft verfertigte en . 
die betrliden Abbildungen 'der feitenen Gewächſe im Garten zu Kiew, 
welche W. 3. Aiton unter dem Titel: Delincations of exotic-plants 
cultivated at Kiew, 1795 zu London herausgab. „Die Bekanntſchaft 
mit dem berühinten Phpfiologen und Anatomen- ir Everarb.Hnme 
erregte in ihm die Meigung, fi auf das. Gebieth andtomifcher und 
hyfioldgiſcher Zeichnungen zu werfen, in dem er batb die hoͤchſte Mei⸗ 
ſterſchaft Eilangte. Eine unglaubliche Anzahl der prachtvollſten Zeihnun: 
en, welche Everard Home Abhandlungen zieren, und meift in dem 
ılosophical Fransactions enthalten find, beurkunden die Zrefflich- 
kelr ſeiner Leiſtungen im dieſem ſchwierigen Gebielhe.: B. weihet noch im⸗ 
mer feine Thätigkeit dieſem Zweige der Kunſt und lebt, einen ausge⸗ 
zeichneten Ruf genießend, fortwährend in London. 

7 Baker, Joſ. Ant., der aͤlteſte Bruder des Vorigen, it am 
5. Mär) 1756 ebenfalls zu Felds berg geboren. Nachdem er in Wien 
die Akademie der bildenden Künfte Befucht hatte, unternahm er zu ſeiner 
ferneren Ausbildung eine Reife nah Nom, wo er durch mehrere Jahre 

verweilte. Er verfuchte jeden Ziveig feiner’ Kunft ſowohl theoretiſch als 
practifch zu ftudiren, und verlegte ſich zufegt auf das Fach ber Hiftorienmales 
rey. Hierauf kebrte er nah Wien zurüd, und erhielt bafelbft die 

Stelle eines Inſpectors der fürſtl. Liecht en ſte inſchen Gemälde - Bals 
lerie, die er bis zu feinem Tode bekleidete. Er war vorzüglicher als Mas 

‚ ler und Zeichner, wie als Kupferfteher. „Er: hat zwar mur wenige, 
aber gute Bilder gemalt! Nac- feinem Tode fanden. [ich mehrere geſcha⸗ 
bene Eleine Platter! nah! Rabens und eigene Zeichnungen, . welche 
eben fo zart als geiftreich-bebandelt ſind. - ee 

* —E Eduard v. Sein neues Luſtſpiel: Bürgerlich 
und Romantiſch, in'4 Auzligen, wurde: im ˖k. k. Hofburgtheater mit 
Beyfall aufgeführt, "and werlerhin deſſen Aufführung: afrıwieberheit. 
Das nieueite Producs B.'s: Der literarifche Salon, Luſtſpiel in. 3 Auf⸗ 
jügen, wurde dagegen den: 24:-März 1836 im k. k. Hofburgtheater 
zum Vortheile der Regie diefes Theaters gegebem' und nicht imehr owie⸗ 
derholt. Schon feit längerer Zeit hatte man fi -mit ſchwankenden Ges 
rüchten getragen , 8. beabfihtige durch diefes Stück einec Rüge des 
immer mehr um ſich greifenden literariſchen Unweſens in Journalen und 

andern Schriften; hauptſächlich ſollte es‘ aber das verkehrte und wer 
werfliche Streben des ſogenannten jungen literariſchen Deutſchlands gei⸗ 
ßeln; deßhalb war man aͤußerſt geſpannr auf den. Erfolg, und das 
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Theater war in ungewoͤhnlichem Grade gefüllt. Das Stück entſptach 
jedoch in Eeiner Hinſicht; es mangelte ihm an Haltung, Characteriftil,, 
Handlung und Zufammenbang , und mwimmelte vor Perfönlichkeiten 
und Zinfpielungen auf literarifche und journaliftifche Verhältniſſe, die 
auch durchaus zu. nahe lagen, als baß jie nicht von dem empfänglichen 
Publicum aufgefaßt, und in letzterer Beziehung von dem größern 
Theile nicht. mißbilligend aufgenommen werben follten. In Folge: diefer 
Erregung für und wider die Tendenz -des Stückes, wurde dasſelbe von 
der, einfichtsvellen Direction des Hoftheaters nad einmahliger Auffüb- 
zung ‚Mit; Recht bey ‚Seite gelegt. Somohl.die Wahl bes Stückes, als 
auch jede Verwendung bleibt immer entſchieden gu tabeln, und .ed-ift 
nur zu beffen, daß B. in Einftigen beffern Leiftungen, die der haͤmi⸗ 
ſchen Polemik des Tages fremd bleiben, dieſen Stecken feines: fonft achts 
baren Itterarifhen Strebens verwifchen werde. Das von .B.: Anfangs 
1835 im Theater in der Joſephſtadt aufgeführte Baubermährchen : For⸗ 
munät,-eim, obfchon in der Form verfehltes, doch echt poetiſches Pros 
duct, Eonnte ſich auch nicht auf der Bühne erhaften. ©. iſt thätiget 
Mitarbeiter an Kalten baeck's öfterr. Zeitſchrift, aus der fein. Auffaß: 
Di Npöne Literatur in Oſterreich, befonders abgedruckt erfihien (Wien 
.. * Baummollipinnerey. Wenn auch die zu Anfang diefes Jahr⸗ 
hunderts in Böhmen befchäftigt gewefenen 40,000 Handſpinner gegen 
wärtig.bis auf höchſtens 2,000 Perfonen berabgefunten find, die noch 


bey diefer Befhäftigung mehr durch den Haus- als Fabriksbedarf eini⸗ 


gen. Erwerb finden, weil bier die Handſpinnerey nie die Leiflungen der 
Mafchine, weder in der Quantität, nod in der Befchaffenheit der Er⸗ 
jeugniffe zu erreichen vermag, fo bat doch im Verhältniß zu der fo aus 
Berordenslich gefliegenen Productien die Zahl der fämmtlichen Arbeiter 
in Baummollenwaaren, troß bed bedeutenden Mafchinenwefens, une 
gemein zugenommen. Die Mafchinenfpinnereyg bat dagegen, wenn 
auch nicht ohne beträchtliche Opfer, doch mit einem exft in neuerer Zeit 
fih mehr verwirkiihenden glücklichen Erfolge, eine Ausbreitung ers 
langt, die dem großen 'Umfänge derfelben im Königreihe Sachſen wes 
nigftens gleichkommt, und baber fortwährend auf eine erfreuliche Weife 
zunimmt. Sie leiftet mit dem vierten Theil der frühern Handarbeiter 


wenigftens 150. Mahl mehrz eine Behauptung, die um fo weniger an⸗ 


gefochten werden wird, wenn man erwägt, baß bie in Mandefter 
mit Baumwollſpinnen befchäftigten 30,000 Menfchen in Verbindung 
mit den Maſchinen die Arbeit von 53 Millionen Menfihen repräjentiren. 
Außer mehreren noch in-der Einrichtung begriffenen Mafcinenfpinnes 
regen, find in Böhmen bereits 88 derley Etabliffements, am zahlreiche 
ften im Bunzlauer Kreife, im Gange, mit wenigftend 350,000 Spin: 
bein, die im Dueshfcpnitts. Nr. 30 jährlich zwiſchen 80--85,000 Er. 
Garn, meiſt Mulle (oder Schußgarn) nad) gegenwärtigen Preifen im 
Merthe von 7,300,000. Bulden erzeugen. In Hinſicht der Spindel: 
zahl und der. Quantität der Erzeugniffe ift das erſte diefer Etabliffements 
die Spinnerey von Kaſtner und Richter zu Leibitfhgrumd. 
Diefem zur Seite ſtehen die großen : Manufacturen Dante und 
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Söhne zu Lochowitz, Joſ. Herzig bey Reichenberg (beyde 
ſpinnen Mulle- twist bis Nr. 120), Marbach und Comp. zu Ra us 
fchengrund, Ludw. Lang zu Roskoſch, F. A. Pilz zu 
Wernſtädtl, Kühne und Teßner zu Görkau und Rothen⸗ 
baus; Bachmayer und Comp. zu Eger, Joh. Münzberg zu 
Therefienau, ſämmtlich mit eben fo umfangreicher Einrichtung als in⸗ 
telligentem Betrieb. (Der Neichenderger Weberbezirk arbeitet mit 
25,000, und jener von Sriedland und ber Umgegend mis 20,000 
Stühlen. Die vielen Baummollmeberegen des Leitmeriger., Elbog⸗ 
ner und Taborer Kreifes gufammen Eönnen nidye weniger als 30,000 
Stuͤhle betragen, was alfe wenigitens 75,000 &tühle, und werben 
für 2 derfelden nur 3 Perfonen. angenommen, über 100,000 bey der 
Weberey befchäftigte Menſchen gibt. Einen. von ber Wahrheit ſich nicht 
febr entfernenden UÜberblic® dürfte man eben erlangen, wenn man die 
gefnonnenen Garne auch nurmit 80,000 CEtr. und dazu die eingeführten 
und verzollten Garne nad, einem verläßlichen Auswerfe mit wenigfien® 
50,000 Ctr. annimmt,. weiche 13 Millionen Pf. einheimiſch verwebte 
Garne, im gewöbnlichen Durchſchnitte 4 Pf. alıf das Stüd, 3, 250,000 
Stück Baummwollengemebe als das Minimum darftellen.) _: 
Bauſchek, Caſp. Joh., Bibliothekar des Fürſten v. Lobko⸗ 
witz, wurde zu Gaſtdorf in Böhmen den 24. April 1757 geboren, 
ftudirte zu Prag, und erhielt.1776 den Magiftergrad in der Philoſo⸗ 
pbie. Am 28. Sept. 1776 trat er ın den Prämonftratenfer« Orden im 
Stifte Strahom zu Prag, wo er die DOrdensgelübbe den 22. Aprif 
1781 ablegte, und am 9. May 1782 zum Sriefter geweiht murde; 
1787 ward er zum erften Bibliothekar auf dem Strahom ernannt. 
Am 23. Jan. 1797 erhielt er die Doctorswürde der Philoſophie an 
ber Univerfität zu Prag. Im December 1801 Fam er ald Bibliothekar 
bes Fürſten v. Lobkowitz nah Raudnitz; feit 1811 war er.aud 
erzbifchofl. Notar. Er fchrieb: Nachrichten von boͤhmiſchen Bibliotheken, 
befonders- jener, die zu Prag zu finden find. (In Hirfhing’s Be 
fhreibung febenswürdiger Bibliotheken.) — Anzeige zweyer. Sragmente 
altdeutſcher Gedichte. (In Meiß ner's Apollo 1794.) — Drey altdeutſche 
Gedichte mit Anmerkungen begleitet und in neueres Deutſch übertragen. 
(Edend.) — Fragment eines epifchen Gedichtes: Wilhelm von Bras 
bant, aus dem. fhwähifchen Zeitalter, von’ Rudolph Dienſtmann von 
Montfort; entdeckt in der Bibliothek des Prämonftratenferftiftes Stra⸗ 
how und mit &tellen des Caffelifchen Cover verglichen (Ebend: 1796). — 
Die Lobkowitze. (In Hormayr's Taſchenbuch.) B. ſtarb 1829. 
Beck (Beckh) v. Leopoldſtorf/ das Geſchlecht. Die: Glie⸗ 
der dieſes adeligen Geſchlechtes, welches aus Brixen nach Hſterreich kam, 
waren im 16. Jahrhundert ſchon lange vor Errichtung der Gült⸗ und 
Einlagsbüder, als begütert in DOfterreich bekannt gewefen. Johann 
B., der insgemein als der Stammpater diefer Familie angegeben wird, 
diente dem Erzbifchofe Eberhard zu Salzburg, ben er auch 1413 
auf das Kirchen: Eoniilium zu Conftanz begleitete. Nach bed Erz 
biſchofs Tode Fam er nad) Haͤerreich, zwifhen 1425 .und 1430. ein 
Sohn Conrad B. war 1439 in Palaͤſtina, und Sinterließ ein Mas 
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nufcrips feiner Neifegefchichte. Diefer war nachher mit Anna.v. Qaus 
tenfee verebeligt, von.ber er. die. Söhne Johann, Leopofd und 
Marcus hatte. Johann IL und Leopold waren beyde verheyra⸗ 
tbet, doc) hatten fie keine Nachkommen; dagegen aber ſetzte ihr dritter 
Bruder Marcus den Mannsitamm.fort. Er war Doctor der Rechte, 
zwiſchen 1524 und 1537 Vice: Dom in Niederöfterreih, hernach Kai⸗ 
fer Ferdinands I. Rath und Negierungsfangler ; cın Mana von 
großem Anfehen und. Vermögen in bamahligen Zeiten, und wurde. ih 
vielen Angelegenheiten. des Staates verwendet. Derfelbe ſtarb zu, Leo⸗ 
poldsdorf den 20. May 1558. Sein Sohn. Hieronymus B. 
v. Leopoldſtorf (f. d.) überlehte,ihn allein von allen feinen Söhnen 
Joachim, Hannibal, Leonhard, Marcus, Eberhard, die 
1597 von Saifer Rudolph II. in den Freyfterenitand erboben wur⸗ 
den; auch Joachim, Eaiferl. Oberft, für fih und feine Brüder bey 
den niederöfterr. Ständen in demfelben Jahre dem Herrenitande beyges 
zaͤhlt ward. Jo ach im's Bruder, Nabmens Hannibal, war ebenfalls 
Eaiferl. Oberſt, der auf Wiſſenſchaften, befonders auf Aftronomie und 
Mathematik große Summen verwendete. Er ſtarb im Mär; 1608. Bey 
der Theilung der vörerlichen Güter befam Joachim die Herrſchaft 
Leopoldsdorf allein. Hannibal's einzig binterlaffener Sohn, 
Joh. Bapt. B. v. Le opold s dorf, verblieb im Ritterſtande. 
Er ſoll Nachkommen gehabt haben, von welchen die Herren v. Beckhen 
in Steyermark (welche, aber ſchon ein von diefen Beckhen v. Leo 
poldsdorf' gänzlih unterfchiedenes Wapen führen) ihre AbEunft 
berzuleiten meinen. — Der gedachte Jorach., Freyh. v. B. verkaufte 
1600 feine Herrfhaft Leopoidsdorf. Leonhard B. Freyh. v. 
Leopoldsdorf, aub ein Sohn des Hieronymus, war. Eaiferl. 
Rirtmeifter, Marcus Eberhard B. Freyh. v. Leopoldsdorf, 
Herr zu Ebreichsdorf, war 1610 — 14 Kaifer Rudolph's II. und 
Mathias's Hofkriegsrarh und Oberſt, refignirte aber bey Antritt der 
Regierung Kaifer Ferdinand's II. auf diefe Chargen. Er verkaufte 
fein Gut Ebreichsdorf 1630 an Georg Ehrenreich v. Zin 
zendovf, und flarb den 16. Dec. 1631 in Wien, als der legte feis 
nes bierländigen Mannsſtammes. ws 
*Beck's, Sriedr., (Univerfitäte:) Buchhandlung in Wien, 
fährt verdienftlich fort, die vaterländifche- Literatur mit würdigen wiſſen⸗ 
fehaftlichen Verlagswerken zu bereichern. So erfchienen erft wieder bey ihm: 
Eichenfeld und Endliheris.analecta grammatica etc.; Endlis 


ers catalogus codicum etc. und von Legterem iſt ein wichtiges Werf 


im Anzuge: Genera plantarum (S. Endlider). 
*Beethoven, Ludw. van. Seine Behurtsfladt Bonn bateinen 
Berein gebilder, welcher den Befchluß gefaßt bat, diefem großen Ton 
fünftler ein Monument dafelbft zu errichten.. Am 17. Dec. 1835, dem 
Geburtstage besfelben, haben die Gefchäftsführen des Vereins, an, des 
ren Spitze Aug. Wilh. v. Schlegel flieht, einen Aufruf erlaflen, 
die maria Mittel zur Exrichtung des proiectiven Denkmals zu vers 
fchaffen. Diefer Aufruf hat bereits, wie zu erwarten war, viel Nach⸗ 
Hang und Erfolg gefunden. ; 


I 


* 


864 Belal:; Rönig v. Ungarn. — Bela IV., Rönig v. Ungarn. 


. Bela I, König von Ungarn, beftieg naäch dem Tode feines Bru⸗ 
ders Andreas I. den Thron 061. Die heidnifehen Ungarn verlangs 
sen von ihm die MWiederberftellung des Götzendienſtes mit Ungeſtüm. 
Auf einem Reichstage follte die große Sache entſchieden werden. Wäh⸗ 
rend besfelden traf B. Vorkehrungen, zog :alle chriftlichen Ungarn und 
viele deutfche an fich, Überfiel die unvorbereitete Menge, ließ einige 
binridter und zwang: die andern zur: Annahme des Chriſtenthums. 
Binnen Eurzer Zeit ward die thriſtliche Religion durch ganz Ungarn wie- 
ber herrſchend und der Landfriede feftgeftelle: Dem Sturme, der ihm 
von Deutfihlants ber drohte, Fam B. durch einen Einfall in Hſterreich 
zuvor, warb aber von den tapfern Markgrafen mit Verluſt zurückge⸗ 
drängt.‘ Als er zum zweyten Maple ſich zum Einbruch rüſtete, farb er 
durch einen Sturz, vom Pferdenac kurzer zweyjaͤhriger Regierung 1063. 
Ihm folgte fein Neffe Salomo. - .. | : 

: Bela II., der Blinde, König von Ungarn, Sohn des Her: 
zogs Almus. König Colomann, welcher feinem Sohne Ste- 

ban II. die Nachfolge fihern wollte, hatte ihn famme feinem Water 
lenden laſſen; nah Stephan's Tode jedoch gelangte ®. zur Regie⸗ 
rung. Geine Gemaplinn Helena ftand ihm. in’ derfelhen mit ihrer 
Wachſamkeit und ihrem durchdringenden Verſtande getreulich bey. Er 
erwarb das Königreih Rama oder Bsönien 1133. durch freywillige Un» 
terwerfung. Nach feinem Tode 1141 hinterließ er 3 Söhne: Geyſa, 
weicher ihm auf dem Throne folgte, Ladislaus: und Stephan. 
Bela III, König von Ungarn, Sohn Geyſa II., folgte fei- 
nem Bruder Stephan IIE 1172. Er wurde vom griechifchen Kaifer 
Manuel Komnenus' erzogen, und follte von dieſem zum Werk 
euge, Ungarn an das griechiſche Neich zu bringen, gebraucht werben. 
r war’befonders mit der Geiſtlichkeit, die ihn der griechifchen Religion 
ergeben meinte und deßhalb nicht- anerkennen wollte, im Streit. Um 
ſich des Thrones zu verfihern, feste er feine Brüder Arpad und Gey⸗ 
fa gefangen. B. regierte nun- friedlich, that viel, das Land zu heben, 
und brachte das unter feinem Vorgänger an die Griechen abgetretene 
Datmatien zurüd. 1192 empfing erden durch Ungarn nad Palaͤſtina 
ziehenden Kaiſer Friedrich IL fehr prächtig. B. flarb 1196. 

Bela IV., König von Ungarn, Nachfolger feines Waters, An⸗ 
dreas II., beftlieg den Thron 1235. Unter feiner Regierung fielen. 
1241 die aus dem Oriente gebrungenen Mongolen oder ſogenannten 
Zataren in Ungarn ein, und verwüſteten fall Z-Jahre hindurch das 
ganze Fand; da fie endlich Beinen Unterhatt mehr fanden, fo verließen 
fie dasfelde nad) Verübung der abſcheulichſten Grauſamkeiten. Nach ih- 
rem Abzuge Famen bie In Gebirgen und Höhlen verbörgen gewefenen 
Einwehner wiöder zurück; auch der geflüchtete König fand fi) wieber 
ein. Der Mangel’ an Allem-war fo groß, daß fait’ Eein zahmes Wieh 
im Reiche zu finden war. B. ließ das. Notbwendigfte in benachbarten 
Ländern auffäufen , und führte viele neue Eolonien aus‘ Eroatien, 
Bohmen, Mähren und Sachſen in das Land; befonders trugen die Aus 
manen vieles zur Bevölkerung des Landes bag. Durch die Bemähungen 
biefes würdigen Königs Fam das Reich in ben ſchönſten Flor. Die Tatas 





— — —— — — — — — — u 


Bent —.Benjowsfy. 865 


ren ſchlug er Hach' finem neuen Einfall 1261 "gänzfich. in die Siuthe, 
ſtarb 1270-und hinterließ 3. Sohne⸗ worunter fein Nachfolger ©trs 
pban V. und IE Töchter! 7. 0 — 


Nee, Franz, Dr. der Medicin/ oͤffentli ordentlicher Profeſſor 


der ſpeciellen Thetapie und practiſchen Mebiein::an.ber konigl. Univer⸗ 
ſität zu Perth, Senior der mediciniſchen Farultat und koͤnigl. Rath, 
ſtudirte gun Szege din ⸗ ind Ofen, widmete ſich ſodann an ben Uni⸗ 
derfitäten zu Wien und Peſth 1794—98 ver Arzneywiſſenſchaft, und 
erlangte am 7:-Gept: 1798 an Tegterer den Döstorgrad, Den 7. Aue 
gun" 1799 "ward ver an dor Peſther Univerfitäl: zum: Gorrepetitor ber 
Anſangsgründe der Arzneywiſſenſchaft ernaunt. Vom Mov: 'T800 bis 
May 1801 ug B. Anadomir vor, Ward: 1803 ordontlicher Profeſſor 
der mediciniſchen Poͤligey ie., erhielt 1816: die Profoſſur der fpeciellen ' 
Zperapie und 1826den Titel eines koͤnigl. Rathes. Et: machre: mehrere 
gelehrte Reifen durch Deutſchland, Frankreich und England, und 
ſchrieb: Inbegriff der nöthigſten Grundſätze zur Kenntniß und Heilung 
der gewöhnlichften iiinern Krankbeiten der Menſchen,“ Peſth 1801. — 


Eemenia policiae medicae, Ofen 1807. — Elementa-medieinae 


foreisis;: 5; 481E, Az orvosiTudomänynak'rövid- rajzolatja', 
3 Bde, 6.181213. Abrißides mebicinifchen Unterrichts für Civil⸗ 
und:Landiourrdärzie,' 2 Bde, ed: 1812-13, — Elementa medicina 

practicae , 5 ®be.y eb. 183334. .2 
.Benjowety, Moriz Auguſt Graf v.,“ war ein Mann von 
raͤftloſer Thaͤtigkeit, und von mannigfaltigen und außerordentlichen 
Schickſalen.Er wurde 1741 3u Verbova in Ungarn geboren, wo fein 
Bater Generab in'kaiſerl. Dienften-war; Er trät in das nähmliche Heer 
ein, und diente imſtebenjaͤhrigen Kriege bis 1758, wo ihn ein Oheim, 
beifen Güterier einſt "erbte, nach Litthauen rief. Seine Schiväger ent⸗ 
tiffen ihm indeſſen ſein Wermögen in Ungarn; weßhalb er dahin zurück⸗ 
kehrte, um ſie mit gewaffneter Sand zu vertreiben. Aber man erklaͤrte 
tun für einen Rebellen/nund er war genöthigt, nach Polen: zu flüch⸗ 
ken, wo erönadh' verſchiebenen Reiſen der polnifchen Conföderation ge 
gen -die Nuſſen beytras. Er ward nad und nach Oberſt, Befehlshaber 
der Gavallerie und‘ Seheralquartiermeifter. Bey Kumentarfhlug er 
ein! ruffiſches Detachement, nachher aber verlor er ein Treffen, und 
Ward von den Ruſſen gefangen. Ex entfloh diefer Gefangenſchaft, ward 
wieder "eräräffen, und" 1776 nach Kamtſchatka verwieſen. Auf der 
Reife dahin: vettete er im Sturme dad Schiff, das ihn trug; dieſer Um⸗ 
fand! verſchaffte ihn bey dem Gouverneur Nilon’eine gute Aufnahme; 
in deffen Hauſe er-in der Folge Eingang fand, und deffer! Kinder er 
in der franzöfifchen und deutfhen Sprathe unterrichtete. Hier verliebte 
fich Aphanaſia,“ des Gouverneurs jüngfte Tochter, in ihn, und 
biefe Liebe vermochte ihren Water in der Folge, den Grafen in Freyheit zu 
feßen und ihn mit-derfelben zu verfoben. Während deffen hatte er ſchon 
den Plan- entworfen, mit mehreren Mitverfihiwornen aus Kamtſcha⸗ 
tEa "zu entfliehen. Er'war nahe daran, verräthen zu werben; fogar 
Ap banaf ia erfuhr fein Vorhaben und- warnte ihn, ald man damit 
umging, feine Perfon feſt halten zu wollen. In Begleitung Aphana: 


\ 
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fiens, die ihn nicht verließ, obgleich ſie .jeßt erfahren, daß er vers 
heyrathet fey , entflob er aus Kamtſchatka im May 1771. ©eine 
Abfihe war, nah China zu ſegeln; ftatt deffer aber Eam er nach vie: 
len Müpfeligkeiten, -die er, ſowohl von der Natur als von feinen Leu⸗ 
ten zu erbulden hatte, nach der japanifchen Infel Usman Ligon; wo 
man ihn überaus gut empfing, Er mußte den Infulanern das Verfpres 
hen zurücklaſſen wieder zu kommen, und eine Colonie zu errichten; 
ein: Verfprechen, das er auch nad) feiner Zurückunft aus China zu 
haltet gedachte. Er fegelte nach der Inſel Formoſa, wo er fi felbft 
durd die glänzendilen Angrbiethungen der frangöf. Regierung zur Anles 
gung. einer Colonie nicht, bewegen ließ, von. feinge Meife abzufteben. 
Endlich Fam er nah Macao; bier wurden ihm von ben Franzoſen, Hol⸗ 
- Tändern und Engländern Vorfihläge gethan. Da er die der Erfteren an⸗ 
nahm, fo erkauften die Engländer einen Theil. der Befakung feines 
Schiffes; und Stepanpmw,:ein Ruſſe, ber ſchon früher mehrmahls 
Moutereien zu erregen. gefucht haste, zettelte eine Verfhmwörung gegen 
ihn an. Allein fie mißlang;- Stepanow wurde.mit 4U00 Piaſter abs 
gefertigt, und ging in bolländifche Dienfte. Viele von. B.'s. Begleitern 
ftarben zu Macao ‚am Fieber, ‚unter denen auh Apbanafia.wer, 
Er kam endlich glücklich nah. Frankreich, und wurde bier beftimmt, 
auf der Inſel Madagaschr ein Etahliffement anzulegen; ein Unter- 
nehmen ‚, deſſen Schwierigkeit er felbft vorherſah, befonders ba der 
glückliche Erfolg desfelben ganz von dem guten Willen der Beamten 
auf Isle de France abhing, wohin er wegen bed größeren Theiles 
feiner Ausräftung und Unterflügung verwiefen war. B. kam im Juny 
1774 in Madagascar. an, und ‚betrug fh, trg&.. der. Widerwärs 
tigkeiten des Klima, und der Vernadhläffigung „ die er vom franzöfts 
fhen Minifterium erfuhr, ‚ftanchaft und Hug. Er gewann perſchiedene 
Nationen: und Chefs. Mehrere derfelben fchiekten-fenerliche Geſandtſchaf⸗ 
sen an ihn, und. gaben ihm den Wunſch zu erkennen, ihn zu ihrem 
König zu ernennen. B. nahm diefe Anerbiechung: an, behielt fi jedoch 
vor, dem König von Frankreich verpflichtet zu bleiben, bis er feine 
_ Entlafung von bemfelben erhalten habe, Diefer Gall trat bald.ein, 

franzöfifhe Commiffarien famen nah Madagascar, welde jedoch 
Befehl hatten, ficy feiner Perfon zu bemächtigen, was aber mißlang. 
Nachdem. er endlich dad Commando ganz niedergelegt hatte, wurde er 
1776 feyerlih zum Ampanfacaba oder König erklärt; die Weiber ſchwu⸗ 
ren feiner Gemahlinn (die er fhon in Frankreich aus Ungarn hatte kom⸗ 
men laſſen) den Unterwerfungseid. In der Folge erklärte er feinen 
Vorſatz, ſelbſt nah Europa zu reifen, um der Nation einen mädhti= 
.. gen Alliirten und Handelsausfichten zu verihaffen. Vergebens ſtellten 
ihm feine Unterthanen vor, daß er feinen Tod-fuhen wolle. Es ſcheint, 
beleidigter Ehrgeiz habe ihn angetrieben, Gelegenheit zu ſuchen, ſeinen 
Gegnern die Gerechtigkeit feiner Sache unter die Augen zu. ftellen. 
Bey feiner Zurüdkunft nad Frankreih wurde er durch die Verfolgun- 
gen des franzöfifhen Minifteriums gendthigt, in kaiſerliche Dienfte zu 
zu treten, in welchen er jedoch nur 2 Sabre blieb, weil ihm der Kai 
fer zu-feinem Plane nicht behülflich feyn Eonnte, Don da wandte er ſich 
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an den König von England, ebenfalls vergeben! ; dagegen fand er bey 
den Londomer Particulierd, und vorzüglich bey einem Handelshaufe zu 
Baltimore in Amerika, wohin er fegelte, Unterftüßung. Im Oc⸗ 
tober 178% reifte er ab, ließ feine Gemahlinn in Amerika zurück, und 
Tandete-glädtih 1785 auf Madagascar. AR er hier aber Feindſelig⸗ 
£eiten gegen die Sranzofen anfing, fehickte die Negierung von Belle 
Iste Soldaten gegen ihn aus. In einem Gefechte wurde er von einer - 
Kugel in die rechte Seite der Bruft getroffen, und ftarb wenige Minus 
ten Nachher. Dieß: gefhah im May 1786... hatte feine Begebenheis 
ven felbſt franzöfifch befehrieben. Wiltiam Nicholſon hat diefelben, 
aus der Sarnen englifch überfeßt, herausgegeben; es beftehen meh⸗ 
rere deutfche Ilberfeßungen davon. Kotz ebue hat diefen merkwürdigen 
Mann befannzlic auf die Bühne gebracht. | 

Bergler, Iof., Bildhauer und Maler,.wargeboren 1718 auf Ber. 
gelgütchen, einem Eleinen Eigentbum in der Nähe der falzburgifhen 
Enclave in Tyrol, Windiſch-Matrey. Die Elemente der Bildhauerey 
Ternte'er in früher Zugend bey einem unbedeutenden Künſtler in Linz, 
fpäter aber half der gefchickte 3. X. Pfäffinger in Salzburg das 
Kunfttalene des jungen Mannes entwideln"und erzog an ihm feinen 
tlihtigiten Schüler. B. vollendete feine Ausbildung an der Akademie 
zu Wien, wo er im Concurſe des Jahres 1750 den erften Preis, 
eine goldene Medaille erhielt. Mit diefem Ehrengeſchenke, welches er 
aus den Händen der unfterblihen Therefia felbft zu erhalten das. Glück 
hatte, war die Befugniß, in allen Erbftanten ber -Kaiferinn feine Kunſt 
auszuüben, verbunden. Er begab fich hierauf nah Salzburg; zog ſich 
aber von der zunftfleifen neivifhen Unfreundfichkeit: feiner Runftcollegen 
zurück und begab ih nah Schellenberg in Berchtesgaden, wo er bey dem 
gefürfleten Abte Beſchäftigung fand. Von bier erhielt er den Ruf'an den 
Paſſauer Hof, wo er 1788 als Hofſtatuar zweyer Füuͤrſt⸗Biſchöfe ſtarb. 
Seine vorzüglichſten hinterbliebenen bekannten Kunſtwerke ſind folgende: 
Chriſtus im Grade, auf dem Calvarienberge zu Salzburg, wo uͤberdieß 
die meiſten Paſſionsſoenen und mehrere Statuen des h. Joh ann von Ne⸗ 
pomuk5 groͤßtentheils feine Werke find. Sm Dome zu Paſſau die Mo⸗ 
numente des Bifchofs Örafen Nabatta und des Fürft-Bifchofs und Car: 
dinals Grafen Lamberg; beyde von Salzburger Marmor. Wien be: 
figt viele Arbeiten in Stein von B.'s Meißel; "mehrere befinden fih in 
‚den Lufifchtöffern des Fürſten Eſzterbäzy in Ungarn. Zu Straß 
burg in Körntben,; der Reſidenz der Biſchöfe von Our, find mehrere 
größere und Eleinere Figuren, auch mehrere-Oblgemälde von ihm. Hier 
verfersigte er nebft diefen ein dußerft gelungenes Kunſtwerk, das ſich nun 
ale ererbies Eigenthum im Stammhauſe der Grafen v. Truchſeß-Zeil 
im Würtembergifchen befindet. Der größere Theil der Statuen, Basre⸗ 
liefs, Guirlanden und Übrigen Verzierungen am neuerbauten fürftbis 
ſchofl. Reſidenzſchloſſe zu Paſſau ifl von feiner Hand, oder nad). ſei⸗ 
nen Modellen verfertigt. Die coloſſalen Statuen und Kinbergruppen von 
Metall über dem doppelten imponirenden Portale aus Salzburger Mar: . 
mor, und bie von gigantesken Kindern getragenen großen Laternen auf 
der fhönen Haupiſtiege find ganz fein Werk; auch befigen dort mehrere 


868 Bermann’s, J., Runft-und Muſikalienhandl. — BıfzPed. 


Sunftfreunde und Kirchen Arbeiten von ihm; doch meiftens nur kleinere 
Stüde aus Elfenbein und Metall, und viele Modelle, zumeXheil un⸗ 
vollendet. In Prag find 2vortrefflihe Gruppen. aus Tyroler Alaboſter, 
14 Fuß hoch: Abrabam's Opfer und Hagar mit dom Sohne ISmae 
in der Wuͤſte ſchmachtend, mis dem ihr erſcheinenden Engeh:, Dafekbft 
iſt auch fein ſehr ſchönes Ohlgemälde, die büßende Magdalena, in Le⸗ 
dehegtoge Dieſes Gemoͤlde und die beyden Gruppen beſaß fein Sebn 
Hof. B. (ſ. d.)⸗ Director dax Kunſtakademie iu Prag. 

* Bermanns,. Jerem., Runft: und muñkalienhaud⸗ 
lung in Wien. Dig- Au lautet feit Märy 1836: Bermannı und 
Sohn/ da Zere m. B. feinen. Sohn, ‚Dorf. —* Meſellſchafier auf⸗ 
genommen 

* Bermann, Joh. Siegm, wurde 1835 £, i Hoftiblioibels. 
Kunſthändler. 5 

* Berres,Joſ. F if num: Dra der Chirurgie; Diitglieöder Gefelfchaft 
für Natur⸗ und Heilkunde zu. Dresden, und.jener für -vaterland, Eut- 
tur zu Breslau. Seine Anthropotomie iſt zu Lem berg. I826. in.4. 
Bänden erſchienen. Noch ſchrieber: Erfabrungen äber die Cholera, 
Lemberg 1831. Neu iſt von ihm (Bien, 1836) folgendes wichtige / treffe 
ch ausgeführte Werk: Anatomie der mikroſkopiſchen Gebilde des menſch⸗ 
lichen, Körpers, L—4. Heft, .mit-beutihem und. lateiniſchem Texte, dann 
4 Öteindsuds und 4 Kupfertafein. B. machte durch eine lauge Reihe 
von Jahren: die mikrofkopifche, Anatomie zum: Hauptgegenftande . feis 

‚ner Forſchungen, und if durch, die rühmlichft bekautnten Infirumente 
Ploßl's Gaid.) zu. einer Reihe von Refulteten.über :die.legten Struc⸗ 
rur⸗Verhäſltniſſe der Körpertheile gelangt, die jan Evidenz und Bedeu⸗ 
tung ihnen den hböchſten wiſſenſchaftlichen Werth an und —* ih» und 
den hochwichtigſten Einfluß. auf alle übrigen Zweige ber Willenfhaft; zu⸗ 
hen. Der bisher leider nux zu: ‚oft eingetretene Nißdrauch des Mikro⸗ 
ſtopes öffnete in dern noch neuen wiffenfchaftlichen Bmeige ein ungeheus 
res Feld für Selbſttaͤuſſchung Durch langjährigen Umgang miz jebem 
Mangel ‚dar optifhen Inſtrumente vertraut, und durch wiederholte 
Überzeugung ver Seloſtrauſchung jeder Ars geſichert⸗ ‚(hildere V. Die 
Wunder des Baues der orgenjiihen Spfteme, in Pinfiht ihrer -Elemen- 
tar - Verhältniſſe nach feinen neueſlen Entdeckungen, und eröffnet da⸗ 

durch eine neue überraſchende, nie geſehene Anſicht alles Organifirten. 
Bisher bedeutungsloſe Gedilde werden zu den. camplicirseflen Organen ’ 
und was man bisher-einfach nannte, zeigt eine weue: wunderbare Schö⸗ 
pfung-feiner Beflandtheile., Die, Neuheit des. Gegenſtandes, der Reich⸗ 

thum und, die Fülle des Stoffes affen den Umfang und die Ausdehnung 
des" Werkes nicht, in vorbingin.beftimmen: Der Werfafler zog es daher 
vor, um. ungebunden und nad) Erforberniß ber einzelnen Gegenftände 
‚arbeiten, zu bonnen, in: zwangloſen Heften die Ergebniſſe feiner Arbei⸗ 
‚sen dem gelehrten Publicum zu übergeben. u; ., 

* Beſzked (Beskid),-ein Theil des Farpatbifchen Gebirges und 
Hochlandes auf der Graͤnze Ungarns, mit Oſterreichiſch⸗ BHlefien und 
Galizien, bis zum Thale der Haba, zeichnet ſich durch gemölbten Rü— 
‚den und Kuppen, breite. Thäler, durch faft bis auf alle Höhen hinauf: 
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veichende Waldungen, durch auffallend wenig zu Tage ſtehende Felsbil⸗ 
dungen und duch große Wewohnbarkeit aus, Alle nur einigermaßen 
bedeutende Thaͤler ud, .bis. zum Hauptrüden bes Gebirges hinauf bes 
wohnt, und größtentheils die oft fanften felten über 15 Grabe fidy fen» 
Bondan Ihalgründe beadert, obſchon die Höhen bis auf 5,300. Fuß an⸗ 
fleigen.. Die Babig⸗Gor a 5,400 Buß, die Liſſa⸗Hora mit ihrem 
hoöchſten Bipfel (der Brigula) 4,260 Buß, find aus diefer Kette defons 
Ders beineräbar. ‚Albrecht v. Sydow har in der neueften Seit bie 
Aufmerkfamkeit:auf diefen Gebirgszug durch feine 1827 dahin unternom» 
mene Reiſe gelenkt, die er in: einer: eigenen Schrift (Berlin 1830) be: 
ſchreieb. Auf diefem Gebirge entipringen die Oſtrawitza und Dlfa, welche 
der Oder; die Biala, Gola, Skawa und Raba, welche der Weichfel 
zafließen;,. bie gleichfalls in dieſem Gebiethe an ben Bergen Züprow, 
Malinow und Baranio entfpringk. . - .. . 
Beyer, Job. Wilh., k. k. Hofflatuar und Kammerarchitekt, 
mar 1729 zu Gotha geboren. In früher Jugend kam er nah Pa⸗ 
ris, nnd fand dert Gelegenheit fih hem Studium der Zeichnenkunft 
zu widmen, für welche ex viel Zalens und Vorliebe zeigte. Dort lernte 
ihn auch der Herzog Carl Eugen'von Würtemberg kennen, ber den 
jungen vielverfprechenden Künfller liebgewann, und ihn auf. feine Kos 


ſten als Penſionaͤr nah Nom ſchickte. Daſelbſt ſtudirte ©, mit uner⸗ 


ichem Fleiße die Meiſterwerke der alten Kunſt, und widmete ſich 
der Bildhauerkunſt, für weiche er ausgezeichnete: Talente eittwickelte. 
Mach einem zwölfjährigen Aufenthalte zu NRiom, während welchem er 


ſich vollſtaͤndig zum:Künfller_ ausgebildet ‚hatte , unternahm B. noch 


einige Runfteeifen,. auf deren einer er in Xprol einen Marnderbruch 
entdeckte, welcher ein, dem carrarifhen Marmär nicht "unähnliches 
product lieferte. 1752 begab er ſich an den Hof feines fürftlichen Gön- 
ners nad Stuttgart / wo er für das Refidenzfchloß und die herzogl. 
&ärten dafeldft.mehrere gelungene plaſtiſche Arbeiten verfertigte. Sein 
Ruf batte ſich nun: (dei fo: weit verbrestet, daß ihn bald darauf die 
Kaiferinn Maria Therefia nad Wien berief, zum Hofmaler, 
Hofftatuar und Kammerarchitekten ernannte, umd ihm bie Verfertigurig 
der Bildfäufen in demBarten zu Schönbrunn auftrug. Er bediente 
fi zu diefem Zwecke des Marmors aus. dem von ibm in Zyrol entbed- 


“ten Steinbruche, welcher mit:bebeutenden Koften daſelbſt gebrochen und 


nad. Schönbrunn gefhafft wurde. B. ſelbſt verfertigte folgende 
Statuen und Gruppen: Bellona, von Janus befänftigt; Raub der 
Helena, eines ber gelungeniten Werke unter denfelben; Flora; Per- 
feus, nad dem Kampfe ruhend, das Meduſenbaupt haltend; Melea⸗ 
ger, mit dem Kopfe des erlegten Ebers; Apollo neben dem Dreyfuß, 
auf dem die Lyra ruht, die mindeſt gelungene von B.'s Arbeiten; eine 
Bachantinn; eine Nymphe; Aſpaſia; Jaſon; Angeronia, die 
Söttinn der Verfehwiegenheit; Ralliope, die Mufe der epifchen Dich: 
tung. B.'s ſchoͤnſtes Werk ift unftreitig die Bildfähle der Nymphe Eger: 
ria in dem Tempel des fogenannten fhönen Brunnens, neben weldhem 
fi) noch 3 Bildfäulen von feiner Hand befinden: Ey bele mit ber Mauer: 


” frone, Eurpdice und Eincinnas, wie ervom Pfluge zur Dictatur be- 
1 24. 
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rufen: wird. Mehrere Bildſaͤuſen und Gruppen finb:nach B.s Medes 
von andern. tüchtigen Künſtlern gearbeitet, darunter beſonders Mruciss 6. 
Stävntd von Mart.Bifcdher,und die Gruppe an dem; großen Baſ⸗ 
fin am Fuße des Gloriettehügels, Neptun und Thesis mit Mttributen, 
von B. modellirt und von mebreren. Künſtlern . unser beffen unmittelha-. 
ver Leitung ausgeführt. Im Ganzen iſt wohl nicht m läughen  bab fich 
B. nicht immer von jener fehlerhaften Manier:Indreigen konnte, welche 
den Leiſtungen der Sculptur im 17..und 18. Zahrhurnderr,, mit einzelnen 
Ausnahmen; wie andern Kunftzweigen überhaupt anklebt. Seitre Arbei- 
ten wurben inbelfen wahrhaft kaiferlich bezahle, für .jebe einfache Sta⸗ 
tue erhiekt er 2,000, für. jede Gruppe 4,000 Gulden, wodurch er. fich 
auch einem: bedeutenden Reichthum erwarb, kin. bequemes Landhaus in 
Hietzing kaufte, und daſelbſt in ruhiger Zurückgezogenheit 1797 ſtarb. 
Ein Kupferwerk von B.: Die neue Muſe, oderader Nationalgarten 
(Wien 1779) liefert Abbildungen feuer Statuen. — 
Biedermanns dorf (Bittermannsdorf), niederoͤſterr. Dorf 
im V. U. W. W.e, in flacher Gegend zwiſchen dem Kroten⸗ und Med⸗ 
lingerbache, ander Laxenburger Allee und in geringer: Entfernung nem 
Wiener⸗-Neuſtaͤdter Schifffahrtscanale, mit 550 Einm.', bilder eine 
lange Oaffe;: und har ein Herrſchaftshaus mit: Thirmchen, eine vom 
Orte etwas entfernte Papiere: und Pappendeckel⸗Manufactur, ein Braus 
haus und einen an der Laxenburger Allee befindlichen großen Ziegelofen. 
*. Bienenzucht. Krain verdient in diefer Beziehung mit Borjug 
unter den Ländern bes öſterr Kaiſerſtaates genannt zu warden, denn hier 
kommen beſſere Bienenzäcker :in.:guten:. Jahren bis 'anf:300 Stocke, 
und man kann ohne UÜbertreibüng in guten Jahren: die. Anzahl ker Bie⸗ 
nenſtöcke in Krain auf 600,000 annehmen. Vorzüglich iſt Deu Oberkrainer. 
hierin emſig, der viefe 1,000 Stöcke im Serbfte zur Weide,auf die Mais 
denblüthen in eigens kingerichteten Wagen nach Mitteibrain führt. : — 
Steyermark ermuthiget feit Jahren durch die Muniſttenz der. Dertigen 
Landſtande ausgezeichnete Bienenzüchter mit Prämien.‘ Auch beſtebt in 
Gräsg:.ein eigener practiſcher Bienenzuchte⸗ Unterricht. — Kaͤrnthen 
iſt Dusch feine tlimatiſchen Vorhälimiſſe weniger zur B. geeignet, und 
leiſter hierin das Möglichſte. — Im obderennſiſchen Satzkammergute 
beſtehe eine ſeigene Bienenzucht⸗ Achiens Gefellfchaft:.. . . - 

* Bildergalletie, Pi.P.,-in Wien: "Im Sommer 1835 hatte 
bie vollfläntige Eröffnung der 4 Zimmer ini 2: Stockwerke Statt, wels 
‚che die neu plasirten und vortrefflich bergeftellten Gemälde der altdeut⸗ 
fhen Schule Enthalten... Diefe Sammlung ift.eine. der reichhaltigſten 
und vollffändigften 'diefer Art, und biethet dem Kenner. und Verehrer 
altdeutfiger Kunſt nihenur bie ausgezeichnetſten Meifterwerfe berfelben,, 
ſondern auch durch die finnige Aufftelung einen bequemen Überblid der 
Fortſchritte deutſcher Kunft bis zu ihrem Culminationspuncte, dann der 
fogenannten Ubergangsperiode bis zum neüen Aufblühen derfelben. Vor 


— . Allen find hier die 2 herrlichen Werke des unfterblichen Univerſalgeiſtes 


Albrecht Dürer: Die Dreyeinigkeis und die Ehriftenverfölgung ; dann 
herrliche Porträts bes geiftreihen Hans Holbein ; die berühmte 
Grablegung Joh. van EpPs; dann der fhöne Altar (mit mehreren 
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Bädern). von. Hand Wohlgemuth (Dürers Lehrmeifter) zu er⸗ 
währen; ferner befinden ſich hier ſchätzenswerthe Stücke von Lucas 
Cranach, Amperger, Quintin Meffis, Lucatron 2eyden, 
von Martin Schongauer, genannt Sichoͤn (eine Kreuzigung), von 
Burgämapr(von Letzterem ebenfalls ein Altar mit mehreren Fächern), 
&coreli, Suffel;. Franz: Floris, den beyden Grand, vor 
treffliche Stüche von Joh. Breughel, gen. Bau ernbreughel x. 
Ban. der fogenanntn-Ibergangsperiode, in weicher ſchon eine gewiſſe ma⸗ 
nirirte Darfteldung bemerkbar wird; find ;vieley mitunter durch tüchtige 
Practik höchſt fhähenswertbe Gemälde von: Yeah. v. Ach, Barthol. 
Spranger, Hliny, in neuerer Bet von Meytens, Wutky, 
Sehybold, Diekricy, Lens, Dan. Gran ꝛc. vorhanden, am 
. andgezeichnete Stücke der fogenannten Prager Schule von.-R:uipesfy, 
Brandbelw A. Als merkwürdige Curioſa find hier auch einige Ges 
mälde auf Goldzrund, aus dem 18. Jahchundert von den Böhmen 
Thomas von Marina und Thesdörid von Prag aufgefiellt. Moch 
iſt nachträglich Zw berichtigen! daß in. menerer Zeit das Copiren. in ber 
k. &. Gemäldegallerie nur auf befondere Erlaubniß geftattet wird.‘ 
:Binder 9: Kriegelſtein, Friedr. IFreyh. Diefer: treffliche 
Staatsmann war 1706 zu Wetzlar géboren, und flubirte zu Oi e⸗ 
gen. Er ging darauf nad Wien, um den Reichthofratha⸗-Proceß zu 
lernen. Died gab Golegenheit, daß :er in Baiferl. Dienfte trat, und 
zuerſt Tegationsfecretir bey der Geſandtſchaft des Grafen Pletteit- 
berg gu Romiıtward, Gr begleitete. daxhder. den: Fürſten Raunig in 
detſelben Eigenfchaft auf: allen wichtigen Geſandtſchaften. Diefer große 
&taatsmann, weicher Mdy fo. fohr anf den Werth der Menſchen uerfiand, 
hatte ein unumſchraͤnktss Zuttauen zu B., der machher beftändig. unter 
ihm gearbeitet. Er ward 1753 Hofrath und. Referent bey: der geh. 
Staatsékanzley, 1769 OStaatsrath und: 1772 geh. Rath. Er ſtarb 1782. 


Oſtetreich verlor: an ihm einen feiner gerreueften und geſchickteſten 


Staarsdiener. Er beſaß geimotiche-Sennanifle im Staats rechte und der 
Politik, große Wohrhei 
ernſthaft er mitten unter don Staatsgeſchaͤften fortgefahten habe, über 
wichtige Wahrheiten nadygudenfen, zeigen feine, nad. fänem Tode her- 
ausgebommenen philoſophiſchen Schriften, 2.Bde., Wien: 1783, Er 
liebte und beförberte die Wiffenfchaften: überhaupt, wovon unter. andern 
die von Ihm veranlaßte none Ausgabe won MR enins ls Lexicon arabi- 
co - persico -turcicum zeugt. (Vergl. Jeni ſch.) Er 
Binz, Joh. Bedrg, Buchbänd'er and Buchdruder in Wien, 
wurde u Gündiingen’im Breisgau bei 21. April 1748 geberen. 
Nach Vollendung, der philafophifhen Studien zu Freyburg, follte er 
eine Profeffur der griechiſchen Sprache: zu Conftanz übernehmen, 
ging: jedoch von dort. 2771 nah Wien, und widmete ſich mit ausge: 
zeichnetem Eifer dem Studium der Medicin. Seine Bekanntfhaft in 
alten Zweigen der Literatur , feine Sprachenkenntniß, vereint mit einem 
hoͤchſt glütktichen:Gedächtliiffe-und einem Angemeinen Trieb zur Thätig- 
keit bewogen ihn, fid "den Antiquar⸗-Buchhandel zu widmen, wozu 
er: 1779 das Befugniß, fpäter 1807 eine Vuchhandlu ngt. Gerechtigkeit 


4! 


iebe und eine aufgeklaͤrte Denkungenrt. Mie 
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erhielt. Zur Zeit als Kaifer Joſeph die Aufhebung ber Alöfter befabt, 
wurde B. von meßreren hohen Sönnern mit den nöthigen Geldmitteln 
unterftüst,. am fich einen fehr bedeutenden koſtbaren und feltenen Bü- 
cherſchatz aus jenen Klofer = Bibliotheken. anzueignen, welder ihm in 
der Folge bey ausgezeichneter Bucherkenntniß und induſtrisſem Hand⸗ 
lungsgeiſte böchk nutzbringend wurde. 1818 hielt. B. eine Auction, in 
welcher, wie der Catalog ausweift, allein. über 5,000 ber feltenften 


und Eoftbarfien Werke ausgebotben. wurden. Mauche, die ıhn nicht 


näher gekannt, befehuldigten ihn der Kargheit, wozu wohl fein in hoͤ⸗ 
herm Alter vernachläßigter und ſtets mit Bücherfloub bedediter Anzug 
viel beygetragen haben mag; doch jene, die ihn beſſer kannten, wußs 


ten, baß er diefes im weitelen Sinne bes Wertes nicht-war, wußten, 


daß er im Stillen mande Ihräne getrocdnet, and zu. gemeinnüßigen 
Zweden mit wahrhafter Großmutb bereitwillig: beygetragen hat, Doch 
flets ungenennt ſeyn wollte: Er flaeb den 15. Maͤrz 1824 im Rufe der 
Redlichkeit und deutfhen Biederſinnes, allgemein auerkannt als einer 
ber erſten Bücherfenner Wien’s. (Vergl. auch die Artikel: Buhbene . 
del ud Schrats.) ..... ee BE See 

Birken,. Siegm. 2; (Bertulius), ward am 25, April 1626 
zu Wildenflein, einem böhm. Marktfleden in der Nähe von Eger, 
mo fein Vater ptoteftantifcher. Prediger war, geboren. Die Religions: 
unruben jener Zeit zwangen ben: Lebtern , mis. feiner Familie nach 
Nürnberg zu flüchten, mo ber Sohn bie nöthige Worbereitung er- 
hielt, um 1643 die Univerfitäst Jena beziehen zu Eönnen. Er fludirte 


. bafelbft Jurisprudenz, Philoſophie und Rhetorik, ſah fich jedoch gend- 


tbigt, nad zweyjährigem Aufenthalte, da es ihm an Subſiſtenzmitteln 
fehlte, zu den Seinigen zurüczubebren. Harshörfer und Clajus, 
mit benen er durch feine Vorliebe für die Poefle befannt wurde, nabe 
men fich feiner an, und machken ihn 1645 zum Mitgliede des Ordens 
der Pegnipfchäfer .oder der. Blumengeſellſchaft zu Nürnberg, 
deren. Stifter fie bekanntlich waren , ‚unter dem Nahmen Floriden. 
1646 begab. er fich "als: zweyter Exzieher der Prinzen Anton Ulrich 
und Ferdinand Albrecr von Braunfbmeig nah Wolfen⸗ 
büttel, ber.dortige Aufenthalt fagte ibm jedoch nicht fonderlich zu, 
und er kehrte nah Nürnberg zurück. Er befhäftigte ih nun mit der 
Bildung. junger Edelleute, zeigte ſich bey verfchiedenen öffentlichen Ge⸗ 


legenheiten vertbeilfaft ale Dichter und Redner, und ward vom Kaifer 


Ferdinand IIL zum Pfalsgrafen ernannt , fpäter fogar geadelt. 


- 1658 wurbe er Mitglied.der fruchtbringenben Geſellſchaft, 1662 Praͤ⸗ 


fident des Blumenordend, 1679 Mitglied der ‚Accademia dei Ricove- 
rati in Venedig. Ex ſtarb am 12. Juny 1681 zu Nürnberg. 
Von ibm erfchienen: Deutfcher Dlivenberg, Nuürnb. 1650. — Ehrift- 
licher Weihrauch, eb. 1652. — Paſſionsandachten, ed. 1653, — Vom 
Fato oder Gottesgeſchick, 12 Lieder und Sinnbilder, eb. 1655. — Die 
deutſche Schaubühne, ed. 1655. — Ofttändifcher Larbeerhain, eb. 


.. 1657. — Die teunfene Trunfenheit, eb. 1658. — Die fihtbare Welt 


Eomenii, verdeutſcht, eb... 1658. — Sonn⸗ und Feſttagsandachten, eb. 
1661. — Der Donauſtraud, eb. 1664. — Maufoleum der ungaris 








r 
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N 
chen — ‚cd. 1684. — Spiegel der Ehren bes Erzhaufet Hſter⸗ 
reich, eb. 1668(. Basen. — Hochfüuͤrſtlich brandenburgifcher Ulyſſes, 
“eb. 1667; neue Aufl. eb. 1678. — Guelfis .ader niederſaͤchſiſcher Lor⸗ 
heexhain, eb. .1669. — —8 ‚2 Thle., eb. 1673—79. — Chur⸗ 


und fürſtlich ſuͤchſiſcher Krefdenfadl, eb. 1677. — Deutſche Reder, Bind-· 


und- Dichtkunſt/ eb. 1679. — Margenis, das vergnügte, bekriegte und 
wieder befreyte Deutſchtand, eb. 1679. — Heiliger Sonntags» und 
Kirchenwandel, eb. 1681. — B. war unbebingt ein Daun von Talent 
und: Gefühl:,“ der gewiß, zu andern Seiten. lebend, Bedeutendes ge⸗ 
leiſtet haben würde. Als Hiftorifer waren ihm ˖die Hände durch kleinliche 
Müdfichten < die: er feiner ganzen Stellung nad nicht verlegen durfte, 
gebunden. Glücklicher war er.dagegen in feinen bramatifchen Atbeiten. = 
Birkenſtock, Job. Meld. Edler v. Seine. fehr gewählte 
und bebeutende Bibliothek, Sentälde =, A fterthiimer =, Kupferſtich⸗ 
amd: Handzeichaungen · Sammlung wurde 1810 — 13 zu Wien ver⸗ 


rigert. 
we Siſchoff, Ignaz Rud., ward 1836 In den: Abelſtand des 
Pre Kaiſerſtaates mit beim Präbicat: Edler v. Altenſtern er⸗ 
ob en. 
J Ziſtriza Nadworna, Fluß in Oatigien, entfpringt i in den Kar- 
pathen⸗ und ergießt ſich an der rechten Seite in den Dnieſte. 
€ Biwald, Leop., ſtarb den 8. Sept. 1805. 

Bieui, Joh.:geinr. Freyh. -v., falzburgifcher Hoftanzler 
wurde 1765 zu Eobke nz von bürgerl. Ültern ‚geboren. Die frübzeiti- 
‚ge: Entwicktung feltener Talente veranlaßte bie Ältern,, ihn den Stu⸗ 
dien zu wibinen. Machdem er die untern Schulen in feiner. Baterfladt 
mit ganz vorzüglicher Auszeichnung vollendet, und in feinem 18. Jahre 
mit ungetheiltem Beyfalle philoſophiſche Theſen öffentlich vertheidigt 
hatte, wurde ibm, als dem. beſten alter. Schäiler nach einem beſtehenden 


Landesgeſetze ber freye Eintritt und diefreye Erhaltung im churtvierifgen 


Geminarium- angetragen.' Er zog jedoch die juͤridiſche Laufbahn vor, 


und ging auf die hohe Schule zu. Heidelberg, wu er ſich 178587 


den Studien.ber Rechts» und Cameralwiſſenſchaften widmete. Bey ſei⸗ 
ner Rückkehr wurde er 1787 in bie Zahl ber Advocaten aufgenommen. 
Während er .nun mit. feltenem. Glücke und dem lauteſten Beyfalle in 
Coblen; advocirte, verwendete er feine Mußeſtunden zu gemeinnüßi- 
gen, fein Baterland betreffenden Abhandlungen. Diefe in Verbindung 
mit feinem Rufe als Abvocat zogen die Aufmerkſamkeit ded Staatsmini⸗ 
ſters, Freyh. v. Duminique anf ſich. Er wurde anfangs als Regiſtra⸗ 
.turß ehlitfe i im geh.. Archive, und bald darauf als. geh. Regiſtrator an⸗ 
geſtellt. Man vertraute ſeinen Talenten und ſeiner Rechtlichkeit die 


wichtigſten Arbeiten an; eine Folge der Vollendung derſelben war ſeine 


Beförderung zum Hofgerichts- Aſſeſſor 1790. Hierauf wurde er zur 
geh. Staatsconferenz überſetzt, und. arbeitete fortan im Cabinete als 
Secretär, wo er ſich unter ber Leitung des damahligen Hofkanzlers, 
Freyh. v. Hügel, vorzügtich für das publiciftifche Fach verwendete. 
Nach den Tode Kaifer —— II. erhielt er von ſeinem Churfür⸗ 
ſten den Auftrag, alle Vorarbeiten für die zum Wahlconvente abgehen⸗ 


= am nn a. 
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de churtrierſche Geſandtſchaft zu. beforgen. Der. Meithskrieg. brach ans, 
es wurde eine Reichskriegskanzley errichtet, und Br 5793. zum: Direc⸗ 


- ser derfelben: ernannt. In diefev fo angeſtrengten, :ald:delicaten ' Bes 


ſtimmung arbeitete er zur vollſten Zufriedenheit aller Commandirenden, 
des Prinzen von Coburg , ‘des Feldmarſchalls Stäfen. Elerfayt, 
des. Herzogs Albrechtund des Erzherzoge Er. 3797 wurde B. in 
den Reichsritterſtand mit Nachlaß der Zaren erhoben: und zum Dicec 
tor ber :Eaiferk:. Plenipotenz⸗ Kanytey. bey den Friedent Congreſſe zu 
Raſtadit ernannt, dem er auch bis zu feiner. unerwarteten: Naflbiung 
beywohnte. Er nabm fofort den Raf in erzbifchöflith = ſalzburgiſche Dien« 

e an,. wozu ihn ber Reichs: Vicekarizler Kürft Eo Ilawed o dem. Fürſt⸗ 
Erzbiſchof Hieronymus mi Vorſchlag gebracht hatte,’ und ward - in 
den Reichsfreyherruſtand erheben. Im Detober. 1799.trar. er ii falzbure 
gifche Dienftez er wurde geh. Nach, Lebenpropfl,. Munz- und Poſt⸗ 


‚director i :und Pfleger zu MÜüHrdo uf. Sein Eintritt war die Lofung 


eines neuen Gefchäftsgeiftet. Das Cabinet ward neu organifirta;end 
vege Thãtigkeit in alle. Otellen gebracht.Die jranzoͤſifthe Armee nabte 
fih den hisber verfhomter Seren: von Galpburgs. Dadurch fand ſich 
der Fürft: Erzbifhof zur Entfernung veranfaßt , und feste anifeiner 
Stelle eine Statthalterfchaft nieder, von der: Bd.:dan vorzügliches Mit 
glied wurde. Der Erzherzog⸗ Großherzog: non: Soscaua übernahm in 
Folge des Regensburger Deputattonsfhluffes. die Regisrang don” Salz⸗ 
burg. Eine geh. Conferenz wurde iebergefegt, und B. zum Chef der⸗ 


. felben ernannt.. Jetzt mar ee vnfommen: pe: ſeinen Wirkanpskreife; 


feine feutige Idee neuer Verbeſſerungen miffterhundgreifend in: allen 
Thoeiten; dochinie fprahen B..fein:Geift und fen Herg fh lehhafter 


.. ‚aus als bey ber Drganifation ber Behörden. -Firerdinand’s Güte er 


Teichterte die Ausführung diefet Plane, fie Lealificte zugfeich die: Wors 
ſchlaͤge eines verbeſſerten Lofes der, Staatödiener. So war die Organis 
farion noch im Laufe des Jehres 1803 vollendet, und. wenn einzeine 
Ausnahmen die getroffenen Wahlen au nicht ganz rechtfertigten, fo 
blieben die Berdieufte 8.8 darinn nicht minder. geltend. Nah voll⸗ 
endeter Organifation von Salzburg ,„ Palau , Berchtotdsgaden und 
Eichſtaͤdt gab er einen Theil der Shefthäfte an den Minifter, Marcheſe 
Manfredini ab;, umd. bebielt.. von allen 4 Provinzen:in. feiner: ſelbſt⸗ 
fländigen. Behandlung, die innern Regiminal⸗Gegenſtaͤnde, die Leitung‘ 
der. Juſtiz und Flnanzen:, die laudfchaftlihen und geifllichen milden 
Stiftungs⸗Angelegenheiten, worüber er dem Landes fürſten täglic) per: 
fönlichen Vortrag erſtattete. Nachdem Salzburg:an Oferreich gekommen, 
ward 8. 1807 zum Landrechts-Präſidenten ernannt.Leider Eonnte er 
ſich diefer- Auszeichnung nicht ‚lange erfvenenz der Tod überraſchte ihn 
.am 21. Sept. 1807. eine auserleſene, zahtreiche Bibliothek ftand 
Jedermann offen; jede gemeinnützige Unternehmungiburfte feines Bey⸗ 
ſtandes im Voraus verſichert ſeyn. 

* Bley. In Steyermark beſtehen llberhäktige Bleybergwerke, obs 
ſchon im ſinkenden Betriebe gegen frühere Zeiten. Man berechnet die 
—5— Ausbeute an B. auf 12,000 CEtr. und an Blepglätte auf 
3,000. Ctr. 
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Bie yhnsg- Hiex iſt exſte Etabliſſement ſpaniſcher Schafe 
in. —* sucbempelen, woelches Graf T Wen. auf feiner Herrſchaft 
gleichen Mahmans gruͤndete, und von welchem die ſpaͤtern Aufſtellun⸗ 
sen feiner ſpaniſcher Schafe quf ben, gräß. GoSß'ſchen Herrſchaften 
SLaritberg und, Aungenprunn,. und Aauf der fregherrl, Ster- 
ne Kin Kerihaßt. dr ehe ta..zmm,Mheile Ausgingen. Indeſſen 
dein Karnthen denn doch im Allge einen der feinwolligen Schafzucht, 
wegen rauher climgijſcher Verbantnſſe ik mpfe, nicht vollkommen 


u alagen/ ——ãäã — —— Safe kanm 5,000 
Stüde erreicht zu haben. 


nut Blayavetß Das, ſrephern, new; Haxb er iſche Etabliſſement 
—— in Klagenfyrt un ifab erg zeichnet ſich durch 
Qualit at und Quantiait nicht/ nur: in der Monarchie, ſondern auch in 


Eurong aus, und ergeuns-jährhch bey, 6.009 ı Etr. Die Biepweißfabrik 
den räfun Gager,. Bm 1 Ügis im Sianthale Kärnthens , hat 
ebenfal⸗ im. muerer Zeit, erdeusendgn, Ruf. errungen. Außerbem Lebt feit 
einigen Jahren (1933) ine in, Gurnatz 14 Meile von Klagenfurt 
wieder auf. - fe mie eine anders um Blasen reife bedeutende Sefchafte 
macht. GSammtliche Gtabliſſements erzeugen” in Kärnthen 9—10,000 
Gr. B. mir einem Arbeits⸗Pexſonale von. 55. Menſchen und einem an⸗ 
geduchen Berrichb,-Tapitale von 21,500 Guiben. 
3." Blumenbach, W. C.W., purde 1835 Cuſios des k. k. techni- 
hen ff. Kabinett. Van ihm erfcheing, ‚jährlich. — dem " allgemeinen 
Kalender in deſſen, Expedition zu Wien: Allgem Haus⸗ 
——— fe alle, dichbaber ih Me ans "inkfäe 


(daft 

En Blumen- Sabrikati pn und Sandel. Die, Wlumenfabrit in 
a0 — vaße an der Ecke ber Singerſtraße Nr. 90d fiefert vor⸗ 

‚gügliche Waare nad ‚dem. beiten. Gefämade;, ausgegeichnet ift die Fa⸗ 
ine Anna SA rhilde-(f d. im H 
su . Blucegel⸗ wexben nad Fran, * ee über 50. „Miljonen 
amt. dfterreid gebrachte im Werthe über 18 Milionen Frau en. ‚Um das 
remde Moanopos hbeſchranken, und den: fehr xeichbaltigen Induſtriezweig 
damit, dem inlaͤndiſchen Handel fortan uugefchmülert zugewendet erhal: 
tod ga helfen. bak. unter andern aud,ein Haus⸗ und genfer Gärten: 
«hefiger: (iin Umfange on. 4,314 Quadratkiaftern) in ders rovinz Mähs 
ren⸗ gegen Ungarn⸗hin zur Hondhabung und Fortpflanzung. des medic. 
B.s, nachdem in feinem Garten geeignete Naturteiche ſich befinden es 
runternommen, dieſe durch Ausheben mehrerer folcher, mit kunſilicher Eon- 
ſtruction, und Anreihung an die vorhandene; lebendigen. Naturteiche 
welche ſtats von. eigenem Grundwaſſer „genährt, erden,.. und von je⸗ 
her ohne Einſatz fremder Egeibruten. (dem diefe Aüımer 5 producirt bat⸗ 
sen, zu erweiternnund zu vermehren, woraus -auf die Großartigkeit 
des Erabliferaents geſchloſſen werden ‚Eann. 

. Böck, Joh Micdy., war 1743 in Wien geboren, und betrat 
1762 die Büpne daſelbſt. Er dirigirte nach EEhofs Tode das Hofs 
tfeater zu Gotha bis zu deſſen Aufbebung. In Manheim war er 
ber Liebling des Puhlicums, das ihn mis Iffland faſt gleich ſchaͤtzte. 


I 
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Er hatte treffliche Naturgaben durch ſorgfaͤltiges Stüdium ausgebiſdet; 
er beſaß eine wohltönende Stimme, eine angenehme Declamation und 
eine ausdrucksvolle Mimik. Sein Spiel war ungekuͤnſteltz nur im ho⸗ 
ben Tragiſchen überſchritt er vielleicht die Linie. des MWahrerk Er war 
lang im Beflg der Liebhaber Noflen, Er fpiefte St. Albin -im Haus⸗ 
vater,“ Arviano in der „Melanide* und den‘ Fürſten im „Edelknaben“ 
vortrefflich. Er ſtarb den 18: July 1793. u Man he im eine letzte 
Rolle war der Graf von Elke, in „Otto dee Schutz.“7. 
n f Böheim, Herd’ Carl, ſtarb den 30. May 1835 zu Wiener 
euſtadt. Ten Pe ee 

Böhm, Amadeus‘ Wenzel, Kupferſtecher, geboren zu Prag 

1769, kam unter ungüniigen Augendverhättififfen nah) Wien,-batte 
aber dort das Glück, die Vekanntſchaft dei rühmlich bekannten Kupfer 
ftehers Kohl zu machen, unter deſſen Leitung er ſich bald fo ausbildete, 
daß er diefem würdigen Künftler' als Gehülfe Zur- Seite ftehen konnte. 
Er flach mehrere Platten zu Spyüfart’s Eoflamen'und' erhielt fpäter 
durch den Hofkupferſtecher Shut; in Dresden mehrere Aufträge 
für Beckers Antiten= Werk, worin ſich jeboch nar 3-Wläster von ihm 
befinden. Zu diefer Zeit ftadrer auch fein vorzüigfiches Blatt, den Pau: 
Ins, nah Screta, in der Dresdener Galerie; £797- veifte.er nach 
Leipzig, wo er zuerſt nah H. W. Schnorrs Zeichnung das Titels 
fupfer zur „Pfarrerstochter zn Taubenheim“ ſtach, ein in guten Abdrü⸗ 
en aͤußerſt feltenes Blatt. Worzüglich find-auich feine Perträte bes Kds 
nigs und der Königinn'von Dänemark, nah Groͤg ers Gemälden. B. 
mußte leider fein Zalent ah Buchhändler: Arbeiten verfchwenden.. Seine 
Werke belaufen fih auf 200 Stüde, welche Tafchenbücher (die Miner⸗ 
va, Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen u. a.) zieren. Zwey herrliche 
Blätter" ſind die Zitelkupfer zur Göſchem'ſchen Prachtausgabe "des 
Griesb aͤchſſchen neuen Teftamentes, and außer den oben angeführten 
nod die Madonna nah Gnido Rent, und Klopfio Ed’ Porträt. 
B. war ein guter Zeichner, und brachte die Radirnadel mit dem Grab» 
ſtichel in eine glückliche Verbindung. Überdieß wat er ein Mann von ge- 
diegenem Charakter und eines der würdigften Mitglieder dei Akademie 
der Künfte zu Leipgig, wo er 1823 flach. -  - on. 

* Böhm, Joſ. Daniel, ift gegenmärtig auch Director der £. 
Mänsgraveurs Akademie in Wien. Merkmürdig iſt feine Sammlung 
von alterthümlichen und neuern Kunftwerken. Sie befteht aus einer bedeu⸗ 
tenden Anzahl ägpptifcher, griechiſcher, römifcher und byzantinifcher Alter: 
thümer; aus neueren Bildhater- Arbeiten und Schnitzwerken, worunter 
viele außerordentliche Eifenbein-Arbeiten, und 2 Heinen hölzernen Köpfen 

von binreißendem Effecte (ohne Zweifel von Holbein); aus einer an» 
fehnlihen Reihe von Handgeichnungen Raphael's, Dürevsıc, von 
Kupferſtichen, unter-denen viele feltene Marc Anton’; von Semäl 
den, vornehmlich aus der deutſchen und italienifchen Schule u. f. w. In 
biefer Sammlung befindet ſich auch eine Menge pempejifcher und hercu⸗ 
lanifcher Vaſen. — ne 
Böhmifche Edelſteine. Unter mehreren Sorten von Edelftei- 
nen, bie in Böhmen gefunden werden, als: Rubinen, Achaten, Ame: 


- — — — — — 
— 


Boer. — ‚Börfe,-?. BSffeintnfle,in Wien. 897 


ion, Earhesien- und Thaleedonen, Memöhe insden noͤrdlicher, dann 
Topufen,. Smaragben, Gyarinsben, "Gapphiren ‚und SJafpifen, ::die 
mehr in den mittleren Gezenden des Landes vorkemmen, iſt sder Pyrop 
der wichtigſten In einer ungefähr. 2. stunden fangen und einer Stunde 
breiten Dtrecke bes Loirmetitzor Rreifen „sagı füdlscheri Abhatige des Mit: 
telgeBinged‘, am meiftenzaufden Hervfhaften Ir gibliß.und Dlafchr 
ko witz fahrr bie jange Flbzformativen dieſen under dem Nahmen das 
bbhmiſchen Granats dekennton den > geſchaͤtzten Edelſtein. Die: rein 
ſten/efrarig ſten und glaͤnzendſten werden zu Pord ſe detz gefundanı Kin 


MAeil hteroun: wirðe von kleineren Beukftäkten im / Bunzlauer Kreife ‚und 


von den 12 Steinfdmeibew id Granutenbo hrremeiſtern in Prag verr 
acboitet/ der groͤßte Theil jedoch Ir dergrafl. Schoͤn bo rir ſchen Fabrik 
IuPoao ſeditz, wo an 80 Perſonen: mittdem Bohren/⸗ :Schleifens Gar 


cettleen /o Belllantiven. unb Rofettiren der Oranate beſchaͤftigt⸗ſinde⸗ Les 


tere worden in Scharen &250-—5004-1,000, ader auch als Fofetten 
Jum Baffen in. Schmuckſachen dutzoundweiſe und xin zeln in den Handel ge⸗ 
bracht / um deſſen Ausbreitung ſich das Prager Handelshaus Agpid 
Kein er und Sbbne weſentliche Weabienfle: erwarb... x. sr: un 2 9: 
he Bose, Auscaa:Foh.;:.ftächıken: 19. Ian: 1835 m Wiam.. ı 
wi Aliärfe, BR oͤffentliche, Wien. Die Leitung der Bon 
fegefcykfte ſeibſtiſt der⸗k. Lady. Hofkammer. vorbehalten, wmehde such 
nur "allein Die: Verrichtungen eines Boͤrſevorſtehers nach erheiſchenden 
Vortheilen des: Staats eredites und. bes mit demſelben verbundenen allg, 
Privatkredit‘ zu ‘segeln, folglich auch die Eigeufchaften bes Börſeconn 
miſſars z- bie mis“ Kenntniſſen von Finenzgrunbfägen- verbunden ſeys 
muͤſſen, zu’ beubtheilen deumag: Wenn: alfostie Börfes Comntifföräftelte 
erledigt wird; ſd erfolgt derfelben: Biefegung::von:wer. k. l. allgia Haflam⸗ 
‚ner. Die B. iſt täglich „mie Ausnahme ber. Sonn⸗ and Sopsuinge, deß 
Faſchingdienſtags und Oruͤndonnerſtags, uhd zwar infolge tet neuen 
Werordnung vom 2. Juny 1835 von 11-1 Uhr Mittegs:gedfiuet.. Dex 
Eintritt der B. wirb abe: Unterſchieb des Ständer, allen. :denienigen, 
bie daſelbſt Befhäfte Haben Finnen, geftaiten; jedoch if von ſolchem das 
weibliche Geſchlecht ausgefchloffen. : Deßgleichen iſt ven Wiangusrputienk, 
$a lange fie ſich nicht mit ihren Glaͤubigarn verglichen, uñd wieber-eite 
Handiung angefangen haben, nicht minder den erklaͤrren Verſchwendern 
und Minderjährigen der Tintröft aufudie Mrı zu iverbietheng : fremden 
Hanbelsleuten aber auf keineru Falle geitättetzi:anf. der: B: unmfßtelbar 
durch die. Börfefenfalen Gelb: und. Werhfeigefchäfte zu verhandeln und 
‚abzufchtießen, ſondern fie haben ſich immer dines hiefigen :Broßhändlerg 
pder: Kaufmanns zur bedienen, Auf: ber Briſellen ade Gelbgefchäfte 
ohne Unterſchied, wo es auf Verkauf oder Verwechslung öffentlicher 


- Maplere oder fürm'icher Wechſelbriefe ankommt, geſchloſſen werden, Es 


wird aber unter diefen bloß allein auf der B. abzuſchließenden Geſchaͤf⸗ 
ten von Credits und Wechfelpapieren. nichts audend:verftanden ald Gar 
fihäfte, wo derley Papiere um Geld: oder Geldeswerth verhandelt wer, 
den.,. daher nicht jene; wo Jemand, er moͤge hier anweſend oder 
entfernt feyn, dem Glaͤubiger feine aus was inmer für einen Rechtsgrund - 


. entfpringende Schuld abführt, ober verfaufte. Realitäten mit Papieren 


® ‘ 
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crinwverſtaͤndlich bezahlt, wJerinsieelchen Faͤllen Jedernann frei fchk,: alle 
Satsungen: Ber opizre: an :Ashluegiiask ch ‚anbeniher B. anzuneh⸗ 
men; wobey. 28. ich won: feläft-merfkehtr: daß dieſe an: Inhlungtikau: außer 
der Be abgegebenen Papiera weder Arten Mphatıneh ige mis ſich bühren; 
ſoribern lodiglich al: part angarechnet unde Hbacheups. dent je: Deanadien 
Handkungen. alle Hinterliſt⸗ gegbibiefes- Sefeh wenmieden werke toll; 
Auf der Bölönmen ohne Hntedichweh Äherchäfte, auf Bahfefhrisfe, iſtent⸗ 
liche: Shligationkt , Mienfkgänge s-ıPaptergald; and auhene, Eqfacden abe 
geſchloſſen werden. Dergtfihen Megatiatlionen: finds remnac. fomoht: in 
Pelvarhaͤnfern ald in Ändern: vᷣffenilichen Or den -Bufemuenigtfbeet , 
wir ſalche Nahen haben! itgenn. in Kanſiccirung der Haͤlſtendeſſen⸗ 
tous dat Megotium botroͤgt, wenn Jokes KOON Auiden wide ühereigk, 
vot;unabinen Sunserfage? Bon: ben: biigen au ſer der Ds Peibpäiienen 
Meg otiamonen birigegemy: welcheiheri AAN Galden:.iunu heben ih: fer 
laufen/ fol eine Anafe,doh-1N0D-Balbeh eriägkhärräen, und vos 
din ſo anderer Biirafe ; win TDrittelchen Deunniscinen), Bund: dad. dörngen 
2 Dvitelibeit sit Krasspuflseßems Ale zu vervichtan den Berhanhiahges 
und Verkäufe der Wechfet jinh:dödgsitats an Die Mir:gehlinden, ıbaßı SER 
heunididen bh erwährtän:Brdefe an Binenzzenasit Oete geſchloſſen 
werden koanen. Beh dieſen Seichäflen br wird die Paemtstfluhg der 
derideten Sonſalen / nicht nvthmenchig erforderi. Davaber zuweiſen driu⸗ 
gende Welhfelgeichäfte die. für MEB.: nnssgefgbtesn Sotunden nicht ar war⸗ 
ven: innen, fndünfenfoddee schieden der. B. jedoch Bus mir‘ Veygie⸗ 
Yung eines Senſaben geſchloſſoin werden/ goelcher dioſe WBerhandlung in 
Bas Josenul:des :fünfeigen Tage, nur Uninerkungderiätiuchen ref: aa⸗ 
ger der Bitgeſchloſſenen Handels einzutragen bar. Sollte Jemand aus 
rigennutzigba Abſichten, um den Werth der;öflene. Staatspapiece oder 
Wechſelbriefo fallen zu Machen z::folden mil:lauser Stiinme ssdrufen, 
der: dioſen Wasch Anderen darch Zeichen zu arkdetinen gehen/ ſo fall dorſelbe 
nicht ns mit: einer Belbuß⸗ Don: LVD Bulben belegt, ſandern ihm 
irhider Eintritt auf! dis B. fir Arinpr unserfagt aerden. ;2 2::7°:.:22 
.Bohorodczanyn el Markeflecken in Etanidlawower Kreiſe, 
m'eshrennifft vet Biſtrica miß.1,920 Einw, und einer Wallſabeas⸗ 
- Ahr, dee Ditz eines / Diſtrietn al⸗ Verggerichtes. Dar: Schuſter dieſes 
Kris ubtfeckigen viele Wanernſtiefaln diervauf idanc Jahrmänklemt zu 
Dherey ai: Seanisfaun miujn, O. irken Alfa finden: “ru 
7 Boldeiniygeangy Maler Mailand, gehoeren Bars 
nd, iſt untor die verhienftnollen. Künſtler feitier Qait: und feine) Mens» 
landes zu zählen Er war € amıen a’d Freund uni, Lehrer des -herikhinten 
Migliana) Br bibeteinnh audere Feſchickae Künstler; ud hiaterließ 
Line gtode Anzahl gefchägter: Werko, beionders fehr ähnliche Bildniſſe. 
Sein lotztos guoßes Werkſteilt bie feyerliche Audienz dar, welche Kaiſer 
Franz deu itlyr: Depntirten bey Belegenheit- bes: Veroneſer Congreffes 
gab. Dieſes Bild; auwelches ber Künſtler die letzteuHand nicht mehr 
legen konnte, it: em Beweis. ſeiner Gediegenheit. Much: feine Geſchick⸗ 
lichkeit in Reſtaurirung alter Gemälde iſtxu rühmen. Er ſtarb 1825. 
005 Sranz. Ds Werkechen: Schonbrunn's Flora, iſt theils 
von ihn, theils von feinem: Sohne,. dem Kofgartner und Ehrenmit⸗ 


“ 
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Borofch's und Andreid Buchhandtunge· Brandmuͤller. 1359 
glied der betaniſchen Geſellſchaft zu Magen dburg;, Joſe Birnite 
A... TH 


aller. 3 sunioneaet? shares 5 Sl. i Bu 
Boroſcha und Andrea Buchhandtung in. Pia g,worzäg- 
Ihe, Sortimentae Hondlung. Ste iſt immier reichlich mit der neuen 
undeijateſteneLijaxatur, des. Ins und Auslandes: verſehen/ und beſorgt 
alle Beſtellungen auf. das ſchnellſte, pünttlichfte: und billigſte, ſelbſt aus 
den: fernſten Gegenden. Diain ihrem. Verlage. etſchienenen Kupferiwerke 
über Prag: zeichnen ſich durch Richtigkeit und Nettigkeit augy 19130" 
a Zorfatoy Joſ., Profeſſor der Qenarehtil an der Akadenie zu 
Venedig, ein: zyefflicher Architektur⸗: und Landſchafemaler, if 177% 
daſelbſt gebaren. In Rommach den berühmten Denkiafen — 
und auf Reiſen zum Künſtler gebildet, bat er ſich bereits int’ der Kanſt⸗ 
geſchichto eine Stellung: exwarben / diẽ ihn vomn den’ deſten KRünftlern feis 
ned: Fathes und. Landes micht ferne haͤlt. Seine Gemälde ſind ſehr treis 
und- vom, malerifher Wirkung, and. erſtaunenswürrdig in den Ditarls 
tina Innern md, Augen Anßchten Sie ſindrin dimsr heilen, über’ Tafft- 
ichen ıKarbung ;dangelleht, uud. fi dat Bunteite ft: durch! geſchĩckte 
Beleuchtung und, Dating gut. nsfhennigem Er malten neben andern ·hee 
Mamnäficche. zu. Wien e dig und: die, Arafachrüithen ſammt⸗ baveit -Emge- 
bang. Das; Ngſatere Pildy ip. Beſitze: ainer. raifſifchen Furſtinit⸗ ſtelle, 
mie in einer Camerzochsrung, ‚elle. Gegenſtände genhu' dar; {eibft vie 
kletaſten untericheiden ‚Orb; bewunderumgswärbig In den: beſticin keſteht kant 
ſchaͤrfſten Ahmeillenr: worin; Br: einen. ausgez eichaeten Meiſterꝰ bewaͤhet. 
Seine; Bilder- befinden ſich in den Sanmnlungen dot italieniſchen Ges⸗ 
Gen, und anch ins Ruttand baman viee. Außerdem kennt man von bn 
ein Vexzierungowerk, unte dem Titelt Opera ornamentalé, BübbHt- 
qata per. ra I. R. Acoademia di'belie arti di Vencuu vte 


-. Boll, Keil Graf. war gebaren zw Mailand 1758, ſtu⸗ 
dirta daſelbſt mit Fifer und Auszeichnung; und begann ſchon ſan 
ſich der ſchriftſtellexiſchen Laufhahn: mit: Erfolg ga widmen. Der grs 

Theil, feines thaͤtigen Ledense Kiel übrigent innrine bowegte Zeit, "von 
baren. Einfluife. anch er micht feey blieb, uñd welcher manchenunange⸗ 
nehme Veswicklungeg und Mißverhéeleniffo zur Folge hatte: @eiite 
lezten Tage verlebtener, jedach in "ruhiger. Buruckgozogonhoit,“: under 
machte ſich durch einen gutera moralaſchen · Charakter der Lichbe uand Abs 
tung. Auter,die ihn kannten, werth. "Male ſeinen vielen verdienſtvollen 
Schriften aus den uerichiehenfien Zweigen ber: Literatur und Des Wiſſens 
find beſonders auszu zeichnen ſeine Werke üͤber Cheriſtd dh Columbus, 
abep pad Sacro lↄſino, dann feine ſo fehr..bereicherien Uberſetzungen 
Rohanefher Bloganbien... un —— 
Brandmuͤlber Mich. „ Maler: und Lithograoh, gedören zu 
Wien 1793, widmete. fi anfänglich dem Porträtfahe als Miniaturs 
maler, und erwarb fich darin Durch. Ännlichkeit Der Bildniſſe, durch ges 
fälligen Auftrag und ein natürliches Colorit vielen Beyfall. Geit eini- 
gen Jahren hat er fi) auch der Steinzeihnung zugewandt, und fehon 
durch feine erſten Werfuche die befte Erwartung erregt. “Die dem Minias 
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turmaler eigene Pünctlichleit, ein genaues Balten an ben Charakter 
feines Vorbildes, und die nitte und reinlihe Behandlung famen ihm 
dabey glücklich zu Statten, unb er hat diefes auch in mehreren frühern 
‚Lithographien auf eine lobenswerthe Weife dargethan. : Vor allen iſt 
fein großes Blatt, die Madonna di ©..-Sifts, nah Müllers be 
rühmtem Kupferflihe zu erwähnen, worin der Künftler-in Treue und 
‚Wahrheit mis dem Originale übereinzuſtimmen ſtrebte. Andere vorzügliche 
Blätter von: ihm find noh: Chriſtus am Areuze, nah Le Brun, 
wobey ihm EdelinEs bekannter Kupferftih zum Vorbilde dientes St. 
Antonius, nad L. Cigoli; ein weibliches Bildniß, nah B. dan 
” er Helft, ‚ein ausgezeichnete® Blatt; die Bretſpioler, nah Berd» 
beyden ıc. en 
.  * Brandverficherungs-Anftelten. Die wechfelfeitigen B.⸗A. 
mis Statuten find ſolche, in welchen fich die Mitglieder gegenfeitig die 
Brandungluͤcks⸗ Entſchädigung dergeftalt"garantiren ‚' daß alle Mit- 
„glieder für eines, und eines wie alle andern für alle ſich gegenfeitig 
‚verbinden, für den erkittenen Feuerſchaden an ihrem beſtimmten, ben 
‚wahren Werth nicht überfteigenden Gapitalswerthb nah Maßgabe der 
Beſchadigungen fi) nicht. nur Erfag zu leiflen;- fondern auch durch mehr 
‚als früher feuerſichere Bauten.an die Wtellen der abgebrannten Gebaͤude 
für Die. Zakunft die Feuersgefahr zu vermeiden. Die älteſte dieſer An⸗ 
ſtalten iſt jene von Salzburg und dem Innkreife von Oberöſterreich, 
welche bey der Übernahme von Bayern unter der oͤſterr. Regierung bey⸗ 
behalten zunrde, und ſich ſeit 1822 auch auf die Übrigen Kreiſe von 
‚Dbervditerreich ausdehnte, und.mit dem Schluſſe von 1835 einen verfi- 
cherten Häuferwerth von 33,729,376 Guten Conv. Münze nachwies. 
‚Selbe. hat in der Zeit ihrer Wersinigung bit zum Schluffe diefes genann⸗ 
ten Jahres um 1,383,797 Gulden 118 Kreuzer Brändunglüc entſchaͤ⸗ 
digt. Sie hat ˖das Eigenthümliche, daß das k. k. Salzburger Kreisamt 
als leitende Centralbehoͤrde durch die Abrigen 4 Kreisaͤmter des Inn⸗, 
Hausrud:, Mühl: und Traunkreiſes, die Gebahrung beſorgt. Inner⸗ 
und Niederoͤſterreich ſtand bis. Ende 1835:nuf: einem aſſecurirten Kühe 
ferclaffenwersh : von: 61,865,243 Gulden C. M., und entfcädigte ſeit 


1835 einen. Häuferclaffenwerth von 34,099,725 Gulden C. M., und 
entfchädigte: bisher um 367,942 Gulden C. M. Feuerfchäden. Die mäh⸗ 
rifhe begann 1830, zählte mit Schluffe 1835 einen Häuferclaffenwerth 
von 24,341,761 Gulden C. M., und entfhädigte bisher um 512,901 
Gulden C. M. Prandfchäden. Die für das Königreich Böhmen aſſecu⸗ 
rirte 1833 um beynabe 60,000,000 Gulden C. M. Häuferwertd , 
und entfhädigte in biefem Sabre allein um 157,000 Guiden C. M. 
Seuerfhäden. Die von Miederöfterreich wurde vorzüglich durch die Ans 
regung bes E. k. Major Högelmäller unter Mitwirkung ber E. E. 
Kegierungsratbes und Profeffors Kudler, jene von Inneröfterreich 
durch den Erzbeyzog Johann unter befonderer Mitwirkung ber E. k. 
Landwirtbfchafts = Gefellfchaft in Steyermark gegründet. Sammtliche 
oben angeführte Anftalten find fortwährend im Aufblühen und verflärkter 


* 


. Braun, ‚Det. ‚seeyh. 9. F . . 2 
Giants, Keprik, wur hät die von Oberöfterreich, obſchon feit 6 


Jahren wieber imSteigen, noch nicht jene Hoͤhe erreicht, auf welcher 
fie. 1825 ſtand; große Beuerfhäben ‚ junt Theile Localverhättniffe, md | 


bie Anlockungen von ſpeeulativen Geſellſchaften verminderten durch eini- 
ge Jahre nicht nur ihr Vorwaͤrtsſchreiten, ſondern auch die Maſſe des 
aſſerurirten Haͤuſerwerths, doch die Wahrheit ſiegte nun allmählich wie⸗ 
der, bey dem geſunden: Menſchenverſtande und 'fie hat ich bereits wieder 
ſeit ihrem Sinken allmählich um 4, 000, 000 Häu rwerth gehoben. 
Dar gegenwärtige, Stand dieſer wechſelſeitigen Aſſeturanz⸗ Anſtalten 
verſichert ſomit gegenwaͤrtig einen Haͤuſerelafſenwerth 3 
- 210,000,000 Gulden C. M., und es iſt gewiß, "daß mit ſegenreichſtem 


Erfolg, bey: übrigens vaſtloſer Befolgung der beſtehenden vortrefflicher‘ 


Baugeſetze, bey möglichft tbätigfter Durchführung der Feuétpolizeh⸗ 
Vorſchriften diefe- herrlichen Einrichtungen immer 'mehr aufblichen und 
arftaufen werben, daß Badurd.. bie Prämie unendlich minder, folglich 
der jaͤhrliche Beytrag ohne Beſchwerde jedes Feuerunglück entichäbigen, 
und-das fo laͤſtige Brandſammeln ganz erlöſchen werde, endlich, daß 
dar edle Zweck diefer Befellfchaften.gegenüber ben ſpeculativen, welche 
außer der Entfchätigung ſich auch noch die Percente ihrer Actien bejah⸗ 


len laſſen, in der Wahrheit‘ und Wirkung den vollkommenſten Sieg 


der Menſchlichleit feyern werde. 

x*Braun, Pet. Freyh. dv. Det hetrliche Park zu Schönau 
mit feinen phantafiereichen Eigenthümlichkeiten hatte feine Entſtehung 
ganz ben. eigenen Ideen B.'s zu verdänken; ’et: entwarf, ordnete und 
feitete das Ganze. Beſonders war der zauberiſche Tempelber' Naht 
fein Lieblingswerk, weicher auch wirklich mit ‚feiner geſchmackvollen ideas 
len Einrihtung‘, dem gelungenen. Bilde: einer fhönen Sommernacht 
mit der geheimnißvollen Gottinn derfelben jedem gefühlnollen Beſchauer 
einen unauslöfhlihen Eindruck hinterließ, der durch die wehmüthig 
ſuͤßen Harmonicaklange nicht wenig erhöht wurde, welche mehrfach vom 
Ehe in dem akuſtiſch gebauten Tempel wiederklingend, die nächtliche 
Stille zauberiſch bebebten. Die fämmtlichen Inſchriften, in den, und 
auf dem abenteuerlichen Wege zum Tempelder Nacht waren von Koßes 


bue, ihrer Stelle angemefien, erdacht. Unter den übrigen Sehens⸗ 


wuürdigkeiten des Parkes, deren man faft bey jedem Schritte fand, 

find noch auszuzeichnen: Das bis ins Kleine. characteriftifche Fiſcherhaus, 
das wunderliche chineſiſche Glockenſpiel, der Biberteich, die ſchwankende 
Brücke, die ſchoͤne Inſel mit maleriſchen Ausſichten und dem finnigen 
Monumente Alxinger's, welcher B.s perſonlicher Freund war, dab 
Luſthaus, von deſſen Gallerie man eine ziemlich weite Ausſicht genießt, 
bie kühne Bogenbrüde über die Bucht des ziemlich großen Sees, "Spiel 
pläge zu gumnaftifchen Übungen x. So lange B. lebte, war der Park 
täglich ‚ der Tempel der Nacht aber, da deſſen gehörige Darſtellung 
einige Vorberritung erforderte, jeden Montag dem Publicum geöff- 
net; nach defien Zode wurde von folgenden Beftgern der ſchöne Park 
einige Zeit ber Dffentlichkeit en fjogen. Unter dem fürfll. Liehten- 
ſt ein'ſchen Beſitz ſteht der. Pa Jedermann zum Genuſſe offen und 
wird fortan erhalten und cultivirt. * 


n beynahe 
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3R2. Braun v. Brguntkal, Cari I Ritter: Brezanoͤczy. | 


» ;% Braun v. -Braunthal, Carl Joh. Ritter." Zunchtti er⸗ 
(dien von ihm das Trauaripiels Die, Geopfertun‘, Wien: 1835. Welke: 
rex und zugleich pilanser gie in feinen frühern: Werken: both ar in feier 
buͤmoriſtiſchen Schrift: Phantafle- und- Lhierſtüche (Wien 1836), 
Stoff .zu geifreiher und gemüuͤthlicher Unterfafting. Sein neueſtes 
Product; Stehende M asben. —— Lebens, in 12: Frescobil⸗ 
bern, Wien 1837) — miſche Erzählungen: aus der:! modernen 
Lebensweife, ‚mit Schärfe- gekeichnet. 

Brecht, Andr, Sriedr. ‚ ib: geboren zu M edit: am 3 Aus 
guft.1797 ; ausgezeichneter Gelehrter Sieh⸗nbürgens. Er verwaltet ge⸗ 
genwärtig ebrendall das Rectprät ſeiner ——e—— als Midas 
—— als Philolss. 1829 ſchrieb er ind Ditwiatien: Desamn- 
mo bona,, .7 BETTER 

Brecht, Andr.. Traugott Cltemen⸗ Lechre dir Woche und 
Sefinte am. Öpmmafiym in Medias, Brüder det -Merigem, iift 

geboren zu: Medias am 20, März 196, zeigte ſchon in feiner‘ früh: 
den Sngend, ſchone Anlagen zur —** ab bildete ſich, trotz allen 
Hinderniſſen zu einem fehr beachtenswerthen: Dichter. Er ‚gab. 1828 in 
Kaſchau. heraus: Der Schmetterling, oder Taſchenbuch auf Reiſen und 

Spaziergaͤngen. — Taufend and Eine Grille. Lyriſch⸗ didactiſches 
Blumenkränzchen. — Humoriſtiſcher Speenfhwärmer. Theatraliſches 
Kleeblatt. Außerdem lieferte: .en Mehreres in den Wanderer, die Thea⸗ 
terzeitung Hock's Jugendfreund, den Spiegel ꝛc. 

Brecht v. Brechtenberg, Joſ. Clemens, lebte zu Kron⸗ 
ſtadt in Siebenbürgen,, und verwaltete day Rectorat des dortigen 
Gymnafiums 1714 mit vielem Verdienſt. Als Gelehrtar hat er fih'auss 
gezeichnet durch eine Werbefferung des gregorianiſchen Kalenders, 'wels 
her zu Kronſtadt 1710 gedruckt und Carl VI. dedicirt iſt. Er ſtarb 
allgemein geſchaͤtzt am 3. Februar 1777. 

Breitenſee, nieberöfterr. Dorf im Br u. W. ©. auf einer 
Anhöhe gelegen ,, mit 170 Einw., bat Babriksanftälten- und ein- Schloß, 
welches eine yeihe Sammlung von Gemälden .. Schuitzwerken und an⸗ 
darn ‚Kunfigegenftänden enthäls, und bey welchem fich. ein großer Gar⸗ 

ten hefindet. 

Brezanoczy Adam, Dr. ber Rechte, Gerichteafel ⸗ Bey⸗ 
ſitzer im Peſther und Gömörer Comitat, emerit. Senior der juridiſchen 

Facultaͤt und Profeſſor des Kirchenrechts an der: Peſther Univerſität, 

wurde geboren 1751 zu Eltſch im Gömörer Comitat, befuchte bie 

Grammaticalclaffen zuNofenan,dieÖumanitätsclaffen zuReufo hf, 

trat fodann in den Jefuitenorden, beendigte fein Noviziat zu ©, akolcz, 

wiederholte dafelbft die Humanioren, wurde dann nach Kaſchau geſchickt, 
um dort die Philoſophie zu hören, wo er auch bit zur Aufhebung des Or⸗ 
dens die Anfangsgründe der latein. Sprache lehrte. Er-trat hierauf zu den 

Rechtswiſſenſchaften über, ſtudirte diefe zu Tyrnan, erhielt 1770 eine 

Srammaticallehrerftele am Archigpmnafium. zu. Fünfkirchen, 1780 

aber die außsrorbensl. Profeſſur der Rechte an der königl. Akademie zu 

Kaſchau. 1784 kam er.ald außerordentlicher Profeffor des Kirchen: 

rechts an die Fönigl. Alabemie zu Preßburg, und beſtieg 1787 die 
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Ahrlanfal nes: Raturs, Möller: und ungar. Gtäntdrehts. Durch 20 
Supra bite erzanf dinfen Lehrkan zel, bis er 1807: an die Univerſitäͤt zu 
Perh als ordentliche öffentiicern Kirchenrechtslehrer. befördert wurde. 
1828: wat ed: in den RMuheſtand. Seine: Schriften: find :: Explanatio; 
juris, naturae, Preßbutg 17955:.2.:%0ufl, Peſtb 1824. - Explanatio 
juris· politici, Preßb, 17903 2. Aufl: Peſth 1824.- Vindichae'syste- 
matis philosophiti: do arigine:civitatis., 188.,18Q1.: — Ins pas. 
tnum,'4 Bde, 618067, „= Institutiorfks: juris :ecclentastiti, 
2:Bde. -Pelth: 1817-18. "Responsum. datum Joanni: Alber 
Theel;:Brofessorl;:. de normulifs juris wctlestastici ssententtiis,: eb. 
1828. Er üͤberſetzte die Neuwieder Zeitung ins Lateiniſche ala Beylage 
der. Proßbarger lateiniſchen Zeitung: (BOT 1. die nen 
Brocchi, Giovanni Battifta z:; berubmter Neiſender/ man 
1772 48 a [fa no.getocen, ſtudirte dafeibft und.en Paduna die Matura 
wiſſenſchaften und Sie Nechter und erhiett 1801, die Lebekamel der Ma⸗ 
turgeſchichte zu Bras dia. Hier legte er durch; mehrere kleine Abhande« 
lungen über die Mineralien: und Pflauzen der. benechbarten⸗Gegenden 
feine. großen Kenntniſſe ver: Naturkunde an ben Tag, die ihm I809 
eine-Ahftellunb ‚im Bergdepartement ded damahligen Königreichs Ita⸗ 
lien verſchafften. 1810 unterſuchte er gemieiſſſchuftlich mit dem Profeſſor 
Malararne die bis dahin noch nicht hinreichend gewlirdigten Mineral⸗ 
ſchaͤtze innden Thälern der obern Etſch, machte datüber gehaltreiche Bes 
richte bekannt," und würde 1811. Mitglied bes. ätalieniſchen Inſtituts? 
1812 uintetrnahm zr eine geognoſtiſche: Neiſe nach: Room⸗Meavpe l und, 
Paiſtt um, umtdie foſſile Conchyliolvgie der Alpenthäler und der zum Be⸗ 
, Een des Mittelmeeres gerechneten Laͤnder kennen zu lernen. Nach. Aufs 
löſung des Konigreicht Ralien zog'ſich B. in den Privätſtand ıaurüc, 
und wendete nun feine ganze Muße den Wiſſenſchaften zu. Nach meh⸗ 
reren Reiſen darchItalien, Diciliem xoretwäcte in B. auch der 
Wunſch, die Kraft der ſchaffenden Natur in Troͤpenlaͤndern kennen zw 
lernen. Er begab ſich daher 1822. nach Ägypten, beſuchte Cairs...mwo 
er vor Mehemet Pafcha den Autrag erhielt; und annahm, die Aufe 
fügt Aber: deffen Bergzwerke zu übernehmen. Er leitete. nun den Vau 
der Meralls und Smaragdgruben bey’ ®ayd in Oberägypten und. in 
den Bergen: der Thebaide. 1823 :edfolfte feine Sendung nach dem Li⸗ 
bänun, um Yeuerungsmateriale zuch Behuße des Baues der Metall, 
minen aufzufinden. Zurückgekehrt, erhielt: er 1B25 einen neuen Auf⸗ 
trag 7 die dem Vicekönig unterworfenen Theile von Nubien und Abpſſi- 
nich naturwifſenſchaftlich zu unterſuchen, und reifte auch’ im: May desf. 
Jahres. dahin ab, nahm zuerft feinen Aufenthalt zu ®ennaar, dann zus 
Chartum, ſtets eifrig mis ber Erfüllung feines Aufenthaltes. befchäftige« 
das Clima äußerte jedoh:fhon. vom Anfange einen hoͤchſt nachtbeiligen 
Einfluß auf feine Gefundheit, und er ſtarb ant legten Orte ben. 23. Sept. 
1826: Gedruckt waremvon'ihm, ‘außer mehrerer Heinen Abhandlungen, 
erfhienen: Trattato di Conchiliologia fossile. subappennina, 2Bde. 
Mailand 1814, ein claſſiſches Werk, das feinen Ruhm für immer ſichert. — 
atalogo ragpionato di’-una raccolta di rocce. disposto con ordine 
geografico per servire alla geognosia d.ltalia, ed.}‘1817. — Me- 


384. Buchberg. * Buͤrger⸗militar. 


noria dello’ state fisteo. del sunlo Ai.’Böüma,. Rom: 1620. Auch⸗ 
nahm er an der Bibkofera italiuna. Shell; ‚bie er mis Tehr intereſſanten 
Beytvägen bereicherte/ und hinterließ eittem reichen. Schatz von Hand⸗ 
ſchriften. Seine hoöchſt wichtigen naturhiſtorxiſchen Sammlungen. follen 
leider: durd) ‚einen Schiffbruch zu: Grunde gegangen fen. . 

Burhberg ‚ ſehr Heiner, nur aus einer "um Die Kirche feyenden 
KHänfergrupppe.beflehenber niebeuöferr. . Markifleceniine V. U. W. IB, 
in dem :fehr reizenden Buchbergerthale, guifden der» Him⸗ und Buch⸗ 
berge und von der Sierning durchfloſſen.Neban iden, Kirche ſieht 
man. aitfreinem Heinen Digel;am Bache: die Überbleibſel einesiatten 
Schloſſes/ der "Sage nach von den Templern erbaut. Dad Buchber⸗ 
gerthal iſt fo ſchön, daß. cs mir Recht Oſterreichs Miederoͤſterreichs) 
Chbamwusi: genannt werden Asrin: .. "Außer: ben. unzähligen romanti⸗ 
ſchen Parttien, die man am ſchönſten vom: bem mit einem Pauillon 

verfehenen Römerkogel,: ein Hügel mitten: im Marke, ımakken füch 
dem.obenangeführten, auf dem ˖ das alte Schloß ſtebt, gegenüber bes 
findet , uͤberſieht, ift noch bemertenswertb:: eine Stunde vom. Markte 
die Allelujaboͤhle am Himberge, umb eben: fe weit: gegen.den Schnee⸗ 
berg zu, ber Mauman.a oben Bebafliansfall (Sierningfall), nach dem 
Lafingfall ber fehönfte in Niederöſterreich. Roch näher an der Wand 
das Schneeberges liegen bie. Trümmer der Veſte Lofenibeim. — Die 
Einwohner von B. verkanfen Holzwasren und Koblen.in.bie Ebene, und 
ba der. Schneeberg: jährlid ven: mehreren hundert Perſonen beſucht 
wird, und ‘Vie Befleigung: ‚geiwähntich von: hier ans gefchiehtx:ge ner, 
— fen ſich einen nicht sah) wubebenbenden Crwerb durch Führer⸗ und 
rägerlahn. 

Bucbinderarbeiten. Seit 1800: hat ſich ber Zuſt and der Bud. 
binderey wohl ſehr gehoben; fie iſt aber deſſen ungeachtet im Vergleiche 
mit Frankreich und England in’ ſelbſt mit dam Übrigen Deutſchland 
noch etwas zurück, nicht in Hinſicht des Geſchmacks, wo ſie oft ſiegreich 
wetteifert, ſondern ber Gpliditär. Hierbey liegt. die Schuld nur zum 
Tpeil an ben Buchbindern, weil es in vielen Beziehungen an. entſpre⸗ 

chendem Material fehlt. Daß die geſchmackvollſten and artigften, B. in 
Wien verfertigt werden, fehließt-nitht aus, daß es in ben Provinzial 
hauptflädten nicht auch tädkige. Buchbinder gäbe, z. B- in Grätz, bes 
fonders in Prag, in welch letzterer Stade uͤberraſchend fehöne. und 
ſolide Arbeit geliefert wird.. Unter den Wiener Buchbindern zeichnen ſich 
aus: Buchholz, Dredsler, Hanslich, Milde, Pfautſch, 
Staudigl. Daß man die Ætiquetten (Schrift auf dem Küden, 
oder fogenannte Schildel) den-Buchbindern ſchriftlich, ja förmlich vor⸗ 
gezeichnet geben müſſe, um nicht oft den grellften -Unfinn aufgedrudt 
zu erhalten, mag ſich leider von ſelbſt verſtehen. 
* Bürger Militär. Das Bürger: Corp von Graͤtz in Steyer⸗ 

mark leiſtete während: den feindlichen Einfaͤllen der Franzoſen 1707, 
1805 und 1809 zur Aufrechthaltung der Sicherheit und des Eigenthums, 
jr Rettung ärar. Güter weſentliche Dienſte. Der Bürgercorps: Oberft 

afpar Dobler erhielt als Anerkennung vieler Verdienſte die große 
goldene Ehrenmedaille. Gegenwärtig befieht felbes aus einem ſchoͤn ads 
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Burg, Adam. — Bydsiobinus. 385 
juſtirten Infanterie «Bataillon, und eine gleichfalls ausgezeichnete Co: 
valleries E$cadton unter dem Oberſt Kienreich und Major Hütten- 
brenner, wovon der Erſtere Buchhändler und der Lestere Magiftrats- 
rath if. — In Klagenfürt befteht ſchon feit Tanger Zeit kein Bür⸗ 


ger⸗ Corps mehr; dafür haben die Kreisftadt Villach’ und der Markt 


Feldkirchen gut adjuflirte Bürger» Compagnien. — In Murau 
befteht gleichfalls eine Abtheilung eines Bürger: Corps. — Die Kreise 
ſtadt Steyer hat aud eine gut adjuflirte Bürger - Divifion unter 


bem Commando eines Majors, und ein Artilleries Corps mit 11 Kas 


nonen unter dem Commando eines Hguptmanns. 

* Burg, Adam.’1836 erfhienen won ihm zu Wien: Compen- 
bium der döhern Mathematik, mit 4 Kupfert. (Huch diefes Werk ift 
wieder mit, neuen und einfachen Entwilungen bereichert.) — Leichtfaßs 
liche Anleitung zur Rechhung mit Decimalbrüchen. 0 

Burg / Ant,’ (Vater und Sohn), |. Landwirthſchafts⸗ 
Maſchinen (ih Hauptwerk). v | .. 

Surfersdorf (Purfersdorf), nieberöftere, Dorf von 750 Ein« 
wohnern im V. U. WW, ander Einmiündung "des Gabligbaches in 
die Wien, ift die erfte Poftitation an der Hauptftraße von Wien nad 
Linz, um hat ein BE. Schloß, ein ſchoͤnes Poſthaus und ein land— 
graͤflich Fürftendergfhes Palais mit einem großen und ſchö⸗ 
nen Garten. Die durchführende Straße macht den Ort lebhaft und. ges 


4 . 


werbfam. 


Bydziopinus von Siorentino; Marcus, wurde ju Neu⸗ 
Bidfhow (Bydzlomw) in Böhmen um 1540 geboren, wo fein Va⸗ 


ter Wenceslaus Moravus Bürgermeiſter und Rath war, B. 
ward 1559 zum Baccalaureus der freyen Künfte creirt, und fuhr 


bierauf fort feine bereiss gefamnielten Kenntniffe immer mehr zu erwei⸗ 


tern’; befonders verlegte er ſich auf die mathematifchen Wiffenfhaften 
unter Paul Ehriftian v. Koldina, einem der berühmteften Ges 
Iehrten der Prager Univerfität. Wie fehr ih B. fhon damahls durch 
feine Talente vor Anbern auszeichnete, erhellet auch daraus, daß ihn 
der Kaifer Marimilian IL in den Adelftand erhob. Nachdem er die 


. "Magifterwürde erlangt hatte, wurde ihm auch jene eined Kanzlers und 


Reclors der Prager Univerfirtät ertheilt; auch erhielt er die Erlaubniß 
aus den "Hhifofopkifhen Wiſſenſchaften Worlefungen zu halten, wodurch 
er unter die Profefloren der Univerfirät.aufgenommen würde. Er lehrte 
ſeit diefer Zeit mit ungeneinem Beyfall und zu großem Nußen der flu« 
direnden Jugend. bis 1603, während welcher Zeit er die vornehmften 
Eprenftellen bey der Univerſität beffeidete, und auch achtmahl Nector 
Magnificus war, Allein ein Schritt, den er damahls gethban, wurde 


ihm ſehr hoͤch angerechnet. Er vermählte fih naͤhmlich 1604 mit der Ca⸗ 


tbarina Slivenskiana, und Übertrat dadurch das Geſetz, nad) 


welchem die Mitglieder dee Univerflzät unverhepratbet bleiben follten. . 


Die Magifter und Profefforen waren darüber fo aufgebracht, daß fie ihn 


in einer allgemeinen Verſammlung von der Decansftelle der philoſophi⸗ 
[hen Facultaͤt 'abfegten. B. lebte hierauf als Bürger und Rath ber 


deuſtadt Prag bis 1612, in welchem Jahre er am_15. Sept. ſtarb. 
ODeſterr. Rat. Encykt. Bd. VI. 25 
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358 Cadeten · Cympagnien. — Tampi. | 


Er ſchrieb in böhm. Sprache: Leben des Kaiſers Marimilian.H., Prag 
1589. — Außer der "Tabula mgteorologica, Prog 1582, ſchrieb er 
noch früher ein Carmen Hpratianum in obitum Barthol. a Loewen- 


berg, eb. 1581, und mehrere Abhandlungen. ; , ; 

2 Fu „ wen ®, .. . 
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adetey⸗Compagnien. Das Beftehen biefer Anſtalten iſt 
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Canova. — Carlsbad. 837 


*Canova/ Ant. Bemerkentwerth und: jur befondern Charac⸗ 
teriſtik dieſes Künſtlers dienend, it der Umſtand, daß er es: vorzüglich 
liebte. als Maler zu glänzen und ſich auf feine, obſchon höchſt mittel⸗ 


mäßigen Ohlgemälde nicht: wenig zu Guten that, - 


.; Carl II., Erzherzog von Oſterreich, Hexrzog von Steyermark, 
war den 3. Juny 1540 zu Wien gehoren, dritter Sobn des Kaiſers 
Ferdinand I. und der Kaiferinn Anna, Bey der. väterlichen Erbthei⸗ 
lung. befam er Steyermark, Kärnthen und Krain; feinen Wohnſitz 
flug er zu Oräg auf, welde Stadt ihm guch- mehrere ſchöne Gebäude 
und. nägliche Einrichtungen zu banken hatte. 1570 vermaͤhlte er fich mit 
Maria, der Tochter des Herzogs Albrecht V. von Bayern, Unter 
feinen Regierung fielen die Türken mehrere Mahle in Steyermark ein, 
die er zwar zu wiederholten Mahlen ſchlug, die aber demungeachtet nicht 
aufhören, ‚das. Land durch Streifzüge zu verheeren, weßhalb er. 157%: 


die Feſtung Earifladt an dev Rulpa in Croatien (jegt zweyte königl. 


Freyſtadt) erbaute. Ex farb den 1. July 1590 zu Grätz. Unter feinen 


15 Kindern find bemerkenswerth: Anna, geb. 1873, vermählt. 1592 


mis König Siegmund III. von Palen,.geit. 1598. — Maria 
Ghriftina, geb. 1574; wermähle 1595 mit dem Fürſten Siegmund 
Batherg;von Siebenbürgen, gef 1621. — Ferdinand, ale 
römifcher Kaifer IL (ſ. d.). — Gregoria Marimiliane,. geb. 
1581, verfobt mit König Philipp IL, von Spanien, geft. 1597. 


— Mosimiliam IV., geb. 1583, ſtritt mannhaft gegen die Tür⸗ 


Een, ‚get. 1616: — Margaretha, ‚geb. ‚1584, vermähls 1599 mit 
König Philipp.IU. von ‚Spanien, gef. 161. — Leopold V., 
geb. 1586,,. Bifhof zu Straßburg und Paſſau, dann, Stifter 
der Quifenlinie zu Tyrof,..geft. 1632. — Con fläntia, geb. 1588, 
zweyzeuBemahlinn Könige Siegmund III. von Polen, geft. 
1631. — Marie Magdalena, geb. 1589, vermähls mit dem Groß⸗ 
herzog Cosmus LI. von Toscana, geſt. 1631. — Carl (PoftHus 
mus), geh. 1590 ;nsich feines. Waters Tode, Bifchof gu Brixen und 
Breslau, Hach⸗ und Deutſchmeiſter, etwählter Vicelönig von Portus 
gal, geit. zu Madrid 1624. — W 
* Carl Lydw. v. Bourbon, Herzog von Lucca, wurde (un⸗ 
term 26. Dr 4836 Inhaver des 9. Infonterie s Regiments, vormahls 
Straub. ..":t. et Bu 
ut. Caxls had. Profeſſor Pıleifchl ifk fa eben. mit einer neuen 
Analyſe des Earishaher Waſſers befhäftige; er hatzin allen Quellen ſchwe⸗ 
felfaures Kali gefunden,. weldhes Profeffor Steinmann in feiner 
Analyſe des ˖ Schloßbrunnens nebſt Sobleniaprem Lithion gteichfalls ent» 
deckte Erſt vor Kurzem (1835) wurde neuerdingeoein, wirlſamer Ber 
ſtandtheil had Carlsbader Waſſers dekannger nahmlicudas Jod, deſſen 
quantijatioe: Beſtimmung bald auſsgemittelt fopn.bürfke Das. Reſultat 
der. won. Prafellge, Sseinımann unternommgnen Analyſe des Schloß⸗ 
brunnens iſt BI. du her Prager Zeitung (Mr, 202. und: 293) Hekanızt 
gemutht. garden umpPie Quantituts: V fie, der⸗ Voeſtandt hrile auf. 
16- Anzen Waſſercarechnet und in Granen ausgzedrückt ſind, wo ſich 
jedach in der Tabelle. ber. Analpſe 2 Dentchiet,eingsföljäen haben: 


388 Carolides. 


Nach deren Verbeſſerung, welche er dem Dr. Ryba (laut der in deſſen 
Werke: Carlsbad und feine Mineralquellen, 2. Aufl., Prag 1836, 
angeführten Bemerkung) mitgetheilt bat, enthält der Schloßbrunnen 
in 16 Ungen Waffer um ‘44 Gran weniger fchwefelfaures Natron, als 
die übrigen Quellen, Diefer Abgang wird zwar durch mehr als 3 Gran 
ſchwefelſaures Kali erfeßt; deſſen ungeachtet ift der Schloßbrunnen faſt 
um 13 Gran ärmer an fchwefelfauren Salzen. Der Betrag des ſalzſau⸗ 
ren Natrons in 16 Ungen Schloßbrunnenwaffer ift beynabe um & Gran, 
der des Eohlenfauren Natrons faft um Z Gran geringer, der Gehalt des 
Eoblenfauren Kalks aber um 5 Gran größer, als in den waͤrmeren 
Brunnen. Die übrigen’ Unterfchiede verfhwinden beynahe ganz. Im 
Ganzen flimmen die Analyfen von Berzelius und Steinmann 
überein; der beträchtlichfte Unterfchied trifft den Gehalt des ſchwefelſan⸗ 
ren Natrond. — Berzelius hat auch die von dem Carlsbader Mines 
ralwafler ausgefchiedenen Sprubelfteine unterfucht. Diefe find eine fafer 
rige crpftallinifche Art von Kalkftein; ihre Farbe gebt alle Nuancen vom 
Weißen bis zum Dunkelbraunen durch, welche in concentrifhen Lagen 
mannigfad) abwechfelnd, und auf den abgefchliffenen Flächen ein fchönes 
buntes Farbenfpiel zeigen. Der braune Sprubelftein enthält eine beden⸗ 
tend größere Menge Eifenoryd, ald der weiße. Eine Art desfelben iſt 
aus vielen verfhieden großen Körnern Jufommengefest; fie ſcheinen durch 
Incruſtirung von Sand und andern kleinen Körpern, die von dem her⸗ 
vorfließenden Mineralwafler ange in fortwährender Bewegung umher⸗ 
getrieben worden find, entflanden zu ſeyn. — Alle warmen Quellen 
von C. zufammengenommen geben nad) genauen Meffungen in einer 
Stunde 2,280, in einem Tage 54,720, in einem Jahre 19,972,800 
Eimer Mineralwaſſer. Als Mittel mehrjähriger. Meflungen - fu der 
Sprudel und die Hygieenquelle ungefähr 45 Eimer Waſſer Anseiner 
Minute geben. Der Warmeunterfchied des getrunfenen Mineralwaflers 
bey 22° Reaumur ift beylänfig folgender: Ä | 
Matürlihe Wärme der Quellen. — Wärme bed gettunfenen Waſſers 
Spudel -. » . ER. | II MR :- nic 
Neubrunnen „ . 49° „ | 
-Mühlterunnen „ 45° „ 
Therefienbrunnen - 43° „ 
Schloßdrunnen . 30° „ „ 
woraus fich zwifchen der wärmften und Eühlften Quelle ein Wärmeiinter: 
ſchied von mehr als 9°. und bey niedriger Lufttemperatur etwas weni⸗ 
ger ergibt. — 7572 u 
Carolides v. Carlsberg, ‘Georg, geboren zu Prag ben H. 
April 1579. Sein Vater, ein’ verdienſtvoller und wegen feiner Recht⸗ 
fhaffenheit vonrdlfen feinen Mitbürgern geachteter. Mann, gab ihm eine 
ſehr gute Erziehung und hielt ihn fo fleißig zum Studiren an, baß- der 
Süngling , noch bevor er an die Prager Univerſitaͤt kam, die meiften Ia« 
tein. und: griech: "Dichter durchgeleſen hatte. Nachdem er einige Jahre 
an ber Univerſitaͤt den philoſophiſchen Studien obgelegen, 'ward er 1589 
Baccalaurens, und erhielt 4 Jahre darauf die Magiſterwürde. C. hatte 
ih, auf Anrathen feines Vaters, zwar auf die Nechtsgefehrfamkeit: 
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verlegt, allein fein Lieblingsſtudium war die Dichtkunſt, in ber er es 
fo weit brachte, daß fein Ruf bis zu Kaifer Rudolph IL. drang, wel: 
cher ihn nie nur am 12. Sept. 1596 mit dem Corbeerkranze Frönte, 
fondern ihn. auch zum. Eaiferl.. Hofpoeten ernannte. Deſſen «ungeachtet 
verahfäumte er feine Berufsgefchäfte nie; nnr feine Erbolungsftunden 
weihte. er den Muſen. Ex war anfangs Stadtſchreiber der Neuſtadt 
Prag; in der Folge kam er zum Zebnmänner- Amte, wurde dann Tat: 
ſerl. Notar und endlich Stabtrichter. 1599 verfor C. feinen Vater und 
feine erfte Gemahlinn; ‚fie waren ibm durch die Wert, welche damahls 
in Prag wüthere, entriffen worden. Sein dichterifcher Geift befchäf: 
sigte ſich nun damit, nicht nur auf den Tod bepder. verfchiedene Ge⸗ 
Dichte zu. fchreiben, fondern auch jene Gelehrten zu befingen, welche von 
dor Peſt hinweggerafft wurden. Als er aber. in feinen Gedichten die Feh⸗ 
fer feiner Mitbärger und Zeitgenoſſen rügte, und mit natürlichen Far: 
ben ſchilderte, zog er.fih.dadusch-den Haß derfelben zu, und mußte die 


legte Zeit feines Lebens in beftändigem Mader mit ihnen zubringen. Er - 


farb den 12. Oct. 1612. Seine gedruckten Schriften. find: Jonas Pro- 
pheta Dei, carmine redditus, Prag 1587..—  Satelliium animi 
Joannis Ludovici Vivi, eb. 1393. — Sacruim senatui veteris ur- 
his renovato, e5. 1594, — Liber Epigrammatum, eb. 1595. — 
Farrago symbolica sententiosa, e5..1597. — Lugubria in obi- 
sum Danielis Adami,.a Weleslawina., Architypographi Pragen- 
sis, eb. 1599, — Parentalia Carolo a Carlsperga, patri suo, 
quibus tres diversorum carminum Jibelli subjuncti sunt, e5. 1599. 
— ‚Epigrammatum libri tres, eb. 1601. -— Historia _Imperatorum 
Rom..a Rudolpho I. usque ad Rudolphum IL, carmine de- 
scripta, — Silva carminum, eb. 1612. — Sophonias Prophe- 
ta etc.,. paraphrasi heroica expositus, eb. 1612, . - 
Caſtaldo, Job. Bapt., Marcheſe von Caffano,.E k. fpa- 
nifher General. Familien⸗ und Staatsverbindungen bes Öfterr. = fpaniz 
ſchen Haufes find öfters die Veranlaffung geworden, daß Deutfche auf 
fpanifhem, Spanier undXtaliener auf Öfterreichifhem Boden für die Ange: 
legenheiten zwar nicht ihres Vaterlandes, aber doc) ihres Landesfüriten 
shätig. waren. So erdath ſich der röm. und unggr. König Ferdinand 
1550 von Cart V. einen Feldherrn, deflen ‚geprüfter Treue und Ein- 
ſicht er bie Unternehmung auf Siebenbürgen, annertrauen Eönnte. Das 
Kennerauge des Eriegserfahrnen Monarkhen-fiel auf C., der in fo vielen 
Gefechten in der Lombarbie und im Treffen von Pavia unter ben 
Zruppen, die Carl von Bourbon und Philibert von Dranien 
führten, die große Schule gemacht, und, fomohl bey ber Belagerung 
von Wien, als gegen bie ſchmalkaldiſchen Bundesgenoffen Talent und 
Muth erprobt hatte, in der legten Zeit auch den Berathſchlagungen bey: 


‚gezogen worden war. So vortbeilbaft befannt, .rüdte C. mit einem 


Heere, das aus ſpaniſchen, deutfchen, isalienifhen und ungarifchen ge 
dienten Truppen beftand, und mit Andreas Bathory, Thomas 


Nadasd und Stephan Lofonerz an der Seite, nachdem er bey 


Erlau Mufterung gehalten, und für jedes Kriegsbedürfniß . geforgt 
hatte, an die Theiß vor und nah Siebenhürgen. Auf ungebabnten Ab: 


De ' 
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wegen kam er vor Rkanfendurg, und Sfabelfa, welde bie drin 
gende Gefahr fühlte, ließ die belagerte Stade übergeben, C. verhinderte 
die Plünderung , ließ aus der Schagfammer den Schmuck biefer Prin 
zeſſinn, nebſt allem koͤnigl. Gerätbe, nah Müblenbach abliefern, 
und war in feinen mündlichen Unterhandfungen mit ihr fü’ glätffzch, daß 
fie Ferdinand’ billige Bediigungen dem zweydeutigen osmanmifchen 
‚ Schube vorzog, auch Kromſſtadt und Kaſchau Ühergab, af - dem 
Landtage zu Kldufenbürg die heit. Krone mir ben übrigen Meicht« 
“ Heinodien auslieferte, uud. Siebenbürgen und Nieberungarn feyerlich 
abtrat. Der Feldherr nadm für König Ferdinand die Huldigung der 
Stänbe ein. Er verſah Temes var und Lippa mit hinlängliher'Be 
faßung, ließ ihre Werke verbeſſern, und aud) andere Stadte und Schloͤſ⸗ 
fer in’ haltbaren Stand herſtellen,, eine nicht unnöthige Vorſicht; denn 
die Pforte miſchte ſich aufs Neue in die ſiebenbuͤrg. Angelegenheiten, und 
drang 1551 mit einem zahlteichen verwüſtenden Heere ein, welchet 
Becskerek, Cſanad, Lippa und ändere feſte Plaͤtze in der Eile weg⸗ 
nahm, und ſich vor Temesvär ſetzte. C.'s und feiner Mitgenerale 
Zapferbeit eroberte Lip pa nad) einem Sturme, bey welchem Spanier, 
Deutfihe, Staliener und Ungarn in Thaten der Entſchloſſenbeit weitei⸗ 
fetten, zurück, nicht ohne großen Verluſt des Feindes, der, um ben 
freyen Abzug aus dem Schloffe- zu erhalten, au Cfanad übergab, 
und dadurch von Temesvar ſich dießmahl no nabſhrecken ließ. -Ein 
faſt gefaͤhrlicherer Feind ward in dem Cardinal Georg Martinecz 
aus dem’ Wege geräumt, deſſen geheime Verbindungen mit’ den Türken 
kein Geheimniß mehr waren. Indeß lebte Fein Anhang beſondert unter 
den Szeklern. Das durch fremde Raͤnke angefachte Mißvergnugen ver 
mehrte die Ausſchweifungen ˖ ber ausländifchen Truppen, bie ihren Sold 
unrichtig erhielten, und ſo' gute Mafregeln €. fonft nehmen mechte, fo | 
wären doc die Unglücksfälle des folgenden Jahres 155 nicht mehr abzuw 
wenden; Schon die Nahmen der Befehlshaber, die erinden Haupifeſtun⸗ 
gen zurückließ, wie Bathory und Loſonez, beweiſen für feine An: 
ſtalten. Er ſelbſt ging nach Wien um weitere Vollmachten, ward aber 
von feinem Monarchen zuruͤckberufen, der ihn gegen' Frankreich gebrau⸗ 
hen wollte, wo er gu zur Einnahme von Terouane und Hesdin 
1553 das einige beptrug. Unter Philipp-II. diente er gegen die 
Srangofen in Piemont, und war nach bergefteftem Frieden; weil in 
Frankreich der Bürgerkrieg aufloderte, beſtimmt, ſpaniſche Huͤlfsvoͤl⸗ 
ter dahin zu führen, als ihn 1562 gu Mailand der Tod erreichte. 
Earı V. belöhntemitder Markgraffhaft SCaffano und andern Gütern 
in’ ber Lombardie die Dienfte des trefflihen Mannes, wie er es ver: 
. bienre. Die Seitgenoſſen wünfchten, und die Nachwelt wünſchte es ihnen 
nad, daß im ſchmalkaldiſchen Kriege feine Meinung, die auf Schonung 
ding, Gedoͤr gefunden hätte. ot 
7* Caſtelli, Ignaz Franz. Won feinen Wiener Lebensbildern er: 
ſchien eine 2. Auflage (2 Bochn., Wien 1835), und von feinen Ge—⸗ 
dichten eihe 2. Ausgabe (in 6 Bdchn., Berlin 1835), wovon der 6, 
Theil zu den 5 erften der Wiener Auflage paßt. 





* 


N 


»Taſti. — Cotalinid: > 391 
1: Taf, 'Siambartifte, war 1721 Pre Im Roscanifchen 


geboren. Auf dem Sentinarium' Er Mo ntefiäßkone, lag er feinen 
Studien mit mehr Lafent als Fleiß 06: Seine glückliche Ana e, zur 
Digit," die er bald ins Leben treten Heß, erwaͤrb ihm vielẽ Glenn. 
ve, & ward ihm ju Möntefiatcone eine Profelfur'und‘bald Varauf 
vine Boinpfrunde. Ber öfter. Furſt Ro 6 berg, welcher Stk 
ven} kennen!lernte, wurde von ſeinen: Geiſtesvorzügen ſo angezogen/ 
dap erh eine," mit Ahm achten“ zu ziehen‘, und ſich dern Kaiſer 
Sören ohren’ Tach. Dieſer Monarch fand Geſchmack wid Ge 
nuß in’ Cr Untetbaftung, der ih in —— gefiel," beſſein 
Heachtet' aber alis Eibelkett und —— rung; wiewohl amt? 
and. titello⸗,/ mebterem ſündkſchaftelllanſchloß. In Perersburg; 
Wie in Berlin und- andern Städten Deünſchlands fand er ſich ſchmei⸗ 
ealhaft ufgenommen iundLKhrefidoſl äusge eichnet. "Nah Wien zus 
rackzelehrt wurde er don’ Den’ Fuͤrſten 9 vfenberg, Diteltgr der 
Wbfſchainpiele, zum kaiſer. SGofpobten'ernännt. Obſchon C. nach ſeiner 
—— —— in den erlefenſten Zixkeitn Wierrs "alle Urſache 
vabene Snnge / Inte feinem ’Lofe’ ‚äfrieden: eyn, ſo gab erdenno 
alte'däkfe Vortbedle af, als Joſeph IL. geſtorbenn. — Cr ging nach 
Floren zezuruͤck; und. lehte faſt ausſchließlich ber Wichrkunft?" Hier 
ikar, wo ar'die.melfteit feiner Poeſien fehrieb. 1783 begab et ſtch nach 
Puris; die Rüſtigkeit feines Geiſtes blieb ihm ſeibſt dis in das Grei⸗ 
fenaiter treu, wie eirdenfeine‘,Animali parlanti@’in einem Alter von 
70 Johren dichtbie. Er ſtaͤrb den 7. Gebr. 1803. Was eben geniähnte di⸗ 
dactiſch-ſaipriſche Gedicht etſchien 1802 zu Paris in 2 Bon, und in 
FHBhn. desſelben Jahres; fpäterin mehreren Auflagen in Stallen;' am 
vollſtandigſten london (Florenz) 1822. Eine franzöfifche Überfegung Fam 
in Profa, 5 Thle., Liege 1818, und eine deutfhe metrifhe, 3'Thfe,, 
Bretten 1817, heraus. Seine „Novelle galanti“ erlebten ebenfalls 
mehrere Ausgaben: Paris 1793, in3 Thin. ; eb. 1804 (fehr vermehrt), 
und verfchtedente ſchlechte Nachdrücke in Stalien. Deren gibt es auch von feis 
nen: Poesie liriche, Verona 1794; il poema Tartaro, Mailand 
1803; 2 Thle., eb. 1804. ° Seine'Melodrammi erfchienen in einer 
ſchönen Ausgabe, Mailand 1824; feine Opere scelte, 4 Bbe., Paris 
1829 ; Teirte Opere varie, 6 Bbe., Paris (Pia) 1821. Die neue 
Berliner Ausgabe feiner Werke ift durch allzu viele Druckfehler entſtellt. 
Es Genius anlangend, fo ift befannt, daß er dem Eros angehört, 
während feine anziehende Lebendigkeit und die Zierischkeit des Ausdrucks 
feltnen Rei, atbmen. ' . 
Catalinich, Joh., ift geboren zu Caftel nuovo in Dalma- 
tien den 25. Avril 1779. Er fludirte im Geminarium zu Spalato 
bie Theologie. 21 Jabre alt, wurde er Secretär der Orttobrigkeit zu 
Imoſchi. Während der franzöfifchen Herrfhaft wurde er Friedensrich⸗ 
ter in Sign; 1809 jedoch in öſterr. Dienſten Commandant einer 
Compagnie des Szluiner: Regiments, und 1813 Hufaren : Rittmeifter 
und Escadrond : Sommandant, dann Major bey Franz Carl Infan⸗ 
terie Mr. 52. Als folder penfionirt, Tebte E. zu Spalgto, mit dem 
fhönften Beruf und vielen Vorkenntniffen dem Studium der Geſchichte 
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feines Vaterlandes obllegend. Ein wuͤrdiges Reſultat desſelben, iſt feine 


rs Ey 


.urı a 


erhielt, ihn. bewegen, Wien, das er zu feiner zweyten Vaterſtadt ers 
Eoren hatte, wieder zu verlaffen. In feiner Laufbahn als practifcyer 
Arzt in Wien gab er nicht wenige Beweife eines fihern inwohnenden 
Tactes und vollbrachte mit glücklichem Erfolge viele außerordentlihe und 
ſchwierige Heilungen angefehener Patienten. Dabey leiſtete er viele 
Jahre hindurch den Armen nicht nur unentgeldliche ärztliche Dienfte, 
fonbern lieferte ihnen felbft die nörhigen Hrzneyen aus eigenen Mitteln, 
worüber unter andern ber Director der italienifchen Nationallirhe ein. 
danknehmendes Zeugniß auszuftellen fich bewogen fand. GE. verlor in 
feinenr practifchen Wirkungskreife niemahls jene überlegte Maßigung aus 
dem Blicke, welche allein die Heilkunft, ihrem Zwede gemäß, beils 
Bringend machen kann. Als Beweis hiervon dienen felbft alle feine Schrif. 
ten, und darunter gleich eine feiner früheſten Iiterarifchen Arbeiten : 
- Principj e leggi generali di filosofia e medicina.speculativa,®ien 
1817. In diefem Werke hatte er die fehwierige Aufgabe zu Iöfen, bie 
Darſtellung fo abfiradter Gegenftände in der italienifhen Sprache zu 
vermitteln, und feinen Landsleuten die fremden Ideen und Syſteme der 
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nauern philoſophiſchen Speculation zugaͤnglicher zu machen. Da er fruͤher 


Gelegenheit gehabt hatte, das ſogenannte Petechienfieber von Genua 
und andere Foidemten. als Arzt. zu. ſtudiren, ſo beſchaͤftigte er ih mit 
dieſem michtigen Zweige „der ——5— mit einer--gewiffen Vorliebe und 
xichtete feine, Yufmerkfamkeit immer mehr und. mehr quf jene Krankheis 

welche in beftimmier Epoche zu herrfchen pflegen. Seit 1821 de. 

Beigte er fich fortwährend mit ſtrengen und genauen Ugterfuchungen 
aber, daß Wechſelverhaͤltniß zwifchen den .atmofphärifchen. Vexaͤnderun⸗ 


gsi und: dem eſundbeits zuſtande, .un ben Grund ber,fogenannten ſta⸗ 


stenärcn ‚Sanftitution. feitzuftellen. Cine Probe davon. gab .er.. 1819 in 
feiner Schri über. has ee Fieber ———— nae ou 
fievre,.. Ameriqus,., ten 4829), indem 3 


beitungen enthielten leine.1830 bald nach dem Ausbruche — — in 
er os u eckdien nd „Bemerkungen Über, ie epidem, Brechruhr (Cho- 


a h 


less. raprbus) ‚Wien 1830. Indem er in reler Schrift Einer der. e% 


ften.ünter den Beten der Monarchie Auffſhluͤſge Über die Natur dieſer | 


Epidemie gu geben. beflifen par, machte er ‚gugleich. auf die Unabhän« 
gigbeit des membsanöfen ms ‚in feinen. Funttionen, und auf Die 
Deilfamifeit der Ipecacuanda aufmerkfag, fo wie er in einem fpätern 
achtrage: Über. dad Magisterium ;Bismutbi, Wien 1831, gegen den 
MWsbraͤnch dieſes, damahis als Panacea ‚angepriefenen Mittels, feine 
Sting erhob, Beyde Abhandlungen erichienen übrigens auch in italie- 
nifchen Überſetzungen. 1834 folgte endlich das Khon angedeutete BB: 
emorie: I. Intorbo alla cystituzione cosl detta $tazionaria; II. 


Sul’ Omeppatia € sppra;a uni. rimed; prevalenti da qualche tem- . 


po; ossia precipue leggi, fondamental; di medicina speculafiva e 
oro applivazione all’ accennato obbietto, Wien 1834 Diefes we 
wurde 1836 von dem Inftisute zu, Paris zum Goncurfe des Prei 

von Baron Month pon für Mebdicin und Chirurgie beſtimmt. Au in 


verſchiedenen Zeitſchriften, wiez. B. in den Annalen von Omobei, inber 


Biblioteca italiana, und ih den Annalen non, Stram bio machte €. 
mehrere Abhandlungen befannt, wonen. hier nur folgende nahmentlich 
angeführt werben, als: Della.differenza tra jl muco e la marcioa. 
— Della Idröfobia ,,‚ossia de’,contagi, miasmi e veleni in genere. 
— Dell’ usa della Scutelaria. — Memorie di concorso al proble- 
ma eccitabilistico dell’ Accademia di Modena.. — Estratto del’ 
apere del Dott.. Wenzel sulle malattie della spina dorsale, con 
altrettante analoghe aggiunte; — Dell’ uso, della ballota lanata, 


.— Idee intorno alle ernie etc., Es fonnte nicht fehlen, daß dieſe wiſ⸗ 


fenfhaftlihen Arbeiten die Aufmerkfamkeig ber gelehrten Geſellſchaften 
auf fi zogen, deren mehrere, wie 2. B. die Afademien von Padua, 
Dresden u.a. C. zu ihrem Mitgliede ernannten. Gleicher Ehre wur: 
be er aud) befonders wegen der Gediegenheit feiner italienifhen Schreib: 
art, von der Akademie ber Filoglotti gewürdigt. Bu 
Chaos’fhe Stiftungen. Joh. Conr. v. Richthauſen, 
Freyh. v. Chaos, E. k. Hofkammerrath, Oberſt, Erbmünzmeifter 
und Kammergraf in den ungar. Bergftädten ꝛc., machte vermdg feines 


- 


hevre,g Ameriqus,.‚Mien 1829), in den Bufammenbang, des 
gelben Siebers- my, der (tatipnaren Conſtitution nachwies. Weitere - Ari 


891 Chao eiſche Stiftungen. 
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53 eſtebt 202 9er üben in gras 
tbperfehreißurigen:. 3 eine Ch.Iche Siiftang dep der Ins 
henieurAkademie Cha gs jeh —B——— Ve Binbelr, un 
egogench Kausarmen = nnd Waifenfinder zu -Erbeni“fenjes Wermögens 
‘An, und verorbnete, "daß Wohnung ühter der "Dflertioh des Wie ⸗ 
ner Stadtraths unter feinem Nahmen aufgerichtet, Unb'bahin To”viele 
“arme Kinder, als es das Vermögen zulaffen wilde, "aufgernmmen , 
und mie allem Nöthigen verfepen werben Toleh:*"Naß’ feinen Tode 
wurde dieſe Stiftung gleich ausgefüfire , urld. fir "die "Sfiftinge das 
Hausin der Kätntpierftraße tückwärts des Siyetnite zum Erjie: 
bingsbrie ewidmet. t7u6 hatte‘ bie Eh. ſche Stiftung einen Grund, 
und einen Tpeil des Öebäubes an die Herzoginn von Soͤrohen, deborne 
Särftinn von Liecht en ſt ein abgegeben, da dieſelbe ihre adelige Aka: 
demie ſtiftete. Am 1. Nov: 1734 mußten die’ urſorünglichen Ch. ſchen 
Suüftlinge idr Wohnhaus auf der Laimgrube der Kaiferinn Maria 
Tperefia zu der errichteten adeligen Mititärs'Afadeinie abtreten. Sie 
wurde von ba in das Bremerfe Haus in der Mähringergafle, am 
30. April 1767 aber in ’ Waifenhaus auf.dem Nennwege überfegt. 
Wermög des wegen diefer Überfegung erlaffenen Kofdecrets vom 27. 
April 1767 warb die damahls in 82 beſtandene Anzahl Stiftlinge, 
weil dadurch die Regiekoſten und bie Lehrer, die opnepin im MWaifen- 

















Ebart en 8% 
"Yaufe vorhanden waren, Loſpatt wurdor, duf 100 vermehrt, und für 
Yet * jährlich 70 Gelben beſtinmt; dann von ben Stiftungs⸗ 
‘intereffen dem Bürgerſpitals zum Untethalt der Sindfinge jährtih‘ 2,000 
Sulden zugemiefent y "weiters: von den jat rlichen Stiftungseinkümften 
Sboo Gulden digelonderk.? Auf dem Neng wege Dieb bieſe "Stiftirik' His 
A788, wo. Käfer Yateyh II. das Waiſenbaus zur Militaͤrbkonomie 
widmete, und dem Waiſenhauſo Das eben von ihin aufgelaſſene ſpaniſche 
Spital einräumen Jieß Die Chſche⸗Siiftung beſitzt ein Stamm 
vermögen don 66,900 Quldeni/: unB ein Berbefferungs r Kapital’ von 
Ben. ——, 
er Pr&hartenAn@atfertbunt überhaupt. General.Charten: 
Meueſte: General⸗Poſte and Straßen⸗ Eharte der Öftert. Monarthte 
mit ber poiltiſchen / Eincheilung von F. Fried, Wien 1833. Mit neue 
Berichtigungen var Jaͤhre 1830. Maßſtab AnGinengute alf⸗ 
geneine-Überfichts » Charter enıhäft die Polls und Cortrmerzikiftrapen, Ei 
die Hegiegungsfibe ; die⸗Gubernien, Generale Commanden';‘ Bisrhiks 
mer oAdmaiſeturiv⸗ Charter: Seraßen⸗ Charte der öftert. Mo⸗ 
nutchit. Sevausgegibeisdott:E. &'Generdl-Wliaftikrmeifterftab 1835. A 
thograbhirt ing, Stättern: im Naßſtabe SON. a, (Eine, nach 
Srundlage:ber: Gh dio nſchen? Monarchte Eharte: entworfele Sttaßen⸗ 
Sparte: ohne Tervain/verbeſſert und-Bermehre mir: neueren: Sthaßen, 
und einer Rariltifhen Tabelle nach den neueſten Angaben.) — Neue geo⸗ 
motriſche Entfernung Churte allep vot;figlichen Städte der oͤſtetr. Mo, 
natthie zc., 2. verb. Huflı-Werausgegeten und gefloden von Mori; 
Birkunthal, Muiland 1838. (In einem großen Blatte. Ein bioßes 
Zahlen im ſtrengſten Ginno aus mehreren ges grapbiſchen Matiffifthen, 
abminiſtrativen Daten zuſammengeſtellt, welche zum Theil alle &tänbe 
berühren, and zur Aldetſicht nicht ohne Nutzen find.) — B. Geſqniart. 
Eharten verfhiedener:Länder-und Iheife bes Kliſer— 
chums.. Special d'Charte des Königreihs Illyrien und des Herzog: 
thuis Steyermark mobſt dem königl. ungat. Littorale engworfen, ger 
zeichnet und herausgegeben von dem Generals Quartiermeifterffab, wird 


‚aus 36 Blättern und 1 Üterfichtsblatte beſtehen, bis nun find 16 Blaͤt⸗ 


ter:erfihienen. : (Die vorzüglichfte topographiſche Charte diefer Länder; 
die bis nun erſchienenen Blätter gleichen ſowohl im Stich, Schrift 
und: Zeichnung, insbefondere aber in ibrem innern. Gehalte gang der 
bereitsivon dem. Oeneral = Quartiermeifterftab ‘vollendeten Charte von 
Zyrol; üterkaupt liegt dieſer Spetialcharte f6 wie jener von GSalzkurg, 
Dilerreih und Tprol eine genaue aſtronomiſch⸗⸗ trigonometriſche Ver⸗ 
meſſung und eine Aufnahme nach der Reduction des Cataſters zum 
Grunde; der Stich iſt mit aller Reinheit auf Kupfer ausgeführt und die 
Landesbeſchaffenheit genau dargeſtellt.) Sie hat zum Maßſtabe den Wie⸗ 
ner Zoll = 2,000 Wiener Klafter oder „zZ ber natürlihen Größe. - 
Die Langen und Breiten find nach dem Baltmefler des Äquators zu 

3,362,328 Wiener Klafter und der Erdabpfartung von zI; berechnet. 
— Carte des Provinces Illyriennes, comprenant la Bosnie, Herzo- 
gawiae, le Montenera, et quelquea pays adjacens. Redigee par 
Cajetan Palma, Ztieft 1812, In 4 geftochenen Blättern, im Maß⸗ 


” 


396 € b-aeten 


ſtabe von si (Öeogsaphiihe Charte mit dem Laͤnderbe ſtand und ber 
Eintheilung der A und Militär» Abminiftration unter. dem franzo- 


ſiſchen Kaiferreiche, mit Poſt⸗ und Commetzialſtraßen, Häfen, Feſtungen 


und feſten Plägen.) — C. Königreich Ungarnemit Croatien, 
Slavonien, Banat und Siebenbrgen. General⸗Charten: 
Vollſtaͤndige General⸗Poſt⸗ und Straßen »Charse des Koͤnigreichs Un⸗ 
garn, Croatien, Slavonien, Dalmatien, ‚das Küſtenlandes, ber Di 
litäͤrgraͤnze und des Großfürſtenthums Siebenbürgen zc. Bon Lu d w. 
v. Schedius und Sam. Blaſchnik, Poſth 1832 — 36. (Wird 
aus 9 großen Blaͤttern beſtehen, wovon bisher 6 Blaͤtter erſchienen 
find, Im Maßſtabe von z5355 Nach den erſchienenen Blaͤttern zu ur⸗ 
theilen, wird dieſe Charte beynahe in demſelben Maßſtobe ber Eipf.f 
kEyſchen Charte ſeyn, jedoch gegen Narben pine größere. Ausdehnung 
haben, indem auf ſelber das ganze Königreich. Galiſien und Lodomexien 
mitbegriffen iſt. Sie wird Übrigens am —— Vermehrung. .ber 
Ortſchaften, Straßen, und..Michtigkeit der Ottsbeſtimmungen diefelbe 
noch übertreffen, und auch mehrege Höhenmeſſungen enthalten. Ein 
zierlich geſtochener Rand mit den Emblemen ber. Landetproducte, und 
eine kleine Anſicht der Hauptilädte Ofen und Peeſthageben noch über 
dieß dem Ganzen ein ſehr gefülliges Außere.) — Die lalferl. öfter. unga⸗ 
tischen. Erhftaaten, das iſt Ungarn, Siebenbürgen, Dalmatien und 
die Militärgraͤnze. Entworfen und. gezeichnet non, CF. Weiland, 
Weimar im geograph. Inſtitute 1836. Ein in Kupfer geſtochenes Blatt, 
im. Maßſtabe von 7774555. (Diefe nach guten Materialien, bearbeitete 
Überſichts⸗ Eharte von Ungarn, mit Poſt⸗ und Eommerziaffttaßen, und 
der. politiſchen Eintheilung in Comitate; enthält auch einen Einen Plan 
der Umgebungen von Ofen und Peſth, fammt einer Keinen. ftnsiflie 
ſchen Zabelle.) — D. Königreihd Böhm,en. BeneralrChar- 
ten: Meuefte General⸗Poſt⸗ und Straßen « Ehartedes Königreiche Boͤh⸗ 
men. Gezeichnet von $. Fried, Wien 1835,. Ein in Kupfer geſtoche⸗ 
nes Blatt im Maßſtabe von zg5.;:;. (Gute SeneralrEharte mit Poſt⸗ 
und Commerzialftraßen,. mit mehreren Oxtsheflimmungen und Höhen: 
meffungen, gibt auch eine deutliche Därftellung biefes Landes.) — Spe⸗ 
cial s Eharten: Meuefter und vollftändiger Atlas des Königreichs 
Böhmen beftehend aus 16 fpeciellen Kreis» Charten. vom Canonicus 5. 
J. H. Kreybich, Prag 1824—33. In einem: Carton » Umfchlage » 
größtentheils im Maßitabe von z55555. (If bisher die fpeciellfte. und 
verläßlichite Charte diefes Landes; jedes Blatt ift für fih als Sperial« 
Kreis Charte zu betrachten. und das Ganze bildet einen Atlas, wels 
cher ingeographifcher, politifcher und ftatiftifher Hinſicht volllommen Ge⸗ 
nüge leiftet. Kreybic hat diefes fchägbare Product noch fur; vor feis 
nem Tode beendigt.) — E. Lombardifd » nenetian {6 e s Koͤ⸗ 
nigreich. General⸗Charten: Carta topografica del Regno Lom- 
bardo - Veneto dello stato maggiore generale, nell’ istituto geo- 
gralco di Milano, 1833. In 45 Blättern in z75.5. Hievon iſt die 

!ombardie in 25 Blättern: bereiss erfchienen, die Kortfegung vom Gous 
vernement Venedig ift noch im Erfcheinen begriffen. (Diefe vortreffliche 
Charte empfiehlt fi durch ihre mufterhafte Bearbeitung. Sie enshält 





carte .897 


alte Eufturgattungen des Terralnd im topographifchen Detail, und ges 
hört unter die gelungenflen Arbeiten des k. k. General:Quartiermeiftere 
ſtabs und des Mailänder Inſtituts. — Hydrographiſche Charten: 
Carta idrograſica del fiume del Po da Pavia sino al mare 
adriatico del Fr. Schoenfelder , Mailand 1830. In 6 Eeinen 
Blättern im au. (Eine aus guten Materialien gezogene Charte des 
Pofteomes von Papia bis zu deffen Mündung, mit begberfeitigen 
Ufern im topographifchen Detail, enthält auch ſämmtliche Brücken und” 
Fuhrten, dann auch die Tiefen bey deifet Mündung.) — Specials 
Charten: Carta della Provincia di Valtelina , coll! indicazione 
delle nuove tratti d’andamento, che si fanno nella stradale dello 
Spluga. Dissegna ed incisa di Vit. Angeli , Mailand 1835. In einem 
Blatte im Maßftabevon „.. (Eine ausder topographiſchen Eharte-der 
Lombardie vom General » Quartiermeifterftab reducirte Charte, biefer Pro⸗ 
vinz, mit Poft: und Commerzialftraßen, und dem neuen Straßenzuge 
über den Splügen» Berg; enthält auch einen Heinen Plan ber Provin⸗ 
zialftadt Sondrio im 4.) — Stadt» Pläne: Pianta della Città 
di Milano, Incisa da Siucchi e pubblicata dalli fratell Bettalli di 
Milano, Mailand 1829. Le Vedute incisi da Caroliäs "Lose. In 
einem Blatte im —i. (Vorzüglich fhöner Grundriß mit's8 Anfichten 
ver merfwürdigften Gebäube, mit Angabe und Benennung der Straßen, 
Pläge, Kirhen, Paläfte, Civil: und Mititärgebäude, dann ber vor 
nebmften Einkehrwirthshaͤuſer. Ein treffliher Wegweifer für Fremde 
md Reifende.) — G. Königreich Galizien und Lodonféetien 
mit der Bukowina. Abminifirario» Charten: Das Königreich Gas 
lizien im Jahre 1834 in ftatiftifcher und geographifher Hinſicht. Ente 
worfen und gezeichnet von Ludw. Galinsky. Lithographirt von P. 
Piller zulemberg im nn (Diefe.Charte enthält bie, neueften 
ftatiftifhen Daten eines ieben Kreifes mit einer geograpd. Überſichts⸗ 
Charte, und 6 Heinen Anfihten von Kreitftädten mit Inbegriff der 
Provinzialhauptſtadt Lemberg.) — Diellmgebungen von Qemberg in - 
2 großen Blättern nad ber Original: Aufnahme bes k. k. Generals 
Quartiermeiſterſtabs auf Stein gravirt 1836 ; im Maße 1 Wiener Zol= 
200. Wiener Klafter oder 1, — H. Königreid Jllyrien. 
. Zopographifche '-Eharte vom Königreich Allyrien, dem Herzogthum 
Steyermarf ꝛc. herausg. vom k. k. General Quartiermeifterftah, Wien 
1835. In 36Blaͤltern im = erfhienen. (S. oben unter B.) — Eharte 
des Hergogthums Krain'; ans den neueften und beiten Hülfsquellen ent 
worfen von dem Oberlieutenant Gottfr. Lofhan, Laibach 1832. 
‘ In einem- in Kupfer geſtochenen Blatte von C. Stein, Maßſtab 
In z5 (Eine gute geofftaphifche Charte diefes Landes mit Poſt⸗ und 
Eommerzialficaßen und der bermahligen Eintheilung; enthält zugleich 
in einer Tabelle. mehrere intereffante ftatiftifche Angaben Über Flächen⸗ 
inhalt und Bevölkerung.) — Piano tapografico della Cittä e Porto 
franco di Trieste , coll’ intiero slo territorio etc. Compilato 
con tutta l’accuratezza geometrica’'e pubblicato per propria pri-. 
vala cura e spese da’ Giov. Baldi. Incisa da Gius. Müller, in 4 
lithographirten BStäktern‘” im Maßftabe von „ga, (Ein guter topo⸗ 
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graphiſcher Plan von dem ganzen Gebiethe, des Freybafens von Trieſt, 
nad) dem neueften Cataſter reducirt, mit allen Culturgattungen, je⸗ 
doch ohne Zerrain, enthält überdieß im Renvoy eine Erklärung über 
die Beſitzer der Häufer und Gafinen von Trieſt.) — L. Erzherzog⸗ 
thum ‚Oftereeih. Generals Charten: Seneral-Pofl: und Stra⸗ 
fen» Charte des Erzherzogthums Oſterreich nebft einem Theile von 
Steyermarf. Gezeihnet von 8. Fried, Wien 1835, ein in Kupfer 
geftochenes Blatt im Mafftabe von 5.7, (Eine gute General⸗Charte 
dieſes Landes mir Einfchluß non Salzburg, und mit Angränzung von 
Bberſteyermark. Enthält nebſt der dermahligen politiſchen Eintheilung 
auch die Polls und Commerzialſtraßen, die. Gebirgszüge mit Angabe 
der höchſten Gebirge und ihren Höhenmelfungen, waburd fie fi für 
"Reifende und Naturforfcher fehr empfiehlt.) — Topegrapbifhe Specials 
Eharten: Perfpectiv: Charte des Erzherzogthums Oſterreich unter der 
Enns von Schweickhardt, Wien 1830. Hiervon find bis nun die 
naͤchſten Umgebungen Wien’s in 14 Sectionen erfchienen, im Maßſtabe 
von 33. (Diefe topograppifhe Charte im Werfpectiv s Aufzuge iſt it 
Benuͤtzung, der Generalſtabs⸗Charte von Hſterreich entworfen, und 
darin die quffallendftien Gegenflände im Aufrife dargeftellt. Durch diele 
anſchauliche und. faßliche Darftelung hat die Eharte felbft bey Unkundi⸗ 
gen folhen Ruf erworben, daß der Herausgeber fih hiedurch aufgefor- 
dert fühlt, dieſe bildlihe Darftellung auch vielleicht über ganz Öfterreich 
fortzufgßen. Zu jeder Section gebört noch ein gedruckter Tert mit geor 
raphiſch⸗ hiftorifchen und adminiſtrativen Notizen, als topographiſche 
Sections» Befhreibung.) — Charte der Eifendahn zwifchen Linz und 
Gmunden, ald Fortfegung der Ehartevon Linz nach Budweis, 
von Schönerer 1835. In einem lithograpbitten Blatte im ia: 
(Diefe Eharte gibt eine deutliche Darftelung über den fortgefesten Zug 
der Eiſenbahn, mit ihrer Nivellirung, Steigung und Gefäll, dann 
den Koftenbetrag biefer Eifenbahn. Zur richtigen Bezeichnung des Ter⸗ 
rains ift diefe Landesſtrecke aus ber topographiſchen Eharte des Generals 
Anartiermeifterftabs entnommen worden.) — Stadt: Pläne: Sconegras 
pbie oder geometrifch: perfpectivifche Abbildung der k. k. Haupt⸗ umd 
Reſidenzſtadt Wien und feiner Vorftädte von Zof: Dan. y..Huber, 
Wien 176974. Beſteht aus 24 geſtochenen Blättern im Maäßftabe 
3850. (Diefer perfpectivifhe Grundriß gibt ein anſchauſiches Bild. biefer 
Hauptfladt mit ihren Vorflädten im Aufriſſe, und kann für die damah⸗ 
ige Zeit als ber befte und gediegenite Plan von Wien angenommen 
werben. Derfelbe hat daber noch immer vielen topographiſch⸗ fatiftifchen 
Werth, und liefert den Beweis, daß perfrectinifche Aufriffe von Char⸗ 
ten und Plänen nicht ber neueren Zeit, fonderg,mebr der frühern ange: 
hören. Übrigens gibt es nur, menige Hauptſtädte, welche fich eines pers 
fpectivifhen Grundriſſet diefer. Axt rühmen koͤnnen.) — Grundriß der k. k. 
Haupt: und Propinzialftadt Ein; im Erzherzogthum Oſterreich ob der 
Enns. Öezeihnet von J. Kindjn ger und geftochen von Carl Nain⸗ 
liſt, Linz. Ein geſtochenes Blatt im zug, (Guter Plan man Linz 
fammt ben Worffädten mit der. Gränze. des Stadtgebieths, und mit 
Numerirung der Häuſer; derſelbe enıhält au bie Benennung der 
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Straßen, Plaͤtze, Kirchen, Thore, ‚und vorzüglichſten Beböube.) — 
K. Herzogthum Steyermark. General» Eharten: Topogra⸗ 


phiſche Charte des Herzogthums Steyermark mit dem Königreich Illy⸗ 


rien 2c., vom k. k. Öeneral-Quartiermeifterftabe, (S. oben B.) — Topo⸗ 
graphiſche Special⸗Charten: Topographiſche Charte des Graͤtzer, Bru⸗ 
der, Judenburger und Marburger Kreiſes von einem Ungenannten; 
eftochen von Lift, Wien 1830 im Maßftabe von FE (Diefe 5 
reis « Charten find nicht im öffentlichen Handel.) — I. Markgraf 
thum Mähren,mit bem ofterr. Schlefien. General-Char⸗ 
ten: Generals Poft- und Straßen» Eharte der Markgraffhaft Mähren - 
und des Herzogthums. Schleſien. Gezeichnet von Fried, Wien 1836. 
In einem Blarte im zu: (Eine gute Überfichts»Charte dieſes Lan⸗ 
Commergiatftraßen ‚ dem Zuge der projectirten - 
‚Eifenbahn und einigen Höhenmeſſungen. Sie gibt im Ganzen eine rich⸗ 
tige Darftellung diefer Provinz mit ihrer politiſchen Eintheilung.) — 
Topographifche Special-Charten: Topographiſche Ebarte der Umgebungen: 
von Srhnn, Turas uud Aufßertit nad) Grundlage bes Cata⸗ 
flerd reducirt, „gezeichnet und.der Terrain eingetragen vom k. k. Gene⸗ 
ral-Quartiermeiiterftab. In 6 großen lithographirten Blättern im —I——. 
(Die neuefte und vorzüglichſte topographiſche Charte diefer Gegend. Sie 
enthält alle Eultursgattungen mit richtiger Bezeichnung des Terrains, 
und erſtreckt fih öftlih von Brünn auf einen Flähenraum von.6 
Q. M. Ihr Werth wird fomphl in militärifher, als bkonomiſcher und ad⸗ 
miniftrativer Hinſicht allgemein anerkannt.) — Topographiſcher Plan. ber 
Kreisftade —3 Kanms ihren Umgebungen. Aufgenommen ˖ und ges 
zeichnet unter Leitung. des Oherlieutenants Ca Croix durch die Zoͤge 
Iinge des Infanterie Regiments Erzherzog Ludwig. In einem geſto⸗ 
chenen Blatte im Maßſtabe von gs. (Großer fhöner Plan non der 
umliegenden Gegend biefer Kreisftabt, auf eine Stunde im Umfreife, mit 
vielem topographifhen Detail. Obſchon bie Terrainzeihnung. night. die 
geübte Hand eines Sachverfländigen , fondern die gezwungene eineh Ans 
fängerd beurkundet, fo hat dieſer Plan dennoch vielen militäriſch-topo⸗ 
graphifchen Werth, und ift auch für den Ökonomen nicht ohne Nugen.), 
— M. Grafſchaft Tyrol und Vorarlberg. General⸗Charten: 
Charte non Tyrol mis angrängenden Ländertbeiten, mit roth eingetrager 
nen Straßen, Ortspofitionen und Gränzen von I. E. Wörl, Frey: 
burg. Sn 12 lithographirten Blättern im Maßftabe von in (Dieſe 
geographifche Charte iſt nach Grundlage der vom E. k. Generale Quartier⸗ 
meifteritab herausgefommenen Specials Charte von Tyrol und Vorarl⸗ 
berg in 24 Blättern, ind Kleinere reducirt. Ihre Bearbeitung iſt um 
Ganzen lobenswerth, und der Herausgeber bat diefelbe noch mit mehreren 
Hoͤhenmeſſungen bereichert. Sie kann aber deffenungeachtet nur für dene. 
jenigen von. Werth ſeyn, welder nicht in dem Beflge der Originala. 
Charten bes E. £ Generals: Quartiermeiſterſtabs if.) u 
 * Chimani, Leop.. Die neueften Produste dieſes mit Rocht 
ſehr geſchaͤtzten Jugendſchriftſtellers find: Geſchichte der Kreuzzuͤge für 
die Jugend, 2 Thle., Wien 1835. — Die beweglichen Bilder, eb. 
1836. — Angenehmes und Nützliches, eb. 1836. —  Hijtorifcher 
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Bilderfaal, oder Darftelungen berühmter Miänner und merkwürdiger 
Begebenheiten aus ber Geſchichte aller Völker und aller Zeiten. Zur 
. Belehrung und zum Vergnügen der Jugend, mit 17 ausgemalten von 
5. Stöber geftogienen Kupf., eb. 1836. 

* Chmel, Adam Matth., ſchrieb auch: Urſprung und Grun⸗ 
dung bes Linzer Cyceums, mis Keppler's Leben, Linz 1826. 

* Chmel, Joſ., wurde 1836 Ehrenmitglied der beyden hiſtor. 

Vereine des Ober⸗ und Unter⸗Mainkreiſes in Bayern. 

* Cholera. Nachdem diefe verberbfiche Seuche bey ihrem erften 
Erfcheinen in Europa 1831 die italienifhen Staaten gänzlid verfchont 
batte und mit ihreni Übergang nach den trandatlantifchen Rändern jede 
Gefahr verſchwunden ſchien, begann deren Wiederauftreten in Spanien 
und dem füdlichen Frankreich, Anfangs 1835, neue Beforgniffe zu ers 
regen und eine Rücktour derfeiben, die füblichen Länder Europa's berübs 
rend, befürchten zu machen. Wirklich zeigten fi ſchon im Monathe 
Zuny deutlihe Spuren derſelben im Piemontefifchen, nahmentlich zu 
Coni (Euneo) und aud zu Genua, wo fie einen ziemlich bösartigen 
Charakter annahın. In den Monathen Auguft und September zeigte 
ſich diefelbe weiter nördlich, berührte Turin, Nizza und Aleffan 
drin und dehnte fi) bis gegen die Tombardifche Graͤnze aus, wo augen, 
blicklich die geeignetften Vorfichtömaßregeln ergriffen wurden, um deren 
Eindringen zu verhindern, oder mindeftens im Falle desfelben, ihren 
Berheerungen Gränzen zu fegen. Den 2. October verfügte fih der Erzs 
herzog Vicekönig in Begleitung des Doctors der Arzneykunde und Pros 
feffors Franz v. Hildenbrand (f. db.) zu ‚der Wunichpal-Congrega 
tion von Mailand, um von Allem die genauefle Kenntniß zu nehmen, 
was für den Fall vorgekehrt wurde, wenn diefe Gegenden von der Cho⸗ 
lerakrankheit nicht verfchont bleiben follten, "damit auf die ſchnellſte und 
jwecmäßigfte Weife für die Unterbringung und Hülfe der davon Befals 
lenen geforgt werde. Die Krankheit zeigte fich jedoch zuerft und zwar 
ſchon in den legten Tagen bes Septembers, in dem venetianifchen Gebiethe, 

nahmentlich in den Bezirken © Nicolo di Ariane, Loreo, Tre 
porti.und Burano, entwidelte aber im Ganzen Eeinen fehr beuns 
ruhigenden Grad von Bösartigkeit und es fehlte an einem Otte an au: 
genbliclicher und zwedmäßiger Hülfe. Im Monathe October zeigten fi - 
einige verdächtige Fälle in der Stadt Venedig felbft. Dr. v. Hil— 
denbrand, deifen eifrige Verwendung bey biefer Gelegenheit auszus 
eichnen if, wurde von Mailand dahin abgefandt und alle nöthigen 
aßregeln: getroffen. Die Fälle waren auch meiftend fporadifcher Art 
‚und die Sterblichkeit vermehrte ſich nicht bedeutend. Indeſſen wurde aud 
‘in Venedig eine Unterftügungs: Commiffion unter dem Vorſitze des 
Cardinal⸗Patriarchen errichtet, die ungemeine Thätigkeit und Fürforge 
entwicelte. Uberzeugt von den weifen Anfichten der Regieräng, fügte 
ſich auch die Bevölkerung willig den getroffenen Maßregeln. Die Ge: 
ſchaͤfte wurden nicht unterbrochen; auch zeigte das Übel ſowohl durdy die 
Befchtänktheit feiner Entwicklung und das Zufammentreffen der Sympto⸗ 
me, als auch durch den Sterblichkeitsgrad, einen Charakter, der weder epis 
demifth noch heftig genannt werden Fonnte, wie diefes aus den. Todtenli- 
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ſten erhellte, indem die Mehrzahl der Sterbefälle zu den Folgen ande⸗ 
ver Krankheiten gehörte. Anfangs November wurden auch Spuren des 
uͤbels zu Chioggia und Paleſtrina bemerkt, überhaupt nahm in 
den erſten Tagen dieſes Monaths die Anzahl der Kranken auch in der 
Stadt Venedig etwas zu, doch ſchon gegen die Mitte zu nahmen die 
Erkrankungsfälle in ganz Oberitalien in foldem Grabe ab, daß bereits 
den-28. die Auflöfung des politifch= abminiftrativen Cordons erfolgte, 
welcher bisher auf-den Gränzen der Provinzen Mailand, Como,Par 
via und Lodi gegen die auswärtigen Staaten aufgeftellt war. Obſchon 
noh zu Padua, Wicenza und Verona mehrere Krankheitsfälle 
von mehr oder minderer Bebeutung Statt fanden, fo nahm doch auch 
im Venetianiſchen bereits in den erften Tagen des Decembers die Seuche 
fehr merklich ab und hörte gänzlich auf fich weiter zu verbreiten. Da 
endlidy gegen Ende Decembers ſich gar Fein verbädhtiger Krankheitsfall 
weber in der Städt Venedig, noch in dem venetianifchen Gouverne⸗ 
ment Überhaupt zeigte, fo wurde die Aufhebung der Vorfichtsanftalten 
beföhloffen und bereits im Anfange bes Monaths Jaͤnner 1836 wurden in 
Menedig und andern Städten feyerlihe Gottesdienfte zum Danke für 
bie glüdliche Beendigung der-Cholera-Gefahr abgehalten. Seit den er⸗ 
ften Monathen des Jahres 1836 hat jedoch diefe Krankheit in einem 
zwar verminderten Grade ihrer Bösartigkeit, aber doch ziemlich um fich 
greifend und verheerend fich wieder in Wien, befonderä in den Vor—⸗ 
ftädten, eingefunden. Am meiften wurden die Alfervorftadt, Joſephſtadt, 
Neubau, Schottenfeld, Altslerchenfeld heimgeſucht, wo die meiſten 
Durchfallskrankheiten vorkamen. Im Ganzen war aber die Krankheit auch 
auf dem flachen Lande um Wien felt September im Abnehmen. Dages 
gen warfie zu diefer Zeit inPrag und Brünn und überhaupt in Boͤh⸗ 
men und Mähren, fo wie fhon früher in Illyrien und im Küftenlanda 
aufgetreten, wo fie theilmeife wieber aufhörte, in Trie ft aber zunahm. 
Chorinsky v. Ledoke, die Grafen. Diefes Gefchleht nimmt 
feinen Urfprung aus dem alten adelichen Haufe Habdank, welhes- - 
unter den alten Herzogen von Polen und Schlefien blühte. Im 13. 
Jahrh. kommt dieſes Gefchlecht ſchon ‚mit dem Befige ded mahr. Ritter 
guts Ledske vor, und hat fich ſeitdem in Mähren noch anfehnlicher begü⸗ 
tert. Franz Carl Freyh. Eh. v. L., geb. den-25. Sept. 1689, war 
& 8 Neth, Landrechts⸗Beyſitzer, ſodann: Kreishbauptmann zu Hradiſch 
in Möhren, flarb den 16. März 1744: Deſſen Söhne Mathias 
Franz, geb. den 1. Oct: 1720, E. E. geh. Rath und erfter Bifchof von 
Brünn, gef. zu Gurein bey Brünn, wo er bie Pfarroifitation . 
vornahm, den 30. Oct. 1786; Kranz Joh., geb. ben 24. Apr. 1725, 
. Dberfl-Erblandpanier des böhm. Herrenftandes, und E. k. geh. Rath, geft. 
den 23. Suny 1812; Ignaz; Dom., geb. den 20. Aug. 1729, E k. 
geh. Rath und Landeshauptmann zu Troppau, gefl. den 30. Nov. 
1792; Mich. Wenzel, geb. den 4. Dec. 1736, gewefener Cameral⸗ 
Adminiſtrator in Mähren, geft. den 5: Jaͤnner 1806, wurden mit Dis 
plom vom 12. Dec. 1761 in den Srafenftand erhoben. Der Sohn des 
Franz God. Grafen Eh, Franz Caj., geb. den 26. Fang, 1761, 
Oberſt⸗ Erblandpanier des Herrenftandes des: Königreichd Böhmen, ded 
Defterr. Nat. Encyti. Bd. VI. 26 
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Sobanniters und Leopold « Ordens Ritter, und geweſener Oberſt des 
Drag. » Reg. Savoyen ; xemmandiete 1809 die Brünner. Landwehr: 
Divifion, ftarb den 2. Oct. 1821. Deſſen Bruder war Ign. Cart 
Graf Eh. (8. datim Hauptwerk) und ein Sohn ift Friede. Carl Graf 
Eh. v. L., geb. den 5. Apr. 1802, Oberfi-Erblandpanier des Herrenftan- 
des in Böhmen, Koffecretär bey der k. k. allg. Hofkammer, Herr der Herr: 
fchaften Weſely, Sadef, Hoſchtialkow und Brumom in Mähren. 
* Chotek, die Grafen. Ferdinand Maria Graf,Ch., Fürft- 
Erzbifhof von Olmütz, flach am 5. Sept. 1836 zu Prag, wohin er 
fih wegen der buhm. Königs: Krönung begeben hatte, die er gemein- 
ſchaftlich mit. dem- Prager Fürft-Erzbifhof vornehmen, fo wie die Beleh⸗ 
nung mit dem Erzbistum Olmütz, als königl. böhm. Kronlehen .erhal- 
ten follte. Aus dem Prager erzbifhöfl. Seminarium war ‚er ald Olmik 
Ber Domherr in die ©eelforge zu Holeshau in Mähren getreten, wo er 
10.Zahre ald Caplan, Pfarrer und Dechant in feinem Amte eifrigft wirkte. 
Er war ald Menſch, Staatsbürger und Peiefter gleich vortrefflich „ ein 
großer Freund der Wiffenfhaften, die er felbit pflegte und auch den 
Gang der Literatur unausgefeßt mit fharfem Blicke begleitete. Auf bie 
Amelioration ‚feined Erzbisthums hat er den größten Theil feiner Ein- 
Fünfte verwendet. —W | * 
*cChotek v. Chotkowa und Wognin, Carl Graf, wurde 
in den am 17. Sept. 1836 zu Prag abgehaltenen Ordenscapitel von 
dem Kaiſer zum Ritter des goldenen Vließes ernannt; aud) wurde der: 
ſelbe Pr zum Shrenmitglied der k.k. Akademie ber bildenden Künſte 
gewählt. ' . ’ 
Chriftallnigg;, ein gräflihes Haus in. Kaͤrnthen, aus welchem 
bie Brüder Davıd Hans und Chriftoph von Kaifer-Sofeph I. 
am 13. Juny 1708 in den Srepherrenftand, und Georg Balthafar 
von Kaifer Carl VI am 19. Apr. 1721 in. den Neichögrafenftand er- 
heben wurden. Georg Balthafar Graf Ch. farb den 7. Nov. 1734. 
Deifen Sohn Joſ. Söorg Audr.. Graf v. Ch. (ft. 1765) war k. k. 
Dberfidergmeifter und fürftl. Bamberg'ſcher Landesvicedom in Kärn- 
then. Gegenwärtiger Standesherr ift deffen Enkel Dismas Graf 
v. Ch., Freyh. v. Hornburg, ſtänd. Ausfhußtath in Kärnthen, geb. 
ben 5. Nov. 1767, Here. der Herrſchaften Eberſtein, Weißen— 
berg, Dagened, Obers ud Mitters©trisren, Gilligftein, 
Zimenig, Meifeldberg und St Donat. ZZ 
Chyrow, galiz. Städtehen im Samborer Kreife, mit 700 Einw., 
die fi vornehr. wich mit Strumpfwirken befchäftigen. 
Ciakciak, Emanuel, war-1770 in der Gegend.von Trapezunt 
aus einer angefehenen Samilie geboren; er trat fehr früh in den Orden ber 
Meditariften und wurde befonderd von Gabr. Avetiniani, welcher 
durch tröfflihe Grammatiken und Commentare zu ſchwierigen armeni- 
fhen Werken bekannt ift, gebildet; er erlernte mit Leichtigkeit mehrere 
Sprachen, unter andern auch die griechiſche und deusfche, ward Doctor 
der Theologie, und Generalprocurater des Convents, in Rom. Cin 
wichtiges Werk ift fein zu St: Lazzaro bey Venedig gedruckte 
italieniſch⸗ armenifch = tüirkifches Wörterbuch, 1804. Ein armenifche ita: 
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tieniſches Wörterbuch; das vollſtändigſte alter frühern, iſt, obgleich 


ſchon ſeit langerer Zeit im Manuſcripte vollendet, erſt zur Hälfte ges 
druckt; außerdem überſetzte er Virgil's Aneis, Geßner's Tod Abel's 
und Fenelon's Telemach: ins Armeniſche. Dieſe Überſetzungen wurden 
ebenfalls zu S. Lazzaro (1823--26) gedruckt. C. hinterließ auch, - 
als er 1836 im Klofter S. Lazzaro flard, mehrere armenifhe Ori⸗ 
ginals Poefien. 0 . 
*Cicognara, Leop. Graf. Er fhrieb noch: Memorie spet- 
tanti alla storia della Calcografia, mit Kupf., Prato 1831. 
*Civil⸗Penſtons⸗ und Derforgungsz Inflitute. Die k. k. 
niederditerr. Landesregierung bat auf die, von der Penſions⸗Inſti⸗ 
tuts⸗Geſellſchaft für-Wirwen und Waifen berrfchaftliher Hausofficiere 
in Nieberöfterreich eingereichten Gefuche, den darin motivirten Antrag 
der Inftiturs » Auflöfung am 27. July 1836 mit dem genehmigt, daß 
die nach den Beflimmungen ber Grundregeln von fümmtlichen Vereins: 
mitgliedern befchloffene Auflöfung diefes Penfiond - Inftitutes, und. die 
hiernach nad) dem einitimmigen Befchluffe aller noch beftehenden 27 Mite 
glieder vorzunehmende, Art der Verrheilung: des Inſtituts⸗Vermögens 
realifirt werden folle. Gleichwie nun fämmtliche Mitglieder und die an 
diefem Inſtitute betheiligten Witwen und Waifen bietvon gehörig in 
Kenntniß gefegt worden, fo find auch ſchon in der am 9. Aug. 1836 ab» 
gehaltenen Ausfchußverfammfung neben Eiquidirung der Rechnung und 
Caſſe die zweckmaͤßigen Einleitungen für die Finafifirung dahin - getrof: 
fen worden , daß das Fondsvermögen nad den. Beflimmungen der 
Grundregeln in ‘der einen Hälfte unter die noch febenden Mitglieder, 
und zwar in den ihnen bereits bekannten Beträgen, und in der andern 
Hälfte unter die Witwer und Waifen vom 15. Sept. bis 15. Oct. 1836 
zu Wien ausbezahlt wurde. * 
Clam⸗Gallas, die Grafen. Der urſpruͤngliche Geſchlechtsnah⸗ 
me der Grafen v. Clam war Porger, Edle Herren v. Böden: 


perg, unter welchem fie bis zum 14. Jahrhundert in Kärnthen erfcheis 


nen. In den innern Spaltungen des Landes wurden die Pörger um 
1315 aus Kärnthen vertrieben, und ihre Stammburg Höchenperg 


"ward gefchleift. Sie ließen fich hierauf in Ofterreich nieder, wo fie zuerſt 


in St. Pantaleon, dann in Hofkirchen (wo auch Grabftätten 
mehrerer Edeln diefes Geſchlechts beftehen) hauften, endlich aber 1524 
die Veſte und Herefhaft Clam im Machlande (Unter : Mühlviertel in 
Hſterreich) an ſich brachten, die auch feit diefer Zeit ununterbrochen bey 
diefem Gefchlechte geblieben ift. Sie hießen von da an Edle Herren von 
und zu Clam, wurden fpäter Freyherren, dann Grafen, von ihrem 
alten urfprünglichen Sitz den Nahmen v. Höchenperg bepbehalteyd. 
Der Zweig E.: ©. entftand 1757 ; durch teſtamentariſche Verfügung bes 
1757 verftorbenen Grafen Philipp Sof. C.⸗G., Vicelönigs von 


. Neapel (mit welchem die Familie Gallas erlofh), kamen die Kerr 


(haften Sriedland, Reichenberg, Grafenftein und Läms 
berg in Böhmen, deren Nuggenuß defien Witwe, Maria Anna, 
geborne Sräfinn v. Corwnna und Fels, bis zu ihrem Tode (welcher 
1759 erfolgte) eingeräums war, an deren Säweherfobn Chriſtian 


® 
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Philipp Grafen v. Elam, mit ber Bebingung‘, den Nahmen G als 
las anzunehmen, und daß die beyden Wapen ‚vereinigt würden. Graf 
ChriſtianPhil. C.⸗G. ſtarb 1805; er. war Witwer feit 18. Sept. 
1799 von Earaline, geb. Sräfinnv. Spar — Chriſtian Ehri- 
ſtoph v. C.⸗G., Herr der genannten Herrfchaften, Großkreuz bes 
kaiſerl. öfterr. Leopold» Ordens, des Eönigl. fähfifchen Ordens für Wer 
dienft und Treue, und Ritter des großherzogl. toscanifhen St. Ste 
yhans Ordens, k. k. geb. Rath, Dberfllandmarfhall im Königreiche 
Böhmen, Bepſitzer des verflärkten ſtaͤnd. Landesausſchuſſes, Praͤſident 
der Geſellſchaft patriotiſcher Kunſtfreunde und des Vereins der Kunſt⸗ 
freunde für Kirchenmufit in Böhmen, Ehrenmitglied der & k. Academie 
für bildende Künfte in Wien, und fümmtlicher Wohlthätigfeits:, Kunſt⸗ 
und Bildungs: Anftalten in. Böhmen Mitglied, geboren den 1. Sept. 
1770, ift ausgezeichnet und allgemein geachtet durch edlen Wohlthaͤtig⸗ 
keitsſinn und liberales unermüdetes Wirken für Menſchenwohl, Kunſt und 
Anduftrie. (Vergl. Cham, bie Grafen.) 
Clam⸗Martinitz, Carl Graf v., k. k. geb. Rath, Gene 
ralmajor uhd General: Adjutant des Kaifers, Ritter des Ordens der 
eifernen Krone 1. Claffe, Commandeur des oͤſterr. Eniferl. Leopold =» Dr: 
dens, Ritter des königl. preuß. rothen Adlers Orbens 2, Elaffe (mit 
dem Sterne), des ruſſ. Eaiferl. St. Annen-DOrbens 2., und bes St. 
Wladimir-Ordens 3. Claſſe, des Eönigl. franzöf. St. Ludwigs-⸗, bes 
Fönigl. preuß. Militärs Verdienſt⸗ und des Fönigl. bayer.. militär. Mar: 
Joſeph⸗Ordens, ifi-geboren zu Prag ben 23. May 1792, fludirte die 
Rechte an er bortigen Univerfität und trat 1809 voll glühenden Patrios 
tismus in bie Reihen’ der vaterländifhen Kämpfer. In den Feldzügen 
1812—14 war er bem Fürſten Carl Schwarzenberg als Adjutant 
zugetheilt, und wurde zu vielen und wichtigen Sendungen gebraucht, 
fo begleitete er z. B. mit dem Seldmarfchall » Lieutenant Koller den 
Kaifer Napoleon nad Elba. In der Folge wurde er auch zu verſchie⸗ 
denen wichtigen bipfomatifchen Verhandlungen gezogen, und erwarb ji 
durch feine Kenntniffe die Gunſt des Kaiſers Franz, wie auch der aus⸗ 
wärtigen Monarchen. 1821 wurde er Oberft eines Cüraffier-Regiments. 
1824, mit einer diplomatifhen Miffion nach Petersburg abgefchickt, 
* begleitete er den Kaifer Alerander, ber ihn fehr hochſchaͤtzte, auf 
deffen Reife dur einige Provinzen Rußlands. 1824 wurde er nad 
Münden, 1826 abermahls nah Petersburg gefandt, um dem 
König Ludwig, dann dem Kaifer Nicolaus zu deren Thronbeftei- 
gung bie Glückwünſche bes öſterr. Hofes abzuftatten. 1830 ernannte 
ihn Kaifer Franz zum Generalmajor, und er verrichtete in der Folge 
nech mehrere Sendungen von politifcher Wichtigkeit. General Adjutant 
ded Kaiferd ward er 1835; Chef der flaatsräthlichen Militär» Section 
und geb. Rath tarfıyy 1836. | 
Ä * Clary und Aldringen, bie Grafen, find aus dem Floren⸗ 
tinifchen entfproffen. Bernhard». C. Fam nad HOfterreih und 
erhielt 1393 von Kaifer Carl IV. das Indigenat des Königreichs 
Böhmen und der übrigen Erblande. Seine Nachkommen brachten die 
Stade und’ Herrfhaft Teplig an fid. 
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Clary und Aldringen, Carl Joſ. Sürft. v., war 1777 


zu Wien geboren.. Rach einer aͤußerſt forgfältigen Erziehung, bey wel⸗ 


cher fein Großvater nrütterlicher Seite, ber durch Geiflesbildung aus⸗ 
gezeichnete Kürft Carl de Ligne, auf das vortheilhaftefte einwirkte, 


befuchte C. mehrere Vorlefungen an der Uninerfität in Wien, und bes 


‘gab fi ſodann auf Neifen nach Frankreich, .der. Schweiz und nad) Ita⸗ 
lien, wo er feine vortrefflichen Anlagen auf das vollfommenfte ausbil- 
dete. Nach feiner Rückkehr erbielt er eine Anftellung bey der nieberöfterr. 
Landesregierung, wurde fpäter zum kaiſerl Kammerherrn ernasınt, und 
vollbrachte in der Folge mehrere Ehrenfenbungen an: auswärtige Höfe 
mit den glüuͤcklichſten Erfolge. 1809 äbernahm ev als. Major das Com⸗ 
mando eines Landwehr⸗Bataillons, und. machte mit demfelben ben gans 
‘zen Feldzug auf das ehrenvollfte mit. Er wohnte darauf der Vermoͤh⸗ 
lung Napoleon’s mit derErzherzoginn Maria Louife bey, hielt 
fih nach einige Zeit in Paris auf, :und. bereifte dann abermahls bie 
Schweiz. An dem Befreyungskriege. konnte er wegen feiner geſchwächten 
Gefundheit feinen Theil nehmen. 1816 bereiſte ex wieder Stalien. 1818 
—20 lebte er zu Neapel, die gehoffte Wiederherſtellung feiner Ge⸗ 
fundheit durch das füdlihe Clima erfolgte jedoch nicht," under begab ſich 
kraͤnkelnd nach Deutfchland zurück, wo er foxian theils zu Wien, theils 
auf ſeinen Beſitzungen in Boͤhmen, daſelbſt wohlthaͤtig wirkend und ſtets 
eifrig für Kunſt und Wiſſenſchaft beſchaͤftigt, lebte. Nach langer Kränks 


lichkeit flarb er zu Wien 1831, eine ber erfefenften Privatbibliotheken, 


nebſt einer reihen Sammlung von Handzeichnungen, Kupferſtich en und 


. ©teindrüden hinterlaſſend. C. fehrieb auch Denkwürdigkeiten von feinen 


Reifen ꝛc., worin ſich bie :intereffanteftien Bemerkungen und Notizen, 
in einem geiftreichen und anmuthigen Style gefchrieben, befinden follen. 
Auch beſaß er ein nicht gemöhnliches Talent ald Zeichner; einige feiner 
geiftreichen Feberzeichnungen zu Fougnues Undine erfchtenen auch im 
Stiche. Einer der fchönften Züge. feines edlen Herzens aber war eine 
Stiftung von 14,000 Gulden, zur fellern Begründung der Armenan- 
ftalten für feine Uinterthanen,; welche er Eur; vor feinem Tode beflimmte. 

Elufius, f. Lectufe. | 

Coels’fhye Stiftung. Franz v. Coéls, k. k. oͤſterr. Major, 
geb. 1742, geſt. den 9. Juny 1825 zu Wien, ſtammte aus einem 
altadeligen, jetzt in der Eönigl. preuß. Rheinprovinz immatriculirten 
Geſchlechte, welches in Belgien und in den niederlaͤndiſch-burgundiſchen 
Ländern viele Jahrhunderte blühte und in Anſehen ſtand. Sein Groß⸗ 
vater war Joh. Nicol. v. Coéls, geb. 1658, zuerſt in herzogl. lo⸗ 
thringiſchen Militärbienften, dann Hofmarſchall des Reichsgrafen von 
Manderfheid- Blankenheim, Lehnträger desſelben, des Chur: 
fürften von Cdln und bes Herzogs von Ahremberg. Franz v. 
Coéls tras 1757 in oͤſterr. Mititärdienfte zu dem Ahremberg'ſchen 
Regimente, fpäter Gemmingen; wurde 1769 Hauptmann, und diente 
mit Auszeichnung, bis ihn ein Augenübel zum ferneren Dienfte unfähig 
machte. Er lebte feitdem als yenfionieter Major zu Wien, wo er 
Hausinhaber. wurde, und in feinem. Teftamente bedeutende Vermaͤcht⸗ 
niffe zum Nugen ber Wiener wohlshätigen Inflitute, und ferner eine, 
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auf 30,000. Gulden Conv. Münze goſchaͤtzte Haushälfte zu einer Stiftung 
für die Erziehung von verwaiften Mititärknabee' widmete. Diefe mild: 


thaͤtige Verfügung wurde von der niederöſterr: Landesregierung und Dem 


2 


niederoͤſterr. General⸗Commando am 28. Dec: ı1827 würdigend zur 
öffentlichen Kunde gebracht: Ein Neffe von ihm iſt königl. preuß. Land⸗ 
rath des Aachener Stadtkreiſes. Außer den genannten dienten auch noch 
mehrere andere Mitglieder der Familie u: & 0 d 14: mit Auszeichnung ‚dem 
Haufe Ofterreihs : 0000. oe. 
coithis, D., Sohn und Lomp., ift bie Firma einer Groß⸗ 
handlung in Wien, welde.fih durch mehrere. größartige :Speculatios 
nen‘, befonderd durch die Übernahme und Garantie mehrerer der bedeu- 
tendften großen ‚Güter s Losterien , wie überbaups durch fehr ausge 
breitete Geſchäfte feit einer Neihe von Jahren ausgezeichnet, Chef der 
Heben ift Chriſtian Heinr. Edler v. Coith, Inbaber der k. E. priv. 
Baummollgarn » Spinnfabrif zu Fahrafeld in Niederöllerreich. ©. 
WB. Gebhard führt die Firma.ald öffentlicher Gefellfchafter. (Die 
Schreisftude und Niederlage dieſer Großhandlung befinden fi in ber 
Singerftraße Nr.:824,) BE 
Colloredo⸗Mansfeld, Ferd. Graf v., geboren zu Wien 
1777, ift der: Sohn des ehemahligen Reichs Vicekanzlers und Mini 
ters Hürften Franz Oundader v. Eolloredo-Mandfeld, und 
"der jüngfte feiner Brüder. Nachdem er den erften Unterricht. in feiner 
Vaterfladt genoffen, und durch eine forglihe Erziehung jenen Grad 
von Ausbildung erlangt hatte, um zu den höhern Studien übertreten 
zu können, bezog .:er ſchon in feinem 16. Jahre die Univerfitäs zu 
Würzburg, und 2Zahre fpäter jene zu Göttingen, wo ev fih 
mit voller Kraft auf alle Zweige bes höhern Wiſſens, und vorzüglich 
auf das Studium der. Cameralwiffenfchaften warf.. Diplomatie war 
das Feld, in welchem er ſich Einfiig bewegen follte.- Als er jene Hoch⸗ 
ſchule verließ, erbielt er 1798 feine erfte Anftellung bey der Eaiferl. 
Principal» Commiſſion am Reichstage zu Regensburg, und wurde 
fhon 1801 zum hurbähmifchen Geſandten auf dem Neichstage ernannt. 
Hier beforgte C. nach dem Tode des hurmainzifchen Directorial: Mini- 
ſters v. Steigentefc das Direstorium bis zur Ernennung bes Srepb. 
von Albini zu diefer Stelle, und übernahm bey der Reichsdeputa⸗ 


tion, welche während diefer Zeit zufammentrat, nach der Abreife des 
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Treyd. v. Schrautt, die churböhmiſche Stimme. 1803 wurde er ale 
auferordentlicher Gefandter nad) Neapel ernannt; legte aber biefe Stelle 
noch vor feinem Antritte zurück, und nahm feinen Abfchied vom diplo⸗ 
matifchen Dienfte.: 1805 übernahm er die von feinem Water erfaufte 
Herrſchaft Staa in Niederöfterreih, und widmete fi) daſelbſt der 
prastifhen Landwirthſchaft bis 1808, wo jene unvergehliche Kriegt- 
epoche die Organifirung der Landwehr erbeifchte, bey welcher C. die 
Bitdung einer Compagnie derſelben übernahm, und zu Ende jenes 
Sahres ald Major die Führung eines Bataillons Übertragen erhielt, 
mit dem er 1809 den Feldzuggegen Rapoleon mitmadıte. Am zwepten 
Zage der Schlacht bey Wagram dedte er mit feinem Bataillon ben 
Rückzug des 6. Armee» Corps, ward. gegen Ahend verwundet , und 
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mußte bis nach Pratze zuruͤckgebracht werden. Da fein Bateiflon, 


rd er ẽs verlaſſen, theils gefangen, theils zerſtreut werben, und 
die Mannſchaft ſich groͤßtentheils in ihre vom, Feinde verheerte Heimath 
begab, erbielt C. nach Herſtellung ſeiner Gerundheit, während dies 
Waffenſtill ſtandes ‘dem. Aufteng, aus dem Reſte wen. 4 suiederäflerr, 
Landidehr⸗Bataillons ein ſelbſtſtändiges in Obm uͤtz zu bilden, wels 
ches er aber kurz vor dem Friedensſchluſſe an einen ihm im Rauge vor - 
gehenden Stabsoffitier, der ſich nach Wiedererlaungunz ſeiner Geſund⸗ 
beit darum gemeldet hatte, nach dem Militaͤrgeſede übergeben mußaer 
NMach hergeſtellt ern Frieden behrte er nah Stra.a;g zurüd,: und bemühte 
ſich die nicht unbrorutenden⸗ Verluſte, welche. en während das Krieges 
dorrorlitten⸗ hurch eifrigen ·Betrieb ber Landwirthſchaft wieder einzu⸗ 
dringen. An Anerkennung: der: großen-Verdienſte, welche ſich C. ‚in 
biefem Feldzuge orwotben/ "erhielt er beyn Velegenheit ber. Bermähr 
lungs feyer dev Erzherzogin Maria Lönifs mit Napoleon, auf 
perfönticgen Anttag ‚des ‚Eribergogs.€ air i, shas. Eommanbenrfreuz 
des Biker. Leopold⸗ Ordens. I8IA bereiſte er die Schweiz, und nahm 
in Wien, als Mapoleomn wieder nach Franbreich zurüdkehrte, aber 
mahls Kriegsdienſte, wo er. im Hauptquartier des. Feldmarſchalls Für⸗ 
fen Schwarzenberg verwendet, und zuerſt zux Beobachtung der 
Aufftelung’und des Geiſtot der Schweizeriruppen, nach der Schweiz 


geſenbet wurde. Später erhielt er die Beſtiimmung, an der Deite des 


Feldmarſchalls Biluͤch or zw verbleibeng "folgte:aber:, da die Nachricht 
vom⸗Siege bey Waterloo früher im. Hauptäuärtier  eintraf ;ale er 
ſeine neue Beſtimmung antreten konnte, Deanfelben nad Parts, von 
wo er fih nach gefchloffenem. Zelbzuges 1815‘ wieder in fein. früberns 
Leben zurückzog. Erft 1822: Hefhloß :E. ſich wieber dem. Staatsdienſte 
zu’wdben. Er überhahm proviſoriſch die Geſchäfte eined Verordneten 
des niederöftere, : Herronſtandes, und jwarıdie Führung des Steuer: 
Referates für Die gefammte Provinz; wurde 1823 in diefe Stelle nad) 


Ableben feines Vorgängers berufen, und 4829 durch freye Wahl wieder ' 


in diefem Amte beftätigt. Als ſtand. Werordneter wurde er auch 1823 
zum Benfiger der Gebſteuer⸗Hofcommiſſion und der damahls beſtande⸗ 
nen Commiſſion zur Ausführung des ‚Grundfleuer « Proviforiums, und 
fpäter, nad) deren Aufpebung, zum Referenten bey der Steuer s Re- 
gufirungs = Provinzial -Commiflion ernannt. 1825 wurde er neben feis 
ner Anftellung: als ftänd. Verordneter zum Abminiftrator der wechfelfeis 
tigen Brandverfiherungs s Anftalt, und 1826 zum Präfidenten der er: 
ften oͤſterr. Sparcaffe und Der damit verbundenen Verforgungs : Anftalt 
gewählt, legte aber, als ihn neuerlich die Wahl traf, das Prafivium 
der ©parcafle, mit Vorbehalt jenes der Werforgungss Anftalt zurück. 
1833 wurde er zum Obercuratord - Stellvertreter der Sparcafle, und 
1835 zum Generals Director der wechfelfeitigen Brandverſicherungs⸗ 
Anftale gewählt. Mitglied des Ausfchufles der Landwirthſchafts-Geſell⸗ 
fhaft in Wien, wirkt er feit ber Gründung dieſes Vereins, Eräftig 
zur Erhöhung der Eultur, und ging den wohlhabenden Landwirthen, 
durch dep fabrifmäßigen Betrieb der Zuckerbereitung aus Runkelrüben, 
den er mit bedeutenden Opfern, ber Erſte im der Provinz einführte, 
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‚als Beyſpiel voran. C. fehlt bey keinem Lnternehmen, das. echt pasrior 
tifhe, gemeinnägige Zwecke beabſichtigt. Er ift Kenner und Befoͤrderer 
ber Willenfchaften; Mitglied mehrerer Gelehrien » Vereine, durch feine 
umfaffende Seiftesbildung, wie durch feine wahrhafte, frepfinnige Was 
terlandsliebe, eine Zierde des dfterr. Adels. Heidenmuth zeichnet ihn 
im Kriege, ſtrengſte Rechtlichkeit und energiſche Beharrlichkeit in der 
Ausführung feines wohldurchdachten Syſtems, als Staatsmann aus, 
und vorzugsweiſe dieſer dankt die Provinz Niederoͤſterreich die Ord⸗ 
nung ihres ſchon fo ſehr zerrüttet geweſenen Steuerweſens. 
Comerio, Agoſtino, Hiſtorienmaler zu Mailand und Zog⸗ 
ling der Akademie dieſer Stadt. Er beſuchte: Rom zur Vollendung ſei⸗ 
ner kuͤnſtleriſchen Bildung, und benutzte bier ſeine Zeit ſo wohl; Daß er 
nach feiner Rucklehr in Mailand bald gerechte Anerkennung fand. E⸗ 
nahm ihn daher auch die Abademie unter-die Zahl ihrer Mitglieder auf, 
und 1828 war er fhon Profeſſor an derſelben. 1820 erwarb er ſich durch 
ein Frescogemälde, das er in &. Satirc zu Mailand auaführte, 
verbientes Lob. Nicht minder ebrenvoll ift für ihn eine größere Reihe von 
Gemälden dieſer Art, die fih in der: Kirche Madonna delſa Borcivfa am 
Berge Orta befinden. Sie beſtehen in biblifchen. Darflellungen, die große 
Leichtigkeit des Pinſels beurkunden, und auch in Bezug auf. ben-innern 
Kunſtwerth Lob verdienen, Ausgezeichnet ift auchfein großes Gemaͤlde mit 
lebensgroßen Biguren, die Geſchichte des O bi pu 8, Darftellend. Die Gruppe 
des OD dipus, der feine beyden Töchter umarmz, it mit. bewunderungswüͤr⸗ 
diger Wahrheit dargeſtellt; überall treffendee Ausdruck, gute Vertheilung 
des Lichtes und Schattens, und fergfältigegeichnung, ſawohl in den Köpfen, 
als inden Extremitäten. Auch findet man in diefer 20 Köpfe ftarfen Com⸗ 
pofition nirgends. Übertreibung, und die Barden vereinigen fie, zu einem 
enbigen barmonifhen Ganzen. von Fräftiger Wirkung. Nicht minder 
ſchoͤn ift auch feine Italia, die tiefbetrübt auf Appiani's Grabmal 
einen Lorbeerkranz legt. 182% entging dad Gemälde, weiches Raphael 
darftellt, wie er feinen lebten Willen dictirt, eine Compofition von 24 
lebensgroßen Figuren, dem. Zabel nicht. Man fand die Beleuchtung 
nicht gelungen, und aud bie Phyfiognomie biethen wenig Intereſſe; die 
Mebenwerke find überladen ,.in der Darftellung der Stoffe aber herrſcht 
große Kunft. C. lieferte indeffen fpäter noch mehrere gute Bilder, fos 
wohl Porträte als Hiftorien. Er gehört Überhaupt. zu den beften italie⸗ 
‚nifhen Künftleen feiner Zeit.. — 
Comolli, I. B., Bildhauer zu Mailand, der einen ausge 
eichneten Ruhm genießt, Er war fhon um 1800 Profeffor der Bild: 
—& und bedeutend iſt die Anzahl ſeiner Werke. 1803 führte er 
Chaptal's Bruſtbild in Marmor aus, ein meiſterhaftes Werk, das 
für Montpellier beſtimmt war. Hierauf arbeitete er an einer coloſ⸗ 
falen Statue Napoleon’, weldheneben jener des Columbus am 
Eingange des Nationalpalaftes aufgeftelt werden follte. Aus "Auftrag 
ber Regierung bed vormahligen Königyeich6 Italien verfertigte. er eine 
Bildſäule ded Friedens zur Verewigung des Gedächtniſſes vom Frieden 
zu Campo Formio. Diefes fhöne Denkmal wurde 1819 zu Udine 
auf dem Plage Cantarena aufgeftellt. 1820 führte er in London bie 
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Aufſficht bey Errichtum bed, praͤchtigen Altarſtuͤckes und ben uͤbrigen Ver⸗ 
zierungen. ber neuen lotholiſchen Catelle in Moprfiekd. Auch fertigte 
er in England einige Buͤſten. C.ijſt im Portraͤt ſehr ausgezeichnet; feine 
Büften find fehr aͤbnlich und in einem. Fühnen ah meilterhafsen Style 
geek; auch: glänzt .er durch Ademandipeit: feines Meißeig, In „der 
ide .Melzi: am Comerſeeniſt non feine. Hand ein Dreher. Sagl voll 
Buſten in carrariſchem Marmor, theils Apbendes Perſonen, theils Co⸗ 
pien berühmter Antiken, Im Garten dieſer Villa iſt die vortreffliche 
Gruppe: Dante, von Beatrice in die bimmliſchen Regionen. ger 
führt, eis Werk dieſes Künfklers. Hier iſt alles Eräftig und mit Kinſicht 
behandelt; der Styl Ik Edel und die Farmen cornect unk'vein. Bon, fei⸗ 
ner Hand: find;:bafelpfk :amch- die Statuen. von :Dnnte:und Ylfieri, 
und bie Ebriſtusſtatue im Oratorium⸗ die aber-nicht; zu feinen vorgügr 
lichſten Verben gehöete 2. > rin 
: * Concerts spirituels:, Von; demfehönen Wunſche befeelt,. zur 
Emporbringung und Verpolikommnungclaſſiſcher Mufe mit allen Kraͤf- 
ten zu wirken, veranſtaltets bie Comijq dieſer bochverdienten Anſtalt im 
Sommer 1834 eineiPreisausfihreibung vn 20 Stüd Ducaten für die 
gelungenfle Symphonie welche zurrerften Auffühsung in den C.'s; 
1836 beſtimmt wurde. Da diefer Preis an ſich faſt unbedeutend. erfcheint, 
der Comnoniſt faſt · nur buach di Ehre bezahlt wird, von ben ſathkun⸗ 
digften Männern Wien's. beustheilt und. gekrönt zu werden, und da 
demungeachtet 58 Werke faft: aus allen Ländern Eurapa’s zur Concur⸗ 
veng. eingereicht. wurden, fo zeigte ſich bey dieſer Gelegenheit auf das 
glänzendfte, wie vis! man durch gute Vermenbung. auch heſchraͤnkter 
Mittel auszurichten vermag, und daß bie Kunſt in Fortſchreigeſa begrifs . 
fen ſeyn muͤſſe. Den Preis erhielt der bereit durch frühgre geniale Leis 
fungen im Inftrumentalfache rühmlichſt bekannte Compoſiteur Sranz 
Lachner (ſ. d.), deſſen geift- und phantafienolles Werk, unter dem 
Zitel: Sinfenja passionata (in G-minor), auch bey dem erften Con- 
cert spirituel den 18. Febr. 1836 mit einſtimmigem Bepfalle aufge 
nommen wurde. Nebftdem erklärte die Comité noch -3 zur Preisbewers 
bung eingereichte Werke, die nad deu Preis Symphonie die meiften 
Stimmen erhielten, und zwar die Nummern 53. 50 und 30_für fehr 
gelungen und fir) zum Ankaufe berfelben bereit. Dem zufolge bekannte 
fih auch der Zögling des Warfchauer Eanfervatgriums, Joh. Felix 
Dobrzinski, ald Verfafler der Symphonie. Nr. 53, und der großs 
berzogl. baden’fche Hof⸗Capellmeiſter, Zof. Strauß, als Verfaſſer 
der Symphonie Pr. 30, wonach die Unternehmer der C. s., da die 4 
befimmten Concerte ſchon gegeben waren, ſich ensfchloffen, noch 2 
Eoncerte zu geben, in welchen nicht nur dieſe Symphonien, fondern ' 
auch die Lahnerfhe Preis-Symphonie noch einmahl zur Auffühs 
rung gebracht wurden. Der Abonnementspreis für diefe beyden Con⸗ 
certe word mit 2 Gulden C. M. für einen Sperrfiß, und mit 1 Guls 
den C. M. für ein Eintritesbiller feſtgeſetzt, jedoch die Hälfte des. reinen 
Ertrags für den Penfionsfond der Wirwen und Waifen der Tonkünftler 
in Wien beflimmt. Außer den genannten Symphonien waren bie vor⸗ 
züglichften Stüde, welche in den dießiährigen 6 C. s. zur Anhörung 
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gebracht wurden, folgende: Fuge Tür Chor md Orfeller von Borz i⸗ 
Ich ek, hier noch nie aufgeführt; Kroönungshynme und’ Traueror von 
Baändeei, bier ebenfalls noch nie gehört; :Symphente in D-dur und 
A-dur von Beethodenz' Elavferconcert in C-minor von Beetbe 
bhẽnj Clabiereoncert im G-miner von Mo zart; die Weibe der Töne, 
Eymphonie von &Hohr; Tedeum von Jof. Haydn, und noch meh⸗ 
rere gebiegene Tonſtuicke von Beethoven, Mozart/ Mich. Haydn, 
Bpyohr'rc. Das Auditorium wab jederzeit ſehr zablreich und gewählt; 
noch: vor Beginn der Eoncerte waren. bereitd ale Spervſitze vergriffen, 
der Beyfal wat groß und gereche:: Auf diefe Weiſe muß:bey dem ·uner⸗ 
mildfigen Wirken der Alnternehmer das ſchöne Inſtitut der ©. 5. , ſchon 
jest feft begrüͤndet: und Auf breiten Fundamenten vrruhend, inmer blö⸗ 
der werden und ſicherer dem votgeſteckten Ziele⸗Emporbringung clof. 
ſiſcher Tonkunſt, zuſteuern; denn nichts befeuert mehr, uls die gerechte, 
unvarteyiſche Würdigung‘ competenrer Kunſtkenner, aus weichen zum 
fößten Theile das Aubirerlum der C.s. beſtehr; die-Unternehmer ihrer 
ritd fcheuen Beine Opfer; keine Muhe, wo es ſich um die wahren In 
tereffen der Kunft handelt. Darch diefe Wechfelwirkung laäßt ſich im der 
Folge das Höchſt⸗ erwarten‘; dieſe herrlichen Concerte befekigen immer 
mehr ihren woͤhlerworbenen Mabm, der ſich einſt⸗ wein, wie allen 
dings zu ‚hoffen flieht, Bernähung einer: uni Empfängtichkeit anderer 
feits‘, auf gleicher Stufe bleibt, zum europdiſchen machen muß Eine 
dritte Symphonie in Es- dur, von dem: rähmtich bekannten Tonſetzer 
Bernd. Randhbartinger, weihe fi‘ ebenfalls -unter den ausge 
zeichnetſten Einſendungen für bie C.:s. befand, und welche fidh einer 
ehrenden Erwaäͤhnung wurdig gemacht hatte, wurde Anfangs Ayril 1836 
in einem'&oncerte, welches diefer Eomponift im. Locale des Muſi kvereins 
gab, zur Aufführung gebracht, und haste ſich ebenfalls des Beyfalls 
aller Keriner zur erfreuen, wobey ebenfalls der Cdmité der C. s. Dank 
ezollt werden muß, daß durch deren liberale Anregung bas feit Beet⸗ 
—*8 Tode ſo ziemlich verwaiſte Feld der Symphonien wieder ſo 
ſchoͤne Fruchte zu tragen beginnt. en 
Eontarini, Giovanni, Porträte und Hiſtorienmaler, gebo⸗ 
ren zu Venedig 1549, war anfangs Notar, verisß aber den Advo⸗ 
catenftand, um ſich der Malerey zu wibmen,. in welcher er fih Tintos 
retto zum Studium wählte. Später folgte. er ganz der Weife T ir 
zian's, und ward einer der beffern venetianifchen Maler feines Zeit 
alters. Seine Hanptitärke war im Porträt, dem er, :bey einer meifter: 
baften Behandlung, die höchfte Ähnlichkeit verlieh. So erzählt man, 
daß feinem Bildniffe des Marco Dolce die Hunde und Katzen bei 
Haufes, als ihrem Herrn, ſchmeichelten. Er verftand es jedoch auch 
fehr gut, mythologiſche Gegenftände barzuftellen, und aud in, Wand: 
gemälden war er trefflich, Woll Leben ift dad Deckengemaͤlde, die Auf: 
erftehung, in &. Francesco zu Venedig. Diefe Stadt hat Aber: 
haupt fhäßbare Werke von ihm, und auch im Auslande finden fich fols 
he. C. arbeitete viel am Hofe Rubolph’s II., we er IR bie Ritters 
würde erwarb. Er flarb zu Prag 1605. W 
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. Efernely ‚:ungar. Dork Im Borfoder Comitat, mit einer kathol. 


Pfarrkirche, einer großen Glashütte und fhünen Waldungen. 


Cſernelyhaza, ungar. Derf im Hdenburger Comitat, an der 
Repcze, deradeligen Familiæ Cſerne bigehörig, mis. einer kathöl 
a einem herrſchaftl. Caſtell, einer. Stuterey und fpanifcher Schaf · 
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# Cſikvaͤr, eine.alte verfallene Burg im Stuhlweißenburger Eo- 
mitat in Niederungarn, am Fluſſe Sir. Zu Anfang des 17. Jahr⸗ 
bunderts wurde fte von den Türken eingenommen, und blieh :in ihren 
Händen 80 Jahre lang. bis I666. ur. E a 
*Cſoma v: Roroͤs, Alexander. Sein Wörterbuch ber tibeta⸗ 
aifchen Sprache iſt in der. bapsiftifhen Miſſionspreſſe zu Caldueta auf 
Koſten der indiſchen Regierung mit großer Pracht gedruckt. C. ſagt in 
der Vorrede, das Studium der sibepanifchen Sprache habe urſprünglich 
nicht in feinem Plane gelegen; da ihn aber die Vorſehung nach Tibet 
geführt, und er durch die Beyhülfe des verſtorbenen Mooreroft: 
-Belegenheit dazu erholten habe, fo fey ex muthig and Werk gegangen, 
in der Hoffnung, daß auch dieß ihn feinem unmittelbaren Zweck, naͤhm⸗ 
lich feine Forſchung nach dem Urfprung und der: Sprade;der Ungarn nd 


„ber führen könne. C. fandte 50- Exemplare feines erfchienenen tibetanifchr 


englifchen Wörterbuchs zur Vertheilung an höhere Schulen des vᷣſterr. 
Saiferreihs an den Erzherzog Palarin; 2 daven hatte er insbeſondere 
£fei das reformirte, Collegium zu Nagy» Enpyed beſtimmt, wo er 
feine exite wiſſenſchaftliche Bildung erhielt. Alle diefe Exemplare gelang- 
ten duch den Erzherzog Palatin an. die ungar. gelehrte Geſellſchaft 
zur Veranlaſſung der von C. beabſichteten Wertheilung.. nn 
Cſorba (Cſirba), großes ungar. Dorf an-den Graͤnzen des Zip 
fer Comitats, und am Sarpathifchen Grbirge, mit einer Eathol, und 
evang. Iuther. Pfarrkirche, 340 lathol. und 910 evang. Iuther. Eins 
soohnern, einem zwar ſehr ‚mageren Ackerboden, jedoch binlänglichen 
Weiden. Die Einwohner find Slowaken ind leben größtentheits von 
Kohlenbrennen und vom Fuhrweſen. 
Czermak, Jof. Victor, geweſener Erzieher der Fürften Cart 
and Hugo zu Windifhgräs, Mitglied der. k.k. patriet. « Sfonom. 
Geſeliſchaft in Böhmen , ber königl. bayer. Gartenbaugeſellſchaft zu 
Frauen dorf und mehrerer vaterlandiſcher Vereine, wurde geboren zu 
Reichen au in Böhmen den 8. Februar 1799. Seine Ausbildung‘ hat 
C. dem Piariftens Orden. zu verdanken , deſſen Mitglieb er durch 4Jab⸗ 
ve war, .und in deſſen Schulen er die Humanioren und foäter die Phi⸗ 
lofophie abſolvirte. Seit dem Austrittie aus diefem Orden befchäftigte 
fih €. 15 Jahre lang ununterbrochen mit dem Erziebungsfadhe, worin 


er fih die gründtichften Kenntniffe ſammelte. Er ſchrieb: Vorbegriffe 


ber fpdäriſchen Aſtronomie und Geographie, Prag 1832. — Die Huge 
Hausfrau, 2 Thle., ed, 1832. — Grundriß der practifhen Denklehre, 
eb. 1835. C. war viele Jahre Mitarbeiter des Hormaprfchen Ar« 
chivs; der Zeyerflunden ; des Jugendalmanachs; der Erinnerungen 
Rainold's und vieler ausländifchen Zeitfchriften.-Seine noch unges 
druckte „Uberfiht der gefammten Literaturgefchichte“ in 3 Bänden, beſteht 
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aus: ſynchroniſtiſchen Tabellen fürdie Literaturgeſchichte ber Ateſten und 
neueften Zeisen; ebenfalls noch ungebruckt ift „Plan zu einerglücklichen 
‚und gefegneten Erziehung, ſowohl der zarteren als auch reiferen Jugend.“ 
Blair's ſynchroniſtiſche Tabellen für die allgememe Weltgefchichte hat 
€. von 1790. bis auf unfere Zeiten: fortgefegt. Auch ein. biftorifches, 
geogr. und mpthologifhes Handlexicon zur Erklärung der Claſſiker fchrieb 
derſelbe, das ſich aber gleichfalls ungebruckt in’jeinen Händen befindet. 
Mehrere franzöfifche Schriften Hat E. ins Deutſche und deutfche ins Böh- 
miſche überfegt. Gegenwärtig fchreibt er ein „Padagogiſches Jahrbuch,“ 
worin bie in oͤſterr. Staaten beitehenden Erziehungs: und Schulanftalten 
bargeftellt werden. C. ift auch ein gefchägter Mitarbeiter der in Prag 
:erfcheinenden Bkonom, Neuigkeiten; aſtronomiſche Beobachtungen un 
Mittheilungen im. Sache der Witterungskunde und der Natur machte er 
in der: Prager Zeitung befann. a 
Czernovicius v. Lybeo-Monte, Joh., geforen 1569 ja 
Ezernowig im Bechiner Kieife Böhmens, fludirte an der Prager 
Univerfisät. Da er vermuͤhlt war, fo binderte Ihn diefes an der Uni 
verſität akbademiſche Winden zu beEleiden. Er- verlegte fih dafür mit 
deſto glüclicherem Erfolge: auf’ die Dichtkunſt. Nachdem er fein poetis 
ſches Genie durch verfchiedene kleinere Gedichte an ben-Zag gelegt Harte, 
verfuchte er es, die zehn vömifchen Kaiſer aus dem Haufe Dfterreich, 
von Rudolph J. bis Rudolph IE, in dem Geſchmacke der Wirgilias 
nifgen Versart zu. beſchreiben. Er widmete das Werk dem Kaifer 1605, 
und biefer nahm ed ſo gut auf, daß er den Verfaſſer in den Adelftand 
erhob, und ibm zur Stelle eines Rathes in der Altſtadt Prag verhalf. 
Durch diefe Belohnung angoſeuert, fehrieb ser ein beroifhes Gedicht 
über ben Krieg, welchen Raifer Rudolph II. mit den Türken in Un: 
garn geführt hatte. Ob E. in feinem Vaterlande geftorben oder der Ne: 
ligion. wegen aus Böhmen Yegangen ; Eonnte nicht erörtert werben. 
Folgende Gedichte find: unter: ander: von ihm gedrudt: Decas Augu- 
süssimarum ex amplissima flerentissimaque Archiducum Au- 
striae familia Imperatorum Virgiliarö carmine contexta, Prag 
1605. — Descriptio domus Rosenbergicae, nec non alia quae- 
dam ad amicos scripta, eb. 1605. — De. bello Pannonico libri 
sex, ed. 1619. — De irruptione militis Passaviensis in regnum 
Bohemiae ipsamque adeo Pragae minoris urbem, libri duo, 
ed..1620. “ en = en 12. . | 
Czernowitz, ziemlich anſehnliche gatiz. königl. Stadt und Haupt⸗ 
ort der Bukowina, auf einem Hügel nicht fern vom rechten Ufer des 
Pruth. Es ift bier der Sitz eines griechifh «nicheunirten -Bifchofs und 
General⸗Conſiſtoriums, des Kreisamtes, des Bukowiner Stabt- und 
Landrechts, zugleich Criminalgerichts. Die Stadt ift nicht befonders 
fhön gebaut; doch hat fle mehrere anfehnliche Gebäude, worunter fich 
die griechiſche Cathedrale, die Eatbolifhe Dechantliche, das Hoſpital 
a. a. auszeichnen. An wiſſenſchaftlichen Anſtaiten hat €. eine philoſo⸗ 
phiſche Lehranftalt, ein Gpmnafium, eine Haupt⸗ und Mädchenfchule, 
eine griechifch - nichtunirte Clericalſchule und "ein ſtaͤndiſches Lehrinfkitut 
für Hebammen. Die Einwohner , bey 6,000 an der Zahl, find theils 





Czernowitz (Böhm. Schloß). — Dabı. 443 


deutfche Handels» und Gewerbsleute, theild Juden, Armenier und 
Bojaren (einhermifche Edelleute).. Unter den biefigen Gewerben find bie 
Solds und Siberarbeiter und eine Wagenfabrid zu bemerken... Der 
Handel in die Moldau und Walachey und von dort zurüd, fo wie nad) 
Deutfhland ift im blübenbflen Zuftande. ’ 

. dzernowig, Schloß und Amteort einer. dem, Fürkten Eduard. 
v. Schönburg:Waldburg gehörigen Herrſchaft im Taborer Kreife 
Böhmens, mit Eifenwerlen... .. ee er 

* Czerny, Tarl.' Er feßte das Wiener muſikal. Pfennigmaga⸗ 
zin fort, Außerdem hat er für das Pianoforte.herausgegen: 40 tägliche 
&tubien. — Dernier Soupir d’Herold (Variationen). — Neujahte: 
gefchent(Phantafie). — Compasitions de Concert (Variationen mit 
Drcheiter » Begleitung). - — Eine Ouverture fürs Orcheſter. — liber 
bie Zergenläufe für das Piangforte, und mehrere Cahiers zur Flore 
theatrale. Won feinen 100 libungsftäden für das Pianoforte (melde 
wenigftens an 30 verfchiedenen Drten des Auslandes nachgedruckt wur«: 
den), tft fo eben die 6. umgearbeitete Original-Ausgabe bey dem rechtmä⸗ 
Bigen Verleger Tob. Haslinger in Wien erfhienen. C. (der Wien 
noch nie verlaffen hatte) iſt 1836 zur Leipziger DOftermeife gereift, und. 
bat dort gute Gefchäfte mit feinen Manufcripten gemacht, auch viele 
Aufträge von den anwefenden Muflverlegern erhalten. 

* Cziraky de Dienesfalva. Ant. Graf C. wurde im Sept. 
1836 Ritter des goldenen Vließes. Er fehrieb: Ordo historiae juris 


- civilis hungarici, Peſth 1794 ; 2 Aufl., 1820. — Disquisitio hi- 


storica de modo consequendi summum imperium in Hungaria, 
Ofen 1820. — Jus publicum Hungariae (Manufcript). . 

* Tzuczor, Georg. Seine poetifchen Werke erfchienen 1835 . 
zu Ofen, von Dr. Franz Schedel (Toldy) herausgegeben. t 


„D. 


Dabhi „Georg, im Beſitze des. erſten Inſecten⸗Großhandels 
in Deutſchland und als practiſcher Entomologe der ganzen wiſſenſchaftli⸗ 
hen Welt bekannt, wurde am 24. Dec. 1769 zu Moos bach am Mes 
car geboren. Schon in feiner früheften Jugend erwachte die Liebe zur 
Entomologie, die er als Züngling eifrigft pflegte, in feinem reiferen 
Alter bis zur Leidenfhaft erwuchs, und die er auch bis zu feinen legten 
Tagen fid) und der Wiffenfchaft in gleicher Regſamkeit erhielt. Won fei« 
nem Vater zum Kaufmanne beftimmt, kam er ſchon frühzeitig nad) 
Heilbronn in ein Handlungshaus, und fammelte während der Zeit 
feines. Aufenthaltes daſelbſt fleißig die Infecten jener Umgegend. Bald 
brachte er eine große Menge derfelden zufammen , die er durch Tauſch 
in kurzer Zeit fo ſehr zu vermehren wußte, daß er ſich 1797 entſchloß, 
feinem Gefchäfte zu entfagen, einen Inſectenhandel zu beginnen, und 
dem ihm angebornen- Berufe feine ganze Lebenszeik zu widmen. Sein 
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erftes Geſchaͤft war, ans feinen fchon damahls bedeutenden Werräthen 
‚eine Sammlung deutſcher Schmetterlinge zufammenzuftellen, und. dere 
felben durch Beyfügung einer großen Anzahl von Raupen und Puppen, 
die er trefflich zu präpuriren verfiand, einen höhern wilfenfchaftlächen 
Werth zu geben. Diefe Sammlung, welde in der furzen Zeit von 3 
Jahren fhon einen hoben Grad don Vollſtändigkeit erreicht hatte, fand 
bald an dem bekannten Entomologn Schmerfeld u Gaffel: 
einen Käufer. Hierauf befam D. 1800 einen Ruf vom Grafen v. Doffe 
mannsegge, um ihn auf feinen naturbiftorifchen Reifen durch gan; 
Deutſchland zu begleiten. Auf diefen Reifen brachte D. 2 Jahre zu, und 
begann‘, da er hierdurch. feinen Vorräthen einen .ungeheuern Zuwacht 
verfchafft hatte, feinen Naturalienhandel wieder von Neuem. 1800 ging 
er nach Dfterreich, machte fich daſelbſt in der nächften Umgebung Wien’ 
u Hacking anſaͤßig, und betrieb fein Geſchaͤft mit leidenſchaftlichem Eifer. 
HD. hatte damahls fchon den ausgebreitesften Infectenhandel in Europa 
und den größten brieflihen Verkehr mit den meiften Gelehrten, Kennern 
und Sreunden der Entimologie. 1810 unternahm er einen naturbifteri- 
ſchen Ausflug nad Kärnıhen, 1811 nad Dberungarn und 1812 nad 
Illyrien. Bey feiner Rückkehr ftellte er zum zweyten Mahle eine fehr 
bedeutende Sammlung und zwar europäifhe Schmetterlinge zufammen, 
ſammt ihren Puppen und Raupen, und ben Pflanzen, worauf biefeiben 
leben. Auch diefe Sammlung erreichte während des Eurzen. Zeitraumet 
. von 3 Jahren einen haben Grab von BVellftändigkeit und kam in die 
Hände bes holländifhen Entomologen Wellens nah Antwerpen. 
Hierauf machte D. 1820 abermahls eine Reife nad) Ungarn, und 1821 und 
1822 nad dem' Banate, wo er ungemein viele Entdedungen machte, 
‚ und reich beladen mit Naturalien zurückiehrte. Auf diefer Reife begann 
D. auch fein Augenmerk auf Conchylien und Reptilien zu richten, und 
fand feinen Eifer durch das Auffinden fo mancher fekenen und ned 
gänzlich unbefannten Art belohnt. 1824 unternahm er hierauf eine Reiſe 
nach Dalmatien, 1825 nad Toscana, 1826 nad Sardinien, 1827 
nach) Sliyrien, und 1828 nad Sicitien, wofelbft er durch 18 Monathe 
verweilte, und von wo er überall mit einer ungeheuren Ausbeute zuräckkam. 
Doc bald nach feiner Ruͤckkehr ſtarb er am 1. Jan. 1831 u Währing 
nächft Wien. D. war unflreitig der geſchickteſte Sammler, der größte 
pracstifhe Entomologe, und unermüdet in feinem Gefchäfte. Seinem 
glühenden, immer regen Eifer ift es gelungen, bie Natur felbft auf 
ihren gebeimften Wegen zu befaufhen. Ihm verdankt die Wiflenfchaft, 
in der Entwiclungsgefchichte der Infecten, fein Lieblingsfeld, das er 
bebaute, die größten Korsfchriste und umfaffendften Entdeckungen. D. 
- war der Entdeder einer.großen Anzahl neuer Infecten» Gattungen, und 
von mehr denn 1,000 :neuen Arten, vorzüglich Käfern und Schmetter⸗ 
lingen, und unter leßteren befonders Eulen. Aber nicht allein die En: 
tomologie, fondern auch die Gonchyliologie und. Herpetologie verdankt 
ihm viele neue Entdedungen. Er bat fich ein bleibendes Verdienſt um 
die Wiffenfchaft erworben, und fein Nahme wird ftets in derfelben fort- 
leben. eine Sammlungen kamen nach feinem Zede in die Hände des 
Entomologen Heeger. 
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Dampfmaſchinerie (Überhaunf). : Die erſte Dampfmaſchine ur 
Deuiſchland wurde von einem Siterreihet, Jof. Eman. Fifder.v, Er 
lach, errichtet (mie in feinem Art. im Hauptwerke erörtert). Er erbauteꝰ 

Maſchinen diefer Ars nach dem Mufter der zuerſt in England in den 
Kodtendergwerken benusten und mit Steinkohlen gebeisten Dampfma⸗ 
fhinen, und zwar die eine 1721 zu Caſſel im Refidenzfchlofle des 
Landgrafen Carl von Heilen (die aber wegen der zu großen Koften nicht 
ausgeführt ward), die andere vollendete er zu. Wien im Garten des 
Büren Franz Adam v. Schwarzenberg am Rennwege. Faſt 
zu gleicher Zeit wurdeieine dritte Mafchine diefer Art in einem, wegen 
Menge des Waſſers aufzugebenden Bergmerke zu Königsherg:in. 
Ungarn von dem Engländer Jſaac Potter bergeftellt, und dadurch 
taͤglich über 20,000 Eimer Wailer aus einer- Tiefe von 30 Klafter über 
2 Sabre Zag und Nacht hindurch herausgehoben, bis diefes Bergwerk - 
wieder bebaut werden konnte. Fiſcher fagt in einem Echreiben vom. 
23. Jan. 1725 über die Wirkung der von ihm erbauten Dampfmafcine 
Solgendes: „Diefe. Mafchine hat eine Kraft, 25 Sat » Röhren, jede von 
6.300 im Durchmeifer, und-4 Klafter lang, zu heben ober zu regieren, 
mit einer Gefhwindigfeit, daß wenigfteng 14 Hub, jeder von 6 Fuß 
hoch, gefchehen. Zum Exempel, wenn. das Waſſer nicht böber als 4. 
Klafter hoch zu heben, fo kann die Mafchine alle 25 Gap - Röhren ader 
Kolben, welde neben einander fteben , auf ein Mahl heben, und alfo 
25 Ausguß Waſſer in dem Hub bewirfen; ift aber das Waſſer auf 100 
Klafter zu heben, fo müſſen die 25 Sap-Röhren unter einander anflatt 
neben'einander gefeßt werden, was alfo jevem Hub nur einen Ausguß gibt, 
nähmlich ben oberften, weit Die unterften nicht zu zählen find.“ Der Bau dies 
fer Mafchine, die. man damahls Feuermaſchine nannte, Eaftete an 20,000 - 
Gulden. Sie wurde zum. Treiben eines Springbrunnens benußt, „ein 
Wunder, welches,“ ‚nach der Bemerkung eines neuen Berliner Hiſtori⸗ 
kers, „fich in dem Quftgarten zu Berlin mehr als 100 Jahre fpäter be⸗ 
gab.“ Die Monathſchrift: Das merkwürdige Wien, oder monkthlide 
Unterrebung von verfchiedenen daſelbſt befindlichen Merkwürdigkeiten der 
Natur und Kunft; gibt im Sebruarhefte, Wien 1727, und aus der⸗ 
felben Küchelbecker, in feiner Nadhricht vom kaiſerl. Hofe (Hannover 
1730) eine mit einer Abbildung in Kupfer begleitete Befchreibung. Vergl. 
Fiſcher v. Erlad 2). Eine fehr lefentwerthe Notiz hierüber liefert 
in der Wiener Zeitung, 1836 Nr. 188 der würdige Gelehrte und viels 
verdiente vaterländifche Schriftfteller E. Ih. Hohler (f. d.). 

* Dampfſchifffahrt. Neuerlich hat diefe bequeme, fihere und 
Schnelle Expedition zu Waifer eine große Ausdehnung und viele Verbeſſe⸗ 
rungen erhalten, fo daß fich diefe feit Kurzem begonnene grandiofe Un: 
ternebmung bereits einer fehr großen Ausdehnung erfreut, und bie herr» 
lihften Nefultate eines: ausgebreiteren Verkehrs nach allen Richtungen 
in ber Zukunft erwarten läßt. Gegenwärtig befahren fhon 7 Dampf: 
boote in ‚folgender Orbnung , die Donau zwifhen Preßburg, 
Peſth, Semlin, Gallacz, Conſtantino pel und Smyrne: 

1) Pannonia, das kleinſte dieſer Fahrzeuge von 36 Pferde Kraft, 
befahrt die Strecke von Preßburg nah Peſth, und wenn ep der 
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babe Waflerftand erlaubt, von Perth nah Preßburg zuflid, Die 
fes it in den Monathen April bis Suny gewöhnlich der Ball; July bis 
November befahrt es die Strecke von Skela⸗Gladova nah Gal—⸗ 
lacz und wieder zurück. Übrigens wird auch die Verbindung zwiſchen 
Preßburg und Wien durch eigene elegante Yachtſchiffe unterhal⸗ 
ten, deren Einſchiffungsplatz in Wien bey der Ferdinandsbrücke iſt. 
Die Perſon zahlt auf denſelben von Wien bis Preßburg 2fl. C. M. 
und bat 60 Pfund Gepäck frey. 2) Nädor (Palatin), von 42 
Pferde Kraft, befahrt in den Monathen Juny bis November die Strede 
von WiennahPreßburg und Pefth und wieder zurück, und über 
nimmt zu diefem Ende den-1O. Juny von ber Pannonia ben Dienft ber 
Sabre. 3) Zriny,von 80 Pferde Kraft befahrt, fo langedie Donau offen 
eft, die Strede von Peſth nah Semlin und Drenkova, dann wie 
“der zurüd. 4) Franz I. von 60 Pferde Kraft, befahrt vom Zuly bis 
November dieſelbe Strede 5) Arge, von 50 Pferde Kraft, befahrt 
fo lange die Donau offen ift , die Strede von Skela⸗Gladova 
bis Gallacz und wieder zurüd. Diefelde Strede -wird vom July bis 
Movember, wie bereits erwähnt, auch von der Parnnonina.ven 
36 Pferde Kraft befahren. 6) Ferdinand I., das größte Dampfboot 
von 100 Pferde Kraft, befahrt, fo lange die Donau offen ift, die Stre⸗ 
de von Gallacz nah Eonftantinopel und wieder zurücd. Dieſes 
ausgezeichnet ſchöne Fahrzeug wurde 1835 auf der Trieſter Schiffde 
werfte unter der Leitung des Schiffs- Ingenieurs Vincenzo Polli 
erbaut; es bat eine Lange von 150 und eine Breite von 35 englifchen 
Schuhen, if durchaus mit Kupfer befcehlagen und mit 4 erzenen Kano⸗ 
- nen bewaffnet, gebt im beladenen Zuftand 73 Zuß- tief unter. Waſſer, 
faßt 300 Zonnen, und kann im Paffagierd »Raume bequem 70 Perfos 
‚nen unterbringen. Seine Dampfmafdine, ein Werk der berühmten 
Gießerey von Bulton: und Watt, mißt 47 Fuß in der Länge. Im 
Hintertheile des Schiffes befinden ſich 2 große, lichte und geräumige 
Zimmet, wovon eines mit 22 Betten für Männer, das andere mit 12 
Betten für Srauensperfonen eingerichtet iſt. Die innere Einrichtung ift 
durchaus elegant und bequem, befonders zeichnet ſich in diefer Hinficht 
das große Converfationszimmer im Hintertheile aus. 7) Maria Dor 
rotbea, von 70 Pferde Kraft, wurde dur die Wiener Dampffchiffe 
fahrts » Sefellfhaft fehon im Sommer 1834 auf der Triefter Schiffer 
werfte erbaut, unterhält durch einmahlige wöchentliche Fahrt die Ver⸗ 
bindung zwifhen Conftantinopel und Smyrna, und ift ebens 
falls durch feine vortreffliche Bauart aufgezeichnet. Der Bau des 8. 
Geſellſchafts-Dampfſchiffes Arpad, das bey einer Mafchine von 80 
Pferde Kraft, dur eine an den Donau» Dampffchiffen noch nicht anz 
gebrachte Conſtruction, felbft bey voller Ladung nicht über 3 Fuß eins 
finken wird, und daher zur Befahrung der mißlichften. Stromftrede 
jwifhen Drentova und. Drfo va beftimme ift, wird auf dem 
Schiffswerft bey-A ft Ofen mit der größten Thätigkeit betrieben. fo 
daß es bald zu einer Probefahrt gebraucht werden fol: Die k. k. allg.’ 
Hofkammer bat am 11. July 1836 der E k. yrivil. erften Donaus 
Dampfihifffahrts : Gefenfhaft in Wien für die Dauer von 15 Jahren 
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auf die „Verbeſſerung im Vaue der Dampffchiffe, wodurch die bisherige 
Steuerung geändert, vie bey den Dampfſchiffen üblichen Seitenbalken 
vermieden,‘ und die Hauptbalken durch eine eigene Vorrichtung der Ark 
unterftüßt werden, daß das Schiff vorzüglich gegen das Einfinken ges - 
[hägt werde, und weniger tief gehe,“ ein ausſchließendes Privilegium 
verliehen. Durch die thätigften Arbeiten, Sprengung der Selfen 2c., wird 
noch ununterbröhen zu dem wichtigen Zwecke gearbeiter, die Donau mit 
dem ſchwarzen Meere fo zu verbinden, daß dadurch dann die Kette der 
Dampffhiffe von Wien bi3 zur Mündung des Stromes vollendet feyn 
wird, Die Abfahrt der Dampfboote von den genannten Hauptſtationen 
hat um 4 Uhr Morgens Statt; die Aufnahmscharten beftimmen die allfälli⸗ 

gen Ausnabmen, fo wie die Dampfſchifffahrts⸗ Bureaur und Agentien 
der Adminiftration nähere Auskunft - über Ankunft und Abfahrt der 
Dampfichiffe an.und von den Zwifchenorten.ertheilen. In Wien be: 
findet fih das Censrals Dirertionse Bureau der erſten k. k. privil. 
Donau s Dampffihifffahrts » Gefellfchaft auf dem. Banernmarkt Nr. 581. 
Für anfländige und billige Bewirthung der Reifenden auf den Dampfs 
ſchiffen it auf das defte'geforgt. In Betreff des Gepaͤckes der Reiſenden 
ift zur Vermeidung..von Irrungen nothwendig, daß ſelbes mit ber. 
deuslichen Adreffe des Eigenehümers und des. Beitimmungsorses verfehen 
fey. Die Effecten der. Daffagiere werben auf Anordnung. des Conducs 
teurd am .geficherte. und. geſchutzte Orte gelagert,- für deren Wieder⸗ 
abnabme hat jeboch der Reiſende ſelbſt: Sorge zu tragen, . Bey. ber Abe- 
und Aufwärtsfahrt werden Reifende und Waaren zwifhen Drenkova. 
und Orſow au mittelſt eigener, zweckmäßig ausgerüſteter und-gut bes 
mannter Bonte, zwiſchen Dxrfova und.Skela-Gtadona aber zu 
Lande an Bord der Dampffchiffe befördert, Außer dem fchon ‚genannten 
Hauptbureau der Central-Direction in Wien befteben noch Dampfs 
ſchifffahrts⸗ Bureaur ju Peſth, Neufag, Semlin, Alt⸗Orſo⸗ 
va uns Skela⸗Gladova; Agentien aber zuPreßburg, Raab, 
Comorn, Földvar, Pas, Zolna, Baia, Mohäcs, Apa« 
thin, Bukovär, Uj-Palänka, Baſiafch, Alt⸗-⸗Moldava, 
Drenkova, Nicopoli, Giorgevo, Rucſtſchuk, Siliſtria, 
Braila, Gallacg Varna, Conſtantinopel, Sallıpoli, 
in. den Dardanellen, zu. Mit ylene und Smprna. Die, Billess für 
die Meifenden werden.von den Bureaur und ben. Agenten ausgegeben. 
Bon Preßburg nah Pefth und umgekehrt, können umfangreiche 
Segenftände gar nihs, und üherhauns Waaren nur dann aufgenommen 
werden , wenn der Raum und WBafferftand. es verflatten. Qutter, die . 
ın Zwifchenorten geladen werben, oder dahin gehören, zahlen die 
Fracht der Hauptbeftimmumgsorte, zwifchen welchen fie gelegen. find., 
Begenftände , welche zufolge des Meglements mit den Dampfſchiffen 
licht befördert werden. dürfen, find: Pulver, Galjgeift, Witrjolohl,,, 
rumpen, naſſe Haͤute, Leimleder., unverpadse Bettfedern, unver⸗ 
ackte Käfe, Thranz:Ohl und Alles, was Schmutz oder Ausdänftung 
rzeugt, und hierdurch unangenehm oder gefährlich werden Fünnte. Für, 
Baaren, welde in Gallacz unb den Drten unter Orſova ben. 
Dampffdiffen übergeben werden," nimmt der Gapitän pi Schiffs. die 
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cules geweibten Tempels nach dem Erkennen bes rühmlich befannten 
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Affecnranz an. Für Waaren, welche durch eine zu erweifende Vernach⸗ 
läffigung auf den Dampffchiffen befchädigt werben, wird nur der Bes 
trag von 70 Bulden C. M. für 100 Pfund vergütet, wenn deren Fac⸗ 
turas Werth nicht weniger beträgt, in le&terem Kalle dann nur von 
diefem der ratirliche Theil. Hunde dürfen. nur mitgenommen werben, 
wenn folthe auf dem Verdecke angebunden werben, und für felbe if 


von Station zu Station ein beftimmter Betrag von 12 Gulden 


C. M. zu entridten. Die Frachtpreiſe für Waaren verfhiedener Art 
find in 3 Claſſen getheilt, und werden nach Centnern berechnet; einige 
derfelden zahlen doppelte Frachttaxe; Claviere, Kutſchen 2c. werden 
nad) dem Stück berechnet; einzelne Colli unter einem Gentner zahlen fo 
viel, wie ein Gentner der zweyten Waaren : Elaffe. Stehen mehrere 
Colli mis verſchiedenen Zeichen auf einem Frachtbriefe, fo wird bie 
Fracht nicht nah dem Totalgewicht ſaͤmmtlicher Colli, fondern für 
jedes einzelne Gollo berechnet; diefes ift ebenfalls ber Ball, wenn meh 
rere Colli dasfelbe Zeichen führen, aber verſchiedene Waarengattungen 
enthalten. Durch die nunmehr zu fo großer Ausdehnung und Wollkom: 
menbeit in fo Eurzer Zeit gediehene D. hat ſich die Adminiſtration ber 
felben durch unermüdete Thätigkeit und unverbroffenes Ausbarren un 
flreitig die größten WVerdienfte und Anſpruch auf den wärmften Dank 
aller Vaterlandefreunde erworben. Durch die große Ausbreitung ber 
D., verbunden mit den jeht im Werbe ftebenden Anlegungen von Ei 
ſenbahnen (f. d.) nach allen Richtungen’ ift die Zeit nicht mebr ferne, 
wo der öfterr. Kaiferftaat bey feiner reichgefegneten Production auch ald 
Handels ſtaat eine boͤchſt wichtige und bedeutende: Stelle im europäifchen 
Staatenſyſteme einnehmen wird. (Vergl. Demirkapi; Donau; 
Donaufabhrt von Wien bit Orfovaz Széchényi, Step. 
Graf v., im Hauptwerk und Suppl.) 

* Danbaufer, Joſ. Zuder im Februar 1836 Statt gebabten 
Preis: Eoncurren; in der kak. Akademie der bildenden Künfte in Wien 
bat der talentvolle Künftler ein hiftorifhes Bild: Abraham, bie 
Hagar verfioßend, geliefert, mit welchem er, unter vielen Mitber 
werben, ben eriten. Batferl. Kofpreis erbielt, mit dem die Anwart⸗ 
ſchaft auf eine Eaiferl: Penftonorsfielle zu einem mehrjährigen Aufents 
balte in Nom verbunden ift. Ein zweptes neues Gemälde: Der reiche | 
Praſſer aus der Bibel, bat er fo eben verfertigt und auch in demſeiben | 
fein großes Talent beurkunder. 

Danielsberg (in der Volksſprache Jelsberg), im Mölltbale 
des Villacher Kreifes in Kärnthen, eine ifolirte abgerundete Bergſpitze 
anfern Kolb nitz, mit einer Kirche, welcher die Überreſte eines dem 5 er- 


Arhäologen Dr. Friedr.Wilh. Thierfch, Eönigl. bayer. Hofrarhes, 
enthält. Thierfch beftieg ſelbſt 1820 diefen Berg, und enszifferte die 
hochſt intereffanten, jedoch ziemlich verlegten rpmiſchen Inſchriften, 
nad) welchen die Römer Domitius Rufus und: Valeria Atti— 
ca biefen dem Hevzules geweihten Tempel, vetustate collap- 
sum , in Solge eines Getübdes, wieder berftellen ließen. Diefe Errich⸗ 
- tung fol nad) dem Urtheile des De. Thierſch in die Zeit des Tibe— 
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rin s, Stieffohn des Au gu fin fallen. Die ausdem Materiale des Tem⸗ 
pels erbause Kirche zum heil. Daniel felbft fälle in das Ende des 14: 
Jahrbunderts. 
*BDankowoky, Gregor. Von ihm erſchien: Kritiſch⸗ etymo⸗ 
logiſche⸗⸗Worterbuch der maghariſchen Sprache, Preßburg 1833. 

* David, Aloys Martin, ſtarbden 22. Februar 1836. 

Davidovich, Paul Freyh. v., k. k. Feldzeugmeiſter, Ritter 
des Maria⸗-Thereſien-Ordens, Inbaber des k. k. ungar. Linien⸗Infan⸗ 


terie⸗ Regiments Nr. 34, und Gouverneur der Feſtung Comorn, 


geboren 1748 in Ungarn, hatte ſich bereits 1779 in dem Treffen bey 
Habelſchwerdt, gegen bie Preußen, als Major des Infanterie⸗Re⸗ 
giments d'Alton (hernach Alvinczy, dann Prinz Philipp won 
Hellens Homburg) das Ritterkreuz des milisär. Maria: Ihereflen« Or⸗ 
dens erworben; 1781 wurde er Oberftlieutenant bey dem Infanterie⸗ 
Regimente Ant. Eſzterhaäzy, und 1788 Oberfi bey dem Peterwars 
deiner Graänz⸗Regimente; 1789 in gleicher Eigenfchaft zu dem Broos 
der Megimente überſetzt, und nod in bemfelben Jahre zum Generals 
major befördert; 1804 ward ihm das vacante Infanterie » Regimens 
ray verliehen, und er 1807 zum Feldzeugmeifter ernannt. D. ftarb 
zu Comorn am 18. Februar 1814, nachdem er fih in den legten 
Kriegsjahren ausgezeichnete Verdienfte erworben hatte. 

Degler, Joh., Hiftorienmaler von Lazfons in Tyrol, ſtudirte 
zu Innsbrud am Öymnafium und dann ned Philoſophie, ergab 
fi aber bald der Malerey, und erlernte die Anfangsgründe berfelben 
bey Leop. Denifle. Er ging hierauf als tyrofifch » fändifher Pen⸗ 
fionär an die Akademie zu Wien, und 1825 nad Rom, ſtarb aber 
ſchon 1829 zu. Ber ix enn in jungen Jahren. Das Serdinandeum zw 
Innsbruck befigt von ihm 2 Gemälde und.eine große Kreidezeich⸗ 
nung, die Erwedung bes Lazarus, bie ein tüchtiges Talent verrärh, 
Später Überfchicte er dem Mufeum eine genaue Copie von Tizian’s 
berühmten Gemälde der Gallerie Borghefe, die himmliſche und die 
irdifche Liebe vorſtellend. 

Denifle, Joh. Peter, Maler, wurde zu Fulpmes im Stu⸗ 
baptbale Tyrols geboren, und zu Augsburg bey Mathias Gün- 
ther in der Malerkunſt unterrichtet. Hierauf fludirte er 4 Jahre zu 
Mien, und endlich ließ er fih zu Briren nieder, bis er 1770 zu 
Innsbruck die Stelle eines Zeichnenmeifters erbielt. In diefem Wir- 
kungskreiſe erwarb er fich viefe Verdienfte, und felbft Mart. Anol- 
ler gab ibm das Lob, daß er die Schüler dadurch, daß er fie immer 
im Großen zu zeichnen anhalte, gus bilde. D. copirte fehr gut, in 
eigener Erfindung war er aber ſchwach. Es finden fih von feiner Hand 
Altarblätter, worunter St. Vigil in der Kirche diefe® Heiligen zu 
Enneberg; auch ift die, Kirche zu Madraz von ihm gemalt. Diefer 
Künſtler ſtarb 1806 und hinterließ einen Sohn, Leopold, der ihm 
als Lehrer der Zeichnentunft nachfolgte und 1826 ſtarb. Ein anderer, 
Nahmens Joſepb, war Arditels und Zeichner. 

Dernath, Leop. Graf v., Malteſer⸗Ordens⸗Ritter, geb. 
ben 25. July 1786, ſtammt aus einem berühmten Eee, deſſen 


= 
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Abnentafel bis in das 11. Jahrhundert reicht, undwelches von Kaifer Fer 
dinand IH. in den Reichsgrafenſtand erhoben wurde. Eine ältere 
Holſtein'ſche Linie farb mie Magnus Grafen D., Eönigl.. Dani 
ſchem Geſandten zu Madrid aus. Die jüngere zog fih nad dem Wer: 
fufte der belgiſchen Befigungen auf bie en zuräd. — Lepp. 
Sraf.D. ſchrieb: Gonzalvo von Cordova, aufpiel, Wien 1807; 
25 Aufl.,. Kafbau 1827... . a 
. Deutfhmann, Jac., 1750 in ber Oberlauſitz geboren, lebt von 
feinem 16. Jahre an.in Wien, wo fihfein Vater Sriedr. D., .en 


ſchon damahls im Rufe geftandener Orgelbauer, fehhaft machte. Bey 


ihm legte er die Lehrzeit zurückund iſt nun einer derherühmteftenDrgelbauer 
Wiens, and der, Verbeſſerer der in neuerer Zeit fo fehr in Aufnahme 
gelommenen Physharmonica. (eines. tafelformigen Taſten⸗-Inſtrument 
»on 6 Octaven, deffen Töne durch.metallene, vermittelft zweyer Druck 
bälge in Schwingung gefeßte’ Zungen hervorgebracht. werben, und alle 
vereinen, was Blasinfirumente im Einzelnen ſowohl als in der Total⸗ 
wirkung. bervordringen). In Anerkennung tiefer gemachten Werbeflerun 
gen erhielt berfeibe.1835. bey. deu erſten öſterr. Gewerbs⸗Producten⸗ 
Ausftellung in Wien die-filberne Preismedaille, 

* Devrient (Schröder:),. Wilhelmine. Im Dec. 1835 be 
fuchte diefe Künftierinn neuerdings Wien, und trat in mehreren Opem, 
z. B. in Fidelio von Beethoven, Montechi und Capuleti von Bel 
Jini, im Freyfhügen ꝛc., mit großem Beyfalle auf, obfhon es aud 
nicht an mehreren, mitunter‘ gewichtigen &timmen fehlte, die fie be 
ſchuldigten, in ber Eünftterifhen Auffaffung eher Rückſchritte gemacht, 


‘und befonders Fidelio mehr im Geiſte der neuern italieniſchen Befang- 


weife, ald in jenem bes Tonſetzers dargeftellt zu. haben. Übrigens Eann 


- he der Ruhm einer wahrhaft dramatifchen Sängerinn nicht abgefpro: 


0 


chen werden. 
*Dichterkroͤnung in Oeſterreich. Die Ceremonien, die bey 

diefer Art von Krönung unter Kaiſer Marimilian L . Regierung an 

der Wiener Hochſchule beobachtet wurden, hatten etwas ganz Eigenthüm⸗ 


liches ,. und wichen von jenen des. Auslandes in vielen Puncten ab. Kai 


fer Marimilian. ersbeilte nehmlich den Pfalz: oder Reichs⸗Hofgra⸗ 
fen (Comites palatini) das Recht, Dichter zu Erönen (f. Ziegleri 
Disputat. de jure Majestatis, $. 35, 37, 38). Die Ausübung dieſes 
Rechtes geſchah aber nicht immer mit ber vom Kaifer/vorgefchriebenen 
ftrengen Unparteylichkeit, und nicht felten wurde der Dichterkranz durch 
Beftehung gewonnen. Mean unterließ zwar nicht, diefen Mißbrauch mit 
den bitterfien Satyren anzugreifen. (Vosii de art. po&t. nat.cap. 10.) 
Allein, was halfen alle. Angriffe! — Der Apolliſche Lorbeer hatte zu 
lodende Reize für die. Eitelkeit, und entfaltete fein. gränendes Laub, um 
auch das Haupt der Ungeweihten zu befhatten. 
*Dickmann ſche Muͤnzen⸗ und Medaillen-Sammlung in 
Wien. Nah dem Tode’ der Befigerinn wurde diefe Sammlung 1836 
zu einer Verfteigerung beſtimmt. Der Catalog. ift zu diefem Behuf im 
Drud erfchienen. Be rn | 
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Diesbach, JehDr. ben Philbſwphie und Thes lotzie j Profeſſor 

ber Kitchengeſchichte und dev Dogmutik an der Univerſi train Prage wurde 
zu Prag am 10: April 1729 geboren; ſMdirte in der Vaterſtadt bie Hu⸗ 
manioren, und trat 1746 imden Sefsiten. Orden. Nach vollendeten Bros 
bejahren ſtudirte er die Philoſophien wnide a OTmüR Üffenttichgeprüft, 
und verteidigte 1750 philoſophifche Söotze. 1751 und 175% lehrte er 
die Humanioren zu Olmüß und Brünn. Er fam dann mach Prag, 
aid beſtand an der daſigen Hochſchule: eine firenge Prufung iaus mehre⸗ 
ren theologiſchen Gegenſtaͤnden. 1760 wurde er an das k. k. Thereſia⸗ 
num nah Wien berufen..1763 erhielt er:die philo ſophiſche Doctor⸗ 
wlüsderan ber Hochſchule zu:Pragy: Tas dert ¶ Sabre über Philsfophie; 
und:'war "der erfte: Profeffor ,. der. ſeinerphiloſo phifchen Sätze nad. den 
Srundfägen Bo srovid’s AbevdieM eimsaur ſche Philofophie erklärte, 
Zu‘ diefem Zwecke gab: ee De:corporutn atributis adanentäm Bosco- 
vichii, Prag.1761, 1 Aufl>'eb: 17645 "fürn feine Bubören horaus. 
Dan Doctorgrade dek Theolchie bekam; v I767;: jedoch·1770. uͤbernahm 
D. das bogmakifhe Bahrams und: verlegie liche insbefondere "rauf: das 
Seudium der varerimbifchert? Geneslogie, indem er Zugleich.’ B athin! 
genealogiſche Tabellen ven Bohmen. fortſetzte und verbeſſerte. D.s lite⸗ 
rariſche Thaͤtigkeit hatte ſich in Folgendem geäußert: De'Ephemera- 
rum apparitionePragae Bohemorum öbsurwata ,"Pirng: 1765. — 
Syntagma Kolowrateum;,.: eb: "1767. +: Tabularium bohemo - ge+ 
nealögicum Bohuslai Balbini recognitum etc: ; eb. 1770. ss 
nealogiſche Tabellen des Hauſes Kaunig;,':eh: -+770. — Träotafus de 


fide „spe .eticaritate, eb. 1770. — Tractatüs de legibus: 10654721. 


Der!: ungelis et:daemonibus,, eb. — D: farb vu Pra g den 
2. Dec. 1794. 2: 5 Ne Te BE Dur > yo FE 5 . 
PR Dietrichſtein⸗ Droekau -Listie, Moris Graf 2,5: wurde 
im Sept. 1838 Ritter des goldenen Vrießes. Sonder nis 
* Dobthoft Dier, Ant. Sc v. Naſt 1734 geboren. 

: Dobritfhan,..böhm. Dorf im Saazer Kreife mit eihem Mines 
ealbade, ‚welches anmittelhar: in den meiſten Krankheiten der Haut und 
der Giedmaßen, und 'in' einer Menge Hroniſcher Krankheiten hůlfreih 
wirkt und durchaus ſtärkend uf: . ieeyrat 
..* Döbling. Eine der, ſchoͤnſten Bauten: und Anlagen in diefem 
reipenden Orte iſt: der 1834—35 unter "der Leitung des verdienſtvollen 
Architekten Pichl ausdem Grunde nen’ aufgeführte, äußerſt gefchmurks _ 
volle, ſogenannte Tulnerhof, ein Beſitzthüm des ald Kunſtfreund und 
um das Bad) "der: vurerländifchen Snduftvieifo: vielfach verdienten Rud. 
Arthaber. Inwoſant And: hoͤchſt geſchmuckvoll vom: Außen, mit einer 


. der herrlichiten Fern iſichten i in derliimgebung Wiens, ift es von Innen 


auf das prachtvollſte docovirt und eingerichtet· Die ebenfalls ganz neu 
und. poͤchſt geſchmackvoll erbauten Gewäachsbäuſer, worunter ſich DaB große 
durch ein ſchönes Portal auszeichnet, ſind jetzt an exotiſchen Pflanzen und 
Blumen ſehr reich, die noch fortwährend vermehrt werden; mit Ende 
1836 wird bier auch im herrlich decorirten &aule die Aufftellung der aus⸗ 
gezeithneten Gemäldefammlung des Befigers, größtentheils aus vorzüg« 
ib gelungenen Werten von Wiener Künftlern beftebend, Statt finden. 
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VDoͤmoͤlk, Benedictiner⸗Abtey im ungar. Dorfe gl. R., in det Eiſen⸗ 
burger Geſpanſchaft, mit einer Wallfabrtskitchr / in welcher ein Marien⸗ 
bild verehrt wird, daher der. Ort auch Klein- Mariazell genannt 
zu werden pflegt. Diefe Abtey wurde in neuerer Zeit (1780) gefliftet. 
* Domeftical: Öbligationen. Die Stände von Böhmen und 
Mähren haben bereits die Umlegung der D.<D. in Ararial + Obligatios 
nen vorgenommen. „1 ,.: i En 
Donizetti, Cajetan, iſt 1797 in Bergamo geboren. Ein 
Shüler Simon Mapyr's in der Compefition, machte er ſich durch 
mehrere Opern, die hier und da fi) auf dem.Revertoire einige Mona⸗ 
the hindurch erhalten, bekannt. Der Anfang feiner mufikstifchen Leis 
flungen war die Oper: Heinrich... Graf von Burgund. Seine curfiren- 
den Opern find: .Lä Regima di :Golconda; oito mesi in una ora; 
Olivo. e Pasquale; Chiara.e Serafina ; Zoraide di Granata;- An- 
ıta Bolena ; Torquato Tasso ; Fausta;' Pesule:di Roma; la Pa- 
risina; ber Liebeſstrank; der Wahnſinnige auf der Infel St. Domingo; 
die Sümdfluth und, eine der neueſter Opern: Marino Faliero, welde 
D.'s 48. Werk iſt. Übrigens find feine Compoſnionen burchaus bloß epheme⸗ 
re Erfcheinungen. D. ift Profeſſor des. Contrapunctes und der Compo⸗ 
fition am: konigl. Confexvasorium zu Neayel. _ 

- & Drarler: Manfred,: Carl Ferd. Unter dem Rahmen Mans 
fred erfhien von ihm vor Kurzem: Grupsen und Puppen, Erzählun 
gen, Nosellen,. Sagen, Bilder und Skizzen, 2 Bde, Leipz. 1836. 

. ‚Drabomire, Herzoginn von Böhmen. Herzog Spitignem 
vo Böhmen ftarb 921. Ihm folgte fein Bruder Wratisfaw in der 
Regierung: Diefer halte fih.mit. einer heidnifchen Prinzeffinn, D., 
vermählt. Sie war die Tochter eined Fürften, welcher über jene Sla⸗ 
ven.berrfhte, die im heutigen Brandenburg wohriten, und fih Sto⸗ 
rodaner nannten. Wratis law zeugte mit ihr 2 Söhne, Wenzel 
und Boles law. Er farb und wurde in ber Kirche by St. Georg, 
die er auf dem Prager Schloſſe erbaut: hatte, begraben. Er hatte ver: 
ordnet,. baßnac feinem Tode feine Mutter Lubmilla überdas Herzog. 
thum herrſchen follte.. Sie that es, und erzog zugleich feinen ältern Sohn 
Wenzel. Allein D., die verwitwete Hergoginn, welche die Erziehung 
des andern Prinzen , ihres Sohnes Boleslam, übernommen hatte, 
firebte nach der Herrſchaft. Sie Tieß die Regenunn:@ubmilla auf 
ihrem Schloſſe Zetin umbringen, und gelangte: auf diefe Art zum 
größten Nachtheil und. Schaden des aufblühenden Chriſtenthums, zur 
Regierung über. Böhmen und zur Vormundſchaft über ihre beyden 
Söhne. Sie vertrieb die chriſtlichen Prieſter,: ſperrte oder zerflörte die 
wenigen Kirchen, ‚und gab fih. ale Mühe, die neue Religion zu. vers 
tilgen. Dann ſchickte fie den Storodanern, ihren Landslenten, welche 
der. Zonig von Deutfhland, Heinrich I., befriegte, Hälfsvölfer. 
Heinrich wollte fie auf feine Seite bringen, und- fertigte deßwegen 
©efandte an fie ad; aber D. ließ fie in ein Gefängniß werfen. Nun 
— 309 Deinrich-mit einem anfehnlichen Heere nah Böhmen, um die 
Mißhandlung feiner Gefandten an-D. zu rächen. Die Böhmen wurden 
dadurch fo in Schrecken gefegt, daß fie die There öffneten, ſobald fich 


— 
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der: Feind der: Stadt Prag genaͤhert hatte. D. wurde abgefeht und 


des Landes verwiefen (923). Sie begab ſich 'in ihr Vaterland, nad‘ 


Brandenburg, wo fie 3. Jahre blieb , bis fie ihr Sohn, Wenzel der 
Heilige, der. inzmwißchen zur Regierung gelangt war, und fpäter auf 
D.'s Anſtiften von feinem Bruder Boleslaw ermordes wurde, wie⸗ 
der zurüchgerufen hatte. Sie ſtarb, wie die böhm. Sage erzählt, auf 


eine ſchreckliche Weife x. fie wäre nühmlich mit Roß und Wagen von ber . 


Erde verfchlungen. worden. \ 

Dreyßigftämter heißen dieZollämter in Ungarn und Siebenbürs 
gen. Von den zollbaren aus allen andern öfterr.| Provinzen nach Ungarn 
oder Siebenbürgen :eingefühtten Gegenſtaͤnden werden die Drepfigfiges 


bübren nach dem Tarife von 1795 und den nachfolgenden Verordnungen 


eingehoben. Fur den Wechfelvertebr mit dem durch einen eigenen Zwi⸗ 
fhencordon von den übrigen innerhalb der Zoll: Linie befindlichen Öfterr, 
Provinzen getrennten Königreich Ungarn und Großfürſtenthum Sieben» 


bürgen firid folgende Grundfäge in Anwendung: 1) Erſcheint in dem 
‚allgemeinen. Ein: und Ausfuhr: Zolktariff von 1829 für die Einfuhr eines 


Artikeld aus Ungarn ein befonderer. Eingangszoll, fo iſt diefer als Con⸗ 


ſumeo zoll von. der aus. Ungarn übertretenden Waare abzunehmen; wo 
aber biefer nicht ausgebrüct, iſt für den auch ans dem Auslande einzlie 


führen. erlaubten Artikel die Hälfte, und wenn er in einer außer Han⸗ 


dei geſetzten Waare: beſteht, deren Einfuhr aus dem Auslande zum Prise 


vatgebrauche an die Einfuhrsbewilligung gebunten ifl, ein Sechftel des 
Eingangszoltes. ald, Confumozoll zu entrichten. 2) Iſt, in dem Tariff in 
der Ausfuhr nad) Ungarn bey einem Artikel Bein befonderer Ausfuhrzoll 
beftimmt, fo unterliegt berfelbe dem Ausfuhrzolle, welcher gegen bas 
Ausland: beftebt. 3) Bey der Ausfuhr aus Ungarn wird berfelde Aus- 
gangszoll als Dreyßigſtgebühr abgenommen, welcher für die Ausfuhr 
nach Ungarn beſtimmt ift; nur ift hiervon das Schlacht: und Stechvieh 
ausgenommen, weldes den im Drenßigfttariff von 1788 bemeifenen 


Austritssgebähren unterliege: — Oberdtenßigflämter find zu Agram,. 


Garlfiadt, Debreczin, Fiume, Hermannſtadt, Rafhan, 
Slaufendburg, Kronſtadt, Odenburg, Dfen, Peſth, 


Preßburg, Raab, Temesvar und Zengg. — Außen ben D.n 


im Innern von Ungarn und Siebenbürgen iſt auch die erforderliche. Ans 
zahl von Commercials Oränz: D.n gegen Dfterreih, Mähren, Galizien, 


»Krain, Steyermark, die Seeküſte und gegen die Türken aufgeſtellt. — 


Die D. harten urfprünglich die Beflimmung den 30: Theil (tricesimale) 
von allen Waaren und Gegenfländen, die in, aus eder durch das Kö- 


nigreih Ungarn geführt wurden, infofern bie Sache felbft, oder der 


Eigenthümer derfelben nicht befreyt war, für ben König in feinem Nah⸗ 
men abzunehmen. 1655 wurde biefe Beilimmung dev Sache nach geaͤn⸗ 


dert, ındem Ratt der Waaren und anderen Gegenftände, ein- in einem - 


Tariff fefigeftellter Geldbetrag, Dreyßigſt (tricesima) genannt, einge 


hoben werden mußte, daher die Amter ber Einbebung, wie früher D. 
(oflicia tricesimalia) genannt wurden. Diefe Benennungen hat man 


bisher immer beybehalten, ungeachtet die erwähnten Veltimmungen 
1754, 1788, 1795 und feit diefer Zeit eine fo wefentliche Veränderung 


_ 


4M  Drasiana Vallis”— @hrenmedaillen. 


erlitten haben, daß von det Urzeit nichts; als der Mihme? übrig gebfie- 
ben ift. In der nenern Zeit verfleht man daher unter D. die „u dem 
‚Königreiche Ungarn und deffen Nebenländern gehörigen Amter, welde 
‚berufen find, diein commerzieler Hinfiht unter der Benennung „Drep: 
ßigſt“ fefigefegten Zollgebühren 'einzuheben. Vergl. übrigens auch ber 
Art. Zollwefen.. W EEE Bu Er 

Drusiana Vallis, fpäter Walgau, im obern Theile Worart 
bergs. Als des Kaifers Auguſtus jüngerer: Gtiefs und. Aboptivfohn, 
El. Drufus Nero, aus.SItalten durch die rhaͤtiſchen Alpen ein Berg 
caftell nach dem andern niederwerfend fiegreidc.heranjog, und auch Ei. 
Tiberius Nero aus Gallien hervom Bodenſee rheinaufwärts feinem 
: Bruder hälfdringend entgegenpäcte, mag wohl in dei.fo militärifch wid; 
tigen Poſition von Feld kirch'ein Hauptfchlag gegen bie Rhätier, deren 
Weiber fogar, Amazonen gleich, Für ihre: Freyheit kämpften, gefallen, 
und daber die obige Tatein. Benennung des Ihalgeländes längft der SU 
entfianden feyn. Die Didcefe Ehur hatte vordem hier ihr Capitulum 
Drusianum und wahrfceinlich hat auch bievon das Dorf Driefen ode 
Drüfen im Liechtenfteinifchen feinen Nahmen,. ° — . — 
Duca, Ludw. del, Bildhauer, war um 1540.44 Cevalo 
in Sicilien geboren, Fam in der Folge nah Inmahrud;-wo er meh 
rere gelungene Arbeiten -ausführte. Die vorzüglichſte derſelben war dai 
gegoffene lebensgroße Bild des Kaiſers Martmifian I. auf deſſen 
Grabmahl in der Hofkirche dafelbft, welches .er 1582-vollendete , und 
wofür er 450 Aronen empfing. Won feinen ferneren Lebensumftänden it 
nichts Genaueres bekannt, re 


\, y u . m J . um ı 
' Ebenſee, vberoͤſtetr. Dorf im Traunkreiſe, liegt an der Muͤn⸗ 
dung der Traun in den Traunſee, ar der Stelle, wo die noöͤrdliche 
Granze des Salzkammergates beginnt. Die Dörfer E; und Lambath 
gehören zufammen. Kambath: hat 3Salzpfannen, E. eine Schwimm: 
ſchule und ein’eigenes Holzfägewerk. Den 9. Buly:1835 verbeerte ein 
ſchrecklicher Brand: diefe Orte, mobey viele zu ben Salzpfannen und 
dem Sägewerke gehörige Gebäude und andere Häufer ein Raub der 
Flammen wurden? Der Berluft des &. E. Salinens Arars hingegen mag 
fih auf einige 100,000. Gulden Conv. Münze-belaufen. Das vom 
Feuer ergriffene Amtshaus wurde noch glücklich geretter, und ſaͤmmtliche 
Caſſen in Sicherheit gefbellt. nm .: 
*Wble/ Burkhard. Es erfhienen vom ihm folgende neue Werke: 
Verſuch einer pragmatlichen Gefhichte der. Anatomie und Phyſiologie 
von 1800—25, Wien 1836. — Uber die in.der helgifhen Armee berr- 
fhende Augenkrankheit. Als Commentar 38 Prof. 3. C. Süngken’s 
Schrift über denfelden Gegenſtand, eb. 1836. - 
Ehrenmedaillen. Jene für Wiſſenſchaft und Kunſt wurde von 
dem jetztregierenden Kaiſer, Ferdinand J., geſtiftet. Sie iſt von 


N 


Ehrenreich. — Ehrmann: · 468 
Gold, Hat auf der Worberfeite.bes:Raiferd Bild, auf ber Ruͤchſeita.die 
Aufſchrift: „Literis et Arubus,“ und rings einen Lorbeerbranz, inner⸗ 
bald-;deffen der Nahme: besfenigen-eingravirt zu ſeyn pflegt, dem die 
Medaille ertheilt wird. — Die Medaillen der Gewerbo⸗Producten⸗Aus⸗ 
ftelung (ſ. d.) beſtehen ebenfalls auf Befehi dieſes Monarchen ˖ aus · Gold, 
Silber und Bronze. Sie: haben fein Bruſtbild und auf der Rückſeite die 
Aufſchrift: „Dem vaterländifhen Gewerbfteiße. Wiener Ausftellung.“ (S. 
fonft: Civil s Ehtrenmebaille; Eprenmedäille für Feld⸗ 
ärzte; Ehrenmedaille bes Wiener, Aufgebothes; dann Tor 
pferkeitssMedailte): 

Ehrenreich⸗ Aterand: Adamıy wurde 1784 zu Presbu 4 
‚geboren, wo fein. Water. als. Siegelgraveur in einigeit Rufe fand. 
Diefer ſachte ihn in feine’ Kunft einzumeihen, worin er auch bafd: gu 
foiher Fertigkeit gelangte⸗ baß er ſich allein feinen Lebensunterhalt: zu 
erwerben wußte. In feinem 195 Jahre begab ih E. nad Wien. a 
befachte er mit vielem Fleiße die Akademie: ber bildenden Künfie, und 
erhielt 1806 den erſten Pruis im Beichnungsfache Nachdem, ex noch meb⸗ 
rere Jahre in der Akademie mit Erfolg ſich vorbereitet, eneſchied ſich 
feine Wahl für die Kupferſtecherkunſt. Unter ſeinen erſten Werfen „unge 
das Portraͤt des Budners Canova, welches durch künſtleriſche Auf⸗ 
faſſung und techniſche Ausarbeitung die Aufmerkſamkeit des. Purblichas 
erregte. Nachdem €; ſolchen Beyfall ſich verſchafft, kehrte er wicher 
nad Ofen zurück, wo er durch feine chalklographiſchen Werke Aner⸗ 
kennung fand. In dieſer Periode erſchien auch dad Porträt des Prof. 
der Dfonomie, Misterpan er, aweldhesindem königl. ungar. Muſeun 
"niedergelegt, und faft mit enthufiofifcrem Beyfalle n von. den Runkfraun 
den der ungar. Hauptſtadt aufgenommen wurde. E. fand. ‚bereiss: im 
bef.en Rufe. So gefhahses,,; daß er 1823 vonmehreren ausge; eine 
ten Ungarn angegarnyen'wurve‘, ı ein; Porkraͤtwerk bifterifch»merkwün 
diger- Perfonen der Worzeis-und: der. Segemvart Ungarns ins Leben zu 
rufen. Trotz vielfadher Hinderniffe erfchien das Berk; e6 trat beſcheiden 
und geräuſchlos auf. Dem Künſtler wardedie Auszerhnung und Grmun⸗ 
terung daß der Erzherzog Palatin die Dedication desſeiben annahm. 
14 Jahre find ſeit dem Brginne biefes: Werkes verſtrichen, 95 Blätter 
hatte in dieſem Zeitraume der unermüdliche Fieiß des Kuünſtlers and Licht 
gefördert. Das Werk wird ununterbrochen foctgeſedt. Seit 10 Jahren 
lebe €. ın Wien. J 

Ehrmann, Martin S., Profeſſor der Vorbereitungemiſſen⸗ 
ſchaften für Wundaͤrzte an der Univerfität zu Olmütz, iſt ben 6. Nop⸗ 
1795 zu Brünn geboren. Nachdem er ſith einige Zeit zu Friodekt 
in Ofterreichifch » Schleflen ber Handlung gewidmet, .entfchied er ſich für 
die Pharmacie und begab fih 1819 nah Wien. Mit der Ablegung-dex 
Prüfung als Magifter der Pharmacie hatte E. (einer wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung noch kein Ziel gefept, ſondern war bemüht, die zur Erlan⸗ 
gung des Grades Eines Doctor der Chemie nethigen Vorſtudien nachzu⸗ 
boten, auch zu diefem Behufe die Worlefungen der Chemie, Botanik 
und Naturgeſchichte an der Univerfität, dann die techniſch-mercantili⸗ 
(hen Bäder am polytechniſchen Inftisute in Wien zu frequentiven. Mis 
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Kenniniſſen antgeräfter ſchritt E. um bie. außerorbentlihe Lehrkanzel d 
vpharmaceutiſchen Waarenkunde an der Wiener Hochſchule ein, weld 
ibm 1824 verliehen wurde. 1827 wurde ihm geſtattet, bie öffentl. aı 
Berordentl. Vorträge auf das Gefammtgebierh der Pharmarie nebſt be 
pharmacentifhen Waarenkunde anszubehnen: Die vielſeitige Anerken 
nung feiner titerarifchen Arbeiten und mehrere von ihm- in Zeirfchrifte 
erfhienene Auffäße, fo wie die Würdigung der: unermüdlihen Thätigfei 
E$ für Wiſſenſchaft und Gemeinnützigkeit bewogen mehrere inTändifg: 
patriotiſche und auswärtige gelehrte Sefellfchaften ihm. Diplome als car 
refp. Mitglied zuzufenden. 1836 wurde ihm die außerordentl. Lehrkan;d 
der Vorbereitungs wiſſenſchaften für Wunbärzte an der Franzens = Univrr: 
fität 55 Olmüß verliehen. .Die..von E. herausgegebenen Werke fin: 
Handbuch der pharmacentifhen Waaren⸗ und-Pröparatenfunde, 2 Bi. 
Wien 1826. — Handbuch der pharmacsutifhen Chemie und der Apr 
thekerkunſt, eb. 1828. — Die Stöcdiometrie ohne Beyhülfe algebrä 
. {her Berechnungen erläutert, eb. 1830. — Lehrbuch der Pharmacie, 
enthaltend: a) Die vharmasent. Waarenkunde ſammt den Vorbegriffe 
der Naturwiſſenſchaft, insbefondere der. Mineralogie und Botanik,? 
Bde., eb. 1832. b) Die pharmaceut. Chemie ſammt den phyſikaliſchu 
Vorbegriffen in 2 Abtheilungen, eb. 1832. e) Handbuch der Apothe 
berkunſt, eb. 1833. [Diefes Werk iſt in den meiſten Provinzen da 
öftere. Monarchie zum Unterrichte der Apothekerlehrlinge eingefühn 
worden.) — Das Neueſte und Wiſſenswertheſte aus dem Umfange de 
Pharmacie und ihrer Grundwiſſenſchaften; eine pharmaceut. Zeitſchrift 
bisher 4 Hefte. — Pharmaceut. Praͤparatenkunde, 2. Aufl., eb. 1835. 
Außerdem hat E. 1835 eine technifch - populäre Zeitſchrift unter dem % 
tel: Hſterreichiſches Wochenblatt für Induſtrie, Gewerbe, Handel und 
Hauswirtbſchaft gegründer (Wien), von welcher er bis zu feinem ab⸗ 
gange nad) Obmtz (April:1836) Redatteur und Herausgeber war. 
Binfledel, ungar. Bergflecken im Zipfer Comitat, am Gölnik 
Auſſe, bat 2,160 Einw. und Kupfergruben.. . . 
* Bifenbabnen. Nachdem die 1825 begonnene Eifenbahn zu 
Verbindung der Moldau mit der Donau und dieſes Zluffes mit dem 
Gmundnerſee fat fhon ganz zu Stande gebracht worden, und man 
allgemein die großen. Vortheile eines folhen Transportmittels ſowohl 
durch Erſparung an Beit, an Sracdhtkoften wie an Kraftaufmande hin 
länglich Eennen und würdigen gelernt hatte, Fam im Frühjahre 1836 
auf Anregung bes Salomon M. Freyh. v. Rothſchild, Mitglie 
des bes berühmten Hanbelshaufes M. A. v. Rotbfhild und Söhne, 
ein-weiterer Plan zur Ausführung einer Eifendahn von- großer Aut 
dehnung und Gemeinnüßigkeit zur Sprache, naͤhmlich bie. Anlegung 
einer Eifentrace Galiziens mit Dfterreih. Die Vorausmeſſungen un 
Überfdhläge zu diefer Riefenunternepmung wurden bereits von practifd- 
bewährten, fachverftändigen Männern gemacht, und Freyh. v. Roth 
ſchild har zu diefem Zwede eine Actien : Gefelfhaft mit Eaiferli- 
cher Bewilligung gegründet und ein eigenes Privilegium zur Errid: 
‘ sung dieſer Eifendahn zwiſchen Wien und Bochnia mit den Meben 
bahnen nah Brünn, Olmütz und Troppau, dann zu den Bal; 








Bifenbabnen. 17 


maga zinen Mm Dwdiry, WBiellcykarundder Bochnia auf 60 Jahre 
“erbalten. In Folge kaiſerl. Entfchliefung vom 9. April 1836 führt auf 
a Anſuchen des Freyh. v. Rothſcheld die privilegirto Eiſenbahn den 
‚Mahmen : „Kaiſer Ferdinand's Nordbahn.“ Dieſe Eiſenbahn ſoll ſich 
"von Bochnia 'aus, langs der Weichſel, Oder, Beczwa und den Maychs 
tbaͤlern dis nah Spitz nächſt Wien! ziehen, und auf dieſer Strecke 
WBieliczka, Krakau,' die Nähe von Bielig, dann Oberberg, 
Maähbhriſch⸗Oßkrau, Weis kirchen⸗ Leipnik, Prerau, Krems 
"fier, Hradifhy Göding und Lundenburg berühren, alſo 
" auf einer Strede von mehr ald 67 deutfhen Meilen, alle. nörblihen 
und nordöftlihen Provinzen mit der Reſidenzſtadt durch ein: aͤußerſt Leiche 
“288 und wohlfelles Communicationsmittel verbinden. Vor der Ausfuͤh⸗ 
" zung biefes großartigen Planes laſſen ſich die üͤberraſchendſten, günftige 
(tem Neſultäte erwärten. Noch eritirt nirgends cine Eifenbahn non. ſol⸗ 
cher Ausdehnung und nirgends vereinen fich mie hier fo äußerft: vortheil⸗ 
N Hafte Elemente; biersreten fo viele natürliche, politifhe und-induftrielle 
“ Mortheile ein, theils durch die günftige Lage ded Babnzuges, vorzüge 
% lich aber durch die Richtung ber Eiferibahn ſelbſt, die ein Terrain durch⸗ 
© ftreift, das mehr als a. eben genannt werben kann, fo daß. fhen durch 
al die Trace’ das fortſchaffende Moment gegen jenes auf eimer gewöhnli⸗ 
© hen Straße oder Chauſſoͤe auffallend! gewinnt; auch laſſen ſich, wie 
n ebenfalls beabfichtigt wird, mehrere gleichfalls ‚im günfligen ebenen Tora 
® rain hinſtreichende Seitenflügel aus Boͤhmen und’ Ungarn anfchließen, 
* ünd wird endlich; wie es auch im Plane liegt, die Eiſenbabn von Wien 
bis zur adriatiſchen Seeküſte fortgeführt »- fo verſchlingen ſich die. ent⸗ 
u fernteſten Puncte des großen Kaiſerſtaates auf das innigſte, und Wien 
# wird dadurch zum Mittelpuncte und Hauptſtapelplatz des mitteleurppäge 
8 ſchen Handels, fü wie: bes Handels zwifhen dem Mittelmeere, - und, 
ch dem Norden und Nordoften Edropa’d ; und gelangt dadurch auch-in 
ıı mercantififher. Hinſicht zu einer fo ausgezeichneten Stellung, wie ſie in 
politifcher, techniſcher: und axtiftifcher , fon lange tebanptets, Der nach⸗ 
ſtehende Auszug aus dem am 22. Februar 1836 erfchienenen Programm 
ibt das nähere Desailüber die Bildung bes Action » Vereins zur Aus⸗ 
Phbrung:ber projectivten Sifenbahn zu erkennen: „Se. Maj. der Haiſer 
' getubten dem S. M. Freyh. v. Rotbihild, ein ausfehließendes 
Privilegium auf die Anlage einer 60 deutſche Meilen langen, -Eifens 
bahn von Wien nah. Bochnia in Galizien’, nebft den Seitenbah⸗ 
nen nach Brünn, Olmütz, TZroppau, Dwory und Wielicz 
ka zu verleiben, ‚und die Benützung berfelben, zum Transporte von 
Merfonen, Producten, Waaren aller Art und Hausthieren, auf 50 
Jahre mit der Befugniß zu geftatten, daß auch nach Ablauf diefer Friſt, 
bey der Staatsverwaltung die Verlängerung dieſes ausſchließenden Pri⸗ 
vilegiums angefucht werden könne, und daß in jedem Falle aber dieſe 
Eifenbadpn cum appert. an Grund unb Beben, fo wie an Gebäuden, 
nebft dem gefammten Fundus instructus fortwährend das Eigenthum 
der hierauf zu bildenden Actien-Geſellſchaft bleibe, welche das Trans⸗ 
ports-Geſchaͤft auch fernerhin zu betreiben berechtigt feyn wird, wie 
diefeß die Privilegiumd » Urkunde ausführlich darthut. Die wichtigen 
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MNeſultate, weldye dieſe Eifendahnefür: die Cxhöhungsder Probuct?e 
- bee Induſtrie ind des Commerzes in ben Prowinyen Oſterreichs, M 
zer, Schleſien und Galizien hahen muß, find eben. fo ein leuchten 
ald der anzuhoffende günſtige: Erfaig für⸗die Ztereſſen der an. dieſ 
großen Nationalwerke theilehmonden Individuen. Um dieſes Unt 
nehmen ſo gemeinnützig als maäglich zu machen, hat ſich der Freyh. € 
M. v. Rorhſchild im Einverfbindniffe mit feinem Hauſe entſchloſſe 
daß auf feinen Nahnien erwoxbenePrivilegium in feine vollen Ausde 
nung, vhne irgend einem beſondern Vortheit: fig ſich Aber: fein Maus; 
veferviren:, ainer Aetiéen⸗Geſellſchaft gegen einfache Vergütung ber bi 
herigen erweislichen Woramtlagere zu: überlaffen. Mebriährige Woru 
beiten, die wiederholte Abſendung ·ſachverſtaͤndiger Imdiplduen zur Aui 
findung und 'Unterfuchung der zweckmäßigſten Bahn⸗Krace/ zur Ein 
. fermfang bet: Bißhex bep“ben Ainge non. Ei ihnen in England, 
Frankreich und Belgien gemachten Erfahrungen, fo. wie: vielfache ar 
aüthentiſche Daten bafirte : Berechnungen, ‚gewähren die gegründet: 
Hdffming :auf:eine gluͤrkliche Ausflihrung dets Baues. Nach. Den ange 
ferrögten Prüliminavien. dürfte:die Befämmtſumme des zu Diefer- Un: 
nehmung erforderlichen: Capitdls :, :ohme Seitenbahnen, 11,360,06 
Gutden C.Mo für 60 deutfiheMeiten - betragen; - Gs-follen daher vn 
ſichtsweile für mögliche Bälle 12, 000. Actien, 1.000 Gulden EN 
ausgegeben werben‘, wehde'muc vollendeter Subſcription auf Merlan 
gen auch ın halber Antheile A500 Balder EM. :afihgefchrieben mer 
koönnen. "Die: Einpahlung der Beträge gefchieht zwacht dem Schlujfe in 
Subſeription an die geſellſchaftlichs Caſſerin beitinfinten-Zriften ‚- gega 
Anshändigung proviſoriſcher, toner. dem Comité auszu ſellender Cerui 
eatr⸗ bi diemach deſinitiver Couſtituirung ber; Geſtjlſchaft zu entwer 
fehden Starten, ſobald Fre bie kaiſerl. Benchmigung erhalten han 
werder, nach geſchehener vollen Eingahlung,.: die Hinqausgabe der In: 
ginal⸗Adtien geflatten: werben. ::@&ellte' die. Beſchlzunigung des Vaud 
während der vorläufig vuf 4;bis ß Jabre praiminimen: Bauz eit frühen 
Zahlungttaten: erfordern, ſo würde bieß, jades Wahl 3 Monathe vor 
ber, Jur allgemeinen Wiſſenſchaft gebracht werden, Damit aber di 
ein gegahlten Weträge.bisrywibssen wirklichen Verwendung -nicht- nußlo) 
erliegen, fo wirbifür die zwiſchenzeitige Verzinſung dieſer Einſchluß— 
ratten⸗ von dem Comits und feiner Zeit von der Direction Sorge getra— 
gen werden. Bis zu dem Keitpuncte, wo: bie Bahn xollendet und felht 
fruchtbringend ſeyn wird , vergütet ‚die Geſellſchafts⸗Caſſe für diefe 
theilweiſen Einlagen den Activrären jebenfalld.4 Percens. jährliche Zin: 
- fen in Kalbjäßrigen Raten, und die'Eifenbahn + Direstien-wirb die Eir 
leitung’ treffen, daß fornebf Diefe Zinfen‘, fo wis: feiner Seit: die jaͤhrli— 
her Dividenden , audhrin Frankfurt am Main :bev; M. -A v. 
Rotbfychild und Söhnen, inLondon by N. M. v. Rothſchild 
oder in Paris bey den Brüdern v. Rothſchild beboben werden 
koͤnnen, zu welchem Ende dieß auch auf den jeder Actie beyzuge— 
benden balbiährigen Dividenden⸗Coupons insbeſonders hemerkt wer 
den wird. an. 
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Termin gur Einzahlung: a 
x 25.. April 1836 . 10 Percent | 15. October 1838 10 Percent 
x 25. October 1836 10 „ 15. April 1839 . 10.5 ;- 
#5. Aprit 1837 . 10 °:, .| 35..D0ctober 1839 10 „ : 
„ 25. Dctober 4837. 10, „ 15. April 1840 .. 10 „ 
15. April-1838 . 10: „ . 15.. October 1840 10 „ . 
Die Statuten find von den durch die erfteßeneral-Verfammlung ernannten 
‚12 Ausfchußmitgliedern bereite, entworfen und von dem Comito der Geneh⸗ 
B migung bed Kaifers unteugogen worden. Die zweyto General: Verfgmin 
„ fung biefer Eifendahn : Gefellfhaft hatte am 21. Map 2336, die einge» 
tretene proviforifche Direction der ausfehließend privilegixten Kaiſer Fer⸗ 
n; dinand⸗ Nordbahn mit .den nöthigen Vollmachten bekleidet, um unter 
Anleitung der in Wirkſumkeit geſetzten techniſchen Commiſſion den Bau 
dieſer Bahn zu beginnen. Die proviſoriſche Direction hat nunmehr die 
N dritte General⸗Werſammlung der ſtimmführenden Yctionäre (Beſitzer 
von wenigſtens 10 Aetien) auf den 19. October 183h,einberufen, von 
deven Entſcheidung es abhängen wird „ch. nach. Vorlage der, günftigen 
"Mefultate ber vollendeten Plane und Bauprojecte der- Wien» Brünner 
F Station ſammt den Ausweiſen über die Srachtguantitäten und Perſo⸗ 
" nenfreruenz zur Ausführung des Bautheiles nah Lundenburg, mis 
in dem Klügel nah Brünn alfogieih und jener der Seiten nah Pre fs 
*Hurg, unmittelbar nad Erhalt der hierzu angefuchten Bewilligung 
sgungeachtet der ſich gegen die Ausführbarkeit der ganzen Unternehmung 
in erhobenen. Einwendungen gefchritten merben ſolle. Der Wahl, einer de- 
N finitiven Direction im Sinne der von der zwepten General: Berfamms 
N" Tung’genehmigten &efellfhafts» Statuten, hat die Eaiferl. Sanctioni⸗ 
NE zung .biefer Statuten voranzugehen. Das Bureau ter ausfchließenb 
" privilegirten Kaifer Ferdinand's Nordbahn, befindet Tih auf dem 
IF Bauernmarkteim Bellegarbehof Nr. 582 im 2. Stode. Hier werben 
zu Sowohl Eingaben aller Art, ald audy jene für die Umfchreibung der Ins 
IM derims⸗Actien, in den Öefchäftsftunden von 9 bi8 3 Uhr angenommen, : 
ni die Erledigung, der Umfchreibungs » Gefuche erfolgt jedoch nur am darauf 
= folgenden Dennerflage. — Auf der im Brübjahre. 1834 zu bauen ans - 
(9 gefangenen, und im April 1836 vollfommen bergeftellten Eifenbahn von 
w ing nah Gmunden, belebt fich der Verkehr aufeinefehr erfreuliche - 
18 Meife. Der Transport der Frachten bat auf derfelben von Gmunden 
i aus amd. May 1836 begonnen. Die Förderung der Reifenden wurde 
w vom 12. May an, gleichfalls von Linz bis Gmunden ausgedehnt, 
pꝛ und ed fahren von diefem Tage angefangen! während ber Sommermo⸗ 
mnathe die-Stellwagen täglich zu beftimmten Stunden ab. Die Frequenz 
& betrug im April 7871, im May 8514 Perfonen, während im- vorigen 
ıt Jahre bey Benüßung ber halben Bahnſtrecke im April bloß 3285, und 
a! im May bloß 4506 Perfonen transportirt wurden. In beyden Angaben. 
‚* find die vielen Spazier-und Luſtfahrten nicht begriffen. Berner wurden 
im May verfahren: 30,180 Etr. Salz und 14,266 Ctr. andere Güter, 
zuſammen alfo 44,455 Etr. Aus ber ganzen Bahnbenützung diefes 
Monaths ergab ſich ein reiner Gewinn von 6,015 Qulden, was zu der . 
Hoffnung berechtigt, daß ſich dieſes mis einem Aufwande von. 650,000 


m 


0 Bifenwurze. — Rmil. 


Gulden C. M. gegehndete Unternehmen in kurzer Zeit mit 8 bis IC 

Percent verzinfen wird. Im Juny 1835 betrug die Frequenz diefer k.k. 

privil. erften Eiſenbahn 1) Zwifchen Budweis und Ling: 31,632 

Ctr. Salz; 18,300 CEtr. andere Frachten; 243 Klafier Brennboi;; 

422 Perfonen. 2) Zwifhen Ling und Omunden:35,.160 Er. Sal;; 

13,182 Ctr. andere Frachten; 7,714 Perfonen. Schon gleich im Aug. 1836 
war die Frequenz viel bebeutender, 1) Zwiſchen Budweis und Linz: 
36,902 Etr. Salz; 13,319 CEtr. andere Frachten; 228 Klafter Brenn: 
holz/ und 850 Perfonen. 2) Zwifhen Lin z, und Gmunden: 43,435 
Ctr. Salz; 10,499 Ctr. andere Frachten, und 13,002 Derfonen. — 

Eiſenbahn von Wien nah Odenburg. Die bewilligten Vorarbei⸗ 
ten für die Anlage einer Eiſenbahn, welche Wien mit Laxenburg, 
Baden, Wiener⸗Neuſtadt und Odenburg, verbinden ſoll, 
begannen im July 1836 mit dem Nivellement der Wiener: Neuflädter 
Gegend. Die Leitung diefes Geſchäfts har der Unternehmer Georz 
Freyb. v. Sina dem Ingenieur M. Schönerer, Erbauer der Lin 
zer Bahnen, übergeben. Vorerſt wird der fehwierigere Xheil der Wahn 
von Wiener: Neuftadt bis Odenburg bearbeitet, und dann 
erft auf den günfligern Theil gegen Wien übergegangen. 

Bifenwurze nennt man die weſtlichen Ausläufer der Saualpe im 
Klagenfurter Kreife Kaͤrnthens, welche die unerichöpflihe Fundgrube 
von Eifenerg enthalten, das in den Kocdfen in Mofinz, zu Hüt⸗ 
tsenberg, in'der Lolling, zu St. Johann am Brückt bey 
Eberfiein, au Treibach und zu Windiſch-Feiſt ritz geſchmolzen 
wird. 

Emerich, König von Ungarn, gelangte nah dem Tode feines 
Waters Bela TIL. 1196 auf den Thron. Durch den Ausfpruch des Pap- 
fies zu einem Kreuzjuge gegen bie Ungläubigen verpflihtet, weigerte ſich 
König E. aus entſcheidenden Staatsgründen, nach feiner Vermählung mit 
der arragonifchen Prinzeilinn Conſtantia, den entfernten Krieg zu un: 
ternehmen; ex erweiterte lieber fein Gebieth gegen Serbien und Bulga: 
rien, vertrieb feinen unrubigen, verfchwenderifhen und aufrührerifchen 
Bruder Andreas aus dem Reiche, begnadigte ihn noch einmahl, und 

ſah ſich dennoch gendthigt, gegen feine Anmaßungen Gewalt zu gebraus 
chen. Schon hatte er ihn bis an die dalmatiniſchen Seeſtädte zurückgewor⸗ 
fen, als ber König ſich felbft von feinen Großen verlajlen fah. In die- 
fer Verlegenheit rettete ſich E. ſelbſt durch feine heldenmüthige Entfchlof. 
fenheit. Unbewaffnet, allein und bloß.den Scepter in der Hand, ging 
er mitten in das Lager feines Bruders, rief laut: „Er wolle den feben, 





der. ed wagen würde, die Hand an einen gefalbten König zu legen,“ 


drang durch die betroffene Menge, nahm feinen Bruder gefangen und 
ließ ihn in eine Feſtung fperren. Bald darauf unterlag der König am 
‘30. Nov. 1204 einer Nerventrankpeit. Er ſchenkte nody auf dem Todten⸗ 
bette feinem Bruder die Freybeit wieder, und. vertraute ihm fogar die 
Regentfchaft und die Vormundſchaft über feinen unmündigen Sohn. 

* mil (J. S. 2. Trimmel). Von biefem vielfeitigen , ge 
wandten und unermüdlichen Schriftſteller, welcher im Sept. 1836 zum 
Regiftraturg s Director der k. & vereinigten Hofkanzley vorrüdte, er: 
A 
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Ender. — Eſgterha3zy v. Galantha, das Geſchlecht. Bi 


ſchien ein ungemein anfpredenbes vaterfänbifches Product: Romantiſch⸗ 
biftorifhe Skizzen aus Ofterreichd Vorwelt, Wien 1837. Ä 
* Ender, Thomas. Anfangs 1836 vollendete der talentvolle 


Künſtler eine Reihe von Landfchaftgemälden, im Auftrage des Erzher⸗ 


2098 Johann, die durch ihre Großartigkeit und die. berrlichfte Alpen« 
natur ausgezeichnete Tauernkette an der Grärize von Steyermark und 
Salzburg vorſtellend, welche E. theils im Auftrage, theils im Gefolge 
des Erzherzogs mehrmahl bereifte, und deren Eigenthümlichkeit mit gres 
Ber Wahrheit in Farben wiedergab. Dem Vernehmen nady werden diefe 
Gemälde von geſchickten Künftlern in Kupfer geſtochen erfcheinen. E. 
wurde 1836 Corrector der Landihaft: Zeihnungsfchule. an der E, k. 
Alademie der vereinigten bildenden Künfte in Wien. 

* Endlicher, Stepb. Ladisl., ward 1836 Cuſtos der k. k. 
Naturalien⸗-Cabinete in Wien. Er gab fernerhin heraus. Von Bruos 
der Rauſchen, altdeutſche Volksfage, Wien 1835 (in Verbindung mis 
Ferd. Wolf [f. d.]; nur in 50 Exemplaren gedruckt). — De Ulpiani 
institulionum fragmento, in bibliotheca palatina Vindobonensi nu- 
per reperto. Epistolaad F.C.Savigny, Prof. Jur. Berolin., eb. 1835. 
-— Catalogus codicum manuscriptorum bihliothecae palatinae Vin- 
dobonensis, 1. ®d. (Cod. philol. lat.), eb. 1836. — Analecta gram- 
matica, maximam partem anecdota, eb. 1836 (in Berkindung mit 
Joſ. v. Eihenfeld). Unter der Prefle find: Verzeichniß der chineſiſchen 
Münzen und Medaillen im k. k. Münzı und Antifen-Cabinet, ed. — Ser- 
tum Cabulicum, enumer. plant. quas in itiner. inter Dera-Ghasee- 
Khan et Cabul colleg. M: Honigberger auct. St. Endlicher et Ed. 
Fenzl, mit Kupf., ed. — Der botanifchen Abtbeilung der E. E. Nas 
turalien: Gabinete brachte E. neuerlich fein Eoftbares, aus mehr als 
30,000 Species und noch weit zablreihern Eremplaren getrodneter 
Hflanzen Beftehendes Herbarium freywillig zum @efchenke dar. Im Oct. 
1836 erihien von ihm das 1. Hefe feines wichtigen botaniſchen Werkes: 
Genera plantarum meihodo naturali disposita (Wien), welches auf 
80 Bogen angetragen ift. | 

Engelhaus, böhm. Markiflecken im Elbogner Kreife, mit einem 
alten, von den Huſſiten zerftörten Schloſſe, von welchem man eine 
fernreichende Ausſicht hat. 

* Engert, Erasmus. Anfangs 1836 vollendete derfelbe ein 
böchft gelungenes Gemälde, das Porträt des jeßt regierenden Kaifers, 
Gerdinand I., in Lebensgröße und in ganzer Figur, für den Erz⸗ 
beryog Ferdinand von Efte. Die PorträtAhnlichleit, die Compo⸗ 
fition und insbefondere das Colorit diefes fhönen Werkes laffen nichts zu 
wünſchen übrig. 

* Enk von der Burg, Mich. Bon diefem gediegenen, geiftreis 
den Äfpenfer iſt new erfhienen : Über deutſche Seitmefung, Wien 


*Eſzterhazy v. Galantha, das Geſchlecht. Fürſt Paul E. 
bat nach dem Antritte der perſonlichen Adminiſtration des fürſil. Major 
rats und der ſaͤmmtlichen Allodial⸗-Beſitzungen mit den Wechſelhaͤuſern 
M. A. vr. Roth ſchild und Söhnen in Frankfurt am Main und 


BE MBybier. — Sabritshefughiffe.. 


&. 9 Sina imWien eine Anleibe von 7 Millionen Gulden C. M. 
mittelft der bey der privil. öftere. Nationalbank binterlegten Hauptſchuld⸗ 
verfchreibung vom 5. Febr. 1836 contrahiet, welche Summe auf 175,000 
Partiale Einlagen zu 40 Gulden C. M. vertheilt, mit den in dem 
Verlofungsplane zugerechnreten Zinfen und den Gewinnften, wovon bie 
böhern 8,500-—12,000, die höchſten aber 40, 50, und 60,000 Gulden 
C. M. betragen, innerhalb 32 Jahren in, Folge der 64 Werlofungen, 
deren erfte auf den 15. Dec. 1836. beftimmt wurde, zurücdgezablt wer: 
den wird. Diefe Anleihe wurde nur-in der Abſicht contrabirt, um ſich 
theils des höheren Zinsfußes mehrerer Kapisalspoften. zu entledigen, theid 
un. bey. Nüdjahlung der, während der Adminiſtration zur Ausgleichung 
verfchiebener Anfprüche contrahirten Paſſiven sine mit den Kräften bei 
Majorats mehr Übereinftimmende Eintheilung diefer Laſten zu treffen, 
und jeder Störung in der beabfichtigsen üEonomifchen Verwaltung und 
dadurch zu erlangenden Verniehrung der Nevennen im Voraus zu be 
gegnen, und endlich, um über das gefammte Debitwefen ein verläßßs 
ed Budget dauernd feffegen zu Eonnen. — Gemaͤß ber angeführten 
Hauptſchuldverſchreibung und zufolge des. veröffentlichten Werfofungspia 
nes, wird'den genannten Wechſelhäuſern oder jedem andern Überbringer 
des Antheils gegen deſſen Zurückgabe. die Durch die Verloſung planmäßig 
darauf entfallende Summe 6: Dionathe nach der Ziehung in C. M. bey 
dem Wechſelhauſe S. &. Sina.in Wien, oder nad. der Wahl dei 
Inhabers bey den Herren: M... X. v. Nothfhild und Söhnen in 
Frankfurt a. M. nad einer in dem legtern; Falle vorausgegangenen 
fehswöchentlichen Anzeige bar ausbezahlt. werden, Auch fteht es dem Be⸗ 
fiter diefer Schuldverſchreibung frey, den darauf entfallenden Betrag 
früher, als am. dem im Plane feftgefeßten Nerfallskage von 6 Monathen 
unter Abzug von’4 Percent jährlichen Disconto zu beheben, wenn ſich 
derſelbe dießfalls 4 Wochen früher..bey einem der beyden Wechfelhäufer 
meldet. - 0 Zn .. 

* Epybler, Iof. Laus teſtamentariſcher Verfügung des Kaiferd 
Franz wurde E. im July 1835 mittelft einesvon Kaifer Ferdinand 
eigenhändig unterzeichneten Diploms in Berädfihtigung feiner lan 
gen und treuen. Dienffe der öſterr. Adelftand mit dem Ehrenworte 
„Edler von“ tarfrey verliehen; auch ward er Mitglieb des Vereins zur 
Beförderung der Tonkunſt in Holland... | | 


F. 

Fabriksbefugniſſe. Es gibt 2 Abſtufungen von F.n, nähm- 
ih 1) einfache fabrifmäßige Befugniffe, und 2) £örmtiche Landesfa⸗ 
briksbefugniſſe. Die erfteren werden gewöhnlich ausgezeichneten und ſich 
als nütlich für die Beförderung der Induftrie ankündigenden , Jjedoch 
noch nicht zur Auszeichnung durch befondere Worrehtö’gesigneten und 
eine vorzüglichen Schutzes der Öffentlichen Verwaltung würdigen Un- 
J ternehmungen verliehen. Die förmlichen Landesfabriksbefugniſſe da- 
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gegen werben nur Unternehmungen von vorzäglicher Wichtigkeit, Soli⸗ 
bias und Verdienſtlichkeit um die Induſtrie verliehen. Landesfabrikäbes 


fugniſſe find daher nicht mehr Fabriksprivilegien zu nennen; indeſſen 


bleibt förmlichen Landesfabrifsbefugniffen unbenommen, fi) der Firma 
„k. k. privilegirte Kabrif“ zu bedienen. Tandesfabriksbefugniffe find eben 
fo wie die einfachen Fabriks⸗ und bie Gewerds⸗ oder Handlungsbefugniffe 
bloß perſönliche Mechte, die der Uherktagung an einen Drittan nicht für 
big find. Eine Ausnahme? von jener Kegel ift das Recht der Witwe ‚um 

Fortbetriebe des Gewerbes; denn Perfonalgewerbe werden den ruͤckge⸗ 
Laffenen Chegattinnen, fo Tange fie im Witwenftande verbleiben, fortzus 
führen geftattet. Für bie Landesfabriksbefugniſſe ift Eeine beflimmte Fonds⸗ 
ausweifung vorgefchrieben, jedoch kann den Fabrikanten auf ihr Anfus 
chen die Ausweiſung des Fondes nicht verweigert werden. Es ift denfels 
ben der Verkauf ihres eigenen Erzeygniſſe bey Haufe geflattet, und fie 
find berechtigt, in dem Orte ihres Sabrifsbeiriebes eın Öffentliches Ver⸗ 
fhleißgewölbe zu halten. Jedoch dürfen fie außer dem Orte ihres Fa⸗ 
brifsbetriebes Feine Niederlage. errichten, und die Bewilligung zur Er⸗ 


Öffnung. einer Niederlage. ın Wien oder in einer Provinzial: Haupt: 


ſtadt kann nur ausnahmsweiſe bey befondersd wichtigen Nüdfichten für 
einen oder den andern Zweig .der, inländifhen Induſtrie Plag greifen. 
Sabrifanten‘, die jüdifche Glaubensgenoffen find, kann das Befugniß, - 

eigene Miederlagen auch außer den Marftzeiten in Wien zu halten, 
nur an ſolchen Orten, wo .fie gebulbet find, „nicht aber auch an folden 
Orten, wo ihnen .Eein Aufenthalt geftattet iſt, oder wo wegen ihrer 
Nichtvermehrung :befonders politifche Werfügungen beftehen, zugeftanden 
werden. Die Vorzüge, ben Eaiferl. Adler vor dem Wohnorte oder Fa⸗ 


brifsgebäude, und auf den Waaren zu führen, dann in Anfündigungen , ' 


und. in den Unterfchriften die Benennung von privilegirten Fabrikanten 
ſich zu geben, fommen allein den E, E. privilegieten Bandesfabrifanten zu, 
und nur in einzelnen rückſichtswürdigen Fällen werden diefe Vorzüge 
durch jedesmahlige ausdrückliche Verleihung der Tandeöftelle auch den Fa⸗ 
britanten der zwepten Claſſe zugeflanden. Ausnahmsweiſe darf das Recht 
zur Führung des Eaiferl. Adlers auch ſolchen befugten Fabrikanten zuges 
fanden werden, melde ihre Unternehmung ausgedehnt betreiben und 
gute preiswürdige Waare liefern. Privilegirte Landesfabrifen haben 
das Recht, bey ihren Fabriksgebäuden ben E. k. Adler auszuftellen, und 
fi dabey der Auffchrift, fo wie auch bey ihren Gemwerbsunternehmuns 
gen ded Ausdruckes „k. k. privilegirte Fabrik,“ dann eben fo derfelben und 
des k. k. Adlers in ihrem Sabriksinfiegel zu bedienen, Den Landesfabris 
kanten fleht in-den von ihnen in allen Hauptftädten der k. k. Staaten 
errichteten Niederlagen der. Ausfchnitt und Heine Verfchleiß. ihrer Er⸗ 
eupniffe eben fo wie ber Verkauf im Großen unbeſchraͤnkt zu, und fie 
Können mis ihren in jeder Art vollendeten Fabrikaten Handel treiben. 
Den Landesfabriken fteht ed frey, mehrere Tage vor der Marktzeit ihre 
Waaren auszulegen und zu verlaufen.. Zur Eröffnung einer Niederlage 
in den Provinzial-Haupefläbten bedarf der Landesfabrikant der vorläufis 
gen Anmeldung bey ber Landesftelle. Juden, die eine Landesfabrik in 
andern Ländern beflgen, können in Wien gleichfalls eine Niederlage 
Oeſterr. Nat. Encyki. Bd. VL. 28 
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a Sahnenberg: — Feidinand L, Raiſer v. Oeſterreich. 


degen dem errichten, daß fie dieſelbe durch Chriſten oder tolerirts Süden 
beforgen laſſen. Landes fabriksinhabern, wenn fie gleich Juden find, kann 
die Errihtung eigener Niederlagen nicht verfagt werden, nur müffen fie 
ſich foicher Leute bedienen, die zum biefigen Aufenthalte geeignet find: 
Ein Inländer Eann im Auslande Niederlagen halten, muß aber biers 
Über Ausweis erflatten. 

* Fcehnenberg, Hegyd Joſ. Carl Freyh. v., flarb den 8. 
Suny 1827 u Bien oo — TR | 
Sejer,”Beorg, Dr. der Theologie, Eönigl. Rath, Propft und 
Praͤfect der Peſther Univerſitäts-Bibliothek, ift zu Keſzthely im 
Szalader Comitat den 23. April 1766 geboren. Philofophie fludirte er 
zu Ofen "dann zu Pefth bis 1785, Theologie zu Preßburg bis 
1790. Hierauf ertheilte er Unterricht in dem geäfl. Feſt etichfcen 
und v. Urmenyfhen Haufe. 1802 tradirte er Dogmatik, und ward 
fofort Pfarrer zu Kodacs, worauf er von -1818—24 Schulen⸗ und 
Stüdienbireitor zu Raab war. Seit 1824 bekleidet er den Peften 
eines Präfetten ‘der Univerfitäts » Bibliothek: zu Peſth. 8. ift einer 
der gründlichſten und- fleißigften Gelehrten. Zu feinen zahlreihen im 
Druck erfhienenen Arbeiten gehören: Oflicium Rakoczianum , Ofen 
1806. — Anthropelogia (ungariſch), eb. 1807. — Institutiones 
theslogise dogmat., 4 Thle., eb. 1840, — Institutiones dogmaticae, 
T Thle., Wien 1815. — Mostani &s regi geographiai Lexikon, 
5 Thle., Peſth 1817—18. — Institutionesi meolog. et dogmat., 
8 Thle., Wien 1819—20.. — Codex diplomat: Hungariae eccle- 
siast, et civil, stirp. viril. Arpadianae, 17 Bbe., Ofen 1829—32. — 
Codex diplomat. stirp. Arpadiano- Ändegavensis, 13 Bde., eb. 
1833-35. — Dalmatiae cum regno Hungariae' nexus, eb. 1834. — 
Galiciae, Lodomeriae cum regno Hungarise'nexus, eb. 1834. — 
- Die Anzahl der Schriften F.'s, unter denen viele Necenfionen. und 
Differtationen ,„ auch ökonomiſchen und poetifhen Inhalts, beträge 
an 100. on 
* Sendi, Pet. Außer niehreren gelungenen Werken verfertigte 
F. 1834 im Auftrag der Kaiferinn Maria-Earoline Augufte 
ein höchſt gelungenes Aquarellgemälde,'die kaiſerl. Samilie, wie fie 
ſich in dem genannten Jahre unter Kaifer Franz befand, mit 37 Pors 

träts in ganzer Figur, an welchem die fhöne Compofition und aͤußerſt 
geiftreihe Anordnung der Gruppirung vorzüglih zu Toben iſt, wenn 
das Fhöne Bird auch vielleicht theitweife in Hinfiht der genauen Por⸗ 
traͤts-Ahnlichkeit Manches zu wünſchen übrig laffen-follte. Gegenwärtig 
wird das Gemälde von dem talentvoflen Künftlee Joh. Paffini (f.d.) 
im Auftrag der Kaiferinn : Mutter in Kupfer geftochen. Ze 
* GSGerdinand I. (Carl Leop. Yof; Franz Martcellin), 
Kaifer von Ofterreich, Nachdem fich gleich nach dem Antritte der Regie⸗ 
rung durch: mehrere zweckmaͤßige Anordnungen und Einrichtungen ber 
milde Geiſt des Kaifers fegenbringend gezeigt hatte, empfing er den 
.14. Juny 1835 die feyerlihe Erbhuldigung des, Erzherzogthums unter 
der Enns, welche mit althergebrachtem Pompe und dem Zubrange einer 
unermeßlichen Volfimenge, die ihre freudige Theilnahme auf die unzwey⸗ 


. 
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deutigfte: Wriſe an den: Tag legte, geleiſtet würde, -Kroß- der großen 
Volksmenge waren bey dieſer Gelegenheit: die Anſtalten fo umſichtspoll 
getroffen, daß ſich auch nicht der geringſte Unfall ereignase „., welcher 
die: erhabene Bayer des Feſtes hätte ::ftören. können. ‚Dem Beyſpiele 
-feines verfärtmMBaters getroul, "Heß der Kasfprodie biehen äehher üblie | 
he Eeremmonier deriVertheilungl una: Mein;,..Bteifih und Bred,,: fo. wie 
das Auswerfen von Wedächtnißmuünzenebenßalls nicht in Vonzag drin 
gen, und widmete die dafür beſtimmte EQuumme möoblthaͤtegen Zwecken. 
An die Beamten derDicaſterien“ dem Eid. Militaͤr se. in Wien 
wurden indeifewibterüblichen goldenen: und: libernen Gebenfmlinzen aus⸗ 
gerheitt. — Die: sis: September und October .1835 Statt ;gehabte ;; 
ſchon duch Kaifer:Sranz angeordnete, ‚und. durch. Kaiſer Ferd is 
nand vorzüglich’ begünfligte erfle.öflerr. Gewerbe a Predyerenz Aus ſiel⸗ 
ſung haste.ficd deſſen befonderer Aüfmerkfamkeir zu erfreuen. er-hefurbse 
fie 016 Kenner mehrere Mahle, und unterhielt ſich mit-ben ‚Sommitten- 
ten derſelben, beide ihge Produlaler.bapıi 'gelisfert:.hattans-nuf das 
freundlichſte und herablaſſendſte, fx. wie, ber Monarch auch unmittelbar 
an ber Vertheilungoder werthvellen, eigens für dieſen Zyeck gepraͤgten 
golderienz ſilbernen und bronzenen Medaillen Theil nahm. iDen?. Sent, 
reiſte derKaiſer In Begleitung der Kaiſerinn nach Boͤhmen ab, zind zway 
über Budweis, Klastau und: Hilfen, dann Marien kad., 
Eger, Franzensbad, Elbogen, BOnayunhBrür,. wa, wie 
in allen andern Orten der Beifenaute,; das Heruſchernaar quif das freudig⸗ 
ſte und feyerlichſte empfangen wurde znach Keplig, Daſelbſt⸗ den 19, 
©ept..angelangt ;: empfing der Kaiſer ben 20s ſchon don Beſuch deg Königs 
dor Sachſen, ſpäter der Prinzen’ von Preußen-und Sachen unb din 26. 
erfolgte. jetier: des Raifers vom Nußland umd des Könige, nen. Preußen. 
Den 29. Cents dhatte die feyerliche Grundſteinlegung beb;ifchen; länger 
projectieten Denkmals zum: Gedachtniß an: das glorreiche — * 
in welchem eine Abtheilung der rüſſiſchen Garde den 29. Aug, 1818 
bey P rio ſt en einem mehr als viermahlüberlegenen Feinde tapfern Wider⸗ 
ſtand loiſtete ‚und: durch diefe Waffenthat die am folgendey; Tage ſieg⸗ 
roich erfochtenu Ochlacht bey A u Lm :vorbereitate, Außer dan deep, Herr⸗ 
ſchern ˖ von Oſtereeich, Nußlandund Preußen wohnte eine Menge hoher 
‚Perfonen nebſt einer zahlloſen Menſchenmenge dieſem erbehender Feſte 
bey: Nach einem Aufenthalte ven 4 Tagean hegoben ſich die Monarchen 
nach Prag, wo ebenfalls der feherlichſte Empfang · und verſchiedene Feſt⸗ 
lichkeiden ‚State halten Von da aus kehrten ber. Kaiſer mon Rüßlanb 
und bes Köniz von Preußen, nachdem Erſterer noch; einen kurzen Be: 
fuch bey ber Kaiferinn: Mutter. in Wien. im ſtrengſten Incognito -ge« 
macht, und daſelbſt die Ruheſtaͤtte des‘ Aalfers Gran in der Gruft 
dey den Kapuzinern befucht hatte, wieder in ihre Staaten zurück. 
Kaifer Frer dünamd aber verließ den 13. Oet. Prag, und traf am 
15. über Iglau und Znaym .mit der Kaiſerinn wieder in Wien 
ein. ms Das folgende: Jahr taifte der Kaiſer mir der Kaiferinn-am 16. 
Aug, 1836.00 Schönbrunn Wen Brünn, Leitomifchtl,. Köo—⸗ 
niggräg, Gitſchtn.und: Mrandeik zur Krönung nad Prag, 
mofelbft am 1. Sept. der feyerlihe Einzug nad dem Lanigl. Schloſſ⸗ 
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und am 3: die Erbhuldigung ſtöbhmens, Mährens und Gihleflens ,. der 
hergebruchten Mewohnheit "genniß; und anti‘ Z. die Kroͤnung des, Kaiſers 
als König von Böhmen, burch.den Prager Erzbiſchof in der; Metropeli⸗ 
tankirche, Statt fands: Mach dem Bankette zeigte ſich deß Monarch, auf 
dem · Balcon "des Georgshofes ben Volbe, weiches feiwen Kanig mit 
begeiftertem: Jubelrufe empfing Am «22 Dexpt. iſt der⸗ Keiſey mit der 
Kaiſerinn Abre Ig Fa und: Zn wyan. zurückgekehrt Die Bürger und Ve⸗ 
wehnet Wiens finden ſech: vvn dem Wunſchebeſeelt/ ihre Treue und 
Anhaͤnglichkeit buy birſem arfreutichen Anlaſſe auf-feperliche Axt an Tag zu 
legen. Da jedoch der Kaiſer jehe größere Feperlichleit vermiehen wünſchte, 
ſo ward ſich darauf beſchvͤnit, daß das Bürger Militaͤr paradixte, die 
Kanonen der Buͤrger dis'giückliche Ankunft von den Wählen verkündigsen, 
und der Birgermeifter eine Bemifflommungs »:Ahreffe überreichte ,. wor⸗ 
über ihm und der Vurgerſchuft die volle Anerkennung und Zufriedenheit 
des Kaifers eröffnen wurde. ma Zi nr: 
*GFerdinand Earl Bofepb) von Eſte,⸗Cryherzog von Oflar- 
reich, wurde 1836 zum Fetdra at befoͤrdert. a Vo — 
GergSFranz, ralentvoller Mateszi was igghawen. zu. Wien 
1689; Eñtſchiedene Neigung zus: Kunftschon-in: frühnfer- Jugend füh- 
lend; verließ er nah Vollendaug der humaniſtiſchen Studien, die ge⸗ 
behrtẽ Laufbahni, Für die ahh. fein. Water, :ein. mittelsnäßigen Maler, 
beftimmt hatte, "ad gaprfuh mit ganzen: Eifer fetter Qiebliugäneigung 
hin⸗ Atfartgs'gerteoh indiunses bie Leitung eines elenden Sudlers, wel⸗ 
det," Benn irs⸗ moöglich gesefen '0Öre} geben Funden geifligen ‚Auffives 
bens erſtickt haben wurde/ Jein günftiger. Zufali: machte ihn jedoch: nach 
—— Are begabteren⸗ Künern bekannt; »ie —— inſendes 
Taſtiaeerkanmen, achteten dnb anteufkäbten; umere deren Leitung: ſich 
auch feine Fahlzkettan balde und glan zendientwickelten. Durch Ben damahls 
ten Moler Thele nach Dre Mden: eingeladen, begab ſich F. 
dahin und. vetlebte daſolbſt einigo· Jahre in. den glucklaechſten Verhaͤlt⸗ 
niſſen / ſtets auf das eifrigſte mit.· dor Kunſt befchäftigar:ihm 1740 wan⸗ 
delte ihm die Luſran/ Nein: Gtuck in Landen ya verſuchen, er begab 
fich Shin‘; DIE Toanme ves: gehofften: Gluches verſchwarhen jedoch baid, 
er hatte gleich aafangzo mit demrrückendſten Mahrungaſfargen zuköm⸗ 
pfen: Beine‘ Ehden mis deu, Dochter eines armen Portrumoiers. wuede, 
vͤſchon durch: heiße Liebe: geknupft die Quelle noch ittrerer Leiden. 
Ihre ſich allmahlig entwickelnden · böſen Bigenfhuften, worunter Ranke⸗ 
ſucht, Launen und Hang zur Verfipwendungnictsbie geniergſten meven, 
vergaͤllten ihm das Leben, und brachten ihn ‚dem Pettelſtab mahe. Der 
Giftſtoff jedes künſtleriſcherr Talentes, kummernolle: Lage und, rung⸗ 
forgen / untergrub auch F.s Geſundheit, uUnd er ſſarb in der. Kraft 
feiner Jahre, ohne das geleiltet zu ‚haben, was man, bey glücklichen 
Umftänden von feinem Talente erwarten Eonnte. Kennen loben indeflen 
die Nichtigkeit feiner Zeihnung und.die: Leichtigkeit feiner Ausführung. 
Seine Mufter waren Geb. Leelerce und KacguegCallost gewefen. 
Sein vorzüglichfted Werk, eine Reihe von Charakbterzeichnungen, erſchien 
zu London unter dem Titel: Capriccjdi. Er. Bergıı 3. 2... 
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. $efletics"u: Tome, Georg Graf: geh. Math, corre⸗ 
fpondirendes Mitglied’ der Geſellſchaft der Wälenfshaften u; Goͤrtingen, 
war 1754 geboren. Sein Vater, der Rannmerprafident Paul v. Feſte⸗ 
tics, fpäter.in den MOrafenſtand erhoben, zin Liebling der Kaiferinn 
"and Königinn Maria Ehereſia, baute das Schloß zu Keſzthely 
:und die Beamtenwohmungen er Lygter einen ſebr großen Obſtgarten, 
‚an verſchiedeiren Orten ſchöne Alleen ui sflir:die Seidenzucht eine Maul: 
beerplantage an, welde eine der erften in Ungarn war. Aber den Ruf, 
deſſen Keſzthol y firdargeniäht ,igrändete fein Schu Georg. Nach 
vollendeter volllommenar Agsheldang weiber ſich Biefer. dem Waffendien 
fle. des Vaterlandes: 179N Tefiguixte er faine: Stelle als Oberſtlieutenant 
bey einen: Gufaren-Regimente But, ſeitdem widmete er ſich ganz der 
Verwaltung veiner weitleufigen Suter, undeſtiftete 1798 das: jetzt noch 
‚brühende Georgikon zu. Refzthakyy: eitte hroretiſchprattiſche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Anſtalt für: alle: Zweige der Landwiethſchaft, die zur Vermeh— 
ang wiſſerrſchaftlechugebildetar Hkonemen am. Lande ſehr viel beytrug, 
und auth fortan: beyvagt, deaher: eine wahre Vohlthat⸗fuͤr⸗? Ungarn iſt. 
Der Unterridt fing.am. I, Nov. 139S an, und wurde ſeitdem viel er⸗ 
weitere! Nahmenslich: ard mie Deinen. 802 ein phyſikaliſch⸗· vete⸗ 
rinärifcher Lehreurs von FJahren eingeführt. F.ſtiftete üͤberdieß die 
bat holifch·lateiniſche Schulen hen rherahligen Francis canerkloſter, wel⸗ 
hr'er zw einem Symnaſtum ven AMaeſſen exboh, uud damit ein: adelis 
‚ges Convict :uexrband ;s festen einer a 3 Gieffen beſtehende Elementar⸗ 
ſchule⸗ damr'zige Abäfgerichgle, iin Zeichnen⸗ und eine: Muſikſchule, 
ein Landfſchulnieiſters Cumindvium, ein Hoſpitah, worin. mittelloſe Kranke 
unentgeldti aufgenommen merbenn. ein. Bnde, meldet. er: bey dei na- 
thrlich‘ warmen Dwelle Bes Baches Hoͤniz Anlagte. ‚Dem Reichdtage. von 
1802 .offeristeBnif. F. 40,000 Gulden EM. zur Erritung einer 
Militär Akademie in-Ungaeg. In Pe fth:-fiihtete. er:1803 eig Convict, 
und verlegteldäs.in’Kefzthely: beſtandene 1808 nad. Odenburg. 
Die: Zöglinge «haben. dort Koſt, Untewricht..und Kleidung frey; lebtere 
IR Uniform, und zwar bie zur. Gallq notienal van rothem Tuche. 1814 
errichtete er eine Schafpodenimpfungs- Anhalt zu Keſztheby. — Es 
ift merkwürdig, daß hon diefem um ſein Vateriand -in- jeder Hinſicht fo 
verdienftvollen Manne visher nirgends eine biographiſche Nachricht erfibien. 
Er ftorb den 2. April 1819 zu Keſzthelp. .ur - | 
‚ *% Seuchtersleben., Ernſt Sreyh. v. 1836 erfchienan zu 
Senttgart feme„Gedichte. - . -- -- 6 a 
 Sirmian, bie Grafen and Herren, ſchen ein alt⸗berühmtes, feit 
1831 durch den Tod des Wiener Fürft- Erzbischofs :Leapatd.Marimi- 
lian im Manusftamnte: erlöfchenes:. Geſchlecht, weiches aus Tyrol 
ftanımte, und daſelbſt das Schloß und die Hereſchaft Siegmunmdo⸗ 
kron (vor dieſem ebenfalls Fir mi an genannt), nebſt mebreren Gü- 
tern beſaß. Auch rine Oſterreich ob der. Enns. und in Salzburg war es 
beguͤtert. Das Schlöß Leopoldskron im Salzburgiſchen war die 
Majorats herrſchaft.: Früher beſaß dad Geſchlecht: auch das Erbhmarſchall⸗ 
amt des Hochſtiftes Erient bis zu deſſen Seculariſirung. 1728 wurde 
es mit Franz Alphons Georg Freyh. v. F. (geſt. 1748) durch Kai⸗ 
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fer Cart VI. in den Meichögrafeufkint vrhoben. Deffen aäftefter Sohn , 
Franz Latranz (geſt. 1280)5: pflanzte bus: Geſchlecht fort; er war 
k. kK wirkt, geh Rachiund für. Jalzburg. Oberbofmeiſter. Sein zweyter 
Sohn, Les pold Erntt (gef: 1783), war Cardinal und Fürſt⸗Bi⸗ 
{hof von Waffatı; der drimey-Wirgitin g Marin'(geft. 1788), war 
Biſchof von Lavant, und nie folder Neichsfärkt;..ber. vierte, Carl 
Zofepb;, ſtatb 7782 a6. Paiferl.: bevollmaͤchũgter Minifter zu Mini 
land. : 1. de etenmepi MUld, SIG SS RL SEI Doc 
Fiſchhof⸗ Fat: Mwofefundes Wlanieks am Wlerer Eoffervater. 
rium, iſt zu Burfhatig in Wihreniid804 geboren. Zu Brünn 
abfotvirte ere dis Spmiaflalelugen und zum Gr)ihemerwfe beſtimmt, 
ging er 1815 naht Wirte my? woſelbſe er das Studium‘ dey Philoſorhie 
und Mebicht 3827 mit dem beiten Erfdlgr· beendigte. Seit ber fruͤheſten 
Jugendzeit wurdeder in der Muſikonntevrichtetwolcher Künſt er Kets 
mehr und mehr ſichi hingabe, je weiter fein gluͤcktiches Tafene fh: entfal⸗ 
tete; die hoͤherer Andbtivung innGlavierſgiete· verdanke er dren ruhmlichſt 
bekannten· Zonfehed Ark Falmn,r in der Conmofktion:demigebiegenen 
Capellmeiſter Ja Miuser v. Seyfrieh: Yamikienwerbäliniffe, ſa mie 
feine eniſchledene Neigung af Kar,“ boſtimmuen ihn endgich fich Letz⸗ 
terer gaͤnzuich yu' widmen/ Baier durch ſein Spiel und ſoine Tompoſition 
ohnehin dielfah dazu aufgemuntert wurde. «Dfiendiich.immfgehieten 179 
gleitete Ihm ſtets der kraͤfrigſte Boenll, fe, daß er im Runen: den befien 
Spielern und Meiftern'anf bem Piandforte Jeydegdhisiwurde. Vörylge 
lich bat F. duch bie geiſtedtle Anffaſſung im Wertrug Gnetbouen 
fher Compoſitionen ſich einen am ſo 'chrenuuereni Näf erworben, 
je ſeltener man dieſen Rieſengenius in ſolchor wahren. Wellenbung hören 
kann 1333 wurbe/er zuui Profefſors am Gonferdiwefium zu Bien er⸗ 
nannt, woſelbſt er ſeine neue Lehrniethode, eine größene Anzahl (O—12) 
Schüler an: einem "Piamoforse zügleich zu unterrichten⸗ mit folhem 
Erfolge‘ einfüßrte, Daß ww: in den beyden (im July 1834 und 1835) 
Öffentlich adgehaltenen Prufungen fi der allgemeinen Theilnahme, fo 
wie der edrenvollſten Anerkennung ju erfreuen. haste. Literariſche Bil⸗ 
dung, Serachkenntniſſe, ſo wie ein unipruchtöfes Benehmen erheben 
und befeftigen -feine artiſtiſche Stellung. Im Beſittze einer bedeutenden 
muſikaliſchen Bibliothek widmet er feine Mine dem Studium ber Äſthetik 
und der Geſchichte der Mufik, weiches. ihm zu manchen Aufſätzen Veran⸗ 
laſſung gab, die beufältig aufgenominen und. in Zeirfchriften lobend ers 
wähnt wurden. — Mit feltener Vorliebe fcheint er in fegterer Zeit fich 
der phantaftifhen (nomantlichen) neueren Schule jujumeriden ,. welche 
durch die Componiſtſen Mendel sſohin und Eberpiar wirdig repräfens 
tirt wird. Von feinen geſtochenon Werben find erſchienen: Lieder des 
Könige Ludwig von Bayernz äflerr. Lieder; genannt:.„Blinferin“ 
(von Seidh; mehrere Elavierpiecen. Unter vielen Voedliompoſitionen, 
die noch nichs erfchienen und ſich durch @eift und Gemuüth auszeichnen „ 
iſt zu beachten: Dis nächtliche Herrſchau von Zedlitzz welches, für eine 
Baßſtimme geſetzt, von eufhätternder Wirkung, undfchen 1828 compos 
nirt iſt. (F. erhielt das Gedicht noch im Manuſcripte.) 
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Slachs. Der in Böhmen . betriebene, Anbau des F. es und 
‚feine Vorbereitung durch die k. F. patriotifch- ökonomische Gefellichaft ber 
teit6 1821 einge. eigenen populären und umfichtigen gedruckten, Beleh- 
zung unterzogen, wird in.allen Gegenden des Landes, am, ftärfften 
aber in.ben gebirgigen, Grängdirtricten betrieben, jedoch im Merhältniffe 
dur Area nicht in jener Ausdehnung, wie in Schlefien und Weitnhalen, 
denen aber ber bähm...&,: an fhöner Farbe, mildem Anfühlen und 
‚Büte bes Baden nicht nachfteht. Die Bemühungen, um, feine Eultur 
nad), nieberläud. Art, welche, vpx, mehreren Jahren auf Eaiferl. Anprds 
aung in einigen Gegenden. zur. Belehrung des Pußlicumg- verſucht 
wurde, ſind. nicht ohne. ‚Erfolg geblieben, der ſich aber doch mehr: in ‚der 
Quantitaͤt als der Hualitaj äußerte, und mit der techniſchen Geſtaltung 















den Sinnenzrgeygung gleichen. Schritt ibiele. Wie nun aber duch hiefe 
Hſt im ihrer. größten ‚Olanngriode ‚mehr theitnehmend r großen 
Induſtrie. als, felbitftindig Auftrat,..mehr folgte ald “leitete, 


1%) 
fe-Hlieb auch die Cultur des Ropfloffed immer. gegen,jene des Auclandeß 
eine untergeordneten ihm fa [drogrex flr Verbeflerungen zugänglich, 
als fie ſich nicht in den Händen der großen Ölonomiebefiger, fondern ber 
‚evenfo zahlreichen, aid für Belehrung-nyeinpfänglichen Heinen Häusler ber 
fand und noch befindet;, einer, Drenfcenciaffe von befchränkien Begriffen 
ynd jedem Abweichen von den Bewopnpeiten des Großvaters abgeneigt. 
Da nun dieſe Anbauer des. F.es ihn auch meiſt bis vn Spinnen wars 
bereiteten, fo iſt leicht zu erachten, daß aud das Röften, wodurch die 
parendpmatöfen Stoffe von den zum Spinnen tauglichen Faſern ger 
trennt werden, im Ganzen viel zu wünſchen übrig läßt. Der ausge 
breitete Flachtbau des Niefengebirges befindet ſich auf einer viel höheren 
Stufe als im übrigen Lande, wie diefes auch die hohe Vollkommenheit 
‚ber Leinwanden dieler Degenden beweiſt. Sachkenner ſchaͤtzen die Quan⸗ 
tität bes in Böhmen jührlid erzeugten B.e$. gegenwärtig noch immer auf 
120,000 Etr,, ber aber bey weitem nicht hinreicht, den Manufacturs 
bedarf zu decken, für welchen noch mwenigfter 100,000 Etr. aus den übri - 
gen Provinzen der Monarchie, nahmenflich aus Ungarn und Mähren 
‚augefübrt werben müſſen. nn 

Sioridsdorf (im gemeinen Leben „am Spig“ genannt); niebbg- 
Öfterr. Dorf im V. U. M. B., eine Stunde außer der Zaborlini 
Wiens, hat 760 Einw., viele ‚Gewerbe, nelte Höufer, und bes 
Strapenzuges nad Bäfmen und Möbren.megen große Lebhaftigfeit. 
Der Ort ift jedoch den uͤberſchwemmungen der Donau fehr ausgefegt. 

* Sranel, Ludw. Auguſt. 1836 erfdien von ihm: Chriſto⸗ 
ker Colombo, ‚vomant, Gedicht (Stuttgart);-eine Leiſtung von Birif, 

. erhielt von der Ssadt.Genug unterm 29.. Aug. 1836 wegen der 

Berherrlihung ihres gtoßen Sohnes ein biefe Dichtung wuͤrdigendes 
Dantfgreiben. Der König von Sardinien, Carl Albert, ließ dem 
Verfaſſer für die Widmung, diefes°Gedigtd eine mit bem koͤnigl. Nah: 
menszuge und ber Krone in Brillanten gegierte werthvolie goldene Dofe 
durch den Staatsfecretär des Auswärtigen zuftellen. — Bitter dab F. 
1836 heraus: Parifing, aus dem Englifhen des Byron (Wien). 
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* Sreyzügigkeit. 1835. wurde mit Preußen das Übereinfommen 
getroffen, daß die zwifchen den 'gegenfeitigen, zum deutſchen Bundegehö- 
rigendfterr. und preuß. Ländern beſtehende Vermögens : Sreyzügigkeit auch 
milhen ſaͤmmtlichen preuß. Staaten und dem kombard. vvenetian. Könige 
reich ausgedehnt werdes daher zwifchen fimmtlichen oͤſterr. Staaten (mie 
Ausnahme von Ungarn und Siebenbürgen) und den fämmtlichen preuß. 
‚Staaten der Abſchoß und das Abfahrtsgeld aufgehoben iſt. 
7.*KFroͤlich, Erasm. Zu den Werken diefes berühmten Öelehrten 

gehren noch: Guatuor tenfatnina in re numaria veterum;; mit Kupf. 
ien 1737. — Cäsulae St. Steßhani, eb. 1753. — Diplömatarium 
Garstense‘, eb. 1754. — Diplomatarium Ducatus Styriäe, 2 Thle. 
eb. I754. - Dubia de Minnisari etc. numis, eb. 17.54. — Adnurmism. 
regum veter.' anedd., eb. 3756. =- Nötitia element; numism, äntig. 
etc., eb. 1758. — Großen Autheil halte er mit’ dem! wackern Nunrie 
matiker Khell an benrvon Duyn! herausgegebenen Werke: Numism. 
cimelii caes. reg. austr. Vindöb. etc., 2 Thle. Wien 1754—55. Beine 
nachgelaffene Schrift: De familine Vaballathi'numis'etc. gab Khell 
TYTT Par 1 ee 

* Fuchs zu Puchheim ind Mitterberg‘, die Orafen. Die . 
Bibliothek des Grafen Ignaz Joſ. F. ift nun 20,000 Bände flarf. 
Die fehr wichtige Sammiung feiner Manuſcripte geneafögifchen Inhalts 
beträgt 60 Bände in Folie. Bu en 
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Gaden, nieberöfterr. Dorf im V. U. W. W., in einem ſchö⸗ 
nen geräumigen Thale am Medling⸗ oder Marchbache, an der Straße 
nach Heiligenkreuz, mit 600 Einwohnern. Dieſer von Ackern, 
Wieſen und Waldungen umgebene lange Ort theilt ſich in Ober⸗, 
Mitter⸗ und Unter⸗GOaorn (letzteres auch Gaden am Anger 

nannt), und naͤhrt ſich von Ackerbau, Viehzucht, Taglohn und vom 
Kandel mit Holz, Kalk und Gyps, wovon der letztere, ſowohl feinerer 
als größerer Art, bis nah Wien verführt wird. Es beſtehen hier 
2 Gypemühlen und eine Kreidenfabrik. *F 

* Gaͤrtner, Corbinian/ ſtarb den 24. May 1824 zu Iſchl. 
„Gel, Franz Joſ., Dr. der Meditin (in Dfterreich). Diefer ber 
rühmte Arzt, der Erfinder der Schaͤdellehre, war geboren den 9. Mär; 1758 
zu Ziefenbrunn im Mirtembergifchen ; er — Arzneywiſſen⸗ 
Is u feinem Berufe, weßhalb er ſich um 1785 nah Wien begab, 
daſelbſt feine Studien "vollendete, und auch ben Doctorgrad erhielt. ©. 
hatte in Wien eine’ ausgebreitete Praris, und machte viele fehr glück— 
lihe Euren, In Wien war es auch, wo G. feine Theorie der Schädel: 
lehre entwarf und auszubilden begann. Er legte hier fein Schaͤdelcabi⸗ 
net an, das er bey feiner Abreife um 1795 in Wien hinterließ, und 
1825 nebft vielen Gppsbüften von Paris aus dem vortheilhaft bekann⸗ 
ten Arzte und Gelehrten, Dr. Rollet (f. d.)in Baden bey Wien 
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verehtte. Nachdem G. gang Deutſchland durchreiſt und in den größern 
Städten, fo wie auf Uniderfitäten feine Lehre in mündlichen: Worträs 
ger auseinandergeſetzt hatte, ließ er ſich auf- dem Landgute Mon ts 
rouy bey "Paris daͤuslich nieder, und farb daſelbſt den 22. Aug. 
1828, bisꝰ an das Ende feines Lebens eifrig für die Wiffenfchaft befchäfs - 
tigt: "Seine in Wien erſchienene Schrift ift: Philoſophiſch⸗ mebicinis 
fe Unterſuchungen uͤber Natur und Kunft im kranken und gefunden 
Zuſtande des Menſchen, 1. (einziger) Thl., 1791. 0 


!Gallenſtein/ Job. Georg Taurer Ritter v., Regiſtraturs⸗⸗ 


Ditectot der Stände zu Klagenfurt, geboren den 11. Sept. 1779 
zu Juden burg in-&ieyetmark, abſolvirte zu Graͤtz die Gymnaſial⸗, 
pᷣhiloſophiſchen und juridiſchen Studien, widmete ſich hierauf der Land⸗ 
amtirung, verwältete anfangs die Herrſchaft Gjardhof in Steyer 
mark dann die SüterWiefenau und Bayerhofen in Kärniben, 

wovon das letztere Gut ein Eigenthum ſeiner Familie war, und verſah 
zugleich die Zuftiziärftelle in dem Städtchen Wolfsberg. im Lavant⸗ 


thale. Die Literatur, al 'Seifteserbotung hochfchägend' und: ;pflegend , 


verſuchte fih G. vorzüglich im Gebiethe der: Belletriſtik, doch auch für 
die Statiſtik und Jurisprudenz lieferte G. einiges. Werthvoll find feine 
Leiſtungen in den valerlaͤndiſchen Blättern, dem kaͤrnthneriſchen Volka⸗ 
blatt, Carinthia, fo wie in der kaͤrnthneriſchen Zeitſchrift. Nicht leicht 
dat des Freyh. v. Hormayr Anregung für vaterländifche Sagen und 
Legenden einen fruchtbaren Bearbeiter in der oͤſterr. Monarchie gefuns 
den als G., nicht leicht aber ift ein Land reicher an Stoff dafür, als 
gerade Kärniben. Endlich’ ats juridiſcher Schriftſteller, lieferte G. über 
den 6. 1480 des bürger!. Gefeßbuches eine Evdrterung unter dem Titel: 
Was wirken Edicte zur Unterdrehung der Verjährung?! Grätz 1816. 
* Gamba, aeee Mit deſſen Genehmigung, Ver⸗ 
beſſerungen und Nachtraͤgen, beforgte-foin Freund Gini ſe ppe Mor - 
lini 1836 zu Florenz eine 2. Ausgabe der Novelle italiane.. 
" = Gaming‘, niederöftere. Markt und Schloß im V. O. W. W., 
in einem Thale am Au⸗ oder Gamingerbache, mit 560 Einwohnern, 
welche ſich meiftens von der Viehzucht, dem Holzſchlagen, der Köhler 
rey und won Eifenarbeiten ernähter. Vormahls befand: hier-eine.der 
größten Kartbanfen in Europa-, unter dem Nahmen:: „Das Haus des 
Tbrones Unferer Frau; fie wurde 1330 erbaut und 1782 aufgehopen. 
Seitdem find ein’ Theil der Praͤlatar und die fhöfe gothiſche Kirche 
verfallen; nur die 26 Zelten der Karthäufer, zu deren jeder ein Garten 
gehört, Beftehen hoch, und find an Bauern vergeben. Nicht unwich⸗ 
tig find die hier und in der Umgegend beſtehenden Eifenwerkftätten. In 
einem engen Felſenpaß bey G. fiebt man von der fogenannten Burg 
noch die Trümmer von Warten, Thoren und Mauern, die ihm einft 
zur Befeſtigung diente... — 
*Gasbeleuchtung in Wien. Obſchon bis jetzt die fo. zweck⸗ 
mäßige ©. troß vieler Verſuche, noch nicht allgemein durchgreifen konn⸗ 
te, fo verbreitet ſich dieſelbe doch ſchon' fo ziemlich in der innern Stadt 
Wien’, und gegenwärtig werben nicht hur mehrere Gebäude in ber 
Shottens und Hetrngaffe durch Bas beleuchtet, fondern auch die meis 
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ften Laden und Gewölbe in der Cchottengafle, auf dem 
dem Graben u. f. w., bedienen ſich bereirs dieſer Beleuchtu 
Es ſteht vielleicht in Kurgem zu erwarten, daB durch allg: 
führung der ©. , ‘wenigftens in ber innern Stadt, biefe-auı 
zeit den freundlichſten Anblick gewähre, und’ ſonach die 
beſſerten aternen, welhe dennoch durch bie angedtachten 
in bee Nähe dem Auge ſehr beſchwerlich fallen... gan; befe 
dürften. Das Gebäude der Mationalbank wird beveits feit | 


+ mit laufendem Gaſe prachtvoll beleuchtet. - Im Hguptwe 


heißt es durch eine gewiß äußerft: intereffante Undegreiflic 
Prechtl, ſtatt; Regierungsrath 3.3. Prechtl.. 
Gaudenzdorf, feit 1812.neu angelegtes und. gut 4 
deröfterr. Dorf im V. U.W. W., bey Wien, außer der 
ner Linie, am rechten Ufer der Wien, hat 1,6 -Einwoh 
großer Brauhaus. Hier wurde 1830 der erſte Drahiſieg ül 
erbaut. 
*.Gausrmann, Sriedt. Mehrere neue. Shin 
genialen Künftlers haben feinen Ruf fo aflgemein und. wei 
daß ibm im Laufe des Jahres 1835 ſelbſt eine Veftelung < 
zu Theil wurde, mit deren Ausführung er fo eben befchäfti 
feiner neueften Werke, eine Karnernte an einem le 
tage.verftellend, und im-Befige des Kunftfreundes Rud. 
reibt ſich feinem herrlihen Bilde: Die vor den Alpen zi 
Herde, würdig an und iſt ſowo hl binſi chtlich der Idea, 
Eompöfition. und Ausführung ein ig in feiner Art, zu nenn 


‚gend biefes ausgezeichneten Künfilers, verbunden. mit. fei 


Kunfleifer und großen Talent, berechtigen noch zu den fd 
nungen. 

Gefaͤllenwache. Nebft der Grinwache & d.) wurl 
befonbere nGefällenwacje“ errichtet , mit deren Aufftellu 
fällen sAuffihtsorgane,: in fo weit fie nicht ohnehin durd 
tung ber Gränzwache außer Wirkfamteit gekonanen,, auf 
©. if beftimmt: 1) Den Schleichhandel Er die Übert: 
Gefallsvorſchrifton zu hindern; 2) verübte 
ſchriften zu: entdeden; 3) den ausübenden Gefi 
giebung ihrer Amtsbandlungen Hülfe zu leiften. Die i 
pflichtet,, in ben Fällen, welche durch befondere Worfchrifi 
geichnet'werben, bey der Vollſtreckung der Bi N f 
liche Sicherheit mitzuwirken. Sie befteht „a 
Dberauffehern und Refpicienten „ denen 


infpectoren und Infpectoren vorgefeßt 
den Tameral- Behörden, und in br 
meinen Hofkammer untergeo: 

: 1).Die 3* af 


Auffiht unterworfen w 
bey Parteyen, rüskfid 
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‚sefeglich vorgezeichneten Bedingungen vorhanden find. Ein gemeiner 
Auffeher iſt für fich nicht befugt, eine Hausdurchſuchung vorzunehmen; 
‚wenn er von ſeinem unmittelbaren Vorgefehten im Allgemeinen oder 
für: fpecielle Bälle dazu die Ermädtigung nicht erhalten bat. -3) Die 
Vollziehung der Vorfchriften über die Unterfuchung :und Überwachung 
der für ben Abfas von Gegenfländen der Staats: Monopole beſtellten 
Sefchäftsvermistier; Verleger oder Verſchleißer. 4) Die Bewachung 
von Briten , Üderfahrten und Landungsplägen. 5}: Die: Ausübung 
einer Controlle über Big Anitspandlungen bev. einpebenbän Öefällsämtee. 
Zum Behufe diefer Überwachung der Amtshandlungen einhebender Ge⸗ 
faͤllsämter find die, einem Gefällsamte nicht.dauernd zur Dienftleiftung 
zugewiefenen Angeſtellten der G. befugt: 3) Waarenladungen, die 
der’ Zollentrichtung, oder der zolämtlichen. Beauffihtigung unteriöegen, 
eder-derzehrungsfteuergflcchtige ‚Segenflände, nachdem biefelben:.von 
einem: hierzu beftellten Gefällsamte der Amtshandlung unterzogen. wur⸗ 
Yon, wenn ſich glei die aͤmtliche Dedung.und der Verſchluß in. Ord⸗ 
nung befindet, zu dem nächften. Gefällsamte ſtellen, und eine wieder⸗ 
holte Unterſuchung (Mach » Revifion) derſelben vornehmen zu lagen. 
Bon 'dieſem Rechte darf jedoch nur bey vorbandenem dringenden. Mei- 
dachte Gebraad.:gemadt werben, Die Indivrduen ; welche fich: diefes 
Nechtes: ohne einen folchen Verdacht bedienen, find: für die Folgen vers 
antwortlich. 2) Unser die: Verrichtlingen der G.gehoͤrt die Einziehung 
ber Dedungen, mit denen. Parteyen über zoll⸗ oder verzehrungsſteuer⸗ 
pflichtige Gegenflände verfehen find. Die Vollziehung von Streifungen 
und die Stellung von Hinterbalten (Borpaffen) iſt in der Negel nicht 
in bem Berufe der G. gelezen. Zur Bewachung der Gteuerlinien, mit 
denen einige Städte für die Einhebung der. Verzehrungsfteuer umſchloſ⸗ 
fen finy, und zur Vefegung von einzelnen Puniten im Innern des 
Bandes, die, um dem Eindringen des Schleichhandels zu begegnen, 
durch ununterbrochene Streifungen ftarker Abtheilungen.gedecht werden 
müſſen, werden Abtheilungen der Gränzwache beftimmt. Der ©. liegt 
ber Dienft der Streifungen ob : 1) Zur Bewachung der Steuerlinien 
um gefchloffene Orte, oder zur Dedung einzelner Puncte, in fo fern 
die Aufftelung von Abtheilungen der Graͤnzwache unzsläflig erkannt 
wird ; 2) wenn Gtreifungen - zus Entbedung von Gefäaͤllen⸗Uber⸗ 
tretungen, über welche eine geheime Anzeige einlangte, oder über die 
aus andern Umftänden ein gegründeter Verdacht entfteht, nothwen⸗ 
big find, 3. B. in der Mähs von Orten, die einem flarken Berbrauche 
abgabenpflichtiger Gegenftände zum Sammelplatze, oder zum: Über⸗ 
gangspancte der Verbreitung Über bas übrige Land dienen; 3) wenn 
die ©. von einem Gefallsbeamten, oder von ber Gränzwache jur Mitr 
wirkung bey einer Streifung aufgefordert wird. Im Innern bes Lan⸗ 
des, das ift: außer dem, den Dienfiverrichtungen der Granzwache nächft 
ber Zoll = Linie zugewiefenen Bezirke, darf die G. Frachtführer pder 
Packtraͤger, von denen ed wahrſcheinlich ift, daß ſie zellbare Waaren 
oder Gegenſtaͤnde, die bey der Übertragung von einem Orte an den ans 
bern zu Folge der beſtehenden Vorfchriften mis ſchriftlichen Dedungen 
verfehen feyn müffen, mit fih führen, oder tragen, über die Beſchaf⸗ 
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fenheit der Ladung hefragen, und jur Vorweiſung ber. De 
‚fordern. Andere Parteyen dürfen im Innern bes dandes ai 
nar in dem Falle angehalten, und um die Gegenflände, d 
wen (befinden, »befragt werden, wenn. ber. duingende V 
Übertretung der Gefällsvorfchriften obwaltet, oder wenn, 
"Anordnungen über die Schließung einzelner Orte:vorgeze 
dingungen zur „Anwendung. diefer Maßregel vorhanden fi 
Straerit:fi) von der Übereinftimmung der Radung mit de 
Partey nur in ſo weit zu Überzeugen; als dieſes ohne We 
‚der Lage der Ladung und ohne Öffnung der. Behöltnifle oi 
packung geihehen kann. In fa.fern diefes nicht der Zal ift 
ungeachtet ‘der Überflimmung der äußern. Gefalt. und bes 
Ver Waarenladung mis dei Angabe: der Partey und, den v 
Dedangen, aus wichtigen Gründen der Werbacht-entfteht, 
dung in der Menge ober Vefchaffenheit ven :der'Angabe dei 
den vorgensiefenen Dedangenrabweiche, :forfoll fick die Pi 


Ladaung auf bie Aufforderung der G. zu dem nägften, au 


ua Ovte der Beſtimmung golegenen einbebertsen Gefäl 


Fallsin dieſer, Richtung Seine politiſche Obrigkeit näher g 


zu hderfelben verfügen, wo die nterfuchung · der Ladung vı 
zu pflegen iſt. Waͤrde ſich auf der Nichtung her. Waarenſe 
ein Gefaͤllsamt noch · sine politifche Obrigkeit befinden, fo | 


. fung zudem: nächften Befähsemte „aber. hen: näcften Obı 


Art zur gefpehen, daß der Partey die moöglichſt geringe Ab 
der eingeſchlagenen Richtung verurſacht werde. Die Angeh 
haben ſich bey der Vollziehung der ihnen aufgetragenen 9 
nach den Vorfchriften genau zu achten. Es liege ihnen ob, 

im Dienfte mit Anſtand und Mäßigung zu begegtien. Dei 
übung bes Dienftesibegriffenen Individuen der G. komme 
Gofegen. gegründeten Rechte der Wache zu. Die gegen bie 
faͤßolicher Drohung, oder gewaltſamer Handanlegung ve 
feRkichkeis, wird als Verbrechen der oͤffentlichen Gewalt! 
bie Zefammenrotting. niehrerer Pergonen, um benfelben 5 
teiſten, als das Verbrechen. des Aufftandek:geahndet. Die 

verpflichtet, hie Auskünfte und. Nachweifungen,. welde di 
der ©. im Grunde der ihnen durch die Geſehe übertragene 
kung Sber abgabenpflihtige oder einer gefäßsänslihen A 
Kegenbe Gegenſtande fordern, zu ertheilen, und überha: 
die beftebenden Vorſchriften gegründeten „-an fie etgehent 
rungen unter den gefegmäßigen Strafen Folge zu leiſte 
ihnen nicht: zw, diefe Foigeleiſtung aus bem. Grunde zu 
weil nad ihrer Anſicht der Verdacht einer, Übertretung di 
ſchriften gegen fie nit vorhanden fey.. Die Glieder ber C 
in‘Eivils und Strafangelegenheiten der Gerichtsbarkeit d 
richteſtandes, der ihrer. perfänlichen Eigenfchaft angemeffer 
Wohnſitz derfelben ift der ihnen angewiefene Standort an 


“felben werben für die Ausübung ber Gerichtsbarkeit bey ſchi 


Übertretungen unter die:in einem öffentlichen. Tandesfü: 


ungen au⸗⸗ 
der. Straße 
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dacht einer 
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Verſchlues 
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Gefällsgerihtrt.e 4 


ſtehenden Perſonen gereiht. Die G. iſt uniformirt. Die Waffen - befl 
ben bey den, einem Amte dauernd zur Dienſtleiſtung zugewieſenen J 
diwviduen, in einem &übel. Andere Angeſtellte der G. vom. Reſpicient 
abwaͤrts, werben mit einem Fenergewehre ſammt Bayonnet betheil 
das fie bey Streifungen, bey der Verſehung ſtehender Wachen, aber b 
ber Begleitung von Ararialgut, oder in Strafverhandlung gezogen 
Segenftände (Eontrebandwanren) zu tragen haben. : - .. . . 
 Befällsgerichte find am 1. April 1836 mit Einführung. d 
Sträfgeſetzos über Gefällsübertretungen (f. Zollwefen im Hauf 
werk). in :Wirkfamkeit getreten. In jedem Bezirke einer zur Leitung d 
Gefaͤllsangelegenheiten beftellten Bezirksbehörde befteht ein zufamme 
geſetztes Bezirksgericht über Gefälsübertretungen (Gefaͤlls-Bezirks— 
richt). Dasſelbe hat, mit Ausfchluß der Bälle, für die das Geſetze 
©trafverfchärfung des Verluſtes von Rechten und Befugniffen, der C 
klaͤrung der Unfähigkeit zur Erlangung von Befugniſſen, der Abſche 
fung oder der Bekfanntmahund des Nahmens ansronet: oder geftatte 
zu entſcheiden: 1) Uber die minderen Straffälligkeiten, über welche d 
Straferkenntniß nicht der Bezirksbehoͤrde zuftehs; 2) über alle Übert: 
tungen, für welche das Geſetz die Strafe mit beftimmten-Gelbbeträg 
verhängt, fo weit, biefe Übertretangen nicht unter den minderen Str: 
fälligEeiten begriffen find‘; 3) über die Übertretungen, auf welde d 
Geſetz einfachen oder ftrengen Arreft als Strafe, unabhängig von d 
Vermögensftrafen, oder ald Strafverfihärfung niche mis einem höher 
Ausmaße ald 3 Monathe verhängt; 4) über alle andern Übertretunge 
für welche bie mit der gefeglichen höchften Strafausmag nad dem ı 
fonmten Gegenftande der Übertretungen, über bie zugleich entichieb 
wird, entfallende Strafe für Beinen, wegen diefer Übertretungen 
Unterfuchung gezogenen Schuldigen oder Zheilnehmer 1,000 Guld 
Üüberfohreitet, wobey die auf 2 oder mehrere Schuldige oder Theilnehn 
entfallenden &trafen niche zufammen zu rechnen find. Den Vorfig | 
ven Gefällt» Bezirkögerichten bat der Vorſteher der leitenden Gefälle 
Bezirksbehörde zuführen. — In dem Sitze jeder, die-Gefälltan; 
leganheiten ‚leitenden Landesbehörde ift für den Umfang des, diefer X 
börde zugewieſenen Gebiethes ein Dbergericht (Gefälls » Obergericht) ; 
Ertfheivung 1) aller, dem Erkenntniſſe ber Bezirksbebörden und X 
zirkegerichte nicht: zugewieſenen Straffälle, und 2) der im weitern Zu 
gegen das Verfahren oder Erkenntniß der Bezirksgerichte an das Ob: 
gericht gelangenden Verhandlungen beftellt. Das Präfidium des Gefäl 
Obergerichts ift: mit jenem bes Appellationsgerichts vereinigt. — F 
alle Länder, wo das Strafgeſetz über Gefällsübertretungen in Wi 
ſamkeit ift) beſteht ein oberfies Gericht für Gefälsübertretungen (05 
ſtes Gefaͤllsgericht) zur Entſcheidung über-die im weitern Zuge gegen 
Entſcheidungen des Obergerichts an dasſelbe gelangenden Angelegenb 
ten. Das Praͤſidium des oberften Gefüllsgerihts führt der k. k. ober 
Juftizpröfident. — Die Behbrden und Amter, welchen das Geſetz 
Erhebungen und Unterſuchungen wegen Gefällsübertretungen aufträg 
dann die-Wezirbögerichte find verpflichtet, den ſich auf das Verfahren | 
Gefällshhertretungen beziehetden Anordnungen des Gefälls-Obergerid 
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und des oberften Befäsgerichts genaw Folge zu leiſten. 
Leitung der Gefälsangelegenpeiten beftellsen Bezirksbebörd 
weitern Zuge die zur. Leitung der gedachten Angelegenheit 
höheren Behörden ·entſcheiden: 1) Über alle mindern Stra 
wenn die Strafe, auf welche diefe Behörden gegen einen I 
erkennen finden, ben Betrag von 100 Gulden nicht überfd 
bey die gegen 2 ober mehrere Schuldige oder Theilnehmer « 
nen Strafen nicht zufammen zu rechnen find; 2) über al 
kungen, die, ohne zu bem durch das Strafgefeg angeorbn« 
ven überzugehen, gepflogen werben, in benen von der Ber 
vechtlihen Verfahrens abgelaffen wird. 

Geift, Gebhard, war 1726 zu Euttenberg in 
geboren, und trat zu Admons in ben Benedictiner-Orden 
lehrte er an ber hoben Schule zu Salzburg die theoretif 
phie, und ging dann in fein Klofter zurück. 1771 kam er a 
nad Maria: Plain noͤchſt Salzburg. Er verblieb auf 
ſten bis zum May 1793, wo er &uperior in feinem Kloſten 
am 28. Mär; 1798 ftarb. Unter feinen Schriften find: Pl 
eclecticae notio historicg-apologetica, &alzburg 1761 
motiones philosophicae ad criticam, eb. 1762. Mc 
rum physico-mechanico expensus, eb. 1762. 

* Geramb, Serd. Sreyb dv. Von ihm ift neu: P: 
Jerusalem et au mont Sinai en 1801—33, 3 Tple., P 

* Gerle, Wolfg. Adolph. Von feinem trefflichen 
über Prag erſchien die 3. umgearb. Auflage, Prag 1836. 

Gernrath, Job. Conrad, E& E. Rath und mähr. 
Dberbaudirector in Brünn, wurde in einem Schiffe auf 
von unbemittelten Ältern.am 7. April 1755 geboren. Er tra 
digten Studien in Militärdienfte, und zwar als gemeiner $ 

das 2. & k. Artillerie» Regiment. Hier verlegte.er ſich mit 
auf.die marhemarifhen Wiſſenſchaften und hatte das Gtüd 
trauen und bie Freundſchaft feines unvergeßlichen Lehrers, 
Vega, zu gewinnen. ©. wurde bald ſtufenweiſe bis zum 
nant befördert. Bey dem Ausbruche des Türkenkrieges wı 
Feldseſchütz in die Infanterielinie eingetheilt; während-ber ber 
lagerung von Belgrad bey ber Bedienung des ſchweren Gefd 
„reibet, machte ©. den Sturm auf diefe Feſtung mit. Nach h 
Frieden wurde er als Lehrer eines mathematifhen Curſes im 
barbiercorps angeftelt, und bey dieſer Gelegenheit wurde vo 
gas matbematifches. Lehrbudy neu bearbeitet. Diefe 2, verr 
lage von Vega’s Vorlefungen Über die Mathematik erſchien 
1793. In dem gegen Frankreich erfolgten Kriege wohnte 
Feldſchlachten bey, beſonders jener entſcheidenden Schlacht bey 
wo er mit einer halben k. k. Bombardiercompagnie und 1% 
dem Eönigl. preuß. Armeecorps unter dem Wefehl des Gene 
von Anobelsdarf zugerheilt war. Bey hen Belagerungen 
gen Valenciennes, Le QAuesnoy und Landrecy he 
mancherley Batterien thätig mitgewirkt, wo er zum Oberlie 
fördert wurde, Er war nachher einer von jenen 5 Artillerie 
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Ges, Cart, Buchhandlung. — Gerſtn 


Le Quesnop, mit welchen die Feſtung ſich fokartnädig x 
weßiwegen die Sarnifon von dem Feinde zum mittirailliren befl 
and nur durch den befannten Carnot, als Präfidenzen hes I 
Wohlfahrtsausſchuſſes, gerettet wurde. Hier gerieth G. in K 
genfhaft, aus welher er nah 10 Monarhen auf Ehrenwor 
wurde, vor ber. gefchehenen Ausmechslung nicht wieder gegen: 
zu dienen, und fo kam er nad Wien zurück. Damahls waı 
Profeſſor Freyh. v. Metzdurg zur geograpbifhen Aufnahme 
galizien ugetheilt und bfieb bey diefem Geſchaͤfte dur) 2 Jah 
Dilttärdarge wurde mittlerweile befegt und G. nach vollen! 
fhäfte aus dem Militärftande in das Civil überſetzt, zuerft 
ingenieur in Sendomir und Krakau, und feit 1801 a 
fhlef. Provinzial- Baudirector. Er hatte durch diefe Zeit f 
Kauptflfade Brünn als aud dem Lande fo manche nüglid 
geleiftet, und fo mandyes bleibende Denkmal hergeftellt , 
durch die Regulirung einiger bierländigen Flüſſe (7. B. der Hc 
ſchaffung oder Veränderung der ſchaͤdlichen Wafferwehren und 
durch die Befeltigung der fo häufigen Überfhwenmungen; au 
rarifcher Hinficht war er bemüht, fo viel als es fein Dienft erla 
Allgemeinen nüg:ich zu feyn. Er flarb den 2. Nov. 1833. Von 
im Drucke heraus: Allgemeine Überfücht über die Gründung dei 
und Waifen » Synftitute nach ntathematifhen Orundfäßen, Bri 
— Abhandlung der Baumiffenfchaften oder theoretifch-practifd 
richt in der bürger!. Baukunft, im Straßenbau, in der Hydrot 
2 Bde. mit 100 Kupf., eb. 1825. ©. berechnete die Loge 
die Vega unter eigener Aufſicht herausgab und nahm durd 
Sabre an allen literarifhen Arbeiten Veg a's Theil. 
*Gerold's, Carl, Buchhandlung, bat fi in fro 


und englifchen Werken obne Unserbrehung noch mehr erwei 


Das franzöfifche Fach sit jept ein eigenes Individuum angeftelli 

Gerſthof, niederöftere. Dorf im V. U. W. W., eine 
von ®ien, bar 310 Einwohner. Bey dem hieſigen H 
baufe befindet fich ein ziemlich. großer, dem freyen Befuche g 
englifcher Garten. Auf dem Kirchbofe fiebt man das Grabde 
Dichters Heinrich v. Collin. Weftlih von ©. führt ein: 
allee nah Potzleinsdorf. | 

* Gerftner, Stanz Ant. Ritter v., iſt gegenwärti, 
Sand dep ben dort anzulegenden Eifenbahnen thätig. Die erfte 
St. Petersburg nah ZarskojeSelo und Pawlow 
legt. G. Kat von dem Kaifer Nicolaus zur Bildung einer A 
felifchaft für diefen Bau ein Privilegium vom 21. Mär; 1836 
und eine Schrift über die Vortheile der neuen Eiſenbahn herau 
@eit feiner Ankunft in Rußland im Auguft 1834 bat er mehı 
vernements von St. Petersburg aus bis in die Gegend 
bereift, Alles, was im Lande an ftasiftifhen Daten aufzufin 
gefammelt, und dieß mit ähnlichen Daten über Aderbau, Be 
Fabriken und Handel jener Staaten verglichen, mit welchen 
im meiften Verkehr ſteht. G. bat 1822, 1827 und 1829 En 
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fer Cart VI. Mt don Reichdrafecſtand vrhoben. Deffen nättefter Sohn, 
Franz Lattanz (geſt.“ 1780)5: vflanzte dus Geſchlocht fort; er war 
k. k. witkl. geh. Ruth und fuͤrſti. ſatzburg. Oberbefmeifter. Sein zwepter 
Sohn, Leopold Ernft (gef: 1783), war Cardinal und Fürſt⸗Bi⸗ 
ſchof dot Waffatı; der drettoyVinrgi biu Maria (geſt. 1788), war 
Biſchof von Lavant, und als. ſvichor: Reichtfürſt; der. vierte, Car! 
Joſe phy ſtatb 17782 als kaiſvel. bevollmaͤchügter Miniſter zu Mai⸗ 
land. et ojentonı MUnf. LE NUR SD REE in orten 
Fiſchhof⸗ Idſo⸗MProfeſſor des Mavieis am Wlerer Toffervatar. 
rium, iſt gi Butſchomigzein Mihrene 1804geloren. Zn Brünn 
abſolvirte er dis Gymraſſaleinſſen umb'zam Gr)fichenmMertefe beſtimmt, 
ging er 1818" nadt Wirte ny⸗ woſelbſe erı das Studium‘ bi Philöfonbie 
und Medicht 2827 mit dem beiten Gefolgrobeendigte. Son der fruͤheſten 
Augendzeit warde er in der Muſikonnterrichtet welcher Künſt er Kets 
mehr und mehr fih'pingas:, je roeiter fein glädtiched Talent ſich: entfal⸗ 
tete; die Höhere Audbilvung inGStavierſſpiole verdankeer deene ruhmlichſt 
befafiniten Tontehel An Fafm,in der Comysſutien: dem gediegenen 
Capellmeiſter JgncRiruer v. Sen ſrie dc Familienverhaͤſtniffeyſo wie 
feine eniſchledene Neigung yar Kun,‘ boſtimmten? ihn endlich, ſich Letz⸗ 
terer gaͤnzlich yu'wibmen; bar durch ſein Spiel and: ſoine Tompoſition 
ohnehin dielfah dazu: aufgemumtert wurde. Offenthich: uußgetreten :bäs 
gleitete ihm ſtets der kraͤfrigſte Bokall, fe, Baer in Ruuzem den beſten 
Spielern und Meritern'anf bem Pianuforte beydezdptsiwurde. Vorzug⸗ 
ih hat F. durch die griſtodlle Anfſaſſung im Vortrug Boetho ve a 
ſcher Compofltienen ſich einen wm ‚fe ehrenvoſteren Raf erworben, 
je ſeltener man dieſen Rieſengeniuslin ſolcher wahren Vollendung hören 
Fannı 1833 vurde? er zum⸗ Profofſore am Conſeronto fium zu Wien er⸗ 
nannt, wofelbft er ſeine neue behrniethode, eine größere Anzahl (0-12) 
Schüler an: einem Piamofvorre zügleich zu urterwichten;: ‚mit ſolchemn 
Erfolge einführte, daß a in den beyden (im July 1834 und 1835) 
Öffenelic) abgehaltenen Peufungen ſich der allgemeinen Theilnahme, fo 
wie ber edrenvollſten Anerkennung ju erfreuen. haste. Literariſche Bil⸗ 
dung, Sorachkenntniſſe, ſo wie ein anſpruchloſes Benehmen erheben 
und befeftigen ſeine artiſtiſche Stellung. Im Beſitze einer bedeutenden 
muſikaliſchen Bibliothek widmet er- feine Mine dem Studium ber Äſthetik 
und der Geſchichte der Mufik, weiches. ihm zu mänchen Aufſätzen Veran⸗ 
laſſung gab, bie beyfaͤllig aufgeuominen und in Zeiiſchriften lobend ers 
wähnt wurden. — Mit ſeltener Vorliebe ſcheint er in letzterer Zeit ſich 
der phantaſtiſchen (romantiſchen) neueren Schule zuzunenden, welde 
durch die Componiſten Mendelsfohn nnd Ehopiur würdig repräfen- 
tirt wird. Won feinen geftochenen Werben find erfchienen: Lieder des 
Könige Ludwig von Bayern; öſterr. Lieber, genannt.„Wlinferin# 
(von Seidl); mehrere Clavierpiecen. Unter vielen Voedkiompofitionen, 
bie noch nicht erſchienen und fich durch Geiſt und Gemüth auszeichnen , 
ift zu beachten: Dip nächtlihe Heerſchau von Zedlitzz welches, für eine 
Bapftimme gefeht, von enfchätternder Wirkung, und ſchon 1828 compos 
nirt iſt. (F. erhiolt das Gedihsinod im Manuſcripte.) 
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feine Vorbereitung durch die-E. E. patriotifch: Wonomiſche Gefellfhaft be- 
; en gedrudten Welch 
zung unterzogen, wird in.allen Gegenden be& Landes, am flärkften 
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Guͤte bes Fadens nicht nachfteht. Die Bemühungen, um feine Kultur 
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als fie fih nicht in den Händen der großen Okonomiebeſitzer, fondern ber 
ebenſo zahlreichen, als für Belehrung unempfoͤnglichen Heinen Häusler bes 
fand und noch hefindet;. einer Menfhenclafe von befchränkten Begriffen 
und jedem Abweichen, von den Gewohnheiten des Großvaters abgeneigt. 
Da nun dieſe Anbauer des F.es ihn auch meiſt bis —* Spinnen vor⸗ 
bereiteten, fo iſt leicht zu erachten, daß auch das Roͤſten, wodurch die 
parendpmatöfen Stoffe von den zum Spinnen tauglichen Faſern ge- 
trennt werden, im ‚Ganzen viel zu wünſchen übrig läßt. Der ausges 
breitete Flachsbau des Niefengebirges befindet ſich auf einer viel höheren 
Stufe als im übrigen Rande, wie diefes auch die hohe Vollkommenheit 
‚der Leinwanden dieſer Degenden beweilt. Sachkenner (hägen Die Quan- 
‚tisät des in Böhmen jährlich erzeugten F.es gegenwärtig noch immer auf 
120,000 Ctr., der aber bey weitem nicht hinreicht, den Manufactur: 
bebarf zu decken, für welchen noch wenigfterid 100,000 Ctr. aus den übri⸗ 
gen Provinzen der Monarchie, nahmentlich aus Ungarn und Mähren 
‚gugefübrt werden müſſen. EEE 

:$toridsdorf (im gemeinen Reben „am Spig“ genantit), nieht 
öfterr. Dorf im V. U, M. 8., eine Stunde außer der Zaborlihi 
Wiens, bat 760 Einw., viele Gewerbe, nette Käufer, und deß 
Straßenzuges nad Bäpmen und Mähren ‚wegen große Lebhaftigkeit. 
Der Ort ift jedoch den uͤ erfhmemmungen’ ber Donau ſehr ausgeſetzt. 

* SranPl, Zudw. Auguft. 1836 erfhien von ihm; Chriſto⸗ 
foro Colombo, romant, Gebicht (Stuttgart) ;-eine' Leiftüng bon Beruf. 
5. erhielt von ber Stadt. Genug unterm 29. Yug. 1836 wegen der 
Verherrlichung ihres großen, Sohnes ein diefe Dichtung wuüͤrdigendes 
Dankſchreiben. Der König von Sardinien, Cart Albert, ließ dem 
Verfaſſer für die Widmung, diefesGedihts eing"mis bem Eönigl. Nah: 
menszuge und der Krone in Brillanten gezierte werthvolle goldene Dofe 
durch den Staatsſecretaͤr des Auswärtigen zuftellen. — Fetner gab 5. 
1836 Heraus: Parifina, auß dem Englifhen des’ Bpron (Wien). 
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Pögleinsdorfz von ber Walinerfirage Nr. 269, 12 Kreuzer. — 
Prater; zum Freybad, vom Roöthenthurmthor, Hinfahrt 7 Kreus 
er, zuräd 5 Kreuzer. — Rodaun; von der Wieden zur rothen 
nte, 20 Kreuzer. — Schwadorf; von der Landſtraße zum rothen 
Hahn, 24 Kreuzer. — Schwechat; von der Himmelpfortgaffe zur 
ungarifhen Krone, 16 Kreuzer. — Sie vering; vom Hof Nr. 336, 
14 Kreuzer. — St. Veit (Dber-);von der Seilergafle zum goldenen 
Ochſen, 12 Kreuzer. — St. Veit (Unter); vom neuen Markt, 
Mebigrube, 10 Kreuzer: — Währing; von der Freyung, 8 Kreus 
zer. Weinhaus; von der Freyung, 10 Kreuzer. — Weiblings 
au; vom neuen Markt zum Schwan, 24 Kreuzer. — Bon ben weiter 
fahrenden Geſellſchafts- und fogenahnten Stellwagen find die Stand⸗ 
orte der vorzüglicheren folgende: Nah Eifenftadt; Wieden zum gols 
denen Lamm. — Baunersdorf; Leopoldſtadt zum ſchwarzen Adler. 
— Groß: Enzersdorf; Leopoldftadt zum goldenen Löwen. — Fi⸗ 
fhamend; Landflraße zum goldenen Engel. — Horn; Leopoldftadt 
um fhwarzen Adler. — Korneuburg; Leopoldftadt zum goldenen 
—* und goldenen Lamm. — Krems; Leopoldſtadt zum ſchwarzen 


Adler. — Maria⸗Zell, in Steyermark; Schottenfeld, Kaiſerſtraße | 


Hr. 59; die Hin: und Herreife mit dem Gefellfchaftswagen Eoftet 
7 Qulden, die Hinreife abein 4 Gulden; mit dem fogenannten Stells 
wagen die Hin= und Herreife 5 Gulden, bie Hinreife allein 3 Gulden. 
— Miſtelbach; Wallnerfiraße Nr. 262; Leopoldfladt zum goldenen 
Adler und goldenen Löwen. — Melk; Seilergaffe, Maiſchakerhof. — 
Neu⸗Lengbach; neuer Markt zum Schwan. — Piramart; Leo 
poldſtadt zum goldenen Löwen. — Poys dorf; Leopolkftade zum gol- 
denen Brunn und goldenen Löwen. — Preßburg; Nothenthurm: 
ftraße zum braunen Hirfhen. — Stoderau; Leopoldſtadt zum weis. 

Gen Rob, goltenen Ochfen, fhwarzen Adler, goldenen Adler und gol⸗ 


denen Brunnen. — Traiskirchen; Wieden zum goldenen Bären. — 


Tuln; Mariahülf zum goldenen Stud. — Weitra; Leopeldftadt 


"zum weißen Roß und ſchwarzen Adler. — Wiener:Neuftadt; Wie 


den zum goldenen Kreuz und goldenen Bären. — Ziſtersdorf; Leo- 
poldftadt zum goldenen Löwen. Nach dem Mufter der-Wiener ©. wur: 


den in neuerer Zeit auc) in mehrere Provinzen Fahrtgelegenheiten diefer 


Art etablirt, worunter ſich beſanders jenein Böhmen, hauptfächlich bie 
feit Kurzem in Prag beftebenden auszeichnen. Diefe unterhalten die 
Communication zwifchen biefer Stadt und Carlsbad, Egor, Rum 
burg 2c., und find ſowohl fehr bequem, als auch elegant eingerichtet. 
* Gewerbs - Producten = Ausftellung, allgemeine, in 
Wien. Die erfte öffentlihe ©.:-P.+A. zu Wien begann in den Loca- 
litäten der EP. großen Reitſchule, einem Theile des Eleinen Redouten⸗ 
faales und der unteren -Abtheilungen des E. k. Hofbibliotheks-Gebaͤudes 
den 1. Sept. 1835 unter befonterer Begünftigung des Kaiſers Ferdi— 
nand, welcher diefe National Anftalt, die in der Geſchichte der vaters 
ländiſchen Induftrie eine neue Bahn zu gründen beſtimmt ift, nicht nur 
mit wahrhaft kaiſerl. Munificenz ausflattete und mit, höchft intereffanten 
Gegenftänden feines reichenssechnifchen Cabinetes ſchmückte, fondern auch 
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durch Öftere Befuche jenen hohen Grab ber Theilnabme an Tag legte, 
ben dieſer Monarch von jeher dem Gedeihen und Fortſchreiten des ins 
ländiſchen Fabriks- und Gewerbsweſens widmete. Eine fehr- große Menge 
Sabrifanten aus Wien und allen :Provingen, an 500 an der Zahl, 
batten zu dieſem gemeinnützigen Zwecke Einfendungen gemacht; bie 
ſaͤmmtlichen Artikel waren auf das zwecmäßigfte in finnreicher und äus 
Berft geſchmackvoller Anordnung aufgeftelli, und gewährten einen eben 
fo prachtvollen als für die vaterländifche Induſtrie höchſt erfreulichen An⸗ 
blick. Der Zudrang zu diefem herrlichen Ehrentempel des Gewerbäfleißes 
‚ber gefegneten öſterr. Länder war unermeßlic und beurkundete allges 
meine erfreuliche Theilnahme, die ſich in fo hohem Grade äußerte, daß, 
‘als die anfangs beftimmte Ausftelungsfrift "bis 30. Sept. verftrie 
chen war, diefelbe noch bi8 20. Oct. verlängert wurde, und viele ause 
ländifhe Blätter fprachen fih auf das günftigfte über die überrafchens 
den Reſultate berfelben aus. Unter den vielen, aus allen Faͤchern ber 
technifchen Betriebfamkeit aufgeftelten Artikeln zeichneten fi) vorzüglich 
folgende burd) Menge, Mannigfaltigkeit und Gefhmad aus: Glaser 
zeugniffe aller Ars; Shawl- und Schafwolfabrikate ;- Baummwollgarne 
und Stoffe; Sammt⸗ und Seidenzeuge; Papiertapetenwaaren; Druck 
gegenftände aller Art; Eiſengußwaaren; Porzellan; Kattuns und Lei⸗ 
nenfabrifate; Strohhüte; Stickereyen; Modelle aller Art; Fortepia⸗ 
no's und andere mufikalifhe Snflrumente; Bronzewaaren, worunter 
die Mailänder von ausgezeichneter Schönheit; verſchiedene Mafchinen ; 
Degen: und Säbelklingen, wie verfhiedene Schneidinftrumente; Schlofs 
fer- und Wagner Arbeiten; Handfhuhmader: Arbeiten; Ubren; Buche. 
binders Arbeiten; Feuergewehre aller Art; optifhe Producte; Galan⸗ 
teriewaaren ; Eunftliche Haargeflechte; Eünftiche Blumen und Schmuck. 
federn; Silber» und Pacfong - Arbeiten 2c. Noch vor dem Schluffe der 
Ausftellung beftimmte der Kaifer einen bedeutenden Geldbetrag zum An⸗ 
Eaufe mehrerer der ausgeftellten Producte mit ber ausdrücklichen Andeu⸗ 
tung, daß ſowohl die vorzüplichften Gegenftände, als auch Erzaugniffe 
der induftriellen Thätigkeit aus allen Theilen der Monarchie angekauft 
. werden follen , welchem Benfpiele noch mebrere Große und Reiche 
folgten. — Den 20. Oct. fand der Schluß der erſten öſterr. G.⸗ 
P.. A. Statt, die eingefendeten Fabrikate wurben ihren Erzeugern zu⸗ 
rückgeſtellt, oder den Käufern derfelben eingebändigt. Sowohl die Auf⸗ 
ftelung der Producte, als auch der Eintritt zu Beſichtigung derfelben 
war ganz frey gegeben. — Den 19. Dec. endlich fand in--dem Cetemo⸗ 
nienfaale der k. k. Hofburg die feyerlihe Vertheiſung ber von dem Kais 
fer aus Anlaß der erften Ausftellung Öfterr. Gewerbs⸗ und Fabrikserzeug⸗ 
niffe zur Belohnung ber gewerblichen Verdienfle und-zur Aufmunterung 
ber Gewerbsbetriebſamkeit bewilligten eigens geprägten goldenen, ſilber⸗ 
nen und bronzenen Medaillen Statt, weldhe!Zeyerlichkeit der Kaifer- 
felbft mit feiner Gegenwart beehrte, und wobey ſich aud) die k. k. Mini⸗ 
fter, die Hofkanzler und Präfidenten dert. k. Hofſtellen, die Kanzler, 
Vicepraͤſidenten und Hofräthe der kUk. vereinigten Hoftanzley und der 
k. k. allgemeinen Hofkammer, fo wie ber &. k. nioderbſterr. Regierungs⸗ 
praͤſident, Freyh. v. Talatzko, einfanden, welch eereter die Feyer⸗ 
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lichkeit mit einer angemeffenen Rede eröffnete, Nach Beendigung der 
felben warb durch ben Hofkammer⸗Praſidenten bie Vertheilung der Me: 
daillen im Mahınen des Kaifers vollzogen, welche in 27 goldenen, 68 
filbernen und 102 brongenen beflanden, werauf die Nahmen der Be 
sheilten fowehl , ald die Nahmen derjenigen , welde fi noch durd 
befonders gelungene Erzeugnifle einen gegründeten Anfprud) auf ihre 
ehrenvolle Erwähnung erworben’ haben, in Gegenwart bes Kaiſers vers 
lefen wurden, welcher fidy nach überdieß wahrend der Vertheilung meh⸗ 
vere anweſende Habriks- und Gewerbs beſitzer vorfellen ließ, und ihnen 
perfönlich die Eaiferl. Zufriedenheit über die Ergebniffe der diegjährigen 
erftien Ausſtellung zu erkennen gab. Den Schluß ber erbebenden Feyer⸗ 
lichkeit machte eine. Rede des k. & Hofrathes und Commiffiond : Präfes, 
Ant. Freyh. v. Lago, im Nahmen des Fabriks⸗ und Gewerbsftandes, 
worin der Dank für die Huld ausgedrückt wurde, womit der Kaifer ben 
vaterlöndifhen Gewerbfleiß in fo hohem Grade begünfligt und würdigt. 

Gießhübel, niederöfterr, Dorf im V. U. W. W., mit 310 
Einw., liegt auf einer bedeutenden Anhöhe mit herrlichen Fernſichten 
gegen die Region bes Echneeberges. Der in der Nabe des Dorfes be- 
findliche fogenannte Hundskogel mit einem einfachen, aber geſchmackvol⸗ 
Ien, aus Bäumen gezimmerten Zempel biethet eine fehr freundliche 
Ausficht in das Brielertbal. . 

* Glasfabrikation und Sandel. Zu den bebeutendften Glas⸗ 
fabrifanten im öſterr. Kaiferftaate, welche. fih durch Güte, Echönbeit 
und Geſchmack ihrer Producte auszeichnen, gehören Benetho Pa: 
lacco, Glas» Öalonterie: Zabrifant in Benedig und verzüglid 
mehrere in Böhmen. Durch günftige geognoftifche Geſtaltung, und 
einen in Kabrilfändern feltenen Waldreichtbum, gleichfam von der Nas 
tur zu einer großen Werkflätte für biefen Induſtriezweig beflimmt, wur- 
da derfelbe in feinen verſchiedenen Verzweigungen von Böhmens Bevöl⸗ 
ferung mit feltener Sntelligen; fon vorlängft culsivirt. Denkt man 
aber an das, was England. mit feinen aufgedehnten Etabliffements in 
diefem Zweige leiftet,, obgleich es jegt in Glas bedeutend weniger pros 
ducirt, als vor 10 Sapren; wie fehr Frankreich durch Wiſſenſchaft, 
Geſchmack und fhaftenden Kunftfinn denfelben förderte, in welder un⸗ 
glaublichen Progrefiion diefe Fabrikation in Rußland fi technifch und 
commerzieh. enswicelte, und dur allüberall großartig fchaffenden Sinn 
feines -Sancrims ſich täglich mehr befefligt; Daß bie Aufwallungen der 
Consursen; nit nur unferer Nachbarftgaten , fondern fogar auch 
Nordamerika's fich vernehren, welches letztere feine Händearmuth durch 
Materialienreichthum erfegend, nun aud Glas nah Europa bringt; 
bedenkt man, auf wie vielen Märkten wir hierdurch wirklich überflüflig, 
und wie viele uns durch den Alles berechnenden Finanzgeiſt unferer Zeit 
verfchloffen wurden, dans darf man fidh nicht wundern, daß diefer Ges 
ſchaͤftszweig viel von feinem ebemahligen Umfange verlor, und einigers 
maßen gedruckt wurde. Die Producte von den in allen Landesgegenden, 
beſonde xe aber. an den Mraͤnzen vertheilten -75 Glashütten, wovon meh⸗ 
rere zu den großartigften Fabrik⸗Anſtalten gezählt werden dürfen, und 
‚von 22 Etoblifements, die fich bloß mit dem Raffiniren (d. h. Schlei⸗ 


‘ ⸗ 


| 





Glasfabtikation und-Sündel. 458 


fen, Schneiden, Poliven n. ſ. w.) von gekauften ober beftellten Hüt⸗ 
tenprebucten befaffen, gewaͤhren noch immer äber'3,500 Familien Ber: 
dienſt and Nahrung, meift Im Gegenden , denen Ceres ihre milden 
Saden'nur aͤrmlich fpendete, Hand’ verforgen nicht nur den bey weiten 
groͤßern Theif ver Monarchie faft ausfchliegend mit diefem Artißel, ſondern 
ed werden auch bedeutende Quantitäten davon nach der Levante, nach 
Mittels: und Südamerika, dann nad Stalien, Spanien und Deutfch! 
land verſendet, welch Letzteres, aller Erhöhung des Impoſts ungeachte 
die Güte und Schönheit der Böhm. Glaswaaren, im Allgemeinen Air 
wlange nicht erreichen, und fle niemahls wohlfeiler darſtellen wird, da 
bey Geſtattung der Einfuhr ſelbſt in Frankreich die böhm. Glasſswaareh 
flegend-teoricurriren würden. Won den 75 böhm. Glashütten erzeu: 
gen 13: Hohl⸗ und Tafelglas, das fie auch felbft raffiniren; 14 ergengen 
bloß rohes Hohl⸗ und 11 bloß Zafelglas, 13 Hohl: und Tafelglas, 
12 etjeugen Tafel» und Spiegelglas, und 8 andere bloß Spiegelglas 
deffen Verſchleißung zum. Theil bier , zum Theil‘ auf 6 ausfchließend 
mit Spiegelfchleifen befchäftigten Anftalten erfolgt. Mebrere von den 
genannten Hütten erjeugen auch Perlen, Hyalith, Stengelgläfer, 
Eufterfleine und Ubrglafer neben ben genannten Producten, während 
mit jenen auch einige Hütten ſich ausfchließend befaffen. Unter denjent- 
gen, welche Hohlglas poliren und ſchleifen, haben bie feinern Producte 
der Meyerfihen Glasfabrik in Adolph naht Winterbeitg ; fo 
wie jene der aräflid BSucamopy’fhen auf der Herrſchaft Srugen, 
wohlverdient einen Weltruf erlängt. Beyde bleiben hinter dem Waſſer 
des engliſchen Kroſtallglaſes nicht zurück, und wilden, wenn die Ver- 
haͤltniſſe ed lohnen, dasſelbe auch in den übrigen Vorzügen erreichen. 
Durdy die Localität und einen wahren Lynn⸗ und Maidftonefand be: 
günftigt , im Beſitze eines trefflihen Schmelzverfahrend und in ben 
techniſchen Operationen mit umfihtiger Intelligenz geleitet, erzeugt bie 
Fabrik Meyers Kryſtallglas von einer Schönheit, Weiße, Neinheit 
und Dauerhaftigkeit gegen die. Einwirkungen des Lichtes u. ſ. w., wie 
. fie wohl felten erreicht wird. Als Mufter für ähnliche Anftalten iſt deffen 
Fabriksgebaͤude mit 14 Schleifmühlen in Leonvrensthal fehens- 
werth. Der, dem tiefen Wiffen ihred Beſitzers auch im Gebiethe ‚der 
Technologie zu dankenden, vorzüglichen Befchaffenheit der Producte ans 
gemeffen, ift der Umfang der gräflih Bucquoſy'ſchen Fabriken; fie be⸗ 
fteben aus den 5 Erabliffements in Seorgenthal und Joſephs— 
tdal,Paulina, Bonaventura und Silberberg mitmehreren 
Schieif- und Raffineriewerden, werden von Wafferkraft getrieben, und 
befhyäftigen beym Glasmachen, Schleifen, Schneiden und Bergolden, _ 
beym Formdrehen, Hafenmachen, Schüren u. f. w. unmittelbar gegen 
350 Arbeiter.- Der jährliche Geſammtwerth diefer Erzeugniffe beträgt 
üder 200,000' Gulden. Nicht nur die hemifchen und mechanifchen Mas» 
nipulationen find in diefen durch den Eenntnißreichen Director Rösler 
geleiteten Anftalten mufterhaft, fondern ed. wird auch für geſchmackvolle 
Formen Sorge getragen; ald Belege des bier vorwaltenden wiffenfchaft- 
lichen Geiſtes erwähnen wir nur der Erfindung des Hyaliths und des Nofes 
überfanges. Der Norden Bähmens beſitzt ebenfalls ein fehr großartiges 
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Etabliſſement diefer. Art an der in einem Thale des höchften Biefenger 
birges ſituirten geäflih Harra ch ſchen Fabtik in Neu wal d, Herrſchaft 
Starkenbach, das der ſchöpferiſche Geiſt des Fabriksdirigenten Pohl 
zu einem zwepten. Choiſhe⸗le⸗NRoi umgeſtaitet. Won den groͤßten 
—X big. zu den niedlichſten Bedürfniſſen der Toilette find die 
euwalder Erzeugniſſe gleich ausgezeichnet durch geſchmackvolle Form, fo 
wie im künſtlichen Schnut, Schliff und in Brillantirung, invollendeter 
Färbung, Vergoldung und Verzierung, wozu. die bafelbft beftehende 
Zeichnenfchule für. Lehrlinge weſentlich mit beyträgt. Stets aufmerkſam 
auf alle Foriſchritte des Auslandes und eben fo gĩücklich im Nachahmen. 
als Exfinden, hat ver Veſiher hier bie Incruſiirung der Pafen, die 
Rubin» und anderfärbige Plattirung, die Fabrikation des englifhen 
Zlint · und Kronglafes, fo wie des raffinixsen bunten. Zenftergiafes, 
juerft eingeführt. Außerdem werben hier auch vorzägliche Tompoſitionen 
"erzeugt, welche die Edelfteine aufs täufhendfte nachahmen, fo wie auch 
Perlen und, Eufterfteine von gedrucktem Glaſe. In neuerer Zeit wurbe 
hier auch viel von jener geformten Glasforte fabrizirt, die fo vielen Bas 
brifanten Beforgniffe einflößte. Mit Unrecht ſchreldt man den Amerikas 
nern diefe Erfindung gu; fie war, freylich fehr roh und unvellfommen, 
Thon früher auf böhmifhen Hütten in Anwendung. Die Neuwalder 
Fabrik, und ihr bereits nachfolgend einige andere, haben ſich in dieſen 
Artikeln mit gutem Erfolge verfucht, wenn fie auch bie feineren ameris 
Eanifhen Probucte, befonders in ber Schärfe der Prägung noch nicht 
erreichten. Die wegen biefer Hohlglasgattung für die Eriftenz der 
Schleifer hie und da gehegie Beforgniß fheint ungegründes zu ſeyn; 
diefer Artikel wird, wie alle billigeren Erjeugniffe, nur eine vermehrte 
Eonfumtion von Glaswaaren zur Folge haben; er wird aber bie Geſchirte 
ber vorgenannten Fabrikanten, fo wie jenevondoffmann in Taſſitz, 
ds und Schmidt in Goldbrunn, Schürer in Blottendorf, 
Welzin Outtendrunn, Eifner in Bergreihenftein u. a. mi⸗ 
welche in Reinheit des Glaſes, Tiefe und Feinheit des Schliffes, und 
Vollendung der Politur Ausgezeichnetes Teiften, nicht fehr. empfindlich 
beeinträchtigen Eönnen. In bunten, agatirten, gemalten und vergolde— 
ten Kryftalle, Kreidens und Beingläfern, wovon auch die Harrach⸗ 
She Fabrik mehreres Ausgezeichnete liefert, "find 28 Etabliſſements bes 
fhäftige, worunter Zahn in Stein-Schönau, Klimmt in 
Faltkenau und Kittefs Erben in Kreibig fehr mannigfaltige, 
vollendete und in den entfernteften Weltgegenden gefuchte Erzeugniffe 
liefern. Das bedeutendfte Etabliſſement diefer Art ift die Fabrik des 
Friedrich Eggermann in Haida, durd mehrere eigene Erfins 
dungen vielfad) verdient um die Veredlung bed Rohglaſes freinder Hüt⸗ 
tenwerke. Außer einem bedeutenden Handelsgefchäfte mit gemodeltem 
Glaſe zeichnet ſich dieſes Haus durch feing Fabrikation farbiger Bläfer 
aller Art aus; das vor 25 Jahren hier zubrft dargeftellte agatirte Hell⸗ 
glas hat im Auslande feine Beliebtheit fortwährend behauptet, fo wie 
auch deffen Topasfärbung. Der Nachahmung eines Befages von Edel- 
feinen an den Geſchirren folgte bie Erfindung bes Litbyalins ober. Edel, 
fleinglafes, worüber einige nähere Nachweiſungen nit one Intereſſe 
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fegn.bärften, Diefe Glaͤſer find an ber inneren Seite anders gefärbt, als 
an berräußeren, welche letztere wieber verfchiedenartig marmorirt ift; fle 
werden mit Lagen: von verfciedenen Mineralflüffen und Metalloryden 
überzogen, und diefe durch don Schliff wieder an verfchiedenen Puncten 
abgezogen, wodurch die Gläfer dann die Eigenfchaft erlangen, im durch⸗ 
fallenden Lichte eins andere Farbe darzuſtellen, als im reflectirten. Die 
hiedurch entfiehende Diannigfaltigkeit ber Karben — das. Eggermanne 
ſche Muſterbuch zählt bereits über Hundert Barbenvariationen — hat dier 
fem Artifel bebeutende Abnahme felbft in England und Frankreich vers 
ſchafft. Es ſind außer mehreren der. obengenannten producirenden und 
vaffinirenden. Etabliffements noch einige hundert, größtentheils ſelbſt⸗ 
ftändige Glosſchneider ausfchließend befhäftige. Die. Leitungen Vieler 
zeugen von höherer Kunſtweihe; Dominik Biemann, akademiſcher 
Slasgraveur in Prag, 8. A. Pelikan in Ulrichsthal und die - 
Brüder Hofmann in-Prag und Cart sbad liefern Porträts, 
KThierſtücke, Landſchaften und andere Compofitienen , die dem Wolke 
endetften in dieſem Fache beygezählt werben. Eönnen, Die Hervorbrins 
gung von Glascompoſitionen, Perlen, gequetfchten und geblafenem 
Glaſe wird von mehr als ..10,000 Menſchen, freplich fehr häufig als 

Mebendefchäftigung betrieben, und gewährt bem Lande eisen yeinen ac 


tiven Gewinn von 2 Millionen Gulden... Dar Wohlſtand, den die Stadt 


—Turnmau durch die ausgebreitete Darſtellung kuͤnſtlicher. Edelfteine ers 
langte, die bey gehörigem Schliff oft des geübten Kennerauges bedürfen, 
um von ben ächten unterfieden zu werben, ift befannt. Der Hauptſitz 
bes Slaskorallen:, des Schmelzverlen: und Eufterfteinhandelsiftder Markt 
Gablonz, von wo aus er fehr häufig direct in alle Weltgegenden , 
nahmentlich nach Amerika, und in die Levante. ſchwunghaft betrieben wird. 
Die Mufterharten einiger Etabliffements zeigen mehrere hundert Sor⸗ 
ten dieſer verfchiedenen Nerlen, Korallen, Kreuzchen, Herzchen, Ohr⸗ 
gebängtropfen, Lufterfleine u. f. w. Zenker in Joſephsthal, 
Riedl in Antonimwald, Blafhka in Liebenau, Pfeiffer, 
Unger und Gdble in Gablonz (Lesterer in Gefhmad und Ma⸗ 
terial, fo wie im Schliffe befonders ausgezeichnet) „ find bie bedeutende 
ften Repsäfentanten diefes intereifanten, Böhmen eigenthämlichen Ins 
duſtriezweiges. — Steyermark zählt gegenwärtig 43 Glasfabriken, 
wovon die Lang er'ſche zu Rakowetz im Cillier Kreiſe, an der ſüd⸗ 
lichen Abdachung des Bochers, dann jene zu Joſephsthal' an ber 
nördlichen Abdachung desſelben Berges, jedoch ſchon im Marburger Kreiſe 
mit den ſchoͤnſten böhmifchen Slaserzeugungen wetteifern. Weiters, find 
derley Babrifen zu Libohe, Geyrach, die gräfl. Attt em 'ſche am 
Wotſchberge, melche insbefondere jährlich 400,000 Nobitfcher Sauer: 
* beunnflafhen erzeugt, dann zu Groden bey Voitsberg und am Wechfel 
im Oräger Kreife, Die Glasfabriken des Cillier Kreifes fenden ihre 
Erzgeugniffe über Trieft nad Griechenland und Amerika. — In Wien 
befinden ſich folgende Niederlagen von bedeutenden Glasfahriken : 1) 
Befugta: Die freyherrl. Hackel berg'ſche zu Hirfhenftein im 
RB u M. B., in der Bergſtraße Nr. 290; die des Joh. Joſ. 
Kellner zu Heidenreichſtein im V. O. M. B. , ‚unter den 


- 


456 Grluck — Gorod. 


Weißgaͤrbern Nr. 37, Letzterer verſendet feine Waaren meiſtens nad 
der Zürkey. 2) Die k. k. erblaͤndiſch⸗ privifegirte der Sliſabeth 
Weigl zu Nagelbergim V. O. M. B., auf der Wieden im Frey⸗ 
baufe Nr. 1. Die bedeutendften Glaſer und Glashändler Wiens find: 
of. Bleil, Stadt, Bauernmarfiftr. 584; Carl Bruckner, Ste 
phansplag Nr. 872; Joh. Georg Bruͤckner's Witwe, Mariahälf, 
große Kirchengaſſe Nr. 108; Joſ. Lobmayer, Stadt, Kaͤrnthnerſtraße 
Ne. 940; Kranz Luttenberger, am Hof Nr. 325; Franyı 
Rohrweck, k. k. Hofglafer, Graben Nr. 571; Joh. Schindler, 
' obere Bäderfiraße Nr. 751, Eine vorzügliche Auswahl von ſchönen 
Glaͤſern aller Ark gefchliffen,, bemalt und vergoldet, befonders böhmi- 
ſche Fabrikate, die fih aud in Hinfiht auf billige Preife auszeichrien , 
bjetben die beyden Wiener Stadtjahrmärkte in den Mtonathen May und 
November. Zu BR En: 

* Gluck (Gluk), Chrifloph Ritter v., würbeden 25. März 


1700 in Neuftade an der Waldnaab, einem Staͤdtchen im 


Dbermainfreife Bayerns geboren. Im Taufbuche borriger Pfarrey heiße 


es buchftäblich:- „Anno 1700 Mart. 25. natus, baptızatus est ame 


-Andr. Dotzler, cöop., Joännes Christophorus, Jöannis Adami 
. Gluk, venatoris aulici, et Annae Catharinae filius legitumus , 
tenente praenobili dom. Joanne Christophoro Pfreimmbder de Bu- 
ckenthurn et Altenstein.* Sein Bruder, Alerander ©, war um 
1770, als fürftl. Lob kowi tyſcher Forfimeifter zu Eifenberg in Boͤh⸗ 
men, geftorben. . | 

Göllersdorf, alter niederöſterr. Marktfleden im V. U. M. B., 
am rechten Ufer des Göllersbaches und an der Znaymer Poſtſtraße, mit 
"680 Einwohnern. Auf dem geräumigen Marktplatze ftehen eine alte 
Marienitatue, eine fleinerne Säule mit Obeliskſpitze und eine fleinerne 
Floriansſtatue. Die Pfarrkirche ift ein fhönes Gebäude. Das herrſchaftl. 
Schloß, in welchem als befonderes Gebäude noch die alte Burg einges 
ſchloſſen ift, umgibt ein Waffergraben. ©. hat außefdem ein Brauhaus, 
ein Kaffebhaus und einen herrfchaftlichen Ziegelofen. 

* Börgen’s, Dr. Bruno, Privat = Seilanftalt für Ge: 


muͤthskranke bey Wien. ©. ift ein fehr erfahrner, gefehrter und 
geiftreiher Arzt, der eine umfaffende mebic. und philolog. Bibliothek. 


anlegte. Er hatte die originelle Idee, in feiner Anftalt einen Erdglobus 
anfertigen zu laſſen, ber mehrere Klafter im Durchmeffer hat, und 
mit einem Geländer verfeben iſt, auf bem man fo zu fagen eine Fuß⸗ 
reife um die Welt machen kann. - 

Goͤtzendorf, niederöfterr. Marktfleden im V. U. W. W., an 
ber Leitha, mit 530 Einw., und einer Baummweollfpinnmanufactur. 

Gold (Naturproduct). Die Goldbergwerke in- der öoͤſterr. 
Monardie, obſchon im Ganzen nicht mehr fo ergietig, wie vor Alters, 
liefern demungeachter noch. reichliche Ausbeute und am innern Korne 
wird ‚befonders das ungarifche ©. fehr hoch geſchätzt, und felbft dem potofis 
fhen vorgezogen. In Hinficht auf Quantität flieht Siebenbürgen 
oben an, und kann das wahre europäifche Goldland genannt werben, 
wo nicht nur mehrere ergiedige Bergwerke in Arbeit ftehen, fondern 
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auch alle Fluͤſſe und Bäche, ja ſelbſt die, welche durch Megengüffe ent⸗ 
ſtehen, Gold führen. Der ſiebenbürgiſche Goldbau ſoll ſchon über 2,000 


Jahre alt ſeyn, ſeine Goldanbrüche waren ſchon zu den Zeiten, als die 


Röomer das Land beſaßen, bekannt und auch benützt. Man findes hier 
das G. gediegen, wie auch mis andern Metallen verbunden, . unter ben 
größern. und Heinern Flüſſen, die faft alle mit ihrem Sande Goldkörner, 

nicht felten von anſehnlicher Größe führen, zeichnen fi) befonders die 
Flüffe: Aranyos, Maros,, Körds, Szaͤmos u. a. aus. Gegenwärtig 
vechnet man im ganzen Lande 2—2,500 Mark jährliche Ausbeute, ohne 
das Wafchgold. Höchſt merkwürdig für den Mineralogen ift die Verbin 
dung des G.ees mit Tellur, welches die fogenannten weißen Goldgattuns 
gen bildet, und bioß dieſem Lande eigenthuͤmlich ift. Man baut auch 
©. bey Zalathna, Abrudbanya, Vöröspatak, Szeke⸗— 
remb, Offenbanya, Nagyäg, Radol, Boicza, Bucſum, 
Cſertez, Bukuresd und Kbrösbänya ꝛc., worunter Zalat h⸗ 
na die ergiebigſte Ausbeute liefert. Der Feingehalt des ſiebenbürgiſchen 
G.es ſteigt von 15 bis 23 Karat 63 Gran, es find daher in dem fein» 
ften fiebenbürgifhen G.e nur 5+ Gran Silber enthalten. Dazu. gehört 
nod das Waſchgold, welches meiftens von Zigeunern gewonnen wird, 
jeboch früher größern Ertrag. abwarf. So gab es ebemapls bey Vörde 
patal einen etwa 400 Fuß hohen, aus vulkaniſchem Geſtein mit eins . 

gefprengten Goldkouͤrnern beſtehenden Berg, um welden herum 1,400 
Goldwaͤſchen, bie das Waſſer srieb, Tagen, die unaufhörlich ©. aus- 
brachten. Gegenwärtig find die wichtigſten Goldſeifenwerke auf der Zlä- 
he von Dlah-Pian und as ben Flüſſen Maros, Szaͤmos, Ompoly, 
Aranyos ıc. Die dort arbeitenden Zigeuner, Goltwäfcher oder Gold» 
ſammler genannt, fliehen unter einem Oberauffeher (gewöhnlich ein, un⸗ 
gar. Edelntann) , bezahlen ihre Abgaben jährlich mit einigen hun⸗ 
dert Pifet G.es und der Überreft-ihres gewafchenen G.es wird von dem 
Arar gegen einen beflimmten Preis eingelöft. Das erzeugte Gold wird 
faft nur zur Vermünzung auf Ducäten in der Carlsburger Münze ver- 
wendet. — Zunädft an Siebenbürgen ift hinfichtlich des Goldbaues Uns 
garn zu nennen. Man findet diefes edle Metall’ dafelbft ſowohl in 
einigen Bergwerken, als auch in dem Sande mehrerer Flüfle, nah⸗ 
mentlich der. Donau, Theiß, Szaͤmos, Körös, Mares, Temes, Mes 
ra, Drau und Mur. Das Kremniger Gold wird für das reinfte, und 
nad dem arabifchen für das befte gehalten. Das meifte G. wird in den 
Bergwerken zu Rremnig, Schemnitz, Nagy-Bäanya, Neus 
ſohlu. f. w. gewonnen, und-man gibt die jährliche Ausbeute an die—⸗ 
ſem Metalle, mit Einfluß der Heinen Werke, wo man auf Gängen 
in Geſellſchaft anderer Erze auch ©. findet, auf 1,600 Mark oder 
8 Er. an. Der Ertrag des Wafchgoldes aus den Flüſſen, welches durch 
Bauern und Zigeuner gewonnen wird, ift fo genau nicht auszumitteln. 
Die Kremniger Eönigl. Goldgruben, in welchen bey 750 Bergleute bes 
ſchäftigt find, führen den gemeinfchaftlichen Nahmen der Eönigl. Gold⸗ 
kunſthandlung, weldye in die' vordere und hintere Zeche oder Grube ges 
sheilt wird. Da das Hauptlager diefer Gruben größtentheils einge: 
ſprengte Schwefel: und Aupferkiefe und im Ganggeſtein auch die zarte: 
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ten, kaum mit dem Dergrößerungdglafe benrerkbaren gebiegenen Golb⸗ 
cheilchen enthält, fo wird alles durchaus gepocht und gefchlammt, um“ 
die erzigen Theile nach Abfenderung der erdigen Beymengungen if fo- 
genannten Kied+ und-Gilberfchlichen in bie Enge zu bringen, und das 
gediegene G. von den legtern abjufcheiden, welches ©. dann Mühlgold 
genannt wird. Das gewonnene ©. wird meiftentbeils-in ber Kremniger 
Münze verarbeitet, die durch die in ihr geprägten Ducaten durch ganz 
Europa berühmt if. In Böhmen, wo eink, alten: Chroniken zu 
Folge, unermeßliche Quantitäten von G. ausgebeutet wurden, iſt ge 
genwärtig der Erteag von. geringer Erheblichkeit. Der Golbbau gu Eu: 
le, der nah Bal ban vordem in einem einzigen Quartale 300,000 
böhmifche Goldgulden geliefert haben foll, gewährt kaum mehr einen 
Schatten von Bedentenheir;. die Menge bes Gees, die man noch heut 
zu Zagebey Eule, Bergreihenftein und bey Outwaffer nahe 
on Budweis gewinnt, ift durchaus nicht von Belang. Übrigens wird 
aud in der Wottama etwas Gold gewaſchen. — Im Salzburger Kreife 

flerreihs ob der Enns ift der ehemahlige reiche Bergfegen eben⸗ 
falls faft gänzlich verfhwunden, nur an einigen Orten, z. 3. am Rad⸗ 
hausberge in Gaſtein, am hohen Goldberge in Rauris, zu Hirp 


bach in der Zufh, zu Schellgaden. ıc. beſteht noch Golddau, aber 


mit geringer Ausbeute. Bedftein, in deſſen Pod = und Wafchwerken, 
die 30—35 Wochen des Jahres im Gange find, das im Radhausberge 
gewonnene Gold» und Silbererz gepocht and gewaſchen wird, Tiefert 
gegenwärtig nicht mehr ald 35—40 Mark duvch Amalgamiſirung ausges 
brachtes ©. und in den Erzen und Schlichen bey 350400 Mark goldis 
ſches Silber (wovon die Mark 1% bis 2 Loth ©. enthält). Die Schmelz- 
hütte zu Lend, die größte im Lande, gibt jährlihd nur 450-525 
Mark goldifches Silber (in der Mark 2 bis 23 Loth G.), welches wie 
das vorige, nad Salzburg aßgeführt wird. Die Goldwäfcherey an . 
der Salza Safteiner » Ache ift ebenfalls wenig ergiebig. — In 
"SteyermdtE finde man nur im Silber von Ebfern und im San⸗ 
de ber Drau etwas G. — In Tyrol kommt theils gediegenes, theils 
vererzte8s G., aber immer nur fparfam eingefprengt, vor, manbaut auf 
G. nur noch im Zillerthale und zwar am Hainzen« und Rohrberge und an 
der Scheibenwand, aber größtentheild mit Einduße. Das Metall wird 
mittelft Amalgamation der zu Schlich gepochten Erze ausgebracht, und 
die hierbey abfallenden Hinwurffchlihein der Haupthütte zu Brirlegg ' 
verfpmolzen. Die ehemahligen Goldbauer am Patfcherkofel, am rechten 
Ufer des Inne und bey Stilfs find ſeit vielen Jahren aufgelaffen, fo 
wie auch die Goldwaͤſcherey im Weerthale ſchon feit mehreren Jahren 
nicht mebr betrieben wird. — In Kärnthen wurde ebemapfs flark 
auf ©. gebaut, aber die Goldbergwerke bey Döllach im Oberkirch⸗ 
heimerthale und auf der Südſeite ber Tauernkette zwifchen dem Glock⸗ 
ner und den Malnitzertauern ſind laͤngſt eingegangen, ſpäter ward noch 
am Fleußbache G. gewaſchen, der ſich bey Heiligenblut in die 
Möoll ergießt. — In Galizien kommt nur in ſehr unbedeutender 
Menge ©. im Sanbecer Kreife und als Flußgold in der ſogenannten gol⸗ 
denen Biſtricza bey Kirlibaba vor. — In ben Übrigen Provinzen 
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des Kaiſerſtaates findet Fein Goldbau Statt; vor alten Zeiten iſt ex 
jedoch bey Iglau in Mähren ziemlich bedeutend gewefen, (S. au 
Bergban.).. — Dr en 
Gold= und Silber: Galanterie- Arbeiten. Gegenwärtig 

. werben diefe Arbeiten. in allen Provinzen der öſterr. Monarchie verfer⸗ 
tigt, befonderd aber in den Hauptflädten, wo jebt ſehr viele Arbeiter 
dieſer Art anfäßig find. In Gold werden jest bie matten, ſowohl cifer 
lirten als getriebenen Waaren fo vollkommen gearbeitet, daß fie den 
ausländifchen Erzeugnifien nicht nur gleichkommen, fondern diefelben 
auch häufig übertreffen, eben fo in Hinſicht auf Biligran > Arbeiten. Die 
Bold -- und Silberarbeiten werden nach gewiffen Legirungsverhältniſſen 
verfertige, auf deren genaue Beobachtung zum Beſten der Käufer auf 
Dad firengite gefehen wirds Die fhönften Arbeiten dieſer Art werden ges 
genwärtig in Wien, Mailand, Venedig und Prag verfertigt; 
die Haupt: und Reſidenzſtadt behauptet aber.bey weitem den Vorzug, 
obfhen Venedig iin früheren Zeiten feiner Öoldarbeiten wegen in ganz 
Europa berühmt war. Die Wiener Juwelier: undÖoldarseiten gehören 
jest zu den vorzüglicheren in Europa. In Silber ift an Solidität nichts 
zu wünfchen übrig, auch wird viel in LSlöthigem Silber gearbeitet; übers 
 aupt bat im Inlande die leichte getriebene oder geſtämpfte Arbeit keinen 
Werth, fondern es wird alles folid, meift nach dem Gewichte und größs 
tentheild aus freper Hand gearbeitet, baber bier nicht fo vieleriey Dias 
fhinen, Werkzeuge und Veränderungen eingeführt wurden, wie in vies 
Ien Gegenden. bes Auslandes. Befonders fhön werben die Bracelets, 
Kreuze, Colliers, Kämme u. f..w. verfertigt,, aud an Email: Arbeis 
sen wird bermahlen fehr vieles geleiftet. Gegenwärtig beftehen in Wien 
mehrere £. E. privil. Galanteriewaaren: Babrifen, dann bey 200 bür⸗ 
gerl. Gold⸗ und. Silberarbeiter und viele Befugte. Zu den vorgügliche 
fien gehören: Vincenz Mayer, Stephansplag Nr. 625; Pioté 
und Köchert, Joſephsplatz Mr. 1155; Franz Wallndfer und 
Söhne, Bingerftraße Nr. 896; Franz v. Würth, Graben Nr. 1122, 
u. a, Unter den Galanteriewaarenhändlern zeichnen ſich duch großen 
Vorrath an geſchmackvollen Jumelier- und Salanteriewaaren aus: Joh. 
Motta u. Eomp., Graben Nr. 1121; Eduard Pürker u. Comp., 
Stocdimeifenplag Rr. 1079; 3. 5. Rozet, Kohlmarkt Nr. 253; 
Sof. Ant. Sieber, Graben Nr. 1105; Zof. Türk und Sohn, 
Kohlmarkt Nr. 1148, u. a. Die filderplattirten und die fogenannten 
Argent-Hahewaaren, die aus mehreren Fabriken Wien’s hervorgehen; 
find von den ſchönſten ausländifchen wenig. verfchisden; ja die Wiener 
filberplattirten Gegenſtände, die größtentheild nach englifcher Art ges 
macht find, werden ben franzöfifchen in mehrfacher Beziehung, vorgezo⸗ 
gen, wie denn überhaupt Wien in Anfehung der Silberarbeiten nicht 
nur die erfte Stade der öſterr. Monardie ift, fondern aud viele große 
Städte, des Auslandes auf entfchiedene Art übertrifft. Was etwa noch 
zu wünfchen übrig blieb, wäre größere Verſchiedenbeit der Formen, .bes 
fonders in Hinfiht auf Zeihnung. — Die Mailänder Gold: und Sil⸗ 
berarbeiten werben gegenwärtig ebenfalls den vorzüglichfien beygezählt, 
auch liefert Mailand ausgezeichnete ſchoͤne Arheiten aus Bold und 
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Silberbraht, ber dafelbft von vorzüglicher Güte erzeugt wird In Bre⸗ 
feia werden ſehr ſchoͤne Kettchen auf Benetianerart, dann bie fogenanns 
ten miarini veifertigt. Vene dig fteht im Sfterr. Italien in eigentli⸗ 
den Goldarbeiten nach immer obenan, indeſſen zäflte es vor Kurzem 
nur noch 46 GSoldarbeiter, während in früheren Zeiten hier mehrere 
hundert anfäßig gewefen feyn follen. Die eintt fo berühmten Venetianer 
Ketten, welche indeffen noch heut zu Zage nicht alle Gunſt verloren has 
ben, bilden ned) immer einen bedeutenden Fabrikationszweig. Diefe Kot⸗ 
ten beitehen beynahe aus ganz reinem Golbe, mit: fehr geringem Zuſa⸗ 
be (0,906), und diefe Feinheit muß jede in der Stadt Vene dig ſelbſt 
gearbeitete "Kette haben; die Goldarbeiter der Terra ferma aber find 
nicht an dieſe Vorfchrift gebunden und, können hierzu auch flörker les 
girtes Gold verwenden. Die Fabrik von Stephan Arno gehört za 
den vorzüglichften und fiefert Ketten der verfchiedenften Art. Andere 
Gold⸗ und. Silberwaaren, Geräthe und Galanterie » Gegenflände wers 
den im Venerianiſchen in großer Menge und von vorzüglicher Güte vers 
fertige ; in Silberarbeiten zeichnen fich befonders Wicenza und Pas 
dua aus. — Prag behaupte in ®.:. S.⸗G.A. ebenfalls einen 
großen Vorzug und liefert die mannigfaltigften Gegenftände von ausge⸗ 
zeichneter Schönheit und Qualität. — In Galizien, wo die Metallfas 
britation überhaupt im Vergleiche mit andern Ländern der Monarchie 
noch von geringer Ausdehnung ift, verfertigen bloß Juden zu Rzeſz o w 
Oalanteriewaaren aus einer fehlechten Legirung von Kurfer und 
Gold (Joujougold), und treiben damit einen ziemlich weit verbreiteten 
Abſatz im In⸗ und Auslande. Auch in Wien treiben fie zur Marktzeit 
Handel mit diefen Gegenftänden in eigenen Ständchen. — In mehres 
ren Städten Ungarns gibt ed viele geſchickte Gold: und Silberardeiter, 
befonders aber in Peſth, wo Balanteriewaaren von der vorzüglichften 
Art erzeugt werden. In den übrigen Ländern, einige Provinzial⸗Haupt⸗ 
ftödte ausgenommen, ift die Fabrikation von Salanterie-, Gold» und- 
©ilberwanren von geringer Bedeutung, um fo mehr, da bie Wiener, 
Mailänder, Venetianer und Prager Erzeugniffe fo großen Ruf genies 
Ben, daß man den Bedarf größtentheild aus diefen Ssädten bezieht. — 
Der Handel mit Gold: und Silberwaaren ift zum Theile beſchraͤnkt und 
wird nicht Jedermann geftattet. Nur dazu privilegirte Gold» und Sil⸗ 
berarbeiter, Drahtzieher, Pofamentirer dürfen, in Beziehung auf ihre 
eigenen Artikel, in den deutfchen, Erbländern mit Erzeugniffen diefer 
Art Handel treiben; die Ausfuhr ift ganz verbothen, fo wie auch die 
Einfuhr folder Waaren, welde nicht probehaäftig find. Silberwcaren 
dürfen nur in der Feinheit von 13-15 Loth verlauft werden, oder fie 
erliegen der Confiscationsftrafe. Der Abfag bat in der lebten Zeit zwar 
abgenommen , dürfte jedoch noch immer bedeutend genannt werden. 
Wien und Venedig machen die meiften Verfendungen diefer Art} 
befonders Wien, welches feine fehönen Arbeiten nad) allen Provinzen 
ber Monardie verſchickt. Matt gearbeitete Waaren werden vorzüglich in 
Ungarn geſucht; in Balizien herrfcht der entgegengefeßte-Gefhmad; in 
Ungarn verlangt man alles maſſiv, in Galizien mehr nach franzöfifcher 
Art. In Italien und den Übrigen Provinzen wird wenig in Gold, etwas 
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mehr in Silber abgeſetzt. Die Preife find im Allgemeinen nach Feinheit, 
Gewicht und Arbeit merklich verfhieden. Im k. k. Münzamte zu Wien 
werden Geräthe aller Art aus Gold und Silber genau nach dem Metalle 
werthe berefhnes und gegen bare Bezahlung angenommen. 

. * Goldenes Dließ. Die Ordenskette aller Ritter iſt noch immer 
wie bie Stiftung fie vorfchrieb,; man nennt fie die Sollana, und.es ıfl 
kein Unterſchied zwifchen der, der Ritter, -von ber, des Eaiferl. Großmeifters 
(Chef und :Souverain bed Ordens): Das fpanifche Ordenszeichen unters 
ſcheidet fich nicht von dem öfterreichifchen , weich Letzteres ebenfalls die 
Inſchrift: „Pretium non vile.lahorum,“ und auch die: „Neon aliud“ 
trägt. Wohl aber befteht bey diefem. Orden für deu Warınkönig (ger 
nannt le Toison), ausſchließlich eine viel breitere, aus allen Wapen⸗ 
ſchilden der allererſten Ernennung gebildete Kette. — Die Ernennungs⸗ 
epochen werden dabin berichtigt: Joh. Fürſt v. Liecht enſtein erhielt 


das Vließ 1805 (nicht 1801); Ioh. Eman. Graf zu Khevenhül⸗ 


ler erhielt es 1808 (nicht 1815); Elem. Fürſt v. Mesternic, 


1810 (nike 1805) ; Heinr. Graf v. Bellegarde, 1817 (nie 
1808), Keiner. Bundader Graf. Wurmbrand, 1823 (nicht 


1816); Gisbert Graf Boromeo, 1823 (nicht 1825); Franz 


Graf v. Kolomwras erhielt das Vließ 1830 (nicht 1813); Joh. Pet. - 


Graf v. Goäf, ebenfalls 1830 (nid 1816); Fürſt Paul Eſz ter⸗ 
hazy auch 1830 (nie 1817). Der Irrthum kommt daber, weil feit 
einigen Jahren die Whieß-Ritter ihren Rang als Großkreuze von anderen 
Orden nahmen. Fürſt Joh. Liehtenftein, z. B. des Maria⸗The⸗ 
reſien⸗Ordens Großkreuz ſeit 1801 nach vielen. Kriegsthaten, erhielt 
das Vließ 1805 nach geſchloſſenem Preßburger Frieden; Fürſt Mette r⸗ 
nich 1810 bey der Vermählung bes Kaiſers Napoleon. In einem am 
17. Sept. 1836 mis den bey der böhm. Königskrönung in Prag anwe⸗ 
fenden Orbensgliebern des g. V.s abgehaltenen Capitel wurden vom Kaifer 


im Ritteen diefed Ordens ernannt: Carl Ferdinand, Sohn des Erz _ 


herzogs Carl; Franz Ferdinand, Sohn des. Herzogs von Modena; 
Ant. Sriedr. Graf v. Mittrowsky; Son. Srafv. Hardegg 
und Glatz; Ant Graf v. Cziraky; Ant. Graf v. Apponpi; 
Aloys Fürſt v. Liechtenſtein;z Ferd. Fürſt v. Lobkowitz; Adolph 


Fürſt v. Schwarzenberg; Carl Fürſt v. Fürſtenberg; Friedr. 


Fürft v. Ostingen-Wallerftein; Joh. Ernft Graf v. Hoyos⸗ 


Sprinzenſtein; Mori; Srafv. Dietrichſtein; Carl Graf v. 


Chotek. 

* Gotthard, Sf. Die hier befindliche Ciſterzienſer⸗Abtey iſt jener 
u Heiligenkreuz in Nieberöfterreich einverleibt.. 

Gradiscaner Regimentebezirk, in der flavon, Militärgränge; 
bat eine Größe von 304 Q. M. und eine Bevölkerung von 65,000 
Seelen in 1 Feftung (Alt-Gradisca), 1 Markte und 141 Dörfern, 

Gröfenberg. So heißt der öftlihe Ausläufer des Hirſchbadkam⸗ 
mes, eines. Xheiled des nad) Nordoſt fich hinziehenden Nebenaſtes des 
Geſenkes im ſchleſiſchen Troppauer Kreife. In der muldenförmigen Thal⸗ 
ſchlucht befinden fich bereits feit Tängerer Zeit Coloniftenhäufer, ange 
legt von Bürgern des unmitteldar an ©. ftoßenden offenen Erädtchens 
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Freywaldan. Diefe Häufer heißen nun von dem Berge, auf beffen 
Anhang fie fih befinden, ſchlechtweg „Gräfenberg,“ nun fo berühmt 
durch die Waflercuren Pinc. Prießnig’s, welcher der faſt ausſchließ⸗ 
liche Eigenthümer des obern Theiles diefer Beſitzungen if. Ein Weites 
res über diefen mertwürdigen Mann, f. in deffen Artikel im Hauptwerk. 
G.'s Haͤuſer find in der fhmalen Senkung einzeln zerfireut, fih in 3 
Hauptgruppen trennend. "In ber höchſten Gruppe ragen anfehnliche‘ Ges 
bäude empor, neu bergeftellt von Prießnitz ſelbſt. G.'s Umgebungen 
find ſehr mannigfaltig und malerifch. 

äffer, Ant., zweyter Sohn Auguft G.'s, geboren den 19. 
May 1784 ın Wien, Inhaber eines Kunft: und Mufithandlungs: Bes 
fugniſſes dafelbft, wird über 20 Jahre in der Kunſthandlung von. Ars 
taria und Comp. vorzüglih zur Beforgung ter Kunſtverlags⸗ umd 
Auctionsgefchäfte verwendet. Vor Giulianis Ankunft in Wien war 
er einer der vorzüglichſten Buitarrefpieler. Er componirte 17 Werke für 
Guitarre allein; und Variationen für Violine und Guitarre. Seine ſy⸗ 
ftematifch » ebeoretifch » practifche Guitarre- Schule in 2 Theilen (Wien) 
war gefucht. Der Friede, characteriftifhes Tongemaͤlde, ift für das. 
Pianoforte eomponirt. Als Dilettans flach er mehrere Blätter in Ku⸗ 
pfer. Er ſchrieb: Über Tonkunſt, Sprache, Schrift und Bild, Wien 
1830. Verfchiedene Auffäge und Necenfionen über Kunft und Kunſt⸗ 
werke befinden fih von ihm in Beitfchriften, meift unter dem Nahmen 
Peregrinus Thouß. | WB 
75 *Graͤffer, Franz. Er überſetzte, anfangs aus ber Handſchrift 
des Verf. Grafen St. Leu (Ludw. Napoleon): Marie ou les 
peines de !’amour, 2 Thle., Peſth 1813, und bearbeitete 1820 den 3. 
Band von Gall etti's geograpd. Wörterbud (Perth 1821) ganz nen 
aus Quellen. Von feinen hifter. Raritäten (flüchtige Miscellen und Re 
miniscenzen) erfchien 1836 die 3. Aufl. (Wien). — Seine Sammlung 
von Autographen ausgezeichneter Gelehrter und Künftler (worunter 
viele fehr wichtige und feltene, dann die beutfchen Claſſiker fo gut als 
alle) umfaßt jegr 1,000 Stücke, durchaus von Rang. 

‚Gregory, Job. Tarl, wurde zu Prag am 20. Juny 1783 
geboren. Schon als Hörer der Philofophie und ter Rechte lieferte G. 
dem E, k. Mebdailleur und Münzamtss Obergraveur, Ant. Ouilles 
mard, mehrere Aufk und UÜrerfchriften auf die, von Letzterem verfer⸗ 
tigten goldenen und filbernen Denkmuͤnzen, und-legte die Beſchreibung 
von einigen„derfelben 1804 in den Drud. Seit 1812 ift er Beamter bey 
dem Prager E k. Pfand» und Leihamt. Er entwidelte in dem Bereiche 
der Dichtkunſt ein beachtenswerthes Talent, wie ed mehrere Gaben in 
der Zeitſchrift Hyllos“ bewähren. 1835 verfaßte G. eine Ode jur 
EZjaͤhrigen Regierungsfeyer des Kaiſers Fran z, wofür ihm Kaifer Fer⸗ 
dinand 1. fein Wohlgefallen durch das k. k. Landeszubernium in 
Böhmen bezeigen ließ. Dieſes Gedicht iſt in der Bohemia 1835 Nr, 
25 abgebrudt. Gegenwärtig arbeitet ©. an Monograpbien hiftdiäkhs 
merkmürdiger Burgveften und Rirterfchlöffer Böhmens mit der topogras 
phiſch⸗ pittoresten Schilderung ihrer Unigebungen , Darftellung der 
Hanptnuiomente ihrer Zeitgefchihte, und mis der Bamilienkunde ihrer 
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ehemahligen und jegigen Befißer; von melden jene der „Nuiren vor 
Kofteleb an der Sazama und des bewohnten Bergfchloffes Konopifcht im 
Berauner Kreife“ ebeftens im Buchhandel erfcheinen. 

. Gries, tyrol. Dorf im Bopener Kreife, in der Nähe von Bo— 
Gen, bat eine 1165 vom Grafen Arnold v. Greifenftein geflif« 


tete Abtey der regulirten Chorberren vom heil. Auguſtin mit.einer 92 


. 


Schritte langen Kirche, welche gute Gemälde von Anoller und hübs 


ſche Mofaikgrbeiten enthält. I j . 
Groß⸗3augsdorf, anfehnlicher niederoſterr. Marktflecken in 


V. U. M. B., in flacher Lage am Pulkaubache, zähle 1,870 Einw. 


und hat ein Schloß, einen nicht ungeraͤnmigen Marktplatz mit einer 
Marienfüule und ein Bürgerfpital. Seinen Haupterwerb zieht der Ort 
aus dent Weinbau, der bier vortrefflich gedeiht und einen guten Land⸗ 


‘ 


wein liefert, der meiftens nah Wien verkauft wird. 

Groß: goffinger, Ant. Joh., De. der Philofophie, Mitglied 
der Societe de geographie zu Paris und mehrerer gelehrten Gefells 
fhaften in Deutfchland ,- wurde den 22. May 1808 zu Wien geboren, 


Zum Mititär beflimmt, begab er ſich 1816 nah Budweis und abfol« 


2 


virte dort die 6 Gymnaſialclaſſen. 1824 kehrte er nach Wien zu⸗ 


ruck. Da jedoch weiterhin weder, feine unregelmaͤßigen Univerſitaͤtsfiu⸗ 
dien, noch ſeine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten in Zeitſchriften ꝛe. zu einem 
für das Leben entſcheibenden Reſultate führten, fo trat er 1827, ſei⸗ 
nem Plane gemäß, in Militaͤrdienſte, mit dem Vorſotze, ſich für den 
General ⸗Quartiermeiſterſtab auszubilden. Nachdem er jedoch ein Jabr im 
8. Linien:Inf.»-Regimente (Erzherzog .Cudwig) zu Sglau als Cadet 
gedient, zwangen ihn feine durch die gewöhnlichen Militärfatiquen ans 
gegriffenen Sefundheittumftände wieder feinen Abfchied zu nehmen, und 
feine unterbrodenen Studien fortzufegen. Nach verfchiedenen vaterländi- 
ſchen Reifen verfaßte er feinen erſten geographiſchen Verſuch: Reiſeta⸗ 
ſchenbuch für Donaufabrer (Wien 1830), welchem ſeine kleine Schrift: 
Der Kablenderg (eb. 1832), folgte. In der Abſicht, ſich zum Lehramte 
vorzubereiten und zugleich als Schriftfteller felbftffändiger aufzutreten, 
begab er ſich 1829 nah Münden, wo er eine Zeitlang die Hochſchule 
befuchte und feine Reifeerfabrungen fehon in einem größeren Werte: 


Handbuch für Reifende durch bie Öfterr. Monardie (Münden 1830, 2. 


Aufl. eb. 1834) dem Publicum mittheilte* Er begab ſich dann von Hals 
berftadt, wo er mit der Brüggemann’fhen Buchhandlung das 
neuefte Converfationslericon begründet hatte, nad Leipzig, wo er 


das Bürgerrecht erwarb und fein Project eines geograpbifchen Inſtituts 
auszuführen fi) -vornahm: Einige Capitaliften erboshen ſich, die nöthis 


gen Mittel zu ſchaffen und die commerzielle Leitung zu übernehmen. Die 


Thätigkeit des Inſtituts ſollte mit Herausgabe eines Werkes unter den 


Titel: Allgemeine Weitkunde, beginnen. Dieſe ſollte in 50 Bänden (mit 
300 Beylagen) tie Gefhichte, Geographie und Statiſtik aller Länder 
der Welt umfaflen, und zugleih in 3 Sprachen erfcheinen. Die ausges 
zeichnerfien Gelehrten Deutfchlands und Frankreichs wurden dazu aufges 
fordert; die geogropkifchen Snflitute in Paris und London follten 
bie Sache fördern. Einer der Unternehmer, durch Fallimente fehr ges 
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ſchwaͤcht, mußte zurucktreten, und fo war die ganze Uinternehmung, nahe 
ber Ausführung, fehon mißlungen , als der Profpect derſelben erfchien. 
8.9. felbft erlitt. nun ‚durch Nichtausführung des Unternehinens, def 
fen Vorbereitung ihm bedeutende Summen gekoſtet, einen-fo großer 
Verluſt, daß er das Inſtitut kaum im Kleinen erhalten Eonnte und feihe 
Thaͤtigkeit nad Herausgabe einiger, Eharten einftellen .mußte. Er ſah 
fich demnach abermahls auf feine Feder angewiefen. Seit 1833 lebt er 
in Stuttgart. Außer den erwähnten Schriften hat G.⸗H. herausge: 
geben: Hſterreich wie es ifl (von Hans Nermann), 2 Sbe., Leipzig 
. 1832. — Geſchichte der öfter. Staaten. und Länder (1. Bd. Geſch. der 
öfterr. Länder unter oͤſterr. Herrfchaft), eb. 1833. — Auſtria, Zeitfchrift 
für Deutſchland und-Ofterreich,, 2 Hefte, eb: 1833. Berner ſchrieb er: 
Ungarn das Reid, Land und Volk (von H.Normann), 2Bde., eb.1833, 
— Memoiren eines ausgemanberten Ofterreicherd (von H.Normann), eb. 
1833. Zugefchrieben werden ibm: Novellen, Sagen und. Gedichte (von 
H.Normann), eb. 1834. — Bud) der Freyheit oder Geiſt des 19. 
Zahrhunderts, eb. 1834. Seine neueften Schriften ind: ‚Gallerie der bes 
sühmteften Denker, 1. Bd. (Voltaire), Stuttgart 1835 (auf 25 
Bände berechnet und von G.⸗H. nur redigire). — Lebens: und Nies 
‚gierungsgefhichte Joſeph's II., 3 Bde., eb... 1835. — Leben, Wire 
ten und Tod des Kaiferd Franz I. , eb. 1835. — Der König, ein 
Roman , 2 Bde., eb. 1835. — Oſſterreich im Sabre 1835 , eb. 
1836. — Erzherzog Carl und der Weltftreit von 1792 — 1815, 
1. Abth., eb. 1836. Alles was ſonſt noch unter G.⸗H.'s Pfeubonahs 
men (Normann) erfchienen, wird von ihm besavouirt; ‚eben fo einige 
anonyme Schriften, woran feine Theilnahme überhaupt und der Grab 
berfelben ungewiß iſt. u nn e: 
Grübler, Slorian, Bildhauer, wurde zu Kolbnig im Mölls 
tbale Kärnthens am 21. März 1746 geboren. Als Knabe ſchon machte 
er fih durch Vorliebe zum Zeichnen bemerkbar, welcher Neigung fein 
wiewohl unbemittelter Water eine entfprechende Richtung zu geben bi 
dacht war. Er brachte den Knaben in roch zarten Jahren zu einem 
. Verwandten nah Burgbaufen in Bayern, damit derfelbe dort die 
Bilddauerkunft, in der er bald auffallende Fortfchritte machte, erler⸗ 
nen follte. Nach Vollendung feiner Lehrzeit begab er fich auf Reifen, 
und arbeitete in verfchiedenen großen Städten bes deuffchen Reichs; 
doch keinen Schnitt mehr in Holz, fondern forthin in Stein und Mes 
‚ sol. Zu Mannheim zoger zuerft die Aufmerkjamkeit der Kunftwelt auf, 
ſich, wo er unter vielen andern Künftleen an einer Preisaufgabe glück⸗ 
lich gearbeitet, und dadurch den alademifchen Preis errungen hatte. 
Bald darauf erbielt.er einen Ruf nach München, wo er, im Garten | 
zu Nompbenburg lange Zeit an den herrlichen, dort aufgeftellten, 
fleinernen Statuen mitgearbeitets zum Theil auch diefe Kunftarbeiten 
geleitet. Don da begab er fidf gegen das Jahr 1780 nah Wien, 
von wo aus er mit 2 andern Bildhauern vom E E. Hofe nad 
Inns bruck beordert wurde, um dort am Monumente, welches bie 
Koiferinn Maria Therefia ihrem Gemahl, Franz I, errichten 
ließ, zu arbeiten. Nach Vollendung diefer Arbeit kehrte er nah Wien 
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jurüc, und übte dort feine Kunſt, in weicher er ſich von der Alabemie 
der bildenden Künfte mehrere Preife erworben hatte, aus, um welche 
Zeit er auch zum Mitgliebe diefer Akademie ernannt wurde. Ein ſehr 
gelungenes Bruftbild des Erzherzogs Carl, das er aus carrarifchen 
Marmor für ben Wiener und dann .für den Muͤnchener Hof derfertigte, 
iſt unter andern Arbeiten G.'s aus jener Periode feines Lebens. Später 
erhielt er eine Sendung nah Aufterlis, wo Bürt Kaunig eine 
ganz neue Kirche erbauen ließ, und G. mit noch 2 Bilbhauern die ers 
forderlihe Bildhauerarbeit in dieſem neuen Gotteshaufe zu beforgen 
hatte. Die 12 Apoftel in Niefengröße, und alle Altarblätter in Bass 
reliefs aus Gyps, find allbort als wahre Kunſtwerke unter feiner Leis 
tung hervorgegangen. An ber Errichtung eines der hexrlichſten Kunſt⸗ 
werke, nähmlich des berühmten Denkmals am Joſephsplatze in Wien, 
bat ©. unter der Direction Zauner’s, einen vorzäglihen Antheil ges 
nommen. Nach Vollendung dieſes Kunſtwerkes wurbe dem gefchickten 
Theilnehmer G. eine anfehnlihe Summe in Gold, als Zeichen Eaifer!. 
Zufriedenheit zugeftellt. In Folge der langen und fihweren Kriege und 
bey vorgerückten Lebensjahren gab es keine bedeutende Arbeit für diefen 
Künftler mehr, under befhäftigte fih in Wien mit Verfertigung von 
Alabafterfiguren. Er flarb zu Wien am 2. April 1813. 

* Grün, Anaftafius. 1835 erfhien von ihm in Leipzig: 
„Schutt; "Dichtungen, unter denen ſich „Cineinnatus“ auszeichnet, und 
1836 ſchon eine 2. Auflage (eb.). Won feinem Epos: Der legte Ritter, 
fol eine 2. Auflage in Stuttgart erfcheinen. = 

- Grünbaum, Therefe, ift um 1785 zu Prag geboren, wos 
felöft ihr Water, der ausgezeichnete Localcomponiſt Wenzel Müller 
(f. d.), damahls Sapellmeifter war. Unter feiner Leitung erhielt fie eine 
vortreffliche muſikaliſche Ausbildung, zu welcher noch gefchickte Meifter,, 
welchen er fie nach feiner Überfiedlung in Wien anvertraute, nicht 
wenig beytrugen. Ihre große Geläufigfeit, der Wohlklang ihrer Stim⸗ 
me, verbunden mit wahrhaft Dramatifhem Ausdrud und einem einfach 
edlen Spiele erwarben ihr ſolchen Ruf, daß man fle allgemein „die Deut: 
[he Eatalani“ nannte, mit welcher fie indeſſen, weder dem Umfange, 
noch ber Kraft ihrer Stimme nach, füglich zu vergleichen war. Die thea⸗ 
traliſche Laufbahn betrat fie zuerft um 1812 in Prag, wo’ fie allges 
meinen Beyfall erhieft; dann glänzte fie auf den Leipziger und Dresbner 
Bühnen, bis fie endlich 1816 ein Engagentent im Wiener k. k. Hofopern⸗ 
theater naͤchſt dem Kärnthnnertbore erhielt, und flch eine Reibe von Jah⸗ 
ren hindurch dafeldft in mehreren Rollen großen Beyfalls erfreute, obfchon 
es auch nicht an Gegnern fehlte, welchen ſowohl die Auffaffung als auch 
die Ausfährting mehrerer ihrer Hauptrollen nicht vecht zufagen wollte. 
Ihr zunehmender Embonpoint wirkte auch in der Folge ziemlich ftös 
rend auf mehrere ihrer Teiftungen ein, die Gralie und Beweglichkeit 
erforberten, obſchon bie Saupteigenfchaften einer guten: Sängerinn, 
Wohllaus der Stimme und gwecdmäßiger Vortrag dadurch nice im 
minbeften litten. Sie "trat, nachdem ſie auch einige Mahle in den 
italienifhen Opern gefungen hatte, um 1830 von der Hofbühne ab 
bereifte Deutſchland, wo fie. auf mehrerch Bühnen Saftdarftellungeh 
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mit vielem Erfolge gab, und hielt ſich eine Zeitlang in Münden, dann 
in Berlin auf. Ihre beliebteſten Rollen waren, mindeſtens in 
Wien: Graͤfinn in Mozarts „Zigaro ;“ Rofine im „Barbier von Se⸗ 
villa;“ Witellia im „Zitus;“ Donna Anna im „Don Juan;“ Laura 
in „Cosi fann’ tutte;* Desdemona in „Othello;“ Julie in. der „Weftas 
Tinn“ ac. — Ihre Tochter gleiches Nahmens, geb..1812, trat uerft 1828 zu 
Wienals Cherubim in Mozarts „Bigaro“ auf, und gefiel durch eine fehr 
angenehme Stimme und eine gewifle Naiverätihres Spieles, obwohl erflere 
weder an Kraft noch Umfang jener ihrer Mutter nahe kommt. In der 
Folge gab fie noch einige Rollen, mworunter jene der Bertha von Brus 
ned in Roſſini's „Wilhelm Tel“ die bedeutendfte war, mit Beyfall, und 
erhielt dann ein Engagement im Eönigftädtifchen, und demnädhft im Eds 
nigl. Theater in Berlin, wo fie ſich noch gegenwärtig ‚befindet, und - 
fi) befonders in jenen Parthien auszeichnet, welche mehr Anmuth und 
jarte Schonheit, als Kraft und vollendete Declamation erfordern. 
Gruͤnne, Philipp Ferd. Wilh. Graf v., Commandeur des 
Leopold» und Ritter bed milit. Maria Thereſien⸗Ordens, General ber 
Eavallerie, und 2. Inhaber des Lihlanen » Regiments Nr. 3., Oberſt⸗ 
bofmeifter. bey dem Hofftaat des Erzherzog Earl, dann Mitglied der 
k. k. Candwirtbfchafts : Gefellfchaften in Wien und Klagenfurt, ift 
geboren zu Dresden den 15. May 1762. Er fing als Lieutenant bey 
dem Euiraffier » Regimente Herzog Albrecht 1790 zu dienen an, und 
machte ald NRittmeifter unter Kaifer Dragoner ben legten Feldzug gegen 
die Türken mit. Sodann wurde er beym Erzherzog Carl zu Brüffel 
angeftellt, und machte die erfte franzöfifhe Campagne 1792 als Major 
bey Erzherzog Joſeph Dragoner, die folgende. 1793 in den NMieders 
landen ald Flügeladjutant des Kaifers Franz, jene von 1794—05 
als. Oberftlieutenant, jene von 1796— 97 als Oberft und General: 
Adjutant am Rhein, endlich die von 1799 als Regiments: Comman- 
dant des Dragoner » Regiments Kronprinz Serbinand mit, und 
wurde bey Eröffnung Ler- Campagne 1800 Generalmajor. Er fchlof 
am 25. Dec. zu Steyer im Nahmen bed Erzherzogs Earl die legte, 
dem Luneviller Frieden unmittelbar vorhergegangene Demarcationds 
und Waffenftillftands » Conyention mit dem von: franzöfifcher Seite von 
dem Obergeneral Moreau dazu bevollmädtigten Brigade- General 
Lahorie. 1805 wurde er. ald Referent und General» Director der 
Kriegsminifteriale Bureaur bey-dem damahligen Generaliffimus Erzhers 
og Cart angeſtellt, und fernerhin auch zum Feldmarfdall - Lieutenant 
befördert, Seinen mannigfachen Verbienften wurden obige Auszeichnuns 
‚gen und Beförderungen zu Theil. Ä u 
Gſchwandl, Joſ., Compofiteur und Muſiklehrer, ift geboren 
zu Gmünd in Oberfärnthen. Er. erhielt feinen erſten Schul: und 
Mufitunterricht von dem dortigen Stadtfchullehrer ; da er inder Muſik ſehr 
gute Fortſchritte machte, fo erteilte ihm fpäter im Generalbafle Peter 
Edelmann, Chorregent in Villach, mährend der Zeit Unterricht, 
als ©. dort den Lehrcurs für Schullehrer hörte. Andere Mufikliebhaber 
ertbeilten ihm unentgelblichen Unterricht im Violine und Elavierfpielen, 
dann im Blafen des MWaldheins und der Trompete, 1819 Fam G. als 
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Muſiklehrer nah Molzbuchl und 1820 als wirklicher Schullehrer 
und Organiſt nah Weitenfeld. Hier wurde er mit dein. Bezirkscom⸗ 
miſſoͤr zu Gurk, Joſ. Mitterdorfer, bekannt. Da er die dvon ihm 
erhaltene Aufgabe, zu Caftellis Singſpiel, „der Wilddieb /“ die 
Muſik für das ganze Orcheſter zu componiren, glücklich löſte, fo ver- 
wendete er fich für ihn, daß er 1822 in gleicher Eigenfhaft nah Gurk 
überfegt wurde. . Hier componirte ©. bis 1834. mehrere folenne Meſſen, 
Eoncerte für 2° Pianoforte, Wariitionen für. Pianoforte, Wioline, 
Guitarre; Sonaten für diefe Inftrumente ; die Muſik zum Singfpiel, 
„der Käfig,“ von KRogebu.e x. Seit 1835 iſt ©. in der Stadt St. 
Meist als erfier Organift angeftellt. Seitdem bat G. noch vampenirt: 
5 folenne Meſſen, Öffertorien, 2 Eoncerte für das Pianoferte, niehrere - 
Terzetten, für Pianoforte, Flöte und Guitarre, mehrere Sonaten 
für: Pianoforte und Violine oder Floͤte, Chöre für das ganze Drchefter, 

* Bünther, Ant. Neu iſt von dieſem merkwuͤrdigen Geiſte: 
Thomas a Scrupolis, zur Transſiguration der Perſbnlichkeits⸗Pan⸗ 
theismen neueſter Zeit, Wien 1836.. ln 
Guntrams dorf, niederoͤſterr. Marktflecken im V. U. W. W., 
in ebener Lage, am Badner Mühlbache, nicht weit vom Schifffahrts⸗ 
canale und von der Hauptſtraße nach Steyermark, mit 1,150 Einwohnern. 
Die Umgebung war früher ſehr naß und ſumpfig, und wurde erſt in 
neuerer Zeit ganz trocken gelegt. Die Pfarrkirche St. Jacob iſt un 
anſehnlich, aber. der berrfchaftliche Traunhof, der Wopdedfiie Hof 
u. a. find huͤbſche Gebuͤude. Es befteht hier eine Papiermanufactur (im ' 
ebemabligen Fürſtenhofe), eine Baummwoll: und Teinenwadrendrudes 
rey, am Canale ein Kalkofen, und an der Poſtſtraße 2 Ziegetöfen, 
wovon einer kaiferlich iſt. on ae — — 

Gußſpiegelfabrik, k. k., zu Schlegelmuͤhl in Niederoͤſter⸗ 
reich, ſ. Spiegelfabrikation und Sandel (im Hauptwerk). 

Guttaring, illyr. Marktflecken im Villacher Kreiſe Kärnthens, 

aͤhlt 600 Einw., die ſich größtentheils vom Feldbau naͤhren. In der 
—* liegt die Wallfabrtskirche Maria hühf. W— 

* Gyrowes, Adalb, Eine. in ſehr angenehmen Style ges 
fehriebene Oper: Felix und Adele, wurde 1830 mit Beyfall im Theater 
nähft dem Kärnthnerthor in Wien aufgeführt. — Seine neueften Ars 
beiten find : Hans Sache in ſpaͤtern Jahren, Oper in 2 Acten. — Eine Mefle 
in G. — Zwey vierftimmige Vocal: Chöre nebſt einem Graduale. Das 
Alpenmäbchen, Lied für eine Singftimme mis Pianoforte-Begleitung.- 


. 
⸗ . .. a ‘ 
. . Pe Du Be vr ’ vr R , . ’ 
. if . 
' . v144 
[3 .- 
% a: 
= . ‘ . - ⸗ 


Haag ‚ gut gebauter oberoͤſterr. Marktfieden van -600 Einw.. 
im Hausruckkreiſe, am Fuße des Hausruck, mit 3 Springbrunnen 
und einem reich dotirten Spitale. In der Naͤhe liegt das SchloßStta r⸗ 
bemberg, 1805 Napoleons Hauptauartier, go. a 
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* saafe (Bottl.) Söhne in Prag. Unter diefer Birma leiten 
vier Brüder (Ludwig, Andreas, Gotthieb und Rudolph), 
Söhne eines ehrenwertben Mannes, des 1824 in Prag verilorbenen- 
Buchdruckers Gottlieb H., gemeinfchaftlicdh.eine Anftalt, welche for 
wohl in Hinficht der Thätigkeit und Umſicht, mit ber ihre vielfeitigen Ge— 
ſchaͤfts zweige betrieben werben, als ihrer ausgezeichneten zahlreichen Leis 
fingen wohl als die einzige ihrer Art in der herr. Monarchie erſchei⸗ 
neudürfte. Ihre Buchdruckerey beſteht aus einer boppelten und 3 ein» 
fahen Schnellpreſſen. Diefe durch eine Dampfmafchine betrieben, auf 
welcher Tag und Nacht gearbeitet wirb, Eönnen. jede. Stunde 6,250 
Abdruͤcke liefern. Außer diefen ‚befchäftigen fie noch 26 Preflen, wor 
unter 12 eifeene, und liefern, menn man die Leiftungen der Druck⸗ 
maſchinen auf. bad Arbeitsquantam gewbhnlicher Preffen- xreducirt, die 
Arbeit von 94 ſolchen. Zum Gläaͤtten der gebrudten Arbeiten dienen: 
2 hydrauliſche Preſſen; alle Utenfilien find nach den neueſten Verbeſſe⸗ 
rungen conſtruirt, von Schriften wird immer das Neueſte und Ger 
ſchmackvollſte, was deutſche, engliſche und franzöſiſche Schriftſchneider 
liefern, anzeſchafft, und. die Auswahl an: Einfaffüngen , verzierten 
Schriften, Wignetten und anderer zur Ausführung beflerer typographi⸗ 
fhen Arbeiten erforderlichen Ausſchmückungen, ift: bey jedem Vorfalle 
mehr als. genügend. Die waren. die..erfien, welche ben Congrevedruck 
(Deu mis mehreren Barben zu gleicher Zeit) in Oſterreich einführten, 
und haben dadurch, fo mie durch gute Ausflihrung :aller andern ihnen. 
anvertrauten. Drucdgegenfänbe, nath und nad Beflellungen zu Arbei⸗ 
ten auſ allen Theiten ber: Öftere. Monardie, und: ſogar ſelbſt aus, 
den. Auslonde erhalten. — Setzer und Leitern, Corvectur und Druck 
find fo vorzüglich, daß die übrigen Drudereyen des Kaiſerthums, vielleicht: 
drey auſgenommen;, fih daran ſpiegeln folltei, was fie jedoch unter 
allerley Handwerksmaͤßigew. nad michtigen Ausflüchten. gewißlich nicht 
thun werden. — ‚Ihre Schriftgießerey, niit ben geſchmackvollſten 
Schriften und ben zwekmaäßigſten Maſchinen verſehen, liefert den Ve⸗ 
darf der eigenen Druckerey, verſteht üÜberdieß die meiſten Buchdrucke⸗ 
reyen · der aͤſterr. Monarchie mit den nöthiger. Schriften, und bat ſich 
dieſen ausgedehnten Wirkungskreis in kurzer Zeit, durch gute, genaue 
Arbeit, und beſonders dadurch erworben, daß fie die neueſten und ges 
ſchmackvollſten Schriften, welche früher mit ſehr bedeutenden Koſten 
und Dielen Umfländen aus dem Autlande bezogen werden müßten, zu 
weit. ‚billigen Preifen liefert: In Verbindung damit haben fie eine 
Stereotypie eingerichtet, in welcher nach einem neuen fehr vereinfachten 
Verfahren Platten, von ungewöhnlicher Größe gegoffen werden, und 
welche die Anfertigung von Wignetten. für fremde Buchdrucereyen bes 

orgt. — Sie haben ftets ein bedeutendes Lager von allen Gattungen 
in» und ausländifcher Papiere, und machen bievon Verfendungen in 
‚die:entfernteften Provinzen, fo wie fie auch die bedeutendſten Lieferun⸗ 
gen fhr die Behörden beforgen. — Ihre Buch⸗ und Kunfihandlung 
macht ein ſehr anſehnliches Sortimentsgefhäft, und bat mehrere Ver. 
lagsunternehmungen gemacht, neuerlich das allgemein verbreitete „Pa- 
norama des Univerſums.“ Nebſtbey beſitzen fie noch ein Commiſſions⸗ 
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geſchaft, und haben es durch ihre Verbindungen auf den fernflon Pla⸗ 
Gen des Muslandes und durch Beharrlichkeit dahin gebracht, verſchiede⸗ 
nen ‚, bisher beynabe gar nicht beachteten Producten böhmifcher "Indus 
ftrie Auswege zu finden. — Sie befchäftigen in ihrem Gefchäfte 215 Ins 
dividuen; diejenigen Hulfsarbeiter nicht mütgerechnet, welche außer 
dem Kaufe arbeiten. 
| Sadel, Job. Chriftopb, wurde am 10. Jän. 1758 zu Klein 
Poren in Böhmen: geboren. Der Sohn unbemittelter Altern, kant 
er durch einen Freund feines Waters nah Laibach. Bey einer guten 
Stimme und einiger.mufibalifhen Vorbildung wurde er in das Gym⸗ 
naſium aufgenommen, ftudirte mis mufterbaftem Fleiße, und bildete 
ſich nebenbey in der Muſik aus, fo daß er Chorregent bey St. Jacob 
in Laibach wurde. Nach zurlickgelegten philofephifchen Studien Fam 
er nah Wien, und wurbe an der Univerfität zum Arzte gradnirt. Er 
erwarb fich bald durch feine Kenntniffe und fein liebevolle Betragen das 
Wohlwollen und die Achtung feiner Mitbürger, wurde Arzt im k. E. 
©tabteonvicte, und behandelte die Zöglinge bes E. k. Tcubſtummen⸗ 
Inſtituts durch 6 Jahre unentgelblich, worüber ihm von der Landes: 
vegierung die befondere Zufriedenheit bezeugt wurde. Eine zunehmende 
Augenſchwaͤche, weiche endlich in gänzliche Exrblindung überging, trat 
feiner Thätigkeit bemmend in den Weg. Er ftarb ben 26. May 1814. 
H. gab. im Druck heraus: Von den Arzneymitteln und deren urfprüngli- 
chen Unterſchied, 3Bder, Wien 1793—94. — Befchreibung der in bie 
öfterr. Yharmaklopde neu aufgenommenen Arzneplörper, eb. 1795. —. 
Anleitung zum Gebrauche der zur Erhaltung der Gefunbheis nöthigen 
Dinge, 2 Bde. eb., 1799. — Abhantlung Über die Natur, Verwandk 
| fhafs 2 Derbauung und Heilung ber hartnädigfien Krankheiten, 2Bde., 
eb. 0 . oo. 

sading, nieberäfterr. Dorf im V. U. W. W., in fehr anmuthi⸗ 
ger und gefunder Gegend, an der Wien und an dem ſtark abhängigen 
Snadingerberge, hat 180 Einw. und ein Schloß mit hübſchem Garten. 
Bey dem Meistfchen Landhaufe befindet ſich ein Park. Auch befteht 
bier eine Zitz⸗ und Kattunmanufactur, und an ber Wien fiehs man 
noch die Pflanzungen von Maulbeerbäumen , welche die Kaiferinn Ma⸗ 
ria Therefia zur Beförderung der Seidencultur anlegen ließ. 

Sadres, großes niederöftere. Dorf im V. U. M. B., am Pul⸗ 
kaubache/ und nahe an der mäbrifchen Gränze, bat 1,560 Einw. , die 
ftarken Weinbau und Weinhandel treiben, ein Eleines Schloß und ein 
der Gemeinde gehöriges Armenhaus. Auf dem Buchberge werben Kalk 
feine gebrochen. a 

* Sammer, Joſ. Ritter v., ſeit 1836 Freyh. v. Ham mer⸗ 
Purgſtall. Er ſchrieb noch: Italia, in 101 Staͤndchen, beſungen 
von einem Morgenlaͤnder, Darmſtadt 1830. (Anonym). — Bon. feinem 
mächtigen Werbe (ebrfurdhtgebietbendes. Lebens s und Mannesmerk!): 
Geſchichte des osmaniſchen Reichs, erfchien eine italienifche Überſetzung 
von Romanini in 24 Theilen, Venedig 1828— 31 ; eine franjöfifche 
von 3. Hellert, 20 Bde, mit 21 Eharten und 15 Pignen, begann 
iu Paris im September 1835. Neu find von ihm: Geſchichte ber os⸗ ©; 
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maniſchen Dichtkunſt, 1. Bd., Peſth 1836. (Dem Sultan Mahmud 
gewidmet. Auf 4 Bände angetragen.) — Duftlörner aus perſ. Dichtern, 
Stuttg. 1836. — H.'$ von ihm ſelbſt mit vielen Opfern gefammelte Biblio⸗ 
thek (ſ. die intereffante Erzählung in der Vorrede zur Geſch. des osman. 
Reichs) ift die reichfte und wichtigfte aller orientaf. Privatbibliothefen, und 
in Anfehung ber arabifchen, perfifhen und türkifhen Manuſcripte von hoher 
Bedeutung. (Eine Überficht der zur: osman. Gefchichte gehörigen 200 und 
der Catalog der Übrigen 400 Handfehriften läuft durch 5 Jahrgänge der 
Wiener Jahrbücher der Literatur 20.) — H. ift Herr und Landmann in 


Steyermark, dann Mitglied folgender Gelehrten Vereine: Der Ala- 


demien der Wiffenfhaften zu Petersburg, Amfterbam, Berlin, 
Caen, Kopenhagen, Ödtringen, Münden und Turin; 
der oberlaufigifchen Geſellſchaft der Wilfenfhaften zu Görlitz; der 
Gefelfchaft für Literatur zu London und der geographifchen Gefells 
ſchaft in Paris; Ehrenmitglied der philoſophiſchen Geſellſchaft zu Cam⸗ 

bridge; corcefpondirendes Mitglied ber Akademien zu Warf 8 au und 
: Stockholm; Mitglied der Geſellſchaft der Altershumsforfcher der 
Normandie, der Commiſſion der Alterthümer zu Kopenhagen, des 


naffauifchen Vereins für Alterthumskunde und des Athenäums zu Ve⸗ 


. nedig; der Akademieber bild. Künftein Wien; ber Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaften 'n Wien und Bräg;der Georgofili zu Florenz; der philoſ. 
Geſellſchaft zu Philadelphia, und ber aſiat. von London, Paris, 

Bombay, Madras und Ealcuttazeines der 8 auswaͤrt. Mitglieder 


der franz. Akademie der Geſchichte und Wiſſenſchaften. Mitglied der Aca- 


demie des inscriptions zu Paris wurde er 1835, an Carl Wilh. 
v. Humboldes Stelle. — HI Nahme ift Ruhm! Schön und edel 
beleuchtet bat ihn erft neuerlich eines Berufenen Meifterfeder in den Heis 


deiberger Zahrbüchern, Prof. Umbreit. Dieß find die Worte: „Es 


“gehört zu. den erfreulichften Wahrnehmungen, die der theilnehmende 

Beobachter des Lebens und ber Literatur machen kann, wenn er fiebt, 
‚wie ein bochbegabter Geift, ber die mannigfaltigften Talente in ſich ver: 
birgt, durch eine. günftige Fügung des Geſchicks in diejenige Sphäre 
beftimmter Wirkfamkeit verfegt wird, in welcher es ihm richt bloß vers 
gönnt, fondern felbft zur Pflicht gemacht ift, die vorherrfchendfte und 
bebeutendfie Gabe, zur höchſtmöglichen Entwidlung und Vollendung 
in entfprehenden Thaten und Werken zu bringen. Joſeph v. Ham⸗ 
mer, von weldhem in einem noch höheren Grade basjenige gilt, was 
er felöft von Jean Paul gefagt, daß es feine, als habe ſich fein 
Genius ans dem Oſten in den Werten verirrt, gehört zu jenen hochbes 
günftigten Naturen. Thut man einen tieferen Blick auf den Grund ſei⸗ 
ner in beflaunungswürdiger Friſche und Rafchheit vielfach zu Tage ges 
fürderten Werke, laͤßt fi die reichgeflaltige Schöpferkraft nimmer ver 
kennen, die in allen Gebiethen des Wiſſens, wohin fie ſich auch ſelbſt⸗ 
bildend gewandt haben möchte, Ungemeines wirb bervorgebradt haben. 
. Aber jeglichem feiner Werke würde der ſcharf individualiſirte Verfaſſer 
doch immer das Gepräge des orientalifchen Geiſtes aufgebrüdt haben : 
denn eben, weil feine Schriften Iebendige Erzeugniffe find, und feine 
tobtgebernen Bücher, müffen fie die eine vorwaltende Kraft des Gemüs 
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thes in ſtark yervortretenden Zügen vor Augen ftellen. Daher iſt ber 
Verfaſſer glücklich zu preifen, daß er, flammend aus dem Feuergeiſte 
des Morgenlandes , mit feinen parabiefifchen Speiſen ber. Mich und bes - 
KHonigs fchon in der Wiege genährt, erzogen in’ der orientalifchen Aka⸗ 
demie der mit dem Oſten in Iedendigem Werkehre ftebenden deusfchen 
Kaiſerſtadt, in feinem eigenthümlichiten Wefen erkannt und ermuntert 
von Joh. v. Müller, begrüßt und geweiht von einem prophetifchen 
Worte Herders, des Hohenpriefters des Morgenlandes , gebildet 
durch Reifen und Aufenthalte auf bem Boden der frühefter Sehnſucht, 
nad) feiner Ruͤckkehr durch übertragenen. aͤmtlichen Beruf mit ihm in - 
pflichtmaͤßige Verbindung geſetzt, — daß er in feinem 60. Lebensjahre, 
in weldem er gegenwärtig ſteht, in derſelben ungefchwächten Jugend⸗ 
kraft, wie file Schleiermader in feinen Monologen fih als Süng- 
ling geweisfagt, und als Greis dis zum Tode erhalten hat, mit Herz 
und Mund fingen konnte: - . 
Ä Nicht den Elementen traue, 
Noch der eigenen Kraft, 
Sondern Gott dem Herrn vertraue, 

‚ Der zur Höhe dich rafft.“ J 
H.'s ſtaunens⸗ und hochachtenswerthe Fruchtbarkeit liefert den Be⸗ 
weis, zu welch’ ſtattlichem Ergebniſſe geiſtvolles Sammeln ſchon von fruͤ⸗ 
ber Jugend an, weiſe Anwendung der Zeit und Kraft, Leichtigkeit im 
Arbeiten, und rührige concentrifche Thätigkeit führen koͤnnen, wenn, 
wie bey H. Geiſt, Talent und Willen im Bunde. — 1836. wurde H. 
vom Raifer tarfrey in den Freyherrnſtand erhoben, unb ihm geſtattet, 
daß er als Univerfalerde der Johanna Gräfinn v. Purgftall, und 
Befiger der aus ihrem Nachlaſſe herrührenden Fideicommiß⸗Herrſchaft 
Hainfeld in Steyermark, den Nahmen und das Wapen der nun 
mehr erlofchenen Familie Purgfiatl mir feinem Nahmen und Wapen 
. vereinige. (Vergl. Purgftall.) — Ferher wurde ihm von dem König 
von Hannover das Commandeurkreu; des Guelphen⸗Ordens, und vom 
türkifchen Kaifer der ortomanifche Werdienft » Orden (Orden der Be- 
- rühmung) verlieben. 

sammerfhmidt, Carl Eduard, Dr. der Rechte und Mit 
glied der Wiener juribifchen Saculeät, ift den 12. Suny 1801 zu Wien 
geboren; vollendete feine juridifchen Studien an der’ Wiener Univerfität 
1824, erhielt dafelbft die Doctorwürde und widmete fi) nun der Nechtds 
praris theild bey Advocaten, theils in feiner Dienftleiftung bey ber k. k. 
- nieberöfterr. Hofkammer⸗Procuratur, bis ihm ber Stallus agendi für 
die Provinz Niederöfterreih, und gleichzeitig von dem k. k. General⸗ 
Militär: Commando in Nieder: und Dberöfterreich die Militärs Agentie 
ertheilt wurde. — Schon während der Studien bewog ihn feine Vor- 
liebe für Naturgeſchichte dieſem Zweige des Wiffens feine Mußeftunden zu 
widmen, und aus Privatfleiß mehrere naturwiſſenſchaftliche Vorlefuns 
gen an der Wiener Univerfität zu defuchen. H. beſchaͤftigte fich längere 
Zeis mit Unterſuchung der wirbellofen Thiere ; feine gründlichen Beobach⸗ 
tungen der Kerf- Metamorpbofen verfchafften ihm die Aufnahme in die 
kaiſerl. Leopoldinifch » Carolinifhe Akademie der Naturforfcher in Son n, 
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die ihm ale Würdigung feiner Leiftungen, welche fid denen des berühms 
ten Naturforſchers Nöfel v. Roeſenhof anreiben, ben Beynahmen 
Nöfer II. beblegte, und die Herausgabe feiner Beobachtungen auf 
eigene Koften in ihren Verhandlungen (Nova acta physjco- medica 
naturae curiosorum) übernahm. Seine Abhandlung: „Über die Clafr 
fificatien der Pflanzenauswächfe,“ feine pytho⸗pathologiſche Sammlung, 
fo wie die Präparaten » Sammlung ber von ihm unterfuhten Kerf⸗ 
Metamorpbofen ,. weiche fich bereits über 2,000 Arten beläuft und vers 
ſchiedene ausgezeichnete anatomiſche Unterfuchungen über wirbellofe Thiere 
erbieiten eine eühmliche Beurtbeilung in den Berichten Über bie Natur⸗ 
forfcher- Verfammlungen zu Wien, Breslau, Stuttgart und 
Bonn; auch befigs H. eine nicht unbedeutende Kerf« und Eonchpliens 
Sammlung. Mehrere litergrifche Arbeiten H.s Skonomifchen und zoolo⸗ 
gifchen Inhalts find in verſchiedenen Zeitſchriften und wiflenfchaftlichen 
Sournalen enthalten, wovon mehrere ihn zu ihrem Mitarbeiter zählen. 
Seit 1834 übernahm H. in Verbindung mit den beyden auch als Schrift⸗ 
fieller rühmtich befannten Oko nomen C. E. Maper und I. ©. Elsner 
die Herausgabeund Redaction der „Allgemeinen oͤſterẽt. Zeitfchrift für den 
Landwirth , Korfimann und Gärtner.“ In Anerkennung dieſer vielfäls 
tigen ausgezeichneten Leiſtungen wurde H. von mehreren öfonnmifchen 
und gelebrten Gefellfchaften zum Mitgliede ernannt, als: Won ben 
k. €. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaften zu Wien, Gräg, Brünn, 
Laibach und Stuttgart, ber -Eaiferl. Leopoldiniſch⸗Caroliniſchen 
Akademie der Naturforſcher; der fchlef. Gefellfchaft zu Beförderung var 
terländifcher. Cultur zu Breslau, dem bayer. Gartenbau⸗ und dem po⸗ 
Igtechnifhen Vereine zu Münden, der phyſicaliſch⸗mediciniſchen So⸗ 
cietät zu Erlangen, den entomologifhen Gefellfchaften zu Paris 
und Londen u. a. m. Auch ift H. eines der thärigften Ausfhuß-Mit- 
glieder des in Wien dermahl unter dem Protectorate des Errzherzogs 
Franz Earl beftehenden Vereins zur Erhaltung und Verforgung ers 
wachfener Binden. ' 
*8ardegg, dad Geſchlecht. Der General ber Cavallerie und 
Sofkriegsraths » Präfident, Ignaz Graf v. Hardegg⸗Glatz, ex 
biet im Sept. 1836 den Orden des goldenen Vließes und wurde in dem⸗ 
felben Jahre. Ehrenmitglied der k. k. Akademie der vereinigten bildenden 
Künfie in Wien. 
7*83artenſchneider, Udalrich. 1835 erhielt diefer würdige Prie⸗ 
fler von dem König ludwig von Bayern den Ruf und von dem Kaifer 
Serdinand die. Erlaubniß, fich in das zu Augsburg neu gegrün- 
dete Benedictinerſtift St. Stephan zu begeben, um dafelbft mit feis 
nen vielfeitigen Kenntniffen und mit feinem erprobten Eifer bey-bortis 
ger Studienanftalt für den Unterricht der Jugend zu wirken, wo ex fi 
auch gegenwärtig ald Prior in eifriger Erflillung feiner aufbabenden 
. Pflichten befinder, und allen Erwartungen entforicht. 

* sartig, die Grafen. Franz Graf v. H., Gouverneur der 
Lombardie, erhielt 1835 den Orden der eifernen Krone 1. Claſſe. 1836 
ward er in der. Öeneralverfammiung der E. £. Alabemie der vereinigten 
bild. Künfte zu Wien als Ehrenmitglied gewählt, 
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" sartieben’s, Tone. Adolph, Zuchhandiang in Herd. 
Unter den neuern Verlags s Artikeln diefes foliden, thätigen und über« 
haupt Huch wuͤrdigen Verlegers zeichnen ſich aus: Bilder» Magazin ber 
Weltkunde, durch herrliche Stablſtiche, gediegenen Tert, redigirt von 
dem Eenntniß: und geiftreihen Malven, wie dur eleganten Druck 
auf eben fo elegantem Papier. — Das Eabinet des Naturfreundes. — 
Sallerti’s Weltlunde, 8. Aufl., ven Cannabich. 

* saoslinger, Tobias, fährt in feinen vielfältigen und mitun. 
ter bedeutenden Verlagsunternebmungen rüftig fort. So hat er m le 
terer Zeit außer ungemein vielen Artikeln für verfchiebene Inftrumente, 
nabmentlich auch eine ganz neue herrliche Ausgabe von . Adam's Pias 
noforteſchule (in deuticher und franzöfifher Sprache) veranftaltet, die 
durch Reinheit und Mettigkeit des Stiche und Drudes, fo wie durch 
beföndere Correctheit (bey feinen Verlagswerken wohl etwas Gewoͤhnli⸗ 
bes) fih vorzüglich auszeichnet. In einer neuen, überaus zierlichen 
Sammlung unter dem Titel: Compositions modernes et brillantes, 
fteferte er in 6 Heften die neueften Compoſitionen von dem nun auch im 
Auslande mit fo viel Auffehen aufgesretenen Wiener Pianiſten Siegm. 
Thalberg (ſ. d.). Außer dem neneften Concert fantastique von Ign. 
Moſcheles (Oeuv. 90) lieferte er eine durchaus neu umgearbeitete 
und rechtmaͤßige Ausgabe ber Pinnofortefchule von 3.8. Cramer, fo 
wie deflen 16 neue Etuden (81. Werk Nr. 85—100), wodurch er diefe 
gehaltvolle Sammlung von Cramers ſtets berühmt bleibenden Etuden 
nicht nur completirte, fondern nun zugleich allein diefe Etuden vollſtaͤn⸗ 
big befigt. Von dem Veteranen Bernh. Romberg lieferte er weiter: _ 
La cantilene; Fantaisie (Oeuv. 54). — Le hal masque. Piece cha- 
racleristique (Oeuv. 55), fo wie bad fehöne Concert in H-moll 
(Oeuv. 56) für das Violoncel mit Begleitung des Orchefters (oder des 
Pianoforte). Beſonders zeichnet fi) ein neues Unternehmen unter dem 
Zitel: Flore theatrale eto, welches aus Phantafien und Potpourris 


beſteht, für das Pianoforte Über beliebte Motive der neuen Opern, 


durch Annehmlichkeit ſowohl als duch Brauchbarkeit für minder geübte 
Pianofortefpieler fehr vortheilbaft ans. Won diefem periodifchen Werke 
find in ſehr Eurzer Zeit über 20 Hefte erfchienen. In ſchönſter Ausſtat⸗ 
tung wurden ferner viele neue Walzer von Koh. Strauß geliefert. 
Diefe beliebten Strau ß'ſchen Tänze finden einen überaus ftarken Ab⸗ 
fag, und werden von der Verlagshandlung von Zeit zu Zeit birect in 
die entfernteften Länder, ja felbft in andere Welttheile verfandt. Von 
den neueften, großartigen und Eoftfpieligen Unternehmungen 5.’ muß 
genannt werden: Beethovens Cantate „Der glorreiche Augenblick,“ 
welche der Verleger den Kaifern von Ofterreich und Rußland, und dem 
Könige von Preußen bat widmen dürfen. Diefes impofante Verlags: 
werk ift der Würde und Erhabenheit des Gegenflandes gemäß mis uns 
gemeinem Aufwande ausgeflattes, und ein fein ausgemaltes Pracht⸗ 
exemplar im Eoftbaren Einbande, jenen glei, die H. den höchſten Mor 
narchen , welchen er. diefes claſſiſche Werk zugeeignet, überreicht hatte, 
war in ber ‚.erften öfterr. Induſtrie⸗ und Gewerbs⸗Producten⸗Ausſtel⸗ 
(ung deponirt, und fand gerechte und allgemeine Anerkennung. Er ev 
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hielt für diefed Berdienfloolle Unternehmen (ein ähnliches Prachtwerk in 
Eleganz und Schönheit ward bisher im Muſikhandel noch nicht geliefert) 
die filberne Medaille als erften Preis zuerkannt. Der Kaifer von Ruß⸗ 
fand belohnte den Verleger mit einem überaus Eoftbaren Brillantring , 
und ber König von Preußen mit der großen goldenen Mebaille für Kunft 
und Wiſſenſchaft. H.'s neuer Verlags» Catalog (an foliden Werken uns 
ftreitig der jtärkfte in ber Monarchie) zeigt eine genaue Überficht des Ge: 
leifteten, und bient dazu, nicht allein die Thätigkeit und Betriebfamkeit, 
fondern auch ben Geiſt und die leitenden Anfichren diefes Geſchäftsman⸗ 
nes zu beurtheilen. Sierüber bat fich befonders ein competenter Beur⸗ 
sheiler, Freyh. v. Lannoy (in ber Wiener Theaterzeitung) ausgefpro« 
chen. — Reifenden Künftiern ift H., wie allgemein befannt, ein freunds 
liche» Anhaltspunct voll Willfährigkeit, Dienfteifer und Aufopferung in 
all ihren artiftifchen , felbft in ihren Privars Angelegenheiten ; dieß bils 
fig ohne Unterſchied der Nationalität. — Ein anderer großer Artikel, 
Händel's Dratorium „Belfazer,“ nad) ber verbienftvollen Bearbeitung 
von Ign. F. v. Moſel iſt (in Partitur, Clavierauszug und ben einzel⸗ 
nen Chorſtimmen) ſeiner Vollendung ganz nahe, und wird als Fortſe⸗ 
tzung dieſer claſſiſchen Werke ein wuͤrdig aͤhnliches Seitenſtück zu deſſen 
Jephta in H.s Verlag ſeyn. Diefer unermüder thätige Verleger hat 
ferner die durch den Ausſpruch der Kunftrichter nach Stimmenmehrheit ges 
wählte Preis» Symphonie für die Concerts spirituels in Wien, Sin- 
fonia passionata, von dem rühmlich bekannten Tondichter Franz 
Lahner, zum Verlag übernommen, und durd deren Auflage in Pars . 
titur und in Orcheſterſtimmen neuerdings bewährt," daß er in inbuftriels 
ler Hinſicht raſtlos ift, was ihm und feiner Offiein zur Ehre gereicht. 
Bekanntlich iſt fein mit großem Aufwande neu’ eingerichtetes Handlungs: 


“ Sefchäfts Local eine der fchönften Zierden ber Nefidenz , welches durch 


mufterhafte Einfachheit, Zweckmäßigkeit und Eleganz bergeftellt wor⸗ 
den, und von dem Gefchmad des Unternehmers zeugt. Seit Kurzem 
aber hat H. auch dafür. geſorgt, feiner Druderey eine größere Ausbebe . 
nung zu geben, und felbe eben fo zweckmaͤßig als finnreich eingerichtet. 
— % 5.5 ſehr tafentirter Sohn Karl H. (geboren in Wien ben 
11. Juny 1816) hat bereits mehrere mis Beyfall aufgenommene Com⸗ 
pofitionen für das Pianoforte herausgegeben , von benen bemerkens⸗ 
wertb: Voyage sur le Rhin. Variations accomp. de P’Orchestre. - 
Op. 1. — Baristionen über ein Thema aus der Ballnacht. Op. 2. — 
Variationen über ein Thema aus dem Pferd von Erz. Op. 6. Die übris 
gen bis jeßt erfchienenen Werke (deren 6 im Drucke) beftehen aus Phans 
tafien über die neueften und beliebteften Opern. \ 
Sauer, bie Nitter und Frepherren, eine in dem öfter. Staate 
durch eine Reihe aus ihr herborgegangener verdienftvoller Beamten denk: 
wärdige Familie. — 1679 war Mid. H. ald Wagmeifter der Stadt 
Wien angeftelit, welchen Dienft er durch 30 Jahre bekleidete und waͤh⸗ 
vend diefer Zeit nicht nur ein neues Wagamt in Wien einführte, ſon⸗ 
been auch Wage und Gewicht in der ganzen Provinz regulirte, worauf 
fih die in dem Familienwapen befindfihe Wage bezieht. Derfelde hat 
mis feltener patriotifcher Gefinnung 1683, während der türkifchen Bes 
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lagerung, fein Vermögen dem gemeinen Sädel vorgeſchoſſen. Sein 
Bruder, Andr. H., diente bey biefe: Belagerung ald Volontär. und 
fiel auf der Loͤwelbaſtey von einer feindlichen Falkonetkugel. Des Erſte⸗ 
ven 2 Söhne, Koh. Joſ. H. und Joſ. Markt. H., wurden, der 
erfte nach AOjähriger, der zweyte nach 20jähriger ‚treuer Dienſtleiſtung 
als Gerichtsbeyſitzer und Actuare bey dem Stadt» und Landgerichte zu 
Wien von der Kaiferinn Maria Therefia 1751 in den Adelftand 
and zu kaiſerl. Raͤthen erhoben. Beyde errichteten 1753 die noch der⸗ 
mablen beftehende Hauerfche Stiftung für arme Dienftbotben, Der 
Neffe diefer beyden, für das Gemeindewohl der Stadt Wien fo hoch⸗ 
verdienten Männer, Earl Sof. v. H., wurde, wegen großer Ver⸗ 
bienfte, die er fich während der ftürmifchen Zeiten zwifchen 1736 und 
1762 in dem Türfentriege und den der pragmatifhen Sanction gefdlg- 
ten Streitigkeiten, und zwar nahmentlich in 14 Beldzügen als Ver, 
pflege: und Feldkriegscommiſſariats⸗Beamtter burd) alle Cathegorien bis 
zum kaiſerl. Directorialrathe hinauf, ‚um die Monarchinn und das Va⸗ 
terland erworben, von der Kaiferinn Maria Therefia 1761 für 
fih und feine Nachkommen in den Reichsristerftand erhoben. Er war mit 
Juliana Kalhammer v. Raunach vermäblt, hatte 13 Kinder, 
wovon bey feinem 1780 erfolgten Tode noch 6 Söhne, melde beynape 
ſaͤmmtlich dem k. k. Iherefianum ihre Bildung verbankten, und 3 Töch⸗ 
tee am Leben waren. Der ältefte unter den Söhnen, Ferd. v. H., 
k. k. niederöftere. Negierungsfecretär , gab 1803 das rühmlichſt bes 
kannte Werk über'das Äfterr. Untertbansverhältnig in 3 Bänden heraus 
— ein Werk, welches zuerft das Chaos ber hierüber vorhandenen zahllos 
fen alten Verordnungen lichtete, dem Gelehrten, fo wie bem practiichen 
Geſchaͤftsmanne einen foftematifchen Überblick in dieſem Fache verſchaffte, 
in feiner Art noch-immer unübertroffen daſteht und nad) einer 2. und 3. 
Auflage durch die Regierungsräche Joh. Gottfr. v. Roßler undJoh. 
Heinr. v. Kremer (letztere 3Bde., Wien 1824) gegenwärtig noch 
immer den Wunſch nach einer 4. Auflage erregt, weiche dem Verneb⸗ 
men nach ebenfalls durch Kremer eheſtens zu erwarten iſt. Leider farb 
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der talentvolle Verfaſſer bald nad) dem erſten Auftreten ſeines Werkes u 


in der Blüthe feiner Yahre, — Der zwepte Bruder, Franz Zap. 
v. H., geboren 1775, wandte ſich Dem commerziellen Bade zu, und 
machte fich zuerft ald Wechfelfenfal, dann als General: Gecretär ber 
öfterr. Nationaltank, bey deren Gründung und Regulicung ihm unſtrei⸗ 
tig ein vorzügliches Verdienft gebührt, als vielfeitiger und genialer Ge⸗ 
fhaftsmann , fo wie überhaupt, als ein Mann von literarifcher und 
‘ Eünftferifcher Ausbildung und ats beller und geiftreiher Kopf bekannt, 
und erwarb ſich aus eigenem Antriebe um bie Akademie der bildenden 
Künfte und die k. k. Hofbibliothek befondere Verdienſte. Er farb 1819. 
H. fammelte mit Auswahl und Geſchmack Kupferftihe und Zeichnungen, 
"worüber ein Catalogue detaill&E (Wien 1816) gedruckt erſchien. — 
Der dritte Bruder Kranz Seraph. v. H., geboren 1777, glänzte 
unter Hſterreichs vorzüglichſten Staatsmaͤnnern. Er begann feine Lauf⸗ 
bahn im 19. Jahre im Kreisanite zu St. Pölten, practicirte einige 
Jahre ſpaͤter bey der k. k. Hofkanziey, diente hierauf bey ber damahli⸗ 


476 Sauer, die Ritter und Sceyberten. 


gen Landesſtelle in Krakau als Toncipift und Gecretär, wurbe in der 
Folge zum SKHoffecretär und dlich 1807, alfe. in feinem 30. Jahre, 
zum Hofrathe und galizifchen Meferenten bey-der £. k. vereinigten Hof⸗ 
kanzley, fo wie zum Beyſitzer der damaligen Gentralfinang-, der Stu⸗ 
dien:, dann der Srundfteuer -Regulirungs: und Militärverpflege-Spfte- 
mifirungs s Hofcommiflion ernannt, und in ber Folge durch das Ritter⸗ 
kreuz des St. Stephan» Ordens ausgezeichnet. 1813 begleitete er den 
damahligen Armeeminifter,. Zreyd. v. Baldacci, in ben Feldzug 
nach Frankreich, erhielt das goldene Civil⸗Ehrenkreuz und wurde zum 
wirft. Staats⸗ und Conferenzratbe befördert. 1815 erhielt H. ben Ruf 
als Subernials Präfident ad latus des Civil» und Militär-Gonverneurs, 
Herzogs von Würtemberg, nah Lemberg, und wurde bald hierauf 
zum fetbftfländigen Landesgouverneur befördert, fo wie mit der Erhe⸗ 
bung in den Freyherrnſtand, dann mis der Verleihung des Großkreuzes 
bes Eaifer!. Leopold » Ordens ausgezeichnet. Welche Verdienſte ſich diefer 
“ würbdige Staatsmann in diefer erbabenen Stellung und als Präfident 
der galizifhen Stände um die, ihm feit feinem Eintriste in den Otaats⸗ 
bienft bis in ihre Eleinfte Eigenshümtichkeit befannt und werth geworde⸗ 
ne und von ihm mit dem. Adlerblicke des admiſtrativen Genies aufges 
faßte Provinz Galizien. etworben, darüber herrſcht im Lande und in 
der Monarihie nur eine Stimme, welche fi am rührendften durch 
die allgemeine Trauer ausſprach, die bey feinem 1822 im 45. Lebens» 
jahre, nach vorbergegangener , durch erichöpfende Anftrengungen im 
Staatsdienfte herbepgeführter beynahe gänzlicher Erblindung, erfolgten 
Tode fih im ganzen Lande um ihn erhob, wo fein Nahme unvergeßlich 
it. — Der vierte Bruder, Sof. v. H., geb. 1778, widmete ſich 
gleichfalls dem. Einil» Staatsdienfte und trat, nachdem er die erften 
Sabre desfelden im 8. k. Kreisamte zu Korneuburg als Kreiscom- 
miffäe zugebracht, 1807 als Hoffecretär zur finanziellen und camera- 
liſtiſchen Laufbahn über, vollendete feine Ausbildung in diefem Fache 
durch mehrere Reifen im In⸗ und Auslande, in Geſellſchaft des damah⸗ 
ligen Hofſecretäͤrs, nunmehrigen Dberfiburggrafen in Böhmen, Carl 
Grafen v. Chotek, worüber fie einige Notizen in die damahls erſchie⸗ 
nenen vaterländifchen Blätter einrücken ließen, wurde 1812 zum Hef- 
rathe bey der E. k. allg. Hoflammer befördert, hierauf 1821 zum flaats- 
raͤthlichen Äteferensen, 1832. zum Wicepräfidenten bey ber k. E. allg. 
Hofkammer ernannt, und erhielt 1836 die geh. Rathswürde. — Der 
fünfte Bruder, Ant.v. H., geb. 1729, erhielt feine Bildung in ber 
k. k. Ingenieurakademie zu Wien, trat als Oberlieutenant aus, und 
ruckte durch alle Dienftesftufen bi6 zum Generalmajor vor. Er wurde 
vorzüglich im Geniefache und beym Generalflade, mitunter auf ben 
mannigfachften Reifen durch alle Theile der Monarchie und im Auslande 
verwendet und machte fih, neben feinen Verdienften in dem Fache fei- 
"ned 'eigentlihen Berufes, auch noch als Schrififteller durch mehrere 
in militäriſchen und andern Zeitichriften eingerückte Auffüße,, nahment- 
lich aber durch feine 1822 in Wien in 6 Bänden erfchienene treffliche 
Bearbeitung von Co xe's Geſchichte des Herzogs von Marlborough, 
aus dem Engliſchen, in der literarifchen Welt bekannt. In dem Feld: 


| 
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‚ zuge von 1814 war er dem Generalſtabe des Armeecorps bes Ktonprin- 


en, ‚nächmahligen Königs von Würtemberg, zugetheilt, aus weichem. 
Sntofte ihm der würtembergifhe Militärs Verdienft» Orden aus der 
Hand dieſes erhabenen Helden auf einer von H. erſtürmten Batte⸗ 
vie zu Theil wurde, nachdem ihm ein FA ünter dem Leibe erfchoffen 
und er felbft verwundet worden war. Spaͤter murbe er in den üfterr. 
Freyberrnſtand ethoben und mit mehreren andern Orden ausgezeichnet. 
— Der fehle und jüngfte Bruder, Leop. v. H., geb. 1780, ward’ 
1813 und 1814 unten dem Armeeminifter Freyh. v. Baldacck, und 
dern Hofeommiffär und Intendanten, Hofrath v. Roſchmann in Ty⸗ 
rol verwendet; diefer ftarb 3825 ald Kreishauptmann zu Boben. 

* 8ebenſtreit, Wilh. Won feinem gehaltvollen Beinen: Hand: 
büche: Der Fremde in Wien, erfhien nad kurzer Zeit bereitß die 3. 
vermehrte Auflage, Wien 1836. — H. domieilirt jetzt feit Kurzem ju 
Gmunden am Traunfee.. Dieſer Gelehrtehat unter Anderem ein um⸗ 


faſſendes Wörterbuch der: Äſthetik ausgearbeitet. © + 

- geiligenblut, am Fuße der Heiligenblutet-Zauern im Villacher 
Kreiſe Kärntbens , ift vielleicht das höchſte Alpendorf der Monarchie, 
4,506 Wiener Zuß über der Meeresflaͤche. Es Hat nur 63 Cinw. und 
ift ein in vielfacher Beziehung hoͤchſt intereffanter Ort. Das gan; Eigen⸗ 
shämfiche feiner Lage und des davori abhängigen Climas, ‘die nahe Als 
penwelt, die Gletfcher des Großglockners rufen eine Ähnlichkeit mie 
Thamouny am Buße des Montblane herver. Neifende aus allen 
Theilen Europa’s ziehen dahin, nm. das Großartige der. Natur hier zu’ 
(hauen; Maler, Sotahiler und Geognoften: finden fich hier ein, um 
ihre Ausbeuten zu machen. Überdieß bat der Ort auch eine architektonis 
ſche Zierde in feiner alterthämlichen Kirche, die von Hans Huber 
1483 erbant, und 1491 von Biſchof Conrad von Belluno, Suf⸗ 
fragan von Briren, auf Anerbnung des Erzbifhofs von Salzburg, 
Hriedr.-Brafen Schaumburg, geweiht wurde. Das fhöne Hochal⸗ 
tarblatt ven 1520: iR von Wolfgang Haller; die große Glode iſt 
von 1422. Der Sage. nah wurde an die Stelle der St. Brictiusca⸗ 
pelle, die fihon 914 erbaut worben ſeyn fell, die gegenwärtige Pfarr: 
Eirche erbaut. Intereſſant für Reiſende ift hier ein Manuferipe, welches 
im Pfarrarchive aufbewahrt if, und den ebemahligen Pfarrer von 5. und 
Sagris, Georg Andreas Aicherv. Aihenegg, zum Verfafr 
fer bat. Es handel in 12 Eapiteln die Geſchichte des heil. Brictius, 
mit allen merkwürdigen Folgen bis auf. 1729 ab, und ift dem Prinzen 
Eugen von Savoyen gewidmet, mit welchem diefer Pfarrer in Jugend⸗ 
befanntfchaft war. In H. wird auch ein eigenes Gedenkbuch für die aus⸗ 
gezeichneten Reifenden geführt, in welchem felbe eigenhändig ihre Nah» 
men einzutragen pflegen, und das jedem Fremden intereffante Vorgänger 
bekannt gibt. -: | 

* seinfe, of. Procop Sreyb. v. 1836 (Wien) erſchien 


“von ihm: Grunblinien des in dem öſterr. Staate beſtehenden Lehenvers 


haͤltniſſes. — Joſ. Hslzl (wackerer Vorſteher des nieberöfterr. Les 
henarchivs) iſt Verfaſſer der trefflichen Schrift: Beytraͤge zur Straf⸗ 
geſetzgebung (Wien 1835), und Bruder des durch ſolide philologiſche 


und paͤdagogiſche Kenutaiffe, wie durch feinen würdigen Charakter ſehr go⸗ 
Tr ae des. 6,8. Bücher-Revifionsamtes in Wien, Heinr. 
Sof. Hoͤlzl. . . 

* geintl, Sranz Ritter v. &o eben erfchien von ihm eine 
fehr intereffante Schrift: Über Bohrbrunnen und Springquellen zur 
Befeitigung der Waffernoth. Mit einigen Bemerkungen über die Ebbe 
und Fluth und über den befländigen Kreislauf ber Gewaͤſſer im Erdkoͤrper, 
Wien 1836. 
gSeld, Joh. Theobald, Dr. der Arzneykunde, iſt geboren zu 
Hohenbruck in Böhmen den 11. Dec. 1773, rühmlich bekannt als 
geſchmackvoller Tonſetzer, zugleich Meifter im Spiel der englifhen Gui⸗ 
tarre, ehemahls ein ausgezeichneter Sopranfänger, und gegenwärtig 
einer der erften Ärzte Prag’. 1783 kam er nach Prag. Er begann 
feine latein. Studien an dem Alsftäbter Gynmaſium. ‚Eifer und Talent 
verſchafften ihm in Kurzem ein Eaiferl.. Stipendium; H. ließ fi ſchon 
dis Candidat der Medicın 1795 und 1796 beg.ber Armenpraris und zwar _ 
ganz, unentgeldlih verwenden. 1797 trat er als Subſtitut des Spi⸗ 
talphyſikus und fpäter als wirkl. Phyſikus bey ben barniberzigen 
Brüdern ein. 1806 ward er von der Landesſtelle zur Supplirung ber: 
Primararzteöftelle in dem allgem. Krankenhauſe beſtimmt, die ex durch 
volle 5 Jahre verfoh. Hierauf trat er in Folge.der damahls verfügten 
proviforifchen Vereinigung der Primararztesſtelle bes allgem. Kranken⸗ 
bayfes mit der Elinifchen Profeffur, von der Supplirung ab, und feßte 
feine Spitalgefchäfte bey den barmherzigen Brüdern fort: Er zeichnete 
fih auch in dem Kriegsjahre 1813 nach der Schlacht von. Kulm aus, 
indem er aus eigenem Antriebe unaufgefordert ein Spital von 160 — 
70 ‚Köpfen übernahm, und ordnete, welches in den Neuſtaͤdter Urſu⸗ 
Iinerfchulen errichtet war, und wenigfiend 3 Monothe. beftand. 1818, 
1819, dann 1823 — 25 wurde er vonder medic. Sacultät zum Decan 
und 1826 von allen vier Facultäten durch Acclamation- zum Rector 
Magnificus der Univerfisät in Prag erwaͤhlt. Das- medicinifch = dirure. 
giſche Directorat erwählte ihn 1823 zum Eraminator bey den firengen 
practifchen Prüfungen der medicinifhen Candidaten. Seine vielfaden 
Berufsbefchaftigungen ließen ibm zu wenig, Muße, um auch als 
Schriftsteller thätig zu feyn. Yon Werth find feine. beyden Druckſchrif⸗ 
ten; Bel ichte ber Heilanſtalt der Prager barmperzigen Brüder, Prag 
1823. — Tentamen histor, illustrandis rebus anno 1409 ın uni- 
vessitate Prag. gestis, eb. Seine zu Leipzig herausgegebenen Lies 
ber mit Elavierbegleitung und mehrere feitdem einzeln oder in muſika⸗ 
liſchen Sammlungen von ihm erfchienene Gefänge fanden allgemeine 
Anerkennung. 00 Ze 
—zenners dorf, ſchleſ. Dorf im Troppauer Kreife, Hauptort eis 
ner freyherrl. Barten ſte i n'ſchen Herrſchaft (die vormahls eine Graf⸗ 
ſchaft war), mit ſpaniſchen Schäfereyen, deren Wolle zu ben feinſten 
Sorten der Monarchie gehoͤrt. 

sennig, Friedr. Wilh., Magiſter der Chirurgie, Notar der 
chirurgiſchen Bacultär zu Lemberg, Mitgkied der oberlaufigifchen Ger 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften, und Ehrenbürger der Eönigl, Hauptſtadt 
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Lemberg, war den 14. Sept. 1760 zu Breslau geboren. Seine Stu⸗ 
dien begarın H. an der Berliner Univerfität, beendigte foldhe an jener 
zw Wien, unb trat vom Oberarjte bey dem’. E..Chevaurlegers: Regir 
mente Rr.3, nad) mitgemachtem Türkenkriege in den Civildienſt über. 
Sein raftlofer Dienfteifer. verbunden mit Humanität und firenger Recht⸗ 
tichkeit, gewann ihm allgemeine Achtung, und in Rückſicht feiner ges 
diegenen Kenntniffe würde ihm nicht felten die Supplirung ber: erledige 
ten Lehrkanzel der Geburtshilfe an der Lemberger Uniberfitas übertra⸗ 
gen. H. machte fi durch die Verbreitung der Kuhpocdenimpfung vore 
zuͤglich verdient, und zu früh für bie leidende Menfchheit, erlag er, ein 
Dpfer feiner Anftrengungen während der Cholera, felbft diefer Krankheit 
am-13. Nov. 1832. Außer mehreren Aufſaͤtzen in Lodevs und Hufe 
land's medic. Annalen, erſchien von ihm: Über das Selbſtſaugen der 
Kinder, Breslau 1790. — Über das Verhalten der Srauen im Wo⸗ 
chenbette, eb. 1792. — Die fhüßende Kuhpocke, Wien 1803. — Briefe 
an De. de Carro über⸗das glücliche Fortſchreiten der Schutzpockenim⸗ 
pfung in.Galizien, eb. 1804. — Deffen Sohn Sof. Heine. H,E 
Hofconcipift, geboren zu Gaya in Mähren den 17. July 1788, ſtu⸗ 
dirte zu Lemberg, bann zu Kaſchau, und vollendete, nach mehr⸗ 
jährigem- Aufenthalte in Rußland feine Studien. theils- an der Wiener, 
theils an der Krafauer Univerſität. An letzterer abfolvirte er die Rechte, 
was ihm nach überfiandenen Rigoroſen ſaͤmmtlicher Rechtswiſſenſchaf⸗ 
ten, 1816 legalifirt wurde. Literarifcher Thätigkeit zugewendet, hatte 
er fchon früh einige bramatifche Arbeiten geliefert, welche in Cemberg 
mit Beyfall gegeben wurden. Anderweitiges von feiner Feder enthalten 
„die vaterländifhen Blätter, Sarto ris Löndermerfwürbigkeiten und 
Naturmunder der oͤſterr. Monarchie; der Zufchauer; Mnemofyne 3% 
Bey einer befondern Veranlaſſung ertheilse ihm 1827 KaiſerFranz die 
geidene Denkmünze. . | i 


D 


.* serberftein, die Freyherren und Grafen. Otto Franz Joſ. 

Graf zu H.⸗Moltke/ ſtarb unverehelicht den 15. Sept. 1831. . 
. serloßfohn, Carl Georg Reginald. Er gab unter andern 

noch heraus : Löfchpapiere, Leipz. 1827. — Steph. Malpder, 2 Thle., eb, 
1828. — Der.Benetianer, 3 Thle., eb: 1829. — Hahn und Henm, 
ed. 1830. — Der Ungar, 3 Thle., eb. 1882. — Cometenſtrahlen, eb. 
1833. — Mepbiftopheles, Taſchenbuch auf 1833, mit 8 illum. Kupf., _ 
eb. — Der legte Taborit, 2 Thle,, eb. 1834. — Damen: Eonverfationd- 
Lexicon, Stuttgart 1835 ; (bereits bis zum 7. Bande gediehen). — Meh⸗ 
reres in der Galleriemeuer Originals Romane (Leipzig). Zu 
Berring, Job. Ritter v., k.k. privil. Großhändler in®rünn, 
Ritter des äfterr. Leopold» Ordens, und Mitglied der k. k. maͤhriſch⸗ 
ſchleſiſchen Geſellſchaft zur Beförderung des Ackerbaues, der: Nature 
und Landeskunde , wurbe am 14. Zebr. 1758 zu Tennen loch im 
Anfpach » Bapreuthifchen geboren. Nach vollendeter wiffenfchaftlicher Bil⸗ 
dung fih dem Handel widmend, kam derſelbe 1779 in Handelsgeſchaͤf⸗ 
ten nad) Mähren, etablirte 1790 eine k. k. privil. Großhandlung in 
Brünn, und übernahm 1793 in Geſellſchaft mie Abraham Greifin« 
ger und Joſ. Vince Müller, diedortige mähr. Leihbank, nobſt dem 


0 Serrmeann, 


damit verbundenen Zeitungsamte unter der Firma der k. k. maͤhr. 
Leibbands » Intereffenten, meldes Geſchäft bis 1812 fortgeführt wurbe, 
In Anbetracht feiner ausgezeichneten Verwendung. zur Emporbringung 
der Gewerbs⸗Induſtrie und des Commerzes, beſonders laber während 
der feindlichen Snvafion 1809, durch die ihm anvertraute, eben fo ger 
fahrvolle, als von ihm mis vorzäglicher Umſicht und auf uneigennüßige 
Meiſe beforgte Leitung der an die kaiſerl. franzöfifche Armee abgeführten 
Lieferungen an Leinwand, Tüchern und Leder, enblich in Rückſicht der 
Berdienfte, welche H. um das k. k. Ararium und felbft um das Kais 
ſerhaus zur Zeit: des erwähnten feindlihen Einfalls, durch, Rettung 
besrächsiicher Ararlal und Militaͤr⸗Monturs⸗Commiſſionsgüter, dann Durch 
Sicherung der auf ber E. ;E. Familien⸗Herrſchaft Göding befindlichen 
ſpaniſchen Schafherhen errungen, erhielt: ev 1810 das Ritterkreuz des 
Leodold⸗Ordens. Die k. k. maͤhriſch⸗ſchleſiſche Ackerbaugeſellſchaft fand 
ſich in Würdigung ber ausgebreiteten Kenntniſſe, fo wie des vielſeitigen 
innutzigen Wirkens veranlaßt, denſelben 1816 zu ihrem ordentli⸗ 
en beyſitzenden Mitgliede zu ernennen, und verdankte ihm nicht nur 
mehrſeitige wefentliche Unterkügungen in ihren wiflenfhaftlihen ers 
bandlungen , fondern auch die Schenkung eines intereffanten, mit phy⸗ 
- Hlalifhen Mafchinen und. Apparaten reichlich ausgeftatteten Cabinets, 
weiche eine der Hauptzierden des Franzensmuſeums ausmacht. 1816 
erhod ibn Kaifer Franz in den Ritterſtand, und basfelbe Jahr erhielt 
9.208 Incoalat in den gefammten E. E. Erbländern. Als erfter Vorſteher 
der proteftantifchen Gemeinde in Bruͤnn, widmete er dem von ihm mits 
begründeten Kirchen⸗ und Schulweſen diefer Gemeinde alljährlich eine 
febe nahmhafte Unterflügung. Alles Gute und Nuͤtzliche erfreute ſich 
feiner Eräftigen Beförderung. Er ſtarb den 15. San. 1836. .* 
or. :geermann, Keop. Sranz,. Dr. und Profeſſor der Medisin an 
der Wiener Univerfität, it den 5. Juny 1785 in Wien geboren;.er _ 
begann :und vollendete feine Gymnaſialſtudien hey den Pinriften in 
Wien; feine. philofopbifchen Studien an der daſigen Univerfität. Durch 
feinen. Vater geleitet, gewanı er bey Zeiten eine Vorliebe für.die Arze 
neywiſſenſchaft, der er ſich mit beftem Erfolge .weihte. 1808 erhielt ex 
die Docterwürde. Er widmete fich hierauf ter Armenpraxis bey- foriger 
festem Studium im allg. Krankenhauſe. 1809 beforgte er eine Aktheıs 
iung des Milirärfpitales in Wien. 1813 ward er für feine Bemuͤhun⸗ 
gen bey ben Franken Waterlandskriegern mis der goldenen Eivil » Ehrens 
medaille belohnt. In, demſelben Jahre. begann er freymwillig außerors 
dentliche unentgelblihe Vorleſungen über Geſundheitslehre und Volks: 
mehisin. 1814 fupplirte er den Prof. Congmapyer, und verfah gleich 
zeitig eine Spitalabtheilung als Primararzt an der Windmühle. 1815 
wurde er Profeſſor der theoretifhen Medicin für Wundaͤrzte und 1818 
fupplinge ex. die mediciniſche Klinik für Wundärzte. 1832: war er Secre⸗ 
. tür der medicin,, Seetion bey. der Verſammlung ber deutfchen Naturfor⸗ 
fiber in Wien. 1834 wurde er Profeffor.der. Pathologie und Pharma« 
enlogie für ÄArzte. Eine tächtige Frucht. ſeiner Erfahrung und feines 
Willens iſt fein: Syſtem der practifhen Arzneymittellehre, 3 Bde., 
Wien 182430, . en 
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. Härte desſelben detraͤchtlich 
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= serrnbaumgarten, alter und großer oͤſterr. Markeſlechen im 
V. U. W. W., mit 1,590 Einw. und einem eigenen Magiſirate, liegt 
in einem Beinen Thale am Grotbache. Es wird bier farder Weinbau 

trieben; bie Weine werden nah Wien, Mähren und Böhmen abge 


est. Won dem ehemahligen Schloffe fieht man nur noch einen bleinen 


uͤberteſt. | * — 
“ .* gerrngrund. Dieſer Ort iſt aus mehreren Urſachen befonders 
merkwürdig. Seit 7— 860 Jahren werden in dem hieſigen, füberhältt« 
gen Kupferbergwerke 3 -Erzlagerftätten mit glüdlichem Erfolge gebaut; 
allein am inerfwürbigften iſt das hier’ aus der Erde mit Sauugwerken 
bergusgehobene Cementwaſſer/ welches 1605 entdeckt wurde, und 
welches die Eigenfhaft beſitzt, das‘ Eifen in Kupfer zu: verwandeln ; 
wirklich eine ber auffallendften Erſcheinungen im Reiche der Metallurgie. 
Dieſes Cementwaſſer entfteht dur die durchſickernden Regen⸗ und 
Schneewaſſer, weiche den in den alten Stollen befindlichen ‚Kupfers 
vitriof und die zutückgebfiebenen Eupferkiefigen Erze auflöfen und mit 
ſich führen; wegen feiner näheren Verwandtſchaft mit dem Gefen, loſt 
Diefes Waſſer alle ihm unterfommenben Eifentheile auf, führt dieſe fort, 


und fäßt dafür, bie Kupferibeile fallen, melde, wenn fie bis nad) der. 


Vollendung des, von der Natur vorgenomntenen, chemiſchen Proeeſſes 


„ unberührt bleiben, vollkommen die frühere Eiſenform beybehalten. Man 


Häme hierzu aten Cifen, welches in Spänen ungefähr von 1: Schuß 
ge und 1 Zoll Dicke auf erwas abhängig angebrachte Rinnen gelegt 


wird, die mit fo vielen Abfaͤtzen verfeben find, als Reihen ſolcher Eiſen. 


füähe. angelegt‘ inerden; fo, daß das Cementwaſſer von oben herab, 
too eB’aus der Erde gehoben wirb, aus einer Rinne in die-andere abe 
fließeh kann, und das Eifen beftändig durchfeuchtet. Die Verivandlung 
des Eifens in Kupfer geſchieht, je nachdem die Eiſenſpäne bünner ober 
bieder finb,, in ziwey oder mehreren Woryen; fie behalten ihre: Geſtalt 


vollfommen bey, wenn fie unangetaftet_ liegen bleiben, fo; daß: ein. 


eiſernes Hufeifen, nach feiner Metamorphofe;- ein kupfernes in feiner 
üllen Form ift. Das auf dieſe Art gewonnene Kupfer ‚: jährlich. gegen 
2,000’ Etr. „ befißt eine Oefämeibigteit, ste im Verhaͤltniſſe mit: ber 
| befich'ift, denn es füßt ſith zu feinen Fäden ziehen, 

und faͤſt zu ſo dünnen Blaͤttchen ſchlagen, wte'das Süßer. In Neufo-ht 
verfertigt man von dieſenn Eementkupfer verſchiedene Kleinigkeiten (Do« 
fen; Becher tc.), welche der Entſtehung ihrer Maſſe wegen weit und 
breit verfhict werben. — Berner wird hier ach bie grüne Farbe,n das 
fogenannte Berggrlin-etjeugt; durch das Zerfeieh Ber Fahlerze mitt 
der eingedrumgenen Tagwafſer, entftehen in ber Gruben bie grünen 
——— welche die Kupferoxyde, in einer mehr verdünnten Schwe⸗ 
ſaͤure aufgelöſt⸗/ Kuch Syps und Kalkerde beygeihifchtienthalten ; dieſe 
werden in großen Kaſten geleitet, in deren Flächen fi die Kupferoxyde 


anfetzen, welche dann dürch den Beytritt der Luft das Berggrün geben. 


bgertelendy, Gabr. v., ſtarb den 16. Juny 1820. 5 

vi ‚neyratpe-Taution der Officrere. Zu Gunften der Rechts 

ahfpräye des Ärariums, oder ‚eines Dritten, Fönnen-die von biefer 

HHE. entfallenden Einkünfte, ſowohl während der Ehe, als nach dem 
Oeſterr. Nat. Encyki. Ad. VI. = 31 
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. Kübe: —— bis zu jenem ber Witbe, ober bis zur Auflaſung des 


N 


Gontiondbandes wenn die — nur 400 Gulden Biel 


ro 


—— nicht eber, als 4 eat — * des Fon Ä 
bandes⸗bewirbt werben :fönne.  . .- 

“ * gildenbrand „.Scanz.. Zap. Edier ©. Bp Setöenbe 
der im Herbſe 1835 in Oberitalien ausgebrechenen und auch M nd 
heintguchenten. as oievafeuthe zeichnete fih H. durch. .bie. thätigfte er⸗ 
wendung und WVorſorge hoͤchſt rühmlich aus, er beſorgte mit dem grüße 
ten. Eifer bie Errichtung verfhiehener zur Aufnahme apn Cholerakronken 
beftimmtex. Toeglitäten in, Mailgnd, deren Zweckgzeßigkeit ſo wie 
die Reschlichkeit der berbepgefhafften Mittel und bie.an, jedem Orte und 
in den einzelnen Mafregeln. herrſchende umfichtige ‚Borforge ber. Viper 
Eönig des lombard.s yenetian: Königreichs, ‚Exjherze Rainer, 5% 
der Beſichtigung diefer Ankkalten ehrend anerkannte. 1836. 

Orden der eiſernen Krone 3. Claſſe zu Theil. 
*. Sillexr, Joh. Freyp. 9 wurbe..1748. hohen; —9— Yen 
Cata ‚im Infanterie⸗ Regimente Mr. 8, "1768 Kiuteuant im De 
ner« Ragimente Mr,;3.. Jani 1771 zum —— Re spimente RR 
13,74) aber alt. Capitän, zum. Warasdiner. reuzer⸗R 5* ker. bey welf 
Gem Rogimenke er 1783. zum are, — A Brunel * 


sit. 


SEE we er: am 24; —9— 1623, bi ten 

ald ned feiner, Unfe eben ih in. &b hmild-Aicha 
— * dem Min ira n Ha 
‚ni wat Pe 


re Sprade —3— ve theolog. Nuartalfchritt, des Prager, Ep 

foriums enthalten find ..f vieb H. hi deutſcher af 37 Dean 1 

Bände berechnetes theplogif + paßoratififheg er unter dem, Xitefz 

Gprifttathelife. Citurgif, zunoͤchſt zur Auoub 3 füuͤr Pfarrer uud Cas 
i 


en Sir u, wovan 
der 1. Theil, Prag 1835, erſchien. 
Bochenauer, Laur. Stanz, Piopſi Dechan unb Siahtofarrer zu 
Frieſach, früher Dechant und Pfarrer zu Ober⸗Vellach in Karn⸗ 
then, geboren ‚den: 29. Jan. 1784 zu Klagenfurt; wurde, ld er 
nach vollendeten -theolpgifchen Studien bag ‚zur Priefterweipe geletziiche 
Alter noch nicht erreicht hatte, in der bifchöfl. Gurker Orhiauaicheit 


124 € f .* 





TE un 


N Tirrrund Ñ»*,le— 8 a zm a un. 1.1. 288 


ley verwendet. Man⸗Wußb: an, fu weichen Jabre H. am MW. Sent. zen 
Priefter: geweiht wurde, diente dexſelbe als Seelſorger auf 12 verſchie⸗ 
denen: Stationen, und war inzwiſchen 9 Jahre Hofcaplan und Secre⸗ 
tüx hey: dem durch iſeine elehrfamkeit und Herzensgute hochgeachteten 
Cacbinal, Fuͤrſten von: S:alimn⸗Roeifferſcche id, Biſchof von Gurk, 
mit valchem ‚Erd Glilck hatte, Reiſen darch mehrere: Provinzen der 
bſterr. Monarchie, Durch: Bayern, . zu machen, und. porzügliche Mas 


- sarnänd- Runfifchhee, van welchen Fürſt Bakm-sin großer Kenner und 


Verrhrer war, kennen zw lernen H. errong ſich ſeſhſtreine Minerotien., 
Eomchyfien» und: Petrefacten · Gawelung /rund, ᷣotrieb · dat Eudinum 
der Min eralogie zum Vergnügen. vorzuglich in zuͤngeren Jahren; ſeine 
Bammlung heflimmte er potriotiſch für six zu griindendeſ Vaterlands⸗ 


Darfeum in Karnthem, deffen Geandung inhn meein frommer. 


Manſch iſt. Als Schriftßeller liefarte H. einige Katiſtiſch⸗ topographiſche 
Aufſatze fürıdas barntbneriſche Volkoblget Kerinthia; aber alß weſentlich 
dutfen wir in neueſten Heit eine ucgaſſende Monographie unter. dem &i- 
tel Des Moallthal · im —5* Kreiſe (ind. Heite der farnthneriſchen 
Zeitſchrift 1828) nengenc Weiters bat Hexin:heah Manuſcriyt vellen⸗ 
de, anter dem Titel— Der Katbolik und heine Religions8gebraͤuche. 
ni. uigöchle, Job... Rack den22: Dei 4835: 34 Wi eN,,.:. — 
ART 4 Rarkıden:i2z KT FTD: EN... 12‘ 
re, Blafiug Deu: erken Platz unten: banı Arbeiten dieſes 
gerhägten Kunſtlers narbiens.heffen.jchönes, in Kupfer geſtochenet Blatt; 
Deſilgeiſtuct nach · ami bto . In velchem din Geharmikif'onf die Egine 
ſten Nuaacan, mit der lobemawartheſten Präsiflon-, Zartbeit und. Weich⸗ 
heib antgeführt find, Seit BA gibt H. imi Vareina wit Kunffreunben 
ein: Wertıuhter.dem Titeb Oſterreicht Epreufiegek ıin Pränumerasipn 
herauisz ioelches Portrote in erhabenen Manier von keiner numisniatifchen 
Mifhine verfertigt, nach ven: Zeichnungen det KR. Kammermedailſeurs 
8.9.80bm; enthält“ Zurrg erſchienen biffentlich als Product ber ges 
nannten Mofchine: bie Portsäte. des jeht regierenden Kaiſers und der 
Kaiferiun zum Andenken bar Haldigungsfeyer den 14. Iynn 1835. 

sin Soͤrnſtein (Sirn ſtein), ınieberöflere. Dark. im, RB, 2. Wr 
in einem · laſſelfsʒwigen Thale, ‚rings won Betgen und Wäldern umſchloſ⸗ 
fen mit: 240, Einwohngeni Nebſt einer. alten Burgrvina, hie ehemabis 
ben Nahmen Herantftein führte, defindeß ſich bier ein 1808 nener 
baute Kihlaßı mit den nöchigen Wirtbſchafttgebauben und ein. pnpliiher 
Bois Die: Einnehmer farmein, Horz in den naben Fohrenwaidungen 
amd berciten: Geigenharz, Terpentin und Terpentingeiſt. 11. 
ABofmann/ Joh. Nep Stanz, Abt von Foaki —w, Gangnir 
cas des Lemberger lateiniſchen Domcapitels, Ritter det Öftern, kaiſeri, 
Leopoſd⸗Ordens, Ehrenhürger ber Stadt Lemberg, ward zu Keitſch 
in Moͤhren 1753 geboren. Den Elementar⸗ Unterricht genpß ‚er „zu 
Saraznitz, den. des Gymnaſien zu Hradiſch uud Nikoldburg 
Bu Diimüs ſtudirte er. Philoſophie. Nach beenhigten thenlogifchen tu⸗ 
bien hatte er .das zur. Prieflerweihe gehörige, Alter noch nicht, und 


‚ging: daher nah. Wien, wp er unter Martini das Matur«, Staates 


und Voͤlkerrecht hörte: : 1776.-biels er daſelbſt in Der Sirde au th 


Br Sobenau. — Sohenblum's Renlitaͤren⸗Commiſſ.⸗Geſch. 


Merzarerhe feine Primij, fo wien1826 feine Secundiz. 1710 nmıbe 


er alß Katechet und Director der Normaiſchulen nick: Bembeng ge. 


ſchickt, in weichen neuen Wirkungskreiſoer Ach bald fo ‚viele Werdienſte 
erwarb , daß er 1784 Domfcolaftilis am: Vomberger Divmsedritel 
ward. 1805 wurde er, ba er Doctor des canoniſchen Rechts und: nes 
talaurens der Theologie war, als Director des theologifchen: Stubiumd 
an die Umiverfität nah Krakau geſchickte Hier war er zuerſt. Retton⸗ 
dann infulirter Abs, Pfarrer bey Su. Maria, und bey: Erbedigung 
des Erjbiſthums Praͤſes des Krakauer Demcabitels, und bey VBeſetzuug 
des Ergbisthums ward er zum Abte von Zolkiéowerrrannt; Als Dirrate 
des Waiſen⸗, vann des Taubſtummen Jaſtetutes, welches erſtero Hi. durch 


ein Capital von 8, D00 Gulden nach der Ehotera bagränbent ; hat:enniel, 


Gutes gewirkt, wofür: ihm ber Bragifivar: von Gedıberg das Dipiem 
eines Eprenblirgerd überreichte: - Er: Hinrertieß: uin :Sebentended Veraibe 
gen ; über 200,000: Watben' Ch M.“, iheils im Barem⸗theilsrin 
Staatspäpieren, mab- fehle in feinem Beflamente >: welches ımib'ben 
Berten!‘ „Opes Cieriy'patrfinonium Paugerfumflanfengt, BAR Lean 
berger Armen⸗Inſtitut zum Haupsetben ein‘ Nach: Abſchlag der: Legahe 
erhält nun diefes Aber 80,500. Sülden C. M. Das Stechenſpital dep 
St. Lazar und en Drfirus erhietten Br gleichen. Thyiſen ein 
Legat von 13,480: Gniben. Er beflinmite-eim eig von 3,090" Qul: 
dem, von ˖ deſſen Zinſen ˖ den aus dem: Lembergar Berifhaide-süslällenen 
Sträflingen‘, -d16 Feine. Mittel: Jim’: Erſoorde haben?, Sanbmerkjäug 
uf we angeſchaffteword en fol. Das Leubretgeri Demcapitel aihielh ein 

Legat von -beynaye: 305000 -Yulden, Werſchiedene Eieineue. Begälenetr 
Bielten ſeine Bet andron din Rirhe:feinied Geburtsortes, die Kirche Sk 
Margarerda' Wern/ ⸗nind mehrere darftige Privatperſenen. Durch 
ibeiſe Sparfümfeht: und? ein niäßiges zurſithgezogenrs Leben/ Artbterer 
fo viel zu erwerben, um feinen Mirmenſchen⸗ ein: daueindes, orgiebiges 


Denkmal an Füne Wohlthätigkeitslicbe zu binterlafen: Diefer wakipafk' 


hochwurdige Priefter ſtarb don 21. De. 11895 fu Lemberg... rıri.. 


B . . 


Sobenau; mieveröftern. Mürkefleden im ®. U... -W,,ıinredenit 


Lage rabe-an der: March, mit 3,560 GW, , einem Meterfofe und 
bemerkensiwerthen für. Sieören ſte j n'ſchen Beftäte ‚ zu weichenr die 
Biftktwiefen an der Mötch gehören: Über dier Mabch führe eine 8 Dach 
tange hölzerne Fahrbrückee.. sat masi zen  mumduift nad 
1.2. sohenblunfs, Joſ. Ritter v. (HE:prieit. Oroßhanbleruund 
nbatröfterr. ‚öffeni:: Agenten), RealitäsenLominiflioneXbsfchäft 
in Wien. Selbes unfaßt beſonders ' folgende: Gigenftlde 1): Heun 
fötsften, gan)’ grobe Körper, im Merihe-: vom. mehretsrt6B0:000 , 
leide Herrſchaften, Um Werthe von 100—180,000 Ouibemy ws rium 
# ſowohl Herrſchaften mis mehr Srundfiäkfen als trodımen Befälten‘; 
ibke Huch! mehrere-fogenannte Waldherrſchaften find, und dann auch“ganz 
Beirie Körper, im Werthe von 20-60,000. Butden: Convert. Mänje: 
dẽeſchaften auch von’ 300,000 Gulden im Werihe werben auf. Leibren: 

en verkauft, 2) Stadthaͤuſer, in den gangbarſten Straßen der Stadt 
Wien; im reife von’ 80, 100,-—200,000 Gulden, mit Einfahris⸗ 
thor, Hofraum, Stallung und Gewölbern} dann im Preife Hoi 30— 


— % 
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Boheneck, d. Freyh. u. Grafen. —Sobenwart, d. Grafen. 485 


* sobenlobe= Waldenburg = S h — ft, Zletanı. 
egensburg folgende- 


gobenwart zu Gerlachſtein, die Grafen,. ein urſpruͤnglich 
aus Wayern fiammendes , oltgdeliges Geſchlecht, wovon ſich ſchon vor 
1300 einige Zweige nach Inneroſterreich begaben, und Eur; darauf das 
Erbland⸗Truchſeßamt in Krain und der windifchen Mark erhielten, wels _ 


ches fie noch gegenwärtig defigen, 1767. wurde das Geſchiecht von dem 


Ritter» in den Brafenftend: erhoben ; ‚gegenwärtig blüht es nur mehr in 
einer einzigen Linie in Krain. Viele Glieder diefes Geſchlechts bekleide- 
ten zu. verfchiebenen Zeiten die erſten Landesämter im deutſchen Reiche ,,- 
‚fo wie in den öfterr. Erblanden. So war Georg a. 5.1560 Biſchof zu 
Baſel und mohnte als folder. der Trientinifchen Kirchenverfammlung 
ıbey. Franz Carl Graf v. H. mar Appellationd- und Repräfentationds - 
rath in Krain (f. 1772). Siegmund Ant... d.) war Fürft« Erzbi⸗ 
fhof von Wien. Deſſen Bruder, Georg Jacob, Vater des jebi- 
‚gen Standesherrn Franz Joſ. Grafen v. H. (f. d.), flarb 1801 zu 
Laubach nach beljähriger Dienſtleiſtung, war Präfident des dortigen 
Landrechts, Commandeur bes königl. unger. St. Stephan: Ordens 
und wirkl. geh. Rth. le nn 


% 


NE an et een 
Bomberg; eis, kit, Schülrathe, vormahliger Oberauffeher 
der deutſch⸗ judiſchen Schufen'in Galizien, außerotdentl. Lehrer der re⸗ 
ligisſen Moral für Iſkaeliten in Prag, Inhaber der großen goldenen 
Ehrenmedaille, der’ Neſtor der bſterr. iſraelit. Gelehrten, iſt im Bept. 
1749 in dem Dörfchen Lieb en bey Prag geboren. Er zeigte ſchon fruͤh⸗ 
zeitig: Spuren ausgẽzeiſchneter Geifteßgabei’ und würde daher vom ſeinen 
Ältern, die bereits ‘im einem 7. Jahre nah Prag überſiedelten, zum 
Studium des unfruchtbaren doch Scharffinn ’erwerfenden Talmuds: ‚bes 
ſtimmt. Noch lag feine Nätion in tiefer Naͤcht, politiſch und geiſtig er⸗ 
ſtarrt. Auf den rabbiniſchen hohen Schulen Prage, Prehburgs 
und Groß⸗Glogau's, die er 1772 beſuchte, übte er nur: jüdiſche⸗ 
Dogmatik und Dialektik/ und nur mähfam erhielt der ſchon Weiteres ah⸗ 
nende Füngling"'einigen-bürftigen Unterricht in der dentſchen Sprach⸗ 
lebre; erſt als, er von Gf⸗ gau nach Breslau, und von dort nach 
Berlin kam, gelang es ihm, lateiniſche Grammatik und Machematü 
zu flübiren. Won Berlin begab er ih nah Hamburg, und wurde 
durch Rouſſegu's Emil beſtimmt, fi ber, Pädagogik zu: widmen. 
Welche raſchen Foriſchritie erdarin gemacht, beurkundet am Eräftigften, , 
daß er bald nach feiner Zuruckkunft nah Berlin in das Haus des: be⸗ 
rühmten Men deis ſy den ats Erzieher aufgenommen wurde. As Lehrer 
‚ des aͤlteſten Sohnes dieſes Weltweiſen wurde er Schüler des Vaters, 
deſſen Gunſt und Freundfchaft ihm bis zu deſſen Tode blieb. Hadı: J o⸗ 
fephs II. Tproͤnbeſteigung und dem Toleranzedicte dieſes Unvergeßli⸗ 
chen kehrte H. wieder in fein Vaterland zurüuck, und wutde 1784 zum 
k. k. Oberaufſeher ber’ gefammten deutſchen Schulen der Iſtaeliten in 
Galizien und Lodomerien ernannt. 1793 erhielt ee von Kaiſer Franz 
einen Ruf nah Wien,“zur Ausarbeitung‘ des: 1797 erſchienenen, die 
moralifche und —33— Verfaſſung der Iſraeliten, als vorbereitende 
Maßregel Kante ieichſtellung bezweckenden Judenſyſtems. Es würde " 
ihm dafür die große goͤldene Ehrenmedaille. 1806. wurden die jüdifchen 
Normalſchulen Gallziens theils aufgehoben, theils'unter allgemeine Lei- 
“tung der übrigerr Tandesfchulen gefett, Sa ber Erfoͤlg nicht wie in Böh⸗ 
men ben früheren‘ Erwurtungen entſbrach. 5. privatiſirte nan in Wien, 
wo er theils als Eenfor, theils durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten, befonbers 
durch bie von der E. E. Studien-Hofcommiſſion ihm aufgetragenen Ausar⸗ 
beitungen moraliſch⸗ veligiöfer Lefebächer',- für feins‘ Glaubensgenoffen 
nügfid) wirkte.’ 1818 erhielt er mit dem Titel eines k. k. Schulrathes die 
Ernennung zum außerordentl. Lehrer der religiöfen Mloral:für bie ifraes 
litiſchen Gymmaſialfchüler und für bie iſraelit. Lehrcandidaten in Prag, 
wo er noch jetzt trotz ſeities Hohen Greiſenalters unermüdlich thaͤtig iſt. 
Im Drucke iſt von ihm erſchienen: Commentar zum 3. Buthe Moſes, 
für die Mendelsſohn'ſche Überfegung‘, Berlin 1783. — Vertheidigung 
der juͤdiſchen Nation gegen die in den Provinzialblaͤttern enthaltenen 
Angriffe, Goͤrz 1783. — Sendſchreiben an die Rabbiner und jüdiſchen 
Semeindevorfteher in Galizien; hebräifch. und deutſch, Lemberg 1788. 
— Über bie morstifche und yolitifhe-"Werböffsrung -der.-Sfraeliten. in 
. Böhmen (in Hufnager’s Journal, Frankfurt a. M. 1796). — Zwölf 
Tragen vom Minifter des Innern in Frankreich, ber ifraelit. Deputa- 
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fen; e 
mir Ausübung ber Arzneykunde theils in den-KRüftenftädten ,' cheild auch 


emäch> 
lichkeit zubringen zu können. Nun erwachte auch die Sehnſucht in ibm, 
fein Vaterland wieder zu ſeben und daſelbſt forrantſeine Tage zu verle⸗ 
ben. Er verließ daher. zu. Anfang 1833 Tahorejibegab ih über Mul⸗ 


Jahre mit ſolchen Vortheilen bekleidete, daß er fi) mehr ats digünan 


tan und Kahn nad Buchara, überfchritt freudig die Gränze von 
Europa und reifte.über Orenburg, Rifhnei»Nowgored und 


.- 


488 Sopfenbau. — soyos, das Geſchlecht. 


Moskau nah St: Petersburg, wo er ſich einige, Zeit aufhielt, 
‚und über Moskau, Kiew, durch die Bukowina nad Siebenbürgen 
in feine Heimath zuruck, nachdem er 2 Zahre auf diefer Reife und 
20 im Ganzen zugebzacht hatte. Die Wintermonathe 1834 — 35 ges 


noß H. die Freuden im Zirkel feiner Anverwanbten; er fand Vater, 


Mutter, Brüder und Schwefler, und auch eine Großmutter am Leben, 
Im Frühjohre 1835, begab er. ſich in feiner mitgebrachten malerifchen 
orientalifhen Tracht auf.eine neue nicht minder ‚wichtige Reiſe. Von 
Wien ging er in Begleitung eines feiner Brüder über Italien und 
Frankreich nach England, und Eehrte von London über Hamburg, 
Berlin, Dewfhlandsı- Barhfen und Böhmen nah Wien zurüd, wo 
er fih. auf europäiſche Ant umkleidete, und fo in feine Heimath, nad 
Kronſtadt zurückreiſter; Der Zweck diefer legten Reiſe war, theils 
Europa. fennen. zu lernen, theils einige durch. den franzöſ. General 


Allard, zur See nach: Frankreich abgefandte feientinfhe Schäge 


in Empfarig: zu: nehmene 'glücklicherweiſe traf er mit genanntem Ge: 
neral in Bordeaur: zuſammen, und befam ‚feine Kifte. Von Alter 
thümern-trat er einen Thpiin Paris ab, das übrige führte er nad) 
London; und die auf, den⸗Gebirgen Afghaniſtans gefammelten Kräus 
ter, deren gegen 500 Exemplare, 50 ganz unbekannte. Species, brachte 
er nach Wien und widmete ſie der Öffentlihen Bekanntmachung. (Sie 
werden nächftens unter;dem Zitel;..Sertum Cabulicum,.nebft der Lands 


. harte der Gebirge, wa fie gefammelt worden, ſſ. Endlicher]erfheinen.) _ 


Die Wintermonathe 183536 brachte er zu. Haufe zu, und kam Im Fruh⸗ 
jahre wieder nah Wien, um feine intereffante Reiſebeſchreibung da zu 
bearbeiten. Gegenwärtig hofft er über Gallacz nah Conſtanti— 
nopel zurücdzufehren, um in der Zeit von einem Jahre noch einige 
Geſchaͤfte, die er im Oriente hat, zu vollenden, und dann in der Ruhe 
in Europa leben zu können. Er fpricht über 12 Sprachen, 8 europäi⸗ 


fhe; die übrigen find orientalifhe. In Paris wurde er wegen feis 


ner der aflatifchen gelehrten Gefellfchaft mitgerheilten Sammlungen wifr 
fenfchaftlicher Gegenſtände zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt, fo wie auch 
der in Leipzig befindliche Verein homöopatiſcher Arzte ihm als Ehren: 

- mitglied das Diplom zufandse, — ur nn 
* sopfenbau. Lange Zeit war berfelbefaft ein ausſchließendes Pro⸗ 


regungen der & k. Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaften in Steyermark und 
Kaͤrnthen derſelbe einzuführen begonnen; fo beftehen bereits Hopfengärten 


in Steyermarkebey Feldbach im Raabthale, beym Mauthhauſe zu 


Grätz, zuAdmons 2.; in Kärnthen auf dem Gute Zigullu, und 
bey der Herrſchaft Halleg in der Nahe von Klagenfurt. Das Product 
ift beyfollswürdig, und hoffentlich wird man bier, wie in Bayern nad, 
und nach die Möglichkeit dey Erzeugung eines vorzüglichen Hopfens, 
nicht mehn.hezweifeln, und den Vortheil anerfennen, das dafür aus⸗ 
gelegte Geld fiatt.außer Land zu geben, im Lande felbft zu verdienen, 
Aud in Mähren find viele Hopfengärten angelegt. . - 

* Soyos zu Butenftein und Sohenberg das Geſclecht. 
Jo h. Exrnf Graf v. He⸗Sprin zenſtein ward 1836 Eh: 


2 


9 


daB bnens. Inneuerer Zeit wurbe jedoch, vorzüglich Durch die An- 


— 


Süttenberg. — Süttenbrenner. u‘) 


renmitglted ber k. 6. Akademie der bildenden Känfte. Im. Sept. beifsiben 
Jahres erhielt er den Orden des galbenen Wließed. . no: 

5* guͤttenberg. Diefer Markt liege im Villacher Kreife Kürntbens, . 
deſſen Einwohner größtentheild als Bergknappen in den nahen: Eifen« 
erzgruben befhäftige-find. ee . * 

zuͤttenbrenner, Anſelm, Gutsbeſitzer und ſeit 1. Suly-1824 
Director des Muſikconſervatoriums in Steyermark, wurde ben 13. Oqt. 
1794 zu Graͤtz geboren. Der Domorganiſt Matthäus Gellumter⸗ 
richtete ihn im Clavierſpiel. Der Knabe machte fo ſchnelle Fortſchritte, 
dg& er 1802 im Redoutenſaale zu Oräb; ein. Moza ruſſches Concert 
geläufig und tgctficher vortrug. Sein Meiſter unterrichtete ihn auch im 
Befange,. 1808 begann er das Gtudium des Generalbaſſes. ad). bes 
endigten philofonbifgen Studien twat.er 1811 in, den Ciftexzienfer= Hy 
den zu Reim, mo er das Noviziat heſtand und anderthalb Jahre ver⸗ 
blieb. Durch 5 Jahre erhielt A. zu Wien .unensgeldlichen Unterricht 
in ber Compgfition. In jener Periode ſchrieb H. Mariationen und eig 
Streichquartett, die im Stich erfhienen; auch componirse er 1819 
für.das Theater an der Wien eine Oper in 3 Acten: „Die feanzöfifche 
Einquartirung,“ welche jedoch wegen bedeutender Maͤngel des Buches 
nicht zur. Aufführung gelangen konnte. 1824 erſchienen H.s gehaltvolle 
Tableaux musicales. Seine bey Ferſtlin Graͤtz erſchienene Clapier⸗ 
Sonate in F-dur erfuhr die lobendſten Beurtheilungen. 1825 componite 
te He ein großes Doppeldäriges Requiem in G-moll, welches in Graͤtz 
u Beethoven's, Salie ris und zuletzt zu des Kaiſers Sammy 
odtenfeher mit ungewoͤhnlich großer Beſetzung, und in dev Augufliners 
Hofkirche in Wien zu Franz Schubert Todtenfeyer yon’ mehr 
als hundert Mufikern zur Ausführung: gebracht wurde. An- Kirchene 
compofitionen lieferte er noch 5 grpße Meflen, dann ein zweptes klei⸗ 
neres Requiem in D- moll für Landkirchen, nebſt mehreren Motetsen. 
Am 6. Sebruar 1827 wurde H.'s zweyte, 1824 compenirte Oper in 
2 Acten: „Die beyden Vicelsniginnen,“ im ftand. Theater zu Grätz 
mit Beofall aufgeführt, Für den Sammler, die Theatergeitung ,. den 
Aufmerkffamen, :dann für die Wiener und ‚Leipziger mufikalifche Zeitung 
lieferte H. feit 1819 viele Concert: ‚und Opern⸗Kritiken, auch andere 
mufitalifche Auffäge.' Auf die Geſang- und Snftrumentals Schulen des 
ſteyermaͤrk. Muſikvereins richtete er als Director ſtets ein befonderes Aus 
genmerk. Es gingen auch feit 10 Jahren mehrere brave Geſangſchüle⸗ 
rinmmen aus bem ftegermärk. Gonfervatorium hervor. Im April 1835 

wurde zu Gräß H.'s dritte Oper in 2 Acten: „Leonore,“ nah Bür⸗ 
ger's Bellade, von E, ©. Ritter v. Leitner gedichter, mir glänzen: 
dem Beyfall aufgeführt. Im Herbft 1835 dichtete Ignaz Kollmann 
einen Voract zur Leenore, welchen H. alsbald in Muſik ſetzte. 1830 
erhielt H. von den beyden Mufibvereinen für Kärnthen und Eroatien, 
und 1835 von der pbilbarmonifchen Geſeliſchaft in Laibach das Dis 
plom als Ehrenmitglied ; auch erwählte ihn das uniformirte Graͤtzer 
Bürgercorps zum Muſikinſpector und Oberlieutenant vom Stabe. — 
Im Stiche erfhienene Werke von H. find außer den obangezeigten 
ein Vocalquartett mit Glapierbegleitung, betitels: „Der Abend,“ ein 


[\ 
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bierhändiges Rondo pastordle, zwey Capticciot fuͤr Pianoforte uni 
Violoncell, ein Nachruf an Beethebven und eine an Schubert, 
dann 'zibölf Hefte des van ihm: rebigerten' Gräser uruſtkaliſchen Heller⸗ 
magazins, einige Nummern bed in Wien erſchienenen: „Vollkomme⸗ 
nen Organiften,“ ein in Leipzig gedruckter Trauermarfh in D-moll; 
endlich bie Ouverture aus ber Oper Leonoré zu zweh md’ vier Handen. 
Moch im Manufeript befindtiche Clavierwerke von 5. And eine Sonate 
in Ex dur, dem Erzherzog Rudolph gewibmer,: und 'eine vierhändi: 
ge Sonate in A-dur. Außerbem ſchrieb er die Chöre zu den Koll⸗ 
manıfhen Gchaufpielen: „Die Derachenhohle bey Rötheitteih®" und 
„Carl von Oſterreich,“ dann jur „Benovefa“ von Fre y 5 welters .compor 
nirte er ein Streichquartett in”C- dur, drey Symphonen, vier Con⸗ 
cert⸗Ouverturen und einen großen patriotiſchen Chor, welther bey der 
legten! Anweſenheit des Kaiſers Fran z in Graͤtz proditirt wurde: 
Seit 1833 iſt H. auch ˖ Direetor der ſteyermaͤrk. Sparcaſſe. Gegenwär⸗ 
kig verfaßt er den Clavierauszug' der Oper „Reonore, weicher noch 1836 

im Stich erfcheinen wird. - EEE ne 
* summel, Job. Yrep:, hat in letzterer Zeit berausgegeben: 
24 Etuden für das Pianoforte, 125. Werl. — Grand Rondesau brill. 
pour Pianoforteet Fläte (ou Viol.) 126 Wert. — Le Retour deLon- 
dres. Rondeau pour le Pianoforte, av; Oreh. 177 Werk; ſaͤmmtlich im 
Verlag von FBaslingerin Wien. Diefer Autor’ ſcheint nun auf feis 
nen Lorbern ausruhen zu wollen, da feitlängerer Zeit nichts mehr von ihm 

erſchtenen iſt. en ee BR EEE 
 : * sunyad, Joh. , war geboren: 1392, nach bewährten Quel⸗ 
len Sohn des Kaiſers Siegmund von einer walachifchen Bojarinn, 
Hahmens Eliſaberh Morffinay. Noch ehe diefe entbunden war, 
heyrathete fie einen: walachiſchen Bojaren, Voik Bushi, der lange 
Beit für den Vater des Kleinen gehalten ward, aber bald darauf flarb. 
Wenige Jahre darnach reite die Mutter mit-dem Knaben und einem ib⸗ 
rer Brüder nad Ofen. Det Anabe bewies dafelbft mittelft eines Rin- 
geb, welchen feine Mutter von dem Kaiſer erhalten batte, diefem feine 
Herkunft: Run erhielt er die Stadr H ung a d-mis 60 Dörfern.- In der 
Folge erhob König Siegmund feinen dur Tapferkeit ausgezeichne: 
ten ımehelichen Sohn zum Ban von &zeverin oder der weſtlichen 
Walachey, und H. fand num Gelegenheit, feinen Eriegerifchen Ruf 
in großen Thaten gegen die Türken zu begründen. König Albrecht 
Abertrug ibm nebſt dem Nicolaus von Ujlak die. fiebenbürgifche 
Woywodſchaft. Mad) den frühen Tode diefed Königs beredete H. deſſen 
Wirwe, Sliſabeth, ihre Einwilligung zu ihrer zwepten Ehe mit 
König Wladislamw von Polen noch vor ihrer Entbindung zu geben. 
Als Eliſabeth nad der Geburt ihres Prinzen dieſen Entfehluß anders 
te, zog ſich H., einer der von: Nibrect- feinem zu hoffenden ohne 
gegebenen Wermünder,, nach Siebenbürgen zurütk, und ‚beabachtete” die 
Zürken 11 & zrneh und von Weiten die Angelegenheiten in Ungarn. 
Plögtich erfhien er, bereits durch mehrere Siege Über die Türken be⸗ 
rühme, und Zeind des Cil ly'ſchen Gefchlechtes zu Ofen, und erklärte 
fi für den pelniſchen König Wladis law. Sein Beyſpiel wirkte auf 


Bun yadulah au 
mehrere Große des Reichs... uiid Wladiskare bemachtigte ſich des grö« 
fern Theils desſelben. Den hiexaus entſtandenen Buͤrgerkrieg endete win 
Bergleich und ban:plägtiche. Tod der Königinn Schon 1438 brachte H. 


den Tuͤrken, bey, denen mancher Vertriebens Hulfe gefucht hatte, in 


Verbindung mit dem raſciſchen Detpoten Georg, æine ſchwere Nie 
derlage bey. Als ⸗Qultan Muradrridafür die Gegend bey Belgrad 
verwüſten ließ, erlegte H. ſeinen Feldherrn/ vernichtete zwey in &isi 
benbürgen eingedrungene -türkifche Heers, und eroberte die bulguriſche 
Stadt Sophin. Das Unglück freie den Sulran, der (1440) mit 
Ungarn einen zehnjährigen Stillſtand ſchloß. Deſſenungeachtet verfuch⸗ 
sen türkifche- Heer: den beyden folgenden. Jahren Siebenbürgen: zu 
yermäüften,. was H. durch zwey große: Ziege. hinderte. Bis in die Was 
lachey drang H. dem fiehenden Feinde nach, ‚flreifte bis nad Thrazien 
mit ſeinen Reitern, und nöthigterde Woywoden der Walachey und der 
Moſdan zur Unterwerfung. Als treuer Anhänger bes. polniſchen Königs 
vexwarf H. die von. der verwitweten Königinn ihrem Gegner vorgeſchla⸗ 
genen Vergleichebedingungen, nach weichen Haliez, Podolien aind die 
Meldau dem polniſchen, Reiche zugeſichert wurden. Eher das Außerſte 
wollte H. wagen, als eine Zerſtückelung Ungarns bewilligen. Ein neuer 
Sieg Über die Türken. belebte ferne Hoffnungen und das Hochgefühl der 
Motion. Dura weilte die bey Hermannſtadt erlittene Schlacht 
rächen , und, 80,000 Mann zogen auf. feinen. Befehl nach Siebenbür⸗ 
gen über Nikopo lis, mährand ein Gefandter an Wladislam. im 
ftolzeften: Ton: 018; Preis. des Friebens Belgrad forderte: Der. Ber 
fandte ward aufgeholten, bis Siebenbuͤrgens Schickfal entſchieden war. 
Borfihtig Hatte H. den Paß des eifernen. Thares befegt, und ben Feind 
zur Hälfte ganz: kill und vuhig durchziehen. laſſen. Mitten im Mars 
{he brach er ploötzlich von den : Bergen herab, fprengte die Mitte des 
Feindes, jagte den größten Theil über bie Donau zurück, und rieb bie 
vorwaͤrts gedrungenen Haufen, die. ſchon mit der gemachten. Beute zu⸗ 
ruckzukehren im Begriffe waren, gänzlich auf. ‚Am volle Muße zum 
türkiſchen Kriege zu gewinnen, rieth, H. nach bem Tode ber Königinn 
um Gtißftande.mit dem neuen Kaifer Friedrich IIL,, und. errang 
im folgenden Jahre mit Unterſtuͤtzung ded rafcifchen ‚Despoten entſchei⸗ 
dende Siege. Die Kernmacht Murad's wurde dadurch aufgerieben, 
der Stolz, der Osmanen gedemüthigt. Gebeugt ſandte Murad-Agn . 
ordnete des Friedens, nur mie H. wollte fein Bothſchafter unterhan⸗ 
deln... Aber edefmüthig-verwies ihn H. an den König und an den Reichds 
rath, fih nur für einen Vaſallen feines. Monarchen erklaͤrend. Kin 
zehnjaͤhriger Stillſtand warb unter ben vortheilhafteften Umſtaͤnden ge⸗ 
ſchloſſen, und von dem- Könige, wie von H., aufıhad Evangelium he⸗ 


ſchworen (13. Juny 1444). Doc die Klagen des Papſtes, die Vor⸗ 


würfe der. Griechen und Scanderbegs, und die Beredſamkeit bes 
Cardinals Julli an ſtimmten den in feinem. Gemifen.:beanruhigten 


König, den. kaum beſchwornen Frieden zu brechen, und Heſelßſtaward 


durch die Vorſtellungen des Legaten, der ſeinen xeligiöſen Zinn: aus⸗ 
regte, wie durch Dad Verſprechen ber Bulgarey, sand: mohk: auch durch 
‚den eigenen kriegeriſchen Geiſt für bie, Erneuerung des Kampfes gapon⸗ 
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nen. Mit einem Eleinen Heere zog der König, ber feine meiften Trup⸗ 
pen nach. gefchloffeneni Frieden entlaſſen hatte, nah Nikopolis. Mier 
ſtieß der Woywode ber gebirgigen Walachey, Drakula, zu ihm, er⸗ 
Härte das ungar. Heer für Heiner als das Gefolge, mit welchem ber 
©ultan gewöhnlich fi) auf die Jagd begebe, bemühte fih, den König 
gem Rückzuge zu bereden, und geriethb mit H. in einen heftigen Zwilt. 

on H. der Verraͤtherey beſchuldigt, zog. er das Schwert, ward über: 
mannt und gezwungen, ſich mit Geld und mit Hinterlaſſung des mit⸗ 
gebrachten Bestes loszukaufen. Dafür ſchivor er dem Helden Ungarns 
zu gelegener Zeit blutige Rache. Die von H. felbft angerathene Schlacht 
bey. Barna (18. Nov. 1444) ſtrafte hart den Meineid des Könige. N. 
bätte die Schlacht gewonnen, wenn der Bifchof. von Großwardein, 
Bimon Ropgon,. und die Undefonnenheit.des in die Feinde muth⸗ 
willig ftürgenden jırgenblihen Köntigs nicht den balbereungenen @ieg 
vereitelt. hätten. Zu fpät eilte H. von Verfolgung des fliehenden eins 
bed zurück, erfand ben König:getödtet, ‚die ungarifche Wagenburg ein» 
genommen. Das Heer auf: der Flucht. Hüffe von Drakula ermwar- 
tend, wandte er ſich nady der Walachey, und ward von ben Woywoden 
in Verhaft genommen. Doch bald zwangen die Drohungen der nngar. 
Stände den Woywoden feinen Gefangenen ehrenvoll zu entlaffen. Ca⸗ 
pitäne warden ernannt, die Theile des Reichs gegen die Einfälle ber 
Zürken zu fügen, und H. erhielt die jenſeits der Theiß gelegenen Ger 
fpanfchaften zu feiner Verwaltung. Eine Geſandtſchaft erging an den 
Kaifer, den jungen Ladislaus abzufordern, und mehrere Magna« 
sen, darunter auch H., wurden zu Reichsvicarien ernannt. Doch Kaifer 
Friedrich wollte den unmündigen Zögling feiner. Aufſicht micht ent: 
laflen., und eben fo wenig die Rückgabe der Krone und der an’ ihn ver: 
pfändeten Schlöffer und Güter in Ungarn bewilligen. Die erfte Sorge 
H.s war nun, den feiner Leitung anvertrauten oſtſüdlichen Gegenden Un» 
garnd Ruhe zu fihern. Er eilte nach Siebenbürgen, und ließ der Rache 
an Drakula freyen Lauf. Drakula mußte flüchten und ein anderer 
Woymwode erfegte ihn. Anflalten zu einem neuen ZXürkenzuge treffend, 
vernahm H., daß Graf Cilly in Eroatien eingefallen fey. Diefen un: 
ruhigen und ränkevollen Mann zu züchtigen, warb H. nah Beſaͤnfti⸗ 
gung feines Nebenbuhlere Nicolaus von Ujla zum Reichscapitaͤn 
erhoben, und zwang den Grafen von Cilly zum Frieden und zur 
Unterwerfung. Auch Kaifer Friedrich empfand wegen verweigerter 
Herausgabe des jungen Königs die eherne Hand H.'s durch einen wüthen⸗ 
den Einfall in Steyermark. Der glüflihe Zug bahnte dem Helden 
Ungarns den Weg zur Würde eines Neichsftarthalters mit großer Voll: 
macht, bis der unmündige Prinz volljährig feyn würde, und H. fand 
fi) auf dem Gipfel feiner Größe (1445). Verwegen hatte indeß Dra- 
Eula mit Hülfe der Türken ſich wieder in den Beſitz feines Fürſten⸗ 
thums gefeßt. Da ftürmte H. mit Blitzſchnelle auf ihn, ſchlug ibn: in 
einem Treffen, nahm ihn gefangen, und ließ ihn nebft feinem Sohne 
Öffentlich enthaupten. Der Wonmwode der Moldau, Stephan, kehrte 
nun befto: williger zu feiner Pflicht zurüd, und errichtete mit H. den 
engſten Sreundfchaftsbund. Mit Kaifer Friſed rich erneuerte fih nad 
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vrtitelten Friebensunterhandlangeni dar; Mpfeg.. Stehermark, Kain 
ud Kaͤrnihen, Die Eritänderdeö. Riffensutkiten ſchrecklich durch die ver⸗ 
hrerenden Einfaͤlle der; Ungarn; der: Kaiſer myetßle zuletzt die Rürkgabe 
der Feſtung Raab: und: einen Congreß bebilhgen. Zuletzt endete ein 
Waffen ſtiu ſtand: ven: Krieg: mis.dein Kaiſer (1499 undi H. kehrte unge⸗ 
ſto ſeine Macht gegen bie verhaßten Tütken trug ber Warnungen: bed 
Papſtes und des ferbiſchen Decboten begann der Zug, und in den Ebenen . 
9 Co ffo vohn des Amſelfeldes) antwirkefte: fi‘ vatß Genie des ven 
beim: Papſte mit der Furſtenwaͤrde boehrten ungar. Feldherrn unb die 
Zapferkeis-föines: Deerossc Aber am zweyten:: Tage unterkaäg das kleine/ 
ir: dem · kritiſchen· Monlene von den Wulachen Verloffene viligam Heer 
der Feknttöche: 6enmache (18.0 Und TINTE. IMatßz), Wie Frucht -aletır 
Beriite. das Lebene des: uicgar⸗ Heerfuhrets virten U In- Serien igefangen 
web ben dem: Desyevten beynahe an den: Sfiltän ausgeliefert, ’erlangte 
er drnnoch auf Furſprachtuder ungar. "Stämme fline Freyheit wieber , 
add Anz ſogar·urr⸗ ven Despoten "und: ſetnene Eibame Vonn· Grafen 
un Biliy, eine Kamiltenverindung ein. Lauter Jubel erhaullte in 
Wnazarn über BI Wedeyung zii ſtärite den Muth der Seinen, fteiltd 
‚ feinen äͤlteren Soht uds Seifold und brachte dem Grafen ’EPLEY’ IF 
yerfönlihe Empfindlichkreit zum Opfer. Mite den Türken! ward ein. Weſ 
far Uliſtand geſchloſſen⸗ And auch an dem Wmbiifie der Merreidifchen 
Stintbe, den König. € Svistans Ber Tagen: Vormundſchaft endii 
"gi entreißen, : ah: 5. Alebhaften Untheil Nber ver- Anfhiäg‘, "ven 
Praryen aufi feirten italleniſchen "Neife'gur: Flucht zu’ vermögen / watd 
vereitält „i andilanıdersitichebeig"befitäft ; der Papft-fchleuiberte doll; Uns 
willenda feine Bannſtrahlene auf Dir VeriWegenict Barone Ofterreichs, lab 
He Jauderte,i bit Raiſer Bolt ri ch Rh dennoch nach feiner Rückkunft 
jüe Wörausgahe bb: irinjan “ 
damit michtsgewonnen denn Graf· Cil IA, “ein verworfener und laſter⸗ 
hafter Mann, und ſeit lange ein erbitterier Feind des Hoſthene Hauſes, 
bemachtigte fie: ſofotrt ui; Vertrauuens des —B———— | 
einem Winkel vom Dirbenburgen follte der verdienſtvolle H. zurückge⸗ 
draͤmgt, doch bio zu dem Vequenfen Zeitpunete noch geſchmeichelt werd 
ven: legte Gr worrfeinem Koͤntge die Geatthaltebſchaft mieder/ und 
warb · dufllr an Genstaksapitän von Ungorn und Erbgrafen! don Vi⸗ 
ſorin z ernanut.Moch wateni ſeine Freunve zahlreich genug, ihn gegeil 
die Nathſtel kaaigen Ciitay’b zu’ ſchutzen An ſeiner Sürde beftätigt, ſchrieb 
er alten Reichſtag Ausy traf kräftige Maßregein gegen-bie Tiefen, undb 
eilte fofctt ,- Keiagiguführen., Er bruchumit der! ungaͤri Huuptunacht in 
dis Bulgaren ein, drang bis Terin o Wꝛd ſchlug dert! Feind) mühe 
ſech aber: zurückziehem, weil Graf Cinly nach Ungarn ehem Einfall 
unternommen:hatte ( 464). Er kehtte nach "Deimithigäfg'Hoßtt: Feim 
- Web. nad Servien zurück, zwang Ben Sultan Mab o'me t' zur Aufhebung 
Der Belagerang-von S.emendria,'hahm'den türkifchen Vezier gefam 
gen undıdrang .ven Neuem indie Bulgarey vor. Da unterbrach Graf 
Erily feine. Siege von-Meuem, und unternahm einen zwehten Ein⸗ 
Falk in: Croatien. Der Haß beyder Männer warb hiermit wirderföhnfich. 
Zu ſchwach, im oflenen Beide einen fo muthigen Gegner zuflürgen,berei: ® 
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tete. Graf Cilly ihm eig eine Felle, beredete den Rimig., dafı 
Q, von: Ehrgeiz getrieben, mac. Ungarns Srane: ſtube „unbe. mik dem 
Türken in gebeimem Bunde Rrke,.. flößte- ihm Haß und Mneigung gegen: 
den perbdienten Feldherra Ungarus ein,: lub. ihm: daher nach Wien⸗ 
und · als H. nur in feinem Paterlande dem Könige megen ſeines Betra⸗ 
gens: zur. Rede ſtehen woglen nad Kitsfee zu einer freundſchaftlichen 
Hntertedung«; Din, ſollte H. gemordet etden.Doch ei.) | erſchien bee . 
waßingt, weigerte Sich jn dad. Echloß zu Smmen/ anthlilkte ben ſchwar⸗ 
zan Pandop iseindeg, ‚manf.im garechtanBorn ahm feie: Nieberträche 
tigkeit vorn Gymten iedoch An Rudfrhr.deh Königs. feines: Webens gu 
foyongte anmuthig. noch Ungarnizuräsh (A455). Maciteinninhtrktewährte 
S. durch den muthigen eund Ban das; Anglaublichs ngraͤnzenden Eutſotz 
Behsna dh nah. dafſen Soſit eder Sulian nerallem:begierig war, eine 
Treuen EL ende A ‚naß: ‚bee geſchwaͤchten / orkiſchen Macht : fich Ar 
Staude, die Türken, NL eznem Kreuzhaer aus gangꝭ Ehropa zu vertrei⸗ 
benz. and forderte. ſainen. Andy: anf. Nie: gan amſeerramacht des Reicht 
in ſammeln. Da⸗üherraſchte jhn dor Tapıinfeiriem 84 Sahre zu: S em‘ 
bin Aiuſt 146095 ‚und, fein: GegnenHref Caliy frohlom 
während ‚altes ‚im Ungarn den Merluſt des graßben Heldan bewointe/ albein 
Üben dem all feines bis in den Tod gehabten Frindes BEL SLINONTSE 
ge Bunyad „Kadielans a.$Ätarer s br des: Morigen / wonl Nlhi⸗ 
fabash Bart ana ein zhlich ender Jüngling vol: Kraft und Much> 
WOED Dar BAHN. DÖAsp mach Dez 2@hkhlarht, ———— 
Brifiel an, ben ſerpiſchen Degpeten, Gar: Mena non kan,nndgr 
Liefpche uud. ſallte naͤch gefchlofienem Mergleiche mitieinen Enkelinn besfele 
Yan, Elifahetb m: &1L6y ,„uermößts imerhen: Ik Ehraimioil and 
Inden. Rand. et BAHN“ * ne —E ————— 
panisp. ja den Bezwingung Des..höhm.: Anführners Ao 34.8:068458 
ben. und. exhie nach hei Toden feiner: Waters Hoffen Mitrd⸗n. Misibem 
radtlihiien, Kae des GrafenKaͤllynverßolgti, NMieß ur ſich durch eine⸗ 
EAN ———— PETE LT hu ma⸗s lndihn 
r Beſichtigutzg dar Fefte DB e4g x ad ein, naht Ho emdecte hier die Dreu⸗ 
irakeit ‚nt Hrgfen in einem aufgefangenen, Briefe desfelhen dan ſeiuen 
Howiegeryater Beaorg: Byamtonick, nah wolchein das Geſchlecht 
her H. auagerottet werden und dreh Ei ſiycia Kurgemidas Wergnuͤgen 
hoben follte,.bam alten. Despoten, 2Kugeln zum: Ballfpiel; ıworunter ick 
bie Köpfe der bopben: Hanverſtand,gu) überfenkiend Aufgelrucht, Nicß 
Ladiafams H. den Freuloſen dar wmitt dem König: in; bdie⸗Meſſe 
gegengen war zu I bitten. wonf:ihet, feinen’ ınngegähnäten Daß vor, 
Abarhaͤufte ihn mi, Schmaͤhungen und. zog ben. Saͤbel. Graf. Cillg that 
das Sleiche: und . yerwundete ſeinen Gegner. Auß:das: hierüber erfolgte 
Geſcchrey eilte die Zienerſchaft des Ladis ſa u. 6%: herbey, und töͤdtete den 
Grafen wit vielen Stichen (12. Nov. 1456). Zwar aͤußerſt beſtuͤrzt uͤber 
den ‚Mord, feines Berwandten, ließ, ſich her. König. doch endlich beruhi⸗ 
gen, zumahl da He's Freunde ihm deſſen duch des Grafen Angriffiiere 
zwungene Gegenwehr vorſtellten. Ex reiſte mit. Hi nalh;-Zente spät; 
und gab deſſen Mutter die eidliche Verficherung,. den Tod des Grafen 
nie an den H. zu ahnden. Die Witwe und die Sohne Joh. u’ wurden mil 
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Pawurkleidern beſchenkt/Eio dis [ara 5 begleitete den König nad Dl:c nv 
und ließ fih durch den. Platin Nicolons.Garn., mit deffert; Tochter 
en ſich nermählte, täufchen. In Sicherheit verfendt, hörte LabisTaus 
H. von den türkiſchen Ruſtungen und :erborhbufuh wom:Geiſte feineh 
Vaters. beſeelt, die Türlen bis. zuriSammlung eines Heeres zw beobach⸗ 
seh und: zu dieſem Zweche Rauppen anzewerben⸗Statt ſeiner ſollte rauf 
Verlangen des Koͤnigs⸗ſein jimgerer Brũder M wchiad am Hofe ver⸗ 
weilen/ und ſchwermuthsvoll entliaß die Miutter! den blühenden Knaben 
Ihres Ahnungentrafen ein? Kaum /war der vJngere / @ohh in Ofen ans 
gelangt, .ald beyde: Brübsr hey: Gelegenheit eines Turniers verhaftet 
Wurden: Bu gleicher Zait wurden die Sreundeides Adfchen Hauſed ‚mes 
runter Biſchef VitAß, eingekerkert, üben: Badislumf.v.: H. ein 
Reichsgericht gehalten, mb der Zuͤngling,e dem⸗ Autſprucheudeſsſelben 
gemaͤß, zum Rabe: geführt: (16. März 1450). 1Dreymahl ſchlug⸗ der 
Henker fehl und ya: keiten, Mahle.warfı dev Hieb don Werurtheilten zu 
Boden. Er raffte ſich mit Fugendkraͤften anf; erklärne, er ſey nach Recht 
und. Gewadhnheit. nicht varbunden,“ mehr Streiche auszuhalten, und 
eilts mis dieſen Worten; untar: dia :Mengey derweckelte ſich aber in ſein 
langes, von dem Konſge am’ Befchenkıerhittänes Gewand und ſtüͤrgte, 
nahe der Scharfrichter ihm das Haupt nbfhlägyinile einem vierten 
Streiche. | | Ä 
sufzti, Andr., war in Siebenbürgen geboren ; flubirte auf den 
Gymnaſien zu Enyeb und Klawfenburg, dann unter Gottlieb. 
Heineccius bie Rechte zu Frankfurts an der Ober Nach feis 
ner Zurädkunft in fein Waterland warb er zum Profeſſor der Ned 
und der Politik an dem Buraflignzm&lapfeniurg eriapne: We 
gen anordentlichen Eokpnäwanbels murde er 740 übgefest: Hierauf ber 
ſchaͤftigke er. ih mit Anfertigung: genealegifher: Meſchlechtatafeln für 
Adelige, und ward Bagestor ;Gapituti Albar-Juliagensis. Wegen ſeises 
aͤegerlichen Leheng auch dieſer Stelle entſetzt, irrie er boy yenkchinhrnen Adelie 
genherum und ſtarb. qũ · Seine chxiſten ſind De. Chrisato prinuger 
nit Bronkfu. A727 mm. lihellus.de:erigimpintrementinerfapig - 
ho dierga trium in Lransylyillustn; gymmas. Beformat., sh. Käh | 
— Jurispradanzia  Hungaziee.jet: Franayluaniar ,, Berkinaunfiadt 
172. Healhrillich hinterliehens Dacia, vetunet nova sende Tran. 
eyiıapipe oh FLnavac. Ebbe, hitton Gopmmapniakie; und Gqmment, 
de, robus Hunnorym,.i) mim Migitne ν Na ν 
5 buſty mau, shachanine Gottlieb⸗ warde zu; Dufzs 
ãm · Marmarofer Camitatiin Magarn cam ‚Ad. März 1754, gebeum, lie 
dirte bie Heillunde, die er in Preßb uag ausühter und. Mark Dee 
am 30,.May 1803, Er beſchaͤftigte ſich vielfaͤltig mit Perheſſerung. bar 
iſpenſotor en und daB, Aposhekerweiend ja wie wit dor mebiuimtchen 
Polizey, und verfahta an dieſem, Sinne folgende Schriften: Kritiſcher 
Commentar uͤber die After, Prapinzialnbarmakopor, Preßburg und 
Leipzig 1785. — ‚Nähere Ausführung ‚eines Entwurfes zu einem ver⸗ 
beflerten Difpenfatorium, eb. 1786. — Gekroͤnte, Preisſchrift über die 
Verheſſerung des E,.£, Selanpotheken und des. Studienweſens an der Jo⸗ 
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ſephsakademie zu Wien, Wien 1796. — Ideen zur Verbeſſerung ber 
öfterr..Provinztalpbarmalopde, Preßburg 1797. 

*, Butfabrikation. Der große Umfang dieſes Induſtriezweiges 
in Böhmen erhellt daraus, daß, außer 40 Werkitätten auf dem Lande 
mit etwa 200 Gefellen bloß für feine Arbeit (bie ordinären Arbeiter, 
Zurichter und Raffınirer.ungerechnet), Prag noch 28 Meifter nebft 14 
größern Etabliffements .und Fabriken zähle," die alle zufammen mit 
1,500 Arbeitern über. 250,000: meift feine Sil;hüte im Werthe von. 
mehr denn 680,000 Gulben Tiefern. Unter den vor;üglicdhen "Arbeiten 
verdienen jene des Mart. Kalchbrenner un Sof. Peffina, dann 
der großen Fabriken des W. Stuchly, Joſ. Wanig, Joſ. Mud 
and Carl Krieſe, ſämmtlich zu Prag, beſondere Erwähnung. Das 
letztgenannte Etabliſſement beſchäftigt an 100 Arbeiter, bie bey 6 
Keſſein über dem Feuer, in welchen wöchentlich flnfmahl gefärbt wird, 
jäbrlih über 21,000 Hüte, worunter 2,000 Mititärhüte à 5 Gulden 
erzeugen, bey einem Verbrauche von 60,000 Hafenfellen und 80 Du- 
gend Scaffellen gum Staffiren. Von biefen Erzeugniffen im beylaͤufi⸗ 
gen Wertbe von 65, 000 Gulden wird ungefähr. der fünfte Theil direct 
nah New⸗NPYork, das übrige nad England, Deutſchland und in alle 
Provinzen der Monardie abgeſetzt. 


J. 
7 ». “. ı- u. 


** Sacquin, Joſ Franz Freyh. v. 1835 — 36 erſchienen 
zu Wien: Grundzüge der allgem. und medicin. Chemie, nad) den 
Angaben des Sof. Freyhe v. J., redigirt von Dr. Ign. Gruber, 2 
Wr. u 1836: erhielt J. den ruſſ. Wladimir⸗Orden 4. Claſſe. 
Jakomini, Caſpar Andr. Ritter v., war den 18: Oct. 
17263u Bt. Daniel am Karſt im Goͤrziſchen geboren. Nach erhalte⸗ 
‚ner- vortzefflicher Erziehung im väterlichen- Haufe, befuchte er die Orts 
ſchulo, dann die 4 unterm latein. Claſſen. Schon als Anabe zeigte er 
taftlofen Fleiß, unermüdliche Thätigkeit und 'die-firengfte Ordnungs 
liebe. 1742 ging er unter die Fiumaner Miliz, und wär ſchon im nach⸗ 
ften:- Jahre Lieutenant. bey diefem Corp Da jedveh ‘der Militaͤrſtand 
feinem nach fpeculativer Thätigkeit firebenden Geiſt nicht zufagte, ' fo: ver: 
ließ er ihn bald wieder, und erhielt 1748. vine Linniehrfrersftelle In ſei⸗ 
nem -Beburtsorte,i dieser dar 9 Jahre mis firenger Redlichkeit ver- 
wähme, und 1757 die:kek. Poſt zu Cilly. Hier arbeitete er mit ver 
doppelter Thätigfeit und durch verfchiedene gelungene Speculationen, 
befonders im ©etreidetandel, vergrößerte er ſeine Glücksumſtaͤnde auf 
Bas anſehnlichſte. Nachdeni er durch einen Zeitraum von 19 Jahren’ der 
k. k. Poft zu Cilly vorgeftanden hatte, gab'er dieſe Stelle auf-'und 
Eaufte vorſchiedene Güter in-der Nähe von EkTIg an fi), die er durch 
Eluge Verwaltung in einen vortrefflihen Zuftand verfegte. 1778, da 
ex ſich bereits fo viel Vermögen gefammelt hatte, daß er: davon mit feis 
ner Samilie in anfländiger Ruhe leben konnte, verkaufte er feine 
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Jammflichen  Befigingen, und. zei ſich nach Gratz. Dis unthaͤcigen 
Lebens aber ungewohnt verfiel er 1788 auf den kühnen Gedanken., da⸗ 
felbf eine neue Worfladt anzulegen. Er:Eaufre daher die vor dem ſoge⸗ 
nannten Eifenthore liegenden öden Gründe: nebfk einer ‚großen Wieſe. 
"Der ganze gekaufte Zerrain wurde genmetrifch aufgenommen, usb ber 
Dan —— — der neuen Vorſtadt wurde dergeſtalt eingeffchtet, 
Su mare Fauptplatze aus alle 6 Waffen erblicken konnte. Mi Er⸗ 
chauung bes großen Herrſchaftahauſes wurde fogleith der Anfang gemacht, 
"and mot eingetretenen Hemmungen⸗mworunter beſondors day d [ 
ausgebrochene Lürkenkiieg: von Bedeutung war, warb ſchon in einigen 
Zahren dei grſte heil diefer feinen Mahmen führenden lebhaften: und 
anmuthigen Vorſtabt vallendet. :1794 bergab er Nie: gefantnte Herr⸗ 
Ichaft ſeinem abteſten? Sohne, Andriead: Ritter v. J. (geil. ben 20. 
April 1825) und lebte fortan abwechſelnd in: Grüß. und m Wien Er 
farb zu Grip dem. 1805, naichdem er ein Alten von beynahe 
80 Jabren erreicht ‘Hatte. Sein Nahme lebt aber ;in-feiner ſchoͤnen Schd- 
'pfung fort and) dieſe üfk has iſpolechendſte Momiment feines genteinnüßis- 
gen Wiekehb.ui. 0.00 ne, Pu 
* Jandbovich 0: Wadas, Nicol. Seine berühmte: andhänie- 
giſche Sammlung wurde im: Verlaufe des ungar. Reichötages 1836 von 
den Ouinden Fir das National: Mufeum ine h um 125,000 Gul- 
Bene. angebauft. ——— 
JaonſauLcop. Mitglied. berf. I. Hofcabelle und Profeſſor der 
VBieline ani Wiener Conſervatorium ber. Muſik, ii geboren zu Wil⸗ 
denſchwert m: Böhmen 1797.. Bey dem dortigen Orteſchallehrer 
erhielt er den erſten Unterricht im Singen, Violin-4:Clabier⸗ und 
Orgelſpiel vas Letztere vervv AIbommurte er noch bey dem dortigen Organi⸗ 
"en. In Ver h an'küudiete, 3. dio Humanioren und die Philoſophie. Er 
‚verlegte ih müt vaſtldſem Fleiße auf die Violine, auf weicher .er es auch 
durch bloßes Seibſtſtubiſam· zu einer fo bedeutenden Fertigkeit brachte, 
daß er 181 wach Wien ging, nuürmm ſich noch mehr auszubilden. Wie 
weit ihm dieſes gelungen, geht daraus hewor, daß J. i nach eini⸗ 
gen Jahren mat grißtem Bepfallerin verſchiedenen Concerten äffentlich 
auftrut / und fein Mhlne baid, nebſt Biayfedes und Böhm, ehrenvoll 
genannt wurde, Wahrend diefer: Deit hoͤrte I. die erſten 2 Jahrgange der 
RNechte, mub gab Unterrichs in der Muſik. Er fühlte. ih aber daid zur 
ledtern fe himgezogen ‚daß erifeine. Studien aufgab,. um fich mit unges 
theilser Anfmerkſamkeit ber. Nuuff zeinuitmen, Zu dieſem Behufe nahm 
er Unterritcht Bey dem · verdienſtdo len Oman. Foͤr ſte r inn Geueralbaß, 
und ia betr TCompoſitien. Unter. ber einſichtsvollen Leitung feines Lands⸗ 
mannes und Freundes des damahligen Hoforganifien Werzifchet ver- 
-folgee:3. Die bereits mit ausgezeichneter Virtusſität betretene Bahn 
im Wislinfpiel, und zeichnete fich durch ſtarken Fräftigen Tom ad durch 
AUberwindung dee größten Schwierigkeiten vor den meiften feiner Kunſt⸗ 
Gräber fehr vortheiihaft aus. 1823 folgte er einem vortheilhaften Mufe 
als Kammervirtuoſe zum Grafen Brunsvik nach Ungarn, von wo 
ihn das 1824 zugeſandte Anſtellungsdecret als Mitglied: der k. k. Hof⸗ 
capelle, abrief. Seit dieſer Zeit lebt J. unausgeſetzt in Wien, zwi⸗ 
Oeſterr. Rat. Encnti. Bd. VI. 32 * 
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Sem’ Selbſtübhung und Unterricht feier Schuler im Wiolinſpiel, mus 
ter welchen er bereits mehrere auf eine bedeutende Aunktfinfe erha⸗ 
ben hat, die Stunden theilend. Nah Schuppanzigh's Tode ſetzt J. 
die. Öffentlichen Quartett Unterhaltungen fort, .und beweiſt ven. Jahr 
zu Bahr, wie fohr er im Vortrage gediegener. Eompofitionem gewonnen 
bat. Much gibt. er: :Loncerte im. Saale des Muſikvareind. wurde 
J. init. k. Stadt: Convicte an ber Univerfität, als Wu or-upd 
Violinlehrer angeftellt, und zu gleicher Zeit zum Ehrenmitglied: des 
Preßburger Muſikvereins ernannt. Begenwaͤrtig tft. er Profeſſor der 
Misiine. am Wiener Conſewateriunmi. Componirthat eu bit :1836: 
8: Quorteiten und 3 Terzetten "für Streich⸗ Inſtürmente 36. Daetten 
für 2Miotinen; A große Conterte Für Violine ; mehrere Solo⸗Stücke; 
6 Violin⸗Solo mit Sfavierz ein. Divertifement 5 2Cantaten; eine Dos 
teste: für 4 Männerfiimmenisc.. "00 ae Ä 

FE. Jarcke, Cart Erf, erhlelt 1856 dom Meifer von Ruß⸗ 
fand den Stanislaus⸗Orden; 3. Claſſe.. mıd :.. .., 
nr Jeitteles, Ludwig Andere. Bon feinäin Werkes. Elemente der 
Anthropophyſiologie, ift die 1. Lieferung erfchienen, Olmütz 1836: (Es. fol- 
gen bexen noch 3.) Bey der Verfammiarng det Natärforſcher in Wien 
¶ſ. di) pielt.er:einen Vortrag, worin er zur Begrünbung:einer vergleis 
chenden. Phufioingie auffprderte, der zuletzt beyfällige Wärkigung ern: 
tete. — Die neue foftematifhe Aufftellung der medic. Buͤcher in der 
Miener Untoarfräd Bibliothek geſchah: groͤßtentheile Aurch: feine Mit: 
wirkung: ImeSept. 1836: wurde ihm die ordentl. bffentfi-Profefige ‚ber 
theoret. Meiirin on: der Univerfität in. Ol muͤtz zu Xheil,ı welche en feit 
1835 fuppläte ii 2 Ni 0 Nil ene 
2. Jeſui ten⸗ in den ‚Öfteer: Staaten. Won dieſem, ven 1%. 
Aug. 1814 vomPaßſt Pins. VAIwiedet beugeftellsen Drden befiuden 
fi Eollegien' zu Zarnopel, Starawirs:und New» ®andee in 
Galizien, und zu Gräg: in Steyermark. In Lembe vg warb die 
ehemahlige Kirche dieſes Ordens den:J.. von dem Erzbifhaf-und Primas 
von Galizien den 21. Aug. 1830 übergeben, su: u 
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{n I, u Beorg, k. k. Rath⸗⸗ Dr. der Chbirurgie und Profeſſor 

der Anatomie at der Prager Univerſität, „warb: 1721 gu Hütteldorf 
in Niederbſterreich' gebbren, diente vn EI6BESOH .ald Unter ‚und 

Oberfeldarzt in derk. k. Armee, und ſmg ſchon im letztgenannten Jahre 
an, ſich als: Profectex und Lehrer. derrchirungiſchen Zoͤglinge ander k.k. 

Sofepbsaladerme in Wien umncdie Vildung tühtiger Anatomen aus: 
gezeichnete Verdienſte zu erwerben. 1007 wurde er als Doctor proms⸗ 
virt, 1808 affentl. lehrender Profector. ar deu: Joſephſsakademie in 
Wien, 1809 aber an ber Prager Univerfität, endlich 1810 #ffentl. or⸗ 
dentl. Profeſſor dieſes Lebrfaches in Prag. Die rege Liebe für feinen 
Beruf, die er sin biefer Eigenfchaft über 22 Jahre. hindurch berbäsigte, 
und die ihm feine Beftrebungen nicht bloß auf Pflichterfülung befchrän- 
Een ließ, bemwog.ihn zur freywilligen Anlegung reihhaltiger Samınlan- 
gen anatomifcher Präpatate, womit er mehrere Infitute des äfterr. 
Kaiferflantes bereicherte. Die Jofeppinifche Akademie erhielt einen Schatz 


° 





Ku Zlieshäsr, Die raten. _ nn | 489 


vohlemmen gelungener: Apräparate bet. manſchlichen Gehaͤrergant non 
ühm , : weiche: wbhl ſchwerlich auf irgend einer Univerſität Dautſchlande 
ihres gleichen finden duͤwften. uͤberdieß fteßte -er mit größten Enrgfals 
eineiaus 138 Skeletten nen Säugeshieren. Vügeln und Reptilien, ump 
au6:207 Praparaten vniſchiedener Ihiertfeile beſtehende Sammlung 
suotsmifchee Giepenfänbe: ber, melde: ex den Natyzalien » Sophingten-der 
Miener Univerfigik seinnerläibte.. Mit, zaffnfzam. Fleiße und Araß em Ko⸗ 
fleinnfwandebrachte: varfelhe eine: eben ſo zierliche alkinfliugting Samm⸗ 
Image von Saͤugethietzaͤbhnten zu Sionde, wovyn ein Exemplar dem Na⸗ 
turalen⸗ Gabinete der Vieger Uninerſitaͤt, eines dey, Joſephealademie, 
eines ben. Naturglien⸗Eabinete der Mager Univerßtät, eines dem va- - 
tentäntifchen Muſeum aund eines dem anatomiſchen Infitute zu Prag, 
um deſſen zweckmatige Umgeſtaliung Ach Dicffer. amAgspeihnete Mann 
durch Entwerfuvg. dints trelichen ange und: Sertugg ‚deg Baues hoͤchſt 
vordient gemacht hat; zugemendet wurde, ‚Eine ah ‚Sarimpung 
aeßerſt intereſſanter zoatamifchey und, ansbyapptomifcer Praͤparate PAR 
3,414 Nummern, worunter fih 200 Skelette von größeren, und Eleiner 
ver: Suugethieren befinden, macht gegenwärtig. den Glgnz des Prager 
anatenuäen Gpalos aus, und iſt detfelben -ebelmärhigen.Üchzers (der 
ſchonl, Win ‘der. Perewigte durch dieſe fruchtbringenden Anſtrenguͤngen 
au feine Wiſſenſchaft hohes Verdienſt ſich erworben.batte „. eben fo, warb 
. 20 Bun, mindliche Belehrung und. durch feine beransgegebenen Schriften . 
wer chatigſte Förderer des anatamiſchen Studjums a..djefer Grundfeſte 
Ser! Medicin/ und wird feinen Säglingan wie feinen Colleg ſtets un⸗ 
vergeßlich bleiben. Er. ſtarb zu Pragnden Ad. er 2 Hfı; Bei 
Schriften find: Grundlinien der Bergieherung bat enſchenkͤrpers, 2 
Mid, Prag 1812. — Einige anatomiſche, Ggodgchtungen,. enthaltend 
eine: Berihkiguug uam Bau dar Schneske. ‚dep ‚menfchliheg, Gehörorr 
gantııc., eb. 1822. — Anatomiſche Monograpbie der Sehnenrollen, 
2Ablee/ ob 1823-24, SDammlung aller beſtehenden Verordnungen 
in’ Bezug auf Disciplin, Unterricht, Prüfungen ꝛc der auf der. Unis 
verſttät zu Prag fluhigegben Argten eb. 1820... 0 0er 
> * lleehäsy, die..Orafen.. Oseph. Oraf x. X, fhenkie feine 
xeiche rad und Diplowenſammiimg 1936, de 9 National-Mufeu 
in Peb 9... ET a TAT le 
... HMluminssions-usb Decorations Ceihanſtait in Wien, 
weiche fich 1836 bey ihrer umentgeldlichen Augäellung im Lilienfelderhof⸗ 
Bepfall erworben har, ift gegenwärtig am Kohlmarkt etablirt, ‚Sie ber 
forgt..mis dem Aualeihen von Decorationds und Beleudtungs = Gegen, 
ſanden auch großartige Feſte, wie diefes 5. B. ver Kurzem in der Yys 
gittenau im Coloffeum der Kal war, wozu 1,600 Lampen, erfprdeyt 
wurden. Eine ſolche Anſtaſt ift auch: Käsnthnerficaße Nr. 1075. 
... Imee, Joh., Dr. der Philofophie und Theologie, Prieſter ber 
Erlauer Didcefe, ordentl. öffentl. Profeffor der Logik, Metaphyſik und 
Moralphiloſophie an der Peſther Univerfisät, und Gerichtstafel = Bepft- 
‚ser im Hevefer Comitag, wurde zu Nagy» Süged in demſelben Comis 
tat am 6. Oct. 1790 geboren, erhielt den erften Unterricht in.der Schule 
feines Geburtsortes, ; befuchte ſodann die Schulen zu ° 2 Öngyds und 


— 


x 
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Eriau; "mot 9, Geht: 1805 in das Erichner⸗Deminarium, würde 
am 30. Ang. 1808 Doelor der Philofophiean der Peſthor Univerſität, ram 
Det: 1817 Cuſtos des Dibeefanbibliothek gu Erl au und um & May 
1813 Doͤttor der Theologie an der genannten -Wniverfität.. Am 19. Juny 
4813 zunr Priefter geweiht; wurde er⸗ ſogleich Caplan an der Srlauer 
Metropolitankirche mit Beybehaltung feiner Billisthekarſtelle; ſodann 
1814 Vorſteher dei theologiſchen Studiums beym bertigen Seminariuti. 
Beiterhin ward I. Pevofefſor der Philsfopbie anr Loceum zu Exlæam 
und endii den 4. Dec. 1822 Profeſſor ber Philoſophie an der Peſtbet 
Univerfſtaͤt. Er gab / Inf Drucke heraus. Logic; Peſth 1IBIB; nf, - 
eb. 18243: ünd 3: Aufl.ebl 1680. Metuphysäca puras, eb. 121080.3 
2. Aufi.eb. 1825. -— Metaphysica appli6atasebs 1821; 2. Aufl, 
1827. Aretologia (Ethica), eb. 48345 32::%ufl.,.1820. .4 
Ingenbouß, Ioh., Dr. ber Medici, ut und Leibargt gu 
Wien, war geboren zu Breda-in Hakan 17304 er legte-feine Stur 
bien anf hollaͤndiſchen Uniberfitaͤten: zuruck, und übte nach vnllendekem 
Studium ber Heilkunde die aͤrztliche Praris im feiner: Waterſtädt I 
Ein lebhaftes Streben feiner Wiſſenſchaft dus nnd Gurdeckungen Mu⸗ 
Ben zu ſchaffen, führte ihn nah Londeonyiwe er Yringle beanen 
Ternte, ‘welcher ihn ber Kaiferinn Maria Sherefia, die 2 Kinder 
an den Pocken verloren hatte, und ‚von: ihm einemn geſchickten Arzt von 
Iangte, der ſämmiliche Prinzen und Prinzeffinsenimpfe, dazu empfabt 
Der glückliche Erfolg der Impfung ‚erwarb ihm dası Vertrauens bes 
kaiſerl. Hofes, wo: er auch Anflellung: als:Leibarzt erbielt. Er kehret 
nady-einigen Jahreh nad Holland: zuräd, machte mehrere Reifen in 
Frankreich und Deutſchkand⸗ und blieb endlih zu Bowodd, einem 
Landfige'des Marquis v Landsdown, wo er den 7. Sept. ‚798 
flarb. 3. bereicherte die Chemie und Phyſik mit wichtigen Entdeckungen, 
. und führte zuerft den Gebrauch des kohlenſauren Gaſes In. der Medicin 
kin. Er ſchrieb: Nova‘, tuta facilisque methodus curandicalculum, 
scorbutum , podagram etc. ,. Leyden 1778. — Experiences sur les 
vegetaux, Paris 1780; deutfch von Joh. Andır. Scherer, Wien 
1784; 2. Aufl., 3 Bbe., eb. 178688. — Wermifchte Schrifien, 
phyſikaliſch⸗ und mediciniſchen Inhalts ; aus dem Enzliſchen überſetzt 
von N. E. Molitor, eb. 1782; 2. Aufl., eb. 1784. Holländiſch ven 
J. van Breda, Haag 1785. — Nouvelles experienees et. observat. 
sur div. objets de 'phy3ique,, Paris 1786. — Werſuché mit einem 
Elektrophor; aus dem Englifchen ins Holländifhe, von I. van Bres 
Ba, Delft 1790, — Miscellanea physico-medica ; edidit Joan. 
“Andr. Scherer, ®ien 1795. — Mehrere Auffüße in den Philos 
Transactions. 2 Ä 
Ingenieurs⸗Akademie, E.P., in Wien. Mach der jaͤhrli⸗ 
chen Hauptprüfung, welche Ende Auguſt Statt findet, treten bie ge⸗ 
ſchickteſten Zöglinge der 7. Claſſe als ſogenannte Corps. Cadeten in ben 
activen Dienft bes Ingenieurs Corps, von wo ihnen fodann nach Verwen⸗ 
bung das weitere Avancement offen ſteht. Auch erbalten fie von nun an 
eine monathliche Beſoldung aus der Ariegscäffe. Die Übrigen aus den 
höhern Claſſen nad gehäriger Beendigung der Lehreurfe austretenden 
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Juͤnglinge, wenn ſie ſich dern Militaͤrdienſte widmen ‚mellen,. werden - 
von der Inſtituts⸗Direction dem Hofkriegsnathe angezeigt und, empfoh⸗ 
len, der. fie dann ‚gelegentlich: als Officiere hey den Übrigen Regimen, 
— (groͤßtentheils in der Linie) nach: dem. Grade ihrer Verwendbarkeit 
anſtellht. Pe a .3. 
.*NInternuntius. So hießen im 17. Jahrhundert die: öfter. Ge- 
‚fandten an der Pfoste, welche nur mit vorkbergebenden Sendungen 
beauftragt, an derfelben nicht reſidirten. Erſt nach der. Verewigung 
des Belgrader Friedens 1747 wurde Freyh. v. Pentler zum erſten res 
ſidirenden J. ernannt, nad welchem Freyh. v. Schwachheim, und 
naach dieſem v. Brognard, Freyh. v. Thugut, Freyh. Herbert 
Ratkeal, Freyh. Ign. v. Stürmer, Graf Lützow, Freyh. v. 
D:tseugels und. Feyb. Barthobomäus pn. Stürmer folgten, 
welcher Lebtere:diefe-Stelle gegenwärtig bekleidet. 
* Invalidenhaͤuſer. Diefe befteben: 1) Zu Wien, mit einem 
Filiale für Officiere in Neu-Lerhenfeld; 2) zu Prag in Böhmen 


(von Kaiſer Carl VI gegründet und-ven Dingend.ofer 1729 erbaut), 


nebſt den Filialen zu Brandeis, Podiebrad und Pardubitz; 
3) zu Pettau in Steyermark; 4) zu Tyrnau in Ungarn, mit den 
Filialen zu Skalitz und Pelle ..- - wu | 

Ä * Joannaͤum. Hier befindet fi aud eine coloſſale Büfte Ca⸗ 
ner a's in Marmor. — Die Quadrupeden⸗ Sammlung umfaßt bloß bie 
in Steyermark einbeimifchen Thiere diefer Art. Das Herbarium vivum 
it. in 3 Sauptabtheilungen geordnet und. zwar: 1) Nah Rinnes Sy⸗ 
ftem , 2) nad der Art der Benigung, 3) die bloß in &teyermarf 
einheimifhen Pflanzen: Auch iſt mit diefem Mufeum eine Gemäldes 
fammlung in einem befonbern Rocale verbunden, - welches durch freywil⸗ 
lige Gaben gegründet wurde uud unter manchem Mittelgute auch meh⸗ 
vere bemerkenswerthe Gemälde aus Älterer und neuerer Zeit enthält. 

* Job, Stanz Sebaft. Für feinen Geburtsort Neuenburg 
machte er 1820 eine Stiftung von 1,200 Gulden für 2.arme Studen? 
ton und zur Stiftung eines Frauenkloſters daſelbſt, welchem die Erzier 
bung der weiblichen Jugend obliegen fol), widmete ex 1833 eine Summe 
pr. 7,000 Gulden, und den Genuß der aus Bayern bezogenen Penflen 
jährlicher 800 Gulden. In feinem Teftamente vom 4. Zuly 1831 ver- 
machte er fein ganzes Vermögen zu einer Stiftung- für arme Stuben» 
ten in Oberſtepermark, welche ſich dem geiftlihen Stande widmen wol⸗ 
len, unter dem Nahmen Carolianer, das bereits über 29,000 Gulden 
Eoriv. Münze beträgt. Er ftarb in Wien den 13. Febr. 1834. 

Joͤrger, Job. Franz Ant. Domini? Graf v., taiferl. geb. 
Rath, General der Eavallerie und Commandant von Ofen. In meh: 
reren Gelegenheiten hatte 3. unter Cudwig von Baden und Eugen 
fo viel Ehre eingelegt, daß er früh ſchon 1709 als Inhaber. eines Dra- 
goner» Regiments vorkommt. Nah dem Siege bey Widdin 1689 
fhiefte ihn der Markgraf an den Monarchen, und berief fi auf feine 
mündliche Erzählung, als eines trefflihen Officiers, der bey Allem mit 
Unerfchröcdenpeit und Standbaftigkeit gegenwärtig gewefen. In den 
Schlachten bey Peterwardein und Belgrad zeichnete er fi durch 
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Mulb' und Zapferleit aus. Er ſtand bey der Tehten, damahls noch als 
Generalmaſor/ in der erften Linie, welche ein heißes Gefecht zu beſte⸗ 
ben battle; aber diefe Linie rückte, da in dev Dunkelheit des Nebels auf 
‚den Flügen [den Unordnung entſtanden war, niit ſolcher Eontenance any 
und man kam ſich fo nahe, daB faft jeder Schuß feinen Mann nieder 
ſtreckie, bis nad und nad, da jeder Fuß breit! Erbe: vrkimpft werden 
mußte, der Feind mit dem Bajonet in ſeine Laufgraͤden geworfen war. . 
Bum' Feldmarfchalls Lieurenant defärdert, erhielt Graf. 3723: zu⸗ 
gleich die Commandantſchaft von Ofen, die durch den neu ausgebro⸗ 
denen Krieg 1737 ein wichtiger / Poſten wurde. Er farb 1738: ' 
2% Johann Bapt: Jof., Erzherzog von Oſterrvich⸗ ward: 1836 
Feldmarſchall. are Sr a ihre 
Johann, St., unter der Helfen (St: Iwan), kleines Hähıt. 
Dorf im Berauner Kreife (in der Nähe von: Carlſoin), welches fo 
mancher Reifende zum Biel feiner Wanderung in: Wößthen macht. In⸗ 
nerhalb eines Thale im vomäantifcher Einſamkeit lsgen das Schloß; die 
Kirche und einige einzelne Hausen. Kreuze und Gapelien auf ben höch⸗ 
fien Klippen des fchroffen Felſengebirgs bezeichnen dersıftonmnen Ur⸗ 
fprung des Orte. Der Einfiedler Swan lebte da im 9. Jahrhundert in 
einer Höhle. Die Höhle wurde ein Wallfahritort, dns dem fpäter 'ein 
Benedictinerffofter entftand, das 1785 wieder aufgehoben wurde, — 
Hier finder man den ſchoͤnſten Marmor von roth "and gelber Farbez 
allein er bricht nicht in großen Stüden. on 
Johannes von Gmunden, berühmter Aftronom und Mathe⸗ 
matiler. Die differirenden Behauptungen, 3: v. ©: fey ans Öfterreich, 
berubten bis jetzt theild auf dem Anſehen einiger: Autoren, theils auf 
der Vorliebe für Obers "und Niederbſterreich, theils auf der näheren 
ober wenigeren Bekanntſchaft mit den Orten ſelbſt. Die vorzüglicheren 
Schriftſteller, welche über 3. v. ©. einige der mehrere Nachrichten 
liefern, find Zannfletter, Jöcher, Kauz, Salletti, Zach; 
alle übrigen fo wie bie beyden lebten haben fich "für einen oder für 
den andern diefer Autoren entfchieden. St einer’s Gefährte dur das 
Salzkammergut, und das Handbuch von Emil (Zrimmel) über 
Baftein flimmen wegen $. v. ©. für das gleihnahmige Städtchen 
in Oberöfterreih ; Pillwein (im Traunkreis) entfchied ſich für Nieder 
Öfterreich. Der jubilirte k. k. Salzverſchleiß⸗ Verwalter, Joh. Nep. 
Hörner Edler von Roitbberg, bey Gmunden, welcher 1831 
die große goldene Verdienſtmedaille ſammt Kette erhielt, und als Bir 
bliograph wie als Patriot gleich ruͤhmlichſt bekannt iſt, flellte Über dies 
fen noch immer dunkeln Gegenſtand feit 1831 ruhige und beharrliche 
Nachforſchungen an. Er wendete fih zuerfi nah Kremsmünfter, 
dann nah Seitenftätten‘, hierauf nah Wien. Der Canonicus 
J. C. Stel zhammer durchſuchte auf feine Zufchrift die alten Ein: 
fhreibbücher der Wiener Hochſchule (Acta Universitatis), in welchen 
man fich nach der Eintheilung der 4’ Nationen, zu welcher man der Ger: 
burt nad) gehörte, einzutragen flreng verpflichtet war. Er fuchte nebft 
andern in dem Buche der sheinifchen Nation nad, welchen die Schwa⸗ 
ben, Franken und Bayern zc. zugetheilt waren, und fand, dort außer 
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vielen andern aus Schi ab iſch· Gm And den Nahmen des I. v. G. 1413 
als Decan,: 1416 als Magiſter, 1420 als Aſtronom, 1421 als Ma- 
thematiker, 1423 wieder als Decan, 1425 als Profeſſor der Philoſo⸗ 
phie, 1426 als Baccalaureus eingetragen. So conſtatiren Nahme, 
Charakter und Geburtéart, und J. v. ©, iſt nach den ſicherſten Quellen 
aus Sichwaͤbiſch⸗Gimüund in Neus Würtemderg an der Rems, 
weiches‘ ehemahls Eine -freye Reichsſtadt in Schwaben war. 3. v. ©. 
erhielt.bereitd 1406 die Magiſterwuͤrde; er war 1439 im Beſitze der 
Pfarre Lad an ber.mährifhen Graͤnze, und flarb 1442 wahrfcheintich 
hoch bejahrt. a nn 
Johanniter: Brdens - Ritter in der oͤſterr. Monarchie. 
Die Ritter vom Hofpital St. Johannes zu Jerufalem, nah: 
men, nach urkundlicher Beglaubigung ſchon zu den Zeiten der Baben⸗ 
berger Sitze in Ungaen. Ihre Ankunft in Waen hatte entweder ſchon 
gelegentlich ber Heimkehr Leopold's VI. aus Palaͤſtina oder. nach ans 
dern Quellen fpäteflens unter deſſen Söhnen Griebrih dem Kathos 
Kitchen und. Leopold VIL. dem Glorreichen Statt. Gewiß ill, 
daß Then 1200 Haus und Kirche diefer Ritter, in ber Kärnthnerſtraße 
beftanden; in den großen Feuersbrünſten unter Ottokar wurden fie 
zwar zerſtört, jedoch. durch die Worforge desſelben Königs wieder fchöner 
aufgebaut, auch erfcheint 1269 in Zwettler Urkunden ber erſte Comthur 
dieſes Ordent in Wien, Marquard. Um 1300 faßten die J. nad - 
dem gänzlichen Werluſte des heiligen ‚Landes, feſten Fuß auf der Infel 
Rhodus, und wurden von da an Rhodiſſer genannt. Auch. von bier - 
1522 dur) die Türken vertrieben, ſchenkte Kaiſer Carl V. 1530 dem 
Orden die Infel Malta ,.meßhalb, die Ritter von nun an Maltefer 
hießen. Noch vor wenigen Jahren begann ber Orden mit Eaiferl. Be: 
willigung wieder Candidaten aufzunehmen, deren Noviziat von Rom 
aus bispenfirt wird, fo ferne es die Caravane und den ewigen Krieg ge- 
gen die Türken betrifft. Fortan werden, wie im deutfchen Orden, Ge⸗ 
lübde abgelegt. Die Kirche zu St. Johann in ber Kärnthnerſtraße iſt 
ein fhönes Monument des berühmten Großmeifters Ca Valette, und. 
wurde nach mehreren. Erweiterungen und Berjhönerungen noch 1806 
ducch den damahligen Comthur Franz Grafen v. Colloredo ver 
geößert und mit einem fchönen Fronton verfehen. Der gegenwärtige Coms 
thur des Ordens in Ofterreich ift der 27. an ber Zahl, mit Überges 
bung einer großen Rüde von 1269: bis 1336, von welcher Zeit Eeine - 
Urkunden vorhanden find. Der Großprior reſidirt in Prag. | 
| Johannſtein, ein. dem Fuͤrſten Liecht enſt ein gehöriges altes, 
aus Quaderſteinen in Geſtalt eines Malteſerkreuzes erbautes Schloß, 
im V. U. W. W. Niederoͤſterreichs, weſtlich von Medling und nörb- 
lich von Sparbach; in neuerer Zeit ſind einige Gemaͤcher wieder her⸗ 
geßellt und einfach nach alter Weiſe möblirt worden. Rings um das 
Schloß dehnt ſich bis Sparbacı und auf den Heuberg der fuͤrſtl. Thier⸗ 
garten aus. | | 
Jonas, Jof., Euftes am ungar. National Mufeum in Peſth, 
geboren zu Schemnig 1787, widmete ſich ben. Bergmerktwitfenfihaf. Ä 
ten und lebte für fie, befonders für die Diinesalogie, mit ganzer Seele. 





5: Jordan, -Pet. — Jordan, Bytuufttei 
Seine Bemühungen , den Minerulreichthum Heigäarıte. .befannter,'zir 
machen / und das Befteeben, durch feine Jorſchungen auch dem Staaue 
nüßlich zu werden, brachten ihn 'mit bebeutenden Mannern des Ins und. 
Auslandes in Verbindung, und zegen ihm bie. wohlverbiente "Achtung 
Aller zu, die ihn näher kannten. Er brachte eine mirreralegifche Geſell⸗ 
fhaft für Ungarn in Vorſchlag, welche aber nicht zu Stande kam. Mach 
einer beendigten mineralogifhen Reife nah Nagy=-Bänya ward ihm 
1814 die Stelle eine Euftos » Adjuncten bey bem Naturalien « Eabinere 
des ungar. National: Mufeums in Peſth zu Theil, und 1817 wurde 
ex zum Cuſtos befördert, in welcher Eigenfchaft er den 1. Febr. 182 
ſtarb. Er ſchrieb: Ungarns Mmetalreschthun, orheto⸗ gesgnoſtiſch und 
topographiſch dargeſtellt, Peſtd 1820. a BE FE Ze 
Jordan, Det., Ritter des Öfterr. kaiſerl. Leopold⸗Orhens, E. k. 
nieberöftere. Regterungsrash und Director der k.nk. Patrimonial⸗Herr⸗ 
fhaft Larenburg und Beſendorf, Mitglied der Wiener, Gräger 
und Laibacher Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, war geboren zu Sellrain 
in Tyrol 1751. 3. begründete vorzüglich im Waterlande fein« wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung, wurbe Profeflor der Naturgefchichte an der Wie⸗ 
ner Univerfität, und in Folge feiner ausgezeichneten Leitungen ‚für die 
rationelle Okonomie erhielt er den Leoppld: Orden, Regierungsrathss 
titel und die Leitung des Laxenburger Okonomieweſens. Beine fehriftlis. 
then Ausarbeitungen und Öffentlichen Vorträge find größtentheils der 
Eandwirtbfchaftsichre Trautmann mit 3.6 ausdruͤcklicher Einwillie 
gung zum Grunde. gelegt. 3. ift es, der die Dlonemie mis großem 
- Scharffinne auf hemifche und phyſiologiſche Grundfäpe zurückgeführt 
batte. Er farb zu Wien den 6. July 1827. nn 
Jordan, Sylveſter, if den 30. Oct. 1792 zu Omas in Tps 
rol geboren, zeigte.fehon in der Aramer Dorfſthule Kernorftechende. und 
glüdfiche Anlagen zu höheren Wiſſenſchaften, weiche von dem dortigen 
edlen Menfchenfreund, Lehrer und Hülfspriefter, Franz Hirn ſorg⸗ 
fam gepflegt, in ber Zeitfolge fowohl im Gymnaſium zu Innsbrud 
1806 , ald auf dem damabligen Lyceum zu Münden 1809, dann 
auf den Univerfitäten zu Landshut und Wien fo herverglänzten, 
daß J. wegen einer während feiner Studien zu Lands bus gany ausge⸗ 
geichnes beantworteten pbilofopbifchen Preisfrage 2845 den beflimmten 
Preis, Bann die philofophifche und juridifhe Doctorwürde 1815 und 
1817 dort erhielt. Seine fowohl zu Frankfurt als Heidelberg - 
in den folgenden Jahren eben fo gluͤcklich als ausgezeichnes geführten Ad⸗ 
vocatengefchäfte erwarben ihm endJich den Ruf eines ber gefchiefteften 
deutfchen Rechtsgelehrten, und daher auch die Stelle eines churheſſiſchen 
Profeflors der Rechtsgelehrtheit an der Univerfitär zu Warburg. Geis 
ne ruhmvolle Verwendung in biefem Lehrfache bewährt endlich der Um« 
ftand auf eine auffallende Weife, daß derſelbe als abgeordneter Vertreter 
der Marburger Univerfität bey der Ständeverfammlung in Caſſel 1831 
eben fo ausgebreitete ald gründliche Kenneniffe in mehreren Bädern 
der Wiflenfchaften auf eine fehr glänzende Art vor der &tändenerfamms 
lung entfaltete. Daher wird J. mit allem Rechte unter bie Zahl. der 
yorzüglihen Gelehrten in Churheſſen gerechnet, J'.s Schriften find: 
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Uber. die, Auslegung: der Strafgeſetze, Landshut 1818. — Verſuche Über, 
allgem. Staatsreht, Marburg 1828. — Lehrbuch des allgem. und 
deusfhen Staaterechts, Caſſel 1831. “ to run, 
. +", Jerenhäufer. Den Grund zu einem Srrenhaufe zu Waizen 
in Ungarn.legte 1836 laut Reichstags s Artikel 42 ber Maijener Bifchaf, 
Franmnz BrafNädastyg, indem er das ebemahlige Therefianum: Ges, . 
bönde in Waizen, welches zur Militärs Akademie beſtimmt war, 
kaufte/ und zur Errichtung einer Irrenanſtalt widmete. Der Waizener 
Domderr Lafimie:®afparikaber both I, 000 Gulden Conv. Münze 
zur gehörigen Errichtung für denſelben Zweck. | | u 
*Iſchl. Die Soole zu J. gehört ihres Gehaltes wegen an Na⸗ 
tron, Kalk, Bittererde mil Balz und Schwefelföure verbunden, zur 
Claſſe der auflbfenden Mineralwäfler,, wobep die überwiegende Menge 
des Kochſalzes und des darin enthaltenen Brom: befonders zu beachten iſt. 
Die glüdlihe Wirkung diefer Beftandtheile wird jedoch durch die inges. 
niofe Anwentung der Soole in teopfbar flüffiger und Dampfform, wie 
auch im Mineralſchlamme, und durch die Vermifhung mit Schwefel⸗ 
waſſer, den Gebrauch der Alpenmolke, und endlich durch die unver 
gleichlich ſchöne Lage und Umgebung des Ortes ſelbſt, ganz eigenthüm⸗ 
lich bedingt; es iſt daher des Curortes heilfame Wirkung diefem ganz 
fpeciellen Charakter der Orslichkeis gewiß nicht in geringem Grade beys 
zumeſſen, indem dab. Gemüth des Badegaftes , dadurch hefonkers hei⸗ 
ser geftinmt, für den Lebensgenuß sine neue Spannkraft erhält. Dies 
ſem Umſtande iſt aush lediglich zugufchreiben,, daß wiele. von den Bades 
gäften, dur die Schönheit der Landſchaft hingeriſſen, ich in 3. 
ankaufen und herzliche Wohngebäude errichten. Bäder werben in zweg 
—— — eingerichteten Gebaͤuden verabfolgt, das eine dient nur 
zu Wannenbädern, das andere Gebäude aber ploß zu Vollbädern, wo 
man 20. geräumige, aͤußerſt veine und befle Cabinete ſammt Vorzim⸗ 
mern antrifft, und we zugleih Werrichtungen zu Negen-, Sturz s,. 
Doucyes und Wellenfchlagbädern angebracht find. An der Fronte diefes 
Badehauſes Hfinet fih ein fhoner Saal mit verfhigbenen Journalen 
verfeben zur Meunien ben Gaͤſten. Das Merkwürdigfte jedoch ift das 
Dampfbad im neuen Sudhauſe, weiches die oberſte Salinen⸗Direction 
mit Doppeldfannen erbauen ließ. Die Dampfbadeanftalt felbft ift zweck⸗ 
mäßig, großartig, rein, bequem, frey von jeder widrigen Zugluft; 
die muriatifchen Dämpfe, bie ſich aus der bey 3,000 Eimer baltigen 
fiedenden Soole Über die Doppelpfannen erheben, müflen durch die Ca⸗ 
binese ſtreichen, wo fie nach dem Gefühle der darin Sitzenden durd; eine 
Vorrichtung mehr zu = oder abgeleitet werden Eönnen. Diefes Dampf⸗ 
bad ſteht nun für fih ganz vollendet da.. Die Erfahrung hat über die 
Wirkung der Dampfbader das günftigfte Urtheil gefprochen. Krankheiten 
der Haut und des Drüſenſyſtems, beſonders der Nefpiration,, Eönnen 
den falzfauren, Dampfen zur Heilung mis Vertrauen zugewieſen werden. 
Zwifchen bem großen Babhaufe und der Traun wurde ein Garten ange⸗ 
tegt, und burc die Liberalität des Dr. Wirer dem Vergnügen und 
ber Bequemlichkeit der Gaͤſte, befonders beym Molkentrinken, geivids 
met. Die Molke wird auf einer Eräuterreichen Alpe unter ärztlicher Aufs 
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fihtl aus der beiten Alpenmilch bereitet, daher kann eine Befferk,: als 
diefe tft, Beine Molkencuranſtalt bdiethen. Miele Säfte Gaben wirklich 
nur diefe Curart gebrauht, und. die erwünfditeften Folgen erfahren. 
Die Wohnungen vermehren fih von Jahr zu Jahr durch Aufführung neuer 
und bequemer Gebäuide. Inter den zablreihen Erholungsplätzen, wöbin 
feine Ausflüge der Badegaſt richten kann, mögen hier nur folgende vier 
erwähnt werden ; und zwar die zwey näberen: Die Schmallnauer 
Alpe und die idylliſch gelegene Netteribahmühle., we:die Bußgänger ges 
woͤhnlich mir koͤſtlicher Sahne und ſchmackhafteſtem Kaffeh ſich eraui 
den; dann, bie zwey entfernteren, naͤhmlich die Hoiſenradalpe, wo 
ein Schweizerhaus erbaut wurde ; enblich Wirersfirub rickwaͤrts am 
Schwarzenſee, wohin ein bequemer Weg geebnet iſt. Eine Gpinn⸗ und 
Naͤhſchule ift im voller Thaͤtigkeit, und es gewährt dem Mienfchenfreunde 
ein hohes Wergrügen zu feben, wie die Iugenb in näglihen Arbeiten 
unterrichtet, auch im Moralifhen gedeihend heranwächſt. Dr. Wirer 
ift der Gründer diefer Schule. 0 


K. | 
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*. Kacıer, Joh. Die öfterr. Zeitſchrift: „Der Wanderer,*: im 
Sept. 1834, Nr. 250, machte bereits bekannt, daß K.s Samen» 
handlung in Wien ihres Gleichen weder in London noch in Parts 
finde, &ie iſt weit entfernt von Prunk und Eleganz, vielmehr einfach 
und ſchlicht; aber in einer noch nie erreichten Ordnung findet der Plans 
enfreund bier eine Auswahl von mehr als 10,000 Samenforten aus allen 
Denen, Welche Thaͤtigkeit, welche Renntniffe, welche Verbindungen, 
welche phylifche und geiftige Hülfsmittel überhaupt gehören dazu, um 
ein Unternehnten diefer Art zu beginnen, zu erhalten und auf einen fol 
den von den empiriſchen Samenhaͤndlern wohl nie geahnten Höhe⸗ 
punct zu bringen! — was auch nie, fe wie es jet befteht, in das Les 
ben getreten’ wäre, wenn nicht bierbey -die Theilnahme von hoben, ja 
von böchften Perfonen des Kaiferhaufes , den Impuls gegeben, und 
das ferner erfolgreiche Fortbeſtehen gegränder hätte. Wenn man R.6 
Verzeichniſſe, welche directe neue Sendungen aus Nerdamerila, Süd: 
afrila, China, Chili, Neubolland und durch den berühmten Bota⸗ 
niter Zey her aus der Algoabay enthalten, zur Hand nimmt; fo wird 
ber Botaniker wohl in angenehmes Erſtaunen verfegt. Am inftructioften' 
iſt fein neueiter Catalog —5* Driginal » Gemuſe⸗Saͤmereyen mit 
Angabe ihrer Euftur und Benügung, womit K. nad dem Bepfviel der 
Blumen » Ausftelung Grund zur Hoffnung einer künftigen Gemüſe⸗ 
famen⸗ Ausftellung zu legen beabfichtigt. Intereffant find zugleich fei= 
ne Verzeichniffe der Originals Gemüfefamen aus Holland, England ꝛc. 
der Samen von Blumen, feltenen Bewächfen, ins und ausländifchen - 
Holzarten und andern Pflanzen (in vielen 1,000 Artikeln) mit Angabe 
der natürlichen Familien, Dauer, Blüthezeit, Barbe ꝛc. So bevorraͤthigt 
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nun das erſte in Wien; a: zog arm 
Raifer Ferdinands Nordbahn heißt :feit Abril 1836 die 
von Wien bis Bochn ia führende Eifendahn. (©. Eifenbapnen.) 
Raiſer's, Joſ. Ivanz , :Aunft: und Buͤcherverlag in 
Giraͤtz. Selber enthält: 4) Zablreiche lithographiſche Artikel, darun⸗ 
tee .geograph.: Eharten, Portraͤts, ſtegermaͤrk. Proſpecte (Beige von 

253 Blättern), Trieſtinevund croatiſche Anſichten, patriotiſche Erinne⸗ 
rungsblätter ꝛc.; 2) Muſikalien, unter denen Hüttenbrenners mus 
ſttaliſches Heller⸗ Magazin; 3) übernoinmene und ſeibſt etleuäte Ver⸗ 
lagsbücher, worunter wiele Andachtsbucher, det fogenannse National⸗ 
Kalender m. — K. iſt Eſinnungsreich und shätig; fein Gefchaͤft leb⸗ 
haft. Er iſt den 11. Mär; 1786 zu Grätz geboren, gelernter Buch⸗ 
binder. 1809 war er Officier bey der Gwäger Landwehr, und zeichnete 


ſich während de Schlacht ey Raab ans. 1814 übernahm er die Buch⸗ 


binberey, die. er bald zu einer fürmfichen Handlung umfchuf. 1817 er⸗ 
richtete er feine lithographiſche Anftalt , wolche unmitselbar nad ber 
Wiener, die:erfteimKaifertbume. war. K. iſt Inhaber mehrerer Privile⸗ 
gien, Mitglied der k. E. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Oteyermark 
und jener in’ Krain, und Ehrenbürger. der alten: Stade Voitsberg. 

* Ralenderwefen. Seit 1834 erfheint in Böhmen ein Schule 


lehrere Kalender. Die Idee zur Gründung bedfelben gab der verdienſt⸗ 
volle Ignaz Jakſch, Notar und Archidar bes bifhäfl: Conſiſtoriums 
in Leitmerig, welder nun die Herausgabe beſorgt, und der dortige 


bereits verftorbene Gymnaſtal⸗Katechet Ant. Garu. Buerftwardiefer Ka⸗ 
Iender bloß für die Leitmeriger Diöceſe berechnet, und demfelben war 
auch insbeſondere eine Art Schematismus des Lehrnerfonals beygefügt; 
da jedoch ſchon der 1. Jabrgang auch in den Abrigen Disceſen der bſterr. 
Monardie Anklang und die günftigfte Aufnahme fand, fo wurde der Pan 
der Schrift erweitert, und für alle Didcelen bed gemeinfamen öfterr. 
Vaterlands berechnet und fomis erfcheint felber unter dem Titel: „Ras 
lender für Lehrer, Altern und Erzieher.“ Der 1. Jahrgang 
erfchien 1834 bey einer Auflage von 1,500 Ereniplaren. 1835 flieg bie 
Auflage auf 2,000, 1836 auf 2,500, und für den Jahrgang 1837 auf 
3,000 Exemplare. 1835 wurde ein Stahlſtich von Füh rich, 1836 von 
Gruß beygegeben. Diefe 2 gelungenen Stahlſtiche wurden zur Erzies 
lung einer Stiftung für arme Lehramtscandidaten auch befonders abges 


ſetzt, wofür bereits 600 Gulden W. W. hereingebraht, und in der 


böhm. Sparcafle fruchtbringend angelegt worden find. Der reine Ertrag 
bes Kalenders aber wurde zur Gründung eines Fondes zur Unterftügung 
armer braver Lehrer beſtimmt. Durch Spenden des k. k. Hofes und 
edler Schulfreunde, flieg der reine Ertrag von den abgefesten 3 Jahre 
gängen auf 4,037 Gulden 30 Kreuzer W. W. Dieſer Kalender wird 
bey C. W. Medau zu Leitmerig in 8. gedruckt. . 

* Ralina v. Jäthenftein, Ich. Math., wurde im Sept. 
1836 in den Nitterfiand erboben. . 

Rallimoda, Job. Wilh., Capellmeiſter des Fürften v. Für⸗ 
ftenberg, ift geboren zu Prag 1795. Die erfte mufifatifche Bildung 


& 


508 MRaltenbaeck. — Katzianer, die Grafen: 


erhielt er im väterlichen Hauſe, vollendete dieſelbe dann als Zoͤgling des 
ausgezeichneten Conſervatoriums zu Prag; frühzeitig begann er mit 
eigenen Sompofitionen aufzutreten, bie, obſchon -guößtentheils im mo⸗ 
dernen brillanten Styl geſchrieben, doch auch firenge. Satzkenntniß ver: 
rathen und ſich durch effectvolle Inſtrumentirung auszeichnen. Die Zabl 
ſeiner Compoſitionen, vorzüglich für Violine und Pianoforte, iſt ſehr 
groß, beſonders find feine Concerte beliebt, die zwar einen aͤußerſt auf⸗ 
merkfamen Vortrag erfordern, aber auch ſehr glänzend und dankbar 
ſind. Far 
*RVRaltenbaeck, Job. Paul, warb 1836 Ehrenmitglied ber 
beyden hiftor.. Vereine des Ober: und Untermaintreifes in. Bayern. K.s 
öfterr. Zeisfhrift confolidirt fich: zufehends. Sie liefert bekanntlid viel 
Gedie gene⸗ ‚ und fchreites rüflig vorwärts. - - ee | 

* Raltenbrunner, Carl Adam: "Won ihm ift der-„Nefrolog 
des Fürften Rud. Kinsky,“ Linz 1836. In einer hifter. Tragddie: „Son: 
ftanıin XI. , letzter griech. Kaifer“ (5 Aufzüge mit einem Borfpiel: 
Der Streis um die Krone) eb. 1836, behandelt K. den großartigen 
Stoff einer verbängnißvellen Epoche, nähmlich bed Uinterganges eines 
welthiftorifchen Reiches. ’ Ä 

Baltenleutgeben, langes nieberöfterr. Dorf im V. U. W. W. 
mit 600 Einw. die ſich größtentheils mit Kalkbrennen beſchäftigen und 
ihren Kalk nach Wien. und Ungarn verführen. Die auf einer An⸗ 
böhe 1708 erbaute Pfarrkirche St. Jacob ift groß und ſchön. Hinter 
der Kirche fieht man auf einer Eleinen Erhöhung über der Eiswieſe ein 
19 Fus bohes Kreuz, welches 1834 die Grafen Thaddäus Amade 
und Carl Efzterhäzy in Bolge eines beym Ausbruche der Cholera 
in Wien getbanen Gelübdes errichten ließen. 

Raudler,. Stanz Sales, E£. Artillerie Hauptzeugamts⸗Con⸗ 
cipiit, geboren zu Klofterneuburg, war ber Sohn eines dortigen 
Schullehrers, kam dann ale Hofſängerknabe in das k. k. Convict nad - 
Wien, wo er auch feine:böhern Studien abſolvirte. Er trat dann in 
k. k. Staatedienſte beym Hofkriegsrath und wurbe nach einigen Zabren 
nach Venedig, Mailand x. überſetzt. Dieſe Gelegenbeit benützte 
er vorzüg/ih, Italien in muſikaliſcher Hinſicht genau kennen zu lernen. 
Er machte die Reiſe nach Rom und Neapel und kam 1826 wieder 
in ſeiner Anſtellung nach Wien, zurück. Um ſich nach einer Krankheit, 
und fehr ſchmerzhaften Fußoperation herzuſtellen, ging er Anfangs Sept. 
1831 nah Baden, nächſt Wien, ſtarb aber dort (don am 26. des⸗ 
ſelben Monaths. Von ihm erſchien gedeudt: Über Haſſe, deſſen Leben 
und Werke. — Liber den Mufikzuftand in Nom und Neapel, in meh 
teren Zeitungen gedruckt. — Mehrere Auffüge, Biographien ıc. in der. 
Wiener mufifal, Beitung. — Ebrenfpiegel der kak. Armee, Wien 1831. 
— Deutſche liberfeßung und Bearbeitung des großen Baintfchen 
Werks „Uber Paleftrina® (vom Hofrath Kieſewetter [f. d.] nad 
K.'s Manufcriot herausgegeben), Leipzig 1836. 

* Ragianer, die Srafen, find mit dem Grafen Joſ. v. K. am 
Il. Dec. 1822 im Mannesflamne erlofchen. Ä 


y. 
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* Reiblinger, Ignaz Franz ſchrich: Morizen Üser Mel; 
ahy- zu Fran 1 —— 
Kunſt und‘, Alkertbumekn vem vſteer⸗ et Bien 1836." -- 
*. Kettenbtuͤcken: Eine Rettentrliätd Afbr die Sien dei? Sad: 
denfparf,-fe wie eine zwehte Aber benfebene FRE wiſhen DERTI ng 
pre Vollendung | 


thüittter And der Gumitmattt an bertndelhenr Thereſianiſchen —— 
ni 
Dei. 1772: Er Hrilbn Pliysica ex“ recentiorum' observ!,iaccömp 


namis aeneis Nümföphytatii Hauerlänf, PHP 176152. Ausg.) ek 


r: 


ejusd. Appendiculae duae ad numismata' antiqua, a Cl. Vaillantio 
olim'edita, edit. altera restituta, eb. 1702. ir 
* Rhuͤnburg, die Grafen. Chuno d. &., ein kärnthneriſcher Ade⸗ 
licher, hatte ſchon 1075 Beſitzungen in Steyermark erworben; er ehelichte 
eine Sräfinnu. Helfenſtein, Schweſter Gebhard's, Erzbiſchoft von 
Salzburg. Drey aus dieſer Familie wurden Erzbiſchoͤfe zu Salzburg, 


WI. hun — Rinoty, Aunoiph hr. ... 


—— Prag, zuey Biſchofe zu ühiemfen, einer zu 
Gurk, einer zu Cavanl 2. CU SE rain, 
* Rhun, Carl, ſtarb den 18. Suny 1829, na 2: on 
‚ „Hindberg, anfehulicher ſteyermärk. Markiflecken an. der Muͤrz, 
im Bruder Kreife, mit einem, Spital, . ginem Eiſenbammer und. Gens 
fenfabriten. Dabey ift das fhöne Schloß Ober⸗Kinoberg. 
BKinder⸗Bewgahr⸗Anſtaſten. Dier Anſtalt zu Prag wurde 
durch den Oberſtburggrafen, Carl Grafen v. Chatel begründet, eine 
zweyte ebenfalls durch den dortigen Großhäͤndler Jeruſqlem. Jene 
Sräg entftanp berxits 1854. durch den jetzigen Präfes des dortigen 
rmen⸗Ve ————— dw. Freyh. von Mandel, bie zu 
ting Sur Fraäulein ‚Panper;. ine zu Briünn wurde 1833 zum 
Andenken Be Dnmglenbgit,heb Kaiſers Franz in diefer Stadt von den 
mäprifchen:. Ständen. mis. 10,000. Gulden Cop, Münze, betjet. Die 
Kinder. BewahrsAnftalt zu Innsbrud entftand 1833 durd ‚die Vor⸗ 
forge. dat Lonbesgouverneurs Grafen v. Wilsgel.: 1834 wurde zu 
glagenfurst.und zu Laibacd 1035, vorzüglih.durd das Einſchrei⸗ 
ten ber Behörden, eine Kinder Bewahr: Anftals gegründet. Gegenmärg 
tig .bejigen: ſelbſt größere: und kleinere Provinzialflädte KB, , fo 
nB- Pilfen und. Budmeis in Böhmen, Hlmäs in Mähren, 
Thern au in Ungarn, St, Pölten und Wels.in Hßerreich, welche 
durch den Eifer. Einzeiner, und den, Gemeinſinn ber: gefommten Bewoh⸗ 
nex dieſer Htaͤdte entſtanden und melde, ſich ‚mit dem beſten Grfolge ers 
halten.. Im Bann. EN diefe Auſtalten aus bem Bepfpiele 
yadı zarh.dem Mufler der in Bien. befiehenden exſten Akinkinden Bey 
wahrsänftalterrichtek, Um die K.B.«A. bat Joſ Werth eimer (ſ. d. 
pm Haupttext) bie allerwefentſichſten Verdienſte, ſelbſt in Hinſicht auf 
deren Gründung, |... , le EI ei 
*Rinsky, die Fuͤrſten ugd Grafen, Shen im.13: Jahrbundert 
wagen fie unser den Reichsfreyberren. Johann K. war kaiſ. Rath und 
Byrggraf zu Carl ſt ein; 1596. warb. er pon den Fürlen gefangen, 
und ſtarb das Jahr darauf zu Raab. Zain Sohn Wilhelm war 
Oberſt und ſtarb 1634 ;u Eger. Ferdinand Ehriftanh 8. war bran⸗ 
benburg. = bayreuthiſcher Kriegtrath, Oherſt und, Amtshauptmann zu 





* 


‚en Fo 4 nn “ ry 1, » “> . de ‘ . y 
insky, Rudol Fuͤrſt v., war yu Prag den.30. März 
1802 le. In der" Jugend; ſchon zeigte er bey jeder Weranlgffung 


fih zu Prag, unter der .weifen Leitung feiner Muster Caroline 
Zürflinn v. K., nachmahls Oberfipofmeifterinn ber Erzberzoginn Sophie, 
trefflich erzogen, mit aller Liebe und allem Fleiße den Studien. 1821 
unternahm er eine Reife an den Rhein, ‚und ‚gebrauchte das Bad zu 
. Ems; eine größere Reife, welder er fall ein ganzes Jahr widmete, 

führte ihn, 1822 und 1823 in diellSschweiz und durch Stalien. 1822 


1 








N Rbechdorf: .ı sıa 


wurbe:ir zum Öhprensitten: des Malteſer⸗Ordens ernaunt. Fin IAuner 
1825 betrat er als ConceptssPracticant bey dem Landesgubernium in 
Prag feine "Öffenttige Lauſdahn. Er durchging, ber Berufspflict die 
volle Kraft feiner Seele weihend, mit vorzüglicher Gefchäfittennmiß und 
mit Gewunbtheit, alle Dienftgrabe bey bem Kreisunite gu Beraun und 
bem Candesgubernium zu Prag, bis zum Gubernialrathe, wurde 1833 
uls Hoftath der 6.8, vereinigten Hofkanzley nach Wien berufen, in wel⸗ 
cher Eigenſchaft ihm dio Mufetate der birecten Steusch und das Landes⸗ 
referat von Böhmen anvertraut waren. Im Februar 1827 wurde ihm 
die Altyeihang zu Theil, dio Beglückwünſchungen best. &. Hofes zur 
50jührigen Feyev der Wermäplung: KesIkgtweriordemen Großherzugs von 
Heſſen⸗Darmſtast, welcher ihn das Großkreuz des großberzogl. Gr 
Ludwig · Ordens zuflußen ließ, pu:hberbtingen, und im Marz 1338 bey ber 
Thronbeſteigung Kaiſer. $erdinand’s,. als Geſandter an bie Höfe. von 
Tanttund Parma abgeordnet zu werden, welche ihn ebenfalls mit 
Sreßkreuzen zierte! Im. July 1835 erfolgse "feine. Benennung zum 
geb: Math and Neglerungs-Präfidenten der k. ik. Landesregierung und 
der Stände des Lander ob der En. K. flarbaberden 27. San.-1836: 43 
‚Biny:> nachdem vr dieſen Poſten nur wnige. Mematbe: bekleidet. Der 
‚edelfte: Eifor ſeiner Vorwaitung, feine echte Humanitoͤt, alle Tugenden 
ber. Liebrnewürdigkelt: hatten ihn andgugäichnet;, daher denn ˖ſein plöß« 
licher Berluſt das ganze Land in einzLeidweſen varfehren das ſtch wie 
innigſtor Aufdichtigkoit äußerte: Der auch dilrch bie Beforderung gemein⸗ 
nützigee Anſtalten und durch nahruhafie Unlerſtützung ber Armen nife 
ſeitig verdionto, drm Staate und feinen: Mitbintgarn allzu früh. entriſ⸗ 
ſene Rud. Bhrhnil. hat noch in ſeinerſetzten Willensmeinung ber 
dürftigen Menſchentlafſe gedacht indem er den Wahlaehaͤtigkeitte Anſtal⸗ 
‚ten in Prag: einen Wetrag von 2500 Gulden vermacht, und fiir die, Unter⸗ 
thanen feiner Herrſchaften ein: Capital von 6000 Gulden C. M; zu einer 
Armenfliftung beſtimmt hat. In ihm ſtarb auch ein großer Maͤcen der 
neu aufbluͤhrnden böhm:. Literarur, der zugleich um jeden. Preis wiſſen⸗ 
ſchaftliche Koſtbarkeiten der Vorzeit Böhmens an fich zu bringen, und 
dadurch mit ſo viel Sinn für Wiſſenſchaft jeher möglichen Unbild entges 
gentretend, dem: Vaterlande hachkerzig zu bdewabren fuchte. ein einzis 
ger Bruder ift Jo ſ. Graf! K., Major im Ierlarttenie-Regimente Exrz⸗ 
herzog Lud wig, und Beſitzer der Herrſchaft Kofcleg, in Böhmen, 
ged: zu Prag den 25. Oct. 1806. Das Majoxat geht auf⸗den om 
Fuürſten Nub.v. 8. zurückgelaſſenen Sohn, Ferdinand Fürſten v. K. 
(geb, den 22. Oct. 4834) über. Die hinterbliebene Witwe Caroline 
Fürſtinn v. K., Sternkreuz⸗Ordens⸗ und kuk. Palaßdame (geb. den 20. 
July 1804), ift die Tochter bes tapfern Helden Orofen Hieronymus 
v. ColloredoMansfeld. — I 
Kirchdorf, oberäfterr. Marke im Traunkreiſe, im fhönen Krems⸗ 
tbale, ander von Wels nah Spital am. Ayhrn führenden Com⸗ 
merzialftraße gelegen. In biefem Orte und in dem fehr nahe liegenden 
Dorfe Mihelsdorf find viele ‚bedeutende Senſenhammer, welde 
einen ſehr ausgebreiteten Handel treiben. 2'/, Stunde von R.-fteht auf 


sıe Rirchliche Topographie: + Ritaibel. 

einant ſteiten Zeifenvorfpmange die wurtte Belle anne in, welche: woch 
guterbaltendfe > 00 2 
* Rirchliche Topographie. 1836 find davon der 18. und 14. 


Bund erſchienen. Iener enthält das Stift Nenttofler und die Ci- 


ſterzienſerinnen in Wien; dieſer das Salzkammergut mil den nahe die: 
genden. Pfarren des Stiftes Krems münſter. 
... # Bisfaludy, Carl v. Eine Deſammtausgabe feiner Sechriften 
beforgt von Dr, Franz Schedel (Aeidyy wfhien 1331 un Dfen 
in 10 Bänden! : ..\. . . Mae FAR .. * 
vom Ritaibel, Deut, De. ber- Arzneykunde, Öffentl: andagil, Pros 
’ Hellor: dar Shemtie. amd. Botanik, Profenian.bet.mebich.. Kammieit und 
Spröfect des botaniſchen Gartens an ber Ainiverfitäs:zu Pe ſb ⸗ Mörgiied 
er gelehrten Gefellfchaften zu Bbttingen, Berlin, Jeno, die 


gensbarg, Moskau z., warden 3. Febr. 1747 50 Matsersäntf- 
m Ddenburger Cetmitat geboren. Die Anfangtguimde usb Humanierin 


hat er in OBenburg, die philoſophiſchen Studien zu DR a.cita-die 
medicirifihen in Ofen 1780--84, und zwar dieſe mit fo viel Erfalg 
zurůckgelegt, dab er ats Studirendar ˖ des 4x. Jahres zuum Adjuncken der 
VProfeſſur der Chemie und MWeranit mit: 400 Gulden: Gobalt ernannt 


. wurde, Den 5. Jan. 1783 befanden die. Bulfungen und wurde ben 24. 


, 


Aug.‘ zum Doctod' treirt. Bein ‚ganzes, Sehen war ben Mrflenfihaken - 


sund Forfſchungen⸗ gewidmes;: die Heilkunde übte er practiſch Werne. 
einer" wiſſenſchaftlichen: Reigung: kennte r · deſto anbeltaudet maq⸗ 
-Ningen; als: er fihen 1388 eine Mohnung im.::bokartifhen Univerfi- 
Syatkgadten erblelt, in dem. er bit an ſein Ablaben blieb. Dort befchäftigre 
"ct ſich ausſchließlich mit der Pflanzenlunde: und mit dar Analyſe der. vir⸗ 
hen mineraliſchen Wafler bes Vaterlandee. Iq 92. hereiſte · er Erontien- bis 
"Fiume in botaniſcher und geognoſtiſcher Hinficht. Im Iny 11203 
“Wurde ihm die Correpetition mit Pharniacenten, aber baid im Septembeer 
"Die Analyſe ber minerabifchen Waffen aufgetragen. 3794: erhlelt er den 
Auftrag, auf Koſten des-Univerfitätsfondes, ganz Ungurn zu bertaſen 
und in botaniſcher Hinſicht zu beſchreiben, zugleich aber auch alke Mine⸗ 
ralquellen nah aud nach zu prüfen. Dieſe Rheraifungen ſetzte er bis 
"1817: fort. 2802 vohiefer ee bie Profeſſur ber Chemie und. Ontenik mit 
dem Gchatte"von: 1,204 Gulden. Als 1811: bir Chemie und Botanik 
jede beſonderd Tinehr eigenen Profeffor zugetbeile wurde, blieb. er Präfert 
“Ye botanifchen Bartens, -und 1814 wurde fein Dehalt auf 2,000 Bul- 
den etböht, und ihm die Verfefungen über die. Botanik aufgetragen. 
- Aber feine Bereifungen und fenftigen Beſchäftigumgen binberten den bar: 
any fe, baß er von 2802 an bis an feinen Tod nicht eine nrinzige 

Grunbe als Profeffer docirte. 1816 wurde er mit feinem ganzen Geh alt 


 Jjubilirg und ftarb den 13. Dec. 1818. K. gehörte unter die Bersrautes 


fien der Ratur, unter bie befkunterrichteten Genlogen Ungarns, und 
unter die wenigen.Biteratoren, die durch @eift, Geſchmack, gründliche 


Kenntniſſe und verdienftvolle Arbeiten mit ihrem eigenen Rukm zugleidy 


bie Ehre ihres Vaterlandes auch im Auslande geltend machten. Sein 
Lehen bildet die Epoche, welche in naturhifterifcher Hinſicht das erſte 
hellere Licht Über das Koͤnigreich Ungarn zu verbreiten anfing. Er ent: 


| 
| 


1.0 Kal — Rlein, Cart. Eduard. 313 
deckte 3 neue Oattungen Pflanzen uud mehrere 100 neuer "Arten. Einen 
Theil der" Fruͤchte feiner dreyßigiährigen Bereiſungen legte er in fein 
und des Grafen Franz Adam Wartdftern’s (f.d.) Prachtwerk: De- 
scriptiones et icones plantarum rariorum Hungariae, in 3 Folio- 
bänden (Wien 180%, 1805 und 1832); nieder. Dem 1. Bande ſchickte 
er eine mufterhafte Phyſiographie von Ungarn, dem 2. eine noch voll: 
kommnere von Eroatien voran. Schade, daß eine ähnliche von Slavo⸗ 
nien fehlt. Bey allem bem waren bdiefe Phyſiographien nur Skizzen 
einer ausführlichen‘, die er zu verfaffen Willens war, woran ihn aber 
feine Rränktichkeit: und fBäter der Tod hinderte. Seinen Titerarifchen 
Nachlaß Über die mineralifhen Gewäffer Ungarns ordnete und gab ber 
derdienſtoolle Pröfeffor wer Chemie an ber Peſther Univerfität, Dr. 


: 


Foh Shpufter’tl. 8), berans. 


Klamm, impofänte Burgruine, eine der intereffanteften Öfter: 


reichs, auf einem’ Felſen bey Schoftwien im V. U. W. W. Nieder» 
dersſterreichs, don ziemlich bedeutendem Umfange, aus 3 Abtheilungen 
beftehend, worin auch eiite Capelle, ein Keller und eine Warte zu ſe⸗ 


ben ſind. u 

| Klein, Carl Eduard, Chorherr und Bibliothekar des Stiftes 
Sit. Florian, geboren zu Wien den IK Nov. 1772, ſtudirte mit 
Auszeichnung un der Wiener Univerfität. Nach Vollendung der Studien 
trat et 1793 in das regulirte Chorherrnſtift Sr. Florian, warb den 


13. Det. desſelben Jahres mit dem Ordenekleide angethan, hörte die 


Theslogie mit dem glaͤnzendſten Erfolge theits in Wien, theils im 
Linz, legte den: 1. Jan. 1798 die Ördensprofeß ab, und ward den 
9. gan. 1798 zum Prieſter geweiht. Durch 2 Jahre Eooperator ir 
Ebelsberg, warde er 1800 im das Stift berufen; und ihm bie Aufſicht 


und keitüng der Bibliothek übergeben. Bon den Kinderjahren fo zu fagen 


an ein außerordentlicher Bücherfreund, und als Jüngling ſchon felbft 
im Befige einer trefflich gemäßlten Bibliothek, ausgeräiftet mir einem Haren 
Merftande und einem-äußerft glücklichen Gebädtniffe bildete er ſich unter 
bem Propfte Mich. Ziegler, ber ſelbſt einft Stiftsbibliotbekar und ein 
großer Freund und Kenner der Literatur wär, zu einem wahrhaft ges 
fehrten Bibliographen heran. Die Stiftsbibliothek ward. unter feiner Leis 
fung im Fache det Literargeſchichte, der griechiſchen, römiſchen und deuts 
fen Claſſiker, und der ſogenannten neueren’ Lateiner ſehr bereichert, 
wobey zu bemerken, daß ein großer, Theil hievon, und darunter vieles 
Koſtbare theils von ihm durch eigened u. Geld angekauft, theils 
ihm von Freunden zum Geſchenke gemacht, von ihm mit edlet Uneigen⸗ 
nutzigkeit der Stiftsbibliothek einverletbt wurde. Ihm hat das Stift es zu 
danken, wenn fein Gönner, der Biſchof Ziegler in Linz, der Bibliothek 
ſo manches ſchaͤtzbare Werk zum Geſchenk darreichte. — K.s Cataloge, 
bie er über die Werke aus der Literaturgefhichte, dem claſſiſchen Alters 
thume, über die Incunabeln, und die neueren Lateiner verfaßt bat, find 
die Frucht einer erftaunenswerthen Belefenheit und eines eiſernen Flei⸗ 
Bes, einzig in ihrer Art und ein wahrer Reichthum und Schag von ties 
fer: Gelehrſamkeit, die, wenn fie dem Drucke übergeben wärben, für 
jeden Bihtiographen hoͤchſt intereffant und infteuctiv wären. 8.6 große 
Defterr. Rat. Enenfi. Bd. VI. 33 
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Kenniniſſe und Verdienſte find von vielen gelehrten Reifenden, die das 
Stift befuchten, von, Dr. Schultes und Sartori in ihren Reifen 
durch Oſterreich, von Jack in.„Wien und defien Umgebungen,“ von 
Primiffer in „Reifenachzichten über. Dentmale der Kunſt und, bes 
Alterthums, in den äftere. ‚Abtegen,“ von Dibdin, Pers, Mars 
tius, vondormapr und Ridıker,im öfters. Archiv, und in bes Erflern 
Taſchenbuche, von dem Bibliothekar harter aus. Münden, von dr. 
Böhmer aus Frankfurt, und fo manden anbern Männern ‚von 
Ruf, rühmlichſt gewürdigt worden. Bey,aßem dem ift 8. fehr ber 
ſcheiden, von edler, bieberer und rechtlicher Denkungsart, ein Ju⸗ 
gendfreund, ein Wohlthäter der Armen, wie ax fih, auch überbieß durch 
die Bildung des jungen. Machwachſes des Stiftes, vorzuglich in der claſſi⸗ 
fhen Literatur der Alten‘, in ben Annalen von St. Florian ein -ums 
vergängliches ‚Denkmal gefegt ‚bat. — Leider trüben. harte körperlichẽ 
Leiden die Tage des Alters diefes würdigen Mannes, bie et aber mit 
hriftlicher ‚Refignation zu ertragen weiß, und die feinen Frohſinn und 
eine Heiterkeit nie ganz zu beugen und zu unterbräden im Stande find. 
* Rlein, Job. Wilh. Neu ift von ihm: Geſchichte des Blin« 
den« Unterrichts, Wien 1837. . U u 
: Rein, Magnus Joh., Abt des Benedictinerſtiftes Göte 
weih in Niederöftsrreich,, k. k. Rath und wormahls Verordneter ber 
njeberöfterr.. Stände, mer geboren.den I. May 1717 zu Waſſerho⸗ 
‚fen in Kärnkhen, betrat die lateiniſchen Schulen in Klagenfurt, 
und vollendete die theolngifhen Studien in Gräß. 1739 legte K. 
bie Orbensgelübde in bie Hände des, durch fein Chronicon Gott- 
vicense unſterblichen Gottfried Beffel (f. d.), damapligen Abtes 
zu Göttweih, ab. Beſſel entdeckte in feinem jungen Stiftsge⸗ 
noffen jenen unermübdeten, unterfuchenden Geift, ber zu einem gründ- 
lihen Studium der. Gefchichte gebört, theilte ihm fein Bifen gan, mit, 
und in Eurzer Zeit fah fih K. felbt im Stande, an gelehrten Ausar- 
beitungen feine Feder zu üben. So entfiand feine Notitia Austriae 
antiquae ei mediae, 2Bde., Tegernfee 1781, und der Codex tradi- 
tionum Laurisheimensium , 3 Bde., Manh. 1768—70, In diefen 
Werken liegt ein Schatz ber feltenften Gelehrſamkeit, und fie werden 
in den fpäteften. Zeiten ein Beweis feyn, was der 1769 zum Abte er⸗ 
wählte 8. zu eiffen vermochte, und wie er feinen Kenntnifien die fhöne 
Richtung gegeben hat, dem Waterlande und der gelekrten Welt nutzlich 
zu fepn. Nach dem am 28, Nov. 1783 erfolgten Tode dieſes trefflichen 
Mannes fand fih unter feinen Papieren ein Entwurf der Geſchichte der 
deutſchen Bidthlimer in. 17 Bänden. Als einen pprzüglichen Kenner der 
paterländifhen Geſchichte zog man K. bey allen jenen Geſchaͤften zu Mas 
tbe, welde eine Kenntniß des Landes und. der Verfaffung desfelben er⸗ 
forderten, und felbft die Kaiferinn Mayia Tharreſia that es bey ben 
Angelegenheiten der baperifchen Erbfolge-Anfprüde. nn 
Knoll, Jof. Leonh., & £ öffentl. ordentl. Profeſſor der allg. 
Welt: und der äflerr. Staatengefhichte an der Prager Univerfität, ift = 
. ben 6. Nov. 1775 zu Grul ich in Böhmen.geboren; ſtudirte juPrag 
war 1806—9 Profefior der Univerfalgefchichte an der damahligen öfter, 


Röntigfealk Rollen: - IE 
‚Untverfiskt zu Realan;, und Fan nach Abtretung von · Weſtgaligion 
als Profeſſor des naͤhmlichen Faches hach Otinds, bauminac Prag.. 
Er ſchrieb: Thuiskon, ‚ober das Led: ber Miripe, "Wrunn 1886: : zu 
Der Gurtel der Erbe, eder das Lied des Weltbuͤrgerrheems (In Her; 
mayr's Arthiv 1817.) — Mittelpunne der Beh ätscihung : und 
Geſchichtbſchreibung in BSöhmen und Mähren, Dinig- IB. -:: - - 
Roͤnigſaal, bbhin.- Städsgen im Berauner Mtehfe;! am Enfluſſ 
der Beraͤum imdie Moldau, mit 600- Ein. ‚ieindr.gnfohatihen. Bu. 
derraffmerie, einer Fabril chemiſcher Perducte, : KRartännssbeseg: und. 
einet vom Futſten Friedre. wÖrtengemil® alterfiein 1834. neu 
errichteten Wolfsgeiwardsfcähute. -Ein.beusllenämershrr. Erderbo zwrig! der 
Bewohner dieſer Gegend if das Kortflähsen,-:aler. Eragr, Haud⸗ und 
Waſthkoͤrbe, Wagenflechten wiibgl. mi Auch wird: viel Gartenbau undi 
Obſibaum zucht: betrieben ferner viet Hahbei'wir Kalk und Pfluſterſtei· 
nen. 1292 legte König Womzol IL Osotarsi@e fin; den Grund. 
zu der in’ fpäteren Zuiten beruͤhmten Ciftersienfer » Abtey ‚und erbaute: 
alba bie Grabſtaͤtte der bͤhm. Landesfürſten, in der er felbit (gef: den 28. 
Funy 1305) am 8. Oct 1326 an bet. Seire: feines Varero sepgefeßt 


wurde. Durch mehrmahlige Feuersbrunſte und brſonders KEDO durch die 


Wuth der Huſſiten: wugdi dab: Stift beynahb Jerſtbrt. Kaiſer Ferd i⸗ 
wand IH. ließ ſelbes nad: erfol gtem · Daegh am· weißen: Wergo wieder 
heeſtelleni 1768 wurbe: et aber aufgẽehoben "7. nei u 
+ Rörbeer Philipp vd. 8.3, Oberlientenans: in Wien „iſt den 
26: Dec, 1812: fü Ofrst geboren. Flrıten. Mitiehrkamtit tiuncep,: ger: 
bielt er feine Bildung in der Akademie zu Wiener: MBeuflaus; mus: 
derer als: nider: der Voxzüglichften in vie Armer Irat Gehube Füße lie⸗ 
ferte er in Zeitſchriften und Alwanahe theite porciſcheqheie profifißel 
Verſuche, in denen Talent fi: offenkazte: 1832rın Beetüch zi:legte: ee: 
reifärer uncfaſſendore Beiftungen Im Ber. Beistätife Ech⸗ mieben;  Hiftori» 
fen, geographiſchon und: Ianbisicthfihafltichen Sirhalts:Dam:tmep äh: 
vigen: Aufenthalte in: Italien verdankte er tie: · Sammlung ; mehrerer 
Dentwürbigkeiten ‚. view. theilweife..in D4n:1836 zu: Mi en: gedruckten 
Särift:: „Wilder aus der Lombardie “: defansgab: Eine neue folge 
ſeu unter dam Titel Zerſtreute Bitthen,Y enfihainen. UÜber 8.8 ütsrari⸗ 
ſche Thaͤtigkeit par: ſich das Öffentliche Urtheil lohnend ausgefprechen: Die 
ARE Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Bien ernannte: Ihn. zu ihrem. 
wirkt. Mitgliede, und pisßefellichaft bes vaterländigchen Atheneums für 
Künfte und Wiſſenſchaften zu Bergamo zw ihrem akademiſchen Ehren⸗ 
misaliede -- 1:0 5 1a il nn. 
J ” * Robl, Kudw.i, ſtarb den 18. Juny 182. , .:..24% .. 
Rbollar, Dinc, iſt am 15.:3än. 1797 zu Krano witzz, cine 
Markıfieken in. Preußiſch⸗Schleſien, geboren. Er genaß. den erſten 
Unterricht in ſeinem Geburtsorte. und: bezog 1807 das Bymnoſium zu 
Leobſchütz, wo er feine weitere Ausbildung erhielt, und vorzüglich has 
Studium ber griechiſchen Literatur und der. Nasurwiffenfthafsen betrieb, 
zu welch' letzteren er durch feinen Lehrer Schramm die erfie Anregung 
erhielt. 1815 verließ er fein Vaterland, um auf der Wiener Hochſchule 
die medicin. Studien, denen er ſich weiben weilte, in nellenden. Sein 
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5äß, . Rollmenn., Rolomrat/ die Grafen. 


Hena:zur Etewolegie führte Un l&k2 an:hat ph Maturalien: Cabi⸗ 
neku ‚mo er bey. der Abcheiſnug der Imfessen: bis 1818, in melden, 
Yapre.:e. mis eimmm Stipendivm betheils.wurhe, yaenigelblid. Dienfte. 
leiftete. 5824 wurd⸗e 8. zum: Aulſeher an dieſer Anflalt-ernannt, und: 
vonfeh ſeit 1819 Dafelbfi die Dienſte eines Cuſtot, bis er endlich 1835. 
auch die Stelle eines Cuſtas erhielt. K. gehört das Verdienſt, die 
reiche Qammlung das FE, Haf· Maturalien ⸗Cabinets gaoxdnet und bes 
„nögbar gimmadıt gu haben. Kxiäft. ein ruhigen, hoͤchſt genauer Beobach⸗ 
ter, dem bie fänwmolegie ſchan viele wichtige und nügliche Euibedun: 
gen zu” verdanken bat. Andn ieg heren _Zinerkenuung. eu..auch von vielen, 
geichsten , Befelkfihaften: zen Miiggliche gewaͤhlt murbe,. Seine. populäs, 
ven, gemblichen Alhandiungen Ner den Kiefenfuß (Apus.cancrifar-“ 
\ mis) ,. die Wanderheufhrede(lamusta migraioria)., die Gelſe (Cu- 
lex.pipieii1s) ;..bie: Eachemilla (f.gcun cacti), den .Zermiten (Termes: 
flavipes) und ranthoiten bey Menſthen ma Shissen, weiche won Ins. 
ſeeten vernrſacht werden (in: ver Wiener. Zeitſchrift); fo wie feine in 
zkonemiſcher. Beziehung höchſti wichtigen. Ausfäps- Aber: bie: Kornſchabe 
(Tinea gremells) und: die-WBatbhreheule (Nactua aquilina): (in. den 
Werbandiungen ter: Landbenuhfhaftsr Geſeliſchaft zu Wien), endlich 
feine. Anfzählungen: bee Danasserlinge und ber gesadfiägeligen Infesten 
im Ergzherzogthume Oſterxeich .ußren. der Wand Lin. ben Vepträgen zur. 
Landeskunde Oſterreichs), find. die Schriften, weiche: won ihm in Imus- 
nalen. zerfireut. Achern: : Außerdem iſt er.ber Verfaſſer bei treffichen: Mo- 
nograpkae Chlamycum Wien: IR26 ,:und, der in Nohla Meife er⸗ 
fGienesten Abhantlung: Uber vnrpägtic. ſHädliche Infecten Breſiliens. 
er Mora Demi: Er ftbeieh auch die Dramen: Danger Graͤtz 
1820 Mrpperzen' Carl won Dieyermank; abı EUB&, (Mmard.1832 im. 
Wiern;im Rihbasgx nin bis Vien gagühe Pau Ur Pre V V — 
Kodewrat pie Grafch iu her Lin⸗e Arakamſky ünb 
nach deiti iga. Læio p al d: Graf· d. A., Mitten des goldenen Wließet 
Großen; es Cit. Stephan⸗e muhıkespolb- Ordena, & 2. geb. Rath; 
Etnast :. undı Eonfarenz⸗ Unddirigirender Miniſter des Innern (oben. 
Philip) angeboren zu Pra den: Ak: Dec. 1727;. zog fi 1808. 
wegen Attelsfehmiäche won ben Voſchaͤften zurück, und Fark den; 2,Nap, 
N 3889: Joh Nep. CE ari:;Graf-oı Ri: Gommanbenr det: Maria The⸗ 
reſien⸗ und. Großkreuz -dess Lespolb » Ordens je, 2. k. geh. Rath, 
Zelbmarfchall , commandirender General in Böen, Inhaber des In⸗ 
fanterie⸗ Regiments Mr. 36, geboren zu Pragiden 21. Dee. 1748, 
ftarb den 5. Juny 1816. With. Albert Franz Graf v. K., Freyb. 
von Augezb, gehören: den 4. Sept. 1678, war Mikter des goldenen 
Bließes, und böhm. söftere. oberfier Kanzler. Er ſtarb den 24. April 
1738; Dasfelbe war fein Water Joh. Franz, geſtorben den 20. Nov. 
1723. Max Norbert, geboren. ben 12. Oct. 1658, war Ritter des 
goldenen Vließes, und Appellasionss Präfident. in Böhmen, flarb den 
25. May 1721. — Aus der Linie Liebſteinſky ſtarb Norbert 
Leop. als Ritter des goldenen Vließes und Statthalter in Böhmen 
ben 15. April 1716. Binsenz Graf v. K., geboren ben 11. May 
1750, war Ritter bes goldenen Vließes, Commandeur des Maria : her 
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veflen: Ordens, Broßkveng-des Bönigh: franzöf. Ordens Ver Ehrenlegion, 
k. 6. geb. Rath, Feldzeu meiſter, 2. Inhaber des Infanterie: Migi- 
wiente Mr. 11, Capitaͤn ber k. k. Trabanten? Leibgarde und Höfburgs 
wache, Großprior des Johanniter » Ordens buch Bbhmen., Mähren, 
Schlefien, Ofterreih, Gteyermark, Kärnteir'und Krain /bevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter diefed Ordens am E: k. öfter. "Hofe and Comthur zu 
Maitberg, ſtarb zu Wien den 7. Det. 180220.....  .. - 
*Rolowrat⸗ Liebſteinſty, Granz Ant. Graf v., wurd 
1836 Ehrenmitglied der k. k. Akademie der Bildenden Künfte in Wien. 
4 Roltfhisty, Beorg Franz, war um 1640 zu Wien gebo- 
ven. In der angflvollen Lage Wiens, während ber taͤrkiſchen Belage⸗ 
rung 1683, trat ein Mann auf, der ſich zu dem Wageſtücke entſchloß, 
den Herzog von Lothringen von ber-berrhöter Lage ber Stadt zu benach⸗ 
richtigen; diefer Mann war K., ein Bürger in der Leopoldftadt. Er 
war einft Dolmetſch bey ber orientalifhen Compagnie geweſen, und 
fowohl mit der Sprache als anderen Eigenheiten der'ZTürken vertraut, 
Die Rat vom 13. auf den 14. Auguft warb zur Ausfuͤhrung beſtimmt. 
: Der muthige K., in tuͤrkiſcher Trade, ſchlich ſich ir Begleitung’ eines 
verläßlihen Diener, Nahmens Mihalonisfhu der gleichfalls tür 
kiſch verftand, aus der Stadt durch das türkifhe Lazer, and Kam glück 
lich in dem Eaiferlichen an. K. hatte verabredet, zum Zeichen feiner 
wohlbehaltenen Ankunft ein großes Feuerwerk anzuzunden. Dieb geſchah 
aud in der Nacht darauf, und mit Entzücken nahm mar in Wien vom 
Gtephansthurme aus, das Lofungsfeuer zu Steamutersborf wahr. 
Eben fo glüdtih kam K. mit feinem Begleiter. am 17. Auguſt wieder zu 
Haufe an. Er brachte von dem Herzog von: Lothringen ein Sechreiben 
mit teoflreichem Inhalte, 8.6 wohlbehaltene Rückkunft wurde um Mit⸗ 
nagszeit dem kaiſerl. Heere der Werabredung gemäß durch eine dicke Rauch⸗ 
ſäule, und in der Nacht durch einige Raketen vom Stephansthurme aus 
fignalifire. Gerne hätte der brave K. mit aller Herjhaftigkeit und Reſig⸗ 
nation ſich noch öfter zu ſolchen Expeditionen verwenden faifen, wäre er 
nicht durch Verrath den Türken auf bad kennbarſte bezeichnet worden. 
Inzwiſchen aber übernahm R.’s Diener, Mihalovitſch, feine Rolle. 
Er gelangte ungefährdet noch zweymahl durch das rürkiſche Lager, und 
brachte den beängftigren Wienern die erfreufiche Bothſchaft des heranna⸗ 

benden fiheren Entfages. Diefer erfolgte auch am 11. Sept. bekanntlich 
durch einen fo entfcheidenden Sieg, daß die Türken mit Zurüclaffung 
ihres ganzen Lagers die Flucht ergriffen. Unter andetn fand man eine 
ungeheure Menge Kaffeh, eine Frucht, die in Deutfchland nur- fehr 
wenig bekannt war. K. erhielt zur Belohnung feines Muthes und bes 
großen Dienftes, weichen er der Stadt Wien und dem Waterlande er 
wiefen hatte, bie Erlaubniß zur Errichtung einer Kaffebfchenke in 
Wien. Der Masiftrat räumte ihm ein Haus neben dem Beinen Bir 
fchofhoft, welches das Schild zum rothen Kreuze hatte, dazu ein, und 
fo legte K. in Wien ein Kaffebhaus an, das fidy- bald eine! bluͤhenden 
Zuftandes erfteueri konnte. Später bezog K. ein Local im Schloſſergäß⸗ 
hen, rüdwärts der blauen Flaſche. K. war det’ erfie Kaffehſieder in. 
Wien und überhaupt in OÄſterreich. 


BE 3 nniiRopeg. = KRopitar. 


* Ropen, Wenzel Guſtav Edler p., warb 1836 Ritter 
bes: Leopold⸗ Ordens. — U 
* Ropitar, Bartholom. Won dieſem ausgeyeifpneten flauifti- 
fhen Gelehrten erſchien (Wien) 1836: Glagolita Clozianus, id est 
Codivis. Glagolitici inter suos facile antiquissimi supparisque ad 
minimum. exarato: an. 1057 cpdici Cyrilliano Ostromiri Novi- 
grad., fragmenium fol. XIL membr., servatum in biblioth. Co- 
mit. Paridis Cloz Tridentini; liefernd : 1): Einen gedrängten Aus: 
zug aus Dobrowsky's altſlaviſcher Grammatik, aber in Folge neuer 
Quellen von Grund aus rishtiger-ertbographirt, 2) den erften Verſuch 
eines eben ſo kritiſchen Lexicons nach den älteften Quellen; 3) aus dem 
aͤlteſten, glagolitifchen - Codex, 24 Seiten .altflavifchen Textes als Chre⸗ 
ftomathie, mitzkritiſchem Commentar, griehifhem Original und wörts 
licher latein. Überſetzung des flanifchen Textes; 4) fammt einer hiſto⸗ 
riſch⸗ philolegifchen, eine kritiſch⸗ commentirte Ausgabe der uralten Ca⸗ 
rantaniſchen Münchener Denkmäler und den älteften flavifchen Kalender 
mit entbaltender Einleitung ,. und 5) 2 Kupfertafeln von bepderley flas 
vifhen Alphabet» und Handfchriftenmuftern. Won diefem böchft merkwür⸗ 
digen Werke, der Frucht gediegener Gelehrfamfeit, überreichte K. dem 
Kaifer ein Exemplar auf Pergament, und erhielt ald Anerkennung eine 
oldene: Dofe. Ein zweptes Eremplar auf Pergament fliftete Graf 
Ei in die Vaticana. Glagolita Clozianus wurde von allen Sach 
fundigen als epochemachend für die Urgeſchichte der flavifchen Literatur 
fowoh! als für die Kirchengeſchichte Hfterreiche ausgezeichnet günflig em⸗ 
pfangen, wie bieß viele in und ausländifche gelehrte Blätter bezeugen, 
Der Glagolita beweiſt neuerdings, daß K. nit nur als Slaviſt (worin 
er nah Grimm's Ausfpruch allen Iebenden Slaviften vorausgeht),, fons 
dern. auch in der Übrigen europäifchen Literatur, nahmentlich in der grie⸗ 
chiſchen und lateiniſchen Philelogie, als Bibliothekar in der Bibliogras 
pbie und als öſterr. Gelehrter über Neugriechiſch, Walachiſch und Alba⸗ 
niſch als vollbürtiger Votant und Mitfprecher anerkannt iſt. Das Re⸗ 
fultat der Prolegomena zum Glagolita Clozianus ift eben fo patriorifch 
als hiſtoriſch wichtig. K. keweift unumftößlich, daß die flavifche Kirchen- 
fpradye, deren fi bis auf diefen Tag 40 von den 60 Millionen Slaven 
fowohl des morgens ald des abendländifchen Ritus bedienen, nach dem 
Öfterr. Pannonien zu Haufe gehört; denn vom Plattenfee aus habe der 
in Rom felbft zum pannonifgen und mährifhen Erzbifchofe geweipte 
heil. Methudius 870 fie zur liturgiſchen Sprache erhoben, mit fo 
allgemeinem enthuflaftifchen Bepfalle vom ſchwarzen bis zum adriatifchen 
Meere, daß die Slaven zwar nad) 30 Jahren ihrem von den Ungarn vers 
ödeten Vaterlande Pannonien ben Rüden kehrten, jene Oprache jedoch 
um fo eifriger bey den, von den Magyaren unberührten Slaven in der 
Bulgarey, in Serbien und Eroatien ſich fortbehauptete, von 988 an 
auch nah Rußland ſich verbreitete, und, wie gefagt, noch heute die 
gettesdienftliche Sprache von 2 Trittheilen aller Staven ift. Ihr Urf prung 
und ihre Heimath aber iſt, wie wir nun durch 8. willen, das öfterr. 
Pannonien. — In Folge des Glagolita haben fih K. die Akademien 
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ü RVoſtetzky, Dominiß, penſ. Magiſtratbrath zu Bil in in Böhmen, 
war ben 25. July 1753 zu Leitnreritz geboren. Er genoß den erſten 
Unterriche in Gymnaflal: Begenftänden in feiner Vaterſtadt, und begab 
fih dann 1771 nah Prag, mo er an der dortigen Univerſttät die 
philoſophiſchen und juridifchen Studien mit földem Erfolg zurädtegte, 
daß er fich hieramf fogleich bey dem kak. Appellationsgerichte m Prag 
der gefehmäßigen Prüfung unterzießen konnte. In Folge derfelben wur: 
de er niche nur in Allem approbirt, fondern auch bey dieſem Appella⸗ 
tionsgerichte für eine Criminal⸗Actuarſtelle in Eideöpflicht genommen , 
und ihm fofort die Supernumerdr: Spndicatsftelle beym Leitmeritzer 
Magiftrat verliehen. 1785 erhielt K. die erledigte wirkliche Rathsſtelle, 
die er bis gi erfolgten allgemeinen Magiftratsregulivung: verwaltete. 
1788 trat K. aus bein Rathscollegium und lebte in Leitmeritz, theils 
bon feinem eigenen ererbten Vermögen, theild als beeideter Advbcat 
‚den dem Ertrage ber ihm zu Theil gewordenen Juſtiziariate auf den 
Herrſchaften Zahorzan, Ploſchkowitz und Tſchiſchkowitz. 1801° 
entzog er ſich aber allen äffentlichen Geſchäften, begab ſich nach Prag 
und lebte durch 12 Jahre als Privatmann; doch keineswegs unthätig 
‚und ohne Nützen für das Allgemeige , ſondern er vollendete unter ca 
fofer Thaͤtigkeit und mit einem eifernen Fleiße, die ſchon in früheren 
Jahren begonnene Riefenarbeit feiner: Geſetzſammlung unter dem Titel: 
Syſtem ber politifchen Gefege Böhmens, und gab ſelbe in Prag dur 
die Enders’fhe Buchhandlung, weiche ihm das Manufeript theilweiſe 
abtaufte, von 1816 angefangen nach und nah in 12 Bänden, nebfl 
Hoch mehreren , theil6 Beineren, theils größeren, doch immer fehr 
wichtigen, juridifhen Werken heraus, wodurch er den fprechendften-Bes 
weis feiner umfaffenden Geſetz⸗ und juridifchen Kenntniſſe lieferte, und 
wenn auch eine fehr Eärgliche pecuniäre Belohnung , fo doch den allges 
meinen Beyfall der Sachkundigen dafür erntete. 1813 von Verhältnifs 
fen notÖgedrungen, bewarb, fih K. um die beym Mlagiftrate der Stadt 
Bilin im Leitmeriger Kreife erledigte geprüfte Rathsſtelle, die er auch 
erbielt und allda das ſaͤmmtliche politifdye umd judicielle Geſchaͤft, mit ber 
ihm eigenen Genauigkeit und Gewiſſenhaftigkeit führte. 1824 fand er 
ſich jedoch Alters halber gendthige, in die Penſion zu geben, und zog 
fich in feine Vaterſtadt zurüd, wo er am 11. Aug. 1828 im 76. Jahre 
feines chätigen und gemeinnügigen Lebens Hard. Im Drucke erfchienen 
von ihm: Die Gerichtsbarkeit in ſteeitigen und nicht flreitigen Rechtsſa⸗ 
hen, Prag 1814. — Handbuch der. Gelee in Unterthbansfachen für 
Grundberrfchaften, eb: 1815. — Theoretifch⸗ practifche Anleitung zur 
Behandlung der Erhfchaftsfahen, 2 Bde., Wien 1815; neue Aufl. . 
2 Bde., eb. 1818. Spftem ber politiſchen Geſetze Böhmens, 12 
Bde., Prag 1816—18. Eu BEE E 
007% Rrain; Serzogthum. Geegraphie und Statiftik. Nach 
den neueſten Erfahrungen zählt K. 1836 458,374 Einw.; der produc⸗ 
tive Boden umfaßt 1,659,528 Joche, wovon bas Aderland 231,564, 
die Adler mit Weinreben 2,269, die Triſchfelder 1,999, die Wechſel⸗ 


d 


we Bralowis. — Rreugherg:- 


Adee oder Egerten 1,389, . peiammpn. 2,837,221 Jeche3 die. Wieſen 

226,723, die Wiefen mit Obfibäumen 10,517, die Wiefen mit Hol 
. nupen 49,869, Aulammen 287,109 Joche ; dia Kaͤrten 3,4423 und die 

Weingaͤrten 16,650 Joche; die Huthweiden 266,333, die Huthweiden 
mis Obftbäumen 1,161, dig Huthweiden mit Holzuutzen 81,742, zu⸗ 
fammen 349,236 Joche; die Alpen: 46,495 Joche; die Hochwaͤlder 
623,229 Joche, die Niederwaͤlder 70,879, und die Auen 152, zufammen 
694,251 Joche; Schilfland 837, der Raum, welchen die. Gebäude ein- 
nehmen 4,738, parificirte Objecte 106 Joche betragen. Der unpro⸗ 
ductive Boden, als Wege und Straßen, Flüſſe und Bäche, Fahle Bel _ 
fen und Schotzerbaͤnke, wird anf 76,165 Joche angefchlagen. Die ges 
fammte Areale beträgt ſomit 1,735,694 ode, ober 1754 Q. M. 
Die Vollömenge beträgt. gegenwärtig pr. Q. M. 2,645 Einwohner, 

Rralowig, böhm. Städtchen im Pilfener Kreife, mit 200 Hoͤu⸗ 
fern und 1,000 Einwohnern. Die Kirche, von: bem. bamahligen Grunde 
beren, Zlorian v. Sriesbet, 1581 angelegt, mit einer von_ben 

Söhnen des Erhauers: 1588 errichteten und zu ihrem Begräbnißplage. 

beflimmten Gruft, ift ein Gegenſtand hiſtoxiſcher Merkwürdigkeit gewor⸗ 
ben. In 18 hölzernen Saͤrgen liegen ſchon feit 1612 die ausgetrockneten 

Körper der Familienglieder des Griesbeker Stammes in alterthümlicher 
Tracht. Unter Ferdinand vergingen fie ſich gegen ihr Vaterland, und 

endeten ihr Teben, aus Furcht dev Geſetze, durch Gift. 

‚ Wraſicki, Ign. Graf, Erzbiſchof von Gnefen, würde 1735 
zu Dubiecko im jeßigen Königreiche Galizien gebosen. Schon früh⸗ 
. zeitig. den wiſſenſchaftlichen Studien ergeben, verlegte er ſich ‚vorzüglich 
auf die fchöne Literatur, Ex, war Mitglied des Senats ber Republik 
geien bis zur Theilung dieſos Landes. In feinen epifchen Gedichten: „La 

ouriade,“ „la Monomachie“ und „Antimonomachie ‚“ berrfiht 
Anmuth und Seichtigbeit. „Der: Krieg von, Choczym“ iſt ebenfalls mis 

Geſchmack durchgeführt. Geiſtreiche Scherze würzen feine Briefe und 
vermifchten Auflage. Durch feine „Geſchichte Warfhau’s“ und. eine „Elgs 
mentar« Encyhklopaͤdie“ hat ex fich auch in anderer Beziehung, als Schrift 

fleller ausgezeichnet. Eine Ausgabe der Werke K.'s erihien nach feinem 
3801 zu Berlin erfolgten Tode in, 10 Bon., Warfhau 1803. — 

Eine @efammtonsgabe in. einem Bande erſchien 1830 zu Paris, vedis 

girt von Mid. Pobcafzonskiu .- : Be | 
Rreugberg, Carl Joſ., geboren den 12. May 1802 zu Tas 

hau im Pilfener. Kreife Boͤhnens, Eam ſchon in früher Jugend zu 

feinen Verwandten nad) Bayern, und bezog. nad) erhaltener Vorbils 

dung bie Univerfität Erlangen. Er ſtudirte dafelbft von 1818—22 
naͤchſt Philologie, die philofophifchen und pädagogifhen Wiflenfchaften. 
1822 in fein Vaterland zurückgekehrt, ‚vertaufchte K. bald die besretene 
päbagogifche Laufdahn mit Dem Kanzlepbienfte, den er 1826 als Prac⸗ 
ticant bey dem Pilfener Kreisamt antrat. 1828 zur Dienflleiftung 
bey dem.E, k. Gubernium nah Prag einberufen, verlegte er fich auf 
bie Naturkunde und induſtriellen Wiffenfchaften, und war feit 1829 
bey ben Bewerbs-Ausfiellungen. und den daraus folgenden Gefchäfsen 
für die Bründung des Gewerbsvereins thoͤtig, welchem Lektern er vom 








Brise Archto, | Mi 


Oberſtburggrafan, Grafen. v. Chotekl zur Dienſtleiſtung zugewieſen 
und von ben Vorſtebern zum Gefchäftsführer dieſes Inſtituts erwaͤhlt 
wurde, nachdem er durch feine ſehr beyfällig aufgenommene Schrift; 
Der Verein zur Ermunterung.ded Gemerbögeiftes in Baͤhmen feine Ber 
gründung und Wirkfamkeit, Prag 1833, feine umfaflende Kenntniß 
Der induftriellen und Handelswiſſenſchaften dargethan hatte. In dem⸗ 
felben Jahre erſchien der von ihm verfaßte Bericht. über die Gewerbs⸗ 
ausftellung von 1831. Mit Anfang 1834 begründete K. das von dem 
Gewerhvereine herausgegebene technifhe Journal: Mittheifungen für . 
Gewerbe und Handel, das er bis zu dem Zeitpunste zedigirte, wo ..ex 
1835 wegen Meinungsverfchiedenheit mit einigen Vorftehern die Ger 
fhäftführung des Gemwerbsvereins nieberlegte ; im Kolge deſſen, auch ben. 
Staatsdienft aufgebend ind Privatleben zurücktrat, und fi ſeitdem 
Kiterarifchen Arbeiten und der technifchen Chemie widmet. Außer mehreren 
Bleinen Auffägen in techniſchen und politifhen Journalen, erfhien von 
8: Skizzirte Überficht des gegenwärtigen Standes und ber -Leiftungen 
von Böhmens Gewerbs⸗- und Yabriksinduftrie in ihren vorzüglichiten 
Zweigen, Prag 1836 , eine gebiegene, muftergültige Arbeit, vol 
Kenntniß, Geiſt und Darftellungsgabe. K. lebt jetzt ald Chemiker für . 
Druck⸗ und Färbekunft zu Prag, und iſt Ehrenmitglied bes Induſtrie⸗ 
vereind für das Königreich Sachfen, des Vereins zur Ermunterung, des 
Gewerbsgeiſtes in Böhmen wirkl., der oberlauſitz'ſchen Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften zu Goͤrlitz, und bes polytechniſchen Vereins für das 
Königreich Bapern sorrefp. Ehrenmitglied. N 
‚ * Rriegs-Arhio, k. k., zu Wien (in dem Gebäude des Hof⸗ 
kriegsrathes auf dem Hof Nr. 421). Diefes aͤußerſt wichtige Inſtitut 
wurde 1801. auf Anregung bes Erzherzogs Carl, damahligen Praͤ⸗ 
fidenten des Hofkriegsrathes, zu dem Zweck errichtet, alle auf den willen« 
ſchaftlichen fowohl, als gefhichtlihen Theil des Krieges fich beziebenden 
Segenflände zu fammeln, zuordnen und aufzubewahren, um diefe Mas 
terialien zum Studium der Kriegsgefchichte, zur Bearbeitung derley 
Werke, und zur, Vorbereitung für künftige Kriege benützen zu fönnen. 
Ihre reichen Sammlungen stheilen ſich in 3. Abtheilungen. Die erfte ders 
ſelben bildet bie. Bibliothek, welche ſchon gegenwärtig, ungeachtet ber 
kurzen Zeit ihrer Bründung, nicht weniger al6 6,626 Werke in 22,000 - 
Bänden über alle Zweige der Kriegskunft und ber damit verwandten 
Wiffenfhaften zähle, fo z. B. der Mathematik, Geographie, Gtatis 
fit, Geſchichte, Neifebeihreibungen'zc. Auch befißt fie eine ausgezeich⸗ 
nete Sammlung von Zeitfchriften ; befonders reichhaltig find bie Fächer 
der Landerkunde und Kriegsgefchichte, vorzüglich jene der Kriegskunft 
alter und neuer Zeit befeßt. Über die Bibliothek, die noch ſtets vermehrt 
wird, ift auch ein wiflenfchaftlich ‚georbneter Catalag, 20 Bände in 
groß Folio ſtark, vorhanden. Die Auffiht ift dem als militärifchen 
Schrifefteller rühmlich bekannten Major Schels (f. d,) anvertraut, 
Der. Eintritt in den Bücherſaal ift allen Officieren, Milttärbeamten, 
Profefforen und andern biflinguirten Perfonen geftattet, welchen auch, 
wenn fle in Wien anwefend find, felbft. Bücher zur Benützung mit 
nad Hauſe gegeben werben. Die zweyte Abtheilung iſt zur Aufbewah⸗ 





D KRrlebuber. - KRrombhbolz. 
rung geſtochener und gezeichneter Charten und Pläne beſtimmt.“ Die er⸗ 
fteren gllein belaufen ſich auf mehrere Tauſende, und bilden Habe an 
3,000. verſchiedene Werke, außerdem find auch 73 Atlaſe vorhanden. 
Die dritte Abthellung enthält Original - Mannferipte und Acten; welche 
fich duf Feldzüge berieben. Vieſe feltene und koſtbare Dochmente fin 
den -fih in diefer Santinlung, unter andern handſchriftliche Befebſe, 
Beridre ꝛc. der berüßmtefien Kriegsbelden, fo j. B. des Prinzen 
Eugen von Savoyen, des Fürſten Raimund Montecn- 
cult ıc. Indem Locale des K.⸗A.'s ift andy ein eigenes: Zimmer: für 
jene beftimmt, welche Auszüge, Abfchriften zc. von ben bier bewahrten 
Schaͤtzen machen: wollen. . | en BEE Be 
*Rriehuber, Joſ. Außer niebreren fehr gelungenen Werken, 
welche K. in neuerer Zeit verfertigt,, iſt befonders das geiſtvoll gezeich⸗ 
nete und litbographirte Porträt des k. k. Hofcapellmeiſters Ritter v. 
Eybler (erfhienen bey Haslinger), auszeichnend zu erwähnen: - - 
Rrombholz, Dinc. Julius v., Dr. der Chirurgie und Medi⸗ 
ein, k. k. öffentl, ordentl. Profeffor der Anatomie an ber Prager Univer⸗ 
fität, Primararzt am k. k. allgem. Krantenhaufe, Phyſicus des Taub⸗ 
- Aummten » Inſtituts, Vorfteher am Waiſenhauſe zu St. Johann 
dem Täufer,ift geboren am 20. Dec. 1783 zu Polis im Leitmeriger 
Kreife Söhmens, und verlor feinen Water, Schullehrer daſelbſt, ſchon als 
Kind. Sein Obeim, Pfarrer Benno Benniſch, nahm fid ‘feiner 
fehr tbätig an, leitete ihn durch feinen perfönlichen Unterricht frühzeitig 
zur ‚Narurbetrachtung, fo mie ein in ber Herboriſtik Eundiger Greis 
im Orte in ibm fo wie in feinen Enkel, dem Dr. Job. Eman. 
Pobi (ſ. d.), die Vortiebe für Boranik erregte, welche ſich auch ferner 
bin in beyden erhielt, und zur nahmabligen Standeswahl wefentlic 
beyerug. K. bezog das damahlige Privatgymnaflum zu Leippa, und 
legte die öffentlihen Prüfungen zu Leitmeritz, die Humanioren zu 
Prag zurüd, Nachdem er 1800 ald Patriot der akademiſchen Legions⸗ 
fahne gefolgt, und inter -berfelben wieder zurückgekehrt war, wandte 
ee ſich zum Studium der Philoſophie, und da es in feinem Plane fag, 
bald zu bem der Medicin zu gelangen, frequentirte er zugleich die 
Collegien der Anatomie und Chirurgie. Nach Zurücklegung diefer wid⸗ 
mete er ſich ganz der Mebdicin, body mit fleter Vorliebe für Anato⸗ 
‚mie , fo daß er 1812 als Profecter angeftellt wurde, als welcher er ſich 
vorzüglich der Freundſchaft und wiffenfchaftlihen Unterflügung der Pros 
fefforen Ochy und Rottenderger zu erfreuen hatte. Nachdem er 
bereitd mebrere Concursprüfungen für Lehräͤmter rühmlich beftanden, 
ward er [814 zum Öffentl. ordentl. Profeffor ber theoret. Chirurgie und 
Akologie, 1820 zum Profeffor der Staatsargnepfunde , 1827 zum 
Mrofeffor der fpeciellen Pathologie, der medic. Therapie innerlicher 
Krankheiten, und der Klinik für Ärzte, zugleich. zum Primararzt des 
allgem. Krankenhaufes, enblich auf fein Anfuchen 1835 zum Profeffor 
ber höbern Anatomie und Pipflologie ernannt. Seine rege Vaterlands⸗ 
Hiebe beflimmte ihn nicht nur das Prager anatom. Mufeum mit Präs 
paraten, das akologiſche Cabinet mit Inſtrumenten, Mafchinen zc. zu 
bereichern, Die medic. Klinik mis einer Bibliothek zu verfehen, fordern 








Ruxfſtein, die Greten. 


bewog ihn auch mehrere ehrenvolle und vorcheilhafte Anerbicthuugen 
in. ber Ferne des In» und Auslandes abzulehnen. Auch die burd ihn 
als Rector Magnificus 1832 Zegrändete Stiftung. zur unentg eidlichen 
Verſorgung armer erlrankter Studirender in abgeſonderten Zimmern 
des allgem. Krankenhauſes und feine eben jetzt ind Leben tretende Reiſe 
flipendien » Stiftung für .taientuolle junge Ärzte. (Stiftungen, welche 


durch den Edelmuth der Großen und Wohlhabenden des Reiches bedeu⸗ 


tende Geldzuſchuͤſſe erhalten), wie. auch feine Webrvolle Bebandlung 
aller, ſelbſt der. ärmſten Kranken dürfte ein Beleg feiner nie erkaltenden 
Liebe zur Wiſſenſchaft, zum Maserlande, und zur Menfchheit abgeben. 
Am Drude erfihienen‘ von ihm: Abhandlungen aus dem Gebiethe der 
gefammten Akologie., I. Bd. und 2, Bos. 1. Absbeilung ,- Prag 1825— 
34. — Gerichtl. mebic. Abhandlungen, 2 Hefte, eb. 183135. — Di 
eßbaren, fehädlihen und verdächtigen Schwämme,: 3 Hefte, eb. 1831— 
34. Mitder Aufnahme zu ihrem Mitgliede beehrten ihn mehrere: 
lehrte Inſtitute. Die Univerntät zu Perth fandte ihm (bey Gelegenheit 
der Feyer ihres 100jährigen Jubiläums) das Diplom als Ehrenmitglied, 
eben fo die Univerfität zu. Charkow; die konigl. Geſellſchaft der. Wife 


fsufchaften und das National: Mufenm zu Prag. die E botanifche Ge⸗ 


fenfhaft zu Regensburg, dann der Verein. der Ärzte für Preußen zw. 
Berlin, jener.dber Ärzte zu Leipzig, und der Freunde für Staatsarz⸗ 
nepkunde im Großherzogtbum Baden ernannten ihn zu ihrem Mitgliede. 
— 1836 ward er in den Adelſtand erhoben. - | — — 
BRuefſtein (Ruffſtein), die Grafen, ein alttyroliſches Geſchlecht, 
welches ſeinen Urſprung von Hans Kuffſteiner (ſtarb 1274) ablei⸗ 


tes, der unter Kaiſer Rudolph von Habsburg die niederöſterr. 


Landmannſchaft erhielt, und die Ferrichaften Spitz und Feinfe!ld bes 
faß, wovon leßtere das -eigentlihe Stammhaus, ift. Seine Nachkom⸗ 


men machten ſich durch treue Dienfte um das Haus Ofterreich hochverdient, 


und wurden im .16. Jabrbundert in den Freyherrnſtand, zu Anfang des 
17. aber. in ben erbländifchen Grafenftand erhoben. 1624 erbielt Joh. 
Georg Graf v. K. für fih und feine Nachkommeñn auch das. Oberfls 
Erbland » Sitberfimmereramt, welches das Gefchleht noch heutigen 
Zages bekleidet. Durch deffenbeyde Söhne: Hans Jacob und Hans 
Ludwig theilte ſich das Geſchlecht in 2 Hauptlinien, und zwar in. bie 
noch blühende ältere, ober Greillenſtein'ſche Linie und ın die. jüns 
gere oder oberöfterreichifche, welche mit .dem Tode des Joh. Preise 
gotEs Grafen v. K. und Her zu Weidenholz, k. E Generals 
majord, 1750 erlofch, unb deren Güter in Oberöfterreich durch deffen 
Schweſter Leopoldine, vermählte. Sräfinn ».. Spindler und 


deffen Zante Francisca, verwiswete: Sräfinn v..Thbürbeim an. : 


die Grafen v. Spindler.und Thürheim vererbs wurden. Aus 
der ältern. Linie find zu nennen: Hans Gerd. Srafv. K., öfter. 
Hofoicekanzler und Statthalter in Niederöfterreih, wurde 1737 für 
fi und feine Nachkommen in das ſchwäb. Grafencollegium mit Sitz 
und Stimme aufgenommen (ſtarb 1755). Hans Anton, deſſen Bru⸗ 


der, Eönigl. ungar. Kämmerer und 8 E Generalmajor, geb. 1688, _ 


blieb 1745 bey Hohenfriedberg. Ferdinand Graf v. K., k. k. 


—8 





2 Ruffnee. — Zünigl, die Grafen. 


—— Er ſchrieb: Über den: Mugen der Arbeittanſtalten, 
2. Aufl. Bien 1802. (Stark den 23. Nov. 1818). Gegenwärtiger Stan» 
desſherr if deſſen Sohn Franz Graf v. K., Freyh. auf Grei l⸗ 
Venftein, Oberſt⸗Erbland⸗ Silberkämmerer in Äſterreich unter und 
ob. der Enns, und bevellmäcdtigter Minifter am königl. hannoverani⸗ 
then Hofe, Majoratsben zu Sreillenfkein, Burgſchleinitz, 
Viehofen, Zagging, Rappoltentirden und Steghartss 
tirden. Laut Bundestagsbefchluß vom 12. May 1829 wurbe dem 
Geſchlechte K. mit andern in Zolge der Auflöfung des deutfchen Reichs 
mediatiſirten, reihsgräflidhen, in den öflere. Staaten demicilivenden 
Otandes herren das Prädicas: Erlaucht zugeftanden. 
- _.# Ruffner, Chriftopb, gab feines Freundes Aloys Bett: 
ter- nadgelaffene Bedichte heraus, Wien 1836. \ 

* Rubel, Earl Friedr. Sreyb. p., warb im Sept. 1836 
zum geb. Rah ernannt. . 
Ruͤnigl (Khuͤnigh, die®rafen, ein altes Gefchlecht, aus Tyrol 
ſtammend, wo es früher ven Nahmen Caſtelruth führte. Rudolph 
v. Eaftelruch kommt fchon in einer Iirkunde von 1018 vor. Beine 
Nachkommen werden in Urkunden. theils Chunig.oder König, theils 
Königl oder auch Khüniglvon Ehrenburg genamt; fo nennt 
fih 5. ©. Bernhard, ber 1563 vom Kaifer Ferdinand in den 
Sreyberenftand erhoben wurde, Khunigl Freyh. v. Ehrenburg 
und Warth. Defien Enkel Veit, Oberfllämmerer des Erzherzogs Fer⸗ 
dinand Carl von Tyrol, erhielt 1639 die⸗Erbtruchſeßwürde dieſer 
Sraffchaft, welche das Geſchlecht noch heut zu Tage bekleidet, deſſen 
Sohn Joh. Georg wurde 1660 von Kaiſer Leopold I. in den 
Neichsgrafenftand erhoben. Sebaſt. Joh. Georg: Graf v. K., Freyh. 
Nauf Ehrenburg und Warth, geb. den 20. Jan. 1663, k. k. geb. 
Rath und Landeshauptmann in Tyrol, ſtarb den 28. Nov. 1739. Sein 
Sohn war Philipp Nerius Sof. Srafv. K., geb. den 27. Nm. 
1796 , Oberfi- Erblanderuchfeß in Tyrol, Ritter des goldenen Vlies 
Bes, 8. k. geb. Rath und bes Erzherzogs Leopold Oberſthofmeiſter, 
ſtarb den 17. Nov. 1770. Des Philipp Nerius Joſ. Sohn, 
Leopold Franz Graf v. K., geb. denı20. Dec. 1726, ©t. Ste: 
phan⸗ Ordens: Commander, k. & geb. Rath und Wicepräfident bed 
Guberniums u Inmskrucd, farb den 1. May 1813. Deſſen 
Sohn, Leopold Philipp Graf v. K., geb. den 9. Dec.. 1764 
gegeumärtiger Standesherr. ded Altern tyrolifhen Zweiges, iſt k. k. 
wirkl. geb. Rath, Erblandteuchfeß und Landmarſchalls-Verweſer in 
Zprol. Standesbere ver böhm. Linie ift Philipp Wenzel Graf 
v. K., geb. den 7. Febr. 1763, bes Johanniter: Ordens Ritter, und 
k. k. Hauptmann in der Armee, Landſtand in Tyrol; beffen Bruder, 
Hermann Peter, geb. den 24. April 1765, iſt & E. geb. Rath, 
Beldmarfhall s Lieutenant, Inhaber des 1. Feldartillerie s Regiments 
und Ritter des ruffifch » Baiferl. &t. Annen» Ordens 1. und des Fönigl. 
preuß. rothen Adler « Ordens 2. Claſſe. Ein älterer Bruder, Cafp. Ders 
mann Graf von K., geb. den 18. Nov. 1745, war Burggrafenamts⸗ 
Werwefer in Eger, Bubernialrath und Kreishauptmann bes Elbogner 





KRumab. — Runſte 9 erein. SB: 


Seeifel, ſtarb den 28. Aprit 1814. Er gab im Druck heraus: Gengras' 
phie von: Boöhmen, Prag 1821. — Germanien, oder tabellar. Uber⸗ 
ſicht IE, 2 Thle. ed. 1822. — Leopold Graf v. K., Freyb. auf 
Ehrenburg und Warth; geb. den 12. Juny 1688, k. k. Appella⸗ 
tivnsrach zu Prag, if der Grimder der böhm; Linie, ſtarb den 13. 
Nov. 1724. Sein Sohn war Sebaſt. Kranz Graf v. K., geb. 
den 11. Dec. 1720, k. k. geb. Math und Kreishbauptmann zu Alats 
tau, farb den 20, Sept. 1783. 1712 machte fi Leop. Graf v. K. 
in Böhmen anfäßig,. webuec ſich das Gefchlechs in 2 Linien, die aͤltere 
tyroßsiche und jüngeze.böhmifche eheilte. - - -- - - m 
.* Bumas, Conkantin mich., ſtarb den 13. May 1836 zu 
Trick als Scholarch an’ den griech. Syiinaflune. - - : - BEZ 
.:#* Bunft:Desein. Seit ber Begrundang des N: D.s in Bien ers 
neuerte fich alljaͤhrlich die Erfahsung, daß bey weitem die zahlreichſten 
Beytritte in ber Periodekurz vor der Eröffmung der Kunflausfteflung, 
und ‘während der Dauer derſelben, Statt finden; jq, daß von vielen’ 
Perfonen, bey denen beineswegẽ Gleichgültigkeit gegen bie Kunſt und 
die Tendenz bed K. W.'s vorausgeſedt werben kann, auf die nach der bishe⸗ 
rigen organiſchen Einrichtung des Wereins jährlich zu erneuernde Bey⸗ 
tritis⸗ Erklärung, wegen GEntfernung von der Hauptſtadt, uber im 
Drange anderer Beſchaͤftrigung, gänzlich vergeſſen wurde. Wenngleith 
die Zahl der Vereinsglieder, wie as bas Neſuitat des 5. Jaheganges 
wo dieſelbe 2,300 betrug, beweiſt, in der Zunahme bezriffen iſt, ſo 
war der Verein durch das bemerbte Verhaͤltuiß doch immer in der unange⸗ 
nehmen Sage, ſeine Kräftaitste zur gehoͤrigen Zeit bemeſſen, fein Wirken 
darnach einrichten und. einen überlegten Plan für dasſekbe feſtſtellen ˖zu 
koͤnnen. Diefer prechre . Zufland war insbeſondere jeberzeit den Einlei⸗ 
tängen : zur. ‚Anfertigung der Kupferplatte -ut Wege, da ber leitende 
Ansfhup nie mit Beſtimmthert bie zu dieſem Behufe Disponiblen Mittel, 
noch die Größe ber zu verauſtaltenden Auflage‘ Berechnen Eonnte.' Der 
wefentlichfie Nachtheil, welchen biefe Auflöfung in einzelne Jabresge⸗ 
follfchaften , und der jährlich zu erneuerride, und Hiuc- für eine einzelne 
Derlefung geltende. Beptritt zum K.⸗V. mit fi) führte, beſtand aber 
darin, daf ein Verein, naͤhmlich eine Verbindung zu einem gemein: 
ſchaftlich und "andauernd nad) einem fehlen Plane zu verfolgenden Zweckt 
eigentlich nicht beſtand, daß diefer fihöne Zweck äräßtentheits berſehen 
wurbe, und das Ganze fich auf eine jährliche Gemäfbe - Verlofüung,-auf‘ 
ein Glücksſpiel redutirte. Der Ausfhuß des K.V.'s, diefe Gebrechen 
wahrnehmend, bemühte fi, bie geeigneten Abhälfsmittel aufzuſinden. 
Es ſchien vor allem nothwendig, dem Vereine eine fefte und andauerns 
de Conſiſtenz zu verfchaffen, und zwar dadurch, daß Leder, der fi 
‚ihm „als ‘ordentliches Mitglied anfchließen will, feinen Beytritt ein für 
allemahl erklärt, dadurch aber ber Mühe überhoben wird, den jährfis 
hen Beptrag von 5 Gulden Conv. Münze felbft zur Cafe zu bringen, 
fondern den Verein in die Lage fegt, denſelben durch ein dazu beftelltes 
Individuum bey ihm einzubeben. Die auf diefen Zweck gerichteten, und 
durch den Färften v. Metternich, ald Protector des Vereins, dem . 
Kaifer unterzogenen Anträge, wodurch ber zweyte Abſchnitt ber’ Statu⸗ 
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ten modiſicirt mird , beben.bie: Genehmigung’ erhalten ; und wel. wie 
folgt ;. Bildung des Vereins und echte: der Vereinsglieder. 1) Der 
Verein wird durch orbentliche.und außerordentliche Mitglieder gebildet. 
Der Verein .erfennt ‚nur jene alß feine. Mitglieder, deren Nahmen in 
‚ die Vereins: Marrikel gehbrig Aingegeidmet ‚find. 2) Die orbentlichen - 
Mitglieder. verpflichten. ſich durch die Einzeihnung ihres Nahmens in die: 
Vereins: Marrifel: zu dem; verbinsin. zu entrichtenden jährlichen Bey⸗ 
grage ‚von. :& Gulden ‚Lone. Münze: 3) Der. Eintritt als. ordentliches - 
Mitglied kann innerbalbe des Zeitraumes.nach.beendigter Werlofung der 
angekauften Kunftwerke, bis zum 1: Märy-bes:derawffelgenden Jahre, - 
Statt finden. Srfolgt der Eintritt: altardentliches Mitglied in-dbean Zeite 
raume nach beendigter VPexloſung bis zum Schluſſe des Jahres, .fo if der. 
Boytrag unter den in 4. ausgefprorbenen Madalitäten vorhinein: für Das 
naͤchſte Jahr, erfolgs.der Beytritt aber in den Monathen Jaͤnner und Fe⸗ 
bryar des Jabres, in. welhem-bie neue Vexloſung Stets findes, fo iſt der 
Beytrag gleich bey dem Kinteitte für das laufende. Jahr zu entrichten. 
4).. Die, jährlichen, BPeytrige werden bey ben ordentlichen Mitgliedern 
durch ‚sin. vom Vareine zu biefem Zwecke eigens beſteltes, und mit einer. 
beſondern Beglaubigungs⸗ Urkunde verfehenes Indiniduum im Laufe. ber 
Monathe November, Dasembper: und Jaͤnner eingehoben, und dafür: 
ein. mit der fortlaufenden Nummer bezeichneter Actienſchein als Quittung 
ausgeſtellt. Es ſteht jedoch jedem ordentlichen Mitgliebe auch frey, den 
Beytrog nom I. Julh eines jeden Jahres angefangen, für das nächſtfol⸗ 
gende Jahr/ bis Ende Kebrnar dieſet Jahres unmittelbar bey. ber Ver⸗ 
einäcafie (der exften aſterr. Sparcaſſe) zu erlegen. 5) Die ordentlichen 
Mitgliedes. haben nic. gur. an den Verlofungen ber .angefauften Kunſt⸗ 
werke, Antheil gu nehmen, und einen Abdruck der vom Vereine jährlich. 
angefertigten Kupfer oder &seinplatte zu erhalten, fondern. Aberdieß 
noch die folgenden VBoryaihte,; a). Es wird ihmen als Beſtaͤtigung ihres 
Eingrittes in den Verein ein ordentliches Diplem ausgefertigt. b). ©ie 
haben allein das Recht unter ber in ben Statuten ausgedricdten Bebin⸗ 
gang. bey ‚der Wahl des groͤjern Ausſchuſſes mitzuwirken, und zu dem⸗ 
felben gewählt zu merden. c) Ihre Rahmen werben jährlich durch. beſon⸗ 
dere Verzejchniſſe bekannt gemacht. 6) Jedem arbenzlichen Mitgliede ſteht 
e4.{veg, ‚äh. für eine beliebige Anzahl jährlicher Austen - Einiagen: A. 5, 
uiden Fonv. Münze zu verpflichten. Diefe Verpflichtung ift gleich bey. 
der Einzeichnung feines. Nahmens in die Vereins: Matrikel ausdrücklich 
. zu. erklären. Für jede ſolche Einlage wirb ein eigener Actienfhein ausge⸗ 
fertigt, und es. it mit jeber Einlage dag in 5 ausgedrückte Mecht. vers. 
bunden. 7) Ein ordentliches. Mitglied muß. feinen Entſchluß, aus dem 
Mereine treten zu wollen, wenigſtens 3 Monathe vor dem Schluſſe des 
Jahres, für. welches fein Beytrag berichtigt wurde, alfo laͤngſtens 46 
Ende September, bem Vereine fchriftlih unter Zuräcfendung bes Di: 
ploms anzeigen. Wird die Austrittserklaͤrung nach dem feflgefegten Ters 
mine abgegeben, fo behält der Verein das Recht, den Beytrag noch für 
das naͤchſte Jahr zu fordern. 8) Die ordentlichen Mitglieder‘, welche 
nicht in Wien bomiciliren, haben zum Behufe der Berichtigung der 
"jährlichen Beyträge, dann der Übernahme der ihnen zugefallenen Ge⸗ 
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wine, fo wie der Kupfer⸗ ober Steinabdrücke, einen Bevollmaͤlhtigten 
in Wien zu beſtellen, und ihn dem Vereine nahmbaft zu machen.‘ — 
DIE Koſten der Zufendung der Gewinhe ;: der Kupferſtiche odor Litbo⸗ 


graphien werben vom Vereine nicht getragen. 9) Ein ordentliches Mit⸗ 


glied verliert Durch die in einem Jabre bis zum: letzten Februar nicht. ges. 
leitete Zahlung, das Recht, in diefem Jahre bie. den ardentlichen Mit» 
gliedern vorbehaltenen befonderen .Befugniffe gektenb zu machen. Ein fol 
ches Mitglied bleibt. jedoch nichtsdeſtoweniger nerpflichtet, ben-für dieſes 
Jar eustallenden Beptrag. nachträglich zu leiſten. Wirb in einem ſolchen 
Falle ‚die, nachträgliche Zahlung noch: innerhalb, des Zeitraumes: vom A. 
März bis 8 Tage vor der Varloſung geleiftet ; fo: kann der Saumige für: 
diefes Jahr. nur ald außererbentliches Mitglied betrachtet werden. Die 
Einwendung, daß: der jährliche Beytrag von dem Beſtellten des Verei⸗ 
nes nicht in der gehörigen Zeit eingehoben worben fen, finder nicht 
Stats, da es nach 4 jedem orbentlicen Mitgliede freyficht,, feinen 
Beytrag unmittelbar bey der Vereins Cafe (der erften. öfter. Spar⸗ 
caffe) zu erlegen. 10). Als anßerordentliches Mitglied kann. Jedermann 


fi dem. Vereine anfchließen, der während bes Zeitraumes.nadh Bes 


endigung einer Verleſung, ebis 8 Tage wor: der nächftfolgenden Verlo⸗ 
fung bey der Vereins⸗Caſſe (dev erſten öfterr: Sparcaffe in Wien):eder 
bey ihren Commanditen in. den. Provinzen ben Betrag von 5. Gulden 
Eonv. Münze erlegt, und. dafür einen Aetienſchein bebebt.:-L1)- Die 
. außerordentlidien Mitgiteber.verbinben fih zu keiner ferttauernden Bey⸗ 
tragtleiſtung, fie nehmen daher nur an jener Berlofung:der vom Vereine 
angefauften Kunſtwerke Antheil, welche ihrein Beytritte zunächfi folgt. 
12) Die ordentlichen und die außerordentlichen Mitglieder fönnen den 


ihnen zugefallenen Gewinn nur gegen Beybringung des Aetienſcheines 
erhalten. Sollte disfer in Verluſt gerathen feyn, ſo kann ihnen der 


Gewinn nur gegen eine eigenbaͤndig zu unterfertigende Empfangsbeſtaͤ⸗ 
tigung, deren Ächtheit von 2ardentlichen Mitgliedern des Vereins de⸗ 
glaubigt, und in welcher des Umſtandes ‚daß der Actienſchein in Ver⸗ 
Luft gerieth, auskdrücklich erwaͤhnt ſeyn muß, erfolgt werden. Die: glei 
chen Beſtimmungen haben rückſichtlich des Empfanges ber Kupfer⸗ ober 
Steinabdrücke zu gelten. Um dieſen Beſtimmungen gemäß, die neng 
Conſtituirung des K. Wos ins Merk zu fegen, wurden Alle, welche 
Mitglieder der bisher: beſtandenen Jabresgeſellſchaften dieſes Vereins ges 
weſen find, oder Jene, welche dieſem Inſtimte ſich anzuſchließen geben» 
ken, eingeladen, ibren Beytritt: durch Einzaichnung ibres NMahmens in 


die Vereinſ⸗Matrikel, welde zu diefem Behufe in der Runfibenblung 


des 9. 5. Muͤller am Koblmarkte, vom 1. Aug. 1836 angefangen, 
eröffuet. wurden, entweder eigenhändig , oder durch einen Beſtellten zu 


erklären, welcder Lektere ben Nahmen bes als Vereinsmitglied Beytre⸗ 


tenden, feinem eigenen beysufügen hat. Der Worfland .des leitenden 
Ausſchuſſes des K. Bd it Franz Edler u. Habermann, Hofrath 
ber & k. allgem. Hofkammer. 


*. Rupelwiefer, Loop. Anfangs 1836 warb er aufererdentlicher | 


Profeifor an der k. E. Akademie der bildenden Künfte und im Det. des⸗ 
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838 Rupferftecherkunft u. Sandel mir Kupferſt. — Rurrer. 
felben Jahres erhielter die exiedigte Profeſſorsſtelle der Hiſtorienmaletsy 


an dieſer Akademie. — — 
Rubpferſtecherkunſt und Sandel mit Rupferſtichen. Die 
Anzahl der Kuͤnſtler, welche in Kupfer arbeiten, iſt in dem öſterr. Kai⸗ 
ſerſtaate, beſonders aber in Wien, wohl ziemlich groß. Einige derſel⸗ 
ben, z. B. John, Rahl, Steinmäller, Benedetti, Paſ— 
ſini, Franz Stober, Armann u. a. m. haben ſich beſonders 
autgezeichnet und Erzeugniffe in verſchiedenen Manieren geliefert, die 
ſich mit guten auslaͤndifchen in Parallele ſtellen koͤnnen. Neueſter Zeit 
wurden auch in der Rugferflecherkunft mehrere Verbeſſerungen gemacht, 
weiche indeß nicht ſo wichtig ſind, daß: fie diefen Kunſtzweig, dev ſchon 
lange auf hoher Stufe: fteht,,. noch bedeutend gehoben haͤtten. Ruͤckſtcht⸗ 
lich des Kapferbruckes verdienen Bien und das lombardiſch⸗venetiani⸗ 
ſche Königreich mit Auszeichnang genannt. zu werben. Eine ber größten 
und beſten Druckereyen beſtehe in Baffans, welche ſowohl ſchwarze 
und. braune, als auch farbige Abdrücke liefert. Fruͤßer war in Wien 
deu Kupferdrucker Senn fo berühmt, daß ſelbſt vom Auslande Platten 
zum Abdrucke nah Wien gingen. Meueſter Zeit zähle Wien ned 
mehrere gute Kupferbeuder, indeſſen fcheint vie Verbreitung der. Litho⸗ 
gab diefem Runftzweige Feinen geringen Eintrag gemacht zu haben. 
ex Handel mit Aupferftichenift.noch immer; mis Ruͤckſicht der obwalten⸗ 
ben Zeltumſtaͤnde, fo ziemlich erheblich. Da die Kupferftiche, als Kunſt⸗ 
products ,„: Bemeinäns:aller Länber find, fo.werben damit nicht nur im 
Irlanbe nach allen Oegenden, ſondern auch ins‘ Anstand viete Geſchaͤf⸗ 
se:gemadk;. hingegen auch wieder viele ausloͤnbiſche Kupferſtiche, zu» 
meiſt aus Frankreich und England⸗ hier eingeführt. Oanz ordinaͤre A 
Kst, wie zB. Viſitkarten, Heiligenbilder, Wallfahrtsbilder, Blaͤtter 
für Kinder u. dgl. werden im Inlande in großer Menge erzeugt und dh» 
geſetzt, "für einige diefer Artikel find die befuchtesen Walfahrttörter dev 
Monarchie zugleich bie beften Abſatzpluͤtze. — Den Notendrud hat man jetzt, 
befonbers-in. Wien, zu befonderer Vollkommenheit gebracht, und man 
ſindet: bey den Kunſt⸗ und. Muſikhaͤndiern Hablinger, Diabelli, 
Mechenti ec. Erzeugnifſe, die den beſten ausländiſchen ohne Schru 
zus Seite geſtellt werben Kunnen. * 
BRurlaͤnder, Franz Auguſt v., k. kniederbͤſterr. Landrechte⸗ 
ſeeretͤr, wae zu. Wien 1770 gebrren. Er trat nach abſolvirten Mechte« 
ſtudien as daſiger Uniderſtraͤt im July 1800: als Auscultant bey dem 
nieberbflerr, Landrechte in, wurde 1805 bey dieſer Behoͤrde Raths⸗ 
protocoſliſt, und 1811 &ecretär; : Er ſtarb in Wien den 4. Sept. 1830⸗ 
Sein Berbienft um. das Luſtſoilel iſt allgemein anerkannt. Von ibm er 
ſchien fit 27 Jahren alljährlich ununterbrochen ein .Wändchen Luſtſpiele, 
oder Almanach dramat, Epieft; 8 Jahrgänge, Wien 1810.— 18; 
9. — 26. Jahrg. Leipz 1819 — 36. Der Inhalt ift großen Theile 
* oder nach dem Franzöſiſchen, mis Buͤhnenkenntniß und Geſchick 

ehandelt. oo 
BRurrer, Wilh. Seine. Jac. v., ift am 8. Jung 1782 zu 
Langenbrand im Schwarzwalde geboren, wo fein Water, ber als 
Tateinifcher Dichter berühmte Dr. Phil. Heine, v. K. (1827 al 
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Detan zuReutlingen verflorben), damals Pfarrer war. Der erſte die⸗ 
ſes Gefplehts war Jacob K., 1543 ald Burggtafenamtsvermefer zu 
Nürnberg vom Kaifer Ferdinand in den Abelftand erhoben. Be⸗ 
ſchraͤnkter Vermoͤgensverhaltniſſe wegen, kam K. bereits in ſeinem 16. 
Lebensjahre auf das Comptoir der Bhd mer'ſchen Kattunfabrit zu Gro⸗ 
ßenhaſin in Sachſen. Mit deſonderer Vorliebe für die Wiſſenſchaften 
ſuchte er hier nehen den mercantilifchen auch den chemiſchen Theil des 
Geſchaͤftes fi Eigen ju machen; und brachte es durch feltenen Fleiß da⸗ 
bir, daß er faſt Dr durch Gelbſtunterricht und ohne alle Schulkennt⸗ 
niſſe gebildet, bereist Im 20. Lebentjahre an Hermb ſtaͤvrs Journalen 
und? Magazuͤlen "ein eden fo fleißiger als tüchtiger Mitatbeiter wurde, 
die das bis vahin vunkle Gebieth ber Druck- und Firbekunſt durch bie 
Fackel der Ebenne erleuchten halfen; Third eine lange Reibe von Jahren 
ausgezeichneter Mitarbeiter aller beſſern deutſchen iechniſchen Journale 
im Fache des” Bleichweſens, der Druck. und Färberey, befonders ſeit 
feinem Aüferithälte zz Augsburg, 1810 bey ber Begründung der 
Dinglerfden Magazine und des volytechniſchen Idurnals fehr ehdrig, 
gab. et mit diefent gemeinfähaftlich 118 Bankrofrs engliſches Faͤrbe⸗ 
buch, 2 Ihre, mit ſehr fhägendwerthen Anmerkungen heraus. Auf ahn⸗ 
liche Art bearpeiteten beyde 1824 Yitani’s Grundriß der Färbekunft, 
welche beybe Werke jegt noch bie gehrrerichften und “beften Ülefes Baches 
find. In’ der EricyElopädie von Erſch und Stube ttat KR. ebenfalls 
in dent gendhriteh'Zache mit mehreren Artikeln anf,‘ die An als ben er⸗ 
ſten Theorettker and Practiker feines Faches In Deutſchlanb charakteriſiren, 
und ihm nedft der Ehrenmitgltebſchaft mehrerer Irduftrie: Vereine bereits 
1823 von der kan eiftenthattligen Krcull der Univerſitaͤt Lands⸗ 
hu tdas Doctordiplotn erwarben. Vor ſeinem Abgange von AUgsbur 
erſchien von ihm 1831: Die Kunſt zu bleichen, ein Werk das feinem lim« 
fange und feinem Irthalte nach Alles umfaßt und erſchoͤpft, was man bis⸗ 
ber in diefem wichtigen Zweige, der techniſchen Chemie weiß. Seit 1832 
befindest fi dieſer geniale Techniker im öfterr. Kaiferftaate, wo er als 
Dirigent‘ der; großen Kattundrud:Manüfactur der Brüder Porges zu 
Dris Erzeugniſſe liefert, die im eigentlichſten She durchaͤus als 
uſter der Druck, und Särbekunft betrachtet werden. “ 
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| Lemberg, das Gefhleht. Franz Philipp Graf v. L. 
wurde ben 26. ‚März 1856 zum Ehrenmitgfiebe der k. k. ‚Akademie der 
bildenden Kunſte in. Wien, jeder) niit, der, von dem Chrator und dem alas 
demiſchen Rathe angetragenen und mit kaiſerl. Entſchließung vom 10. Febr. 
des ſelben Jahres genehmigten Berechtigugig aisgerufen, daß drefer. Ehren 
titel für ale künftigen Zeiten erblich auf das jeweilige Halipt ber gräf- 
lichen Familie L., als eine bleibende Ayszeichnung, bie bisher für Mies 
‚Sahara Rate Ensyti. S. en 24 | 
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380. Cembrecht, St. — Landau. 


mand noch Statt gefunden hat, übergehen ſolle, um dadurch die leb⸗ 
baftefte Dankbarkeit in hehrer Weihe zu beurkunden, von welcher bie, 
k. k. Akademie der bildenden Künfte gegen ihren verftorbenen hochver⸗ 
ehrten Prafes, den Grafen Ant. Lamberg (f. d.) für die ihr 
als Eigenthum großmüthig hinterlaffene gewählte, reichhaltige und koſt⸗ 
bare Gemäldefommlung, burdrungen ift. (Vergl. Akademie der 
bildenden Künfte, im Art. Akademien) , "7 

* Lambredit, St. Diefet Stift ift zwar 1786 von Kaifer‘ 
Joſe ph I. ‚aufgehoben, aber 1802 von Kaifer Franz IL. auf. Vers. 
wendung der Königinn beyder Gicilien Careline mieder hergeſtellt 
worden. Seit. der Reſtauration ift.der am 2. Juny 1835 erwaͤhlte Prä⸗ 
lat Joachim Suppan, geb. zu Grätz den 23. Oct. 1794, vorher 
Profeſſor der. Phpſik zu Güry. und Innsbruck, ber dritte Abt. Der 
dermablige Stand bpläuft ih auf 55 Misglieder.. .;  .. ...... .. 
- " Lambro, Zink in der. Loinbardie, entſpringt aus den Bergen,‘ 
die zwifchen: .den beyden Aften des Tomerfees, gelegen, find, gebt dur. 
Manza und Melegnanoim. 'atländifchen, bewaͤſſert die Provinz 


Lodiy berührt das Dorf. Öalerano, dann S. Angels und Ca 
lombano und mündet fih in der Nähe von Mezz ano, einem klei⸗ 
nen. Dorfe der Provinz, Epdi, inden po. 0 

Landau, Ezechiel, wurde geboren in & ro dp 1713, war Ober: 
rabbiner.in Prag and einer der gelehrteiten und fcharffinnigften Zalmudi- 
fien, deifen Auüsſprüche im jüdiſchen Nitualgefege nicht nur in feiz. 


ner Didcefe galten, fondern auch in vielen andern Judengemeinben 


als competent anerkannt. waren; ber auch andere ihm vorgelegte Streits 
fragen ſomohl in theoretifhen Rehrfägen als practifchen. Fällen in Rechte⸗ 
und Siqubensangelegenheiten mit glänzendem Geifte zu entfcheiden wuß⸗ 
te.und deſſen Ruf fogar bis ins Morgenland drang, daher er auch von 
der hohen Schule ber Robbinergu Keryfalem zur Auflöfung fublimer: 
rabbinifcheg Zweifel beygezogen wurbe, Durs einen Zeitraum von 60 
Fahren leitete er die geiſtlichen Angelegenheiten der Juden in Böhmen , 
deren letzter Oberrabbiner „er war, In einem Lande, einer. Zeit, in 
Umgebungen herangebildet, wahin dad Licht der Aufklärung noch nicht. 
gedrungen, fland er.ald Gegner Mendelsfohns, ſtarr das Alte feft- 
baltend, gegen alle Neformation Blige fchleudernd, an der Spike der 
gegen die Verbeſſerung feiner Glaubensgenoſſen eifernden action. Im 
Drud find von ihm erfhienen: Zelah, Prag 1785, (Erklärungen über 


. einige Tractate des Talmuds.) — Dagol Mirwaba, eb. 1794, (Bes 


merkungen zum jüd. Eoder.) — Doreſch Eezion (Predigten) , eb. 1830. 
Sein Hauptwerk in der talmudiſchen Citeratur, ausgezeichnet durch Erudi⸗ 
tionund-Scharffinn‘, iſt: Roda ‘bie hubda, 2 Thies, eh. 1775. Diefer 
merfwärdige Mann ftard 7793 zu Prag. — Unter feiner zaͤhlreichen 
Familie ſtud ed erwähnen fein Sohn Sammel, durch längere Zeit 
einer per Rabbiner in Prag, geb. 1752, geſt. 1834, ber die nachgelafe 
ſenen Schriften feines Wäters edirte und aud mit einigen Gloſſen be- 


gleitet‘. var fein Enkel Moͤ ſeß L., Inhaber einer orientaliſchen mid 


occibensaliftben Blichdrückerey in Prag, "ifraefitifchee Schulauffeher 
und Gemeindenorfteher, Herausgeber des rabbiniſch⸗aramaͤiſch⸗deutſchen 
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Woͤrterbuches zur Kenntniß des Talmube, 5 Thle., Prag 1820 — 25, 
dann Verfaſſer von Beiftund Sprache der Febräer nad) dein zweyten Tem— 
pelbaue, eb. 1823, und von Amaranthen, 1. Bdchn., eb. 1825 (poetifche 
Verfuhe, Epigramme, Raͤtbſel und andere Kleinigkeiten enthaltend). 
*Landwirthſchafts⸗Maſchinen. Ein waderer Künſtier diefes 
Faches ift au Chriftian Steininger, k. k. priv. Eiſenblech-Fabri⸗ 
kant zu Noigmühlbey Wels in Oberöfterreich, welcher 1835 daſelbſt 
eine mecanifche Werkflätte eröffnete, bie nebft ihm von zwey fehr’ge- 
ſchickten engliſchen Mechanikern geleiter wird. Bergits hat. er ſich mit 
Verfertigung folgender Begenflände ausgezeichnet, die zum Theile bey 
ihm. vorräthig gefunden, theils auf Beftellung in Eurzer Friſt nach den 
neueflen Verbeſſerungen bergeftellt werdeii: Dampfmäfhinen mit hoher 
und niebrigen Drud; Waſſerräder von Holz; und Eifen; Triebwerke ;' 
Walzmwerke; Gebläfe für Hochöfen uiid. Schmieden; Korninüblen auf 
amerikanifche Art; Sägemühlen aufenglifche "Art; Galander-Mafchinen 
zum Appretiven und andere Appretiv » Mafchirien; hydrauliſche und 
Schraubenpreflen; Gasapparate; Papiermühl: und andere Papierma⸗ 
fhinen, dann fogenannte Holländer; Baumwell und Schafwol. Spini: 
maſchinen; dfonomifhe Maſchinen; imehanifhe Webeſtüble; Mafchinen 
für Tuchmacher, Wollenmanufacturen jc.; Schlag: und Preßmaſchinen 
für Gold » und Silberarbeiter; Tabakſchneidmaſchinen mit Waffe: oder 
Dampfkraft ıc. Da fein Erabliffement auch mit einer eigenen Gießerey 
eingerichtet iſt, fo iſt er im Stande feinem Befchäfte die möglichfte Aus: 
dehnung zu geben und jeder Anforderung ſchnell und vollkommen zu ent: 
ſprechen. — Ant. Burg und Sohn in Wien haben auf ihre neue 
ideen ⸗Schneidmaſchine füg Gutsbeſitzer und Landwirche bis Ende 

ct, 18,6 eine Subfcription bekannt gemacht. 0 | 
.,” Kanger,. Joh. Außer einem.2. Bande Erzählungen, Mähr- 
hen und Skijzen, berin Wien 1836 berauskam, follen dafelbft noch 
1836 Novellen und Humoresken in 2 Thln. und ein Band Poeflen von 


ihm erfcheinen. | Ä 2 
 „* Hanner, Joſ. Zu feinen zahlreichen neuen Compofitionen ger 
hören: Walzer, dem. Könige von Neapel gewidmet (110. Werk); Laby⸗ 
rinthwalzer; bie Neapolitaner (Walzer) ; Ital., fpan., engl. und ungar. 
Galoppe; Panorama Galeppe Ouverture aus dem Zaubermährchen“ 
Der Preis einer Lebensſtunde (106. Werk); überhaupt viele gelungene 
Walzer. Die ſaͤmmtlichen Compofitionen diefes fehr beliebten fruchtbaren. 
Tonfegers erfcheinen in Mech ettis Verlage (ſ. d. int Hauptwerke) und 
beftebt, wie bey Haslınger über bie Werke des Strauß, ein eigens 
gedrucdtes Verzeichniß von L.'s Arbeiten. U 

* CLaſingbach. Um zum Laſingfalle zu gelangen, muß man nicht 
an einer fteilen Felſenwand über 162 Stufen aufwärts fleigen, ſondern 
feit mehr als 7 Jahren ift.von bein Orte Wien erbrücke an der Pofk 
ſtraße nah Maria⸗Zell, längs dem L. und an der Wafferklaufe vor: 
bey ein recht bequemer Weg hergeftellt worden. Auf demſelben gelangt 
man an den obern Theil des Falles, feßt auf einer foliden Brüde über 
den 8. und fleigt dann auf einem ſich ſchlängelnden 2 Abwaris bis 
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zu einer von Holz gebauten Gloriette, welche auf einen elfenvorfprung 
bingeltellt tft, und von wo man fehr bequem gerabe dem Falle gegen- 


über feine volle Wirkung überfehen kann. 


Battermann, Chriftopb Freyh. v., Nitter des öfterr kaiſ. 
Ordens der eifernen Krone eriter Claſſe, und de Maria Therefien-Oxs 
dens, Beſitzer des filbernen Eivil-Eprenkreuzes, E. E. geb. Rath, Feld⸗ 
marfhall, Sapitänskieutenant der k. E Arcieren-Leibgarde, und Inha⸗ 


. ber des Inf.» Regiments Nr. 7., war 1752 zu. Olmäg in Mähren 


geboren; wurde ſchon imt 13. Lebensjahre (1765) zu dem damahligeri 
Marquis Bottafhen, nn Manfredin?, nun Graf Roth kir ch'ſchen 
Inf.s Regimente Nr. 12 als k. E. Cadet eingereibes, worin er am 
1. Febr. 1768 zum Unterlieutenant, am 31. May 1770 zum Oberlieus 
tenant, am 12. April 1773 zum Capitän, endbiih am 12. April 1776 
zum Hauptmann emporflieg. Von diefem Regimente wurde er dann am 
10. Sänner 1786 als Major gi dem Ef. Pontonier. Bataillon beförderr, 
avancirte dort am 31. Dec. 1789 zum Oberftlieutenant, unb wurbe- 
in der Folge am 12. Dec. 1792 als folcher zu dem Inf.-Regimente, Erz⸗ 
herzog Carl Nr. 3, Überfegt, welches er dann feirdem 6. Jung 1794 
als Oberſt befehligte. Nach feiner am 6. April 1797 erfolgten Befördes 
rung zum Öeneralmajor wurde er als Brigadier bey der in Italien ge⸗ 
gen Frankreich eperirenden Armee angeftellt, in welcher Eigenſchaft er 
ſich durch perfönliche Tapferkeit und Umſicht in der Anführung derfeinem 
Commando untergeorbneten Truppen, fo auszeichnete, ; er am 7. Jaͤn⸗ 
ner 1799 mit dem Ritterkreuze des k. k. militärifhen Maria⸗Thereſien⸗ 
Drdens betheilt wurde. Den 8. Sept. 1800 wurde er zum Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant befördert, den 1. Jän. 1802 aber zum 2. Inhaber des da⸗ 
mahls beftandenen, 1809 'aufgelöften k. & Anf.-Regiments Großherzog 
von Toscana Nr. 23 ernannt, Wegen einer in der Schlacht bey Mar 
rengo erhaltenen ſchweren Fußwunde wurde er am 25. Suly 1805 
zeitlich in den Penfionsftand verfegt, nach erfolgter Herftellung feiner 
©efundheit aber am 28. July 1807 wieder in bie Activität zurfckberus 
fen, und als Divifionär in Peterwardein angeflellt. Hierauf erhielt 
er am 4. Mär; 1809 die Beftimmung als Commandirender im E. E vers 
einigten Carlſtädter-Warasdiner Beneralate, und ward im December des⸗ 
felden Jahres nad Reducirung des erwähnten Inf.⸗ Regiments Nr. 23 
zum 2. Inhaber des gleichzeitig an den Erzherzog Ferdinand, Groß⸗ 
berzog von-Zoscana als 1. Proprietär verliehenen k. k. Inf.⸗ Regiments 
Nr. 7, und ben 27. Zuly.1824 nad) deffen Ableben zum 1. Inhaber dies 
ſes Regiments ernannt. In lobnender Anerkennung feiner ausgebreite- 
ten Kenniniffe im Milttärwefen und feines rafllofen Beftrebens in Ber 
forderung des Gemeinwohles, ernannte ihn der Monard unterm 5. 
Janner 1810 zum k. k. Hofkriegsrathe und verlieh ihm überdieß am 10. 
Marz desfelben Jahres die Würde eines geh. Rathes. Nach feinem am 
26. July 1813 Statt gefundenen Vorrüden zum Feldgeugmeifter, wire 
de er als proviforifher Gouverneur in Syrien angefie t, welches Amt 
er vom 3. Sept. 1813 bis zum 31. Dec. 1814 bekleidete, während 
welcher Eurzen Periode er fih um dieſe Provinz, indbefondere aber um 
die Hauptstadt Laib ach fo verdient gemacht, daß der gefeyerte Nahme 
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L. dort für immer in bankbarem Andenken verbleiben wird. Welche er: 
folgreihe Thätigkeit er in dem Zeitraume vom 1. Jänner 1814 bi zum 
26. Det. 1818 als Commandirender im Benetianifchen an den Tag legs 
te, davon waren das filberne Civil» Ehrenkreuz, und der Orden der 
öfterr. eifernen Krone 1. Elaffe, mit been ihn der Monardy am 18. 
Juny 1815, dann am 16. Sebruar 1816 ſchmückte, die ſprechendſten 
Zeugen, Am 26. Oct. 1818 zur Übernahme des ihm ſchon am 19. Aug. 
1811 mit Vorbehalt des Antrittes verliehbenen Praͤſidiums bey dem E. k. 
alg. Militär-Appellationsgerichte nah Wien berufen, gab er ſich ganz 
der Erfüllung der Pflichten diefes Amtes hin, und erwarb fih auch auf 
bem Selbe der Themis fo hohe Verbienfte, daß ihn Kaifer Franz am 3. 
Aug. 1826 zum Sapitän-Rieutenant der k. k. Arcieren-Leibgarde ernann- 
te, und ihn endlih am 2. July 1833, als er auf fein eigenes Anfuchen 
des Vorſitzes bey dem k. k. Militär: Obergerichte entbunden wurde, zu 
der höchſten Militärwürde eines General⸗Feldmarſchalls erhob. Diefe fel- 
tene Auszeichnung , das ehrende Vertrauen des Monarchen urid das Be: 
wußtſeyn, durch 7Q Sabre feine Berufspflichten im edlen Wirken treu 
erfüllt zu haben, erheiterten den Abend ſeines Lebens, von welchem er 
im bohen Sreifenalter,. 83 Jahre alt, einem untergehenben Blanzfterne 
gleih, am 5. Dct. 1835 allgemein betrauert ſchied. 

Leciufe, Charles de, (Tatinifirt Clusius), war geboren zu rras 
Ven19. Febr. 1526. Nachdem er in Gent und Löwen die Redıte fiu: 
diert, lebte er nMarburg und Wittenberg. In letzterer Stadt bils 
dete fich zwifchen ihm und Melanchthon ein Band der Freundfchaft. 
Sich der Medicin und Botanik zu widmen, begab fih L. nah Montpel, 
Tier. Nach vollendeten Studien lebte er theils im feiner Heimath, theils 
in Paris, Löwenund Augsburg. Aus botanifchem Antriebe bereifte 
er dann Spanien. Hierauf ging ernad England. Daſelbſt erbielt er von 
Marimilian II, eine ebrenvolle Einladung nah Wien. Hier war 
er 14 Sahre lang Director der Baif. Gärten, während welcher Zeit er 
zweymahl nach England reifte. In Wien befaß er ein anftändiges Haus 
vor dem Schottenthore. Er war bey Hofe had angefehen, wurde allent- 
halben ausgezeichnet, und Eonnte ein faft unabhängiges Leben führen. 
Dennoch, 1583, entfagte.er feiner Anftelung, verließ Wien, brachte 
dann 6 Jahre zu Frankfurt zu, und lehrte zu Löwen Botanik bis zu feinem 
am 4. April 1609 erfolgten Tode. Um diefe Wiflenfchaft hat er außeror: 
dentliche Verbienfte, wiez. B. vor ihm Niemand fo viele Pflanzen geſam⸗ 
melt hatte, und feine Schriften claffiihen Werth haben, unter Anderm 
binfihelih Ungarns. Selbe find: Rariorum plantarum historia, 
Antwerpen 1601. — Exoticorum libri X., eb. 1605. — Curae po- 
steriores, eb. 1611. 

* Lederer, Jof. Freyh. v., war geboren 1772 und flarb den 
31. Mär; 1812. age | 

* Lebhengerichte. Wegen der künftigen Verwaltung ber Gerichts» 
barkeit über die fogenannten deutfchen, von der Krone Böhmens abhängi» 
gen Lehen und deren Befiger, wurden mit Eaiferl. Entfchließung vom 3. 
Juny 1835 nachfolgende Beftimmungen erlaffen: I) Das böhm. Ap⸗ 
pellationtgericht wird nunmehr von der demfelben bisher ausnahmes 
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weife zugewiefenen Gerichtsbarkeit» Verwaltung in erfler Snfan) fiber 
die erwähnten Leben und deren Befiger enthoben, und dafür 2) das 
böhm, Landrecht ai8 Forum privilegiatum des gefammten böhm. 
Adel, aud für die deutfchen Lehen Böhmens und deren Beſitzer, in 
allen EivilsXufliz« Angelegenheiten, fowohl in Streitſachen, als in 
Geſchaͤften des adeligen Richteramtes, zum Verfonal: und Realrichter 
in erfter Inſtanz mit Vorbehalt der Berufung an das böhm. Appellar 
kionsgericht in zweyter und an bie oberfie Juftizftelle in dritter Ans 
flan; beſtimmt, in deffen Folge auch die deutſche Lehentafel Eünftig bey 
bem böhm. Landrechte aufbewahrt und fortgeführt wird. ‘Dagegen wers 
den 3) alle übrigen, die deutſchen Lehen betreffenden Geſchaͤfte in pu- 
blico - politicis dem böhm. Sandesgubernium mit Vorbehalt der weiteren 
Berufung an die E. k. vereinigte Hofkanzley zugewiefen, 4) In Crimi⸗ 
nal= Angelegenheiten aber haben die in Böhmen beftehenden Criminal⸗ 
gerichte die Gerichtsbarkeit auch Aber dieſe Lebend- Vafallen, nad) ben 
in dem erflen Xheile des mit 1. Jän. 1804 in Wirkfamkeit getretenen 
Strafgeſetzes enthaltenen Beitimmungen auszuüben. Diefe Beftimmuns 
gen find vom 1. Jän. 1836 angefangen in Wirkfamkeit getreten. 
Leiſentrit v. Jutiusberg, Joh., geboren den 18. Aprif 
- 1520 zu DOimüß, abſolvirte die Humanioren in feiner Vaterflade und 
ging fodann nah Krakau, um ſich bafeldft den philoſophiſchen und 
sheologifhen Wiflenfhaften zu widmen. Nachdem er biefe Studien voll 
endet hatte, ging er nah Wien, wo er als. Hofmeiſter der kaiſerl. 
Edelknaben angeftellt wurde, aber doch zugleich fein theologifches Stu⸗ 
dium fortfegte, Nachdem er feine Stelle niedergelegt hatte, trat er in 
den geiftlihen Stand und wurde fodann zum Priefter geweiht. Er reifte 
hierauf, vom Kaifer mit Empfeblungsbriefen an die fächfifhen Bifchäfe 
uNaumburg, Merfeburg und Meiffen verfehen, nad Sach⸗ 
In ‚ wo ſich damahls die Iutherifche Lehre ſchnell ausbreitete. 1549 
wurde 2. auf Empfehlung der erwähnten Bifhöfe, Domherr zu Ba u= 
Ben in ber Lauſitz, wo er feit diefer Zeit feinen beftändigen Aufenthalt 
. hatte. Alleindas Domftiftbefand fich in fehr mißlichen Umftänden; es war 
fo verfgulder, daß die Stiftsgüter ſequeſtrirt und verkauft werden foll- 
ten. In diefen bedrängten Umftänden wurde 8. an den Kaifer Fer di⸗ 
nand I. nah Prag geſchickt, weicher durch die Vorftellungen des bes 
redten Abgeordneten bewogen, die Schulden des Stiftes Löfchte. In Ans 
erfennung diefes Verdienſtes um das Stift wurde 2, 1559 zum Dechang 
gewählt, Als 1560 der Biſchof Johann von Meiffen die lutheriſche 
ehre angenommen hatte, wurde 2, die Verwaltung des Meiffener Bis- 
thums in Ober» und Miederlaufig mit der ganzen Vollmacht eines Bi⸗— 
ſchofs in geiftlihen Sachen Übertragen. Als folder that er viel, um die 
katholiſche Religion in der Laufig zu erhalten und das Eindringen des 
Lutherthums zu verhindern. Er ftarb am 23. Nov. 1586 zu Bautzen 
und wurde daſelbſt in der St. Peters kirche begraben. Von feinen Schrif- 
ten bemerken wir folgende: Libellus de salutari praeparatione ad sa- 
erosanctae missae celebrationem, augen 1559. — Doctrina M. 
Lutheri, eb. 1560, — Forma germanico idiomate baptisandi in- 
Santes, eb. 1564, — Farmula excipiendi et in templum Sti. Petri 
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Budissinae solemniter introducendi sacratiss. Hungariae 'et Boh: 
Regem'Maximilianum,, eb. 1564. — ‘Forma copulandi rite de- 
sponsatos et legitime proclamatos, eb. 1564. — Chriſtliche Formu⸗ 
fa, oder Weife, wie die Eathol. Seelforger in Oder: und Niederlaufitz 
ihre Eingenfarrten unterweifen follen,- eb. ‘1568. — Informatio , qua 
ratione cathol. sacerdotes missae sacrifieium celebrarg debeant, 
eb. 1570. — Kathol. Pfarrbuch, Ebin 1578. - Bu Ä 
LKeitbner, Joſ. Sreyb. v.,-E k. geh. Rath und Vicepraͤſident 
der montaniftifchen Abtheilung der k. k. allg. Hofkammer, wurde. 1743 ' 
zu Arad in Ungarn geboren, wo fein Vater, Joſ. L., als k. k. Feld⸗ 
arzt angeftellt war. In Arad legte er die latein. Schulen zurück und 
trat 1760 bey dem Queckſilberbergwerke zu Idria ald Bergjunge ein. 
Da er fich durch moralifches Betragen und vorzügliche Faͤhigkeiten aus⸗ 
zeichnete, wurbe er 1764 zum Bergiverks - Practicanten aufgenommen, 
und hörte auf der Bergakademie zu Schemnig die Bergweſenswiſſen- 
fhaften. 1769 erhielt er die. Stelle eines Schichtmteifters in Idria, 
und erwarb ſich durch zweckmaͤßige Verbefferungen bey dem Bergbaue 
felöft und der Gruben:Verfaffung fo viele Verbienfte, daß er: 1777 zum 
Idrianer Hofbduchhaltereys Nepräfentanten und Oberbergamts: Afleffor 
befördert, und 1780 zu einer fowohl im bergmaͤnniſch⸗-techniſcher als 
flaatswirthfchaftlicher Hinficht Außerft wichtigen Sendung⸗auf die pfalze 
bayriſchen und naflauifchen Steinkohlen⸗ und Queckſilberwerke verwendet 
wurde. Er beendigte die ihm bey dieferReife aufgetragenen fehr ſchwie⸗ 
rigen &efchäfte mit fo gutem Erfolge, daß er noch in demſelben Sabre 
zum Adminiſtrator des Eiſenwerkes und:der Fisoal⸗Herrſchaft Ba ijda- 
Hunyad in Siebenbürgen ernannt wurbe, wo er dem Eifenfchmelz- 
wefen eine gang neue Geſtalt gab, die alte Bau» Maniphlation ver: 
warf, den Socofenbetrich und die deutfhe Hammer » Manipulation 
einführte, und eine neue Senſen-Fabrik errichtete. : Als 1784. die 
Horij ah'ſche Empörung ausbrach, erhielt er nicht nur durch feine Thaͤ⸗ 
tigkeit und unerfchütterliche Feſtigkeit die volllommene Rabe im Vajda- 
Hunyader Diftiicte, fondern rettete auch 185 Menfchen das Leben und 
ihre Habſeligkeiten, indem er alle verfolgten Edelleute aus der Umger 
gend von Vajda⸗Hunhad, fammt ihren Kamilien aufnahm, und 
fo lange fhüßte, ‚bis die Walachen wieder völlig zum Gehorfam zurüd: 
gebracht waren. Dieß bewog die Stände von Siebenbürgen, dem Ad⸗ 
miniftrator 8. fammt feinen ehelichen Nachkommen das, fiebenbürgifche 
Indigenat zu verleihen. 1785 wurde er als Höfkammer⸗Commiſſär nach 
Idria adgefendet, um dort wegen der mit. dem fpanifchen Hofe über 
die Queckſilberlieferung abgefchloffenen Contracte die. Erzeugung dieſes 
Metalls zu vermehren. Er:erhöhte diefelbe ohne Nachtheil auf das fünf- 
fache, confteuirte gan, neue Queekfilbers Brenndfen und bewirkte das 
duch große Erfparungen und Wereinfahungen in der Manipulation. 
Zugleich errichtese ex, ohne fih von ben früheren vergeblich gemachten Ver⸗ 
ſuchen und ber dadurd in Gefahr gefeßten Geſundheit zurüdfchreden zu 
laſſen/ eine Präcipitat - Sublimat » Yabrib und Zinnober « Fabrik, deren 
Fabrikate durch feine gründlichen technifhen und chemifchen :Kenntniffe 
eine folhe Volllommenheit erhielten. daß fie an Schönheit und Güte 
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ſelbſt den hollandiſchen Erzeugniffen diefer Art den Vorzug ftreitig made 
ten, und die öflere. Dionarchie für immer von dem Tribus befrepten, den 
fie für diefen Artikel nad Holland bezahle hatte. Während der Dauer 
dieſes Commiſſions⸗Geſchaͤfts wurde er 1786 zum Thefaurariatsrath und 
nad) der fpäter erfolgten Auflöfung des Thefaurariats.1787 zum ſieben⸗ 
bürg. Oubernialrathe ernannt. Kaifer Joſeph II. erkannte die Vers 
dienfte des thätigen L., und’ erhob ihn in ben legten Tagen feiner 
Regierung in den Neichsadelftend. 1791 verlieh ihm ber. Kaifer nad) 
dem Tode des rühmlicht bekannten Hofrathes v. Born (f. d.), deflen 
erledigte Stelle bey der E.;8. Hoſkammer in Münz« und Bergweien, 
bey welcher er durch 15 Jahre die bebeutenbfien Neferate führte und zu 


- den wichtigſten Commiſſionen verwendet wurde. Er regulirte und vers 


beſſerte in diefer Periode. das Salz, Bergbau, Sud⸗ und Verfchleiße 
wefen in Tyrol, das Bergweſen in Worderöfterreich, das Berg: ,. Pütz 
ten, Sort» und Wirthſchafteweſen im oberungar. Bergdiſtricte u 
Schmölnig, und jenes im nieberungarifhen zu Schemnig, 1799, 
befahl der Kaiſer, daß ihm auch das Erainerifhe Bergweſen und die äras 
rialifchen Fabriken und das Referat in Münzmwefen übertragen werde. 
da er fi) durch die techniſchen, mersantilifhen und ſtaatswirthſchaftlichen 
Kenntniffe in diefem Fache einen geoßen Ruf verfhafft harte, den er 
auch in ber Folge. dur feine äußerft thätige und einfichtsvolle Leitung 
ſowohl der eigentlichen Wün;» Manipulation, als der ihm übertrages 
nen Operationen bewährte, welche das mercantilifhe Münzwefen und 
den Ge'dumlauf betrafen. - Die bemerkenswertheſten chemifchen und tech; 
niſchen Erfindungen, weldhe er.gum Behufe des Muͤnzweſens machte, 
find die Ausfcheidungen des Kupfers aus dem Kanonenmetalle durch einen 


. Fehr einfachen Abvarsungsproceß, den man früher ſchon in Frankreich 


lange vergebens verfucht haste,. und dann in ber. Folge mit großem Nu⸗ 


: gen nachahmte; ferner die fehr wichtige Methode, eine Münzgattung nach 


einem andern Munzfuße und: Mennwerthe umzuprägen, ohne fie einzu⸗ 
ſchmelzen und die übrigen Münz- Manipularipng« Ardeiten durchlaufen 

u laflen. (Bolton in England benüßte dieſe Erfinkung fpäter für die 

mprägung der Piafter in engiifhe Wünzen, und erhielt bafür eine 
Belohnung von 10,000 Pfund Seerling.) Auch in dem ärarifhen Fa⸗ 
briksweſen ermeiterte 2. die befiebenden Einrichtungen. „Auf feinen. Bora 
ſchlag wurben bie 8. k. Salmiab, Vitriolöhl⸗ und chemiſchen Produc⸗ 
sen« Fabriken zu Mußdorf, und die mis Steinkohlen betriebene Glas: 
fabriE zu Sagor in Unterkrain errichtet, und. die Manipulation bey 
der Meflingfabrit zu Frauenthal in Steyermark zu einem Grade 
von Vollkommenheit gebracht, wodurch ſich die Grzeugung der Producte 
auf das doppelte, und der reine Gewinn auf das dreyfache erhöhte. 1803 
entftand ber unglüdliche Brand in der Grube zu Idria. L. wurde auf 
Befehl als KHoflammer « Eommiffär mit unbefchränkter Vollmacht dabin 
gefendet, um die erforderlichen Maßregeln zur Rettung diefed Werkes 
zu ergreifen. Hier zeigten ſich feine aüsgebreiteten Kenntniffe und feine 
reichhaltigen Erfahrungen im. fhönften. Lichte, und wurden von beim 
glüdiihken Erfolge gekrönt. Bey dem feindlihen Einfalle, 1805 ver: 
tegte die montaniftifhe Hofkammer ihren Sig nad Neuſohl in Mies 
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. \ , 

derungarn. L., welchem bey biefer Gelegenheit einftweilen bad Vice⸗ 
praͤſidium übertragen worden war, traf fo entſprechende Einleitungen 
zur Rettung ber Ararialgürer und für den ungeſtörten Fortbetrieb deu 
Berg, Hütten, und Munzwerke ‘in den vom Beinde nicht befegten Pros 
vinzen, dann der montaniftifchen Fabriken, welche für die Bebürfniffe 
der k. k. Armeen arbeiteten, daß ſich der Kaifer bewogen fand, ihn nad 
Ernennung bes Grafen Wrbna zum Oberftlämmerer,: 1806 zum mon⸗ 
taniftifhen Vicepraͤſidenten zu. befördern -undb noch in demfelben Jahre 
auch die geb. Rathswurde zu verleihen. 1812 wurde ©. fammt feinen 
ebelihen Nachkommen tarfrey in den Freyherrnſtand erhoben, und 173 
hielt die Oberleitung des Munz⸗ und Bergweſens ber bſterr. Monarchie 
bis 1816, in welchen die damahlige Hofkammer in Münz: und Berg⸗ 
woſen mit der allg. Hofkammer zu einem Körper vereinigt wurbe. Wegen - 
feiner. vielfeitigen allgensein anerkannten gründlichen Kenntniffe wurde 
L. zum Mitglied.mehrosse gelehrten und okonom. Sefellfehafeen gewählt, 
nahmlich vonder E & Akademie der bild. Künfte, der k. k. Landwirth⸗ 
f&hafts - Gefellfhaft in Wien, ber Gefellfchaft des Aderbaues und ans 
derer 'nüßlicher Künfte in Krain 2. Außerdem fland er noch in feinem 
hohen Alter mit regem Eifer und bemunberungswärdiger Thärigkeit auch 
mis auswärtigen Akademien und einzelnen Gelehrten im Fache des 
Münz, Berg -und Korfiwefens in Werbindung,: um fortwährend alle 
neuen Erfindungen und Hortfchritte in der Vervolllommnung biefer 
Zweige kennen zu lernen und in jenen einzelnen Faͤllen zu benügen, mo 
daß oͤſterr. Berge und Huͤttenweſen nicht ſchon im ftillen Wirken und 
ohne prunkvolle und ruhmtedige Ankündigungen vorgegangen war. Ev 
ftaeb den 27. Febr. 1822 In Wien. — Sein Sohn ift Fran; Zar. 
Freyh. v. L., Eenninißreiher und verdiehter. Director der Salmiak⸗, 
Bitriolöhle und chemifchen Producten-Fabrik in Nufdork 

Leitner, Carl: Gottfried Keop. Ritter v., Landftand und 
zweyter ftänd. Secterär im Herzogthume Steyfimark, vornehmlich als 
Inrifcher Dichter befannt, wurbe-am 18. Mo». 1800 zu Graͤtz geboren. 
1812 trat er in das Gymnaſium feiner Vaterſtadt ein und -erhieit 813 
einen fleyermärf. ſtaͤndiſchen Stiftungkplatz im dortigen E. 8. Eonvicte, 
Hier pflegte mit befonderer Sorgfalt das empfängliche Gemüth feines 
Zoͤglings der würdige E. E. Religionsprofeſſor Gerhard Enbresil’k 
poetifches Talent aber wurde zuerfb’ ven Ulrih Spedmofer; Pros 
fefor der Humanioren, bemerkt und aufgemunsere. 1818 ging 2. zu 
den phifofopbifchen Studien Aber, und zog bald die Aufmerkfamfeit des 
damahligen Profeſſors der Gefhichte, Julius Schneller, auf ih, 
welcher ihn von nun an durch die Lebhaftigkeit feines Lobes und Tadels 
zum vüftigen Bortfchreiten auf dem Felde ber Literatur aneiferte. 2. ſtu⸗ 
dirte hierauf, wiewohl er Beine eigentliche juridifche. Bedienſtung anzus 
treten wünfchte, die Rechte mit Intereſſe. Im Studieniahre 1826 do» 
oirte er als propiforifcher Profeſſor amf. . Gymnaſium zu Cilli, und 
fpäter wiederholt an. jenem zu Gräß; trat aber endlich über die Auffora 
derung bed damahligen fländ. Verordneten, Job, Nitter v. Kalch⸗ 
berg, in die Dienfte der ſteyermaͤrk. Stände, welche ihn anfangs im 
Zeannäumsarchive, bald aber bey den fländ, Eonceptögefchäften: verwen⸗ 


BB Lembert. — Liechtenſtein, Aloys Sürft v. 


deten. 1827 wurde er zuerſt in die ſteyermaͤrk. Staͤndeverſammlung ein⸗ 
geführt, und 1833 zum Mit⸗Hauptredacteur der ſteyermaͤrk. Zeitſchrift 
and zum Ausfchußmisglied des Lefevereind am Joannaͤum ernannt. 
. 1836 ward er zum zweyten fländ. Secretaͤr gewählt. Won ihm erfchies 
‚nen: Gedichte, Grüß 1825. Ein Band Novellen, Sagen und Mährs 
hen Tiegt feit 1827 zum Drucke bereit. Übrigens finden fih, von 1819 
"angefangen, von ihm viele Gedichte, Novellen und vermifchte Auffäge 
über vaterländifche Gefchichte und Landesbefchreibung im Graͤtzer Aufe 
merkfamen,. in der Klagenfurter Carinthia, in der Wiener allgem. 
Sheaterzeitung, in Schickh's Wiener Zeitfchrift, in Hormanr's Ara 
div und .in beiten biftorifhem Taſchenbuche, in der kaͤrnthneriſchen, fo 
wie in der fleyermärkifchen Zeitſchrift, in Caftellrs Huldigung, 
Tolds Fortuna, Seid Is Aurora, der. Bella ıc., aus welchen Sourna- 
len und Almanachen feine Poeſien dann in viele in- und ausjändifche 
Zageblätter und Liederſammlungen übertragen, und ven rühmlich bekann⸗ 
ten Tondichtern, wie Schubert, Lachner, Hüttenbreuner, 
Lannoyu. m. a., in Muſik gefeht wurden. 
* Kembert, Wenzel. 1836: erfhien. von ihm: „Novellen“ 
(Bien), und feit 1. Februar besf, Jahres gibt er eine Zeitfchrift, betitelt: 
„Der Zelegraph , üfterreichifches Converfationsblast für. Kunſt, Litera⸗ 
tur, gefelliged Leben 20.“ heraus. (S. Telegraph). — 8.8 Gattinn 
hatte zu gleicher Zeit mit ihm ein Engagement als Hofopernfängerinn 
im E, k. Kärnthnerthortheater erhalten, mo fie in mehreren Rollen, 
.B. ald Meden in Cherubini's gleihnahmiger Oper, als Vitellia 
in „Titus;« Iphigenia; Herzoginn in Paer's „Samilla“ und andern 

tragiſchen und herdiſchen Rolien durch ihre ſtarke Stimme und ihr effect⸗ 
volles Spiel vielen Beofall erhielt. Bey etwas vorgeruͤcktem Alter verließ 
fie das Opexnfach; fie wird jedoch noch gegenwaͤrtig in mehreren Rollen 
im Dofburgtbeater zweckmaͤßig verwendet. WVW— 

* Lenhoſſek, Mich. v., erhielt 1836 von der mediciniſchen 
und nasurforfchenden Gefelifchaft in der Mofbau das: Diplom eines 
correfpondirenden Mitgliedes. 
* Leonbard, —* Mich., iſt gegenwärtig apoſtol. Vicar der 

BE Heere in Wien, Biſchof zu Dioclesianopolis in partibus 
inhdelum, und E. k. Regierungsrath. Bon ihm ift neu erfchienen: 
Bibliſche Geſchichte des alten und neuen Teftaments für. die katholiſche 
Jugend, Wien. 1836. | | nn 
*CLichnowsky, Eduard, Maria Fuͤrſt v. Von feiner Ges 
ſchichte des Hauſes Habsburg iſt der J. Bd., Wien 1836, erſchienen. 

* CLickl, Carl Georg erbielt 1835 von dem König don 

Schweden die goldene WVerdienft » Medaille für die Zufendung feiner 
Physbarmenica: Schule. . . . Fa 

* Liechtenftein, das. Geſchlecht. Der gegenwärtig regierende 
a Aloys.E, erhielt im Sept. 1836 den Orden des goldenen 

ießes. 

* Ciechtenſtein, Aloys Fuͤrſt v. 1830 wurde ihm noch der 
Orden des goldenen Vließes ertheilt, wobey bie ſeltene Ausnahme 

Statt fand, daß L. denſelden, feiner Wunden halber, ftehend empfing. 
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Liechtenſtein, Job. Sürft v. — Littrow. 489 


- * Liechtenftein, Job. Sürft. v., flach den 20. Ayrit; 1836. 
Die Regierung ging an feinen erftgebornen Sohn Alops-über.. - 


Liechtenſtein,“ Maximil. Fuͤrſt v., Faiferl. Keldzeugmeifter 


und Commandant von Raab, war geboren 1578. Er war aus dem 
Hofdienfte, worin er unter Kaifer Mathias als Kammerherr und 
Oberftallmeifter geflanden hatte, zu dem Waffendienfte übergegangen. 
Al unter Ferdinand II, die Unruhen in Böhmen ausbrachen, führe 


te er ein Cüraflier- Regiment dahin, mit dem, er in der entfcheidenden 


Schlacht am weißen Berge 1620 hauptfählih auf der Seite des Ger 
fechtes thätig war, wo die Ungarn fo früh die Flucht nehmen mußten, 
Der Herzogvon Bayern übergab ihm einflweilen die Statthalterfchaft über 
das eroberte Königreich. Indeß hatte fie der Kaifer fchen feinem äftern 
Bruder, Carl v. 8, zugedacht. Marimilian aberging nad Maͤh⸗ 
ren und Ungarn zu den Unternehmungen gegen Bethlen Gabor 
ab, welche damahls der Graf Bucquoi leitete, und folgte demſelben 
Im Armees Commando, als diefer bey einem Ausfalle vor Neubäufel 
das Leben verlor. Im folgenden Sabre 1622 befagerte und eroberte er 


die Feſtung Glatz. Die legte Auszeichnung, woburd fein Monarch . 


die Treue, Einſicht und Tapferkeit des verdienten Feldherrn ehrte, war 
deffen Ernennung zum Sommandanten von Raab 1636, nachdem er 
ihn porber ſchon 1623 mit feinen Brüdern in den Reichsfürftenftand er⸗ 
boben hatte. Am Ziele einer fo glänzenden Laufbahn verwechfelte diefer 
Fürft die Uniform mit einem Kleide, das gegen feinen vormahligen 
Beruf zwar abfliht, jedoch auch ben Krieger, der das Beduͤrfniß, 
feinen Geift zu fammeln, mehr als ein’ anderer fühlen kann, in feiner 
legten Lebensperiode nicht unrühmlich kleidet. Er fuchte diefe feine Geis 
ftesfammlung und Ruhe in ber flilen Lebensweife des Minoriten⸗Or⸗ 


dens, in weldhem er die legten Tage feines gewiß niche unthätig ver⸗ 


fleichenen Dafeyns mit ber Vorbereitung zur Ewigkeit zubrachte. Er 
flarb 1648. 


* Lifaweg, Sranz Iof. Calaſanz, erhielt 1836 bie Bihlios 


thefarftelle am Lyceum zu Laibach. | | 
* Lilienfeld. Dit am Stifte befindet ſich eine fehr fhöne, von 


dem jegigen Prälaten vor ungefähr 12 Jahren angelegte, mit vielen 


erotifchen und andern Gewächlen gezierte'englifhe Anlage. 
Liffea=-3ora, Gebirgshöhe in den nordweſtlichen Karpathen, eis 
gentlic, Beskiden, 4,260 Fuß Über ber Meeresfläche, Von ihrer Spitze 
- hat man’ eine Überrafchende Ausficht über das oͤſterr. und flache preußifche 
Oberſchleſien; man erblict das Geſenke in feiner ganzen Erftredung , 
in ber Berne das neiffifch= möhrifche Gebirge, beſieht die ausgedehn- 
te, „reich mit Ortfchaften befebte Gegend bis zum Fuße diefer Gebir⸗ 
ge, und bat den Übrigen Theil der Beskiden, wie eine Charte, zu 
feinen Süßen ausgebreitet. | ' 
* Littrow, Joſ. Joh., warb 1836 in den Abelftand erheben. 


Er wohnte auch der dießjährigen Verſammlung der Naturforfcher (zu. 


Jena) bey. — Sein Sohn Carl Ludw. v. L. wurde 1836 zum Ads 
juncten an der Sternwarte der Wiener Univerfität befördert, 


a 


510 Kloyd;, das Öfterreichifche. 
.. . J Pr u 
CLloyd, das öfterreichifche. Diefe nutzliche Anftalt wurde 
. 1833 von ben Triefter Seeverficherungs: Befellfchaften gegründet, Ver⸗ 
"mög feftgefeßter Beytrige von dieſen Geſellſchaften und andern Mit- 
gliedern erhielt fle die Mittel, durch eigene Agenten, durd die beften 
Zeitungen, Flugſchriften und Bücher, und durch, feldfigeführte Regi— 
fter die genaueften Nachrichten Über den Handel und die Schifffahrt der 
vornehmiten Seepläge in Europa, der Levante u. f. w. zu fammeln, 
und ſolche den Mitgliedern des Vereins in einem angemeflenen Geſchaͤfts⸗ 
locale zur Einficht vorzulegen. Seit 1. Jan. 1835 benüßt das L. diefe 
Materialien auch zur Herausgabe eines Zeiturigäblattes unter dem Titel: 
„Journal des Öfterreithifhen . Llopds für Handels⸗ und Seeberichte,“ 
das ſchon oftmahls von ben bedeutendften Blättern des In⸗ und Auslan- 
des rühm!ich erwähnt worden ift. Es erfcheint am Dienitage jeder Woche 
und enthält Alles, was unmittelbar den Handel des Plage Trieft 
betrifft, nähmlih : Die Preife der Hauptartikel ; Seeverſicherungs⸗ 
Prämien; Wechſelcurſe; See⸗ und Sonbfraßiten ; Eins und Ausfuhr 
der Hauptartikel; die gefchehenen Verkäufe; Berichte über den Stand 
des dortigen Marktes und Überficht der Waarenvorräthe. Diefes Jour⸗ 
nal wird in deutfcher und auch in frangöfifcher Sprache ausgegeben. — 
Gleich bey der Errihtung'ward von den Stiftern der Wunfch ausgefpro« 
chen, daß diefes Inſtitut als Mittelpunckfür alle Unternehmungen, Bor: 
ſchläge und Einfeitungen dienen möge, welde einen heilfamen Einfluß 
auf den Bandel und die Schifffahrt ausüben könnten, und diefer be: 
ſtimmt ausgeſprochenen Abficht verdankt unftreitig das Biterreichifche L. 
“die ehrenvolle Auszeichnung, daß Fürſt Metternich deifen Protectos 
rat annahm. Diefe Abfiht wird nun durch die Bewilligung des Kaijers 
dabin verwirffiht, daß der bisherige MWirkungskreis des L. künftig als 
erite Abtheilung beybehalten, und durch die Errichtung einer &ee- 
Dampffhifffahrts « Gefelfchaft die zweyte Abtheilung gebildes werben 
wird, welcher mit höherer Bewilligung noch viele andere Abtbeilun⸗ 
gen in der Folge beygefhgt werben bürften,, ba das Inſtitut fernerhin. 
. alles in feinen Wirkungskreis ziehen und aufnehmen kann, was auf 
den Handel, die Schifffahrt und den Gewerbfleiß, oder überhaupt das 
©emeinwefen fördernd einwirkt. Die zweyte Abtheilung des L., nähm⸗ 
lich die See⸗Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft, iſt durch den Beytritt des’ 
Hauſes Rothſchild, das mis feinen reichen Mitteln fo viele gemeins 
nütige Unternehmungen ins Leben ruft, bereits gebildet und der Bau 
von vier großen Dampffciffen begonnen worden, deren Zahl vorerit 
auf ſechs beſtimmt iſt. Das Wermögen der Geſellſchaft befteht in einer 
Million Gulden C. M. ,-das aber nah Maßgabe des Bedarfes ver: 
mehrt werden Fann. Der große Nußen diefer Unternehmung für Ofters 
reich, Italien, die Schweiz und ganz Deutſchland bedarf feiner Ent- 
wicklung, da der Grundſatz aufgeftellt worden ift, daß in allen Faͤllen 
die Häfen Eorfu, Athen, Syra, Eonflantinopel, Smyr- 
na und Alerandrien nebſt vielen andern Zwifchenplägen, be⸗ 
rührt, und die Fahrten fo eingerichtet werden follen, daß monathlich 
viermahl Reifende, Briefe, Gelder und Güter von allen jenen Häfen 
in Trieft anlommen, und von Trieft dahin abgehen Eönnen, wors 
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LobFowig,.d. Fuͤrſt. -KobPopwis. . Fuͤrſ A. Fam Bibl. el 
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Sept, 1836den Orden »es gplbenen Vließess Dem Bürften Auguf; 
Congin v. 2. wurbe im Sept. 1836 bad Großkreuz des Leopolde 
Ordens ertheilt; auch ward er. im näbmlichen Jahre: Chrenmitglish: 
bei Akademie der bildenden Künfte m Bey. er 
. LobFowig, des Fuͤrſten Auguft Longin.p, Bibliothek in 
Prag. Diefe iſt eine der norgüglichften. großem Bäcenfammlungen: 
Drag. Ihre eigentliche Begründung veranlaßtæ Augu Ist. Bürk; 
v. Pohfowiß, welcher na dem Tedeı das Grafen. Procop- al 
Ezernin, vefen wegrhpelte aus mehreren tamfend- Wänden beitahende 
Buherfammiung qu fh, Laifte, und felbe mit feine Mausbibtiethefr 
welche auch eig. bedeutende Habl gußerlefener. Wilcher enthielt ,i werd, 
einigte. Sein Bohn, . Ant. Ifiher Zürk p..Cobfowig (de ddır, 
in. Wiſſenſchaften und Künffen allfeitig gebildes, ließ ſich nach: deſſen 
Tode (1803) dia Fortführung,.und Bereicherung ſeiner Bibliothek, Eeine: 
Koften_ ſcheuend, ‚auf das beſte angelegen feyar.. Derfelbe erlanfie. nad. 
bem An Dr. — 8 ugzfa —* Ben 
Univerfitäte-Spndicus, deffen nachgelaſſene bedyrutonde rommlunga. 
wel ehr febr en Merken in allen Faͤchern des Willens uedkd 
Ra are für vaserländifche Geſchichte und Literatukäußerſt ſchaͤrbare 
alte Haändſchriften und feltene Drucdftüde enthisit, „Meß dieſem großen 
Ankaufe gefspaben noch. fortwährend parıhienweils Inkaäufe koſtharet 
Merke bid ;u biejed Fuͤrſten 1819 erfolgtam Abſterben. Ihr gegenmwättiges i 
Beftger ffir aued Gute und Nuͤt liche ännigfi beſeeit, ſebt unennähet- 
dos Sammeln feltener und ſchätzbarer Werke fort. Er erleufte 1834 
von der, nach dem. Tode .heh allgefchägten Franz: Grofen u. Store 
berg: Manberiheid Kf %) nachgahli⸗benen äußerſt werthvollan 
Bibliothek Dreyviertheile, worunter die meiſt auf Pergament geſchrie⸗ 
benen. Codices durch Alter —— und, Schönheit: ausgaezeichnet find. 
Vorzugeweiſe mit großen Ereitenpeisen wurde dia Bibliothek durch den, ' 
1835 geſchehenen Ankauf deunac dem Tode des.F.'E-Nuthes und: Profafe 
ſars der Rechte, Dr. Mid. Schuſter (ſ-o d.), zurädigebliebenen Eofbaren.ı 
Büſherſammlung von griechiſchen und römifben Claſſikern, alten Hand⸗ 
ſchriften und Incunabeln bereicherg, über welche in Prag 1834 ein ger 
druckter Catalog erfchienen iſt. Obwohl ſich num das Banze über alle. 
Zweige der Wiffenfhaften und Künfte hin verhraitet, fo find dach bie. 
Fächer der Hiftorie überhaupt, als indhefanbere auch der vaterlindi- 
ſchen, nebft allen ihren Hülfswiſſenſchaften, und. jenes her Phiboler ; 
gie am veichhaltigften darin ausgeſtattet. Exſtere erhält nicht. uur fehr 
ſchätzbare Werke für den Liebhaber, fordern auch vorzügliche Quellen. 
werke für den eigentlichen Forſcher. Letztexe umfaßt das clagſiſche Als 
terthum in den brauchdarften, feltenften. und ſchönſten hollaͤndiſchen, 
engliſchen, franzoͤſiſchen und italienifchen Ausgaben. Kür das Sprach⸗ 


sw: Lobkowis, Ich. Caramuel v. — Cyrer. 


ſtadium finden ſich hier beynahe in allen gebilbeten Sprachen Europa's 


und in mebreren: Aſiens Erlaͤuterungs⸗ und Huͤlfsbücher. 
* Cobkowitz, Joh. Caramuel v. Deſſen vorzügliche Werke 
find: Mortis musaeum, Brüffel 1637. — Philippus prudens, Ca- 
roli. V. filius, Coln 1639. — Repuesta al Manifiesto del Reyno 
de Portugal, Antwerpen 1642. — Johannes Bragantius Lusita- 
niae illegitimus rex demonstratus, Löwen 1642. — Philosophia 


rationalis, eb. 1642. — Eques Polonus, Krakau 1645. — Anitius. 


Manlius Toorguatus: Severinus Bo&tius Caramuelis stylo 'expres- 
sus, Prag 1648. — Maris Liber i. e. Primj Evangeliorun verbi 
dilucidatio , auch untet dem Titel: Eincyclopaedia concinmatoria, eb, 
1652. (Qebtere zwey Werke find fehr felten; Prachteremplare davon Bes 
figt die fuͤrſtl. Lobko win'fche ar — Pax Hicita S. R. Imp. 
demonstrata , Frankfurt 1648 ; 


‚Metlogica, eb. 1654. — Dommicus, seu historia Dominici a 
Jesu Maria Carmelitae excalceati, Wien 1655.'— Thheologia re- 
gularis,; 2Bde., Leyden 1665: — Theologia intentionalis, eb. 1665. 


— Matemetrica et Rhythmica, 2 Bde. , Rom 1668. — Mathesis. 


biceps , vetus et nova, 2-8de., Campen ‘1670. —— Mathesis novis- 
sima „ eb: :1670; — Haplotes de restrictionibus mentälibus dis- 


putans, Leyden 1672. — Theologia moralis fundamentalis, 


4 Pde., eb. 1676; Frankfurt 1676. — De restitationibus mentali- 
bas; Leyden 1677. 1 Bari 


: 'Köhlein, Gottlob Oswald, der evangel. Gemeinden Augtb. 
Eonfeflion im Prerauer und Hradifher Kreife Mährens geweſener Se⸗ 


nier und Paftor zu 3 and tel, Unterſchulinſpertor und Adminifträtor. 
das mahriſchen Prediger: Witweninſtituts, und Candidat des geiſtlichen 


Miniſteriums im Sürftenchuni Coburg, geboren‘ zu Wiefen Im Bam⸗ 


bergifehen dei 7. San. 1772, ſtudirte an dem’ Gymnaſium zu Coburg 


und an der Univerſitaͤt zw Göttingen, kam ’1797 "ats Paftor nach 
.Ruzenmook.in Dberöflerreih, -1809 als Paſtor nah Zauchtel 


und ben. 17. Mär; 1818: nach Dber⸗Sulzbach im Anſpachifchen. 
Ge fpriob: Stunde Gottes an ale Krieger -und Nichtkrieger, ein chriſt⸗ 
liches Wort der —— Zurechtweiſung und des Troſtes für: die 
Zert dei Krieges mıd Frie 
lichen Friedens, ein Abendmahlbuch den allgemeinen Beduͤrfniſſen, und 
insbefondere:jenen. ber gegenwärtigen Zeit angemeffen, Sulzbach 1815. 
EHE, Franz. Eine feiner neueften Leiſtungen ift ein Privat⸗ 
haus auf der Stubenthorbaſtey ih Wien, welches durch die Schönheit 
feiner Verbältniffe Aufmerbfantbeit erregt. : — 
Cudewig, Eduard, Buchbäandler in Gräßtz, hat bereits einige 
recht: intereſſante Verlagsartikel im Druck ergeben laſſen. a 


* Luͤtzow, Rudolph Graf v., warb 1836 Ehrenmitglied. der 


k. I. Akademie der bübenden Künfte in Wien. | 
Ayrer (Kirer), Thomas, von Rankweil in Vorarlberg, 
ein fabelnder Chronikſchreiber des Hauſes Montfort, der nach feiner 


N 


| Bien 1659. — Theologia ta- 
tionalis, -Brankfurt 1054. — Theologia moralis, eb. 1654. — 


end; Brünn 1014. Das Mahl des goͤtt⸗ 
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eigenen Angabe 1133 ſchrieb und von deſſen Chronik eine ans dem 15 
Jahrhundert ſtammende Überarbeitung zum erſten Mahle in Ulm 1476 
gedruckt erſchien, und vom Bürgermeifter Degen mit einem Com⸗ 
mentar (2indau. 1761) berantgegehen w wurde. L. ſcheint aus poetifchen- 
Quellen geſchöpft zu haben. 
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CR "Gebentit auf tem. änzen den Mänzort Maitanb. *. 
mai and. Topographie. Die Cireumvallations-Rinie M.’s- 
beträgt 7 Miglien, von diefer führen 13 There in die Stadt; 6 darun⸗ 
ter find Hauptthoöre, ‘al: Die Porta Drientale, P. Romana, P. 
Zieinefe, P. Vereellina, 9. Comaſina und P. Nuova; 5 Nebönegore, 
als! Porta Toſa, Wi Lodovica , pr Vigentina, Portelle‘; P. Tena⸗ 
gkiaz 7 Waffertbore, als: Der Tombone di S. Marco und der Tom⸗ 
bone'di Viarenna. Die Stadt allein zählt 5,600 Käufer und 309 Gaf- 
ſen, welche naͤchtlicher Zeit-durch’847 argandifche Rampen und 99 nad 
Älterer Methoöde beleuchtet werben. In Bezʒiehung auf kirchliche Verwal⸗ 
tung iſt die Stadt in 28 Pfarreyen eingetheilt, ohne Einrechnung der 
außerhalb der Thore gelegenen Corpi Santi/ weiche auch mehrere —* 
reyen beſitzen, und in politiſcher Hinſicht in 4 Bezirke. Die Bevölke⸗ 
rung der Stadt von 1836 beträgt 33,770 eingeborne, und 43309 jeite 
weilig feßhaft gewordene Familien. Die erfteren zählen 53,957 Inbiyi 
duen’inänntichen, und 65,075 weiblichen Sefdichtes ; ; die letzteren 
8,124 Individuen männlichen und 8,344 weiblichen Geſchlechtes; dem⸗ 
nad Beträgt die Befammtbeuätferung 145,500 Seélen, ohne Einſchluß 
des Militärs, deſſen Beſtand wechſeind, 8— 20,000 Mann. 

Rad Meifäth, die Grafen. Ant. Graf M. ward 1836 zweyter 
Vitekanzler bey der ungar. Hofkanz ley. 

rn Ra, An geile: Die erhaltenen einzelnen Bragmehte von Eis 
‚cero’s Rede gegen Curio wurden durch M. mit Scholien aus einer 
Ymibrofferifeen Danbſchrift „zbekannt gemaͤcht, in der Sammlung auf⸗ 
gefunbener Fragmente, Mailand 1817.: Die in der Rede Cicero, 
zur Vertheidigungdes, wegen unrehtlicher Verwaltung’ ber Pröving 
angeflagten 2. Flact us verbliebenen Läden, bat zuerft die Peutins 
ger'ſche Handfhrift in Cratander's Ausgabe, dann. neuerdings eine 
von M. aufgefundene Handſchrift, zum Theil ausfüllen laſſen. (Cice⸗ 
ronis trium orationurmi partes ineditae ,„ Mailand 1814; ſrank⸗ 
furt 1885.) "0° 

Malacezka⸗, ungar. Markiflecken im Preßburger Coemitat, mit 
einen ſchönen fürfl. Palffy'ſchen kuſtfchloſſe, Thiergarten und Fat 
und der fürftl. Familiengtuft. 

Mallenowitz, mabr. Derf-im Hrodiſcher Kreiſe, dem raſen | 
Leop. Sternberg sehörig, nit berubmten Schaͤſereyen von ſpaniſcher 
Race. 
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- Mandel, David, in Paris. Ein Englaͤnder herichtete puerſt im 
New.- Monthly Magazine ? über die Eriffen; Io gelchrien ‚Zone 
derliugs aus Ungarn in Paris, und über feine Unserrebung mit demſel⸗ 

ben, wölche bie franzöfifhe Revue Britannigue im Ma 104 wiebergab. 
Franz v. Teſſe dik ſuchte den Sonderling mit großer übe in Par 
ris "und fand ihn im Arſenalgebäude in einem, unter den Treppen 
angebrachten engen, höchſt armfeligen Stübchen. Sein Äußeres war 
im hohen Grade vernadhläffige; mas Teſſedik von ihm herausbringen 
Eonnte, befteht barin, daß er Ignaz oder richtiger David Mandel 
beiße, daß er etwa 2 Sabre Tang in Preßburg gewohnt, ‚und in 
Berlin 2 Jahre lang in die Schule gegangen. Er. gab} vor, feines 
Geburtsortes nur dunkel ſich exinrfern zu koͤnnen,⸗ eben. fo: que feines 
Zunahrient; man heiße ihn aber in Paris; Mandeh, Ge habe fein. 
Vaterland verlaflen,. ‚un bie Welt zu befehen, Franzöfi deutſch, 
lateiniſh ſyrach er gut. Ungarjſch konnte er nicht, reden, „er verſtand aber 
den Sprechenden. Des Perſiſchen und Arabiſchen rühmte er ſich ungleich 
beſſer kundig zu ſeyn, als des. Deutſchen, ja. fogar mit. ben. Sanscrit⸗ 
ſprache ſoll er ſich viel beſchaͤftigf haben. Auch das Ruſſiſche war ihm ber 
kannt; er ſprach und ſchrieb es. Mit ber. Sternkunde befaßte er ſich am 
liebſten, und rechnete viel. In früheren. Jahren verdiente ex ſich einiges 
Geld. durch Unserricht, den er im Arabiſchen gab; davon zog er 200 
Franken Intereſſe aus dem Landesärarium, und ſehte havon; ſagte 
aher, laum 108 Franken jahrlich verzehren zu, können. Teſſedik 
Bun im für einen Juden ans Preßburg. Jetzt mag er eiwa.55 Johre 
alt ſeyn .· 3 r a EEE, En Ver 

J ‚Mennagette'fche Stiftung. In das Verzeichniß her. bis 
1835 zum Qtiftungsgenufle berufenen und bis bahin nicht ausgeſtorbe⸗ 
nen Samilien müflen. noch folgende gezählt werden: Die Grafen. Aſſa⸗ 
retto, die Haas v. Grünenwald, die Nachkommen des Dattort 
der Medicin und Chefs Arztes.des Wiener, Artillerie⸗Diſtriets Franz 
Mandel, die Greyh. v. Mayenberg, die Nachbommen ber: .äg 
eilia Schoberlechner, gehognenv. MonnagestarbieKadın- 
ger und Secha ringer... 3 

Mannbheimer, Iſaak Yoah, erſter — Pier 
diger am ißzaelit. Beihbauſe zu Wien, if den 17. Ot. 1793,9:.8 0 
paunhayen; von jüdifhen und unbemisttelten Alsgeen ‚geboren, Sein 
Vater war Worfänger an der doriigen Synagege, und war troß feiner 
beſchraͤnkten Verhältniffe eifrig bemäßt, ben Knaben, der ſchon frühzeis 
tig ungewöhnliche Geiſtes anlagen verrienh, eine wiſſenſchaftliche Erzie⸗ 
bung. pr geben, die ſich zuerſt allerdings auf jüdiſcha ˖ Gelehrſamkeit bes, 
ſchränkte. 1808 bezog er das dortige Gymnaſium, die Metropolitan. 
faule . :nou welcher er 1814 mit dem günſtigſten Seftimanium: „ur-Uni- 
verfinkt Aberging. Er fubixte mit allem Eifer die, philggophifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, und widmete fih bald der Theologie. 1815 warher zum Neligions«, 
lehrer ber dortigen GSemeinde berufen, und gleich, ben ſhriſtl. Geiſtlichen 
mit dem Titel eines. Katechetey,ogm Koͤnige beftalls, zu welchem Amte en 
die von ber Regierung angeordneten Confirmationen abzuhalten, und die. 
Jugend für biefelben vorzubereiten hatte. Schon bey der erfien Confir⸗ 
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merion;: 1817 bemährte eu ſein Talent als Kanzelvebner, und feine er⸗ 
ſten · Verſuche in. dieſem Fache wurden mit. außenordentlichem Beyfall 
aufgenommen. In Folge deſſen wurden eigene Andachtsübungen einges 
richtet die., fo lang fie beſtanden, mit vieler Theilnahme befucht wur⸗ 
den und eine Reform der gottesdienſtlichen Einrichtungen. vorbereiten 
ſollten. 1821 beſuchte er zuerſt Deutſchland, und predigte in mehreren. 
iſraelit. Gemeinden, nahmentlich in Berlin, Wien und Leipzig, 
mit Hleigen ungesheilten Beyfall. Den mannigfachen Aufforderungen in 
Deutſchland, eine ‚Anftelung anzunehmen, wiberftand er aus Liebe zu 
ſeinem Vaterlande: und reiner Anhaͤnglichkeit an feinen. Beruf. In⸗ 
deffen. überzeugte er ſich bey. feiner Rückkehr in ſeine Vaterſtadt, daß die 
dort Beabfihtigte Erneuerung ber gottesdienſtlichen Einrichtungen. im 
Geiſte der Zeit. und der: vorgefchrittenen Bildung ſchwer durchzuführen 
ſey, and dem entfchiedenften- Widerfpruche von der, einen Seite, ‚dem 
Mangel an; äufern Mitteln. van.der andern Geite.unterliege, und ent 
ſchied fich nun. mit widerftrakeiidem Herzen, in Deutfchland, wo dieſe Ber 
ftrebungen fchon weiter gediehen waren, den angebothenen Wirkungskreis 
nicht künger zu verfchmähen. Er Eam bey fernem Khnige um bie. Entlafs 
fung ein, die ibm mit ber beygefolgten Erklaͤrung, daß er zur Zufrie⸗ 
denheit der höcften Behörde mis. Fleiß umd Geſchicklichkeit fein Amt ver⸗ 
waltet habe, extheilt mark: So kam er.1823 als Prediger nah Ber⸗ 
lin. Als. der dort beitebende neue Tempel geichloffen ward, predigte er 
in der. großen Synagoge mit immer fleigenhem Intereſſe und immer 
wachſendem Zudrange bis auch hier die beutfchen Neben als :eine 
Neuerung in Kolge einer Eönigl. Cabinetsordre -unterfage wurden. So 
waren nun alle. feine langgenaͤhrten Hoffnungen und Wünfche mit einem 
Sechlage zerftört und: vernichtet. Da erging unmittelbar, nachdem er 
Berlin varlaflen. hatte, van Wien: mıS der Rufan ibn, als Reli⸗ 
gionslehrer an.ber dortigen Religionsſchule und zugleich als Prediger. in. 
dem ..bort.errichteten neuen Bethhaufe,; bie Leitung ber Gemeinde zu 
übernebmen. ‚Hier fand er einen Wirkungskreis, wie ex ihn in feinen 
fhönften Tagen ſich gedacht hatte; organtfirte 1826 den Gottesdien 
daſelbſt, und: wirkte auf die fogenannten Anftalten: und Öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten der Gemeinbe;fo vortheilhaft ein, daß ihm dan allen: @eis 
ten die Zuflimmung und Anerkennung: zu Theil ward: Im Einverftänd« 
niſſe mit den Vorſtaͤnden der Gemeinde, und durch die Mitwirkung ders 
felben „ wie. durch die Bereityillägkeis ber gefammten Gemeindeglieder, 
Die fein ‚Opfer ſcheuten, gelang es ihm, die geſammten Anftalten der Ge⸗ 
meinbe zu heben, und ihnen eine mürbigere Geſtaltung und eine fegende 
reichere Wirkſamkeit zu fihern. Das Reſultat dieſer gemeinfamen Bes 
firebungen:, bey welchen fich. nahmentlich M. L. Biedermann und 
J. L. Hofmann als die eifrigſten und thätigfien Beförderer des Bus 
ten and Edlen ein unveggängliches Verdien ſt um ihre Glaubensgenoſſen ers 
warben, war eine vellfommene Reorganifation der. dortigen Religions⸗ 
fhule, Wiederherſtellung eines geregelten feyerlihen und erbaulichen 
Gottesdienſtes, ber in fo.mander Beziehung an den.alten Zionstempel 
- erinnert; eine gleichmäßige, Feyarlichkeit derigefammten zeligiöfen Hand⸗ 
lungen, ald Trauungen,Leichenbeſtattungen und (Einfegnungen ; Wie⸗ 
Defterr. Rat. Encyti. Bd. Vi. 35 





648 :Mansfrld, Car rIUrf v. 
derbelebung des gefunkenen Geiſtes und daburch gewonnene Wefeftigung 
ber allerdings durch mehrjährige Vernachläffigung ſchlaff gewordenen res 


ligißfen Überzeugung und Anhänglichleit; eine getegeltere. und zugleich 
umfaflendere Einrichtung der Armenpflege. Die gefammten Anſtalten 


feſſeln die Aufmerkſamkeit durch ein gefaͤliges Außere und-rechtfertügen 
dieſe Theiknahme durch den Geiſt, ber fie burchbringt.. Auch auf.andere 


Gemeinden bat blefes Streben feinen Einfluß bewährt, und die gehfern 
Gemeinden nabinientlid in Ungarn find biefem Beyſpiele mie Olüd und 
Eifer nachgegangen. Als Prediger iſt M. bereits allgemein und bffenk 
lich als einer der erften unter feinen Glaubensſgenofſen anerkannt durch 
echten Beruf und oratorifches Talent. Am Drucke find von ihm erſchie⸗ 
wen:. Predigten in dänifcher Sprache, Kopenhagen 1820. — Gottes 
dienſtliche Vorträge im Monath Zifehri, Wien 1834. — Worte: des 
Zröftes bey der. Trauerfeyerlichkeit für weiland Kaiſer Stang E„-eb. 
1835 (don welchen birmen wenigen Wothen mehrere Auflagen veranftaltet 
werben mußten). — Gotiesdienſtliche Vortraͤge, 1. Bd., eb. 1835, 
beren Fortſetzung naͤchſtens erfcheint. Br —— 

Mansfeld, Carl Fuͤrſt v., Ebnigl. ſpaniſcher General und 


Admiral der niederlaͤndiſchen Meere, Generallientenant über die koͤnigl. 


Armee in Ungarn, geboren 1543. Angeeifert durch das Beyſpiel und 


die Lehren ſeines großen Waters, bed in den niederländiſchen Kriegen 
fo berühmt gewordenen Peter Ernft Grafen. und Zürften M., erbte 
er von ihm feinen. Heldenmurh, und gab-buvon unter feinem Oberbe⸗ 
fehle frühe Proben. Nur wollte feine lebbafte Gemkshsart ſich nicht mic 
dem kalten Stolze derjenigen vertragen , neben und unter denen er 
diente, fo ging er denn. nad Frankreich, wo er, nicht bloß: fir das 
Schlachtfeld, fondern-Auh für das Cabinet gebildet, und unter den 
Königen Carl IX. und Heinrich III. im Miniſterium verwendet 
wurde. Das ſchien jedoch fein Beruf nicht zu ſeyn. Dir weiterſehende 
Vater ſuchte ihn natch den Niederlanden zurückzubringen, wo ihm ber 
König von Spanien bie ehrenvolle Anftelung eines Generals und Ad» 
mitals der niederlaͤndiſchen Meere vorlieh. is diefer Monarch dem Kais 
fer Hülfsvblker nath Ungarn ſchickte, führte KEeM., und Rudolph I. 
beſtellte ihn als Generallieutenant ‚über feine Kriegtvöller, nachdem er 
ihn zugleich in der fürklichen Würde beftätige harte. Die Ansfichten wa⸗ 
ven nicht bie guͤnſtigſten, ba nun orſt NRaab übergegangen war, ‘Der 
Feldherr fette fich zuerſt bey Br ud, um zwiſchen Unigar. Altenburg 
und Wiefelburg ein Lager zu nehmen; wo er die Truppen uns Bbh⸗ 
men und Schleſien wewarten-Eonate. Schwarzenberk und Hufe 
w.orm -begleiteten ihn‘, Palffy führte die Ungari ; nun ging’ ber 
Zug gerade vor Gran, wohin 30,000 Türken zum Entfat eilten. 
Rad) mehreren Heinen Gefechten wurde der große Sieg über fie etfoch⸗ 
sen 1586, der den Zul biefes Planes nach fich 408. Leider hatte ſich der 
vielverfpredhende Mann, von. der Arbeit des heißen Tages abgemattet, 
durch Abkühlung eine Arankkeic vugegogen, die ihn dabin raffte, von 
dem Heete, welches er führte, von Ungarn und Fremden gleich be- 
dauert; ‚denn dev Erfolg feines Anſtalten war ‚immer gluͤcklich, und er 
‚ wüßte Ordänng unter den Truppen zu halten. BE 
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Wansfeld, Deter Aruft Fuͤrſt v. 847 


- Manefeld,. Peter Ernſt Sürft v., konigl. ſpaniſcher Feld⸗ 
marſchall, geb. Kriegsrath, Statthalter und Generalcapitaͤn von Lu⸗ 
remburg, Ritter des goldenen Vließes, geboren 1517. Seine Ju⸗ 
gend brachte er an den Höfen bes römifhen Könige Ferdinand I. 
und des Kaifers Earl V. zu. Die.Eriegerifche Laufbahn eröffnete ihm 
der Zug nad Tunis 1535. Inder Belagerung von Landrecy 1543 
diente er noch als Rittmeiſter, erhielt aber bald 1545, nachdem er im 
Dienfte die böhern Stufen nad) einander .erfliegen hatte, den Oberbes 
fehl über die Provinzen Qusemburg und Namur. Hier hatte er 
1552 Ivoix zu versheibigen, wo ihn die empörte Befakung ſich zu ers 
geben nöthigte, und dadurch in fünfiährige franzöfifche. Sefangenfchaft 
brachte. Seine Befreyung ließ man ihn theuer erfaufenz aber in ber 
Schlacht bey St. Auintin nahm er dafür Rache, und die vornehr 
men Gefangenen, bie er an fi brachte, mußten ihm fein vermahliges 
Löfegeld reichlich erfegen. Luremburg vertbeidigte M. 1557 glückli⸗ 
cher als Jvoirx. Die Zranzofen mußten abziehen, und im eingegange: 
nen Srieden ihre Groberungen in biefer Provinz wieder abtreten. Bey 
dem Ausbruche der innerlihen Unruhen in ben Niederlanden, bielt ex, 
srog aller angewandten Bemühungen, womit man ihn zur Gegenpar« 
tey zu ziehen fuchte, feft an feinen Monarchen, und war ber Erfte, 
der ihm ben Eid der Treue erneuerte. Er führte in dieſen gefährlichen 
Beiten den. Befehl ju Brüffel 1566, und Antwerpen 1567 bis 
zu des Herzogs von Alba Ankunft. Derfelbe ſchickte ihn in den. franzö⸗ 
ſiſchen bürgerlihen Kriegen Cart IX. mit 6,000 Mann zu Hülfe, die 
zum Siege bey Monconto'ur 1569 fo Eräftig mitwirkten, daß ihn. 
diefer König in einem Handſchreiben den Befchirmer feiner Krone nann⸗ 
te. Im Treffen war ihm der Arm durdfchoflen worden. Mit 2,080 
Herden, bie er auf eigene Koften ausgerüftet hatte, verftärbte er 1574 
Davila in Geldern, mas zu dem Giege Über Ludwig von 
Naffau nicht wenig beytrug. Als die Mißvergnügten 1676 die Vers 
fammlung des großen Staatsrathes zu Brüfſel überfielen, ward M. 
vom Volke aus Erbitterung länger als die Übrigen gefangen gebulten, 
und erft nach der Ankunft des Don Ju an d'Auſt ria in Freyheit geſetzt. 
Er ward nachmahls von diefem Prinzen, .unb vom Herzog Alexander 
Farneſe zu allen Kriegsunternehmungen und Friedensunterhandlungen 
gebrauht, und gab bald dem ganzen Meere, bald einem großen Theile 
desfelden Befehle. So führte er 1578 die Spanier zum Siege bey 
@emblours, vollendete während der Krankheit des Herzogs 1579 
die Belagerung von Maftricht, unterſtützte 1583 von Brabant aus 
die Arbeiten von Antwerpen, vertrat Don Juan während feiner 
Züge nadı Frankreich in der Statthalterſchaft, fo wie er fie nach deifen 
Tode bis zur Ankunft des Erzherzogs Ernft 1590-94 mit vielem 
Ruhme verwaltere. Damahls erhob Kaifer Rudolph IE, die Grafen 
M. in den Fuͤrſtenſtand. In der Folge hielt fich der ebrenvolle reis 
meiftens in feinem Gouvernement von Lux emburg auf, in den uns 
tuhigften Zeiten har er basfelbe immer bey Treue und Gehorfam .erhals 
ten, und durch 59 Jahre verwaltes, überbaupt aber von 89 Lebens; 
iabren 70 dem Dienfte des öfterreichifch-fpanifehen Daufet gewidmer. Es 
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58: manofeld, Wolf Graf v. — Marked. 
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ſtarb 1604. Allch in Geſandtſchaften leiſtete M. wichtige Dienſte, wie 
am Reichſtage zu Regensburg 1557, und. 1565 in, Portugal; die 
Herzoginn:Regentinn hatte er nad) Stalien zu vegleiten, als fie. ihre 
Statthalterſchaft über die Niederlande nicht mebr führen wollte. Er ift 
Vater zweyer berühmter Männer, des durch das Treffen bey Gran 
um die Monarchie fo verdienten Carl Fürflen v. M., und des in ben 
böhmifchen Unruhen, und dem daraus erfolgten Kriege 1619—26 oft 


gefährlich gewordenen Ernft Grafen v. M. Der legte war in der Partey, 


welche er ergriffen hatte, nächſt König Gu ſta v von Schweden und Herzog 
Bernhard von Weimar, der bedeutendſte Feldherr, betrieb aber in feiner 
Lage, wo er nichts als feinen Degen zu verlieren hatte; ben Krieg ald Hands 
werd, und focht ohne Rüdficht auf die gerechte Sache überall mit, wo man 
ihn und feine, keinem Boden angehörigen, Truppen befolden wollte „ 
bierin- dem großen Vater fehr unaͤhnlich. 0 
Mansfeld, Wolf. Graf v., kaiſerl. geb. Rath, Feldmar⸗ 
shall and Commanbant von Raab, war geboren. 1575. Ad Staates 
mann und Feldherr gleich vortrefflich, zeichnete fich .diefer Graf M. von 
der Eriegerifhen Seite zuerft in den ungar. Feldzügen, und zwar be⸗ 
fonders bey der Belagerung von Gran 1605 aus. Im jülichiſchen Erb⸗ 


. folgeftreit hatte er für den Churfürften von Sachſen die Befandtfchaft 


an den König von Srankreid übernommen, und als ed dennoch 1610 gu 
den Waffen Fam, auch bierbey fich hervorgetban. Nachher trat-er als 
Statthalter zu Darmfladt in beflifhe, und aus benfelben in fächfikhe 
Dienfte zurück, in denen er fih als churfürſtlicher Geſandter bey. dem 
Wahltage Ferdinand's II. Verdienfte erwarb. Er führte diefem Mo⸗ 
narden 1620 ſächſiſche Hülfstruppen in die Ober- und Niederlaufig zu, 
und ging endlich: in ben Faiferl. Dienft über. Hier war fein erfter Auf⸗ 
trag, dem König von Spanien Hülftvolk nad Stalien zu bringen, 
weiches für Senna gegen den Herzog von Savoyen 1624- gebraude 
wurde. Bey dem Abzuge vor Verona reitete M. das Belagerungsges 
ſchütz. Nach feiner Zurücdkunft war er Eaiferl. Commiffär auf dem Lands 
tage zu Prag 1628 gewefen, aud zum. Statthalter über das Erzftift 
Magdeburg ernanns. worden. Als man nachher die Belagerung von - 
Magdeburg 163: unternahm, warb ihm bey dem Sturme, durch 
welden die Stadt fiel, der gefährlichfte Poften, wo der meifte Widers . 
ftand geleiftet wurde, und nach der Eroberung die Befehlshaberftelle über die 
traurigen Ruinen derfelben zu Theil. Die Schweden ſäumten nicht, ihn hier 
einzufchließen; aber Pappenheim eilte nicht wenig, ihn zu befreyen; 
und da vor feiner Annäherung Banner bie Einfchliefung aufgeben 
mußte,: zog ſich M. mit der Befagung aus der fo-übel zugerichteten Fe⸗ 
ſtung, von der jegt wenig Vortheil mehr zu ziehen war, und wo er fich 
mit. kaum mehr als 2,000 Dann in einer ſehr mißlichen Lage befunden 
hatte. Ihm wurde mit ber Beldmarfchalldwürbe die Commandantenſtelle 
von Raab 1623 übertragen, mit welder er feine rühmliche Laufbahn 
1631 endigte. ' 

Marcheck (Marchegg), Eeine niederöfterr, Stadt an der March 
und am öfilihen Ende bes Marchfeldes im W. U. M. B., ziemlich rer 


gelmaͤßig gebaut und aus 165 Haͤuſern mis 993 Einw. beftehend, Die 
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Marie Anna, Kaiſ. von Oeſterr. — Markgraf⸗Veuſiedel. 349 


im gothiſchen Style erbaute Pfarrliche St. Margaret ha und das 
alte‘ fürftf. Palffyſche Schloß ſtammen aus dem 18. Jahrhundert. 
Letzteres wurde ſeitdem mehrmahls verſchonert; es hat eine Capelle, eine 
Bibliothek und ein Theater; ein kleiner Park und ein anſehnlicher Thier⸗ 


garten ſchließen ſich daran. Hierher geboͤrt auch die bey Breitenſee 


gelegene Faſanerie. Weſtlich von M. liegt am Muͤhlbache der Sal m⸗ 
hof, einſt eine Beſitzung des Grafen Niclas v. Salm, Wiens 
heldenmüthigen Vertheidigers, der bier 1530 ſtarb. 

* Maria Anna (Carolina Pie), Kaiſerinn von HÄſterreich, 
wurde am: 12. Sept. 1836 zu Prag als Königinn von Böhmen feger« 
li. in der Domkirche gekrönt. 

* Maria. Sie ift jegt Gräfin. v. Bay, da ibr am 18. Aug. 
1831 verfiorbener Gemabl, Emerich Freyh. v. Zay, 1830 bey Gelegen⸗ 
heit der Krönung des jüngern Königs von Ungarn, Ferdinand V., 


von Kaiſer Franz E fammt. allen ſeinen Nachkommen beyderley Ge⸗ 


ſchlechts in den Grafenſtand erhoben worden. Von Geburt iſt fe eine 
Freyian Caliſius v. Caliſch. 

Maria⸗ Aulm, "böhm. Marktflecken im Elbogner Kreiſe, mit 
500; Einw. und einer Propftey des ritterlichen Krenzherren» Ordens vom 
rorben Sterne. Die fehöne Kirche und Eapelle ift als Wallfahrtsort ſehr 
berühmt. Der eine Thurm, ben man bis zur großen Glocke auf einer 
bequemen Wendeltreppe emporſteigt, biethet eine überraſchend angeneh⸗ 
me Ausſicht, nicht nur auf das ganze Egerland und die blauen Berge 


des Voigtlandes, des Fichtelgebirges und der Pfalz, fondern auch auf 


die ganye Begend von Carlsbad und bas ferne, in Mebeldufs rubende, 
Erggehirge. Merkwürbig ift auch das harmoniſche Gelaͤute der 5 Kulmer 
locken. 

Maria⸗Lufchariberg „auch „der heil. Berg der Kaͤrnthner“ 
genannt, liegt im Canalthale im Vilacher Kreife Kärnthens, zwiſchen 
Tarvis, Saifnig und Raibl, und erhebt fi zu einer fehr beträdhts 
lichen Höhe. Die biefige Wallfahrtskirche wird während des Sommers 
von vielen Wallfahrtern aus dem Benetianifchen, aus Görz, Krain und 


Steyermark ſtark beſucht. Man braucht 3 Stunden, um den Verg zu bes 


fleigen ; ber Rückweg aber wird auf Eleinen Rutijchſchlitten i in 2 Sun, 
vollendet. . 
. . #* Maria: Zell: Nachdem in Folge des in der Nacht vom 11, zum 
12. July 1836 in der daſigen Eiſengußhütte ausgebrochenen Brandes 
ſowohl die Dachung diefeh Gebaͤudes, als auch die des nahen Geblaͤs⸗ 
baufes ein Raub der Flammen wurden, jedoch die inneren Betriebs-Ein⸗ 
richtungen biefer Gebäude glücklich gerettet worden find; fo hat man doch 
gieih wieder den Kuppelofen, dann auch einen Gußhochofen in Be 
trieb gelebt. ° 

Markgraf: Yieufiedel, niederöftere. Dorf im V. U. M. ©., 
am Marchfeide und am linken Ufer des Rußbaches, mit 440 Einw., 
einem dem Dominicanerklofter i in Wien gehörigen Dominical-Wirth- 
fchaftehofe und einer großen auf der Anhöhe gelegenen Mühle hollänbis 
fher Art. Zu den Zeiten der Kriege mit den Ungarn erbauten fich die 
Einwohner dieſes Dorfed große feite Thürme, um in diefen &icherheit 
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gegen die raͤuberiſchen Einfälle jener Horden zu ſuchen. Jede Familis 
hatte daſelbſt ein. Stübchen und das ganze Dorf eine gemeinſchaftliche 
Capelle. Man weiß aber nichts Näheres über die Erbauung dieſer noch 
jest ftehenden Thürme; die Inſchriften find -unleferlich, die Urkunden 
niche mehr vorhanden, und ven den Nachgrabungen ber Jeſuiten wure 
de nichts bekannt gemacht. Südlich vom Drte liegt eine E. E, Saliterey 
(Salpeterſiederey). J 
Markovics, Job. Nep. v., Dr. der Philoſophie und Nechte, 
königl. Rath, referirender Affeflor der koͤnigl. ungar. Gerichtstafel, 
Präfes der jurid. Facultät, und Director, des jurid. Studiums an bee 
Univerfität zu Pefth (Sohn des Folgenden), war den 3. April :1785 
zu Pefth geboren, widmete ſich nad)’ bafelbft vollendeten Grammati⸗ 
saldlaffen, an der Lanbesuniverität den philoſophiſchen Wiſſenſchaften 
unter Dugonicd, Mitterpaher, Schedvius, Schwartner, 
Stüts, Tomtfänyi, Trenda:mit ſolchem Eifer, daß er 1802 als 
17jähriger Jüngling die Würde eines Doctors ber Philofophie erhielt. 
Nach an derfelben Anflalt zurückgelegtem juridifchen Lehrcurs wurde er 
Büterdirector des Grafen Franz Bentheim, 1814 fupernumerärer 
Affeflor , 1815 Notar, 1825 aber ordentlicher Affeffor her königk 
Diftrietuals Serichtstafel zu Süns. Hier vollendete. er in geſchaͤfts⸗ 
« frepen Stunden fein Epitome institutionum Juris privati hunga- 
ricı, Ofen 1859, weiches mit ſolchem Bepfall aufgenommen wurde, 
daß es höchſten Orts zum Leitfaden für die Vorlefungen an allen Fönigl. 
Rechtslehranſtalten beſtimmt ward. 1829 wurde M. zum Afleflor der 
königl. Gerichtstafel, 1830 aber zum Präfes der jurib. Facultaͤt ers 
. nennt. : In deinfelben Jahre nahm ihn die philofophifche Facultaͤt unter 
ihre Mitglieder auf, und die juridifche ertbeilte ihm gleichfalls den Docs 
törgrad. 1833 erhielt er die Würde eines koͤnigl. Rathes. Doch nicht lan⸗ 
ge war es ihm mehr vergdnns feinen Vaterland zu dienen, denn am 
4. Det. 1834 ftarb er während des Landtages zu Preßburg. Außer 
— obgenannten Werke, weiche 1822 eine 2. Auflage erlebte, 
ſchrieb er: Eucharistison Hllustrissimo ac Rev. Dom. L. B. a 
Schaffrath etc. dictum , Peſth 1799. — Hypomnemata de peregri- 
natione animalium , eb. 1802. — Adumbratio historiae Juris pri- 
vati hungarici, Dfen 1826. 5 Ä 
Markovics, Mathias Ant. v., Dr. der Rechte, königl. Rath, 
referirender Affeffor der koͤnigl. ungar. Studien - Commiflion , und 
Director der Univerfitäts -Buchdruderey zu Ofen, war am 4. Sept. 
4751 zu Perth geboren. Nach dafelbft bey den Piariften vollendeten 
Gymnaſial⸗ und philoſophiſchen Studien bezog er die Uniperſitaͤt zu 
Wien, um fid den Rechtswiffenfchaften zu widmen, wo er die berühm⸗ 
ten Männer Martini, Riegger und Sonnenfels hörte, ünd 
ſich mit ſolchem Fleiß den Wiſſenſchaften widmete, daß ihm die ehren⸗ 
poltfien Zeugniffe zu Theil wurden. Mit diefen verfehen kehrte M. in 
fein Vaterland zurüd, und widmete fi einige Zeit der juribifchen 
Praris. 1774 als die große Maria Therefia ein neues Studien⸗ 
ſyſtem einzuführen befhloß, und zu diefem Zweck einen Concurs zu 
Tyernau füralle jeneanorbnete, die eine Lehrkanzel zu erhalten wünſch⸗ 
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von; eilte auch M. duch dine von Jugend auf gehegte Liebe zu den Wiſ⸗ 
fenishaften angezogen „ı dahin, und wär fo glüdlih .die Stelle eines 
Adjuncten bey jurid. Facultät an: ber Landeguniverfität. (damabls zu 
Zyrnau) zu erhalten. Alt ſolcher unterzog er ſich den ſtrengen Pr 
fungen aus ſaͤmmtlichen Rechten mit ſolchem Erfolge, daß er 1776 die 
Würde eines Doctars, ver Rechte erhielt. Noc im felben Jahre wurde er 
zum Pnofeffor.des Nature, „ellgemeinen Srants« ‚und Völkerrehts, fo 
wie auch des ungar. Shaniäzerhtes in Raab ernannt; biefe Stelle 
verſab ex, mit ſolchem Eifer. und Ruhm, bap Maria Thereſiq 1780 
dieſdunch Lakitst Beförkrrung an ber Tandesuniverfitäs erledigte Lehr⸗ 
Inmjelines Kirchenrechts ihm ohne fein ‚Anfuchen ‚verlieh. Auch diefes in 
bauahligen Zeiten, befonders, fihwisrige ‚Lehramt verſah er durch volle 
26 Yahre:mit folder. Umſicht zund Thätigkeit, daß er fih ben Bepfall 
edler Parteyen, den. Rufſ ginyes bay: berühmzeſten Lehrer, der neuaufbläs 
henden Hochſchule in Peſth, die Achtung feiner Collegen und bie Liebe 
feiner Horer: in hohem: Grade erwarb. Zux Belohnung. feiner Werdienfte 
wurde aͤhm von Joſeph II. eine Perſonalzulage, von Leopold IF; 
1791 der ungag. Abel:und 1802 von Franz I. die Würde eines königl, 
Mathes verlieden. Achtmahl hakleidete er das Amt eines Decans der Aus 
riſen⸗Fecultat, und. zweymahl das eines Uniperfitäts« Rectorẽ. 1806, 
als er das ſchwierige Amt eines Lehrers wegen Schwäche der Gefundhait 
wicht mehr verſehen konnte,/ wurde er aum ve. Alter der Studien⸗ 
Commiſſion zu.Q fen. ernannt: und ihm.anc..die-.Diregtion der . Unis 
verſitaͤts⸗ Buchdrudexey übertragen, welche beyden Imter er bis 1830 
werfoh „in weichem Jahre er. von legterem auf fein Anfuchen mis. einer. 
Petſenalzulage ehrenvol enthaben wurde, Erfferes jedoch belieidete er 
bis.on fein Lebentende, welches am 23. July 1832 in. feinem 82, Jahr 
zu Pet b erfolgte. Aus der großen Anzahl feiner Schüler erreichten 
mehrere bie höchſten Würden in Staat und Kirche, und er genoß- in 
hohen; Alter:dbie Freude, an der Spitze ber katholiſchen und orientalischen 
Kirche in Ungarn, und jener. Hniveriitäs, deren Ruhm und Flor er 
Über ein Vierteljahrbundert feine Kräfte widmete, feine Schüler zu 
fehens (Rudnay, Stratimirovicd, Cziraky), Außer mehreren 
fhägbaren Monographien über einige Gegenitände des KRirchenregpts er⸗ 
fehlen von ihm in Druck: Dissertatio inauguralis de fontibus ‚Juris 
kungarici, Tornau 1776. — Principia Juris ecclesiastici Regni 
Hungatiae, Ofen 1786. — An der Vollendung feines großen dag ges ' 
fammte Kirchenrecht umfaſſenden Werkes wurbe- er durch feine vielfäls 
tigen Berufsgefchäfte verhindert „ und es blieb im Manuſcript uns 
vollendet. Ä - 33 
* Maͤrton de Mand, Joſ. Von feiner ungar. Sprachlehre 
für Deutſche erſchien (Wien 1836) die 8. Auflage, nach einer leichtfaß⸗ 
lichen Lehrmethode ganz umgearbeitet und verbeſſert. 

* Maſchek, Vinc., Muſikdirector an der Kleinſeitner Haupt⸗ 
pfarrkirche zu St. Niclas und der Stiftskirche zu St. Thomas in 
Prag, war geboren zu Zwikow ſetz im Pilſener Kreiſe Böhmens, den 
5. April 1755, und —* in Prag am 15. Nov. 1831. Im 7. Jahre 
feines Alters kam M. als Saͤngerknabe in das Ciſterzienſerſtift Plaß. 


32 7 mattighofen. — Mayfeſt in Prag. 

Franz Srafv. Kinsky, k. k. Beldniarfchalt- Lieutenant, ber in dem 
Knaben ein fi) frühzeitig entwickelndes Talent erkaunte/braͤchte ihn nach 
Prag, wo er die Humanioren abſolvirt und "die franzoͤſ. und itul. 
Sprache ſich eigen gemacht hatte. M. widmete ſech dann ausſchließlich 
der Muſik, wo er den Unterricht von Duſſek erhielt, und unter Se⸗ 
gert den Contrapunct ftubirte. Der junge M. machte - glänzende Forte 
fchritte, und fein Spiel auf Dem Pianoforte und auf ——— 
wurde auf feinen Reifen mit dem günſtigſten Beyfall aufgemnenumen, 
1794 am 29. April wurde M. zum Mufikdirector der Neuſtaͤdter Pfarr 
liche Marias Schnee, und in demfelben Jahre am 23. Dec.’ dies 
fer Eigenfhaft-an der Kleinfeirner Hauptpfarrkirche St. Nielasd 
- ernannt, wobey ihm auch das Kloſter der Auguftiner' die Chor Megen« 
tenſtelle ihrer Stiftskicche zum heil. Thom as hergeben ‚Hatte: ‘1829 
ernannte ihn der Wiener Kirchenmuſik⸗Verein bey St. Anna zum 
correfpondirenden Ehrenmitgliede; - 7 su ou in. onen u 
Mattighofen, oberäftere. Marktflecken von 860: Bine: iin Inne 
kreiſe, ik ein uralter Ort, teffen Nabme!Marhowe' fogar'nnf:die 
Celten zurüdführt. Urkundlich erfcheint er fhon-885. Die: Stiftslirche 
iſt ein ſtattliches Gebäude. 1482 ftifteten die Brüder Lomrad- und 
Hans Küchler hier ein Collegiatſtift für'regufirte Chortherren ‚:feis 
1685 Propſtey. un TE EEE Le 2 4 
* Mautern, ſteyermaͤrk. Markiflecken im: Bruder Kreifes Hies 
befindet fidy (feit 1827) ein SranciscanerBiofler; dann eine Congregation 
ber Redemptoriften,, welche gegenwärtig 36 Indisiduen zählt. :. 
Maypyfeſt in Prag. Im Monathe May wird in Prag feis 3807 
anf dem Kleinfeitner Friedhofe ein rührendes: Feſt begangen; welches. dei 
Zodten gewidmet, an fi das Bepräge heiligen Ernftes trägt und ſchon 
vielfältige Nahabmung fand. Der Gründer hievon iſt der als Menſch 
und Literat gefhägte Landſchafts zeichner Wenceslaw Franz Web 
leba (f. d.) Der anmurdige Frühling leitete Welleba -bey feinen 
Wonderungen über Gräber zu’ diefem'edlen Unternehmen ; da ihmrdas 
beginnende Erwachen der im Winter gleichfam erſtorbenen Natur zu dem 
tröftlihen Gedanken ber Hoffnung unſeret künftigen Auferfiehung: den 
Thönen Anlaß hierzu darboth; daber es auch das Mayfeft oder die Auf⸗ 
erftehungsfeyer genannt wird. 1817 ſchloß fich zur Verherrlichung biefes 
erhabenen Feftes die bürgerl. Liebe: Werfammlung des Kleinfeitner hei⸗ 
ligen Beldes an, welche auch jedes Jahr dasfelbe in fchönfter Ordnung 
and mit möglichfter Beyerlichkeit zur allgemeinen Auferbamıng zu bege- 
hen fih beeifert. Der Böden des Friedhofes gleicht an "jenem Feſttage 
einem Blumengarten, worauf fich 3 paflend geſchmückte Altäre erheben. 
Eine Predigt öffnet den Eingang, worauf dad Hochamt beginnt. Nach 
diefen erhöht ein Fahnenzug das Feyerliche diefer. Handlangen ; 24° fefls 
lich gefchmückte Mädchen fireuen dabey Blumen unter Abfingung des 
von Welleba verfaßten Liedes: „Die Blumenſtreue auf die Gräber.“ 
Hierauf wird bag Tedeum angeſtimmt und der heil. Segen fchließt. Eine 
Declamation des Dankes an den den Umgang führenden Pontificanten, 
von einem Mädchen im Kreife der bürger!. Garde vorgetragen, krönt 
das völlige Ende, Die Abhaltung der gottesdienftlihen Handlungen vers 
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ehe daßeg ‚mis: zahlreicher Afikeng, dar Abt des Praͤmonſtratenſar⸗a 
Seiftes: Surr ah ow; unb da jede Handlang'diefer Art mis enter Wohle 
that verbunden / iſt, fo wird der Ertrag fi die vorn Gründer dieſes Fe⸗ 
ſtes zur jebesmahligen Begehung desſelben, verfaßten veligiöfen Betrach⸗ 
en ‘unter bürftige Hausarme vertheilt. — Anf gleiche Weife wurde 
1825 auf dem Alt und Neuſtaͤdter Oottesacket in Woifchan. die Abhal⸗ 
tung bieſet Fryeklichkei⸗ eingeführt. =. > ee De J 
7 Mayrdöfer, Joh. Farb den 5i Febr. 1836 zu Wie u“ 

 Eraszuchelli. Die'guäfl. Familie dieſes Rahmens: ukieine alte 
aus Zara in Dalmatien abflammende Patricierfamilie, deren: erfige 


Glammbert 1328 Epriftoph M..war, Generat Tunis; Here 
zogs von Gonzaga; In den -geäfl, Stand wurde die Familie dubch 


der Senat von Venedig 15115 in benäfterr: Grafenſtand vom Häbs 


fer Franz J. 1830 erhoben. Jetziger Standesherr iſt Htoys. Graf 


Mo, geb. den 17° GSept. 1776, des Leoßolb⸗ Ordens Commandeira 
Mister der. eiſernen Krone 2. Claſſe, des päpfll. St. Grrgem Drbens 
Groͤßkreuz. und des großherzoglich baden ſchen Verdienſt⸗Ordend Conn 
mundeur, k. k. geh. Nash, Feldzougmeiſter, Jirhaber dus. Sırfantarkes 
and Nr. 10 und conmmandirender General in Mäprenincdh’@ächtes 
| ii Il M 
.. Mehoffer; Ign. v./ & Rath: und vormahliger Obevaufſcher 
bes: Mormalfchitwefens: in Mähren und Hſterreichiſch⸗ Schleflen zwar 
‚den 15: April: 1747 ga Fulnel in Mähren geboren. Bey dem: Alus⸗ 
bruche des preußifchen Krieges 1756 flüchtete: fein Water. nach Wien; 
daher befuchte M.: 1757 und 1758 das Gymnaſtum bey dad: untenu der 
ſuiten in Wion.t1289:würbe er von Wien nah Sulz;birg:gs ſei⸗ 
nem Bruder, dortigen. churfürſtl. Muͤnzmeiſter, geſchickt. Bier: ſta⸗ 


dirte er die‘ Humanitätteiaſſen⸗ bey den’ Benedictineim. Inbeſſeſt ſtarb 


fein Vater in: Wien und feine Matten kehrte nach Fuln et izurück, 
daher wurde M. von Salzburg 156 abgerufen, und beſchloß 1762 


die Humanitätsclaſſen an dem. Öymnafium zu Troy pn ui Ex ıhöme - 


hierauf: die Philoſophie in Olmüg, ethielt: daraus ben akademiſchen 
Grad eines Magifters, und ging fobahn nah Wien, wo’ er die Rechte/ 
bie: politifchen Wilfenfchafter und andere Borlefungen, nebſtijenen üöber 
bie doppelte Buchhaltung hörte, und zugleich bis zu: feinesi erfolgten 
Anftelung: in’ der Kanzleh des Reichzhofrathee Praͤſidenten, Ferd. 
Grafen v. Harrach, practicirte. Als die Kaiſerinn Miar i a Therer 
Fia den deutſchon Schulen durch Felbigrr eine beſſere Richtung gehben 
ließ⸗ und'ihn deßwegen nach Wien berief, beſuchte M. deſſen Vorlen 
füngen über die neue Werfaſſung der deuefhen Schulen und beffen: Lehwe⸗. 
mothode; ba: er darin bie beſten Fortfchritte machte, fo wurbe eriwiß 
Director ber Normalſchule zu Brünn: im April 1775 angeflellt, um 
die verbefferte Lehrart bier. einzuführen; wobey er zugleich: die: Stelle 
des Oberauffehers der deutſchen Schulen in Mähren vertrat. 1780 era, 
hielt er die. Stelle eines wirkt. Oberauffebers , und 1782, nad) Verei⸗ 
nigung der Landesſtelle in Schleſien mit jener in. Mähven ; witrde fein 
Wirkungskveis auch auf.den k. k. Antheit Schleſiens ausgedehnt. 1796 
wurde M., zur Belohnung feiner für das Schulweſen geleifteten Dienfte, 


se Meidling Megburg,-die.Sceyherren. 


tasfrey..iıi ;bem. Abelſtand arhoben. Als 1804 das deuiſche Schulwelen 
neu orgenihirt:und den Confiſtorien mit Entlaffung der, weltlichen Kroit⸗ 
ſchulcommiſſare von ihrer Sisherigen Wirkfamkeit uutergeoranet' und auch 
Mi dabey als Oberaufſeher entbehrlich wurde, erbielt, er. ben kaiſerl 
Rathsritel und wurde jum Gubernium zur Aughülfe ben: dem Schulre⸗ 
fergte überfege: Er ſtarb in. Brünn den 2. Mär: 1807. Seine Erdr 
Eunde der Markgrafihaft Mähren mit.vorzüglicher Ruͤckſicht auf. Nature 
und Sunſterzeugniſſe gad Tzübaun (f.d.), als Hälfsbuchz für Lehrer. 
— Schulen des Warerlandeß,/ bherichtigt und vermehrt (GBrünn 1814) 
van. en . a Ic. eb 
w Miideling/ fehr altes niederoͤſterr. Darf IB. U, W., bey 
WBirn,ieminördiichen Fuße der Wienerberget undam xechtenUfer der 
Win, amit pielen und fhonen Landbaͤnuſern, welche im Sompter von 
Mien ern beawobns werden. DE QOrt wird in O ber⸗ und Unter« Mg ein⸗ 
getheito 3u erſteres: hat 425; Einw.n.Seßteres: 1,140. Ebbeſinden ſich hier 
Jwed Schwefelwaſſerquelſen (mit 8 Temperatur),die zum Baden ein⸗ 
gerichten ſu, nahmentlich day: Therefienbad., mis weitläufigen Neben⸗ 
gebänbehw einem Park und einem im Sommer ‚offenen Theater; and 
Dat aftchR1D. enter Pfan'ſche Bad. Der Tempel am Urſyrunge 
des letztern und die Trinkcuranſtalt find zierlich. Die Quelle bricht au 
Bafen amd dariiber gaworfenen Threnbänfen , 1walch Sechipefelkicn ent- 
hatten zu Tage. - Eine. aͤmtliche miederbolt vorgenommene Unterſuchung 
 Wellinmte ihren Chavabter⸗ Und fand, daß ſſe zu den kalten ſchwefel⸗ 
waſſerſteffgashaltigen Mineralqueſlen von größter Reinheit gehöre, Die 
Wppngehäube für Curgaͤſte umgeben von ſchünen Sarseneniagen Hub 
gut eingerichtet und in Werhindung:wit.den. Bader : Eine neue Anlage 
Der MER der efegante.Unterhaltengeonk Siveti.(fd) - 
Merkenſtein/ ein dem Srafen Joachim Eduard. v. Münde 
Bebling haufen gehöriges , im ſchweizeriſchan Style erhbautes Soma 
merſihloß füdßweRtich non. Baden: am Abbange des.kalten Berges. und 
am dar Mlfeiserbes:Beikbergen, mis ein Paar Mebengebäuben und_eineng 
vielbrſuchten interefausten: Park, der ſich die Höhe hinaufzieht, und 
wortrahlssein.Thiergarten war. Vor dem Schlefle fteben auf einer Wieſe 
zwey ungemein große türkische Hoſelnußbäume, deren Kronen ihres. un⸗ 
geheuren Umfanges wegen bewundert werden ,. indem die’ eine 80, die 
andere. an K0OQ Schritt im Manfange:bäft. — Auf einem ſchroffen Helfen 
Hiegewidse bedeutend großen Müinen. des alten Schloſſes M. mis, his LO 
Faß dichen Mauern; man:fieht hier 4 Thore mit eben fa vielen Gäfen;,, 
unteritdiſche Gänge, eine Capelle, Säle, nahe dabey Reſte eines Tur⸗ 
nierplagel.a.f. wi. Der ſchan oben erwähnte Park enthaͤlt theils Waldpar⸗ 
- Wen; theils Wiefenpleͤtze, viele: fhlangenfärmig ſich windende, im 
englifchen: Geſchmacke angelegte Gänge, ein Luſtgebdude mit einem 
Ihurme; .den.;fogenannten :Zürkenbrunnen, eine Eteine. Einfiebelep; 
anf dem hoͤchſten Puncte ſteht ein. im orientalifhen Style erbauter Pas 
villon ; von deſſen Gallerie man eine überrafchende Ausfiht genießt. 
F Metzhurg, dis Freyherren. Joh. Nep. Freyh. v. M. warb 
1836 Ehrenmitglied der & k. Akademie ber bildenden Künfte in Wien. 
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Michaelbeuern, oberoͤſterr. Dorf im Salzburger Kreiſe, an 
ber Gränze des Innkreiſes, has eine von. Haylomnd Grafene v Plainmn 
oder Peikfkein "gefliftete. Benedictiner⸗Abteh, die 978 von Katfer: 
Otto II. mis Stern begabt wurde, und.k072 den erfien Ast, Nah⸗ 
mens Werigand, erhielt. Das ſtattliche Gtiftögebäude wurde. erſt 
1778 vollendet. Die Auferſtehung des Erlöſers in der reichverzierten 
Kirche malte Rochmapyr. Die Stiftsbibliochek beniabrs viele: ſeltent 


Manuferivte, worunter auch einige mit Miniaturen, “.* 
*mMilde, Vinc. Eduard, ward (unterm 29. Oct.) 1846 zum. 
Prälaten des Leopold⸗Ordens ernannt, und erbielt das Großkreußz dies 
fes Ordens. an a Pe BE Er ers Ze 
Miller's, Martin, und Sehn GSußſtahl⸗SFabrik in 
Wien (Vorſtadt Gumpendorf). Selbe iſt zut ausgezeichneten Meiſter⸗ 
ſchaft gedieden. Ihre ſehr gemeinnügigen. Erzeugniffe. deſteheng 1) Im: . 
gang weichen Stahlplatten, nebfl -den -bazı erforderlichen Grabſtichein 
für die. Metallſtichkunſt. Diefe Stahlplatten werben durch ungefähr 2 
Jahre nusfchließend:. nur .in. der genanntem Fabrik verfertigt, und wer" 
dienen ihrer befonderen Weichheib wegen vor jenen aus England: gelieni 
ferten., den. Vorzug. ;2). In gewalztem Gußſtahlblech, welches new: _ 
Stählarbeitern zu Uhefedern, zum Plattiven der Hpbeleifen und zu:nayr- 
ſchiedenem andern Gebrauche: verwendet: wird. 3) In Gußſtahl von allen: 
mit Nummern: bezeichneten sDimenflenen zur Benltung für-feine Maeſ⸗ 
ſerſchmied⸗ Arheiten,, für .jede. Gattung. feiner Feilen, für: Triebſtahl 
und Bohrer, dann zum Anftählen der Werkjeuge,. 4) In Kammmachere 
fügen, Polir⸗ und Modtifischermeflern: 5) In Saͤgen zum Eiſen⸗ und. 


und Blandettenfchneiden von befonderer Härte aus gegoffenem Staple. — 


verfertigt, dann ſchmalen Holjfägen. 6) In verfchiedenen Gattungen 
Stock und großen Spielubrfebern. 7) In verſchiedenem Golddrahtzugs: 
eifen- von-eigener Compoſition, und von-ber Gigenheit, daß der durihad 
ziehende Goldfaden ſich nie ſchabt, fordern ſtets einen Glanz von biefer, 
Maſſe erhält. 8) In Goldplattwalzen ven erforderlicher durchaus glei⸗ 
ches Härte ohne Motten:(Poren) im hellſten Glanze: Da diefe Guß⸗ 
ſtahl⸗ Fabrik eine beſondere Vergrößerung erhalten bat, ſo können much- 
Stüde zu 150 Pfund Gewicht nach jedem beliebigen Umfange verfertigt 
. werben, welches zur Anfertigung für große nicht. zu haͤrtende Walzen; 
febe vortheilhaft iſt. Die ‚jährliche Verarbeitung von 6— 700 Ken. 
dieſes gegoffenen Stahles beweiſt hinlänglich die Anerkennung ; welche 
disfelbe bey den Manufacturen gefunden hat, woburd alſo zur Ehre 
der inländifchen Induſtrie der englifhe Gußſtahl ganz entbehrlich ger: 
macht wurde. Diefes lobenswerthe Streben ber: in diefem Fache ‚fe ddr 
gezeichnet arbeitenden Fabrik und deren beſondere Verdienſte um die 
inländifhe Induſtrie wurden auch bereits am 19. Dec. 1835, in Folge 
der von bderfelben bey ber Gewerbs: Producten » Ausftellung in Wien 
aufgeftellten Fabrikate, mit der filbeenen Medaille belohnt. on 
Mind, Gottfr., derfogenannte „Katz en-Raphael,“ wur 
be 1768 zu Lipcfe in Oberungarn geboren; und erlernte zu Krem⸗ 
nit das Tiſchlerbandwerk. Er war vorzüglid gefhicdt in Darſtellung 
mancher Thierarten, insbefondbere der Katzen und Bären, erreichte jedoch 
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auch als Zeichner in farbigen Qapis- Zeichnungen. einen hoben Grad der 

- Aunfifertigkeit. Die berühmte Künſtlerinn Lebrun m Paris legte 
ihm zuerſt den Nahmen te Raphael des chats bey. Die eigene indivi⸗ 
duelle, darchaus porträtähnliche Phyfiognomie, welche jede feiner Ka⸗ 
Ben ſo' zu fagen, perſoͤnlich auszeichnete; der allen Kapen gemeine halb 
ſchmeichleriſche, "halb. tigerartige, verſchmitzte Blick, Je grazienvollen 
Bewegungen der jungen Kätzchen, welche zuweilen 534 an der :Zahf 
eine Mutterbage umgaufeln; das feidene Haar ihres Balges, das man 
aufblafen zu Binnen zlaube, mit-einem Worte, was den. Katzen nur 
irgend eigenthämlic ft’, ſindet man. in feinen Arbeiten in hoͤchſter 
Wahrheit und Zäufhung. An Winterabenden fhnigte er zum Zeilver 
teeib deym Lichte aus wilden. Kaftanien. Heine niedliche Baͤrchen, Kaͤtz⸗ 
chen nild andere Thiere mit ſolcher Wahrheit und Kunſt, daß ſie reißen⸗ 
den Abgang fanden, und: man ſich ein Vergnügen machte, Kamine 
ehe" @chfolen‘ von. Stubenuhren damit zu vergieren. Schade, daß un« 
ſtihtbare Würmchen die Kaſtanien bald von innen zernagten, und fo 
dieſe niedlichen Geſchoͤpfe vernichteten. Beym ärengraben -in Bern, 
worin von alte Zeit ‚ber ein Paar lebendige Bären fortwährend genährt 
wurden, verliebte M. manche feiner giäclichften Stunden. Auch zwifchen: 
dieſen Thirren und ihm ſchien eine befondere Sympasbie Statt zu Fin 
finden. Sobald Friſedli (unter diefem Nahmen war M. zu Bern: 
am bekannteften) fich fehen ließ, eilten die Bären mit freundlichem Ge⸗ 
brumme herbey, und machten ihr aufwartendes Männchen. — M. flarb 
zu Bernam 15. Nov. 1814. | 1 | 


. .'. 
* Misley, Jof. Peter Alcantara. Der. im. 2. Bande feiner: 


Totalgrundmatheſis verfprachene 3. Band, derfelben erfhien 1829-30 
in 2 Abteilungen (Wien).: Der Verf. fucht in der 1. Abtheilung durch 
die beygefügten Kupfertafeln zu geigen, daß diefe Entbedung einer in ber 
contraten Sphäre zwiſchen allen 4 Wiſſens⸗ Baculräten bisher moch unbe⸗ 
kannt gebliebenen Mapftabslehreder:Beiftigkeits-Entwidtungsftufen durch 
‚ihre weiteye Ausbreitung in: ganz Bigenen Lehranſtalten für das Wohl 
des uStaats und der Religion getade in jetzigen Zeiten hoͤchſt nothwen⸗ 
dig ſey. Es iſt der Verf. jetzt im Stande fein ganzes Syſtem ohne Ver⸗ 
gleich Luürzer, deutlicher und gemeinfaßlicher muͤndlich vorzutragen; 
denn bie Meßkunſt ſeiner Gradleiter der Vernunft⸗Entwickelungsſtufen 
ſowohl in guten als boͤſen Ideen gründe ſich auf die Aberall anerkannten 
ſowohl guten als boͤſen Steigerungsgrade des Wiſſens, Wollens und 
Handelns aus der vormundſchaftlichen, minderjaͤhrigen Prüfungs: Pe: 
viege in bie noch firengeren Prüfungen unterworfene Volljaͤhrigkeits⸗ 
Periode. "Aus den röflerionell zmathernatifch beſtimmten ‚Größen biefer 
ꝓvey Gradleitern folge (nach dem Geſetze der mathematiſchen Continwität 
in. ber totalen Gerechtigkeit) die bisher unbekannte dritte Gradleiter, 
nähmlich die. Gradleiter der Vergeltungs⸗Periode, und hieraus das 
ganze Syſtem dieſer Geiſteslebens-Entwickelungs-Meßkunſt in Grad⸗ 
leitern ber Klarheit, Stärke und Wirkungsänßerungen aller Claſſen der 
Beifter im Weltall; daher find hier nach des Verf. Überzeugung (noch 
mehr als bey jeder andern Gradleiter- Mepkunft) mündliche Vorträge 
in einer folratifhen Sorm unumgänglich nothwendig, die der Erſinder 
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ſelbſt für jeden Liebhaber zu geben bereit iſt. Zu biefer mündlichen Urne 
terrichtsertheilung beabfichtigt der Erfinder eine eigene Einladung heraus⸗ 
zugeben, unter dem Titel: Meſſungslehre der fuccefliven Lebens: Ent 
wicelungsgrößen aller guten und befen Geifter in ihren Wirkungs⸗ 
fleigerungen aus der Meinderjährigkeitd- Sradleiter durch die Stufen⸗ 
leiter der Volljährigkeit bis zum Urtheils-Abſchluß der: ewigen Vergel⸗ 
tung; mit ‚beygefügtem Maßſtabs⸗Prisma aller guten und böfen Jdeen« 
wirkungs: Entwicklungen. Dieſes Manufeript iſt ein gemeinfaßlicher 
Auszug aus allen 3 Bänden der Totalgrundmatheſis. 0 

: - Mitis, Ign. Edler v., geboren am 4. May 1771 zu Bien, 
ift der Sohn des einftmahligen Hofrathes her'k; E. Soffammer-in Münzs 
und VBergwefen, Ferd. Edlen v. M., und genoß feine erfie Erziehung 
im Löwenburg'ſchen Comvicte zu Wien, wefelbft er von ber Kaiſe⸗ 
rinn Maria Therefia fchon-1778 einen Stiftplag erhielt. Als nach 
dem Tode der Kaiſerinn Joſeph II. befahl, daß alle Faiferl. Stifte 
linge aus der Civil⸗ in die Militaͤr-Erziehung übertreten ſollten, und 
MM. die Civillaufbahn zu verfolgen beabſichtigte, behrte er in das väterliche 
. Haus zurücd, erhielt aber in Kurzem ein kaiſerl. Stipendium in der 
Sherefianifchen Nitteralademie, welche ſich damahls im aufgehobenen 
Kloſter St. Barbara befand und unter weltlicher Leitung ſtand. Der 

zu jener Zeit beſtandenen Einrichtung gemaͤß, legte M. die höheren 
Studien als Zögling dieſer Anftalt- auf der Wiener Hochſchule zurück, 
und erhielt nach vollendeten Rechtsſtudien 1793 die Stelle eines Aus⸗ 
cultanten bey dem b. k. niederöfterr. Landrechte. In diefer Eigenfchafs 
trat ee bey dem-Seftandenen Aufgebothe 1796 zu dem von ben öfterr. 
Ständen errichteten. Freycorps ein, und verließ 1797: feine Laufbahn 
als Staatsbeamter, um fih dem Studium der Chemie zu weihen. Er 
errichtete in Verbindung mit feinem Vater eine Fabrik hemifcher Pros 
ducte zu Kirchberg am Wechfel im V. U. W. W., welche ſich durch 
neue Farbenprabucke und befonders durch die Erfindung eines höchſt aus⸗ 
gezeihneten Farbematerials, des arfeniffauren Kupfers, weiches. unter 
der Benennung Mitis: Grün allgemein bekannt ift, bald einen ausge⸗ 
breiteten Nuf erwarb und einen reichlihen Gewinn abwarf. Nach dem 
Tode, feines Vaters 1812 ſetzte M. den Betrieb feiner Fabrik allein 
fort, bis ihn die unglinftigen Zeitverhäftniffe 1326 zwangen, diefelte 
gänzlich aufzugeben. M. führte wahrend jener Seit auch die Oberfeitung 
über fämmtliche Fabriken und Bergwerke, welche der durch fein rühmli⸗ 
ches Beftreben für bie verfhiebenften Induſtriezweige und insbefondere 
für den Donau» Schiffbau hochverdiente & & geb: Rath,. Theodor 
Graf v. Batthyany, in Ofterreih, Steyermark, Kaͤrnthen und 
Ungarn beſaß. Durch die Ernennung zum Ausſchußrathe der niederoͤſterr. 
Stände, melde (don 1816 erfolgte, trat M. wieder in Verbindung 
mit der Staasswirthfchaft und wirkte in diefer Eigenfchaft thätigft für 
das Wohl des Landes. 1823 faßte M. den Entſchluß, eine Actiengefell- 
ſchaft zur Errichtung einer Kettenbrücke Über die Donau zu gründen, 
und- es gelang feiner unermübdeten Thätigkeit ſchon 1824 diefer Plan 
durch die Errichtung ber. erften Kettenbrüde Über die Donau, nahmlich 
der Sophienbräde, melde bie Vorftads Landflrage mis dem Prater ver⸗ 


_ 
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bindet, und nach ber Angebe des dermahligen Provinzial» Oberbaubis 
zectors v. Kudriaffsky (f. d.) erbaus würbe, durch.diefe Actienges 
ſellſchaft und unter feiner eigenen Mitwirkung als Mitleiter des Baues 
in Ausführung zu bringen. Bald nad Vollendung diefer. Brüde ers 
ſchien feine wiſſenſchaftliche Befchreibung ber erſten Kettenbrüdein Wien, 
unter dem Zitel: Die Söpbienbrüde, Wien 1825, welche 1630 mit 
vielen Zufäßen über die phyſiſchen Eigenſchaften und befonders der abfes 
inten und relativen Staͤrke des vaterländifchen'Eifens und Stahles in 
hochſt mühenollen Berechnungen, in einer 2. Yuflage erfchien. 1828 
gab er ein Meines Handbuch ber populären Mechanik (Wien) heraus, 
weiches, obſchon ed nur eine Überfegung eines englifchen Werkes ift, mit 
fo vielen Zufägen bereichert und für unfer vaterländifches Maß und Ges 
wicht eingerichtet wurde, daß es als öſterr. Originalwerk betrachtet wer⸗ 
den kann. In demfelben Jahre kam auch) auf feine Anregung eine zweyte 
Kettenbrüde über die Donau, welche bie innere Stadt mit der Leo⸗ 
poldftadt verbindet, mähmlich die Earlshrüde (Tanalbrücde) nächft dem 
Fiſcherthore zu Stande, welhe M. unter Mitwirkung feines jüns 
geren Bruders Ferd. v. M., Ingenieurs bey der k. k. niederöfterr. 
Dberbaudirection , nach feinem eigenen Plane und unter feiner 
eigenen Leitung, ebenfalls mittelft einer Actiengefellfchafs zur Aus⸗ 
führung brachte. Diefe Brücke, beren Ketten aus fteyermärkifchem 
table verfertigt find, jeichriet fih von allen bisher erbauten Ketten« 
brücken ſowohl durch das Materiale ihrer Ketten, als durch ihre beſon⸗ 
dere Leichtigkeit, verbunden mit hinlaͤnglicher Staͤrke und durch einen 
auffallend geringen Koſtenaufwand aus. Auch über dieſen Brückenbau 
lieferte M. eine eben ſo inſtructive als intereſſante techniſche Beſchrei⸗ 
bung unter dem Titel: Die Carlsbrücke, Wien 1829. Außer den ange⸗ 
führten Schriften iſt M. der Verfaſſer mehrerer höchſt wichtiger techni⸗ 
ſcher, wiſſenſchaftlicher Aufſaͤtze, welche i Saumgartners Zeitſchrift 
für Phyſik enthalten ſind. 1829 nahm M. auch Antheil an der Direc⸗ 
tion der erſten von Gran; Ant. Ritter v. Gerfiner unternommenen . 
Eiſenbahn in Öfterreich, zwifchen Ling und Bubmweis, und hat das 
Verdienſt, diefe duch mancherley Mißgriffe fhon fehr in Stockung ges 
vathene Unternehmung wieder zu einem gedeiblichen Fortgang ger 
bracht zu haben. Seit 1830. ift M. durch freye Wahl zum Verordneten 
der niederöfterr. Stände erwählt worden. Er entfagte fegleich der Dis 
vection der idm vertrauten Eifenbabn, und weiher ſich “einzig und allein 
nur feinem neuen Dienfle. Doch nimmt er weientlichen Antbeil an allen 
gemeinnügigen technifchen Ausführungen, welche in feinem Vaterlande 
ins Leben treten, und ‚verweigert niemabls den fo. oft von ihm anges 
ſprochenen Rath, Technik ift der vorzüglichfte Zweig feiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Befchäftigungen und eine ausdauernde Beharrlichkeit, ſelbſt bey 
den mühevollften und ſchwierigſten Aufgaben, einer feiner Charafterzüge. 
Mehrere gelebrie Befellfchaften haben M. in Anſehung feiner vielfeis 
tigen ausgezeichneten Verdienſte zu ihrem Mitgliede ernannt. 
Mitterdorfer, Joſ., Bezirkscommiffär der Bischum Gurker 
Capitel⸗Herrſchaft Gurk im Klagenfurter. Kreiſe, Mitglied der k. F. 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Kaͤrnthen, iſt geboren den I. Neo, 
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1785 zu Lind in der Pfarre Gurk im Klagenfurter Kreife Kirnthent) 
wo fein Water Beſitzer eines Bauerngutes wär. ‚Den erften Unterricht 
erhielt M. von feiner eigenen Mütter, dann von einen! Exeifterfien: 
fer von Viktring, Wolfgang SHäffer, der ſeinen Vater ber 
wog, den Sohn flüdieren zu laffen. M. abfolvirte in Klagenfurt 
die Grammaticalelaſſen, in Gratz die Rhetorik, in Klagenfurt- bie 
Poefle und philsſoph. Studien, 3 Jahrgänge der Rechtswiſſenſchaften 
in Grüß, und das 4. Jahr derfeiben auf der Univerfität in Wien 
1811. M. nahm hierauf die Eriminalpyaris bey dem Bräßer Mas 
giſtrate, legte 1612 feine Nichterammsd» Prüfung bey dem -E. k. Aps 
yellationsgerichte in Klagenfurt zur vollkommenſten Zufriedenheit 
‚ab, und erhielt auch 1813 von dem E; E ſteyermärk. Gubernium fein 
Wanlfühigkeits: Decres Als Richter in ſchweren Polizey » Übertretungen, 
worauf ihn das Gurker Domcapitel als Zuftiziär -und Bezirkscom⸗ 
miffär auf der Herrfhaft Gurk anftellte, in deren Dienften M. bis 
nun mit mannigfacher befobender Anerkennung der höhern- Behörden 
fteht. Schon als: Knabe hingezogen in viele. Zweige des meifchlihen 
Wiſſens, widmete M. feine Erholung ausfchließend der Literarur und 
Landwirtbſchaft, verfuchte ih ald Sähriftleller in mehreren Zweigen, 
und gehört iu den fruchtbarſten Schriftfiellern feines "Waterlandes. 
Neichhaltige Belege dafür liegen in den vaterländifchen Blättern, in der 
Earintpia , in Sartorrs maleriſchem Taſchenbuche ind ÄAerreichs 
Zibur. Seldftftändig ift von M. erfchienen: Gaftunta, ein Tafchenbuch 
für Saftein’s Eurgäfte 2e., Saljburg 1820. Im Manufcripte bat DE. 
fertig: Eine Geſchichte des Domſtiftes Gurk; über das Eigentbümliche 
der kaͤruthn. Untertband » Verfaffung; mehrere landwirthſchaftliche Aufe 
fäge für die nächften Hefte der Verhandlungen der E.: E. Landwirth⸗ 
fchaftd » Geſellſchaft in Kärnthen. ' 

+ Mittrowsky, die Grafen und Fregderren. Ant, Frieder, 
Graf v. M., oberſter Kanjler,-wurbe in der Beneralverfammiung der 
k. €, Akademie der bildenden Künfte am 26: Mär, 1836 zum Ehrenmit⸗ 
glied gemähls, und im September 1836 mit bem Orden bes goldenen 
Vließes ausgezeihnet. : . j 

mtttrowsky, Joh. Nep. Graf d., Mitglied der Geſellſchaft 
naturforfchender Freunde zu Berfin und Halle (Sein Vater, war 
Marimii. Orafo. M., kik. General der Caballeris und ehemahliger coms 
mandirender Geheral im Banat.) Er wurde zu Bruͤnn den 20, Jan⸗ 
ner 1757 geboren, wählte 1773 den Militätſiand, war Oberlieutenant 
bey dem 8; &. Inflinterie⸗- Regimente Labey, dankte'1783 ab, und ers 
bielt 1780: eine Hauptmannsſtelle bey dem Landgraf Kürftenberg’fchen 

Reichsregimente, erließ auch diefen Poſten, privatifirte ia Brünn, 
‘ widmete fidy vorzüglich den Naturwiſſenſchaften, und fuchte zugleich 
feine Kenntniffe durdy mebrmiahlige Reiſen Ins Ausland zu erweitern, 
befuchte 1784 Neapel, und beftieg den Veſuv. Er ftard zu Bruͤnn 
den 20. Mayh 1799. M. Hatte ausgebreitete theorerifche und practifche 
Kenntniffe, befonders in den Naturreichen; feine Thätigkeit war unermüs 
‚dei, fein Eifer zur Weförberung der vaterländifchen Literatur raftfot,, 
feine Denkungtart bieder. Er genoß die Achtung aller Frounde der Wis 


U 


"ma, und die Oflerreiher unter Hotz bey Walleran.in.der Schweiz 


Mm: Bihler 


fenfiheften. Schrieb: Phyſikaliſche Briefe Über ven Veſuv and bie Ge⸗ 
gend von Neapel, Leipzig 1785. — Befhreibung einiger befonderen Zu⸗ 
fälle, die fich bey dem: Erdbeben bes Jahres 1783 in. Calabrien ereignet 
baden. In den Abhandlungen ber königl. böhm. Gefellfchaft der Wife 
fenfhaften,: 1785. — Bepträge zur mährifhen Mineralogie. In der 
Sammlung phyſikaliſcher Auffäge von Böhmen, 2, Bd., Dresden 1792. 
— Ewas über den Urfprung und die Eigenfhaften des Quek⸗- oder 
Deilbrunnens, unweit bem Dorfe Altfladt, auf der fuͤrſtl. Liechtenſteinſchen 
Herrſchaft Mahriſch⸗Trübau in Mähren, Brünn 1794. — Uber den 
Namieſterſtein. Im Brünner allgemeinen europäifchen Journal. — Vers: 
ſuche einer Reifebefchreibung Dusch Mähren; den Gefunbbrunnen, Berg 
werten und andern mineralifhen Gegenſtaͤnden gewidmet; in Briefen, 
(Manufeript.) 1790, Das Original befaß Altgraf Hugo». Saum⸗ 
Reifferſcheid. — Mähriſche Ausfihten; 2 Hefte, 1798 — 99, jedes 
zu 3 Stüden; illum. Kupferfliche, die Zeichnung von Franz Conrad 
in Brünn. Das 1. Heft enthält das Bergſchloß Plumenasa.hie Ga⸗ 
pelle bey Schwaretz, das Bergihloß Pernftein; has 2. Hefs bie 


- Schlöffer Neudeck, Johrnsdorf, Frankſtadtl, und. Brünles, 


Ruinen eines alten Bergſchloſſes auf der Herrſchaft Bernftein. Sedem _ 
Hefte iſt auf zwey Blättern eine hiftorifche Nachricht von diefen Berg» 
ſchloͤſſern bepgefügt. F F RL 

Moͤllthal. Diefes in der. Nordweſt⸗Spitze des. Villacher Kreifes 
in Kärnthen gelegene, und von dem gleichnabmigen Gebirgsflüßchen , 


mwelches über 50 Wild: und Gräbenbäche aufnimmt, durchzogene Hoch⸗ 


gebirgs⸗ und Seitenthal der Drau, iſt eine durch die felbes umgebenden 
Sterfher und Hochgebirge, feine Wildbaͤche und Seen (16 an der Zahl), 
durch feinen mächtigen Gränzflein, den Großglockner, fo wie durch fein 
übriges topographifches und pittoresfes Detail fehr intereffaute Parthie 
der jÜyrifchen Provinz Karntben , um deren nähere Kunde ſich in neues 
fter Zeit. Propſt Hodenauex in Sriefa cd, während vieler Jahre De⸗ 
chant zu Ober⸗Vellach in dem anftoßenden Drauthale durch eine gan; 
vorzüglihe Monographie im 8. Hefte der kärnthneriſchen Zeitſchrift (Klas 
genfurs 1835) verdient machte. Jährlich befuchen Naturforſcher, Maler und 
Hochgebildete Heifende diefes merkwürdige That, und werden es von nun an 
mit noch größerem Intereſſe beſuchen, da ihnen Do ch en au ers Monogra« 
phie fo weſentliche Dienfte in Auffindung alles Intexeffanten leiften wird. 

Moͤſe Edler v. Nollendorf, Jgn., & & Generalmajer, 


‚aus einer der. älteften abeligen Familien Meiſſens ſtammend, war gebe: 
‚ren ben 6. Zuny 1768 zu Plum en au in Mähren. Er wurde in der 


k. k. Militär s Akademie zu Wiener-Neuftads zum Krieger gebilder, 
kam 1787 zudem Inf. Regiment Wenzel Sraf Kaunig Mr. 20, und 
machte ben Zürdenkrieg 1788 und alle nachherigen franzöfifchen Feldzüge 


mit. Am 4. Map 1794 machte er als Oberlieutenant eine Patrouißie 


gegen den Beind, als fi diefer in der Gegend von Waterloo der Vers 
poſtensbette naͤhern wollte, griff ibm ungeachtet deſſen bedeutender über⸗ 
legenheit an, wobey ihm ber: rechte Arm durch eine- feindliche Kugel zer⸗ 
fhmettert wurde. Am 12. July 1799, als die Franzoſen unter Maffes 


N 
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zwiſchen Dem Zuͤrcherſee und? ben “angräfigenden ‚Gehlvgen duräfbrächen, 
and Maffen’adie öſterr. Armee auf dem linken Flügel um 10 Uhr 
Nachts umgehen wollte, nahm Me ‚mit feirrer Compagnse, ald-Haupk 
wann-auf Piquet ſtehend, die Abſicht desſelben wahr, ging dem Peinde 
mit Muth und Entſchloſſenheit entgegen, warf. ihn bisauf ſeine But 
ediie von 4 Kanonen und 2 Haubitzen zurück, benützte die Verwirrung 
ves Feindes, erſtürmte dieſe Batterie, eroberte ſämmtliches Beſchuͤtz, 
und behauptete den errungenen Poſten. Am 9. Oct; 1805,, als die Fran⸗ 
zoſen in-der Gegend bey Günzburg die über die Donäu führende 
Brüde bereits· genommen und Überſchtitten, wurbe er als Hauptmann 
mir ſeiner GrenadierCompagnie beordert/ dieſe Brüde mit Sturm zu 
kebhmen ;' bey dieſem mit dem glücklichſten Erfolge begonnenen Angtiff er⸗ 
hielt er einer Schuß im rechten Fuß und bey wiederholt überlegenem 

Angriff des Feindes, als der groͤßere Theil feiner Compagnie todt und 


⸗ 


kampfunfaͤhig war,--uhd:diefer vorbrang /wurden er mod: duvch einen 
Schuß und VBajonettſtich in die Bruſt verwundet) und ſonnchegefangen 
genommen. Am 19. April 1809 erhielt: erals Major-und Bataillons⸗ 
Commandant bey Hauſen in Bayern, bey Stürmung eines vom Fein⸗ 
de mit Uberlegenheit beſetzten Waldes einen: Schuß in den rechten Fuß; 
Im Monath September 1813 markteier als Major bey einer Attague 
einen Sturz mit I oe wobey ror ſich den durch mehrere Bleffuren 
geſchwächten rechten Fuß bedeutend beſchaͤdigte ʒ als fedoch am 17. Se 

1813 der Feind sine Vorrückung von Wolfenborf nach Küll m'ver⸗ 


ſuchte und dab Regiment Kaumbg zum Angiiffdeorbertiiburbe eilte ex 


feinem ſchon im Vorrücken begriffeneh Regimente nad, wohnte, obfehon 
er mit vertenftem zechten Süße auf das Pferd gehoben und auf den Sattel 
geſchnallt werden müßte, der ganzen Affaite bey, führte ſein Bataillon 
mit der größten: Entſchloſſenbrit zum Sturme von" Nolfendiorf:bor, 
behauptete, ungeachtet wiederholter feindlicher Angriffe, DiefeY Ort, und 
errang Wortheite, die zum glänzenden Ausgang ber Affaire wefentlich bey⸗ 
trugen. :M: wurde vom Kaifer Fram in Anerkennung feiher Verdienſte 
Busch die Oberfileittendrits. Charge, Verleihung eines Srenidier-Batails 
lons und Erhebang bt den öfter, Adelſtand mit dem Prädicat:' Edfer 
von Nollendibrfbelohnt. 1881 wurde er vom Oberfilieutehane: ih 
dem Inf.» Regihiente Erzherzog ad wig NE: 8. zu Ig käau in Mähren 
zum Oberften, und" TE31 zum Generalmajor mit‘ der Beſtimmung als 
Brigadier zu Pre ysl in Galizien befördert. Erſtarbi A! Brigadie 
zu Eperies in Ungarn den 27. July 1833. " td m evt sun. 
* mösles, I: G. Rifter d., Witwe Buchhandlung in 
Wien. Seit 15:9. 1856 iſt, in’ Folge GeſellſchaftiWertrags vom 
5. Dec. 1835 » Eilifaberh Edle vr Mös fe mitiihren feie-1783 ſolid 
beſtehenden Hanbkangnan We Braumülter als dffenllichen und 2. BE 
Seide L-als fillen Gefellſchafter auf 7 Jahre affoeiirt) -uih den’ Hand⸗ 
Tungsfond zu Hergrößern"und dem Sörtimentsgef chäfte eine gzroͤßere Aus⸗ 
behnung zu geben. Beyder Geſchäftskenntniß, Solidität ünd Thätigkeit 
haben ſich während einer neunjaͤhrigen Verwendungbey@eteTb bewährt. 
 "Deftere. Rat. Enepfi, Vd. Vi. en ‚36 ee 


[2 ieh more. — 


Mohs, Friedr. Wen feinem: Werke: Anfangsgrände der Mar 
surgefhichte des Mineralreiches, erſchien 1836 zu Wien;eine 2. verm. 
Auflage; indeß,der I, Theil, — M. wirdnun.als & E. Wergrath bloß in 
der außerordentlichen Dienfleiftung bey der k. k. Hofkammer in Münz⸗ 
and Bergroefen:verwendet,, „und..ift.von der Profeflur ganz abgetreten. 
2 Moll; Palthaſar Ferd. Eines feiner fpägeften Xerkeiift die, 
gegenwärtig.imkaif. Privasgarten naͤchſt der Burg, (froͤber im fogename 
gen-Paradiesgäuichen) aufgefleßte Reiterfiatue.desadm-Kaiferd Erany.k 
aus weichen Metall, . -: , en om 
2,080 Die, Bruͤder Ritter v., Firma de 
Feintuch und. Caſimir -Kabrifen ist agenfurt und.Bifsring: 
Nachſt don Blep- und-Eifenbergwerbs + Producten, fo wie den @tahl: und 
Eiſenerzeugniſſen, dann ber berühmten freyherrl. Here rtfhen Bley⸗ 
weiß Fobrifation⸗ iſt unſtreitig die-obige beſtens renomirte Fabrik eine 
her. wichtig en induſtriellen Etadliſſements Karnthens. Sie arzeugt jähre 
bed ‚24,000 Fullen extrafeines und feines Tuch. und Caſimir in ainem 
Werthe non 200,000 Bulden. Die Fabriksinhaber erhanen bie Krappwur⸗ 
gel. für. den eigenem Bedarf.in hinlänglicher Menge:: Sie defoͤrdern den 
Kardendiſtelbau, „unh.wizken, auf.die almählige Ausbreitung: feinwel ⸗ 
Tiger. Ochate: durch billige Abnahme biefer Artikel im Lande. Sie liefern 
vorzugsweife,das. weiße Tuch für-die Offiziers ⸗· Uniformon, und alla:feie ' 
nen Egeliſzungstücher für die blierr. Armee. Franz Anson, Thor 
mas, und Eduard ven M. ſind ausgezeichnete Mitslieder der karuthe 
exifchen Gefehfgaft zur: Beidrderung des Asferbaues und ber Induſtrie. 
Won ihnen erſchienen bereit. ſehr ;imtereffante-Auffäge in ben Blauern 
diefer: Gefelifafts. über. den Krapphau und die Qualifigation der Krappe 
rag, aid, Särhemateriale, gber den Runkelxückenbau, and die Zucker⸗ 
fabrikgtign: aus ‚felben,. wovon ihnen die Ehre gebührt, biefe Babrikaripn 
zuerxſt in Karnthen glüchlich verſucht, und ſomit die Erfahrung für, bie 
practiſche Durchfuͤhruug dieſer fo wichtigen Erfindung fuür Kärntben ges 
miocht nnd ing Beben, gerufen: zu; haben, Mon wiſſenſchaftlichem Intereſſe 











melde. auf [ph gemaue comp« einher. find, deren Ger 
nauigleit,.nicht6 zu, wünfcen übrig-läht... Überbießg erzeugen die Brüder 
M. Ruch dat für bie Runkefrübeng-Buderfabrikation ige ‚Spobium, 
und betreiben einen Braunfohfen: Bergbau ,, welcher feik Kurzem ange 
fahren zannm beten. geblhrt ‚das. Werpienft den verbeferten Zug⸗ 
wmene£ihgmprppilegästen Plug, im Canbe, werk aupbaberr, und: zy 
allen wichtigen vaplien Merbefiernngen, ion Lande zu Kach uud That Eräfse 
tig: ‚mitguyeinfen,e mogH ibre Talente, ihre Rennkaifftnin. Bezug auf 
Gene ehanik-ihre, gefammelten Grfapsungen auf;:Meifen im Aus · 
Iande.errungen ; ‚ihre ftete Foribildung durch dad Gabi der neueſten 
Erfindungen, Müsgel und Gelegenheit, aeben,. dem Sebustäfande, wolche m 
fie. ingig anhängen, nüglih ‚zu werden. Die Candwirthfhaftd-Gefell- 
ſchaften von Wien, Oräg und Laibac haben fie zu ihren Mitglier 
dern gewählt. Andreas Ritter v. M. machte ſich verdient durd die 














iMorgin;, die Grafen! Mffeno; 1: 563 
uͤbcnahme der Sfpeetion bey der werhfelfeirigen Brandſchaden⸗Ver⸗ 


ſtcherungsanſtalt vor ZJuneroͤſterreich fire‘ die Provinz Kaͤrnthen, welche 


Stelle ebenfo das wohlverdiente Vertrauen bezöichnet, ale wirkliche Aufs 
opferung für dab:dilgemeine Beſte erbeifhun: = - LE Er Ze 
Morzin, die Grafen, ein altadeliged, gegenwärtig :in: Boͤh⸗ 


hen anfällig Geflecht; Chas feinem. Urſprung noch aus den Roͤmerzei⸗ 


ren cherſcht bt und anfanhlich Maurus geheißen haben fo: Urkundlich 
bekanni erſcheinr zuerſt Unfeln! Maus, der 1480 als Commandant 
Br bieſe Stadt auf das hewwenmüthigſto gegen bie Türken vers 
theißigte. Sein Wapen,: in welchem: ec einen Mohren führre, wurde deß⸗ 
euere Mauetn · mit Zinnen vermehrt, und et nahim nun den 
analogei Nuhmen Mo ryin am, den · feins achkommen forkan beybe⸗ 
hielten. Job, Rudolph v. M, war unter Rkifer-BerdinandIE, 
baiſert.Felbirarſchall nd? teren in der Herigionskriege -fbi- wichtige 
Sionſte/ Tod er-faihnte feiner: Nachkommenſchaft 1622 in den Roichs ftey⸗ 
herrnſtanderhöben wurbe, 163480as Intofat in Böhmen und 1636 auch 
wie Reihe und erbbandiſcho Grafenwürdeerhielt. Ex ſtarb kinderlos 1646 
utð hĩnkerlleß ſeins anſehnlichen Beſttzuugen ſeinem Bruder Paul, der 
An Majorab ſtiftete undidiß Famitie weiter fortpflanzte. Gegenwaͤrtiger 
Standesberr!iſt· Rud Eraf v) M.⸗ngeb. den 13. Maͤrz 1801.. Deffen 


1 


Oflim Peter GStafd! DI geb." IR70,.ift Ritterdes würtemb. Militärs ' 
Merbienft: Ordens ;- Berömaffhall: Lieutenant im ˖ Geniecorps, Adjutant 


und Dienſtkämmerer des Erzherzögs Zv bann. 


n. ı MRojart, Wolf Amadeus: Wie fue Beet hoven in Bonn, 
Kir bekanntlich auch fun⸗Menin Salzbutg ein Denkmal errichtet, 


mind es riſt· dabey ihenerkenzwerth, Dad der Antrag dafu und die Fondes . 


atlage? (durch it gegebenes und in Wien nächſtens zu wiederbolendes 
Encerth dom vldenburg. Hoftapellmeiſter Port -(k. daͤniſchen Profeſſor 
Ber Mine) ausging, welchen dab Salzburger Muſeum (unter: deffen 


in 9 


Hyde das ganze unternehmen gegenwaͤrtig in die Welt trat) für dieſe 


Idee beſtimmte. 5 - 


1. Walleno;sähin. Doͤrf auf der Für: RK in 6-Ep’fchen Herrſchaft | 


Etante, in Rakonitzer Kreiſe, ein angenehmer Badectt in einem 
Thaͤle / welches Furſe VFerd. Kinsegim eine Art von Park verwandeln 
led. Die eine Quelle, Carlöbrurinen genannt, wird. zum Baden, die 
andere Stabl⸗ oder Rofabrunnen genannt, bloß zum Trinken benugt. 
- Die Babdequelle gehört zu den’ befländigen Quellen, die dem Gefühle 
nad im Winter wärmer find als im Sommer. Ihr Waſſer ift im Bafs 
fin klar und hell; es wirft Eeine Blaſen, bat feinen fremdartigen Ge— 
ruch, läßt fih auch in Flaſchen oder Krügen lange halten. Das MWaifer 


ift falinifch-eifenhaltig und in allen jenen innerlihen und äußerlichen 


Krankpeitsformen mit entfchiedenem Nutzen zu gebrauchen, denen Schwä⸗ 
che und Mangel an Lebensenergie, entweder einzelner Organe oder des 
ganzen Körpers, als Urſache zum Grunde liegen, und deren Heilung 
- durch flärdende, incitirende, die Lebensthätigkeit erregende Mittel ber: 


beygeführt werden Bann. Beym Sieden wird bie fire Luft nur zum Theil, 


das Eifen hingegen gar nicht von der Schwefelfäure getrennt ; ein Vors 
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theif, den diefe Mineralquelle vor andern voraus. hat, — Zu den Ver⸗ 
gnügungen der zablreihen Badegäfte in. M.-gehören Ausflüge nad) dem 
nahen, ganz.von Obftalleen umgebenen Dorfe und Schloß Hyd end;ß, 
nah Budyn, nad Thereſien ſtadt, auf die Anhobe von. Hau 
wateß ꝛc. 

* müller, Job. Sein. ‚Stiedr., wurde, nad: sg —2 in 
den Ruhe ſtand verſetzt. Sein Sohn Friedrich ſtarb am 9. Sept. 1835 
als E. E. Kammerdiener, zu dem; er-im März, 1835 ernannt worden. 

* Mündıengräs. Hier hatte 1833 die merkwürdige Zufgmmen- 
Eunft der Kaifer Frang I. mit: dem Kaifer Nicnlans yon. Rußland, 
bey des Erſteren letzter Reiſe in Böhmen Draft. Mehrere Fyeſtlichkeiten, 
naͤhmlich Beleuchtung, Mansvart, aueh wurden. durch dieſe Hu⸗ 
ſammenkunft veranfaßt: ... * id 

mufitalifcher Inftrumente kabripasion. inBshmen. Liben 
100 Berkitätten beſchäftigen ſich mik deren Erzeugung. Vortheith aft 
bekannt ‚find die Inſtrumente von Pang, danun Srastiennd Siſh ð n⸗ 
bach; welche beyde letztgenaunten Orte wegen der großen —— 
ihres Geſchaftsbetriebs in. der: Beigenarbeit; —W in Dden hle 
zernen und: metallenen Blas«Inſtrumegten, bis nach Rußland 
und Amerika eines vortheilhaften Rufes ormiehen. r. Dar. Abfog hat 
jedoch gegen frühere Zeiten. abgenommen g And überſteigt nicht den Des 
trag von 270,000 Gulden «. ;phwohl iitiefer Jaduſtrie zweig auch in 
Böhmen nicht ohne nützliche Verbeſſerungen gb. Erßindungen. geblie⸗ 
ben, wie dieß z. Br die chromatiſchen n win. Imentjons » Trompeten 
bes 3. Rail, Prof. am Gonfernatorigm:dey: Mrußä, zu Prag, und 
mehrere Guitarren⸗ und Harfenarbeiten beweifen. - Eben ſo zähle Boh⸗ 
men ausgezeichnete Meifter in den, Claviatur: :Infirumenten.. O-ayık 
ner zu Tahau, Rutſch in geitm eriß, Kunzain Kiniggräg 
find ım Orgelbau neben etwa noch 18 andern. Qandmeiftern als vor⸗ 
züglich befannt, dann in Pianoforte's, welche zu Prag in 8, und 
auf dem Lande in 22 MWerkftätten gebaut werden — Michael Weiß, 
Cart Fiſcher und Joſeph Sarıner,. EE. Hof Orgel und Pia: 
nofortebauer zu Prag, nahmentlich bie Kitchenpofitiveund Pianofortes 
des Letztern, werden ſowohl wegen: ihrer, mis manchen eigenen Vers 
befferungen bereicherten innern Mechanik, als der: äußern Form und 
des vorzüglichen Spiels wegen, fehr geſchätzt. Pergl. Slasinkru 
mente und PianoforserDerfersigung.: nn 


N. 


" National: -Mufeum zu Peſth. Auf dem letzten Reichotag 
von 1836, haben die Stände, laut Art. 37, zur Herſtellung eines 
neuen, anſtändigen und zweckgemäßen Gebäudes für das N.⸗M. in 
Perth 500,000 Sulden C. M. mit dem Bepfag beflimmt, daß zu bies 
fer Summe nur ber Abel bepzufteuern habe. Überdieg wurden zur Bes 
flreitung der nöthigen Ausgaben des Mufeums, vorzüglich aber zur 


- 
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Wermehtung der dahin gehörigen Sammlungen die Zinſen des Infurrer 
Horld-Conauerentialfendes beſtimmt. Eine anfehnliche Werenherung des . 
. Mufeunss geſchah durch den. Antaut ber; Janko vich'ſchen arhänlegk 
ſchen Sammlung(f. Jambo v ich, Mic. v.) um 125,000 Balden.E. M., 
welche Summe nebſt der obigen zuſammengeſchoſſen wird. Laut Art. 38 
ſchenkte Steph. Graf: Illées hazy dem Muſeum feine ‚reichhaltige 
Bibliothek nebſt der ———— y:und der Erlauer Erzbiſchof 
Ladiél. -v. Moyrker eine Gemaͤlde Sammlung. An Gelb wurden 
dazu 15,754 Gulden vom Mehreren ‚fubferibirt, darunter vom Orafen 
Curmig uSyehönyi.10,000-Yulden E. M. 
Natterer/ Joh., kam aus Braſtlien über Lond omıden 13. . 
Kg, 1836 wieder. in Wien an. J | 
Natterer, Yof.; Euſtos bey den vereinigten k. E. Maturalien⸗ 
Cabineten und Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften, iſt der aͤltere 
Brhder Joh Nes-(f. d. im Hauptwerk), und wurde am 7. Oct. 1786 
ju Sarenburg nächſt Wien geboren. Gr machte die Studien ge- 
meinſchaftlich mis feinem Bruder, wurde 1804 zum Auffebers- Adjunc- 
ten am’ E. k. Hof⸗Naturaliencabinete, wofelbft er ſchon früher durch 
3 Jahre unentgeitlich Dienſte leiſtete, ernannt, 1806 zum Aufſeher 
und 1810 zum Cuſtos. N. if ein erfahrner Ornitholog, ein trefflicher 
Präparator-und ein ausgezeichneter. Jager. 

* Yieipperg, Albert Adam Graf v. 1815 machte er den 
Feldzug gegen Murat als Diaiflonär.und Commandirender ber Avant⸗ 
garde mit. Am Ronco und bey Sinigaglia warf er bie Neapelitaner 
unter Pepe gaͤnzlich über den Haufen. : - Ä on 
wi. Yeſtroy „Joh., Schauſpieler und.. Zheaterdichter, ik geboren 
zu Wien den 7. Dec. 1802. Zu den Rechisfiudien beſtimmt, ent 
wickelte er jedoch ſchon im feinen Knabenjabren fo viel Neigung und, Zar 
font jur Schanfpiellunf, die fi) durch äfteres "Auftreten anf Liebha⸗ 
bertheatern noch mehr. beftärksen, fo daß er nad) beflandener Prüfung 
ans dem röm. Rechte 1822 um ein Engagement im Hoftheater nächft 
dem: Kaͤrnthnerther anfuchte und es auch erhielt. Tüchtig mu ſikaliſch 
ausgebildet, trat er zuerſt als Saraſtro in der „Zauberflöte“ auf und 
erhielt Beyfall. Am meiſten gefiel er jedoch im Laufe dieſes Engage⸗ 
ments als Burgvogt im „Raoul der Blaubart.“ 1823: wurde. N. auf 
der Amfterdamer Bühne. alt erfter Baſſiſt en — wo er in mahreren 
Rollen mit Anerkennung auftrat, und ſich auch zuerſt mis. Glück als Kor 
miker verfuchte. Nach Jabresfriſt verließ N. diefe Bühne wieder und er⸗ 
hielt, nachdem ex einen Gaſtrollen⸗Cyclus in Brünn mis Beyfall ges 
mache hatte, ein Engagement dafelbft und : 1826 in Grätz, mo ſich 
fein Somifches Talent vollftändig ausbildete und er der Liebling des dorti⸗ 
geh Publicums wurde. 1829 gaflirte R. auf der Bühne zu Prebburg 
und dann in der Soferbfladt in Wien ‚worauf er 1831. ein, Engage: 
ment im Theater an der Wien erhielt, wo er fich bis jeßt noch befindet 
. and’ in mehreren Rollen der Gunſt des Publicums zu erfreuen.bat. Schon 
1828 War er in Grätz zuerit ald Theaterbichter aufgetreten und hat 
ferbem mehrere Stüde geſchrieben, die mehr oder minder günftig auf: 
genommen: wurden. :Al& Schauſpieler iſt N. im Auffaſſen und Durchfüh⸗ 
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ten von Charakteren aus dem ‚gemeinen Valksleben glücktich. Alk The 
terdichtee hat M. mancherley tomifche Situationen, gelungene Witz⸗ 
foiele und Couplets geliefert; doch find bie :meifken feiner Erzeugniſſe 
und Churaktere größtentheils aus den Sphaͤren der niedeigfien Volks⸗ 
claffe und; rfelbft. fein bis jeßt ‚gehingenfies @4hd: Zu ebener Erbe 
und im erfien Stock,“ iſt von dieſem Vorwurfe nicht frep: Außer dem 
genannten ; lieferte: N. noch folgende Produete: Dueyfig Jahre aus 
dem Leben eines Lumpen. — "Det Tod am Hohzaitssage. — Zampa, 
der Tagdieb. — Der gefühlnelle Kerkermeiſter. — Nagerl und Hand⸗ 
ſchuh. — Der confufe Zauberer. — Die Zauberreiſe inSdie Ritterzeit. 
— Qulpbhurelectricomagneticophosphoramms.. .— Muͤller, Kohlenbren⸗ 
ner und ©eilelträger. — Lumpacivagabundes,, 2 Thle. m Robert her 
Zeurel. — Die. Bleichheit der Jahre. — Weder Porbeerkoum noch Bet⸗ 
telſtab. — Eulenfpiegel. — Die Reife mir dem Dampfwagen. — Die 
begden Nachtwandler. — Der Affe und ber. Bräutigem, sin fehr gefuns 
genes Gelegenheitsſtück, worin ih in Wien zum erſten Mahle der 
durch feine unglaubliche Geienligkeit ausgezeichnete gymnaßiſche Künſtler 
Kliſchnig als Affe producirte und weiches ununterbro qen. über *0 
Mahle aufgeführt wurde. 

Netolitz, böhm. Stadt im Prachiner Kreiſe, mit 1,940 Einw., if 
bemerkenswerth wegen der Niederlage, welche 1619 in ihrer Nähe. de 
General Ernft Graf v. Mansfeld erlitt. 

Neuberg, Eeines fieyermärk. Dorf im Bruder Kreife, von ho⸗ 
ben Gebirgen umfchloffen, wo früher ein ſchon 1327. von Herzog Dtto 
dem Sröhlichen errichtetes Eiftercienferftift beftand, welches 1786 
aufgehoben wurde. Das Stiftgebäude iſt nicht befonders anſehnlich; deſto 
herrlicher iſt die große, hohe, belle gothiſche Kirche, mit einer Doppel⸗ 
reihe von Säulen, durchaus von Quaderſtücken erbaut. In der Kirche 
befinden ſich alte Sculpturen und vom Thurme bat man eine reizende 
Ausſicht. Das Grabmal des Stifters iſt in der Öruftcapelle; die Ges 
beine feiner Samilie, welche man erft vor einigen Jahren entdeckte, rus 
ben in 5 neuen fleinernen Särgen. — M. bat einen beträchtlichen Ei⸗ 
fentau, bey welchem an 700 Menſchen befchäftige find, und einen Holz 
rechen an der Mürz. Nabe am Stiftgebaͤude trifft man eine ſehenswür⸗ 
dige tiefe Helfengrotte. Won dem nordwaͤrts fich erbebenden Windberge, 
eigentlich unter dem Nahmen Meuberger Schneealpe bekannt, biethet 
ſich eine der ſchönſten Ausſichten dar. 

* Neugart, Trudpert, unterhielt einen autgebreiteten Brief⸗ 
wechſel mit deutſchen Gelehrten, nahmentlich mit dem Generallieute⸗ 
nant Freyh. v. Zurlauben, Eman. v. Haller, Joh. v. Müller, 
weiche alle in fhönem Bunde mit St. Blaſien fo gerne ihre literari⸗ 
ſche Thätigkeit bewiefen. Von Hendſchriften ſind noch zu nennen: Hi- 
storia Episcopatus Lavantini. — De duobus Udalricis N. ſtarb 
den 14. Der. 1825. oo 

Neuhaus, nieberöfterr. Dorf im V. U. W. W., mit den Trüm⸗ 
mern: eines alten Schloſſes, welches einft ein Staatsgefängniß war, 

- * Yreuhold, Joh. Liep., war geboren den 8. Aug. 1756 auf dem 
Schloſſe Kahlsdorf bey Ilg in Steyermark. Er ſchrieb auch: Was 
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vield unter ben Worten: Geld, Waare und Wacher verſtehen, Brig 
1791... Uber die Erzeugung des Zuckers aus Mais, eb. 1811; danın 
kleine Aufſaͤtze in ‚Beitfchriften und viele Gutachten in ſaatswirthſchaft⸗ 
licher, techniſcher und bͤkonomiſcher Hinſicht. Er erfand eine zweckmaßige 
Haͤckſelmaſchine und eine Stampfmühle; er zwang die Mur zu einem 
regelmaͤßigen Laufe au der ganzen Ränge ferner an ihr liegenden Grün⸗ 
de; wurde als Mitglied der, proviſoriſchen Landesregierung bey allen 
feindlihen Einfaͤllen erwaͤhltz bey der Grundung der Landwirihſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Steyermark Central⸗Ausſchußmitglied dieſer Gefellſchaft 
und blieb es: bis zu feinem am 17. Juny 1822 zu Graͤtzz erfolgten Tode. 
Meunkirchen, anſehnlicher, ‚alter niederöſterr. Marktflecken im 
Bi: U.W. W., Fabriksdort und Poſtſtation nach Stegermark, bat 
2,170 Einwohner. Auf dem, Marktplatze ſteht ein Brunnen von 1564 
und eine ſteinerne Säule. Bey dem Kloſter der Minoriten, welches 
1631 geſtiftet wurde, befindet ſich die Pfarrkirche Maria Himmelfahrt, 
ein: großes Gebäude, welches ſich durch feine alten Formen ‚auszeichnet, 
uud die Familiengruft der Grafen v. Hoyos einſchließt. Auf einem 
Hügel ſteht die alte Filiallicche St. Peter und Pauf, mit einem 
beil. Grabe. — In induftrieller Beziehung find zu bemerken: Eine 
große und fehr vorzügliche Ziz und Kattundruderey, 2 Baummwollfpinn- 
manufacturen, eine Folzfhraubenfabri (die auch alle übrigen Gattun⸗ 
gen Eifen: und Meflingichrauden, täglih an 14,000 Stüd-verfertigt 
und 70 Menfchen befchäftigt), eine Drudiwaljenfabrit, eine Nadelfa⸗ 
brik, einen Eifendradtzug, ein Hammerwerk und ein Brauhaus; am 
Kehrbache unter dem Drte iſt Dueb merk Lk. d. im Hauwwerk) großer 
Holzrechen angelegt. — An ber Stelle des Marktes Mſtand ſchon zur 
Zeit der Römer eine Colonie, welche durch Attila ihren Unkdergang 
gefunden haben fol. Man hat hier Rhmerſteine ausgegraben , welche 
akt: Bauſteine in der großen Fabrik verwendet wurden-(!). - 
u LIRUPAUFF,. Frauz Kap, Edler. dv. ſtarbrzu Groaͤtz den 
Ds Behr. BES: oO 
* Yieufiedlerfee. Ein großartiges Unternehmen neuefter Zeit. ſutd 
die Abtegefnungs » Mefulsate dieſes zufällig enslandenen mächtigen Sees 
und feiner fumpfigen Umgebungen, Man hat nähmlich einen Canal von 
48:deutfhen Meilen Länge gegraben, um den ungebeuren Hanſagh bey 
dam N zu entfumpien, und das ausgemorfene Erdreich zu einem Damme 
gegen kuͤnftige Überſchwemmungen gebildet, ‚für welche Arbeiten der Erz⸗ 
derzog Cari 56,000, ZürfiEfzterhäzy9,000, Graf Zich y 7,000 
und das Wieſelhurger Comitat 2, 000, -zufammen. 74,000 Klafter Länge 
herſtellen ließen. Gegenwärtig find 40,000 ausgetrocknet, und dieſe Flaͤ⸗ 
he. kann in der Folge auf 80,000 Joch oder 8-0. ‚Meilen ausgedehnt 
werben: Wahrlich ‚eine herrliche Trophäe des Friedens ,. des großartige 
fien Fortſchreitens in der Cultur, in Bezug auf. Production und Ber 
beffekung Art. Ejima’s. Den 10. Nov. 1835. wurde die Einlaſſung der 
Neuſiedler Seewäfler in den 16,000 Klafter langen, von. dem Rabnitz⸗ 
Auife unter Sed-&drkäany big zum See oberhalb Pamaggen in 
einer Linie fortlaufenden Haupttanal, wovon die dem Erzberzog Carl 
gehörige Herrſchaft Alt an bu rg auf: ihrem Gebiethe bereiss-im Frith⸗ 
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jahre 1836 9,000 Klafter vollendet hatte und woran fi) die Herrſchaft 
Efjterhäz in der Gegend von taten, oberhalb des Königfoes, mit 
einer Verlängerung von 7,000 Klaftern anſchloß, feyerlich begangen, 
indem der Kürft Eſzterhazy unter dem Jubel des zahlreich verfammels 
ten Volkes den erſten Schaufelftich. zum @inlaffe des: Waſſers machte, 
Durch diefe und die von der Herrſchaft Altenburg bereits früber ges 
machte große Canalifirung und Erridtung ber firaßenartigen Dammmege, 
nebft den. fernern großen Ausführungen diefer Art, weiche der Fürſt 
Efzterpägy um fo mehr auf die zweckmäßigſte Weife ‚vorzunehmen 
beadbſichtigt, ald auch von der gräfl. Zichy’fhen Herrihaft auf dem Leyd⸗ 
ner Terrain. in gleicher Abfiche mitgewirkt wird, hebt fih nun jeder Zweis 
fel, daß der über 100,000 Joch große, viele hundert Jahre beftanbenz, 
böchft ungefunde Moraft Hanfägh, wie erwähns, abgetrodnet und’ in 
die fruchtbarften Fluren, wie ed zum heil fchon geſchehen, umgewan⸗ 
beit werden wird. Bu —— 

Neuſtift, Abtey der regulirten Chorherren vom heil, Auguſtin 
im Puſterthaler Kreiſe Tyrols, wurde bereits 1142 durch Hartmann, 
Biſchof von Briren, und Reginbert, Burghauptmann zu See⸗ 
ben, geſtiftet. a 


s 


D berbaudirectionen , ‚find unmittelbar den Gubernien unter⸗ 
geordnet; fie verfertigen die Plane und Überfchläge zn allen. aus öffent⸗ 
lichen Bonds herzuftellenden Bauten, ſohin auch zu den Straßen, Brüs 
den, Waflerwerken und was fonflige Architecsurdgegenflände find. Unter 
einem Oberdirector in jeder der deutſchen, böhmifchen, galizifchen und 
italienifchen grosingen if ein: angemeffenes -Perfonale von Directionde 
Adjuncten, Architekten, Ingenieuren, Zeichnern und den nöthigen 
Halfsbeamten geftellt. ' N. 

Oberleitner, Andr., iſt den 17. Sept. 1786 zu Angern im 
Marchfelde Niederöfterreiche geboren. Sein Vater, ein herrſchaftlicher 
Verwalter, ließ ihn nach den Kräften einer Landfhule im Singen und 
Violinfpielen unterrichten. Mit 18 Jahren kam er nah-Wien,, um 
Chirurgie zu hören. Bald aber gewann die Liebe der Tonkunft das Üiber- 
gewicht und die Folge Davon war, daß die Studien für immer befeitigt 
wurden. Mit dem bebarrlichften ˖ Fleiße übte er nun die Ouitarre und 
Mandoline, und erlangte auch auf beyden Inftrumenten eine feltene 
Virtuoſität, indem er feinen Vortrag gan; nah Giuliani und Vi⸗ 
mercati ausbildete, -Seitbem er 1815 eine Hofbedienſtung erhielt 
(gegenwärtig ifter bey der k. k. Hofſilberkammer), mußte die Muſik Ne— 
benbeſchaͤftigung werben, und einzig zur Erholung in berufſfteyen Stun⸗ 
den dienen. Don feineh zahlreichen Eompofitionen, welche einen’ ausge: 
breiteten Anwerth fanden, find viele im Drucke erfchienen, darunter: 
Variativnen, Gerenaden, Tänze, Duetten, Mörfhe, Ecoſſaiſen, 
Potpourri's, Ländler, Sonaten’kr dgl. Handſchriftlich vollender liegen 


- 
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un muarietten:: Trade Wariationen für'die- Mandoline, 'Cohcexti 
——— und:2 Ani, Tergehten für Viola, Mandoline und 
itarr⸗ u Ar. 

Pan Obrenb bergv: oberähert.. Marktflecken i im Innkreiſe, mit 1,300 
Ein, liegt in einer der Ichimften. und fruchtbarſten Gegenden Dderöfters 
reihe, am rechten Innufer. Das Schloß iſt mit einem tiefen Graben 
wingehen und, 96 einen IA. Kinfter tiefen Brunnen. 

. # ber: Zegring. Dentwärdig ift.der. Einſturz des in der nähe 
beflandenen ſilberbaͤltigen · Bleybergwerles 1458 durch ein Erdbeben/ wol⸗ 
cher 1,400 Arbeitern dab Leben raubte. Vergebens ſuchee man zwey⸗ 
mahl dieſen Berghaus; unser Kaifer Morimilian I. und unfer-der 
Kaiſerinn⸗ Maria Aharefla,..gwegen dev: zu gewaltigen Gruben⸗ 
wäller. wieder zu erheben. Jetzt.aber iſt neuerdings der Antrag ‚ mittel 
einer: Actien⸗Geſellſchaft durch geſchickte Ingenieurs wieder Verſuche 
ee 

*Ochſe nheimer, Ferd. Auf: der: "Bühne zeichnete: ex. fi vor, 
zuͤglich in dem Fache der Intriguants und ber Tprannen aus, die er. 
mit eigentlicher, pſochologiſcher Auffaſſung vortrefflich darftellte. So z. B. 
war er als Gottlieb Koke in Zie ters „Pastepmuth ‚“ als Wurm in 
„Cabale und Liebe,“ Marinelli in „Emilie Galotti,“ ausgezeichnet: zu 
nennen. Auch im Spche der Pedanten leiftete O. Vorzůgliches, ſo z. B. 
als Magiſter Schnudrianin.„Noth ohne Sorgen“ ıc. - 

* Odescalchi, das Gefhleht, Inneren; Fuͤrſt v. O. ſtarb 
den 23. Gent. 1833 zu Wien. 
.* Oeſterreich ob. den Enns. &eographie und Stati 
hie. Die Einwohnerzahl ſtellt fih 1836 auf 869,021. Nah den noues 
ſten Erhebungen enthält der productive Boden dieſer Provinz 2,949, 195 
Joche, wovon das reine Ackerland 714, 469, die Äcker mit Obſtbäu⸗ 
men. 463, die Wechfeläder ober Egerten ‚98,142, die Triſchfelder 
23 984 1, zuſammen 839,058. Joche; die. veinem Wiefen 475,608. die 
Wieſen mis Obitbäumen 13,449 , die Wieſen mit Holznutzen 532, zus 
fammen, 489,589 Joche; die Gärten 24,707 Joche; die Huthoveiden 
160,598, die Huthweiden mit Obſtbaͤumen 2, 129, die. Huthweiden 
mit Holznutzen 9,749, zuſammen 168,476 Joche; die Alpen 308,002 
Joche; die Sümpfe mit Rohrwuchs 1,689 Joche; die Hochwaͤlder 
1,052,855 ‚, die Niehermälber 24,476, die Auen 14,916, zufammen. 
1,091,247 Soche ; die Brände (Waldland mit Betreideban und Weidenu⸗ 
Ben)-14,079 Joe ; ber Raum der Gebäude 11,345 Joche einnehmen: 
Der- unprobuctive Boben, .beftebend aus fahlen Seifen, Eisfeldern ... 
Straßen, Wegen, Bächen und Zlüffen, beirägb 379,894 Yorhe, wor 
nach das gefammte Flaͤchenmaß diefer Provinz fih mir 3,329,090 Jo⸗ 
han oder. 3322: Q. Mi, ergibtund auf 1 IM. «ine. Molksmenge von 
2,280 Menſchen darſteſu. | 
*MOeſterreich unter der Enns. ‚Berg raphie und Sta⸗ 
niſtik. Die Einwohnerzahl ſtellt ſich 1836 auf 1,309, 463. Ned den 
neueſten Erhebungen enthält.der productive Neben 3,322,2033 Joche, 
wovon das:reine Ackerland 1,327,499, dig Äder mit Hhbäumen 402, 
die Krifchfelder 9B9,,. die Wechlelägfer oder Egerten 71,021, zuſammen 
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1,399, VI1 Joche; die reinen Wieſen 362,8991,’ DIE Wieſen ir WR: 
Bäumen 12.848, die Wieſen mit Holgnugen 4,499, juſamnien 3107196 
Joche; die Gärten 37,061 Joche; die reinen Weirfgärten? 79,991’, die 
WBeingäreen mit. Obfibiamen 101, zufämmen 80,152°% 87? die Huth⸗ 
weiden 737,861 N) bie Hutbweiden mit Obſtbaͤumen 133, die Huthwei⸗ 
ben mit Holznutzen 10, 778, zuſammen 248,772 gJoche; die Alpen 
13,352 Joche; die. Hochwaldungen 967,830, die Niederwaldungen 
- 81028, ufanimen 1,048,873 Joche; die Au6h 145,343. Sehe; die 
Geſtrippe 386 Joche; die Teiche und Stempfe mit Rohrwucht8, 217 
Jocho; die Brände (Wälder-mit Getreidebau und Weidenagen)-12,406 
Joche; nder Raum der Gebäude 18,084’Iche' einirchiien. Der unpros 
duriivse Boden, als Wege, Straßen, Fluüfſe und Bäche, kuahle Fel⸗ 
fen ⁊c. beträgt 116,317 Joche, ſomit enthaͤlt —— einen Flaͤ⸗ 
cheninhalt von: 3, 439, 021 Jochen oder 34320. M. Die Volkimenge 
betraͤgt pr. Q. M. 4,072 Menſchen. le on 
 . Detfcher, Berg in Niederöfterreich,, an der Grütze von Dfter: 
reich: und Steyermark, liegt 8, 988 Zuß über der Meeresflähe.  :- 
OReilly, Andr: -Grafıo., k. k. General der Cavallerie, Ins 
haber des Chebauxlegers Regiments Nr. 3 und Comntahdehr des Maria⸗ 
Therefien: Ordens, war den 3: Aug. 1742: geboren. Er zeichnete ſich 
befonbers 1796 bey Amberg, 1799 ve Ba ch, 1800 bey Mar en⸗ 
| arb zu Wien den 5. July 
41832, Da er von ſeiner Gemahlinn, Barbara Ordfinn: von Siwertss 
Sport, keine Kinder hatte, fo adoptirteer den Bohn des-brit. 
Barondt Sir Hugh ONeil!y b. Ballingrouph, Joh. ’Srafen 
u DReilly, & 8 Rittmeiſter bey dem Chevanzlegers» Regimente 
Nr. 3, geboren.ben 3. April 1800. \ — * 
Ottenfels⸗Gſchwind, die Freyherren. Jac. Ott o, der erſte 
feines Geſchlechts, diente in feiner Jugend unter den kaͤrnihneriſch⸗ſtaͤn⸗ 
difchen, Fahnen an der‘ damahligen Militärgränge Croatiens , welche! Ser 
kanntlich die Stände von Steyer, Kärntben und’ Krain wegen det bfte⸗ 
ren Einfälle der Türken mit eigenen Söldnern ju befegen hattet. Die 
Kärntpner lagen gewöhnlich in Petrinia, mitunter auch in Carl⸗ 
findet, Zengg und. in einigen. kleineren Palanten in Barniſon, in 
friedlichen Zeiten zu” einer Stärke von 150 Reitern und 2—300 Fuß⸗ 
gängern. Da befehligte nun Jac. Okto von: 1590-1604 in fo. einet 
Heinen Veſte, bis er, müde des Kriegshandwerkes, den verdienten Ru⸗ 
beftand als landſtaͤnd. Commandant und ' zugfeich Gegenſcheeiber! des 
Gränzpafles von Pontafel fand, welhem er durch 23: Fady‘ denn 
er lebte daſelbſt noch 1637, ehrenvoll, mitunter nicht ohne Schwierige 
Beil und Gefahr, wie z. W. in dem Kriege gegen Venedig 1616 und 
1617 vorſtand. Sein Sohn, Hans Siegmund Disko, der ſſch 
zuerſt „u. Ottenfels, von und zu Gurnig“ ſchrieb, diente bis 1632 
dem Hochſtifte Bam boog als Hofkaſtner wid Pfleger, und ven 1620 
— 32 als Vicedom’zu Wolfsberg, erhielt dann das landſchaftliche 
Oberfecretariat und endlich am 30. Fän. 1643 die karnthneriſche Band» 
‚mannfcaft. Seine ansgebehnten GefchäftsEenntniffe und vielfache Ver 
wendung -verihafften ihm in der Folge nach den Titel eines kaiſerl. Ra⸗ 
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thes, „au war er von 1652 an, des Hohfliftet Salzburg Lebentcomiſſaͤt 
in Kaͤrnthen. — Joh. Siegmund v. O. -perfertigte 1650 eine vor⸗ 
züglich richtige geographiſche Charte von Käruthanz als Nachſtich der in. 
dein großen Brande. von Klagen furt-1636,. 59 Grunde gegargenen 
Mappen. Er ftarb 1666 und°binterließ einen Sohn, Wo lfgangJac. 
v. O., welcher 1705 landſchaftlicher Begretär und -Beftger der O. ſchen 
Kaftenampsgkter in Kärntden war. — Wolfgang. Franz v. O., 
des Vorigen. Sohn, geb. 1674, war der zweyte Gründer feines Hau⸗ 
-fed. Bereits 1713 der landrechtlichen und Iandeshauptmannfchaftlichen 
Verhörshandlungen Bepfiger, :1731 gräfl..Kbevenhülterfher. Gü⸗ 
rer⸗ Inſpector in Rärnthen, wurde er dann ftänbifcher Verordneter, Ges 
neral⸗ Einnehmer, ‚Unterdirgeter der kaͤrnthneriſchen Landtafel und kai⸗ 
ſerl. Rath. Viel verdankte er feinem Oheim Joh. Mart. Gſch wind, 
Freyh. v. Poöckſtein, k. k. Feldmarſchall, welcher ihn Jaut Teſta⸗ 
ment (Wien, 12. Dec. 1719) zum Univerſalerben einſetzte Wolfgang 
ranz dv. D.. erhielt von Kaifer Carl VI. den Freyberrenrang, und 
nabm das Wapen. und den Mahmen feines. ohne männliche, Erben ver: 
ſtorbenen Obeims an. Wolfgang Franz Freyb. 0.0. & harte ſich 
bereita 1701 vermäplt, und zum zwepten Mahle 1734. Wolfgang’s 
Sohn.aus.erfter Ehe, Fran; Ipfepb, mar faͤrnthneriſch⸗ ftändifcher 
Bauzahlmeifter und ſtarb als folder in einem Alter von, 62. Jahren den 
5. Febr. 1764. — Franz; Kaver Sreyb.v, QG, des Letztern Sobn, 
Iandeshauptmannfchaftlicher Rath zu Klagenfart, wurde Vater einer 
zahlreihen $amilie, melde durch feinen Bohn Franz Zaver v. 
D.:©. (. d.) einen erhöhten Glan; erhalten... 1836. ward er.aud): Eh⸗ 
venmitglied der k. E. Akademie der bildenden Künfte in Wien. und erhielt 
auf Eaiferl. Entſchließung vpm 4. Oct. 1836:da$. erledigte OberſteErb⸗ 
land⸗ Safenmeifteramt im Herzogthuni Kaͤrnthen. Eee 
ren N F 
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' *HPalacky, Stanz. 1836 erfhien von ibm zu Prag: Ges, 
(dichte von Böhmen; größtentheild aus, Urkunden und Handſchriften/ 
1.. ©d,. (die. Urgefchihte-und die Zeit der Herzogein Böhmen bis 1197). 
Es iſt dieß eine. gediegene, Arbeit, der edlen Munificen, der böhm. 
Stände würdig, die auch die ſes Werk veranlaßten, und auf ihre Kos 
ften erfcheinen liegen. Was die Quellenfammfung zu bemfelben für ‚die 
ältere Geſchichte betrifft, fo ift jedash der Ertrag. aller Bemühungen. 
P.'s unter feiner, Erwartung geblieben. An älteften. einheimifchen Ur⸗ 
funden finden fih nur 2,edhte aus dem. 9. Jahrhundert abfehrifsiich in 
Mähren, eben fo 2 aus. dem 10. in Böhmen; noch aus dem 11. haben 
beyde Länder kaum ein ächtes Original. Erft feis der Mitte des 12. wird 
die, Urkundenfammlung reichhaltiger und für die. Geſchichte ergiebiger. 
P. wird fein.allgemeines ‚bahm. Diplomatar dem, Pyblicum vnrlegen, 
fobald es noch zu größerer Wollftändigkeit gebiehen feyn wird, Er be: 
fuchte ſelbſt iedes böhm. Archiv und jede Bibliptbeb, um fi fhriftliche 
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872. Pannaſch. + Papierfabtifätion und Sande. 


Denkmäler der Vorzeit uhd dadutch verlaͤßliche Quellen ‘für fette Ge: 
ſchichte Böhmens in der älteften Zeit bis zum Erloͤſchen des Hauͤſes der 
Przemyſliden zu verfchaffen. mt "7 | 

FAR * Dannefdj, Ant., ward im Mt, 1836 zum k. k. Major be⸗ 
Ardert.⸗ Le Kun, DA Eu Fa —— " W 
Papierfabrikation und Sandel. Bu ven audgejeichnetften 
Fabriken des öſterr· Kaiſerthums gehört auch’ jene von’ Smith und 
Mepnier in Fiume, welche vbrzügliche Mafchinenpahiere erzeus 
gen, und aud) deßhalb bey der erſten Geiwerbsausftelluhg in Wien 
1835- mit einer filbernen Medaille berbeils wurden. — Bon den 126 
Papiermapufasturen, welche Böhm en mit beylaͤufig 230 Buͤtten zählt, 
find ungefähr 25 zu den größeren Anſtälten mit verdeſſerter, zeitgemä⸗ 
fer Einrichtung zu rechnen: Vorzuglich bey dieſen iſt in dem mechaniſchen 
fswohl ald hemifchen Operationen an die Stelle der bewußtlofen Em⸗ 
pirie das durch Wiſſenſchaft geregelte‘ Verfahren getreten. Gewiß iſt, 
daß das noch vor einigen Jahren nicht zulanglich gewefene jährfiche 
Duantum von’ 130,000 Etr. Strazzen jetzt Eaum mehr erreicht wird, 
aber bey gänftigen-Verbältniffen fürldas, was geleiftet werben Eönnte, 
befonders bey dei neuerlich erfolgten vergrößerten Einrichtung einiger 
Kabriten (mevon aber bloß die der Brüder Schallowetz naͤchſt Prag, 
beym Leimen in der Bilite, Papier ohne Ende erzeugt) bebeutenb mehr 
erfordern wuͤrde. Die‘ meiften Fabriken für feinere Gattungen, wie 


* 


4. B. jene der v. Schönfeld in Prag, Ettel und Kiesling 


in und bey Hohenelbez d. Pachner in Krumau u.a. m. haben 
es zu einer Vollkommenheit in der Reinheit, Weiße,‘ Faͤrbung und 
Beſtändigkeit des Products gebracht, die vom Auslande nur in den aller⸗ 
feinſten Gattungen und 'in' den großen Sorten des Bedatfs für’ Ku: 
pferdruck, koſtſpielige Zeichnungen 2c.- übertroffen wird, ˖deſſen Vor⸗ 
züge aber theuer genug aufgewogen werden müſſen. Gabr. Ettel's 
Papierfabrik zu Hohenelbe und, Pelsdorf liefert die ausge: 
zeichnetſten Producte, die in jeder Beziehung den ausländifchen dieſer 
Gattung an die Seite geſtellt zu werden verdienen, und ſich daher mit 
Recht eines lebhaften Verkehrs erfreuen. In 4 großen Haupt⸗ und 12 
Nebengebaͤuden befinden fich 'in diefer Anftale, nebſt den nöthigen Wafch-, 
Koch⸗ und Bleihapparasen, an Maſchinen und. Gewerken: 2 Hader⸗ 
(Eumpen:) Schneidmaſchinen, 7 Hollandermaſchinen, 16 Lochgeſchirre 
in 4 Abtheilungen, 2 Dampfmaſchinen, 3 Aherin,"E Pupterreini- 
gungsmaſchine, 8 dur“ Dampf erwärmte Schoöpfbütten, 4 Pauſcht⸗ 
oder Wafferpreſſeni, 12 großeiTrockenſäle, wovon 2durch Luftbeizung 
erwärmt, 2 Leimpreſſen, 120Trockenpreſſen, wovon 9 durch Waſſer⸗ 
kraft getrieben, und 4 Glättſtampfen. Unmittelbar bey ber Fabrikation 
werden bier 155 Perfonen, und beym Strazzenſammeln für dieſelbe 
noch an 200 Individuen beſchaͤftigt. Der Bedarf an Strazzen überſteigt 
4,500 Ctr. jährlich, nebſtdem gegen 700 CTtr.“chemifche Mäterialien 
und 270 Klafter Brennholz. Das Erzeugungsquantum vun mehr als 
13,000 Rieß jährlich in ungefähr 210 Sorten von den kleinſten For⸗ 
maten bis zu der ſellnern Größe von 28/7 Höhe und’ 44 Breite, ‘wird 
für den angegebenen Umfang nicht zu gering erfcheinen, bey der Erwaͤ⸗ 
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gung, daß: nur. ;bievon Preßfpäne und ordinaäre,die Abrigen aber 
lauter feine zum Theil, bunt und” naturgefärhte. Zeichnungs⸗ und 
Schreibpapiere And, die im Innern der ganzen Menarchie: und zum 

Theil in. den nahen Gegenden Sachſens und Schlefiens.abgefegt- werben: 
: ,Dapiermanufactur,.E. B:; 3U Rannersdorf in’Nievers 
öfterreich, befteht nicht mehr. S. ÄArariad⸗Faberilrn. HN 

. Paprifa (Gapsicum annuum Lifi.}, fpanifcher Pfeffer, "eine 
vorzägäck im fhdlichen: Ungarn, in Slavanien und:&roatien ſehr beliebe 
te Gewinzgattung, die man allenthalben in Guͤrten ſelbſt erzeugt, und 
den meiſten Speilen, ja au) dein gekochten Wein und Brauntwein bey⸗ 
legt. Die grunen Schoten des Gewäͤchſes Werden auch bönan Einma⸗ 
chen der Gurken veawendgt⸗ und: als Pfefferani geſpriſt. 322 b 
.Paradeiſer⸗CarlAmit dem Kloſternahmen Marian), Wehe 
dietiner ju Melk/Prieſter und Profeſſar vnfelbſt, war geboren am 
11..008.:8747 u. Niedenthal in Hfferreich⸗ Er kam ˖ wegen ſeines 
ſchoͤnen ‚Summe als Saͤngerknabe in das Meiker Alumnat⸗ wo ir ai 
die. Gymnaſtal⸗ und aphila ſo phiſchen Studion wollendete⸗ Schon waͤh⸗ 
rend feiner Studieniahre zeichnete er ſichi durch nuſtkaliſche Aulagen ads 
Eine Cantatey ſidieer/ aldi rban IE gem Verotbneten der meder⸗ 
öfter, Etaͤnde xxwoͤhlt ame) ;compuniste „uno seid aml 7. Gebr! 
—J——— wurde, rbielt außeroxdentlechen Benfall. 1766: tras 
ex im das Stifreſelbſt ein⸗ fangirterden 2M. Sept. 1771 das erſte Mayfi 
als Prieſten · am Altar, nud war einige Sabre Profeſſor am Gymnaſium. 
Er ſiarb den Ih. Nor. 1775,. vm demſelber Sage, an welchem en die 
Lehbrkanzel ei e Penfefhre.beneigert (alte; erſt · WiJahes am 
Er war derngeſtalt elus Zierde des Stiftes, abaß ihni in feinem Rekrolbg 
dar Nahme: „Mellicii desiderium“ beygelogt wurde. Won ſeinen ii 
ſitaliſhen⸗ Werten ſiad, noch vorhanden: -32-Quintetten,, 6 riet, 
2 HalyaArginz etc... elneilateinifde Oyer ;and: bie-obbenannte Can⸗ 
tate (alle biele, Menke in ſeinen Driginäl-Partituren).: °- 2 7:% ©" 
u. Pertfchri. Past, überließ bim:E. b. Mineralien⸗ Cabinete'uns 
laͤagſt ſeine bedeutende undmrertbvolle Sammlung von Petrefacteh auf 
1,232. Specied:und ‘3,218 Stücken beftebend, unentgeldfich.: nt 
‚= * Parzizeck Marizeck), Alexius Vinc. Zu feinen Schriften 
find ned -anzuführens: Erklärung der fonmͤgigen Evangelien für die 
Sugend, Fin praetiſches Hulfsbuch Far. Homileton, 6. Aufl.,--2 Wpde:, 
Baprentb 1835. (Ein wahrhaft practifehed: Bud; für den jüngern Cle⸗ 
rus.) Kern der chriſtlichen Andacht ft. kathol. Chriften. Neue Ay 
Bamberg. 1836.; - 1: 7 2 u mind a Fee 
.ı Paflail, ſteyermaͤrk. Marktflecken An. Groͤtzer Kreife, im Norden 
des Schoöckelberges, welcher der herrlichen: Unyfiche wegen haͤufig beſtie⸗ 
gen-wirdb, da er nuc 4 Stunden von Gratz entfernt iſtz eben ſo ge⸗ 
nußreich iſt die Erfleigung ber an ber Bränze des Brucker Kreiſes ſich⸗ er⸗ 
hebenden Teichalm. tan 
- ‚Dermofer, Balth., war 1650 zu Monfee im- Säkgdirigifchen 
geboren, lernte zuerftin ber Hauptſtadt, nnd ging blerauf nah‘ Wien, 
wo noch von ihm die ſchöne Bildfäule ‘des Prinzen Eugen von Gar 
vogen im Belvedere. ſteht, und begab ſich darauf nah Florenz, wo 
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er die Bildhauerkunſt 4 Sabre lang: ſtudirte, und vox-feiner Hand 
pwey ſehr ſchöne Saatuen auf: dem Haustportaf. ber Thedtinerkirche 
und, die Soͤule ihtes Stifters in einsr Niſche der“ Hahtade zu ſehen. 
Er. ‚arbeitete‘ beſonders viel für: ven Broßherzog.VBey ſeinern Nuück⸗ 
kehr nach Deutſchland ging dr zuerſt nach Bergin, wo er einige nahm⸗ 
hafte Werke verfertigte, und endlich nach Dresden. »In der chur⸗ 
urßſtlichen Gallerie ſind zwey Bildſäulen des Apol lc: und der Möne rva 
ar ſachſiſchem Marmor von: ihm. Er: ſtarb hier 1732, und: wurde zu 
Fräiedriech ſtadt begraben. — Er: hat ſich ſelbſt ein vortxeffliches 
Grabmal. exrichtet. P. war beſonders in kleinen Statuen und Bußreliefs 
von: Etfjenbein berühmt: Er machte ſich auch außer ſeiner Kunſt als pa⸗ 
triotiſcher Bürger:verdient, indem er. 1892 ein Cuplecal von 13000 Gul⸗ 
den ſar Stiftung einer dautfchen Schule an ˖ſeinen? Geburtsokt ⸗ſchenkte. 
nn. Peter, Gt. An der Auıi.niederökerr. Marktfleckeil ur Schloß: 
an. Udrldach/ im W,ONB, BB. mit 500 Einwohnern. Der Markt Fänge 
wide Dorf Si Peer zufaanmen / und bilder mit: bikfem simen: 
ziemlich bedeutenden De, nin welchem viele Gewerbe betrlehen werden, 
ala:. Eine Rierhraueregs GSalniterey (Salpeterſicherry ur. ui 
ars % Petri, Bernhard. Aus fein Qriginab⸗ ſpomiſchen: Skamm⸗ 
ſchaͤferey und Reinblautyucht Berfaufanftate: find: lljahrlich Ungefähr 
700 unrzügliche edle, reichbaltige und gefunde Stammbbcke, und der⸗ 
bey 1, dr 3 und Ajkhaige-Mutterthiere.. amd ſeinen 2.Verkaufsclaſfen 
von B.und-6 Brad Didkank-nerdiirgier Wollfeindeit zu feften Greifen, 
nährmlich.die Widder A.50_und 200. Bulben,: und. bie Mutterihiere'& 30 
und 3 Gulden C. M. in kleinen und igroßen Parthiinısur derkaufen, 
Die EStammaͤltern biefer SThiere wären von P. perſonlich auß Darm be 
ruhnnteſten ſpamiſchen Capatnen ausgeſucht wordenl⸗Nund : febe'- biefer 
3 Raſcn iſt ſeithor planmaͤlig für ſich allein⸗ nahrilich durch die ſtreuge 
ſte In ucht, in der Reinheit ihres Bluts yir Bildung Heiner’ lund gro⸗ 
fer Stammperden;ober:zun. Aufiriſchungi ves Bluts von deredeiten 
Serben, auf das.forgfälsigfte ethalten worden. Behr feltend Valderthiere, 
die naͤchſt hoͤchſter Feinheit: und Edelheit dar’ Belte‘ auch‘ zugleich many, 
durch eine höchſt vorzügliche Reichwolligkeit und‘ Geſtalt: ſich carackerdſi⸗ 
veny. koſten 200 Gulden EI Mi; und verbaAmißmaßig datüber— Der 
Verkauf dieſer Stammthieren (die als -Driginalthiere in der Negel ein 
höpezas Alter als Meſtizen exreichen) finder -fhon.fel:30 Jahren · all 
jabrlich gegen den Herbſt, nähmilih. vom Auguſt anfangend bis ir da 
nähe Srühjahr. mit der Benrerkung bey Pi: Stattdaß, wenn folcher 
erſt im Fruͤhjabr vor ber Schur eintritt, die Wolle von einem aus—⸗ 
gewachſenen Widder mit, &und von dinem derley Mutterſchaf mit b Gul⸗ 
den C. Muchsienhers zmipsngüten iſt, und follkrrächtige Miktterthiäre 
gekauft merbagiwehenzidiepfalMeine Preiserhöhung :von 20. Percent 
eintritt, dagetzen jſt ber Spreig von fünfiähnigen Thieven um-25 Percens 
geringer. > 2. De 
Petter⸗ Franz Xav., Profeflor der Blumenzeichnung an der 
k. K. Atademie ‚der. bildenden Künſte zu Wien and alademifcher Rath, 
iſt um 1780 zu Wien geboren, bildete fi an der Akademie unter 
der Leitung des rühmlich bekannten, Drechsler. vorzüglid in der Blu⸗ 
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" meßmsilenen and, in aneichin Fache er gegenwärtig. zu den vorzuůglich⸗ 


ken: Künflewer gu zählen Deine werthvbllemn⸗ Leiſtungen ziaren ſelt 
einer Reihe von Jahren. die Wiener Kunſtautſteſtungen, auch hingen 
aus ſeiney Schufa tühtigngehlidete. Kunſtler hervor. Bu ſeinein gelun⸗ 
genften ‚Arbeiter gehören MBlurken, Früchte und: VBögel. — Blumen m 
einer Waſe: Blumen ,. Beüchte. und.:uin Pabagey. — Früchte mit 
2 Papagepen. — Blumen und Früchte in ſehr ſinnreicher BZuſammen⸗ 
vr sum sth MT. ya niit 
„nPfrogner, LauneazcChryfofts Abt des Stifts Test, Prös 
(gt des: Conigreichs: Bäumen war“ den 21 Nugaf’ 1751 zu Verne 
bAz, einem zum Saft Kup: gehbrigen⸗ Derfe' gebören ; "BE erſten 
Unterricht erhü⸗elt em ıumdben <dbartigen Schule und ſtubirte „in Deßleb 
Spmwisfine; Mon dorte begab ſich P. un die Uniberſitaͤtju Prag, 
ſtudirte da 2 Jahre, und. erlangte nach einer ſtreugen Prüfung 17 
deu phöfopb.; Bostergmab. 1775. :ttat- en’ in idas Peaͤmonſtratenſew 
ſtijt Tephe und legte 2776.die: Ordensgeluübde ab, Lunge Tab - „nal 
eier, wiſſenſhaftlichen Boſtimmung entgegen, ftudirte indeß fleidig die 
bare Moahematik und Erperimmentaiphufit," bann Das Kirchenrecht/ durch 
4 Jahre, darauf Moralaund: Paftoratehostogle, bis er, einer Verord⸗ 
nung Kaiſer So fe nis LI. gemäß, vah alle Didenägeiflfihen ihre DStu⸗ 
dien Bader Univerſirät nallenden follten,t 1784 in das ehemalige: Prau⸗ 
monßtotenforr GSeminnrium bey Sit. Bemne biet eimrat. Da in eben 
dieſem Jahre, das Genetal⸗ Seminarium exrichtet wurde, in das ſich 
nach einer andern Vetordnung Joſeph's alle ſtubirenden Otbensgeiſt⸗ 
lichen bageben mußten „fo verfügbe.fih P. 1285: Dasfelbe, und wunder 


wiewobl. Stiftsgeiſtlichen, 1788 .Stusienpsäfeifür' die Aluinitten des 


1. Baprgangs;: 1790, wutde en zum Doctor.ber, Theologie promovirt. "Ars 
Leonald-daB General⸗Seminarium aufloſte, kehrte Di nad) 
Tepı- uruck, ging aber nah Ray ko's Abgang als Supplent ber: Ben 
kanzel der: Kirchengeſchichte RaGI Prag, „mebike:er.iats wirkt. Weather 
1791 vbeſtieg. Jahrelang :mitiden. Quellen. diefes Baches. boſchäftigt, hat 


erben Rarſchlag in außenerdenttichen uStunden bie KRirdärigefchichte 


Bohmens zu, lehren, weicher genehmigt wurde; 1796 :beleidete P. bey 
der theplog. Facultät die Würde eines.-Dedans: Da man in dieſem Jahre 
zu Wien mit einem neuen Studienplan fidhsefchäftigte , erhielt Prrri⸗ 
new Winke, die ganze. Verfaſſung und Einrichtung des ehemahls Ye 
zZ ph bᷣaſtandonen Ao mnaſiums darzuſtellen. Dieß that er. 1796 in:der 
Schrift: Kurze und richtige Befchreibung ‚dei vormahligen Gymnaſial- 
Inſtituts im Stifte Tepl. Zu eben dieſem: Zwecke verfertigte er 1 #97: 
einen: Aufſatz: Kuren Entwurf eines Gymnaſiallehrer-JInſtituts für. 
das Königreich Böhmen, Endlich wurde :er:179:T:von dem Miniſter Bra: 
fen von Rottenhannm aufgefordert, einen Plan’ :für das theologiſche 
Studium zu entwerfen, und die Wahl ber Mitarbeiter ihm freygeſtellt. 
Dog .diefe * nicht fanden, arbeitete ex. ſelbſt in der kurzen Jeit von 
3 Monathen einen Plan aus, der ihm Ehre brachte, und ben Titel führt: 
Entwurf, eineb .zwecdmäßig eingerichteten Mefigionsunterrichts nach:ben 
Beduͤrfniſſen ber. ‚nerfhiedbanen Claſſen dev. Menſchen in dem oͤſterr— 
Staate. Diefe Auffüge ſchickte P. an das Präſidium der damahligen 
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Beukionhofsommiffien ein. Nun nahm dutfeineuEinl eitumg hr Bherktkee 
chengeſchichte wieber. yor„..und: ließ ſie IBOF: drucken, under ben Tiyet = 
Einleitung in die. driftliche Raligiomds uud. Kircheugeſchichte über) ansnt, 
und in die Kirchengeſchichte Boͤhmens ishefenhere ,ı 3 Wh Prag. Es 
if, ein in jeder Rürkfüht treffliches Werk, und erfchien. 1808 in. eindt: u 
Auflage, 1807. wyrbe..®. ;gunt Nester: Magniſicus der Prager Linie 
verſitaͤt (mit Eyde Dtohpn) und den 14: Mov. daͤrauf zumAbtode 
Praͤmonſtratenserſtiftes Zepl ermählt. Als Abt des Stiftes verwaltere 
er dieſe wichtige Würde, anf die. verhienoglfte and: rüpmslichtte Weiſe. 
Y. harb ‚den 28. Sept. 1812. Die Schriften abelcht er als. Abb gell 
hert ſind: Uber ben. Begrift ader Selbſtheuvthetlung, Prag Wocq 
2.1708. 6. 1806. — Aber dan Urſprung des Guten und Bboſen5ð. 
806. -—. Übex Den natürlichen Zufahimenpeag des Ousen una Boͤſen, 
, 1808. Uber die menſchliche Bildung ums ihr. Weokältnig: ze fee 
ten; Bellimmung,, eb. 1810. — Uber’ dit unendliche Bürbe. Ibful #62 
1812. P. beförderte. auch, font, wie .er. nut" Fannte,. das Wohl Feiner 
Orpenohrüder und der: Menfchheit auff braͤftigſte. Davon ik der Cuvert 
Marienbad, indem er gur Benütung der hritſamen⸗ Quellen und Ba⸗ 
her den, Grund gelegt, ein⸗blaibendes Denkmal. 17. ;;=".2 ia. 5 
Phuoſophiſche Kehranftalten. Außer auf Umivzrfitäten cuns 
eigentlichen Lyceen, Daun den ſogenannten ungaro Abadenddn:, "befteheit 
falche ſelbſtſtaͤndige: Anſtalten in Miederäflerreich Zu Krems; durch 
. die dovsigen Piariften beſorgt 3. in Böhmen wm Bu din eis, von Eis 
fargienfern aus.Hobenfars, zu Leisomifchl ven den‘ dortigen 
Pinnifenr: und. zu Pilfen von. Praͤmonſtratenſern aus dent "Stifte 
Tepa verſehen in: Mähbten:: 3a Bräiin, mit Profefloren aus den 
Setiftern Alt⸗Brunn, Nenreufh; un Rapgern'und zu Ni 
 kohksburg: unter den dortigen: Pidriften:; in Galizien: Su Eyere 
Bewiß, :Mryemysl und Tarnopol, Aoetztere unter ben 'bortigen 
Jelniten/ (mit Anfangsbes Schuljahres‘ 1839 marbidie.neme phildſ. Lehr⸗ 
enfalf- zu Tacınow.-eröffter)y in Syrien: Bu Görgz ih: Throll 
Su. drieuk; in Ungarn: Su Sünftickhen, ga Stein'a man⸗ 
ger. und zu ®yegedim, Teßtere unter den dortiger Piariſten. Dieſe 
Lehranſtalten ehen gewöhnlich. unter einem Director, und die: Lehrge⸗ 
genſtände find: Theoretifche und practifche Phttofophie, Religionslehre, 
Mathewatik, Phyſik, Weltgeſchichte, lateiniſche Philslögie, bey meh⸗ 
gern moth Erziehungs kunde, Landwirthſchaftolohrs und Naturgeſchichte. 

3*. Pichler, Caroline. Won ihr erfchienen! Zerſtreute Blaͤxter 
aus, meinem Schreibtiſche, Wien 1837. -. 3 ie) 

MPilach (Bielady), Fluß in Niederöfterreih; entfpringt art Hoch⸗ 
ſtadel berge und ‚ergießt fi unter Meik.in-die Donau, nachdem er ein 
ſchoͤnes fruchsbares Thal bewällert hat. Er treibt mehrere Mühlen: und 
Hammerwerke, und auf-ihm werben jährlich gegen‘ 12— 14,000: Klafter 
Holz geſchwemms, walche nah Wien hinunter:gefchifft- werben ; nach⸗ 
dem fevorber. bey dem Einfluffe der P. in die Donau’ an einem Rechen 
aufgefangen und auf, Schiffe geladen worden find. Die Länge der P., 
welche einſt dem Pilachgau feinen Nahmen gab, beträgt über 9 geo: 
geapbifche Meilen.  " .- . a ' 





Ptier—piah. :» : 59. 


*Ppilat, Joſ. Ant. Edler v. 1836 erhielt er vom’ Kaiſer von 
Rufland den Stanidlaus » Drden 3. Claſſe. — 
*pPilſen, unterbält.in feinge Nachbarſchaft Mannigfaltigkeit im 
Geſchmack und Sartenflor. Eine Viertelſtunde von P., auf einer maͤ⸗ 
ßigen Anböhe, am Fuße des Berges Lochotin, auf.jenen Gefilden, 
wo hbuſſitiſche Heere P. vergebens belagerten und Wallenſtein fein 
weltberübmtes Lager bielt, befindet ſich eine neue Heilquelle, welche 
nach chemiſcher Analyfe ſaliniſches Eiſenvitriolwaſſer enthätt. Rage, Um⸗ 
gebung, das im italieniſchen Style ſchön erbaute Badbaus, nebſt der 
Colonade und eine ſchöne Ausſicht, geben dieſem jüngſten Eurorte-Werth 
und Weihe. Der Gründer hiervon iſt der dortige Bürgermeifter Mart. 
Kopetzky. Vonihm erfchien darüber im Drude: Pilfen’s gimftige Ver⸗ 
Hältniffe und deſſen Mineralquelle (mit 5 Anſichten), Prug 1835. 
Pindo, Joh. Nicolides o., De. der Arzneykunde und practifcher 
Arzt in Wien, wurde am 14: Mär, 1737 zu Sramafta in Maces 
bonien geboren. Don: wiflenichaftlibem Eifer erglüht, zcg er nad) 
Wien, nachdem er eine Zeit lang zu Semlin Handeiſchaft getries 
ben. In Wien weißte:er fi mir ganzer Kraft den Wiflenfchaften und 
um fich die näthigen: Bücher verfchaffen zu Eönnen, gab er Unterricht in 
der helleniſchen Sprache. P. hatte binnen 2 Jahren. feine Etudien voll: 
ender und. erbiels non :Kaifer Joſeph II. die Erlaubniß, fi) an der 
Miener Hochſchule ben gewöhnlichen ftrengen Prüfungen zur Erlangung 
der akademiſchen Doctorwürde zu. unterziehen. Da diefe glänzend aus: 
fielen, fand der große Monarch ich bewogen, P. zu belohnen. Er äus 
Berte ibm huldvoll: -„Er dürfe feine Staaten und Wien nicht verlaffen;. 
es befänden: ſich fo viele Griechen in der Reſidenz, „welche der: deutfchen 
Dprache Inkundig, nurfchwer ärzilihe Hülfe fanden.“ Er ertheilte ihm 
Deßbalb auch die Erlaubniß, in Wien bie Arzneykunde auszuüben, 
und ernannte ihn auch zum erſten Arzt der griechiſchen Meligiontver- 
wandten. Die; medicinifche Kacultät ernannte P. zu ihremdidentlichen 
Mitgliede. Als Leopold 11. zur Regierung kam, Latte P. fih um 
Btaat und Mitmenfhen ſchon fo bedeutende Verdienfte erworben, 
baß der Knifer fi bewogen fand, -ikn ih den Adelftand zu erheben. 
Als Arzt beſaß P. einen ſolchen Tiefblick und ſolche richtige Ertenntnig 
der Krankheiten, daß der kaiſerl. Leitärzt, Freyh. v. Störk, es für 
überflüffig erklaͤrre, fich zu einem Conſilium zu begeben, wenwer erfuhr, 
daß P. Ordinarius ſey. Die Gemeinnutzigkeit fi zum. Berufe machend, 
fhentte er 200 der votzüglichſten Werke feiner Bibliothek der Miener 
griechiſch⸗wallachiſchen Gemeindeſchule, und 100 der griechifchen Natio⸗ 
nalfhule in Semlin, als underäußerliches Eigenthum , doch zum 
‚Öffentlichen Gebrauche. Er gab in neugriechiſcher Sprache im Drucke 
beraus: Erklärung, wie man die Luſtſeuche heilen muß, 2 Thle., 
Wien 1794. P. ftatb den 12. Dec. 1828, 91 Jaheeall.- — 
Plaß / böhm. Dorf und Hauptort der.gleihnahmigen Herrſchaft 
im Pilfener Kreife, dem k. k. Hause, Hof: und Staatskanzler Fürſten 
:Metternid-Winneburg gehörig. 1142 fhon gründete hier 
Herzog Wladisiamw II. (als König I.) ein Ciſterzienſerfloſter, mels 
ches 1421 die Huſſiten zerflörten: 1714 erhob fih das neue Gebaͤude; 
Oeſteer. Rat; Encvtl. Bd. VI. | ‚37 





978 J Pp:Tıa se vr 


1785 wurde das Kiofter aufgehoben: 1826 erhaufte es fein gegenwärti- 
ger Befiger. Die ebemablige Präfatur ift nun das fchöne fürftl. Schloß; 
und im Bibliothekſaale des Convents befindet. ſich gegenwärtig das fürſtl. 
Archiv. Die Diplome und Ordensöerleihungen von allen Regenten, mit 
Pracht und Kunftaufmande verfertigt, find bien niedergelegt. — Zwi⸗ 
fen. gierlihen Anlagen erhebt ſich auf Terraifen die Rubeſtatte ber fürſtl. 
Familie Metternicd, in einer gefalligen Korm vom Hofbaurathe Per 
ter Nobile aus der alten Wenzelscapelle erbaut. — 
Platzer Ritter v. Wohnſiedl, Procop, Ritter bes oͤſterr. 
kaiſerl. Leopold-Ordens, Inhaber des ſilbernen Civil⸗Ehrenkreuzes, 
k. k. Gubernialrath und Berauner Kreishauptmann, Director bed Pra⸗ 
ger Privat⸗Erziehungs⸗Inſtitutes für arme. blinde Kinder und ber Heil: 
anftalt für undemistelte Augenkranke,. Chrenblirger der königl. Haupt 
ſtadt Prag, mar daſelbſt den 25. "Dit. 1758. geboren. Er hatte die 
Aumanitätsftudien am Kleinfeitner Gymnaſium unter den Sefuiten zu⸗ 
rüdgelegt, und dann zu Wien in. einer Privatbebienftung geſtanden. 
177: wandte er fih zur politifhen Behörde, und wurde 1778 Kanz⸗ 
lift bey: dem Kaurzimer Kreisamte.. 1784 wurde P. Protocolliſt bey 
dem Kreisamte zu Saaz, fpäter zu Taber:unt. 1784 Kreis amteſe⸗ 
wer in BZungbunglau. 1796 zum dritten Sreiscommiflär in 
Klattau befördert, trug er. in demſelben Jabre:die fimmtlichen juridi⸗ 
fhen Studien nad. 1797 wurde P. auf fein Anſuchen zum Gubernium 
als Eoncipift und 2 Jahre fpäterzumuerften Kreiscommiſſär nah Leit⸗ 
meriß beflimmt. Hier kam die: Errichtung bes Militärbadhaufes in 
Schönau nächſt Teplitz zur Ereisämtlihen Verhandlung. P. verans 
fafte und. betrieb nun als erſter Kreiscommiſſär (1801 zum wirkl. Gu⸗ 
bernialfecretär ernannt. und mit Verwaltung des Saazer Kreiſes bis 
zur Anſtellung eines Kreishauptmannes beauftragt) mit allem Eifer 
fortwährende Sammlungen zur Begründung dieſes Militärbadbhaufes, 
und brashte.-Bepträge von beynahe 20,000 Gulden an Geld und Bau- 
materialten auf. Auch brachte en durch edle Menſchenfreunde fo viel zus 
fammen, daß felbft die bey diefem Badhauſe befindlichen 2 Stiftungen, 
vermög welchen 300 Gemeine während der Babezeit zu: ihrer beſſern 
Subſiſtenz täglih 2— 3 Kreuzer. Sulage, Kopf für Kopf, und 12 Offis 
ciere, nebft freyer Wehnung, jeder 50 Gulden erhielten, mit einem 
Sonde von 18,000 Gulden für jene, und für diefe mie 17, 000 Gulden 
begründes wurden. 1805. ernannte..ihn Kaifer $ranz zum wirkl. Gu⸗ 
. bernialrath und 1807 zum Berauner Kreisbauptmann, wodurch ihm 
.  ein.neues weite Feld, Verbienfte zu fammeln,. eröfftet wurde. Die 
chauſſeemaͤßige Herfteltung einer Straßenſtrecke von 7,800 Klaftern auf 
der Linzer Straße, von Miefteczko bis Biftrig, ohne Beptritt 
des Arars und einer Erfparniß von 120,000 Gulden für ben böhm. Wegs 
fond; die chayffeemäßige Anlegung einer Straßenſtrecke von 800 Klaf⸗ 
tern auf der Herrſchaft Königfaal, ebenfaliß ohne irgend einen Bey: 
tritt des Arars;. die ausgiebigen Unterflügungen der durch Feuersbrunſt 
und bey Überfhwenmung Verunglädten u. a. m. find Verdienfte, wos 
durch fih P. neue Blumen in die Ehrenkeone des Staatsbürgers und 
Staatsbeamten ‚geflochten hat.Gleich groß und unvergeßlich bleibt. das 
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Verdienſt, welches 1807 P. durch die Errichtung der Privat» Erzies 
bungs. Anftalt für: arme blinde. Kinder, und der Heilanſtalt für unbe 
mittelte Augenkranke zu Prag, und zwar um jene in dem zu willen 
nöchigften’ zu unterrichten , diefe von ihren: Gebrechen zu beilen,, und 
beyde, aus zu fammelnden Bepträgen unentgeldlic zu verpflegen, ers 
worden. Kaiſer Srany belohnte ihn 18T0. mit dem Ritterkreuze des 
Leopold » Ordens, 1815 mit dem fitbernen Civil -Ehrenkreu; und 1820 
ſelbſt mit dem Nisterflande. Er ſtarb den 19. Zuly 1825 zu Cariss 
bad. Von ihm ift im Drucke vorhanden : Zuſammenſtellung aller bisher ers 
fhienenen - Werordaungen über die. eingelauften und uneingefauften 
Bauerngrände, mit einem Anhange über die Orundbuchsführung, Prag 
1804. 13: ihn EI BEE EEE BEE 
7.8. Mfeg, Joſ., wurde 1836 Hof⸗ und Burgpfarter, Ober 
divector der höhern Prieſter⸗Bildungsanſtalt in Wien und Titular⸗ 
Abt der Abtey: B.- Mi V. de Pagrüny in. Ungarn. 
Pott; Joh. Joſ., geboren’ zu Prag 1775, wibmete fih nad 

zurüdgelegten’ »bilofophifchen Studien dem. Buchhandet, und betrieb 
folchen von 1790 — 1811. Mißliche Gefundheissumftände bewogen ihn 
ſolchen abzurteren; feine Lieblingsneigung. für die Literatur und Ton» 
kunſt · führten P. zu literariſchen rad muſikaliſchen Ausarbeitungen. Er 
iſt Verfaffer: mehrerer Romane," Meovsllen' and Erzählungen. Seine 
vorzůglichſten im Druck erſchienenen Arbeiten find: Handbuch der Geo⸗ 
graphie vor Boͤhmen; Prag 1813. — Des Veilchenſtrauß. Eine Samm⸗ 
kang fehöner Geſchichten, Mähechen und: Erzählungen, eb. 1814. — 
Kriegsliſen der Krieger aller Zeiten, ein Spiegel zur Nachahmung, 
eb. 1815. — Neur-Sabellefs fük die Jugend, eb. 1815. — Ferdinand 
Soto oder die Entdeckung von- Florida, eb: 1815. — Die Perlenfhnur, 
eine Reihe moraliſcher Erzählungen, der Jugend beflimme, Brünn 
1816. — Maͤbrchent ind. Erzählungen für Jung und Alt, Beitmerig 
1836..— Auch componirte P. viele Arien, Maͤrſche und Tänze, welche in 
Braunfhweig, Leipzig und Prag gedruckt erſchienen; ferner: Sie⸗ 
den leichte und angenehme Lieber für‘ eine Singftimme mie Begleitung 
bes Pianoforte,:: Prag 1815. — Der fröplide Sänger. Eine Samm⸗ 
lung 'ergößticher Lieder mit Melodien, Wien 1825. Nebſtbey Hieferse 
er viele Beytraͤge, patriotifhen und beiehrenden Inhalts zum Heſpe⸗ 
rus, Wanderer, in die Erinnerungen u. f. te. ‚Gedichte find nur einige 
von ibm in Druck erſchienen. Ä nt 

Preſl, Carl Borziwog, Dr. der Medicin, Magifter der Geburts⸗ 
bälfe, Cuſtos der böranifchen Sammlungen am böhm. Mufeum, k. k. 
Öffentl, ordentf. Profeflor der allgemeinen Naturgeſchichte und der Tech 
nologie an.der Univerfität zu Prag, Mitglied mehrerer gelebrien Ge⸗ 
ſellſchaften, ift geboren in Prag am 17. Bebr. 1794, Schon wäh« 
rend der Gomnaſialſtudien verlegte er fi, durch einen unwiderſtehlich 
mächtigen Trieb geleitet, mit der größten Vorliebe auf das Studium der 
Naturgeſchichte, neigte ſich während der folgenden philoſophiſchen und 
medicinifchen Studien immer mehr zu diefem Zweige des menſchlichen 
Willens, insbefondere zur Botanik, widmete fi aber auch mit uners 


mübeter Thaͤtigkeit dem Stadium der Medicin, Chirurgie und Augen⸗ 
as N 7 * 
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heilkunde, und betrieb außerdem mit warmen Eifer bas. Studium ber 
lebenden europäifchen Hauptfprachen ‚: der Geographie und der Muſik. 
Nach Beendigung feiner Studien an den Univerfitäten zu Prag und 
Wien machte er 1817 eine naturbiftoxifihe Reife vach Sicilien und, 
Italien auf eigene Koften. Auf diefer Reiſe, die ein ganzes Jahr. 
dauerte, ward die beftändiga Richtung zur Botanik entfchieden, aus der 
Zeolögie aber wurden die Käfer zu einem Nebenftubium gemacht, das 
mit raftlofer Liebe und mit großen Opfern betrieben wurde. Nachdem 
P. 1818 in Prag zum Doctor der Medicin gräbuirt var, und ben 
Grad eines Magifters der Gehurtshülfe ermorben hatte, ſtand er mit ſeinen 
in der Arıneykunde erworbenen Kenntniffen unexmüdet und ohne Rück⸗ 
fiht-auf Belohnung Jedermann mit derfelben Bereitwilligfeit bey. eis 
ne in:der Maturgeſchichte erworbenen . Kenutniſſe wurden dadurch -aner- 
kannt daß er 1819 die Aſſiſtentenſtelle bey der Lebrkanzel der fpecielen 
Naturgefchichte zu Prag erhielt, 4820 diefe Lehrkanzel ſelbſt ſupplirte, 
1823 ats: Cuſtos der botanifhen- und zoblogiſchen Sammlungen am 
böhm. Mufeum angeflellt, und nachdem er fich mehreren, Soncurfen 
für Cehrkangeln unterzogen. 1832 zum Profeſſor der allgemeinen Pas 
turgeſchichte und Zechnologie an der Prager Univerſitaͤt ernanns wurde, 
Als Anerkennung feiner. medic. Kenntniſſe wurde ihm 1928-die-Qupplis 
rung:der Kreisarztesſtelle im Berauner Areife Boͤhmens, im: folgenden 
Jahre die Führung der Seeretariatsgeſchafte der Pragen: medic, Faculaat 
übertragen, ‚melche. letztere wichtige. Stelle er durch mehr als 4 Jabre 
verwaltete, und 1831 bey dem Ausbruche der Cholera in. Prag die 
Stelle eines Chelera⸗Arztes anvertraut, Peos ſchriftſtel eriſche Leitungen 
find ‚folgende :.. Asclepiadene ..a Moberto : Brown .recensitae , ex 
anglico idiomate trasstulit. etc.; ‘Prag 1819; -— Cyperaceae et 
Gramineas ;siculae, :eb. 1820. — Beliquiae . Haenkeanae, seu 
descriptignes et icones plantarum , quas.ın America meridionali 
et borealr, in insulis Philippi@is, et-Mariansa ‚collegit ‘T’had..Haen- 
ke, Phytogr. reg. Hispanise, redegit et in ardinem digassit -C. 
B. Presl; eb. 1825-35. — Flora sicula, eb. 1826. - Symbola’ 
botanicae,. 'seu. descriptiones et icones plantarum. novarum vel 
minus cognitarum , eb. 1830. — Anleitung zum Selbſtſtudium der 
Oryktognoſie, eb. 1834. — Repertorium botanicae systematicae, 
1. Bd., eb. 1835. — Prodremus monographiae Lobeliscearum, eb. 
1836. — Bemerkungen über den Bau der Blumen der: Balfaminen, 
eb. 1836. — Teentamen Pteridographiae, eb.:1836. Nebfidem viele 
Heine Auffäge botanifhen Inhalts in verfchiedenen Werken und Zeit: 
ſchriften. In Verbindung mit feinem Bruder J. O. Prefi (f. d.) noch 
Seigenbes; Flora czechica, eb. 1819. — Deliciae Pragenses , eb. 

Drefi, Job. Swatopluf, Bruder der Vorigen, ift den 4. 
Sept. 1791 zu. Prag geboren. Seine Studien vollendete er ſaͤmmtlich 
in Prag, mo er 1816 zum Dostor der Mebdicin promovirt wurde. 
Bald darauf erbielt er die. Aflitentenftelle bey- der Lehrkanzel der fper 
ciellen Naturgefchichte, wo et Gelegenheit fand, fich dem Studium der 
Naturgeſchichte gänzlich zu wibmen, welde von früher Jugend an fein 
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Eieblingsfach war. 1819 wurde: ibm bie Lehrkangel der allgemeinen Na⸗ 


turgeſchichte und Technologie zu Olmütz, und ein Jahr darauf die 
ber fpeciellen Naturgefchichte an der Uiniverfizät zu Prag verliehen.- Da 
bis zu feinem Antritte der legten Lehrkanzel ein zoologiſches Cabinet ein 
(ehr fühlbares Bedürfniß war, fo wendete er. alle Mühe an, um bie 
Gründung desſelben in die Wirklichkeit zu verfegen. Er fchenkte daher 
feine Sammlung von meiftens inländifhen Zhieren, und hatte das Vers 
gnügen, dab das Gubernium ein Locale zur Errichtung bes zoologiſchen 
Cabinets bewilligte. Jetzt beſtehr dieſes Cabinet aus 4 Sälen. Da P.'n 
die Bereicherung dieſer Sammlung ſo ſehr am Herzen lag, ſo unter⸗ 
nahm er zu dieſem Zwecke mehrere Reiſen durch Italien, Illyrien und 
Ungarn, nachdem er in ſeinen Studienjahren die meiſten Gegenden 
ſeines Vaterlandes beſonders in botaniſcher und entomologifcher Hinſicht 
burchwandert hatte. Er ſchrieb folgende Werke: De lauri speciebus in 
ofhcinis usitatis, Prag 1816. — Flora czechica (gemeinfcaftlich mit 
feinem Bruder), eb. 1819. — Von der Natur der Gewächfe (böhmifch), 49 
Hefte mit Abbildungen ‚eb. 1819. — Deliciae Pragenses, 1 Bd., 
(in Gemeinfchaft mir feinem Bruder), eb. 1822. — Erperimental- 
Chemie (böhmiſch), eb. 1828. — Cyperaceae herbarii Haenkeani 
in reliquus Haenkeanis. (gemeinſchaftlich mit ſeinem Bruder) und 
Gramineae 'herbarii Haenkeanii in reliquiisHaenkeanis ‚eb. 1830. 
— uͤberſetzung von Cuvier's Discours sur les révolutions, eb. 

834. — Die Bäugethiere (boͤhmiſch), eb. 1834. — Krok (eine 
encptlopadifdye Schrift)/ 10 Hefte, 182134 (wird. fortgefeßt). Am 
Drude befindet fih ein Handbuch der Mineralogie, mit faft 1,800 
Kryſtallabbildungen; eine böhm. ſehr erweiterte Überfegung von —* 
pe's Volksgewerbslehre liegt im Manuſcripte fertig. 

Priel; ſehr hoher Berg in Niederöſterreich, liegt 6,565 Su über 
dem Meeresfpiegel. 

* Duraftall, die Grafen. Aid 1631 die Ritter: von p. in den 
Reichsfreyherrnſtand erhoben worden, wurde ihrem Wapen das des 
erloſchenen edlen Geſchlechts der Gratz er einverleibt. Laut 1835 erfloſſe⸗ 
ner kaiſerl. Entſchließung uͤber die Errichtung der Herrſchaft Hainfeld 
als Fideicommiß, iſt mit Erhebung in den Freyherrnſtand Hofrath v. 
Hammer zur Einverleibung des Nahmens und Wapens der Purg- 
ſtalle mit dem feinigen als Freyherr o. Damm er: Yurgftall befugt 
(Berge. Hammer.) 

Purfinje, Job. Evang., ordentl. öffentl. Profeſſor der Phy⸗ 
ſiologie in Breslau, geboren den 17. Dec. 1787 zu Libochowitz 
bey Reitmeris in Böhmen, kam in feinem 10. Jahre in’ das: unter 


ber Aufficht der. Piariften ſtehende Chorknaben⸗Inſtitut zu Nikolsburg, 


wo er die Gomnaſialbildung genoß. In feinem 18. Jahre trat er in den 
Piariften » Orden, wo er dur 3 Jahre in Mähren zu Altwaffer 
und Straznitz, und in Böhmen zu Leitomiſchl theils mit üfferit 
Iihem Jugendunterricht, theils mis eigener Titerarifcher Ausbildung 
eifrig befchiftige war. Die dur Leitlire geweckte Luft nach veicheren 
Welt und Naturerfahrungen beflimmteihn, ben Orben noch ver — 
ten Gelũbden zu verlaſſen. ‚Er begab ſich zunächſt nad Prags 'morer 
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auf der dortigen Hochſchule die philoſophiſchen Vorleſungen beſuchte, 
und insbeſondere mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Studien 
oblag. Als er eben im Begriffe war, ſich dem mediciniſchen Fache zu 
widmen, wurde ihm der Antrag, einen Theil des Unterrichts im Hauſe 
des Freyh. Franz v. Hildprandt zu übernehmen. Nach 3 Jahren 

ward er durch die Unterſtützung ſeines Gönners in den Stand geſetzt, 
die Medicin zu ſtudiren und zu promoviren. Seine Inauguralſchrift: 
Beyträͤge zur Kenntniß des Sehens in ſubjectiver Hinſicht, Prag 
1819, die durch die Neuheit des Gegenftandes allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit und nahmentlih Goethe's Theilnahme wegen Verwandtfhaft mit 
deffen eigenen Beftrebungen gewonnen hatte, legte den Grund zu feinen 
literarifchen Rufe. Zunächft erhielt er noch in demfelden Jahre das- Amt 
eines Aflıftenten der Anatomie und Phyfiologie unter den: Profefloren 
Nottenberger und Ilg, welches ex durch 4 Sabre bekleidete. Von 
naturwiffenfchaftlichen Arbeiten fallen in diefe Zeit feine Abhandlung über 
den Schwindel (medicin. Jahrb. des üfterr. Staates, 4. Bd. 2. St.) 
und feine Beobadhtungen über die Wirkung des Emotins (in Profeffor 
DPleifhers Schrift: Das chemifche Laboratorium an-der Prager Unis 
verfität, Prag 1820). In den Hefperus Tieferte er 2 Auffüße über Ana- 
logie des wahren Lebens mit dem Traume, und über die pſychiſche Mich, 
tigkeit der Müutterfprache. Damahls nahm er auch eifrigen Antheil an 
den Bemühungen feiner Landsleute zur Wiedergeburt der böhm. Litera⸗ 
tur. Zeugniß davon geben einige Auffäße und poetiſche Ubertragungen 
in J. S. Prefls wiffenfhaftlicher Zeitfchrift Krok.“ Auch Üüberfebte 
er Taffo’s befreytes Jerufalem in der Versart bes Originals, davon 
eine Probe in der Zeirjchrift des böhm. Mufeums (8. Bd.) abgedruckt 
it. 1823 erbielt er den Ruf für die, durch Übertritt des Prof. Bar: 
tels nach Marburg erledigte Profeſſur der Phyſiologie und Patholo- 
gie in Breslau. Zur Habilitirung in der dortigen medien. Facuftät 
fhrieb er: De examine physiologico organi visus- et systematis cu- 
tanei, Breslau 1832. Im Jahre darauf theilte er feine fortgefeßten 
Beobachtungen Über das fubjective Sehen in Ruſt's Magazin mit, dar 
von ein befonderer Abdruck unter dem Zitel: Beobachtungen und Vers 
fuche zur Phyſiologie der Sinne, Berlin 1825, erfchien. Ferner theilte 
er in Ruſſt's Magazin (Jahrg. 1826) einen Auffag über die phyfiologis 
fhe Bedeutung des Schwindels mit. Bey Gelegenheit von Blumen⸗ 
bach's fünfzigiährigem. Doctorjubiläum fchrieb er zur Begleitung der 
Gratulationsfhrift der Breslauer mebdicin. Facultaͤt die Abhandlung: 
Symbolae:ad ovi avium historiem ante incubationem, worin die 
wichtige Entbedung des Keimdläschens im Vogeley enthalten ift. In 
den Buchhandel wurde diefe Schrift unter demfelben Titel durch J u⸗ 
lius Voß (Leipzig 1830) gefördert. Außer einem eifrigen Betreiben 
ſeines Lehramtes, indem er nahmentlich feit 1825 auch eınen regelmö« 
ßigen Sommercprfus über Erperimental: Phoflologie hielt, nahm er in 
Breslau fehr fleifigen Antheil an den Arbeiten der dertigen vaterlän- 
difchen Geſellſchaft, befonders in der phyſikaliſchen und botanifhen Sec: 
tien. Legtere gab ihm Veranlaſſung, ſich mit der Anatomie der Pflans 
zen zu befhäftigen, wevon: ald Frucht feine Schrift: De cellulıs an- 
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therarum fibrosis, Breslau 1830, erfhienen ift, welche von der Pa- 
riſer Akademie der Willenfchaften mit einem Mont hponſſchen Preife 
beehrt wurde. In den neuen Abhandlungen der Breslauer Ärzte: lieferte 
er die Refultate, feiner fchon zum. Theil im Hofpitale zu Prag an fid 
felbſt unternommenen. Verſuche üher die pharmacodynamiſchen Wirkun- 
gen des Kamphers, der Muskatnuß, der Belladonna. Auch die Bres⸗ 
lquer philomatiſche Geſellſchaft, wovon ex feit 1824 Mitglied iſt, gab 
vielfache Veranlaſſung zu literariſchen Vortraͤgen, welche theils fortge⸗ 
ſetzte Unterſuchungen über die Sinnenpſycholozie umfaßten, theils die 
| Phgfioiogie der Sprache zum Gegenſtande hatten, über legteres Thema 
wurde eine Abhandlung in ber Krakauer wiſſenſchaftlichen Zeitfhrift 
„Kwartalnik“ (Jahrg! 1835) in polnifcher Sprache mitgerheilt. Während 
diefen Jahren (feit 1826) nahm er auch Antheil an dem Berliner medi⸗ 
cinifch · enchklopaͤdiſchen Wörterbuche, ferner an den Berliner Jahrbü- 
chern für wiſſenſchaftliche Kritib, wohin. er auch mehrere Mecenfionen 
phyſiologiſcher, anatomiſcher und auf ſlaviſche Literatur ſich beziehender 
Werke geliefert hat. Mehrere ſeiner neueren Entdeckungen aus dem Ge⸗ 
bietbe der mikroſtopiſchen Anatomie hat er zum Theil in den medicin. 
Differtationen einiger Breslauer jungen Arzte öffentlich mitgetbeilt. Endlich 
machte er in Befellfchaft eines feiner ehemahligen talentoollften und fleißig⸗ 
ſten Schüler'und fortwährenden eifrigen Mitarbeiters des Dr. Valentin 
bie äußerfi merkwürdige und wichtige Entdedung von felbftftändigen Slim: 
merbewegungen an den Oberflächen.-der Schleimmembranen, der. Refpiras 
tiond: und weiblichen Generationsorgane der höheren Thierclaffen, wor: 
‚ Über, eine ausführlihe Schrift: De phaenomeno generali et funda- 
mentali motus vibratorii continui in membranis tum externis tum 
internis animalium plurimorum et superiorum et inferiorum or- 
dinum obvii, Comm. physiologica scripserunt J. Purkinje et C. 
Valentin, Breslau 1835, erſchien. P. ift correfpondirendes Mitglied 
der Berliner Afademie.der Wiflenfchaften,, ber Eaiferl. Leopoldiniſch-Ca⸗ 
rolinifhen Akademie, der ſchleſ. Geſellſchaft für vaterländ. Eultur zu 
Breslau,der Erlanger gelehrten Geſellſchaft, der Geſellſchaft für pom⸗ 
meriſche Gefchichte und Alterthümer, der franzöf. Akademie der medicin. 
Willenfhaften , und wirkendes Mitglied des, bohm. naterfänd. Mufeums, 
Durfinje,. Jof. geinr., Bruder des Vorigen, - quiedcirter Pro⸗ 
feffor der Land» und Wafferbaukunft am k. k. polytechniſchen Inftitute 
in Wien, it zu Libohomig in Böhmen den 12. July 1793 gebos 
ren. Er abfolirte die Gymnaſialſtudien in Nikolsburg. Darauf 
widmete er fich dem mathematifchen, sechnifchen und mehreren darauf 
fih beziebenden, Studien am. fländ. technifhen Inſtitute und an der 
k. k. Univerfität in Prag, und bildete fih unter dem Einfluffe feir 
nes Bruders in 4 Jahren fo weit, daß er 1814 bey dem k. E. Hofbau⸗ 
rathe ald Zeichner, dann 1816 als Ingroffift des erponirten Baudepar- 
tements des E. E. Hofbaurathes in Trieft, fpäter ald dirigirender Rech⸗ 
nungs» Official desfelben Baudepartements. in Zara und 1819 als 
Kreisiigenieur in. Görz angeftellt: wurde, Alle hier erwähnten Dien- 
ftescathegorien verfah er mit Auszeichnung und oft belobtem Eifer. In 
den leßteren 3 Jahren genoß & das Vertrauen feiner Vorgeſetzten in 
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einem folhen Grade, daß er mit der Austrocknung ber Aquilejer Lagu⸗ 
nen⸗Sümpfe und der Aufnahme einer dydrometriſchen Stromcharte des 
Iſonzo und deſſen Flußgebiethe beauftragt wurde, und dann in der 
Reorganifirung des ſtädt. Bauweſens zu Triefl und der Übergabe der 
inventarifd aufgenommenen Militäegebäude von Seite des Triefter 
Stadtmagiftrats an das Militär » Ararium eine ausgeichnende und von 
den. Behörden gewürdigte Befchäftigung erhielt. Seit feiner Ernen⸗ 
nung als Ingenieur ben der Oberbaudirection in Trieft führte er meh⸗ 
rere bedeutende Waſſer⸗, Straßen⸗ und Brüdenbauten aus, als die 
Gorrection des Ifonzofluffes an der Auifa, der Zorre, Judri Liak, 
Vertoibza, projectirte den Verbindungscanal von dem udriatifhen Meere 
bit nad Monfalcone, der zum Theil bereitd ausgeführt, zum Eins 
laufen der Dampffchiffe verwendet wird. Die Straßentauten bey Sal⸗ 
cano und von Capporetto nah Pulvero ins Venetianiſche, die 
Gemeindeitraße bey Pranziano und durch die Sümpfe des Liaks nad 
St. Daniel und Comen, und mehrere weit geſpannte ſchwer aus: 
führbare Holz- und Steinbrückenbauten bleiben Denkmäler feiner raſtlo⸗ 
ſen Tpätigkeis und ber Bau des Kreisamts⸗, des Magiftratögebäudes und 
mehrere andere Militär: und Civilbauten in der Kreisitadt und im Kreife, 
fo wie die Reconftruction der grandiöfen Waiferleitung , als auch meh⸗ 
rere andere Organifations⸗ und Herfiellungtproiecte zeichneten ibn aus, 
1823 wurde P. zum Profeflör der Land: und Waflerbautunft am E. E 
polptechnifchen Inftitute in Wien ernannt. Er bebalf fih in dem erften 
Sabre mir Kupferſtichen, ftellte aber in einem Zeitraume von 3 Jahren 
dieſen Unterricht und die Zeichnungen volllommen her. Nachdem befohlen 
ward, da ed von der Errichtung eines abgefonderten Rebramtes der Baus 
buchhaftungskunde abzufommen babe, und P. diefer Vortrag unentgeld: 
lich zu Übertragen fey, bemühte er fih fhon 1826 die Baubuchhaltungss 
kunde und Amtdmanipularion in jener Ausdehnung vorzutragen, welche 
biefer wichtige Gegenftand erfordert. P. widmete dem Unterricht woͤ⸗ 
chentlich mehr ald 20 Stunden. Später untergog er fi ber prov. 
Dienftleiffung bey der. Lemberger Baudirection. Unter andern lieferte 
bier P. ein im größten Detail ausgearbeitetes Project zur Errideung 
einer Eifenbahn, um aus den unerfchöpfliben Cameral⸗Waldungen 
und ben Herrfhaften Grodek, Janow und Jamorom, Lemberg 
mit Holz, Mehl, Lebensmitteln aller Art und fonftigen Bedürfniffen' 
u verfehen ;-,eine Idee, deren Nichtigkeit ſich in feiner 1824 in den 
8 oprtühern des polytechniſchen Inftitutes in Wien erfhienenen Ab: 
handlung über Eifenbahnen auf das genauefte erwies. P. trat nunmehr 
in den Quiescentenftand und ſchied 1833 aus Galizien. Seit dieſer Zeit 
arbeitete P. zu Wien an feinen gefammelten Erfahrungen und Theo⸗ 
rien, die nächftens im Drucke erſcheinen follen, und die Beweiſe feiner 
raftlofen Thätigkeit und eines geregelten Korfhungsgeiftes feyn werden. 
* pyrker v. Selfü: Lör, Jod. Lad. In dieſem Artikel iſt das 
Mißlingen von Carl’s V. Zug nach Algier mit jenem nach Tunis ver- 
wechfelt. — 1836 ſchenkte P. dem National: Mufeum in Pefth eine 
Gemäldefamimtung. j 
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Rees, Franz Ant. Ritter v. , Sein Sohn Ser. Sitten 
v. ‚dr ftarb den 1. Juny 1836 zu Wien. | 

- Rabensburg , nieberöfterr. Dorf und Schloß i im V. U. M. B., 
an der Thaya, welche ſich eine Strecke weiter abwärts in die March er⸗ 
gießt, mit 1,420 Einwohnern. Merkwuͤrdig find die Meierey und Schaͤ⸗ 
ferey und in der Nähe befinden ſich anſehnliche Jagdremiſen. 

Radenthein, illyr. Dorf im Villacher Kreife Kärnthens, mit 
einer Pfarrkirche und 400 Einwohnern. Auf den hieſi gen Hochofen wird 
das erg im Winter meiftens auf Schlitten aus einer hohen Alpe 
gebracht. 

* Radkersburg, , hat eine "fchöne große Pfarrkirche und ein 
Spital. Das hiefige Kapuzinerkiofter ift 1818 aufgehoten worden. - 
*Rahl, Carl. Vorzüglich erwähnenswerth find noch folgende 
Werke diefed ausgezeichneten Künftlers: Kaifer Franz im-ungar. Eos 
flume, ganze Figur, nah Pet. Krafft; dann das ſchöne Blatt 
Ehriftus und die Samaritanerinn am Brimnen, nah Hannibal 
Carraccts herrlichem Bilde in der k. k. Gemäldegallerie, welches R. 
bereits vor faſt 20 Jahren lieferteund das gegenwärtig wieder gan, neu, 
im gleichen Formate (Querfolio) geſtochen erſchien. Noch iſt zu etwaͤhnen, 
daß R.'s Kupferſtich für das erſte Vereinsblatt ſchon ziemlich ſelten zu 
werden beginnt, da nur eine beſchrankte Anzahl abgezogen und dann 
die Platte vergoldet wurde. 
| * Raimund, Serd., ſtarb den 5. Sept. 1836 zu Potten⸗ 
flein in Miederöfterreih an den Bolgen eines fich ſelbſt beygebrachten 
Schufles. Er hinterließ das Manufeript eines neuen Theaterſtückes. Eine 
Sammlung feiner: dramatifhen und poetifchen Werke, deren Heraus⸗ 
gabe Joh. Nep. Vogt beſorgt, wird eheſtens in 4 Bänden im Drude 
erſcheinen. 

* Rainold, Carl Eduard. Die von ihm bis in den 15. Jahr⸗ 
gang redigirten „Erinnerungen“ werden nun nach deſſen Tode unter der 
Redaction ihres Verlegers, des Buchhaͤndlers Carl Wilh. Medau 
in Leitmeritz, fortgeſetzt. 

* Ratakowsky s, Franz, Gemaͤldeſammlung in Wien⸗ 

ward mittelſt öffentlicher Auction den 26. Oct. 1836 : nad feinem im 
hohen Alter erfolgten Tode verkauft, und dazu ein gedruckter Catalog | 
ausgegeben. 

Rath, matbias, Prediger der evangel. Gemeinde A. C. zu 
Raab in Ungarn, war um 1750 in Miederungarn. geboren, unb 
machte fi um die vaterländifche Titeratur befonderd: Dadurch verdient, 
daß er 1780 die erfle ungariſche Zeitung unter dem Titei: Magyar 
Hirmondo in Preßburg gründete. Er ſtarb zu Raab 1810. 

.” Real: Sendlunge : Afademie in Wien. Zu diefer warb 1769- 
von Joh. Georg Wolf der Plan eingereicht, ſonach gutgeheißen, 
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und 1770 die Akademie wirklich errichtet. In derſelben wurben Juͤng⸗ 
linge von 15—20, und audy wohl mehreren Jahren in einem drepjähri= 
sigen Lehrcurfe zu Dienften für Großhändler, Wechsler, Fabrikanten, 
Buchhaltungen und Büterbefißer gebildet. Bey ihrem Eintritte muß» 
ten fie bereits die gehörige Wordereitung in den deutfchen Schulen ers 
langt haben. Der Unterricht Damerte ſowohl im k.:als 2. Sabre täglich 
6 Stunden, ber erfie Sitz diefer. Abademie war unser. der Leitung ires 
erften Directors Joh. G. Wolf, welcher zugleich in dem marhemati- 
ſchen Sache Unterricht gab, in dem Haufe zum Stoßimbimmel genannts 
1775 wurde fie aber nah St. Anna überfeht. . Rad dem am 6, 
Mär; 1796 erfolgten Tode. des Directors Wolf ward Joh. Gatte 
fried Brand, k. k. Rath und Hofbuchhalter, dann Öffentlicher Leh⸗ 
rer der Esufmännifchen Buchhaltung und Staatsrehnungs » Wiffenfshaft 
proviforifcher Director dieſer Akadeniie; nad) deffen am 8. Auguft 1804 
erfolgtem Tode aber, erhielt die Wicedirectorsftelle Jof. Novak, zu- 
gleich Lehrer der Aandlungsgefchichte, Handlungswiſſenſchaft und des 
Wechſelrechts; nebſt ihm beftanden bey diefer Akademie noch 8 Lehrer. 
Diefe Akademie wurde-1815 dem polptechnifchen Inflitute einverleibt. 

* Reicha, Ant., ftarb zu Paris 1836. n 
.  .* Renner, Siegm. Freyh. v., ſtarb den 28. Auguft 1800. 
zu Neuwaldegg bey Wien, 73 Jahre alt. 0,0 
Beviczky dv. Repienye, Adam Graf, ward den 26. Moͤrz 
1836 zum Ehrenmitglied der k. E Akademie ‚der bildenden Künfte, ges 
wählt, und den 7. Suly desf. Jahrs von feiner Stelle als ungar. Hof⸗ 
kanzler enthoben, gleich hierauf aber zum:E& E. Gefandten und bevoll 
mädtigten Minifter am toscanifchen Hofe ernannt. 

* Richter, Franz Kap. Joh., iſt ſchon 1824 in ſeiner gegen⸗ 
waͤrtigen Eigenſchaft, als Bibliothebar angeſtellt worden. ‚In Brünn 
lebrie er auch 3 Jahre die allgemeine Erziehungskunde umentgeldlich. 
Deſſen literariſche Thäsigkeit in Laib ach dezeugen, nebft, ber. Redac⸗ 
‚tion des illyriſchen Blattes, mehrere hiſtoriſch⸗kritiſche Aufſätze, unter 
andern auch eine Geſchichte der Stadt Laibach, eine urkundlide Ge: 
fhichte der Auerfperge, in Hormayr's Archiv 1827, in den Bey⸗ 
trägen zur.Löfung der Preisfrage des Erzherzogs Joh a un für Geo⸗ 
graphie und Hiſtorie Suneröfterreichs im. Mittelalter (Wien. 1819), 
ferner feine Mitarbeiten an den Wiener. Jabrhüchern der Literatur 
1821 — 25. 3u feinen befonders gedrucdten Schriften gehören noch: 
Siegm. Zois, Frehh. v, Edelftein. Laibach 1820. — Bibliihe Er⸗ 
ziehungtlohren für Altern und Erzieher, Brünn 1826. — Die Ol⸗ 
müßer Kirche in den Tagen der Stürme und Gefahren, Olmüg 1831. 
— Nilodemus oder die Sleichnigreden des Herrn u, ed. 1831. — 
Pen finden ſich von ihm Beyträge in. Kalten baed's öfterr. Zeit 

rift. .32 2; 

* Robrmann und Schweigerd: Erſterer (Per. Ro hrmann) 
erhielt im Marz 1836, in Rückſicht feiner Verdienite um bie k. k. Hof⸗ 
bibliothek. und die Privarbibliorhe des Kaifers, fa wie um die Natura: 
liens, dann Münz- und. Antiken⸗-Cabinete, den Titel eines k. k. Hof⸗ 
buchhaͤndlers. Eu - . W 
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Romagnofi,. Giandomenico, wurde den 13. Dee. 1761 ge | 


Salfo Maggiore bey Pincenza geboren, wo fein Vater, Ber 
nardino R., eine Anftelung hatte. In feiner Kindheit zeigte er ſich 
arbeitsfheu, und ließ die ausdauernde Thätigkeit feiner. fpätern. Jahre 
nicht ahnen. Im Collegium: Alberoni zu Piacenza machte er 
ſeit 1775 feine Schulſtudien, vorzüglich auf Philoſophie feine Aufs 


merkfamkeit richtend, ohgleich die Phyſik ihm mepr gefiel; 1781: ging ' 


er nad) Parma auf die Univerfität, unb erlangte 1786 den Baccas 
laureusgrab im canonifhen und Eivilrechte. Dem Werke, was feinem 
Nahmen zuerſt Bedeutung verfhaffte, „Genesi del .diritto penale“ 
gab ein wilfenjhaftlicher Streit mit einem Freunde feinen Urfprung. - Es 
erfhien zuerſt 1791 nach vielfacher Prüfung feines mit Sewiffenhaftigkeit 
arheitenden Verfaffers. Indeſſen entging das Werk damahls der Beach⸗ 

tung, und das Anſeben des Waters mehr als fein eigenes Verdienſt ver« 
ſchaffte ‘ihm: die Stelle eines Prätork zu Erdens 1793, die aber jedes 
Jadr der Beftätigung bedurfte. Dreymahl ward fie ipm übertragen .und 
als Anerkenntniß durfte er et anſehen, daß ber Fürſtbiſchof ihm 1797 
den Zitel eines Hofratbs beylegte. Der Krieg. war indeſſen ausgebros 
chen; die franzöflfche Regierung ernannte iyn durch Mathieu D us 
mas sum Generalſecretaͤre des obern Natheb,: veranlaßte aber. wahr« 
ſcheinlich dadurch die Unterſuchung, welche. nach Der Ruͤckkehr der alten Dies 
«gierung 1800 gegen ihn werhängt wurde, deren. Ergebniß jedoch. eine 
völlige Freyſprechung durch das döchſte Bericht in Innsbrud war. 
Bald darauf kehrten die. franzoſſſchen Heere ·zurück. Die gewichtigen Ems 
pfehlungen Macdonal d's, M. Dum as“s und des gelehrten Paſſt o⸗ 
ret bey den Bebörden, die Parma, Piagenza und Guaſtalla 


regierten, verfhafften R. einen Lebrſtuhl des: SFenstichen Rechts an der. 


Univerficät zu Parma, und diefer neue Beruf. wies. ihn ber ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Thätigkeit wieder zu, die er ſeit 18 Jahren aufgegeben hatte. 
Seine „Introduzione allo ‚studio del diritto pubblico,“ 2 Bde., 
Parma 1805, bewies für feine indeſſen gereiften Anfjchten, und. bedingte 
zunäch feine Berufung neh Mailand 1806, wo ihm im Juſtiz⸗ 
miniftertum eine ehrenvolle Stellung gegeben wurde. Mit der Euren 
Unterbrechung. einer einjährigen Profeffur in Papia „1807. war er 
wirkfam für eine Menge, von Anordnungen und trug ſpäter noch als 
Profeſſor an der Rechtsſchule zu Mailand eifrigſt hey, die Forderun⸗ 
gen des europäiſchen Geſellſchaftslebens auf die Formen des rechtlichen 


Verkehrs anwendbar zu maden, Nach dem Aufhören der franzöſ. Herr⸗ 


ſchaft verlor R. ſeine Stelle. Er befehäftigte fih mit Privatunterricht 
über fein Fach, ging dann nad Venedig, ſchrieb über mathematiſch⸗ 
juriftifhe Gegenſtände („Sulla, condotta dejle acque“), fühlte fih aber 
in einer nicht bequemen Qage, und nabm daher 1824 den Antrag des 
Lords Guilford, als Lehrer an die Univerficät zu Gorfu zu geben, 
mit Bereitwilligkeit an. Obgleich feit 1812 an den Häfen gelihmt, 
‘ zeigte er doch. eine publiciitifche Zhätigfeit, die ihn zum Mitſprechen 
bey allen Hauptfragen der Gegenwart machte, beſonders in Tagblät⸗ 
tern. Er ſtarb nach langen Leiden am 8. Jump 1835. Sein berühmtes 
Werk: Genesi, erſchien in einer 3. Auflage, 3 Pde., Mailand 
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1823 ; 4. Aufl. von Piatti, Florenz 1832; beutfh von Vüden, 
2 Bde., Serra‘ 1833 — 34, Er fchrieb noch: Dell’ insegnamento 
primit. delle matemtatiche, 2 Bbe., Mailand 1822. — L’antica 
morale filosofia, eb. 1834. Ä | 
Roſſetti Edler v. Scander, Dominik, ift den 19. März 
1774 in Zrieft geboren, Sohn Anton Rs Edlen v. Scander, 
Baijerl. Commerzienratbes, Patricierd von Trieft, vom Herzog von 
Modena in den Srafenftand auch für feine männliche Nachkommenſchaft 
erhoben. Im Collegium Ticognini zu Prato in Toscana fag er den. 
Gymnaſiaiſtudien von 1785 6i8-1790 ob, hörte 2 Sahre in Gräp 
Philoſophie, ftudierte auf der Univerfiräe zu Wien die Rechte, und 
erbielt 1800 die Doctorswürde. 1804 trat er in Trieft die Advocatur 
on. Bon 1806 war er Referent bey der Kriegsfhulden - Tiigungse 
commijfion der Stadt und Gemeinde Trieft; vom May bi6 October 
1809 war er Adjunct des Magiftrars = Präfidiums während der franzöfts 
ſchen Beſatzung Trieſt's; die Magiftrard: Präfidentenftelle, welche ihm 
von dem Ordonnateur en chef, Joubert, angetrugen wurde, ſchlug 
er aus. 1811, als die franzöflfche Geſetzgebung und Organifätion ein« 
gerührt wurde, zog er fich von’ der Advocasur zurüd, und nahm fie erſt 
bey der Reftauration 1814 wieder auf. 1813:ging er als flädsifcher Des 
putirter an. ben Seneral-Gouverneur Lattermann nach Laibach ab. 
1814 wär er ald Deputirter der Patricier und bes Adels zur Huldigung 
"in Laibach und 1816 in derfelben Eigenfhaft Deputirter an.den Kai⸗ 
fer zu Trieft felbft, in Betreff der Herflellung der Privilegien Tri e.f’s. 
1817 ward ex mit Eaiferl. Genehmigung zum Anwald der Stadt Trieft 
ernannt und 1818 als Deputirter nah Bengdig gefendet, den 
Kaifer zu bewilllommen. 1832 ward er Beyſitzer und Referent bey der 
Hofcommiſſion zur Verfaffung des Seegeſetzbuches, und 1833 jur vor 
läufigen Berasbung über den Entwurf nah Wien berufen. 1835 wurde 
er an den Kaifer Ferdinand deputirt und den 11. Sept. besfelben 
Jahres Ritter der eifernen Krone 3. Claſſe. Im Sommer und Herbfte 
1836 befand er ſich wieder als Beyfiger und Referent der Hofcommiſ⸗ 
fion zur Redaction des Geeroder in Wien. — R. iſt ein vielfeitig- 
ausgezeichneter Gelehrter und Schriftſteller, hochverdient um das Kai: 
ferbaus, um die Stadt und das Gebieth Trieft, um Wiſſenſchaft und 
Kunft, nahmentlih um Gefhichte und Bibliographie. R.s Bemühuns 
gen und Aufopferungen für das Andenken des großen Windelmann 
fihern ihm die dankvarite Anerkennung der Mit: und Nachwelt, wie 
denn auch feine bibliographiſchen Leitungen „ befonders hinſichtlich 
Petrarca's und des Aneas Splvius (melde bende Autoren ex 
fo gut als in allen Auflagen befigt) ihm zum Ruhme gereichen. —R. iſt 
die Seele der Wiſſenſchaften und Künfte feines Vaterlandes, ein Mann 
von jugendfich rüftiger, unermüdlicher literarifcher Thätigkeit, von ſchön⸗ 
fter. feinfter Welthiidungund anmuthiger Liebenswürdigkeit. Anfpruchlofer 
als R. iſt wohl fehten ein Gelehrter von folhem Range. — R.'s ge: 
druckte Werke find außer 2 Dramen und einigen italienifhen Gelegen= _ 
heitsgebichten folgende: Metditazione storico-analitica sulle franchigie 
della cittA di Trieste, Benedig 1815. — Nachſchrift zu Kreil’s Mne⸗ 
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moſyne. — Mindelmann’s legte Lebenswoche, Dresden 1818. — Perche 
divina'commedia appellası il Poema di Dante? — Sepolcro di 
Winckelmann in Trieste, m. 8 Kupf., Venedig 1823. (Eine .claf- 
fifde "Arbeit, voll der wichtigſten und intereffanteften biograpkifchen , 
literar., artift., bibliograph. und. kritiſchen Noten.) — Edizione singola-. 
rissinaasdel Petrarca. — Petrarca, Celso e Boccaccio illustr: , 
Irieae1628. — Petrarchae .poemata minora, 3 Bde., Mailand 1831.. 
—: Dello. scibile.e del sao insegnamento. — Sulla storia degh. 
aatichi. piopoli italiani di Gius. Micali ; considerazioni etc, — 
Archeografıa Triestina, raccolta di opuscoli .e notizie, 3 Bde. eb. 
1833 (der 4. unter der Preffe; wird fortgefegt.) — Catalogo’ della 
raceolta ‚ che per la bibliografia del. Petrarca e di Pio 11.:eglı& 
‚Pusseduta e si va [continuando dall’ Avvocato di Rossetti, Trieſt 
1834. — Pozzi artesiani sorgenti, ed äcque correnti per’ Trieste 
& swasterritorio, eb. 1835, — Entwurf eines allgemeinen Seegeſetz⸗ 
Buches für das Kaiſerthum Hſterreich. {Mur zum Gebräuche bey ten 
Berarbungen der Gefeßgebungs-Hofcommilfion lithographirt.) 

" Rothmayr Seeyb. v Rofenbrunn, Job. Mi: , fehr ge⸗ 
ſchickter· Master, war geooren zu Lauffen. 1660. Nach vollendeten 
Vorſtudien dafelbit, degab'er fih um 1685 nah Wien, bildete ſich in 
dee Molerkunft vollſtändig: aus und erwarb ſich in der Folge einen ſolchen 
Raf/ daß ihn —— I, zum Hofmaler ernannte, Er malte 
ſohr Vieles in Ohl und: in Fresco und zeigte ſich beſonders int letzteven 
Farbe als tüchtiger Practiker, auch befaß-er viele techniſche Kenntniſſe/ 
sbſchon er ſich im Ganzen noch bey weitem nicht von den Feſſeln der zu 
jener Kert herrſchenden fteifen und ängfllichen: Dranier in der Eompofition 
and Darſtellung los zumachen verfländ. Übrigens zeugen feine: viefen 
Arbeiten: von unermüdlichem Fleiße. Er unternahni- auch mehrere Reifen 
in Deutfchland und flarb zu Wien 1727. Seine in-Wien befindficyen 
Arbeiten find: Altarblatt des Altars des b. Cart Borromaͤus in 
der: St. Siephanskirche (1728 vollendet}; die Aupnel der St. Peterki 
kitch e, fo-wie die gewölbten Decken der Eapellen dafelbft in Sresie, dann 
das Altaeblatt in einer Capelle, den heil. Branz Sales, einen Todten 
erw eckend, barftellend; eih Altarblatt, die unbefleckte Empfängnik, in 
der Franciscanerkirche; das Hochaltarblatt in der Kirche zu St. Mur 
priecht;'die ſchöne Kuppel in der Kirche zu St. Carl Borresrdus 
auf der Wieden, in Fresco; das Hocaltarblakt, die Kreuzigung Chri⸗ 
ki, in der Paulanerkirche auf der Wieden, ein ſchätzenswerthes Bild; 
endlich ein Seitenaltarhlatt, &t. Earl Borronmäus, Inder Kirche 
des k. k. Waifenhaufes in der Alfervorftadt. Auch befinden fi in einigen 
Paläften, großen Privatgebäuden Wien’s Dedengemälde von RR; 
Hand. An auswärtigen Orten malte er: Altarblätter zu Salgbuerigr. 
Paffau und Regensburg, dann bie Fresken der Jeſuitenkirch zu 
Breslau. Im Belvedere zu Wien find von R.: Ipbigeniens 
Dpferung, in meld’ Tekterem Blide er nah Füpli einen kecken und 
‘ breiten Pinfel, fo wie glübende Farbengebung beurkundet. — Zu Müns« 
chen befanden fi von ihm die Oblgemälde: Loth mis feinen Töch⸗ 
tern, dann E hriftus vor Pilatus. | ' 


= 
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590 Runfelrübenzuder ⸗Erzeugung. 
e Runkelruͤbenzucker⸗Erzeugung. Cine. eben fo bemerkens⸗ 


werthe als erfreuliche Erſcheinung im Gebierhe der landwirthſchaftlichen 


Induſtrie iſt das Entiteben einheimifcher Etabliſſements zun Erzeugung 
von Zuder aus Runkelrüben. Die hieraus für Aderbau, Viehzucht und 
Nationalwohlftand entſtehenden Bortbeile find nach den Erfäbrungen 
anderer. Länder bereitd fo allgemein anerkannt, daß es bezüglich, denBe⸗ 
meinmugens einbeimifher Zuckerfabriken Feiner näheren Auseinasder⸗ 
fegung ‚bedarf. Dem General-Bevollmäcdtigteit..der-freyberel. v. Dale 
b.erg’fhen Herrfchaften Dasf.his.mit dem Gute Kirhwidern im 

Mähren und Mallefhau in Böhmen, Franz v. Grebner, ges 

buhrt das Verdienſt, die erſte: Runkelrübenzucker⸗Fabrik in Mähren, und 
zwar auf. der Herrſchaft Datſchitz, und ein zweytes Etabliffernent dies 
fer Art auf der Herrſchaft MoFlefchau in Böhmen fpäter begründes. zu: 
baben. Derfelbe hasse für diefen Behuf die in hohem Flore ftehenden 
Runkelrubenzucker⸗Fabriben Frankreichs durch feinen Bruder Thomas 

v. Ör.ecbner, geprüften Chemiker, bereiten laſſenz ben deilen Rückkehr 
die Erzeugung won Nunkelrübenzuder zu Riesbwidern-auf ber Herr⸗ 
ſchaft Datſchitz in den legten Monathen; det Jahres 1829 ing Leben 

wat, nachdem für dieſen Zweck in bemfglnpn Japre:ber Runkelrübenbau⸗ 
auf einem Flaͤchenraume von ungefähr 13 Metzen in geringem Boden ohne 

Düngung Statt geiunden, wobep die Köuner: :de& ausBayern bezoger 
nen Samens geſteckt, und die. Pflarzem.. fodann ‚auf ihren Staudort 

üherfept morden waren. Dex. Rübenertrag beiland;in 600 Gentnern, aan 

herren das bis halben Februar 1830 verarheitete Quantum von:529 Sense 
nern die: Ausheute von 1650 Pfd. Rohzucker und 10 Centnern Syrup 
geliefert haste, Das zwepte yon Gran, v. Grebner begrändete 

Runkelrübenzucker⸗Foabriks⸗Gtabliſſement aber trat gegen das (Ende Des 

Jahres 4832 zu Syfdolt, auf der Herrſchaft Mallefhau, Czus⸗ 

lauer Sreifes in Böhmen, in. Wirkfamkeit. Die Rübenfechfung deiſel⸗ 
ben Jahres (dev Nähenfome war theils aus Payern, theils aus Preu⸗ 
gisch- Schlefien, bezogen avorden) betrug.3000: Eeniner, wovon 105 Cent⸗ 
ner Rohzucker, und 90 Genuter Syrup gemonnen wurden. Das Jahr 
1833 Jieferte gleiche Refultape, ſowohl bezüglich ber Rübenernte, als 
bar gewonnenen Zuderpraductes 1834 pachtete die Zuckerfabrik ven dem 
herrſchaftlichen Wirthſchaftsamte eine Feldſtrecke von 60 Degen, Flaͤchen⸗ 

raum à 6. Gulden. jährlichen Pachtſchillings. Die Ausbeute dieſer Flur 
beſtand in 4500 Centnern Rüden, woraus 185 Centner Rohzucker und 
105 Centner Syrup erzeugt worden. Noch iſt zu erinnern, daß der hier 
erzeugte Zucker von uprzüglichee Beſchaffenheit, und für die ‚meitexe 
Verarbeitung im Raffiniren vollkommen geeignet ſey, daß die in beyden 
erwähnten Anftalten errungenen Nefultate ungemein erfreulich zu nem 
nen find, und daß in Anbetracht des entſchiedenen Gemeinnußens der eins 
beimifchen Zuckererzeugung zu wünfden ift, daß die für diefen Behuf 
feither. entftandenen Etabliſſements als Impuls zur weiteren Belebung 
diefed Induſtriezweiges in den dafür geeigneten Localitäten dienen mö⸗ 
gen. Nachdem fon in früheren Jabren ntis der Fabrikation des Zuders 
aus Runkelrüben au in Böhmen Verſuche gemacht worden waren, die 
aber wahrſcheinlich wegen der damahls noch fehr unvolllommenen Berei⸗ 
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wıngBärtskeinen guten Evfolg · hatten, iſt ˖ dieſer Induftriezweig' feit eini⸗ 
gen Jahren neuetdings, und dießmahl:mit- einem beſſeren Erfolze its 
Leben getreten. Wen den Fabriksanlagen, wolche feitdem zur Erzeugung 
dieſes Zucker& unternonimen: worden find ; nimmt die Fabrik bes. Fürſten 
E.Y von Thurn und Barisaufder Herrſchaft Daugramig den orften 
Rang ein. Sie hat bey der Anlage der manten übrigen Fabriken ald Wir 
ſter gedient, und ber Nübenzucker wurde in dieſer in ſolcher Vollkom⸗ 
menheit geliefert, daß dadurch das Vorurtheil gegen denſelben beſeitigt 
wurde. Die Errichtung diefer Fabrik machte die k. k. patriot.⸗okonom. 
Geſellſchaft, nebſt andernauf die. Erzeugung des Rübenzuckers Einfluß 
nehmenden Gegenfländen.umserm 22..: März 1882 öffentlich durch den 
Desk bokannt. In gleicher: Bollbommenbeit wurde der Zucer-ih' den un⸗ 
ter derfelben Oberleitung ſtehenden⸗Fabriken vos: Kürften Ottingens 
Ballerftein auf der Herrſchaft Kimiyfanf,: und des Gutsdeſitzers 
Oppelt auf dem Gutel Siw inarz borriter. Dieſo dres Babdriken haben 
zugleich von den Eigenthümern bis ‚gemönnägige-Bekimmung erhalten, 
daß junge Leute in der darin eingeführten‘ Bereitündtart ee ' 
unterwieien werden Mühen, Awodurch Die Verbreitung biefeb Induſtrie⸗ 

zweiges fohr befördert auitb;; weilches die & Bi patre⸗Skonom. Geſellſchaft 
mittelſt Der. Prager Zeitung gleichfalls auf die An ſie erganhene Auffor⸗ 
verlag: bffentlich bekannt nntchte. ı Außer: genannten FJabliken⸗ find 
bis: exte noch folgendeangelegtiworden: Did vl Ewg en'®räfen Tze r⸗ 
Win-duf det Herrſchaft Chudenig;.dia sus Yreyp.- ve D-alberg auf 
der Herrſchaft Malte f das; bie dei Ritters v. Bstrahtendorfianf 
dem Gute Bie z bi efuunp.dte des Freyh. vi Bann ig-od.anfdem. Gute 
Ertifhowig; diendes Prager Handlangsbauſes: Krum und Bärens 
seither in Ober⸗Sſtromeka beh Pragy die des Fabrikanten Ridser 
in Königſaal, in deſſen Raffinerie auch Szrup und Rohzucker aus 
andern Fabriken verarbeitet / wird. Der beſte Beweis, daß dieſer Indu⸗ 
fidepptig, auf eine zweckmaͤßige Ark betrioben, in Böhmen einträglich 
feyn muß, liegt darin, daß einige deri bereits beſtehenden Fadriken, 
nachdeni die vielerley Sthwiedigkeiten, die ſich in den erſten Jahren dar⸗ 
bothen/mit rühmlicher Beharrlichkeit überwunden worden find, jetzt eine 
größere Ausdehnung erhaltenz nabmentlich wird die Daubrawis er Fabrik 
auf die Verarbeitung von 100, 000 CEtr. Rüben, und die fuͤrſtl. Ott in⸗ 
gen'ſche, fo wie die Stromkaer und jene Richſt ers jede auf die ⸗VWerar⸗ 
deitung von 30 bis 40,000. Lie. Rüben ausgedehnt. Außerdem wur⸗ 
Den 1836 folgende.neue Fabriken angelegt: Die fürftt. KinsEy’fhe in 
Zalanitz auf die Veravbeitung von 30 bis 40,000 Ger. Rüben z'bie 
fürfi )LobEowiß’fhe: in. Bilin auf 25 di6 30,000 Cr. ; die Warg⸗ 
nerfihe.in Smilar auf. 60,000 Ctr.; die gräfl. Wurmbran d’fche 
in Zibfin auf 20,000 Etr. ;die den Gutsbeſitzern Oppelt und Weste. 
rich gehörige in Schlan auf:50,000 Ctr. (die Rüben für diefe Fabrik 
werden von der gräflih ElamMartinigfhen Herrſchaft Schlan und 
Smetſchna, und von der fürftl. Kinsky'ſchen Herrſchaft Zlanitz 
und amberen Dominien geliefert) ; die des Nitters von Eifenftein in 
Philippshof auf. 30,000 Ctr.; bie des Ritters von Niefe in 
SungfersÖrczan auf 20,000 Ctr.; die bes Ritters von Neupauer 


MB. Rue: Apbe, Klin. 


in Stranem Auf30,000 Etr. — Die k. E. Landwirthſchafts. Befellfchaft 

in Wien bat var wenig Jahren, hey dem Unwerthe des Getreides, Die 
zur öffentlichen Beſprechung intereflante Frage aufgeſtellt: Was ſol der 
— bauen, um Nutzung und Bodenmerih zu erhöhen? In. der 
Beantwortung ‚diefer Natienalfrage wurden fürtf Culturen angegeben, 
unter denen die Erzeugung det Zuderfurrogate: obenan fland.. Seitdem 
baben fich nicht nur die Runkelrüben⸗Zuckerfabriken vermehrt. und verbefs 
fort, fondern, it ganz hefonderer Induſtrie, ‚auch die Zuderbereitung 
aus Kartoffeln heimifch gemächt, Oſterreich ragt in diefem Induſtriezwei⸗ 
ge wie Srankreih in der Runkelrübenzucker-Fabrikation, mit vorzüglis 
her Auszeichnung bervar. ‚Diefen Vorzug verdanken wir der ſeit 3833 
in.progrefliver Fortſchreitung arbeitenden. Fabrik zu Kalt enberg, untet 
ber. Leitung des Chemiklers, H. Lu dwig. re te 

:  * Ruft, Iob. Nep. Bein Handbuch. der. Etirungie.gebieb bis 
gu 17, ,. Sein Magazin für-die geſammte Heilkunde bis zum 46. Bans 
e. Von, ſeinen Auffägen und. Abhanklungen. aus dem Gebiethe der Me 


Din 1795 zu Roginital din Böhmen geboren. Sein Waten er 
zog 
ag in bie Theiner Hauptſchule. Im folgenden Jahre trat beifelbe in 
bag. Aktftähter aladernifhe Gpmnadfium, dann widmete er fih den phi⸗ 
. Aofopbifhen und medicinifhen Studien an derliniverfität zu Prag. 
Mach vollendeten medicinifchen und chirurgiſchen Studien diente R. ein 
Jahr lang ald_unbefoldeter. chirurgifcher Practicant im allgemeinen 
Krankenhauſe, "dann 2 Sabre hindurch ald Affiftent der Augenklinik, 
und erlangte 1824 das medicihifhe Doctorat und das Magifterium 
der Augenheillunke.. 1828 wurde er zum Phyſikus der koͤnigl. fländ. 


Saintgenois. — Sammler, der. 693 


Au genheilanſtalt für Bbhmen ernannt. Seine Schriften find: De sta- . 
tu febrium nervoso in genere commentatio, Prag 1824. — Earld- 
bad und feine Mineralquellen in ihren wichtigften Beziehungen, eb. 
1828; 2. verbefl. und verm. Aufl., eb. 1836. — ber das Alterthum ber 
Teplitzer Badeanftalten (in den Jahrbüchern des böhm. Mufeums), eb. 
1830. — Über die orientafifche Cholera (in böhm. Sprache in Cafopis 
ceffehe Mufeum), ed. 1832. — Beſchreibung zweyer Bälle von be- 
haarten Muttermählern der Hornhaut (in Ammon’ Zeitfchrift für die 
Ophthalmologie). — Über den Außerlihen Gebrauch der Carlsbader 
Thermaldämpfe und des Carlsbader Säuerlings in Augenkrankheiten 


(in de Carro’s Almanach de Carlsbad 1834). 


* Saintgenois, Phil. Cudw. Graf und Reichsfreyh. v., 
ward im September 1836 Ritter des Leopold⸗Ordens. 
* Salm’: Reifferfcheid - Reautheim, Zuge Sranz Alt» 
graf, flach den 31. März; 1836 zu Wien. J 
Salm's, Leonh., allgemeines Ueberſetzungs-, Copir⸗ 
und Schreib⸗Comptoir in Wien. Es übernimmt gegen möglichft 
billige Bedingniſſe Uberfeßungen und Abfchriften aus allen Sprachen, in 
bündigen und correcten Leiftungen; Ealligraphifche, Zeichnungs⸗ und li⸗ 
thographirte. Elaborate, daher Stammbäume, Diplome, Lehrbriefe, 
Baus und Bituations s Pläne, Mappen, Muſiknoten u: dgl. (Das 
Comptoir befindet fih in der untern Breunerftraße Nr. 1131.) 
‚Sambucus, Job: , war 1531 zu Tyrnau in Oberungarn ge- 
boten. Er befuchte die Uininerfitäten In Stalien, Frankreich und Deutfch- 
land, und verfegte fih nicht nur auf das medicin. Studium, fondern 
auch · auf die Geſchichte, Alterthumskunde und Poefle; wie er denn ei- 
nen gelehrten Commentar über Ho razens de arte poetica, poema- 
ta, emblemata poetica, carmina ethica geſchrieben. Er gab 4 Dia⸗ 
logei de imitatione Ciceronis heraus, fo wie auch viele andere alte 
Autoren. Seine ungar. Gefhichte, welche die Kortfeßung von Bonfinii 
historia Hungariae ifl, wird für eines feiner beften Werke gehalten. 
Er überſetzte au den Heſiod, Theophylakt über die Apoftelgefchichte 
und noch mehreres aus dem Griechifchen ins Lateinifhe, Verſchiedene 
andere Meine Schrifteir von ihm, fliehen in Schardii 'scriptor. re- 
runs germanicarum. Außerdem haben wir von ihm: Icones medico- 
rum, Amft. 1612. Er war an Kaiſer Merimilian LI. und Rus 
dolph IL. Hofe als Hiftoriograph und Rath ift großem Anſehen, und 
ſtarb ju Wien ben 13. Juny 1584. nn | 
» Sammler s der, ift. ein fehr einfaches Unterhaltungsblatt von 
Romanen, Erzählungen ; Gedichten, Charaden, und bar im Schluß 
Theaterberichte und andere Motizen. von ungleichem Werthe. Der unter: 
nehinends · Buchdrucker nA n.t. Strauß. in Wien .batte 1809 
diefe Zeitfchrift. fefbit’ Begründen, - Das damahls „ausgezeuchner. ſchöne 
Oeſterr. Nat. Encyti. Bd. VE: 38 
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594 Saphir. — Sardagna, das Geſchlecht. 


Außere lockte an. Der S. war anfangs von Caſtelli, vem 2. Jahr⸗ 
gange bis 1828 von Dr. v. Portenſchlag dem Züngern redigirt. 
Jetzt hat dieß Blatt 2 Redacteurs: Ludw. Braun für das ſoge⸗ 
nannte Hauptblatt; Joſ. Ritter v. Seyfried ſchon ſeit 1813 für 
das Notizenblatt. ME 0 
* Saphir, Moriz Bottlieb. Seine Verbindung mit Baͤuer⸗ 
Te hat Ende Sept. 1836 aufgehört. Einer ausführlichen Ankündigung 
zufolge wirb von &. mit dem Jahre:1837 zu Wien eine eigene Zeite 
fohrift unter dem Titel: „Der Humoriſt“ erſcheinen. Der febr ideenreiche 
Proſpectus iſt ganz geeignet, die Erwartung auf viel Geiftvalles und 
Sntereffantes zu erregen. 0 u 

Sarcander, Johannes, Pfarrer zu Holeſchau in der Ol⸗ 
müßer Diöcefe, war 1577 zu Skotſchau im Herzogthume Tefchen 
geboren. Er vollendete die Humanitätsftudien in Olmütz, von wo er 
ſich nah Prag verfügte, dort unter die Alumnen des Seminartums 
beym’heil. Wenzel aufgenommen wurde. und den Magiftergrab ber 
Phileſophie erhielt; dann ftudirte er die Iheologie zu Gxräg in Steyer⸗ 
mark, aus welcher er gleichfalls das Magifterium erlangte, und dort 
zum SPriefter gemeipt wurde. Nach Möhren zurückgekehrt, wurde er 
von dem Cardinal, Biſchof von Olmütz, Fürften v. Dietrichſtein, 
als Cooperator in Zroppau angeftellt, und erhielt nach und nach bie 
Pfarreyen Charwat, Boskowitz, ZdaumeE und endlid jene zu 
Holefhan. An diefer Kirche war er der erfte Pfarrer nad) der Ver 
treidbung der Picarditen, welche durch 80 Sabre felhe inne hatten. Dieß 
war der Grund des Haffes, welchen die Feinde der Eathol. Kirche gegen 
ihn nährten, ber durch den Eifer S.'s für die Verbreitung der Eatbol. 
Religion noch mehr zunahm. Als er zur Zeit des Krieges in Böhmen 
1620 in bie Gewalt der Verfolger ber Katholiken fiel, wurde &. auf 
die graufamfie Art gemartert, unter welchen. Leiden er auch den Geifl 
aufgab. Die in Nom unterbrochenen Verhandlungen über die Selig⸗ 
fprechung diefes Maͤrtyrers find durch den: legtverfiorbenen Fuͤrſt⸗Erzbi⸗ 
fhof von Olmütz, Ferd. Maria Srafenv. Chotek, welcher den 
hierüber angeregten Wunfch feines Vorgängers, des Caudinals, Erzh. Rus 
dolph, verfolgte, wieder aufgenommen worden. Den 9. Maͤrz 1836 
wurde zu Nom die Congregatio antepraeparatoria,der Eonfulseren 
unter dem Vorſitze ded Eardinals della PortaRodiari abgehalten, 
welchen der Papft zum OÖberleiter des Seligſprechungs⸗Proceſſes er⸗ 
nannt bat. . ... - .. ed. 

* Sardagna v. sohenftein, das Geſchlecht. Simon». S., 
58, Oberſt, Aarb zu Lemberg den 23. Febr. 1822. Carl Pro 
pertius w ©., geb. 1732,;.ftarb 1812. Benedict vr S., geb. 
1767, ftarb 1812. Von dem andern Hauptſtamme iſt zu bemerken: 
Franz; Freyh. v. S., 926. 1781, Herraufleopoldadorf, EE. Hofrath 
bey der allgem. Hoffammer,; Commandeur bes Conftentinifhen St. 
Georg - Ordend von Parma,: Ritter des toscan. "St. Joſephs⸗, dei 
fardin. Manriz: und Lazarus und des paͤpſtlichen Chriftus Ordens, 
farb zu Penzing nähft Wien den 26.:3uny 1835. ein Exbe.ift 
Joſ. v. S.k. 8 Oberk von Wallmeoden Gürafiiere. ....... 
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Sauer, die. Grafen — Schels. 665 


* Sauer, die Grafen. Vinden; Graf w. S. war geboren den 

29. May 1768, ſtarb zu Brig den. Liz Sin. 1819 kinderlos ‚der 
legte feines Stammel. 

“ Schärfenberg, bie Senn. Segenndeigee Standesherr iſt 
Joh. Graf und Herr veS., geb. 1806. 

* Schaffarik, paui Fof., gründlicher und vielfeitiger Forſcher, 
beſonders was die Origines slavicas betrifft; deſſen neueſtes heftweife 
erſcheinendes Werk im bohm. Sorache: „Slowanſté ſtarozitnoſti⸗ .(d. 
Heft, Prag 1836), made dießfalls Epoche. - 

Schalhas, Carl, Landfhaftsmaler und Kupferftecher, geboren 
1767 zu Preßburg, widmete fih 1788 in Wien unter Chriſtian 
Brand dem Fade der Landfchaftsinaferey und erhielt 1787 ben erften 
Preis. 1796 wurde er Adjunct des. Profeſſors der Zeichnungs⸗, Erzver⸗ 
fepneidungs« und Manufacturiſtenſchule, FRiedr. Brand. Er flarh 
aber ſchon den 1. Sept. 1797. Auf feinen Reiſen durch Niederöfterreich 
und Steyermark hatte er Gelegenheit gehabt, die ſchönſten Anſichten 
aufzugehmen ‚ welche. er radirte und in. colorirten Blättern berausgab. 

Scharnig (Scarbia oder Porta Claudia), Paß im Imfter- 
Ereife Tyrols, an der Iſar und an der bayer. Bränze, ward 1632 vom 
Erzherzog Leopold gegen die Schweden befefligt, iſt jetzt aber demo» 
lirt. In den iengrite an der Iſar wird Kreide gegraben und in das 
Ausland verkauft. Die Gegend liegt. zwiſchen ‚hohen, Bergen, mit gerins 
ger yegsation und wenig Einwohnern. u | 

Schaumburg: und Lompagnie.: Eigenthümer iſt jett der 
Sohn Fried: Br „auf. melden die, Handlung übertragen ‚ deren 
Sirma, Terigens unverändert blieb. 

Schedel, Stanz, ift Mitarbeiter. des auf Koſten der ungar. 
Akademie erſcheinenden Wörterbuches (Zsebszötär, Ofen 1835). 

Scheibs (Scheibbo). niederoͤſterr. Marksflecten. und Schloß im 
V. O. W. MW. ,:mit 660 Einwohnern. S. iſt ein fogenannter- pripif, 
Eifen- und Proviantmarbt, reih an Denkmaͤlern mittelaiterliher Bau⸗ 
kunſt, mit vielen Bauformen und Inſchriften, idie dem Maler. und Ge 
ſchichtaforſcher mannigfaltiges Intereſſe gewoͤhren. 

* Schels, Joh. Bapt. Seine neueſten Arbeiten And: Auffoße 
in den Sahrgängen 1835 und 1836 der: milisät.. Zeitſchrift: uͤber Ge⸗ 
fohichte, .befonders Kriegsgeſchichte; ihre Quellen und Hulfswiſſenſchaf⸗ 
ten. — Strozzi's Tod bey Serinvar 1664. — Der Erdfolgekrieg in 
Spanien 1701—13; Einleitung. — Der Angriff auf Cadix durch die 
Verbündeten 1702. — Die Vernichtung der franzöf. Flotte bey Vigo 
1702. — Der Feldzug 1704 in Portugal und Spanien. — Die Feld: 
züge der Öfterreicher in. Corſi ica; nach ‚ofterr.. ‚Driginalquellen. — Ge 
ſchichtliche Einteitung zu den in der militär. Zeitfchrift bargefiellten öfterr. 
Feldzügen aus dem Nevolutionskriege. — Der Feldzug 1797 in Ita— 
lien, Irmeröfterreich und Tyxol; nad) öſterr. Originalquellen. — Öfter: 
reichs Heer unter Kaifer Stan; J. — Die Operationen der yerbündeten 
Heere gegen Paris im Mär; 1814. — Diefe Reiftungen ſchließen fi 
würdig ben, früheren. diefeß: geſchatzten Schrifiſtellers, an; infonderheit 
find die Feldzüge in Corſica und bie Dperationen. gegen Paris, sush für 
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ases - Bil — Schmidberger— 


das größere Publicum von Intereſſe. Unter ber. Preſſe beſindet ſich: 
Befhichte ber:länder des. öfter. Kaiferflanies, 10. Band. (Auch uns 

ter dem Titel: Meuefte Geſchichte derfänder des öſterr. Kaiferftaates; 

1. Band: Die Regierung: Kaifers. Leopold IE. 179092.) 

* Schili, Matthäus Chriſtian, fach ben 29. Jung 1832 

ernib. - 
“ * Schimmer, Earl‘ Auguſt. Von ihm etſchien: Neueſtes Ger 
maͤlde von Wien, mit J Küpf. und Plan, Wien 1837. - : 
* Scittlersberg, Auguftin Veit v., war den 10. Sept. 

1751 geboren. 

. -* Schleifer, Ceop. Mich., heißt nicht. Reop. Mid, fon 
ven Mathias Leopold. Die VBlüthen biefes. ächt öfterr. gemüthlich⸗ 
. kräftigen ‚und Eräftig- gemiübthlichen. würdigen. Dichters. waren 1792 ge⸗ 

meinfchaftlih mis Poefien FE. Gruber's und Bſv. Auffenberg's 
erfchienen, - Eine. felbfiftändige Sammlung: von: S.'s Gedichten kam 

4830: 5u Wien unter dem. beicdyeidenen Titel: „Poetiſche Verſuche,“ 
heraus; eine Ausgabe ketzter Hand. Der edelſten Würdigung und eines 
andere Nufes wersh, ſcheinen fie zu wenig bekannt zu ſeyn. 

Schlick, die grafen. Der gegenwärtige .&tandesherr, Graf 

Branj Heinrich v. S ., iſt: den 23. May 1789 geboren. 

Schmaltefabrik, k. ki, zu Schlegelmuͤhl bey Glocknitz 
in Niederoͤſterreich, an ber: Odiwarza) beftebe ſchon feis vielen Jahren 
mit bedeutendem Betrieb. Der Verſchleiß des Erzeugniſſe dieſes ärariſchen 

Blaufarbenwerkes wird duch die Ef Bergwerkepreducten⸗- Verſchleiß⸗ 
direction in Wien, in ihrer Haupifattorie giãchſt dem Rothenthurm⸗ 
thore a 648, beforgt. 

Schmidberger, Fof, Sberherr bes. Siittea Sußlo ria n, ge: 
boren zu Urfahr bey ein}, den 4. Nov, 1773, begann und vollens 
dee: feine Studien am Gymnaſium und Opceum zů Linz, worauf er 
2796. in das regulirte: Charberronfift Ot. Flori aun trat, und den 18. 
Sept, des ſelben Jere das Ordenskieid nahm. Die Theologie ſtudirte 
erin Linz, legte den 19. Oet. 1798 die feherlichen Ordensgelübde ab, 
und ward den 14. Sept. 1800 zum Priefter-geweiht, Bis 1810 Coos 
perator inAwsfelden, trat er in das Stift zurüd, und erhielt bie 
Leitung: ber Gaͤrten, wobey er fih um die Beredlung ber Obſtbauinzucht 
im Stifte ſowohl, als im Lande: überbaupt entſchiedene Verdienſte er⸗ 
warb: Won feinen Jugendiahren an ein Freund der Naturwiſſenſchaften 
S. beſitzt in dieſem Fache eine vortrefflich gewählte Bibliothek), faßte 
er den Plan zur Anlegung eines Naturalien»Cabinets im Stifte, zu 
deffen Ausführung. er 1824 mir Liebe und Eifer ſchritt, und das nun bey 

- deinem regen Fleiße und lobenswerther Ahätigkeit ziemlich weit gediehen 
it: Seine im Drucke erſchienenen Schriften find; Leichtfaßlicher Unter 
richt "von dev Erziehung der Zwergbäume, Linz 1821. — Unterrigt 
von der-Erjiehung- der Obſtbaͤume, in einer kritiſchen Darftellung des 
gegenwärtigen Zuftandes der Obſtbeumzucht in Ofterreich ob der Enns, 
eb. 1824. — Beytraͤge zur Obſtbaumzucht und zur Naturgefchichte der 
den Obftbäumen fehädlichen Inſecken, 41Thle., eb. 1827—36. — Sur: 

zet prastifcher Unlevricht von der Erziehung ber Obftbäume in Gartens 
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Schmidle Witweu. J. Klang s Buhl, — Schneider. 597 


pfen/ oberder ſogenanuteiMbſtorangerie⸗ Baͤumchen, eb. 1929,>- ©.'5 
Abenretifihet und praetifches Wirken wurde nicht nur von. ben Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaften in Wienund.Grä &n welche ihn zu ihrem corroe⸗ 
ſpondirenden Mitgliede erwählten, gewuͤrdigt,/ ſondern noch mehr liegt 
auch ein ehrender Beweis: darin, daß ganz Pbevoſterreich⸗ welches durch die 
Quantitaͤt feiner. Obftbäume'das freundliche Bild eines Gärtand gewinne, 
vorzuglich durch" ihn gugeeifert, in dar Qualitaͤt der Obſtbaͤume mäch- 
tig vorwaͤrts zunſchreiten beginnt und aus feiner Baumſchule Mutter⸗ 


bäumeider ebelften Sorte beziebt, worurd: gewiſſermaßen vorzüglich für" 


den Traun⸗, Hausruck⸗ und Müuͤhlkreis und das: ‚angrängende, Viertel 
Obie —— — eine Gpocha ber. Meredlvng det fe; wichtiger ultur- 
zweiges eingetreten iſt. CC Ne, 91 3 DE ZrEE 

2 Emile Mer: Witwe: und : Aun. Klang gs. Bud: 
und Artiquarhandtung. in ML est... Leterer war chen ;vor-.6 
Fahren, oh boy Lebzeiten feines; Qheim⸗ Maͤch. Schmidt in, beffen 
Handlung Zeiretenbrundihatterfich ſeitdem auf. das eifrigfie verwendet 


und auafüteitt. ‚Bei 1836 hf ex offentlichtr. Seſellſchafter. Sein unge: 


nrin rhötigeb,ngluͤckliches: Streben und Wirken ging. und gebt auf. bie 
Erweiberung des Antinnitgefhiftebisaud;,, wobey vorzüglich große und 
fältene Werke herkekfichtigt’ werden. Deeß wird Klang um ſo eher ge⸗ 
lingen, da et nım ganz unabhaͤngig walten. fann. 4836 ließ er einen 
ungen Aragwarißasdlag erfheiwens:s: 

nt Schmus, Lasl;feht als Coraftral» Schägungg: Commiffür 
fein⸗ Arbeiten dermahl in Steger fort, Er it nie 1741, fondern 1787 
geboren. ' bin... . 


Schneider, Stanz; Organiſt in dem wenedietinerſtifte Mei, — 
wat geb. am 2. Oet. 1737 zu Pulkau im Niederöfterreich. Bey feinen: 


Anlagen ‚ur Muſik erbielt er Unterricht im Singen, in ber Violine, auf 
dem Klaviere, der Orgel, und in mehreren Blasinftrunenten. In feinem 
16: Sabre war er Schufgehllfe in dert Dorfe Waizendorf, dann 
zweyter Cantor in Pulfau; ein Jahr darauf wurde er’ Cantor in 
Rep; allein, da er hier ſeine Kenntniſſe nicht erweitern Eonnte, "Eehrte 
er bald wieder nah Pulkau als erfter Kantor: zurück. 1757 erhielt er 
einen Ruf nah Purgſtall, einem Marktflecken in der Nähe von 
Melk. Endlich nad) dritthalb Jahren (1760) kam er nach Melk ſelbſt, 
wo der große Albrechtsberger fein Worbild war. S. nahm von ihm 
Unterricht in der Compoſition, und bald nahte unter ſolcher Leitung fi 


fein Talent der Reife. An 6 Jahre war er.Gebälfe, und Organift an 


‚ der Pfarrliche. Anfangs 1766, als fih eben Albrechtsberger von 
Mel wegbegab ‚ erdiet ©. am 6. San. desfelben Jahres, deſſen 
Stelle. Er war bis zum 1. Oct. 1768 Drganift im Stifte Mel, an 
welchem Tage er auch den von feinem Worfahrer refignirten Schuldienft 


erhielt. Ex ſtarb den 5. Gebr. 1812. Das Stift Melk beſitzt beynahe 


alle feine Compoſitionen, worunter 52 Meſſen, 11 Requiem, 60 Gra⸗ 
dualien und Offertorien, 7 Veſpern ꝛc.; in allem 181 Werke, von 
denen viele eines Albrechtsberger oder Mich. Haydn nicht uns 
würdig wären. 


sss Schoͤnhof ⸗Schrelberss. 


Schoͤnhof, geifl.:-&;enninfhis Schloß im Sanzer Kreiſe 
Boͤbmens, bey Poderfam, mit einem berühnten Parbe ,. den Viele 
mit dem Parke von Wörlitz vergleichen. - Ei-hat IE Meile im Umfans 
ge, und vereinigt Alles in fi,‘ was Natur emd Kunit Treffliches leiſten 
fönnen. Zu den Sehenswürbigkeiten gehoͤren unter andern eine gothiſche 
Capelle, ein Tempel mit einem Waſſerfalle, en hineſiſches Haus, 
eine Eremitage, die Fiſchothutte/ der Sarkophag, die 80 Fuß lange 
majeſtaͤtiſche Sprengbrüde, ein großer Obelisk zum Andenken det Sie⸗ 
ges, welchen Erzberzog Earl an Böhmens Gränze über Jourd ans 


Armen erfohk u. amt een U. SL TER mern. 


Schoͤpfo Privar: Seilanflatt! für-Pörperliche verkruͤm⸗ 
mungen in Peſth. Seit Ende April 1836 beſteht in Peſth (Bands 
ſtraße Me..387), als: Frivot Unternehriung? des Deoctors. dek Medicin 
und Chirurgie und Operateurs, Au gs.&.n enimenpopäbilches Inſtitut, 


welches als erſte Anſtalt' dieſer Art im Raiſerthume, ‚einer dem gegen⸗ 


mwärtigen Standpuncte der Heilwiſſenſchaften entſprechenden Behandlung 

aller Arten Förperliher Werkrimmüngen "gebischet ik. ‚Unfgenommen 
werden! Alle Oattungen’Berfrümmungen unb Sechicfwüchſe, neraitehe 
Verrenkungen , angeborne und erworbene; Farmfahler der obern und 
untern Ertremitäten, das: Echielen, das Stottern, das Hinken, fe 
wie bie Scropheln (auch? ohne entwickelte Verkrümmungen). Die aͤrzt⸗ 
liche Behandlung aller dieſer Fälle leitet der Unternehmer ſelbſt, währ 
rend durch Lehrer und Enzieher Über Bildungdes Geiſtes und. Herzens 
der in das Inſtitut Aufgenommenen geforge wird; Die Anſtalt iſt mit 
allen zu folchen Heilunternehmungen erforderlichen Apparaten verſehen 3 

unter andern mit’ einem geräumigen, zu gymkraſtiſchen Übungen einger 
richteten Oarten und Saale; mit giner Babeanſtalt, in welcer, auch 
Doude= und Staubbäder gegeben werben. Nähere Erläuterung des 
Ganzen finder fih in S.'s populären Andeutungen über Scropheln, 
Berfrummungen, die ortpopäbifche Heilanſtalt Kur von Dr. Aug. &r 
Peſth 1836. 

* Scopf, Sranz Jof.: 1836: erſchien von: ihm: Die Grund⸗ 
Suhtverfaflung das gefegliche Verfahren in Grundbuchs ſachen, und 
die Grundduchsführung in den deutſchen boͤhm. und galiz. Provinzen, 
1. Thl. (Wien). 

*Schrattenbach, vinc. Joſ. Fuͤrſt v. Die Diſputation über 
höhere Wiſſenſchaften hielt er 1764; Fürſt⸗Biſchof zu Lavant wurde 
er 1777. (Stu Andrä ift bie Refiden; des Särf Biſchofs von 
avant.) 

Schreibers, Joſ. Ludw. Ritter'v. , Mitglied mebrerer ge 
lehrten Sefelifhaften und: Delegat der. & k. Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Wien, it der jüngere Bruder des Hofratbes Carl Ritter 

S. (f. d. im Hauptwerk), und wurde am10. Sept. 1793 zu Wien 
geboren. Machdem er die nöthigen Workenntniffe im värerlihen Haufe 
erlangt, beganı und vollendete er feine Etudien auf der Wiener Unis 


verſität, und weihte fich vorzugsweife den Rechtswiſſenſchaften und der 


Landwirthfchaft. Nach vollendeten Studien widmete er ſich der practi⸗ 
ſchen Hlenemie in der für dieſelbe geflifteten k. k. Lehranſtalt zu Vöo— 





Schroͤder. — Schwarzenberg, Adolph Graf v. 899 


fendorf nächſt Wien, woſelbſt er unter der unmittelbaren Peitung 
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des ausgezeichneten Ökonomen Pet. Jordan (f. d.) mehrere Jahre 
zubrachte. Dieranf begab er ſich zur Erlangung der nörbigen Rennt- 
niffe in der practiſchen Juſtizpflege und den Ereisämslihen Werband- 
lungen, auf die ausgedehnte Herrſhaft Schrattenthal im V. U. 
M. B., und trat endlih. 1819 die Verwaltung. feiner eigenen Herrſchaft 
Nieder: Moltabrunn in eben demfelben Kreife an. Außer mebreren 
Auffägen über Iandwirthfehaftlihe Gegenftände, welche zum Theil in 
den Verhandlungen der Wiener k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft im 
Druck erfhienen,, und der Beantwortung einer von jener Geſellſchaft 


aufgeſtellten Preisfrage, welcher ein Theil des Preifes zuerkannt wurde, 


unterzog.er fi auf deren Veranlaffung ‚und. Aufforderung einer Über⸗ 
fegung von Sinclaiv’d Grundſatzen des Aderbaues, welche 1819 in 
Wien eribienen. ....  . a 

* Schröder v. Lilienhof, Bottfr. Freyh., war Rister des 
era Thereſſen Ordens, und wurde 1766 in den Freyherrnſtand er⸗ 

oben. 

7Schuſter, Mid. Seine Bibliothek kaufte der Fuͤrſt Auguft 
Lobkowi B. — vo 

* Schwarzenberg, das Geſchlecht. Friedr. Fürſt v. S., 
Domherr zuSalzburg, wurde im September 1835 von. dem dortigen 
Metropolitancapitel zufolge des ihm zuſtebenden Rechtes der freyen Wahl 
als Erzbiſchof poſtulirt, und von Papſt Gregor XVI. am 1. Febr. 
1836 praͤconiſirt. Die Conſecration und der Einzug bed neuerwaͤhlten 
Metropoliten von Salzburg erfolgte den 1. May 1836.— Adolvoh 
Fuͤrſt v. S. erhielt im September 1836 den Orden des goldenen Vließes. 

Schwarzenberg, Adolph Graf v., kaiſerl. ‚Benerallieute- 
nant, Kriegsrath und Commandant zu Wien, geboren 1547. Er. 
tbat zur. Zeit, als in Ungarn der Tuͤrkenkrieg ausbrach, bey Kaifer 
Rudolph. L. Hofdienfte. Dem Mertrauen, welches diefer Monarch 
in feine früher erprodte Tapferkeit und Einficht febte, und die der Er: 
foig feiner nachmahligen Unternehmungen: volllommen rechtfertigte, 


verdankte er den Feldherrnſtab. Unter die wichtigften derfelben gehören 


die Siege bey Waizen und Hatvan, zu denen er den Erzherzog 
Marimilian begleitete, fo wie das Treffen bey Kereſztes 1596; 
denn man batte da6 Feld behauptet, den Sultan in die Flucht gefchla: 
gen und 43 Kanonen genommen, wenn audy nachher Durch ‚fremde Feh⸗ 


"ler. die erkaͤmoften Vortheile verloren gingen. Aber bleibendes Verbienft. 
. und unfterblihen Ruhm erwarb fi der Keldherr durch die fo wichtige, 


. Wiedereroberung von Raab. Rudolph II. belopnte feinen Feldherrn 


mit dem Neichögrafenftande nebft einem Gefchenfe von 100,000 Sul: - 
den, und vertraute ihm die Commandanıfdaft von Wien. Indeſſen 
gewährten ihm Ruhm und Würden nur kurzen Genuß. S. belagerte 
das damahls befeſtigte Papa, deffen Beſatzung, etwa 1,000 Franzoſen 
und Wallonen, wegen Soldesrücftand ſich empört, und mit dem ein: 
de in Unterbandlung eingelajfen hatte, um den Plag für eine Summe 
Geldes zu überliefern; bey einer fo fehlimmen Sache fig die Vers 
zweiflung, und fo gefhah ed, daß bey einem heftigen Ausfalle der De: 
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600 - Schwigen, die Zreyherren. — Sickingen. 


lagerten biefer verdienftvolle Feldherr an einem toͤdtlichen Schuffe dahin 
fant (1600): 0 009 n “ 

* Schwigen, die Freyherren. Siegm. Freyh. v. S. flarb 
ei jubilirter Sraats⸗ und Eonferenzrath, und war Ritter des Stephans 

rdens. -_ 

* Sedau. & find „zwey Sedan“ in Steyermark zu unter 
fheiden. Der Marktflecken mit der Herrſchaft im Judenburger Kreife ges 
hört nicht zum Biſthum „Seckau,“ fondern das dermahlige Schloß 
war von 1140 biß zur Zeit Joſeph's IL. ein Stift regulirter Chorhers 
ren mit einem: infulirten Propfte, dann eine Staatsherrfchaft und iſt nun 
ein Eigenthum der Radgewerks⸗Communität zu Vordernberg. Hier 
ift richtig daß feheriswürdige Maufoläum Herzogs Cart II. von Steyers 
mark. Die bedeutende Senſenſchmiede iſt nicht in S., fündern in der 
Wafferleich, einer Gemeinde des Be,irkes „Seckau,“ 2 Stunden 
vom Drte S. entlegen. Das andere Schloß „Sedan“ iſt die Bis: 
thumsherrſchaft, ine halbe. Stunde ober dem Markte Leibnig im Mare 
. burger Kreife. i | 

* Seidl, Job. Gabr. 1836 erfhienen. von ihm: Bifolien, 
Gedichte (Wien); Brofamlin (Brofämden, eb.). Ferner: Georginen, 
. gefammelte Erzählungen für rauen (Gräß). : BG 
Selinger, Engelb. Maximil., Dr. der Rechte und Prof: der 
juridifch = pofitifhen Wiffenfchaften an der k. k. orientalifchen Akademie, ° 
ift den 13. Det. 1802 zu Sternberg in Mähren geboten. Auf den 
Gymnaſium zu Kremfier entwidelte fih in ihm die Neigung zur 
Poeſie, die ihn auf der Bahn der philofophifchen und juridifhen Stu⸗ 
dien begleitete, welche er an ber Hochſchule zu Olmütz mit dem glück⸗ 
lichften Erfolge betrieb, und an ber Univerfität zu Wien 1825 been 
digte. 1827 erhielt er den Doctorgrab. Nach einer Reife in die nördlis 
he Schweiz, einen Theil des ſüdlichen Deutſchlands, fpäter. Italiens, 
Nord: und Mittelbeurfhlande, begab er fih nad Olmüß, die Advocas 
tenpraris zu nehmen. Da ihm diefe nicht zufagte, ging er nad Wien, 
und erhielt 1829 proviforifch die Lehrkanzel der juridiſch⸗ politifchen 
Wiſſenſchaften an der k. k. orientalifchen Akademie, unb fand außer 
dem als Susplent und Adjunct durch mehrere Jahre in Verbindung mit 
ber Wiener Hochſchule, die er. aufgab, nachdem er 1836 an ber genann⸗ 
ten Akademie zum wirkt. Profeflor ernannt worden. Seine 1835 zu 
Wien gedruckten „Nachtſtationen eines Reiſenden“ zeichnen ſich durch 
. belle Anſichten, geläuterten Geſchmack und anmuthigen Vortrag aus, 
Dem Bernehmen nach ift &. mit einer dramatifchen Arbeit befchäftigt. 
In —8 1836 machte er eine wiſſenſchaftliche Reife nach CE din und 

traßburg. 

*Sennefelder, Aloys, farb den 26. Febr. 1834 zu Mün- 


ben. _ 

* Sermage v. Szomfzedväar, Carl Job. Pet. Graf, wurbe 
ben 14. Juny 1836 zum Mofcommiffionsrath bey ber &. k. Hofkammer 
in Münz⸗ and Bergweſen ernannt. 0 ' 

Sickingen, 1. Schweickhardt (im Hauptwerk). 


dd 


Glenn Or ⸗ und. Unter N niederöſtete. Dorf: ıdio 

u. W. W., 3 Stunden von Wien, mit 1,070- -Einw,, hat eine 
alte merkraitbige Kirche, Bey dem Steinbruche in der Nähe befindet ſtch 
eine Neflauration. Ron ©. führen fchöne Wege, auf deu. Himmelberg und 
den. Hermannsfogel, einen ſchönen Waldberg mit entzückender Fern⸗ 


Silbert, Joh. Pet. Von ihmerlhien 1836 zu Wien: Ben 
dinand U. und feine Zeit. 

Slowaken, ſ. unter ‚Bewohner des Raiſerthums (ie 
Hauptwerk). u : Bun 
Sogka. (Sojka), Matt, war 17 u Wirtim ow in Vabmen 
geboren. Er zeigte von ber frübeſten Jugend au ˖ großen Anlage zur Muſik. 
Nach vollendeter 5. latein. Elaſſe wurde.er von dem Grafen Mitefimo 
zu Ir: &; Bad geſchickt, am unter feiner Leitung :den. Generalbaß 
und die, Compoſiton zu ſtudiren, Als 1748 By cyan einer Augenkranb⸗ 
hrit u. leiden anäng, wurde S. von dem« Grafen dem Domergand 
Rep in Prag, Jof. Segen, übergeben mm: unter ihm die Contuns 
punctitubienfertuufeten, Da er fih. außer feinen Gompofitionen auch 

als tüchtigen Orgelſpieler aus zeichnete, was ſelbſt: der beruhmte Ar 
brechreberger anerkannte, fa erhielt ex⸗zu wieberhölten Mahlen: Den 
Muf. als Organiſt nah Prag. Brünn, Breslau. fi. Allen 
ec zog vor .. in feinem Geburtsorte als Wirchfchafssbeamter bey? dem 
Grafen Mitefimo zu. Heiden, unb feine von Geſchaͤften eribsigten 
Stunden der Compoſition und. feinen Schülern zu widmen, beren er 
viele "und. zwar unenigeldlich zu Organiſten bildete. Unter ber großen 
Anzahl von Compoſitianen/ die ſich auf 300 Werke belaufen, befinden 
40 Meſſen und mehr «als. 100 Dffertorien , ‚WBraduale uw Er ſtarb 

Sonuteätbner, Joh. L. Sofe und Soßfeiegbratbtagent, * 
Öherr.. Regierungsrath, au beſdaͤndiger Sesretär der —— 

ger. Btauen; darin Seeretaͤr der Geſellſchaft der Muſikfreunde in Wien, 
hen mitalied der Eönigl., Akademie der Mußk in Stodhofm und der 
Geſellſchaften der Muſikfreunde in Gräg und Laibach, war'den 3. 
März 1766 in Wien geboren. Nach einer ſehr .forgfältigen Erziehung 
im älterlihen Haufe, ſtudirte er mit Erfolg an der Univerſitaͤt. Schon 
frühzeitig zeigten ſich feine guten Anlagen zur Poefle:und Muſik, die in 
ber Folge fhöne Früchte trugen. 1782 errichtete er eine Buchdruckerey 
in Wien, die er jedoch nach 2 Jahren wieder, ‚aufgab', wonach et eine 
Anftelung bey dem Kreitamte im. V. U. W. W. ‚| bamahis in Trais⸗ 
kirchen, erhielt. 1787 wurde er durch beſondere Gunſt bes Kaiſers 
Joſeph LI. als Kanzliſt in. deſſen geb. Cabinete angeſtellt. Nach benz 

Tode des Kaiſers 1790 wurde S. als Hofconcipiſt bet k. Hofkanzley 
ugetheilt, und Eur; darauf in gleicher Eigenſchaft zur k. k. Hofkammer, 
Finanz: und Commerz⸗ Koffielle überfept. 1790 erhielt er vom Kaifen 
Franz den Auftrag, eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach Deutfchland, Däs 
nemark und. Schweden zu unternehmen, um Bildniffe und Biographien 
von Gelehrten und Künſtlern zu ſammeln, deſſen er ſich zur vollſten 
Zufriedenheit entledigte. 1801 wurde er Mitglied der Geſellſchaft des 


| 62 Sparcaſſe, erſte oͤſterreichiſche. — Spendou. 


Rurfte und Induſtrie⸗ Comptoirs in Wien. 1804 ward er, nah Ros 
Sebue's Abgang; zum E, 6. Hoftheäter: Gecretär ernannt, welde 
Stelle ex tis. 1814 mit Umſicht bePfeidete, und während dieſer Zeit auch 
das Mepertoir der behden k. k. Hoftheater mit mehreren Städen, groß» 
tentheild UÜberſezangen, bereicherie; auch war er anfangs. Redacteur 
des beliebten Zafchenbuches Aglaja. Seit 1811 war er auch, bis zu 
feinem. Tode, Gecretir der Geſellſchaft der adeligen Frauen, deren 
Gründung faft ganz fein Werk, welde Stelle er auf das thätigfle und 
durchaus unentgeldiich beforgte. 1812 entfland, ebenfalls größientheils 
durch feine Anregung, die Geſellſchaft der Mufikfreunde in Wien, bes 
von Geſchaͤfte er gleichfalls feit diefer Zeit mit Liebe und Energie beforgte, 
Öyte jetzt fo reihen: Sammlungen leitete und ſie durch eigene Beytraͤge 
verutehrte. 1816 ertheifte ihm der Kaifer Kranz, in Anerkennung feis 
ner vielen Verdienſte, den Character eines niederoͤſterr. Regierungsrus - 
eb‘ tapfreh ; nachdem ihn’ ſchon 1815 vie” vereinigte Hoflanzley zum 
Hofagenten ernannt,: fpäten-aber, 1823, wurde er atıch gene Hofkriegta 
agenten ernannt. 3820 erhielt er den koͤnigl. daͤniſchen Danebrog⸗ Or⸗ 
den, fo wie ihm auch in verſchiedenen Zwiſchentäͤumen mehtere in>-and 
ausländsfihe wiſſenſchaftlich⸗ Geſellſchaften Diplome ats Ehrenmitglied er» 
theilten. Noch 1833 entwarf er den Plan zu einem periodiſchen Werke, 
welches Die.in der. geſammten äfterr. Menarchie beftehenden Iffentliher 
und Privat⸗Anſtalten und Einrichtungen würdigend filtern fellte und 
fanmelte hierzu mir’greßem Mühe: und Koſtenaufwande viele Matrria⸗ 
tien; Er farb den 26. Dei. 1835 in Wien. -Unter feinen zahlreichen 
Sqhriften find vorzugsweiſe zw rennen: Operntert zu „Leonorr“ für 
Beethoven, weichen TZreisfhtefpäter in den nunmebr fo beruͤhm⸗ 
ten Fidelio“ umflattete; zu „Agnes Borel,* „vie Pagen des Herzogs 
von Vendome,“ für Gyrowetz; zu „Kaiſer Hadrian“ für Weigl; zu 
„Fanisca“ für Cherubintz und „zum goldenen Löwen“ für Seyfried; 
: Rest zu dem Dratoriuue: Die vier letzten Dinge, für Eyblev-und noch 
verle Überfepungen anderer-Opernterte aus fremden Sprachen; mehrere 
Luftfpiele, 5.8. r Dir wie mir; die uͤberraſchung; die Wette; bie. Sucht 
n gefallen ıc. Auch überſetzte er mehrere Stacke aus dem Lateinifhen, 
 ransöfifheh, Italieniſchen und Soaniſchen; auch gab er HDafners 
fänmtliche Theaterſtüͤcke (3 Bde., Wien 1812) mit Anmerkungen über 
die — Mundart, die jedoch nicht immer zu den glüͤcklichſten gehören, 
new derraut, - en 
..; ® Sparcaffe, erfte Öfterreichifcye. Mit diefer hat id die ©: 
es Alfer s Polizepbejirks in Wien vereinigt. . 
Svpendou, Ant., älterer Bruder Joſ. S.'s (f. d. im Haupt- 
werk) ‚ war.geberen zu Möfchnad in Krain 1739, ſtudirte zu La i⸗ 
bach und Wien, trat in den Weltpriefterftand, und wurde Euras, darin 
Domhert, endlich Domcuſtos bey St. Stephan in Wien; er war 
andy unter Cardinal Migajzi Spiritual imdaligen Prieflerhaufe. Dann 
kam er unter Rott en han n als Hofrath und Bepfiger zu derStudien- Hof⸗ 
commiſſion, und bekleidete zugleich das Vorſteheramt bey der, Unioerſi⸗ 
säth = Bibliothef. &. war ein fehr gefehrter. und um die theolog. Fa⸗ 
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cultaͤteſtudien, die er als Directer teitete, hoͤchſt verdienter Mann. Er 

lieferte eine anonyme Schrift: Über die Faſten Anſtalten. Starb 1813, 

:*Spiegelfabrikation und gandd. Es it befennt,. daß die 

boͤhmiſchen · Spiegelglaͤſer den franzöftfcdien nur an Größe, Feineswegs 

aber an Schönheit und Reinheit der Mafle:oder bes Schliffs und dex 
Politur nachſteben, während ihr Preis bebeutend geringer iſt; in Tafel« 
glaäſern der gewöhnlichen Art bleibt aber - Böhmen in keiner Beziehung 
Hinten dem eines andern Bandes zuruͤck. Eden: fo wurden in dem Belegen 
ber Spiegel in den größeren Etabtiffements erfreulihe Fortſchritte ges 
macht, denen fich die matte Facettirung und die Koſtenverminderung 
den dem Gießen der, Spiegel anſchloß. Mit. Einfchluß der Waldarbeiter 
befchäftige die Erzeugung der Spiegel und Tafelgläfer: über 4,000. Diens 
fhen. Bey dem zunehmenden Verbrauche der Spiegel im Innern ber 
Monarchie und anf mehreren Märkten dei Drients betrug der: Sefammts» 
werth der raffinirten: Erzeugniffe ſelbſt in. den lebten Jahren üben 
280,000 Gulden. Das bedeuterndite Stabliſſement in dieſem Induſtrie⸗ 
zeige ift das von 8:.C. Abele, welches aus. den verfihiedenen: Fa⸗ 
Giksgebäuden in OberNeuhurkenthal und: Deffemrik-bkeflebt, 
wo unter der Leitung Ferd. und Friedr. Achele's bloß weiße Zolls 
fpieget und Solintafeln erzeugt werden. ie enge 179.199 
. “&pielmann,.. Ant. Freyh. ©, Nicepräfident: der k. .ver⸗ 
einigten böhm.wöfterr. Dofkanzley in Wien epurde daſetbſt 4738 von 
bürgert.: Altern geboren: Er wibmete ſich den Worbeveitungs« und hö⸗ 
bern Wiffenfchaften mit ſolchem Fortgange, daß feine Lehrer ſchon in 
bem Jünglinge, den "künftigen vollendeten Geſchäftsmann erfannten. 
Dabin ging fein Beſtreben und feine Ridtungs- Er hatte kaum bat 21. 
Jahr feines Alters erreicht, als er 1760 ben!der E-E. Hoffammer feine 
. Laufbahn im Staatsdienſte antrat, und hier ſo günflige Erwarkungen 
von fih gab, daf.er, 4. Fahre fpäter zum miederöfterr. Negierungs⸗ 
‚fecuetär. beförbers "wurde. Bald Tollte er jadoch, Gelegenheit erhalten, 
feine: Talente in einem höhern Wirkungskreiſe gu entwickeln. Er. wurs 
de zur. geh. Hof⸗«nund: Staatskanzley aberfekt, we ihn. M.wria 
Therefia 1765 zum geh. Hofconcipiſten ernannte. Nun flieg_er- durch 
feine Verdienſte von Stufe zu Stufe empor. Er warb 1767. Hofrath⸗ 
1790 geh. Hof: und Staatsreferendar, 1791. Schatzmeiſter des Mas 
ria Thereſien⸗ Ordens. Schon 10 Jahre. früher hatte ihm Kaifer Jo⸗ 
ſeph IL. dus Kleinkrenz des ungar. St. Stephan⸗-Ordens verliehen. 

Leopold IL erhob ihn 1791 in den Freyhexrnſtand, und ertheilte 
ipm.das ungar. Indigenat. Kaifer Franz fügte 1792 auch das Inco⸗ 

lat von Böhmen hinzu, und ſchmückte ihn mis dem Commandeurkreuz 

des St. Stephan» Ordens. 1793 ertheilte ihm Kaifer Franz bey feis. 
nem Austritte aus der geb. Hof⸗ und Staatskanzley, bie Würde eines 

geb. Ratbes, und erhöb ihn 1801 zum Wicepräfidensen der bähm.<öfterr. 

Hofkanzley. Nah 4Ojährigen ausgezeichneten Dienſten trat ©. in’ 
den Ruheftand. Von der Natur mit einem vortrefflichen Gebächtniffe, 
mis kalter Beurtheilungskraft und einem eingreifenden Scarfblide bes 

gabt, waren afle feine Ausarbeitungen eben fo klar als gründlich, und 

find noch jetzt, nach dem Urtheile der Kenner, Mufter echter Staats⸗ 
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baredſamkeit. Er ſtarb zu Wien den 27. Sebr. 1813, und hinterließ 
eine Aaide Bisliorhel. 

Staatsichutd. Der. durch die Arwſirung entflandene Theit 
derſelben rührt aus dem durch. Patent vom 29. Det. 1816 zu 5 Percent 
in €. M. eröffneten freywilligen Anleihen ber, zu welchem bie Einins 
gen in versinslihen Skaatsgapieren mit Zuzahlung in Wiener Wah⸗ 
rung. (Einlöfungs «: und Amticipatiens ſcheinen) nach Maßgabe des ver⸗ 
fhiedenen: Zinfenfußes‘ der verwendeten Obligationen zu geſchehen hats 
ten,“ ſo daß eine urſprunglich bpercentige Oblzgationpr. I00 Gulden mit 
dem Betrag vonvI80 Gulden, eine Öpercentige von dieſer Höhe mit 
100, «me Abpercentige 'mie:.110., eine &percentige. mit. 120 , ; eine 
Särercenlige mit 130 und eine dpercentige mit 140 Guiden 3.00: 
artoſte wurderr, 

uGtadion, Job: Caſpar ©, Ach» und Deutfihmeilter, Hai 
feet; geh. ‚Rath und Feldmarſchall. Anbänglichleit an die Reichsverfaſ⸗ | 
fung und an das Reichseberhaupt. if za allen Zeiten dee Hauptzug in 
der. Eharacreriftif des deutſchen Ordens und feiner Vorſteher gemefen, 
Auch St. bas ſich bierfn ausgezeichnet. Nach fo: visien Beweifen „ dir 
ei von: biefer Anbanglichkeit "fihon in den erftern Unternehmungen. des 
breyßigjährigen et gegeben hatte, führte er fein Regiment zu. bien 
Haüpeſchlachten bey Lügen 1632, bey Nördlingen 1034 und bey 
Lemgo 1638, und: theilte jede Gefahr. mit demſelben; Mäßte: aber 
auch durch gemäßigte Ormndfäge und Teife‘ Überlegung. ; Erikoͤnne nicht 
inatben. daß die Ehre des Hauſes Offerreich in einem Öefechte von ei⸗ 

en Stunden auf das Spiel gefegt werde „“ fagte er zu. dem rafchen 
Die colomimi, als diefer aus dem bebrängten Lager bey Saalfeld 
1640 ſich durchfchlagen wollte, Der Erfolg rechtfertigte feine Meinung, 
Bern auch der Feind konnte nicht länger aushalten. Sit. wurde aber'nicht 
allein zu Unternehmungen bes Krieges, :fondern auch in. den Unterhbande 
lungen gebraucht, welche demimeftphäfifchen Frieden vorhergingen „. und 
wobey ihn die Verhältniſſe des deutſchen Dibens um fo mehr Gewmicht 
und Einfluß gaben. Er mar vor. der Ermählung zum Hochmeiſter 1625 
Lanbtomthur von Elfaß und Burgund und Hautcomthur ju Alyba ur 
fen gewefen. Den Glanz des deutſchen Ordens zu. befördern, und dem 
Eaiferl. Hof einen: neuen Beweis feiner ſtets erprobten Geſinnungen zu 
geben, erbath er fi von Capitel ben Erzherzog Leopold Wilhelm 
um Coadjuter, der ihm dann auch im Hochmeiſterthum folgte. Bis an 
bin Ende für das Erzhaus Hſterreich thaͤtig, ſtarb St. im kaiſerl. Geld» 
lager | bey Mühlhbaufen in Thüringen zu Ammern’164l. z. 
* Stampach, Stanz Zev. Wens. Rager Graf v., war 
geboren den 8. Maͤrz 1742. 

Steinbach, eberöftere. Dorf im Traunkteiſe, an der Steyer, 
wird wegen ſeiner zahlreichen Meſſererzunft auch Mei fererft einbach 
genannt. Der Ort hat eine alte Kirche. 

* Steiner und Comp. Statt Ant. v. Eckbel und Zof. 
Roter: foll es beißen: Ant. v. Eckhel und Auguſt Rokert. 

* Sternberg, Caſpar Graf p., erhielt im September 1e3ßt bas 
Großkreuz des Leopold Ordens. 
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theils. : en 
* GSteyermark. Geographie und Statiſtik. Zu den Graͤn⸗ 
zen ©t.’6 gehören nach: Gegen Werften Oberöfterreich und Krain; gegen 
Oſten Croatien, . ' — 

* Stifft, Andr. Joſ. Freyh. v., ſtarb den 16. Juny 1836 zu 
Schonbrunn naͤchſt Wien. on 

Stodah, Schlacht bey. Bey St., einer Stadt im Sees 
Freife ded Großherzogthums Baden, fiel den 23. Mär; 1797 .eine ber 
merbwürdigften Schlachten im zweyten franzöfifchen Revolutionskriege 
vor. Nach dem wiedereröffneten Feldzuge gegen die franzöſ. Republik im 
Jänner 1799 drang Erzherzog Earl, der bas Obercommando 'der Rhein⸗ 
armee übernommen hatte, gegen die Sranzofen unter Jourdan vor, 
welcher deren Obercommando im füdlichen Deutſchland, fo wie Ma fı 
fena in der Schweiz und Scherer in Stalien führte Jourdan 
‚batte ſchon beym Anfange bed Feldzuges falfche Maßregeln genommen, 
diefe wußte Erzherzog Carl auf das verftändigfte zu benügen, und ers 
rang ſchon den 21. März den bedeutenden Sieg bey Oſtrach (f. d.) 
Jourdan war gendthigt, fih bis Pfullendorf und St. zurück⸗ 
zuziehen, bey welch feßterem Orte er vom Erzherzog Carl,’ ber dem 
frangöf: Heere auf dem Fuße folgte, von Neuer angegriffen wurde, und 
wofelbſt das öfterr. Heer nach mehrſtündigem hitzigen Gefechte den vollſtaͤn⸗ 
digſten Sieg erfocht. Jourdan wurde nah dem Verluſte des Kernes 
feiner Armee (die Franzoſen felbit gaben. über 5,000 Dann Zodte und 
Verwundete an) gendthigt, fich über den Rhein zuruͤckzuzieben, an wel 
chem Fluſſe die dfterr. Armiee fofors vorrücke. Die franzdf. Armeen in ber 
Schweiz, welche Jourdan durd feine Demonfteationen decken and 

ſich mit ihnen vereinen follte, waren dadurch vollftändig von ihm abge⸗ 
fhnitten, und wären die Operationen des fiegreichen Erzherzogs, der 
bier zuerft feine großen Feldherrntalente auf das glänzendfte: entwickelte, 
eben fo erfolgreich von Kray, Melas und Sämwarom in Stalien 
und der Schweiz unterflügt geworben, fo Eonnte diefer Sieg die wichtigs 
ften Refultate herbeyführen; da jeboch bie vereinigten üfterreichifchsruffie 
fhen Heere unter Sumwarom ben 26. Sept. besf. Jahres bey Zitrid - 
von Maffena.gefchlagen wurden und defhalb Erzherzog Earl gend- 
thigt war, ſich vom Rheine gegen bie Schweiz zurückzuziehen, fo gins 
gen die Früchte diefes glänzenden Sieges unerfprießlic, verloren. 

— Stoͤckl, Franz Xav., ftarb ben 28, Oct. 1836 zu Wien. 

* GStratimirovics Edler v. Ruipin, Stephan, farb den 
4. Oct. 1836 zu Carlowitz. 

* Strauß, Joh. Zu Ende 1835 unternahm er abermahls eine 
Reiſe mit feinem ans 26 Perfonen beftebenden Orcheſter, und kat fi 
in den Städten München, Augsburg, Ulm, Stuttgart, Carls- 
ruhe, dann Heidelberg, Manheim, Darmftade, Mainz, 
Frankfurt, Würzburg, Nürnberg 20. mit dem größten Bey: 
falle hören laffen. Wenn er auch ſchon überaus gute Einnahmen machte, 
fo biieb ihm im Verhältniß zu den Reifefoften (dem Vernehmen nady über 

20,000 Gulden C. M.) nur ein mäßiger Bewinn;" Im Sept. 1836 
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trat er eine Reiſe nach. Holland an. Seine neueften bey Haslinger 
erfchienenen Walzer find: Die Nachtwandler; die Eiſenbahn⸗Luſtwalzer. 
* Stubenberg, die Herren. Gegenwärtiger Standesberr der 
Linie zu Ober⸗-Kapftenbergluiſt Carl Graf v. St., EE. Major, geb. 
den 15. Dec. 1709; und der Linie zu Gutenberg, Joſ. Graf v. 
©t., deb. 1821: Ä 
Szalavaͤr, ungar. Dorf im Szaläber Comitat, liegt am Fluſſe 
Sala, und hat eine Benedictiner-Abtey, melde mis jener zu Gört⸗ 
weih in Nieberöfterreich vereinigt ift. . 
Szeͤchenyi, Steph. Graf v., Wicepräfident der ungar. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, if geboren zu Wien den 21. Sept: 1792. 
Vom ungar. National⸗Inſurrectionsheere zur k. k. Armee übergetres 
sen, machte er die wichtigfien Feldzüge des eurgpäifchen Völkerkrieges 
mie, commandirte unser. andern bey Leipzig. eine Escadron, und 
erwarb ſich auf diefer Laufbahn den kaiſerl. ruf. St. Wladimir Orden 
4. Elaffe, und die Ritzerkreuze des Eönigl, preuß. Verdienſt⸗, des Eds 
nigl. farbin. St. Mauriz⸗ und Lazarus, und des Fönigl. ficilian. Vers 
dienft« Ordens. Schon während feiner militärifchen Carriere bereifte er 
Deutſchland nach allen Richtungen, ‚England, Branfreich, das nörblis 
che Spanien, Stalien, Griechenland., bie Zürfey, und 1820 Klein⸗ 
afien.. ©o . verfchaffte er ſich umfaſſende Kenntniß der National» und 
innern Verhaͤltniſſe verfchiedener Völker. Während des Neichdrages von 
1825—27 verließ er die Armee, um ſich ausfchließend den Sntereilen 
des. Vaterlandes zu wibmen. 1825 eröffnete er jur Errichtung einer 
‚angarı. gelehrten Geſellſchaft ‚die Reihe großberziger Opfer für dieſelbe 
mit einer Gobe von 150,000 Gulden. W. W. Aufmerkfam geworden 
auf den vernadhläfligten Zufland der ungar. Pferdezucht, brachte er 1826 
in Preß.burg zu ihrer Verbeflerung einen Verein zu Stande, welder 
(1827 nach Peſth übergegangen) durch jährliche anfehnliche Prämien, 
Wettrennen und andere vielfadhe Aufmunterung und Ilnterflüßung bald 
einen überrafchend giadiihen Erfolg ausweifen Eonnte, und, feine This 
tigkeit fpäter- auch. auf die übrigen Zweige der Thierzucht ausdehnend, 
den Nahmen einer. ungar. Thierzücter « Gefellfhaft annatm. 1828 
fhilderte &. in einer gebaltreihen Schrift über Pferdezucht (Lovak- 
nul, Peſth; deutſch von BojdifeE, Leipzig 1829, und von Paziazi, 
Peſth 1830), deren Zuftand in Ungarn und England, und entwicelte 
die Grundfaße derfelben mit Anwendung auf ungar. Verhältniſſe. As. 
1828 der Erzherzog » Palatin, als Protector , die Fundatoren der 
ungar. Akademie nad Peftb berief, um unter Mitwirkung einer Des 
- putation von Gelehrten, biefelbe zu erganifiren, nahm ©. mit dem 
Pröfes der Deputation, dem Grafen Zof. Teleki(f. d.), an diefem 
Werke den ihätigfien Antheil; ja, durch bad Vertrauen feiner Collegen 
im Directorium, wurde er den 17. Nov. 1830 zum WVicepräfidenten 
bey, Akademie erwählt, diefe Wahl feitbem jedes Jahr ernenert und je⸗ 
ber.diefer Wahlen die königl. Beftätigung ertheilt. Dasfelbe. Jahr er⸗ 
f&ien fein, zweytes Werk, über den Credit (Hitél, Peſth 1830; deutfch von 
Vojdif AN Leipzig 1830, und von Paziazi, Peſih 1830), weldes 
4 Auflagen erlebte, Dagegen ſchrieb Graf Jof. Deffeäffp fein „Ta- 
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glalat, Kaſchau 1831; deutſch von Ludvigh, eb. 1831), welchem von 
S.'s Seite das „Vilag“ (Pefib 1831; deutfh.vonPaziazi,ech. 1831) , 
folgte, theild Erwiderung, theild fernere Entwidelung der im „Hitel® 
aufgeftellzen oder-angebeuteten Ideen. 1832 folgte. zine Flugſchrift, die. 
Errichtung eines, ungar. Gentrals Schaufpielbaufes fammt Conſervato⸗ 
rium betreffend (Magyar jälekszinrül, Peſth). 1833 reifte er mit dem 
Grafen Georg Andraffy nad England, um in Bezug auf die Ers 
bauung einer ftebenden Brüde zwifhen Ofen und Peſth, bie. vom 
läufig nöthigen allgenieinen Daten zu fammeln, und flattete über die 
Reſultate der Unterredungen mit Englands berühmteften Baumeiftern 
einen detaillirten Gericht an ben, ein Jahr früher von ibm zu &tande 
gebrachten, Brückenverein ab (& budapesti hid-egyesülethez iräny- 
zott jelentes, Preßburg 1833, und Perth 183335 deutfch von Paziazi, 
Preßburg 1833). In demſelben Jahre erfhien zuleipzig der I. Band 
feines. „Stadium ;“ Morfchläge zu Verbeiferung: Zu diefer Zeit ift es 
auch, daB ihm bie oberfte Leitung der hydrauliſchen Operationen am 
eifernen Thore(f. Demirkapi), als bevollmächtigtem königl. Commiſſoͤr 
übertragen wurde. Zu dieſem Zwecke machte S. Anfangs 1824 eine 
Reiſe nach England, und brachte die übrige Zeit dieſes Jahres am Orte 
feiner neuen Beitimmung zu. In diefelbe Zeit fallen feine zahlreichen , 
die Donaudampfſchifffahrt (meider feine Bemühungen: den meiften Vor⸗ 
ſchub leifteten) und die zu eröffnende Communication mis bem ſchwarzen 
Meere betreffenden Journal s Artikel im Jelenkas. — Die: köntgl. 
bayer. Akademie. der Wiſſenſchaften fandte ibm, als Anerfennung feiner 
ſchriftſtelleriſchen Verdienſte, das Diplom eines Ehrenmitglied. 


© 


Taaffe, die Grafen. Ludw. Graf v. T. erhielt im Septem⸗ 
ber 1836 das Großkreuz bed Leopold: Ordens. | . 
Tabakfabriken, f. Tabakgefaͤll (im Hauptwerk). * 
* Tabakgefaͤll. In dem Tariff der Licenz-Geblhren (Verbrauchs⸗ 
abgabe) von den Gegenſtänden der Staats-Monopole erſcheint auch der Ta⸗ 


bak und zwar: 1) Ausländifhe Schnupf⸗- und Rauchtabak-Fabrikate 


das Pfund mis: 2 Gulden 30 Kreuzer. 2) Ungariſche, ſiebenbürgiſthe 


und audere inländifhe Schnupf⸗ und Rauchtabak Fabrikate, dann aus⸗ 
laͤndiſche rohe Tabakblätter, das Pfund mit 2 Gulden. 3) Ungarifche, 
ſiebenbürgiſche und andere mländifhe rohe Tabakblätter, das Pfund mit 
1Gulden. Diefer Tariff trat vom 1. Aprit 1836 in den Ländern, "für 
. welche die Zoll⸗ und Staats: Monopols: Otbnung erlaffen! worden: iſt 
in Wirkſamkeit. Durch die Lienz» Gebühr von Tabak hörten die dishe 
beſtandenen Paßtaxen auf; ſelbe iſt bey. der Einführ aus dem Aublande 
oder Ungarn. und Siebenbürgen nebſt dem Eingangszolle zu’ entrichten. 
uber, afioor, —ã in Wien, ‚murbe den 31.0 | 
zu Barzdorf, in der Mähe des Schloſſes Joh annmes ber sg, 
Oſterreichiſch⸗Schleſten geboren. Sein ae weh Fankahe ein. kuk 


BG 


008: + LerBdorf. — Thalberg. - - 


bes Jahrhundert als Schullehrer die Jugend ſeiner Gemeinde unterrich⸗ 
tete, ertheilte ihm die erſten Elemente des menſchlichen Wiſſens, und 
ſchickte ihn dann auf das Gymnaſium zu Wei ß.w aſſer. 1821 kam er 
nach Wien und ſtudirte daſelbſt die Philsfophie; aber bald zwang ihn 
feine mißliche Lage, bie Öffentlichen Studien zu verlaſſen, und ſich dem 
Lehrfache gänzlich zw ergehen. Dabey vervollkommnete er fich in ben 
Sprachen der Alten und verlegte ſich mit Erfolg auf die der Franzoſen, 
Isaliener, Engländer und: Spanier, Seine bisher erſchienenen Werke 
find: Geographiſche Vorſchule, Wien 1833, — Die Kunſt, in allen 
Verhaͤltniſſen des Lebens froh und zufrieben zu feyn, eb. 183352. Aufl., 
eb. 1834. — Vorbereitungen für das Leben, eb. 1834: — Die erſten 
Eiemente der latein. Sprache faßlich dargeſtellt, eb. 1835. — Feriens 
übungen für Studierende, eb. 1835. — Geiſt der franzöſiſchen Claſſi⸗ 
fer, 2 Bdochen., eb. 1836. = "Der neue Lafoß; Anleitung , die fran« 
zoͤſiſche Sprache auf. leichte Art zu erlernen, eb. 1837. ** 
Tees dorf, .nieberöfterr. Dorf in flacher Lage am Trieſtingbache, 
im V. U. W. W., mit 860 Einw., und einer feis 1803 beſtehenden, 
bedeutenden Baunmvollfpinnmanufactue, ' 
Telegrapb, der, (öfterr. Converſationsblatt für Kunft, Litera⸗ 
tut, Theater, . Zagsbagebenbeiten, Indufttie und Fabrikweſen), eine 
Beitfeprift, die ſeit Jaͤnner 1836 begonnen, von -dem gefchäßten Litera⸗ 
ten W. Lembert (f. d.) mit Umſicht redigirt, in Wien (möcdertfich 
dreymahl) erſcheint, und durch gehaltvolle Aufſaͤtze bereits große Ver⸗ 
byeitung ‚gewonnen. hat, Viele der vorzüglichſten Scheiftfteller' des In⸗ 
Iontes haben fich: dem Unternehmen angeſchloſſen. Außerft anſprechend 
ftellen fich die Rubriken: Journals Controlle, und: Aus Zeit: und ars 
been Schriften, mit und obne Gloſſen dar, Im Juny wurde eine 
SDreisaufgabe für die bis zu Ende des Jahres einzufendende befte No⸗ 
: velle (Preisi 30 Ducaten in Gold) veröffentlicht, die von einem los 
"benswürdigen Eifer des Redacteurs und Herausgebers zeugt, das Blatt 
auf die mögfihft hohe Stufe von Vollkommenheit zu heben. - - 
* Thalberg, Siegmund, Er hatte. bereits. 1830 ein: großes 
Concert mit Orchefterbegleitung gefehrieben, wovon er den erſten Satz 
in einer:von ibm im April desf. Jahres zum Vottheile der durch die da⸗ 
‚mahlige Überfhmemmung in Wien Verunglüdten gegebenen muſikali⸗ 
ſchen Alademie mit ausgezeichnetem Beyfall gefpielt.. Auch in Paris 
wurde fein außerordentliches-Tafent ſowohl in ben Concerten ded dorti⸗ 
gen Tonfervatortums, als auch in einem felbſt am 28. Febr. 1836 zuns 
Vorthejle der Durch den Brand der Rue du Pot-der Fer in Paris 
Merunglücten gegebenen, auf das rubmenlfte anertannt;,.. und. -ald 
 Mohlghäter der Menſchheit wurbe er denfelken Tag mit der. doppelten 
. Medaille der.Societe „Montyon et Franklin ;“ in PariEnebft.einem 
Jehr fehmeichelhaften „Schreiben ihres Directors Jarry be: Mancy, 
heebrt. „Spöter.gab er ein eigenes mit ftürmifchent BeyfallsıDie Vor⸗ 
zuͤglichkeit feiner Leitungen, ſowohl in-Müdfihe der. Compofition als 
bes Vartrages, wurde in fehr vielen franzöflihen ZJournalauffägen ges 
miuͤrdigt/ wayon die Bienesußg, Theatergeitung vorn 22. Sebr.:1836-eine 
augsunswei Auſzimenſteung, und die vom 12. April. Häsfı: Jahreb 


Theologiſche Cehranſtaͤlten. — Tiblbach. 600 


eine von Fetis im „Temps“ vom 1. Maͤrz erſchienene ausfuͤhrlichere 
Beurtheilung feines Spieles enthält. Engliſchen Blättern, als Mor- 
ning-post vom 9., 10., 23. May, 24. Juny, Galignani’s.Mes- 
. senger vom 28. Mayzufolge, haben ihm auch in London 'feine ausges 
zeichneten Leiftungen fowohl in zwey Concerten der Philharmonic 
Society, von welder ihm ein fmeitheibaftes Schreiben nebft einem 
wertbuollen,, den Nahmen ber Geberinn und des Empfängers tragen⸗ 
den Geſchenke zu Theil ward, als aud in eigenen und andern muſikali⸗ 
fhen Akademien die vollfommenfte Anerkennung feiner Meifterfchaft er- 
worben. So wußte er aud am 23. Juny, wo er zum legten Mahl Yor 
feiner Abreife ſich öffentlich hören ließ, das ganze Auditorium, wor⸗ 
unter viele große Meiſter ihn umſtanden, durch feine brillante und ges 
fühlvolle Ausführung der im Programme angekündigten „Romance“ und 
„ruſſiſchen National: Hymne,“ varlirs für das Piano, fo zu rühren, daß 
(der Morning -post zufolge) der allgemeine und zugleich leidenſchaft⸗ 
liche Ruf nad Wiederholung diefer, ald einer der größten Triumpbe, 
beren man fi von jemahls erinnert, angefehenen Production, nicht 
eber enden wollte, bis er fichtbar bewegt von der Art, mie feine Aus⸗ 
führung anerkannt worden, zurückkam, und noch feine Phantafie über 
Motive aus der Oper: Les Huguenots, von Meyerbeer (20: Werk) 
fpielte, welde mit einem wirklichen Geſchrey von Beyfall begrüßt 
wurde. Sein 15. Werk .ift ein Divertissement pour le Pianoforte 
sur les Soirdes musicales ‚de Rossini, und. fein. 19. ift: 2. Caprice 
pour le Pianoforte. — Th.'s Lehrmeifter waren nicht Sechter und 
Bummel, fondern Sechter und ber Hofmuflfer Aug. Mittag 
(ein: Lebrfhüler Ctementi’s). Fu ——— | 
heologiſche Lebranftalten. Zu Wien befteht. das proteftans 
tiſch⸗theologiſche Studium, und Eatholifhe für ſich beftehende t. 8. 
find in den erzbiſchöflichen und bifchöflichen Sigen zu Budweis, Kös 
niggrägund leitmerig in Böhmen; Brünn inMähren; Czer— 
nowig und Pryempslin Galizien; Briren und Trient.in Ip 
rol; Goͤrz in Illyrien; Zarain Dalmatien; zu Venedig. Zu Bla⸗ 
ſendorf in Siebenbürgen iſt eine griechifch » Eatholifche Lehranſtalt für 
Theologen. — 2— | 

* Thomann’s, J. M., Söhne. Joh, With, Edler v. Tho⸗ 
mann ſtarb 1835. Die Handlung wird für_die Erben fortgefest, und 
von Friedr. und Jac. v. Thomann firmirt. 

Tiblbach, in Kärnthen, entfpringe am Präkopberge, unfern ber 
Schloßruinen von Alt: Himmelberg, und. münber.fid nad) einem 


Laufe von 3 Stunden in den Öfftacherfee, unweit des Marktes Felde - - 


Eichen im Villacher Kreife. Auf diefer kurzen Strecke fegt er, nies 
mahls zufrierend, folgende Werke in Umtried: 5 Eifen«, 6 Stahlge⸗ 
werkfchaften mit 24 Feuern und 20 Schlägen; 3 Senfen:, 4 Pfannen: . 
und 2 Nagelfabriten mit 42 Seuerfi, 23 Schlägen und 15 Stöcken; 
1Drahtfabrik, Weugſchmieden mit 15 Feuern, ki Schlägen, 4 Draht⸗ 
zügen und 4 Drahtſcheiben; 6 Pulvermühlen ; 8 Breferfägen ; 28 
Mauth« und 30 Hausmühlen; 22 Staͤmpfe; 1 Rohrbohrmaſchine; 
Oeſterr. Nat. Encnft. BP. VI: 2.39 
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3 Leder⸗ und 2 Weißgerber⸗Staͤmpfe. Durch den Umtrieb dieſer Werke 
werden 300 Menſchen in beſtändiger Beſchäftigung erhalten. 

— * Tilgungsfond. Die Schuldverſchreibungen der älteren Staats⸗ 
ſchuld, welche nad) Anordnung des Patents vom 21. März; 1818 für 
das. Verwaltungsjahr 1836 zu vertilgen Eommen, find auf den Eredits- 
büchern gelöfcht, und zur öffentlichen. Verbrennung beflimmt. 








Capital im. ſCapital zu 23pEt. 








J 1 Nennbetrage. gerechnet. 
Die Schuldverſchreibungen de fl. | Er. fl. | ix. 


älteren Staatsfhuld, welche für 
das Verwaltungsjahr 1836 zur 
Vertilgung bereit liegen, be: 
tragen . ee. 1 1. 


Dom Verwaltungsjahr 1818 
bis zu Ende des Verwaltungsjah⸗ 
res 1835 wurben öffentlich ver- 
tilgt Pe Er 64 


Die feit dem Verwaltungkjah⸗ 
re 1818 auf den Creditsbüchern 
gelöfchten Schuldverſchreibungen 
der ältern Staatsſchuld betragen 
fomit . 2. 2 0 0 0.0. 


Darunter befinden fid: 
Banco- Obligationen .; . . 
Hoffammer » Obligationen . . 
Staͤndiſche Ärarial-Obligationen 


.*  Bufammen obige 


Durch bie feit dem Verwal: 
tungsjahre 1818 Statt gehabten 
107 Ziehungen der aͤltern Staats⸗ 
ſchuld find verloft worden, . . 

Zur Zeit der Verlofung waren 
davon bereits getilgt . . . » 


„ Somit wurden zur urfpränge| - 
lichen Verzinfung beftimmt . .1103.215.425 3843| 92.877.985 |50 


Davon wurden 6.583.496 Gulden 26$ Kreuzer zur baren Ruͤck⸗ 
zablung beftimmt, und 06.631.929 Gulden 1143 Kreuzer in, den ur- 
ſprunglichen Zinfenfuß eingefegt. * Ä 16 
Tirnitz (Tuͤrnitz), niederoͤſterr. Markt im V. O. W. W., liegt 
in einem anmuthigen Thale nahe an der Mündung des Tirnitzbaches in 
bie Traſen und an der Straße nah Maria⸗Zerl, und hat eine alte 
Kirche. In diefem von 380 Menfhen bewohnten gewerbsbätigen Orte 
beſtehen 2 Drahtzüge, 2 Saminerfhutieden und mehrere Saͤgemühlen, 


..- 







8 


5.774.819} 213f° 5.000.000] 16 








98.370.122] 205| 89.000.135|50 


104.144.941) 412] 94.000.186) 








33.994.520 440 
21.730.973| 73 
| 38.274.642) 8 


94.000.136 1— 


35.127.412] 8; 
24.386.068] 20, 
44.630.861) 12% 
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107.546.597 
14.668.611 |20 


118.864.680| 1625 
15.649.254] 38; 
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und die Bewohner treiben Handel mit ihren zierlichen Drechslerwaaren. 
In der Nähe find Marmorbrüche und eine Gypsmühle, und fühweftlicy 
hinter‘ dem Markte, ander Straße nad) dem St. Annaberg trifft man 
eine feit 3816 dem. Stifte. Lilienfeld gehörige bedeutende Glasfas 
brik. An diefer Straße nah &t. Annaberg liegt die ſchöne Mariens 
capelle Siebenbdrunn, wo das kköſilichſte Gebirzs waſfer aus 7 Quellen 
heroorguiilit, und 2 Stunden öftlich befindet ſich in einem Seitengraben 
das: eiferne Thor, ein Sngnaß, wo bie Rötz ſich zwiſchen zwey gewölb⸗ 
ten Felſen gewalsfam durchdrängt. u“ on 


..d 


:,.. .Titel, Faiferlicher, f: Wapen: 


>" Aitl, Ant. Emil, wurde 1809 in der Burg Pern ſt ein in 


Mähren geboren. Schon als Knabe zeigte er muſikaliſches Talent, wurde 


aber. zum Schulfache beſtimmt, und nach Brünn geſandt, um den 
paͤdagogiſchen Curs zuhören. Allein X. befuchte die Generalbaßfchule, 
und lernte die Compoſitionen in Brünn unter Gottfr. Rieger. 
Er überrafihte feinen Lehrer bakd mit einer, für dag ganze Orcheſter come 


"ponirten Ouvertüre zu „Torquato Taſſo,“ welche den alıen Kunſtken⸗ 


ner entzücdte. Diefe wurde in Brünn_mit Bepfall aufgenommen, . 
und fam auch in Wien mehrmahl zur Aufführung. 1832 fchrieb T; in 
Ol mütz, zum Einzuge des Fürſt-Erzbiſchofs Grafen ChoteE, eine 
große Meffe und einen achtflimmigen Vocalchor. Diefelbe Meile fand 
auch in Prag und Wien unter Mitwirkung ausgezeichneter Kuͤnſtler 
ſoſchen Beyfall, daß ſich das Wiener Conſervatorium der MufiE eine 
Abſchrift davon erbath, und den Componiſten mit einer äußerft ſchmeichel⸗ 


baften Dankadreſſe beehrte. Vn Prag bey Enbers find von X, 


8: Hefte Gefänge erfchienen. T. lebt gegenmärtig in Prag. . 
. * Tige, Stans Nicol., ward 1836 Mitglied der Afademi 
der Wiffenfchaften in Münden. .  . . | 
-. Traun, Fluß in: Oberöflerreih , entſpringt in den oberfleyeri« 
fhen Alpen, durchflioßt den Hallſtaͤdter⸗ und den von ihm benannten 
Traunfee, nimmt außer vielen Bächen auch die Fulſſe Ager, Alben und 
Krems auf, und fälle bey Ziz lau in die Donau, nachdem feiber 
von Hallftade bis: hieber ein Gefälle von 38 Klaftern in 2 Fällen 
und mehreren Wehren überwunden hat. 


S J 


Trautſohn, das Geſchlecht, beſaß ſeit 1452 die Erbmarſchalls⸗ 
würde in Tyrol, und ſeit 1620 das Erboberſthofmeiſteramt in Nieder⸗ 
öfterreih. Selbes ließ ſich ugter Kaiſer Marimilian II. aus Tyrol 
in Ofterreidy nieder und erhielt zu Anfang des 18. Jahrhunderts zum 
Theil die fürftt. Würde. Bartholomäus T. kommt 1134 vor. Die 
Nachkommen Conrad's.v. T., welche in der 2. Hälfte des 12, Jahr⸗ 
hunderts lebten, - erwarben ſich die Herrſchaften Matray, Reiffeneck 
und Falkenſtein. Joh. T. v. Matray war im 14. Jahrhundert 
unter 3 Kaiſern geh. Rath, oberſter Hofmarſchall und Burggraf in Ty⸗ 
vol. Paul Sixtus, Ritter des goldenen Vließes, geh. Ratb und 
Statthalter in Ofterreich, erwarb feinem Geſchlechte die gräfl. Würde 
und die Freybeit, Münzen zu prägen; er half auch 3606 den bekann⸗ 
ten Wiener Vertrag der proteftant. Ungarn mir Kgifer Rudolph als 
ihren Könige zu Stande bringen. Leon Donat, ah. Rath und 


612 Triebeinigg. — Ulbrid. 


Hitter des goldenen Vließes, wurbe 1711.in ‘den Reichsfürſtenſtand er. 
boden und flarb 1724, mit Hinterlaffung von 4 Söhnen, von melden 
der ältefte, Joh. Wilhelm, geb. 1700, ben Bürftentitel fortführte; 
er war geb. Rath, Erblandhofmeifter in Oberöfterreih, Erblandinars 
ſchall in Tyrol und bis 1730 Reichshofrath. J 
Triebelnigg, Gregor, iſt 1798 zu Teichel, einem Pfarr⸗ 
orte in dem gleichnahmigen Hochgebirgs⸗ und Seitenthale der MH, im 
Villacher Kreife Kaͤrnthens geboren , der Sohn eines fogenannten 
Keuſchlers. Er iſt merkwürdig durch feine Reifen und Scidfale X, 
war in jener abgelegenen Gebirgsſchlucht bis in fein 12. Jahr Schafbirt 
feines Waters gewefen. Einft widerfuhr ihm das Unglüd, in diefen flei- 
len Weiden ein Schaf zu verlieren. Die Strenge feines Waters fürch⸗ 
tend, entwich er in Angſt über das Gebirg, Eam nad Lienz in Tyrol 
und endlich bis Trieſt, wo er die Gelegenheit fand, von einem belläns 
difhen Seefahrer ald Schiffsiunge aufgenommen zu werben. Als folcher 
machte er viele Seereifen und lernte die meilten Seehäfen bes mittellaͤn⸗ 
difchen und atlantifhen Meeres Fennen. Er befuchte endlich auch Weſt⸗ 
indien, und kam zweymahl in die holländiſchen Befigungen Surinam 
und Effequebo in Südamerika, Alb Seemann erft lernte er leſen und 
fshreiben, und erwarb ſich auch die für den Seemann nöthigen höheren 
Kenntniffe, welche ihn zu verfchiedenen Dienfteslathegorien verwendbar 
machten, und in die Bage feßten, durch eigene Specufationen ein bedeus 
tendes Vermögen zu erwerben. Er fpricht und fehreibt am ſchwerſten feine 
Mutsterfprache, beffex aber Stalienifch, Franzoöſiſch, Engliſch und vors 
zuͤglich Holländifch. Nach zwanzigjähriger Abweſenheit erfchien der längfk 
todt geglaubte, aus Amflerdam kommend, plögtich in feiner Heimath 
‚wieder, wo ihn Niemand mehr erkannte. Er traf feinen Vater noch am 
Leben, allein nicht mehr in Teichel, fondern in Ober⸗Vellach, we 
er eine andere Hube befaß; verweilte 3 Monathe unter feinen Verwand⸗ 
ten, die er ſaͤmmtlich reichlich beſchenkte, und kehrte nah Amfterdam zit 
dück, wo er, die Seedienſte verlaſſend, bey ber Eönigt. hollaͤnd. Schiff: 
bau⸗Inſpection Angeftellt wurde. | 
*Trieſt. Topographie. Das Monument Windelmanns 
ift an der Domkirche. 
** Trimmel, ſ. Emil (im Hauptwerk und im Supplement). 


u. 


| » Ügarte,; die Grafen. Aloys Graf v. U, erhielt im Sep⸗ 
tember 1836 das Großkreuz des Leopold : Ordens. 

Ulbrich, Mapimil., geboren 1752 zu Wien, war ber Sohn 
eines Hofſängers, wurde zu Wien in dem Geminarium der Sefniten 
erzogen, wo er durch Wagenfeil den erften Unterricht fowohl im Ges 
neralbaffe als in der Compoſition erhielt. Nach vollerrbeten Studien übers 
nahm Reitter die fernere Ausbildung feines muſikaliſchen Tafentes, 
von welcher Zeit feine befondere Luft und Vorliebe für dem Kirchenſtyl 
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herrührt, dem er aber mit größerer Vereblung bes Geſchmacks huldigte. 
Seine Spmphonien wurben.nun in den damahls berühmten Goncerten 
bes Appellationsd = Vicepräfidenten v, Keep immer.mit großem Bey⸗ 
falle aufgeführt. Nebſt dieſen Symphonien componirte er auch mehrere 
Meilen, Graduale, Salve Regina, Pitaneyen, Tedeum und Diver- 
tiffements. Er ſelbſt fpielte das Elavier ziemlich fertig und Joſeph II. 
ließ ihn an den Privatmuſiken des Eaiferl. Hofes Theil nehmen. Für . 
das k. k. Hoftheater fehrieb er die Opern: „Frühling und Liebe“ und ' 


 nder blaue Schmetterling ,„“ wozu er auch das Bud) lieferte; dann 


‘ 


s 


& 


! 


für das Leopoldftäbter Theater die Operette: „Die Schnitterfreude,“ 
weiche dafelhft noch in der Handſchrift des Autors aufbewahrt iſt; endlich 
das Dratorium:' „Die -Sfraeliten in ber Wüfte.“ Alle diefe Werke rüb- 
ren von 1793 her. Bon feinen vielen Compofitionen ift Feine im Stiche 
berausgefommen. Er war unter die vorzligfichfien Dilettanten feiner 
Zeit zu zählen, in welder man feinem Vocals und_Anftrumentalfage 
gleich großen Beyfall zollte und befonters feine Symphonien rühmte, 
deren Würde und Erhabenheit fie ganz zur Aufführung bey feyerlichen 
Gelegenheiten eignete. 1770 erbiele U. eine Anftellung bey den .nieders 
öfterr. Tandftänden, wurde 1790 bey diefer Stelle zum Vicebuchhalter 
und 1804 zum Buchhalter ernannt. 1811 wurde er in den Zubilations- 
ftand verfeßt und flarb zu Wien am 14. Sept. 1814. 


V. 


V „bedeutet auf öfferr. Münzen den Müngort Venedig. 

* Denedig,, die Stadt. In der Kirche de’ Frari liegt (außer 
Canova) aud Tizian begraben. Die Kirche del Redemtore ver- 
dient Erwähnung ibrer ausgezeichneten Façade wegen, fo wie unter den 
Gärten jener des Vicebönigs beym Eönigl. Palafte. Auf der Zinne des - 
Marcusuhrthurmes ſtehen 2 metallene Niefen, welche mit Hämmern 
die Stunden auf einer frephängenden Glocke bis 24 ſchlagen. — V. 


Fo) 
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Apoftolo Zeno ꝛc. 

Venetianiſche Barden. In der Lombardie und im Venetiani⸗ 
ſchen beſtehen jegt ebenfalls Eönigl. Garden. Sie find zur militär. Subordi⸗ 
nation gegen ihren Anführer verpflichtet, fanft aber der Civil⸗Gerichts⸗ 
barkeit zugemiefen. Br 

Derein zur.-Beförderung der bildenden Ruͤnſte in 
Wien, f. Runft-Derein (im Hauptwerk und im Supplement). 

* Derona, die Stadt. Das Maufoleum der Scaliger iſt 
nit in der Kirhe Sta. Maria antica, fondern unweit des Haupts 

latzes. u Ä 
’ Difini, Andr., ift geboren zu Görz am 10.Nov. 1799. Nach⸗ 
dem er die Normal: und Gymnaſialſchulen in feiner Vaterſtadt zurück 
gelegt, kam er 1817 nah Wien, wo er die philofophifhen und juridi- 
fhen Studien abfolvirte. Nach Erlangung der Wahlfähigkeiss-Decrete 


iſt der Geburtsort von Algarotti, Bembo, Goldoni, Gozzi, 
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für das Civil⸗ und Eriminal-Richteramt warb ihm 1827 eine Aubcultan⸗ 
tenftelle bey dem’ Eriminal-&enate des Wiener Magiftrats zu Theil, 
von der V. 1832 zum Criminalgerichts⸗Actuar befördert wurde. Bein 
Handbuch der Geſetze und Verordnungen , welde binfichtlic des oͤſterr. 
Geſetzbuches Über Verbrechen vom 3. Sept. 1803 von dem Zeitpuncs 
te feiner Kundmachung bis zu :Ende des Jahres 1831 nachträglich er⸗ 
ſchienen find, Wien 1832, zeichnet fi) durch eine vorzügliche practifche 
Brauchbarkeit aus. Seine übrigen Aufſätze, welche in der Zeisfchrift für 
Öfterr. Nechtögelehrfamkeit und politifhe Geſetzkunde (1833, 6. Heft; 
1834, 1. Heft; 1835, 1. und 12. Heft) vorfommen, beurkunden jus 
ridifhen Scharffinn. Gegenwärtig befinder fich fein Handbuch der Geſetze 
und Verordnungen, welche fich auf das öfterr. allgem. bürgerl. Geſetz⸗ 
buch beziehen (2 Bde.) unter der Preffe, welches Werk insbefondere 
für practifhe Juriſten beftimmt ift. 

* Doöslau. Ein nicht genug zu fehägendes GefchenE der. Natur ift 
bas nureine halbe Fabrſtunde von Baden gelegene Heilbad in V., aus⸗ 
gezeichnet durch feine fich ſtets gleichbleidende Temperatur von 19° Réau⸗ 
mur, und durch feinen reichen Gehalt an azot⸗ und Eohlenfaurer Lufız 
»es bewährt fich durch Teine Heilkraft in Krankheiten des Mervenfyftems 

und in folden, die in fehlerhafter Evolution des Knochen: und Lomph⸗ 
foftems gegründet find. Der Befiger, Freyh. v. Geymüller, hat 
mit gewohnter -Liheralitäs für dad Publicum durch eine wohleingerichtete 
Badeanflalt (ein Vollbad, 6 Wannenbäder, Vorrichtung zu Zropf- und 
Sturgbädern) und für jene, denen Schwimmen Luftoder Bedürfniß iit, 
durch eine Schwimmanftalt vollkommen geforgt. Die Erzeugung des ro⸗ 
then Wöslauer Weines wurde durch Original: Burgunder Reben von Job. 
Grafen Fries eingeführt. | 
Dogelfang, Kudw. Freyh. v., k. k. General: Feldzeugmei: 
fler, Ritter des Marias Thereflen» Ordens, Inhaber des Rinien- In- 
fanterie » Regiments Nr. 47 und Gouverneur der Feſtung Joſeph⸗ 
ſtadt, ſtammte aus einer altadeligen Familie des ehemabligen beut: 
fhen Reiche. Familien gleiches Nahmens, mit diefer ftammverwandtr, 
gibt. es no in Pommern, Sachſen und Preußen. Er wurde am 12. 
Dec. 1748 in Brüffel geboren. Sein Vater, Chriftianv. V., der 
feine militär. Laufbahn unter dem heldenkühnen Schwedenkönig Carl XII. 
begann, und fpäter als Hauptmann bey den Reichstruppen in trierifchen 
Dienften ftand, trat im Erdfolgekriege in öfter. Dienfle über, .und 
zeichnete fi in mehreren Kämpfen diefes und des fiebenjährigen Krieges 
aus; im lebteren gang befonders als Oberft bey dem Infanterie» Regis 
mente (Carl) Lothringen Nr. 3, inden Schlachtenbey Prag, wo 
er ſchwer verwundet wurde ,- und bey Breslan. Er wurde, nach diefer 
Schlacht zum Generalmajor befördert, erhielt die Elifabeth » Therefien- 
Stiftung, und ſtarb als Feldzeugmeifter und Gouverneur, der Feſtung 
£uremberg 1785 im hohen Greifenalter. Der des Vaters würdige 
Sohn, welcher nebft einem jüngern Bruder, der als F. E. Oberftlieu- 
tenant ſtarb, feine Erziehung im Therefianum zu Wien erhalten hatte, 
‚ erwarb gleich in erſter Dienfizeit im SInfanterie-Regimente Clerfayt 
Nr. 9 (gegenwärtig Bentheim: &teinfurs) die Zufriedenheit der 


‘ 
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on . Bar 
Raiferinn Maria Therefia. Als Beweis berfeiben hatte er das 
Glück, eine Dofe mit dem Bildniffe der huldvollen Herrſcherinn, reich 
in Diamanten gefaät, aus ihren Händen zw.erhalten. Im Kriege gegen 
die fogenannten niederländ. Patriosen 1790 that er fi ald Major, und - 
fpäter im Kriege mit Frankreich. als Oberſtlieutenant und Oberſt fehr 
bervor. An der Schlacht bey Würzburg trug die von ihm als Gene: 
ralmajor befehligte Brigade zu dem fieghaften Ausgange ded Kampfes 


weſentlich bey. Als FKeldmarfchall- Lieutenant nannten die Kriegsberichte 


vom öfterr. Heere in Italien, in den Schlabten von Novi, Caſteg⸗ 
gio und Marengo feinen Nahmen. mit vielem Ruhme. Nach der 
Schlacht bey Caldiero, in welcher W.'s Grenadier-Diviſion haupt- 
ſächlich den ſiegreichen Erfolg herbeyfübrte, deckte er den Rückzug des 
oͤſterr. Heeres. Mac eingetretenem Frieden erhielt er feine Beſtimmung 
als. Divifionäar in Böhmen. Schon im ,Alter vorgerückt, befebhligte er in 
dem Feldzuge 1809 bis zur Ankunft des Generald Grafen Bellegarde 
das 1. Armeecorps, zu welchem feine Infanterie: Divifion gehörte, 
Nach der Schlacht bey Afpern, in welcher er den Regimentern feiner 
Divifion-und den aus ihnen gebildeten Maffen das fchönfte Bepfpiel bes 
fonnenen Mutbes und. Ealtblütiger Tapferkeit gab, fand er durch Bes 
förderung zum Beldzeugmeifter außer feinem Range ehrenvolle Anerken⸗ 
nung feiner Vardienſte. Zugleich erfolgte feine Verſetzung in den Rus 
beitand, mit dem Verſprechen des Monarchen, ihm bey erfter Gelegens 
beit eine angemeffene Anftellung verleihen zu wollen, welches nach kur⸗ 
jer Zeit durch feine Ernennung zum Feſtungs⸗Commandanten zu Jo⸗ 
ferbftade in Erfüllung ging. Als 1813 Böbmens Gränzen abermahls 
vom Feinde bedroht waren, erbielt er den Gouverneurstitel, und bey 
einer Befichtigung der Feftung durch den Kaifer Alerander von Ruß⸗ 
land, von diefem erhabenen Monarchen einen Eoftbaren Brillantring mit 
deſſem Bildniffe. In der Feſtung feyerte diefer würdige Veteran (den 1. 
May 1817) fein fünfzigjähtiges Dienftjubelfeit, wobey die Garnifon 
ihm zu Ehren ein dazu veranftaltetes Seit hielt, dad er nur mehr 5 Jahre 
überlebte. Er flarb den 28. Juny 1822. \ 

Duits, Joachim, wurde 1772 zu Baja im Bärd:Bobrogher 
Comitat Ungarns geboren. Den erften Unterricht erhielt er an der ferbi- 
fhen Schule feines Geburtsortes, und trat fodann 1784 in die alldort 
befindlihe Schule ber Branciscaner über) wo er fi die Anfangsgründe 
der ungarifchen, deutfhen uno Tateinifhen Sprache eigen machte. Die 
Humanitässitudien vollendete er am Gymnaſium zu Colocya, bie 
philoſophiſchen und theologifhen im evangel. Convicte zu Preßburg, 
wo er fich auch der Erlernung der hebräiſchen und altgriedhifchen Sprache 
widmete, und in der Folge die Nechtswiflenfchaften hörte. Da er einen 
befondern Hang zur Pädagogik hatte, fo wurde er 1797 als Profeifor 
der erſten Orammatical:Elaffe zu Futak im Bacfer Comitat angeftellt, 
im folgenden Jahre aber nach Alt:Becfe ald Diftrictual- Profeſſor bes 
fördert, wo er.3 Jahre blieb. — Ves Begierde, fremde Länder kennen 
zu lernen, bewog ihn 1801, die Profeffur zu verlaffen und ſich nad 
Trieſt zu begeben, wo er in einem Privarbaufe ald Hauslehrer Unter 
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kunft fand. Der Bater des ihm anvertrauten Böslings, der Handels⸗ 
mann Ant. v. KRoekits, ließ ihn in der italienifchen, franzöflfcher 
und englifchen Sprache unterrichten und einen Theil von Stalien bereifen, 
als: Mailand, Padua, Mantua, Genua, Blorenz 2.5 
endlich ſendete er ihn, aus befonderem Zutrauen, mit feinem eigenen 
. Mercantil-Marinefhiffe ab, und nun both fih für V. die fo fehnlich ges 
wänfchtg ©elegenheit dar, ferne Länder bereifen zu können. Den 15. 
Dec. 1803 ging V. unter Segel, und nachdem er Venedig, Ca⸗ 
Relnuovo, Negroponte, Sonftantinopel, Odeſſa, Ta 
ganrod, Smyrna in Kleinafien, Jaffa in Paläflina, Roſette 
und Alerandrien in Agppten gefeben, wurte in der Rüdreife das 
- Schiff unweit der Infel Malta durch Seeraͤuber angegriffen und wür⸗ 
de auch der Plünderung nicht entgangen ſeyn, wenn ihm nicht ein eng» 
liſches Schiff zu Hülfe gelommen wäre, — V. kehrte 1805 gerade in 
jenem Zeitpuncte nach Trie ft zurüd, als fich die feindliche franzöfifche 
Armee bdiefer Stadt näherte, welche er daher verließ und nach e'us 
Gradisca ging. Hier wollte er den Friedensſchluß abwarten und dann 
wieder nad) Trieft zurücdkebren. Allein die zunehmende Oefahr bes 
Krieges erregte in ihm den Entſchluß, fih nach Semlin in Sirmien zu 
begeben, wo er ſich dur Unterricht in Sprachen ernährte, jedoch uns 
vermuthet in einen Proceß verwickelt wurbe, welcher ihn auf einige Zeit 
feiner Sreybeit beraubte, woraufer nach bergeftellter Rechtfertigung 1809 
‚in feinen Öeburssort Baja zurüdbehrte. Noch in dem nähmlichen Jahre 
ging er nah Peſth, wo er eine Grammatical:Profefforsftelle erhielt, 
- welde er jedoch bafd wieder niederlegte. 1823 begab fih V. nah Sers 
bien und von da nah. Belgrad, wo er von dem bafelbft fih aufbals 
senden Paſcha Ab duraman freundfchaftlic aufgenommen wurde. Nach 
© tmlin zurüdgelangt , reifte erüber Temesvär und Pancfova, 
-in welchen Städten er von den griech. Gemeinden zur Herausgabe feiner 
illyriſch ſerbiſchen Werke mit anſehnlichen Geldbeyträgen unterflüßt wur⸗ 
be, wieder nad) Trieft. Hier wurde er von Lord Wetterſon zu dies 
fem Zwecke mit 1000 France beſchenkt. Zür die dem Fürften von Ser⸗ 
bien Miloſch Obrenovits Überfendeten 25 Exemplare feiner 1825 
im Drud erfhienenen allgemeinen Erbbefchreibung in illyrifcheferbifcher 
- Sprache erhielt B. ein anfehnliches Geſchenk von 1000 Stück Piafter, 
Seine gebrudten Schriften in ifiprifch-ferbifcher Sprache find: Illyriſch⸗ 
franzöfifche Sprachlehre, Ofen 1805. — Fernando und Jarika, Schau⸗ 
fpiel in 3 Aufjzügen, eb. 1805. — Lohn und Strafe, laͤndliches Ges 
mälde in 2 Aufzügen, eb. 1807. — Naturgefhichte nah Raff, mit 
vielen Kpfen., eb. 1809. — Aleris und Nadine, Roman, eb. 1810.— 
Nobinfon der Jüngere, moral. Geſchichte für die Jugend, eb. . 1810. 
— Napoleon’d Ruhm. ald Feldherr, eb. 1814. — Moralifche Erzäbr 
ungen, eb. 1823. — Neuefte Erdbefchreitung, eb. 1825, u. m. a. 
Bon feinen ungedrudten Schriften find zu erwähnen: Befchreitung ale 
ler Völker des Erbballd. — Dissertatio de gente serbica, perperam 
Rasciana dicta, ejusque meritis et factis in Hungaria, cum ap» 
pendice privilegiorum eidem genti elargitorum; — auferbem meh⸗ 
rere UÜberfegungen aus dem Ungarifchen, Statienifhen und Deutfchen, 
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melſtens Theaterſtuͤcke von Royebue, als: Die Spanier in Peru; der 
Wildfang; der arme Poet ꝛc. V. war der Erſte, welcher Theaterſtuüͤcke 
in ſerbiſcher Sprache auf die Bühne brachte, und waͤre er nicht erblin⸗ 


det, fo hätte diefer Schriftſteller noch fehr viel. für feine Nation leiſten 


Eönnen. 


Vukovar, gut gebauter, freundlicher und durch den Handel bes” 


lebter flavon. Markt im Sirmier Comitat, hat 4,030 Einw., die Fiſcherey 
und Seidendau treiben. Es find in -diefem Orte eine kath. Hauptſchule 


und ein Comitathaus, in. welchem ‚oft die Gomitats-Verfammlungen ges . 


halten werden. - — 


W. 


Wabruſchek-Blumenbach, f. Blumenbach. 

Waäckerbarth, Auguſt Joſ. Ludw. Graf v., iſt geboren 
1770 in der Niederlauſitz. 1794 erlangte er in Wien das öſterr. Bür⸗ 
gerrecht, und hat nochgegenwärtig Beſitzungen im k. k. Schleſien. Mehrere 
ſeiner Vorfahren hatten Hſterreich, beſonders unter Kailer Carl. V. 
und feinen Nachfolgern mit Ehre und Ruhm als Generale gegen die Tüt« 
ken und Franzoſen, in Italien und in den Niederlanden treu gedient. 
Des Grafen W. Leben war. eine beynahe unaufhoͤrliche Reife durch alle 


Theile unfers Erdballs; dennoch fand er immer noch Muße, fi den 
” Wiffenfhaften zu weihen. Seit 1831 lebte ev 3 Jahre in England, 2 


Jahre auf feinem romantiſchen Wohnſitz zu Waderbarthsrube, Imis 


fhen Meiffen und Dresden, und feitdem Frühjahr 1836 befindet er - 


ſich wieder in Wien. Seine vorzüglichſten literariſchen Arbeiten find: 
Parallele zwifchen Peter bem Großen und Carl dem Großen, Göttingen 


1792. — Vergleichende Züge zwifhen Ant. Naph. Menge und Sir 


Joſua Reynolds, London 1794. — Die Eroberung von Sibirien, Wien 


- 1796. — Parallele zwifhen Leopold IL. und Albrecht II.. Leipzig 1798. 
— Der erfte Feldzug der osmanifhen Türken auf europätfhem Boden, 


Hamb. 1819. — Merkwürdige Gefchichte des weltberühmten: Gong und 
Magog, eb. 1820. — Geſchichte der legten großen Revolution von 
China 1644, ed. 1821. — Geſchichte der großen Teutonen, eb. 1821. — 
Die frühelte Geſchichte der Türken bis 1481, eb..1822. — Walhalla, 
oder wunderbare Begebenheiten äußerordentlicher Menfchen, Dresden 
1829. — Gegenwärtig ftebt Graf W. im Begriffe, eine Schilderung 
der beutfcher Kaifer herauszugeben; feine biftorifhen Arbeiten ſollen 
in einer Gefammtausgabe erfcheinen. | | 
wälfh- Michael, tyrol. Marktflecken im Trienter Kreife, an 
der Etſch, hat eine 1145 gefliftete Abtey der regulirten Ehorberren vom 
heil. Augufin. , £ 
* Waldftein und Wartenberg, die Grafen. Chriftian Graf 


v. W. erhielt im September 1836 das Commandeurkreuz bes Leopolds 


Ordens. | 


+ 
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*Wapen und Titel, die regulirten Faiferlidjen. Der jetzt⸗ 
regierende Kaifer Ferdinand I. bat dem Benfpiele feiner: Vorfahren 
gemäß, nach dem Antritte der Regierung fi um fo-mebr bewogen ges 
funden, eine Regulirung der kaiſerl. W. und X. anzuordnen, als der 
Abgang einer größeren, dem dermahligen Umfange der Monarchie ent= 
ſprechenden kaiſerl. Titüfatur, und eines derſelden angeeigneten Majes 
ſtaͤtsſiegels ſchon feit längerer Zeit fahlbar war, und ſelbſt die Thronde⸗ 
ſteigung des Kaiſers Ferdinand J. einige, nicht bloß im Nahmen lies 
gende Veränderungen notbmendig gemacht hat. Die neu regulirten kaiſ. 
W. find folgende: Heraldifhe Befchreibung des kaiferl. öfter: großen, 
mittiern und Heinen Wapend. A. Das große W. beſteht aus 
dem Hauptſchilde und einem Rückenſchilde. Der Hauptfchild iſt dreymahl 
in die Laͤnge und eben ſo oft quer getheilt, wodurch 9 Hauptfelder ge⸗ 
bildet werden. Das mittlere Hauptfeld ſtellt das genealogiſche W. 
des regierenden öſterreichiſchen Kaiſerhauſes dar. Es iſt nad der 
Länge in 3 Schilde getheilt, und enthält in der Mitte dbas--üfterrei» 
chiſche Hauswapen: Einen filbernen Querbalten im rorhen Felde; zur 
Rechten den gekrönten rothen Löwen von Habsburg im goldenen Felde, 
und zur Linken das berzoglich lotbringifhe Stammwapen, nähmlidh: 
Im goldenen Felde einen rohen rechten Schtägebalken, worauf 3 ges 
ftümmelre filberne Adler über einander gefeßt find. Das obere rechte Haupt⸗ 
feld umfaßt die W. des Königreichs Ungarn und der. damit verbuns 
denen Länder. Es ift gevierter mit einem Mittelfchtlde. Der leßtere, auf 
dem bie ungarifche Konigsfrone rubt, iſt in die Lange getheilt, und zur 
Rechten achtfach von rother und Silberfarbe quer geftreift (Alt⸗ Ungarn); 
zur Linken erhebt fich im rothen Felde ein filbernes Patriarchenkreuz aus 
einer goldenen Krone, welche die mittlere Spitze eines dreyfachen grü« 
nen Hügels ziert (Neu⸗Ungarn). Im’obern rechten blanen Quartiere 
biefes Hauptfeides find" 3 gekrönte goldene, vorwärts gekehrte Leopar⸗ 
benköpfe, zwey und einer geftellt (Rönigreich Datmatien) ; das obere lin 
fe Quartier it von Silber⸗ und rother Farbe gewürfelt (Königreich 
Croatien); im unterh rechten Quartiere von blauer Farbe läuft zwifchen 
2 querfließenden filbernen Strömen im grünen Felde ein Marder innatürs 
licher Karbe, über dem obern Strome ſchwebt ‘ein goldener Stern (Kö⸗ 
nigreich Slavonien); das untere linke Quartier tft von blauer und Gold» 
farbe durch einen ſchmalen rothen Querbalten getheilt, in der obern 
Hälfte des Quartiers waͤchſt aus der Theilung ein fchwarzer Adler bervor, 
der rechts. von einer goldenen Sonne, links von einem linksgekehrten 
fibernen halbgebildeten Monde begleitet il, in der untern Hälfte find 
ſieben rothe Thürme (die ſieben Bürge) vier und drey geftellt (Großfür⸗ 
ſtentbum &iebenbürgen). Das obere linke Hauptfeld begreift die W. 
bed Königreihs Böhmen und der diefer Krone einverleibten Länder. Das⸗ 
felde it Halb in die Ränge ind quer, dann unten nach der Länge drey⸗ 
mabl getheilt und mit einem Mittelſchilde belegt. Im rothen Mittels 
ſchilde, welcher mit der boöhmiſchen Königsbrone geziert ift, befinder fi 
ein gekrönter filberner , doppelt gefchwänzter ‚Löwe (Böhmen). In dem 
Hauptfelde felbit erſcheint oben zur Rechten im blauen Felde ein von Sil⸗ 
ber: und rother Farbe geſchachter gekrönter Adler (Markgrafthum Maps 
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sven); zur Linben’ein gektönter ſchwarzer Adler im golberien Beide, anf 
ber Bruft ein ſilbernes Kreuzchen tragenð, das aufeinem filbernen Dions 
be rubt, beffen Hörner Eleeblattförmig gekaftes ſind (Herzogthum Ober: 
und NMieberfchlefien); "unten zur Rechten durchzieht eine goldene Mauer 
mis fchwarzgen :Mauerftrichen und 3 Zinnen ein blaues Feld (Marfgrafs 

fhaft Oberlaufiß), in. der Mitte erblickt man im blauen Felde einen gol« 
denen Adler (Herzogthum Teſchen); zur ‚Linken ſchreitet im filbernen 

Felde auf grünem Grunde ein rother, am Bauche weißer Ochs (Nieder 
lauſitzſ. Das untere rechte Hauptfeld zeigt die W. des: lbombardiſch⸗ 
venetianifhen Königreiches und derjenige iralienifchen Staaten, die .von 
Seitenlinien des regierenden öſterr. Kaiſerhauſes beberrfcht ‚werden. 
Dasfelbe ift geviertet mir einem Mitteffchilde, über welchem ſich die eifers 
ne Krone befindet. :Diefer Mittelſchild iſt von Silber: und blauer Karbe 
in die Länge getheilt, in der rechten Hälfte hält eine nach. der Länge ſechs⸗ 
mahl gekrümmte Schlange vom blauer Farbe ein Kind in natürlicher Ge⸗ 
ftalt und Farbe in dem Rachen, fo daß-der-Kopf und bie-ausgebreiteten 


"Arme des Kindes-zu ſehen find (Rombardie); in der linken Hälfte ruht 


ber geflügelte goldene Löwe des heiligen Marcus, das Haupt mit einem, 
Scheine umgöben, und ein offenes Buch. mit den Worten: Pax tibi 
Marce Ev, (Evangelista) in den Vorderpranken haltend (Venedig). In 
dem obern vechten goldenen Quartiere dieſes Hauptfeldes find :6 Ku⸗ 
gein, Eine, Zwey, Zwey und Eine geflelt; von denen die oberſte 
größer als bie übrigen; von blauer Farbe und’ mis 3. goldenen Lilien , 
Zwey und Eine geftellt,; delegt ift, die 5 andern aber roth find (Groß- 
berzogthum Toscana) ;’ das obere linke blaue Quartier enthält einen 
gekrönten fitbernem'Adler- (Herzogtum Modena), und 'das untere rechte 
goldene Quartier 6 blaue Lilien, Drey, Zwey und Eine geftellt (Here 
zogthümer Parına und Piacenza); im unter linken filberiien Quartier 
iſt ein rothes ausgerumdeted oder Tatzenkreuz von 4 gegen einander 
gekehrten ſchwarzen Adlern begleitet (Herzogehum Guaftalla). Das uns 
tere linke Hauptfeld ift-den W. der vereinigten Königreiche Galizien 
und Lodomerien gewidniet. Es iſt quer und bald in die Länge ‚geheilt, 
und hat einen blauen Mittelſchild mit einem ſchmalen rothen Querbalfen, ' 
oberhalb deffen eine ſchwarze Doble ſteht, unterbalb. aber 3. goldene 
geſpitzte (Sinken⸗ oder Zaden:) Kronen, Zwey und Eine geftellt find, 
Der Schild ift mit einer geſchloſſenen Bügelkrone geſchmückt (Belijien). 
Die obere Hälfte diefes Hauptfeldes ift von blauer Farbe und von 2 
Querbalken, welche je in 2 Reihen von Silber⸗ und rother Farbe. 
ſechsmahl ſchmal geſchacht find, durchzogen (Lodomerien ober Wladi⸗ 
mir); von den 2 untern Feldern iſt das rechte ſilberfarb mit einem 


‚blauen Adler (Herzogthum Auſchwitz); das linke blau mit einem filbers 


farben Adler (Herzogthum Zator). Das obere mittlere Hauptfeld ift für 
die erzberzoglich öfterreichifchen , das fleyrifche, die tyrolifhen W. 
und für jenes des deusfchen Ordens beftimmt. Dasfelbe ift nad) ber 
Quer dreyfach, dann die obere und untere Reihe pach der Länge in’4, 
die mittlere Reihe in B Schilde getheilt, ſammt einem-blauen Mittel: 
fhilde, welcher den Erzherzoghut trägt, und. worin 5, goldene Adler 
(irrig Lerhen genannt), je Zwey gegen einander gewendet und Einer 
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geftellt find (Dfterreich unter ber Enns). In ber obern Reihe biefes 
Hauptfeldes erblickt men zur Rechten in einem von Gold- und rother 
Farbe nad). der Länge geiheilten Schilde rechts einen ſchwarzen Adler, 
links zwey filberne Pfähle. (Oflerreih eb der Enns); ber .anfloßende 
Schild ift abermahl von Bold: und rether Farbe in die Länge getheilt, 
rechts mit einem ſchwarzen Löwen, links mit einem filbernen Querbalken 
(Herzogthum Salzburg); daneben fprüht im grünen Selbe ein aufrechter 
filberfarber Panther Zenerflammen aus dem Rachen‘ und den Ohren 
(Herzogthum Steyermark); zuletzt ift im fildernen Felde ein ſchwarzes 
ausgerundetes (Tatzen⸗) Kreuz von außen mit Silber eingefaßt, deſſen 
4 Enden aber find je mit einer gegen ben Rand des Schildes gerichtes 
"sen goldenen Lilie, und bie Mitte mit einem goldenen Schildchen belegt, 
worin ein ſchwarzer Adler enthalten iſt (deutfcher Orden). Die mittlere 
Reihe beſteht aus zwey Hälften; in ber rechten erfcheint im filbernen 
Felde ein gekronter rother Adler mit ſilbernen Kleeftängeln auf den Flü⸗ 
geln (gefürſtete Graffchaft Tyrol); die linke Hälfte begreift 2 Schil⸗ 
de; zuerſt im filbernen Felde einen gefrönten ſchwarzen Adler mit filbers 
nen ‚Kleeftängeln auf den Klügeln (Fürſtenthum Zrient) ; fodann im 
rothen Felde ein zurückfebendes filberfarbes gehendes Lamm .mit einem 
Scheine um ben Kopf, eine filberfarbe Fahne mit einem rotben Kreuze 
mit dem linken Vorderfuße tragend (Fürſtenthum Briren). Die untere 
Heide beginnt zur Rechten mit einem fpringenden goldenen ſchwarzge⸗ 
börnten Bode im blauen Felde (Grafſchaft Hohenems); weiter ift im 
fülbernen Felde eine rothe Kirchenfahne mit brey goldenen Ringen zu fes 
- ben (Graffchaft Feldkirch); in dem. anfloßenden Felde von Hermelin, 
welcher durch 2 fenkrechte ſchmarze Faͤden getheilt wird, ift ein filbers 
ner. Pfahl mit 3 über einander geftellten fchwarzen Feldrüben befegt 
(Grafſchaft Bregen,), endlich ſtrablt im legten blauen Schilde eine gl . 
dene Sonne über einem dreyfachen goldenen Hlgel (Sraffhaft Sonnen⸗ 
berg). Das untere mittlere. Hauptfeld enthält die W. des Königreichs 
Illyrien und. der dazu gerechnesen.oder bemfelben zunächft gelegenen Bes 
fisungen. Es iſt dreufadh quer, dann nach der Ränge oben und in der 
Mitte in 4, unten aber in 2 Schilde getheilt, und. in die Mitte 
der untern Reihe eine eingebogene Spitze eingepfropft. Auch dieſes Haupts 
feld iſt mit einem Mistelfchilde verjehen, welcher mit einer Esniglichen ges - 
ſpoitzten (Zinken⸗ oder Zaden:) Krone bedeckt it, und im blauen Felde 
ein goldenes Ruderfchiff nach alter Form geigt (Jülyrien). Der vorderfte 
Schild der obern Reihe diefes Hauptfeldes ift nach der Ränge von. Gold 
und rother Farbe getbeils, zur Rechten mir 3 über einander geftellten 
gehenden fchwarzen Löwen, zur Linken mit einem -filbernen Querbalten 
(Herzogtbum Kärnthen); hierauf folge im fllbernen Felde ein gekrönter 
blauer Adler, auf der Bruft einen in 2 Reiben von rother und Sil⸗ 
berfarbe zehnmahl geſchachten Mond tragend (Herzogthum Krain) ; for 
dann im filbernen Seide ein ſchwarzer roch eingefaßter Hut mit 2 von 
Innen herabbangenden, - über einander gekreuzten rothen Bändern fammt 
 Daaiten (Windifhe Mark); zur Linken im blauen Felde ein gekrönter 
goldener Adler (Herzogthum Friaul). In der mistlern Reihe ift das erſte 
* seid von Gold: und rother Farbe quer ge:beilt, oben mit einem gefröns 
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zen ſchwarzen Döppeladfer, unten mit einem filbernen. Duerbalfen: und 
einem umgelehrten ſchwarzen Anker (Trieft); hierauf iſt im blauen Felde 
eine goldene gehende. Ziege mit rothen Hörnern (Markgrafſchaft Iſtrien); 
und daneben ein von Gold: und blauer Farbe quer gerheilter Schild mis 
einem ſchwebenden filbernen Ankerkreuze zu fehen (Gradisca) ; der Tebte- 
Schild diefer Reihe ift fchrägrechts gefchnitten, welcher zur Rechten ſechs⸗ 
fach von Silber» und rother Farbe ſchraͤglinks geftreiftit, und zur Ein 
Ben einen gekrönten goldenen Qöwen im blauen Felde enthält "(gefürftete 
Grafſchaft Goͤrz). Die beyden Schilde der untern Reihe, fo wie die ein⸗ 
gepfropfte Spitze find filberfarb, und enthalten zur Nechten- 3 blaue 
rechte Schrägebalten ( Herzyggthum Ragufa); in der Soitze einen ge⸗ 
harniſchten Reiter mie der Lanze (Herzogthum Zara), dann zur finken 
einen rothen Löwen (Cattaro oder Ofterr.» Albanien). In das rechte mittlere 
Hauptfeld find einige noch auf Ungarn Bezug nehmende Länderwapen 
aufgenommen. Es ift halb in die Länge und Quer, dann unten nad; der 

‚ Länge dreymahl getheilt. Oben zur Rechten ıft im blauen Felde ein ge⸗ 
Erönter doppelt geſchwänzter rother Löwe, in der rechten Oberecke von 
einem ſilbernen Monde, in der linken von einem ſildernen Sterne beglei⸗ 
tet (Kumanien); zur Linken ragt im goldenen Felde am linken Schildets⸗ 
rande aus weißen natürlich geſtalteten Wolken ein roth geharniſchter Arm 
hervor, einen blanken Saͤbel in der bloßen Fauſt ſchwingend (Bodnien 
oder Rama); in der untern Reihe zur Rechten durchſchneiden einen blauen 
Schild 4 filderne rechte' ſchmale Schraͤgebalken (Zwillingsftreifen), zwie 
fhen deren 2 mittleren im rothen Felde ein filderner Wolf hinan⸗ 
fpringt (Bulgarien); daneben ift im rothen Felde ein natürlicher ſchwar⸗ 
jer Schweinskopf fchrügrechts mit dem Ruͤſſel aufwärts gewendet, dem 
ein filberner Pfeil im Rachen ſteckt (Servien); zur Linken find im blauen 
Felde 3 mit dem Buge aufwärts gerichtete filberne Hufeifen, Zweh 
und Eines geſtellt (Rascien). Das linke mittlere und legte Hauptfeld 
begreift dem bisherigen -Herkommen. gemäß die fpanifchen und lothringi⸗ 
fhen Gedaͤchtnißwapen. Dasfelbe ift nach der Quere dreyfach, dann nad) 
der Länge oben zweyfach, in der Mitte und unten dreyfach getbeilt. . 
Oben zur Meihten iſt im filbernen' Felde ein goldenes Krückenkreuz an 
feinen Enden von 4 gleichfalls goldenen Kreuschen begleitet” (Ierufas 
lem); zur Linken ſteht im rothen Selbe ein goldenes Caſtell mit fhware ⸗ 
zem Thore (Caſtilien); in ber mittfern Reihe erfcheint vorn im filbernen 
Belde ein gekrönter rother Löwe mit ausgefchlagener goldener Zunge 
(Leon); daneben vier rothe Pfähle im goldenen Kelde (Arragonien); zur 
Linken hält im blauen Felde ein gekroͤnter filberner Löwe eingoldenes Kreuz 
in der rechten Vorderpranke (Indien); in der untern Reihe ift der erfte 
Schild zur reiten von Gold: und Silberfarbe ſchraͤg geviertet ; im obern 
und untern Felde find 4 rothe Pfähle,; in den Seitenfelbern, je ein 
ſchwarzer, roth gewaffneter Adler zu fehen (beyde Sicilien); der anflos 
gende ſchwarze Schild enthält ein fildernes Kreuz (Calabrien); und zu⸗ 
legt ift ein blauer Schild mit goldenen Lilien befäet, deren oberfte Keibe 
don einem rothen Turnierkragen mit 5 Lägen zum Theile "bedeckt iſt 
(Anjou). Den Hauptfchild zieren die Infignien der Eaiferlich öfterreis . 
chiſchen Orden, naͤhmlich: Das goldene Vließ, der militärifche' Marien⸗ 
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eiſernen Krone, und zinent Eithenkranze, melche: Befgandehelle wrchſel⸗ 
weiſe die Glieder der Kette. hilden. Das Ordenszeichen eſithält die eiſer⸗ 
ne Krone,auf weſcher ⸗dex .Baiferlich. öſterneichiſche geklrönte Dodpetadler 
ruht. Dieſer trägt: beyderleite einen emaißititen ,: vundeh blatien Schild 
anf der Bruft, worin-fih, auf!der. Barderfdite ber goldene Buchſtabe V., 
anf der Rückfeite die, Jahreszahl 1845. befindet. Der mit: demn Oddemdd. 
Inſignien gezierte Hauptſchild des Wes liegt auf der Weuft des zwmepe 
kopfigen, auf jedem Kopfe gekrönten/ ſchwar,en kaiſerlichen Adlers mit gol⸗ 
denen Schnäbeln und ˖ herqusgaſchlagenen rotben Zungen Yin her rechten 
Klaue den goldenen, Reichs; Scepter undıdas Staatsſchwert mit golde⸗ 
nem kreuzfoͤrmigen Griffe, in der, linben ben Zaifertihen „: goldenen. 
Reichsgpfel mit darauf-eingefügtgm goldenen Kreuze; haftenb.!: Diefer 
Doppeladier befindet fi in dem auf henifche! Arti:geftalteten goldenen 
Rückenſchilde, auf weichem dig öſterreichiſche Katferkrone -pranges: Dies 
ſelbe iſt eine geſchloſſene Bügelkrone, am untern Rande von:einem gol⸗ 
benen,, mit, Edelſteinen vexzierzen Reife umgeben; die darauf befindfis 
chen Spitzen (Zinken) ‚find wechfelweife:; mit 1gatienent Laubwotke an 
Perlen beſetzt. Auf dem ederſten Puncte bes mittlern Bogens scheh Wis 
geld rubt- der kaiſertiche Reichsapfel. Die Krone AR min einerfothen 
Mütze gefüttert, ‚vor welcher 2 Bande, 'außmärts: Matterndy: herabe 
bangen. Den Rückenſchild fügen, gls--Gchitdpähter:s2 .von“:fihwargee 
and Goldfarbe pier:getbeilse Greife mit goldenens Schnabel und. aus 
gefchlagener rother Zunge. — B. Das mittlere Wapen belehrt. aus 
dem Eaiferlichen. Doppglabjey, fammt Seapten,: Schwert und: Nekhie 
apfel und der über ihm ſchwebenden Kaiſerkrone; ‚auf des Adlors Brut 
fiegt das genealogifche W. des durhlauchsigften Kaiferhauſes y' das: mik 
den fümmslichen Drdens-Infignien auf: diefelbe Weiſe, wie der Haupt⸗ 
ſchild im großen, W., gezigrs iſt. Das Gefieder das Adlers it gu bey⸗ 
‚den Seiten und. unterhalb. des genealogiſchen W.s mit 11 Reben⸗ 
ſchilden belegt. Zur. rechten ;@eite befindet fih ‚an der oberfien Stelle 
das vereinigte -W. von Alt» und Neu⸗Ungacn, darunter. das M 
bes Iombardife) » venetianifhen Königreiches, unter. diefem jenes von 
Syrien, fodann unterhalb, jedosh etwas einmwärss gerückt; jenes von 
‚Siebenblirgen und ‚darunter noch mehr; einmlpts. Das ‚vereinigte W. 
non Mähren und Schleften, Zur linken Seite cherab folgen einander in 
‚gleiher Stellung die W. von Böhmen, Gatten, HÖſterreich unter 
ber Enns, Salzburg und. das vereinigte W. der Stepermark und Kaͤrn⸗ 
thens. Unten in der Mitte ift das W. von;Zpralzu feben. Die W. dar 
Königreiche find mit ihren Kronen, jenes von: Dilerreich mit dem ep 
berzöghute, und die W. der übrigen ‚Ränder mit Herzogs (Fürſten⸗) 
Hüten bededt. — C. Das Heine Wanſte dem mistlern gleich ; inısr. iſt 
es nicht mit den 11 Nebenfchilden autgeſtattet. — Legende: für die 
Siegel. Bey dem großen W. Ferdinandus 1, ,. divina favente die 
mentia Austriae Imperator; Hungariae. et, Bohemiae Rex,:'hujup 
nominis Quintus; Rex Lombardiae et-\;enstiarum, Dalmatiae, 
Croatiae, Slavoniae, Galiciae, Lodamegise et. Hlyriae;. Bex 
Hierosolimae; Archidux Austriae; Magnus Dax Hetruriae ;, Dax 
Letharingiae, Salisburgi, Styriae, Silesiae, Mutinae, Parmae; 
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Magnus Princeps. Transilvaniae ; Marchio Moraviae ;. Comes 
Habsburgi ,„ Tyrolis etc. — Legende bey dem mittleren W. Fer- 
dinandus I.,ı. Dei Gratia Austriae Imperator; Hungariae et 
Bohemiae Rex hujus nominis Quintusz Rex Lombardiae et Ve- 
netierum ,„ Gslitiae, Lodomeriae'et Illyriae; Archidux Austriae j 
Dux Lotharingiae, Salısburgi , Styriae; Magnus Princeps Tran- 
silvaniae; Marchio Moraviae; Comes Habsburgi, Tyrolis etc, 
— Legende bey dem Steinen W. Ferdinandus L., ‚Dei Gratia Au» 
striae Imperator etc, etc. — Die neu regulirten Eaiferl. Titel find 
folgende. Großer Titel. Wir Ferdinand I., von Gottes Gnaden 
Kaifer von. Hſterreich; König von Ungarn und Böhmen, dieſes Nah⸗ 
mens der Fünfte; König der Lombardie und Venedigs, von Dalmatien, 
Eroatien, Slavanien, Galizien , Lodomerien und Jüprien; König 
von Jeruſalem zc.; Erzherzog von Ofterreich; Großherzog von Toscana ; 
Herzog von Lothringen, von Salzburg, Steyer, Kärntben, Krain; 
Sropfürft von Siebenbürgen ;. Markgraf von Mähren 5 Herzog von 
Ober« und Miederfhlefien , von Modena , Parma, Piacenza und 
Guaſtala; von Auſchwitz und Zator, von Teſchen, Friaul, Ragufa 
und Bara ; gefürfteter Graf von Habsburg, von Tytol, von Kyburg, 
Görz und Gradisca; Fürſt son Trient und Briren; Markgraf der 
Ober⸗ und Miederlaufig und in Sfirien; Graf von Hohenems , Feld» 
Eich, Bregenz, "Sonnenberg 2c.; Herr von Trieſt, von Gattaro und 
auf der windiſchen Mark. — Mittlerer Titel. Wir Ferdinand IL, von 
Gottes Onaden Kaifer von Ofterreich; König von Ungarn und Böhmen, 
diefes Nahmens der Fünfte; König der. Lombardie und Venedigt, von 
Dalmatien, Croatien, Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illy⸗ 
rien; Erzherzog von Ofterreih; Herzog von Lothringen, Salzburg, 
Steger, Kürnthen, Krain, Ober: und Niederfhlefien; Großfürkt von 
Siebenbürgen; Markgraf von Mähren , gefürfieter Graf von Habs- 
bürg-und Tyrol, — Kleiner Zitel. Wir Ferdinand I., von Gottes 
Vuaden Kaifer von Hſterreich; König von Ungarn und Böhmen, biefes 
Nahmens der Fünfte; König der Lombartie und Venebigs, von Gas 
tizien, Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von Oſterreich ꝛc. 
Weinmuͤller, Cart, & & Kammer, Hofcapell⸗und Hofopernſaͤn⸗ 
ger, einer der audgezeichrretften Bafliiten, aud) denkender Schaufpieler, 
. Er war 1765 zu Wien geboren, erhielt Teine mufikalifche Ausbildun 
durch gefchickte Lehrer, Hildete ſich nach guten Muftern und widmete fl 
bereitd am .1792 der dentfihen Oper, nebſtbey wurde er auch mit Erfolg 
im: recitirenden Schaufpiele verwendet, bis zur völligen Trennung bes 
Hofburg⸗ und Kaͤrnthnerthortheaters, an welch lebterem er ſodann aus⸗ 
ſchließlich bis zu feiner Penſioiirung 1825 mit Eifer, Kraft und ſtets 
von dem regften Bepfalle des Publicums begleiter, wirkte. eine vor» 
lichten Rollen waren: Lepsrello in „Don Juan,“ in welcher er noch 
Jetzt nicht genügend erfebt iſt; Theas in „Iphigenie auf TZauris;# Richard 
in der „Exchweizerfamilie;“ Saraſtro in der „Zauberflöte,“ in welder 
ibm im Vortrage des grofen Recitativs durchaus Niemand ebenbürtig 
äft; Figaro, dann fpäter Bartolo in „Figaro's Hochzeit; Alfonfo in 
„Cosi fann’.tutie; Rocco in „Fidelio“ ıc. Überhaupt qualificieten ihn 


— 








‘ 


" Weitenwehte.- Wickenburg / Math. Conſt. Graf v. 625. 


Sammorgan: und Spiefgermögen ‚mehr zur dautſchen und äͤltern fran⸗ 
zoͤſiſchen, als zur italieniſchen Oper, Er ſtarb den 16. März 1828 in 
Döbling. 3.. — Net un a 
Wettenweber, Wilh. Rud., Dr, der Medicin, und practifcher 
Arzt in Prag, aft:den.1, Oct. 1804 zu-Prag geboren. Nach trefflis 
her haͤuslicher Erziehung befuchte er das Kleinfeitner Gymnaſium und 


‚bezog im-16;: Sabre: die Aniverfität, Nebſt den philoſophiſchen Wiſſen⸗ 


ſchaften widmete er ſich mit Vorliebe der Botanik und fpäter den prac⸗ 
tiihen Zweigen der Heilkunde. Nachdem W. die firengen Prüfungen 
beftanden haste, mitrde er den 10. Kedr. "1830 zum Doctgr der Mebicirt 
promovirk, bey welcher Gelegenheit er eine Synopsis febrium etphleg- 
masiarum. (Prag: 1830); berausgab. Schon nach einigen Monatben 
wardı ihm das. Stadtphyſtkat der. königl. Kreisftadt Ellbogen anver- 
traut, Doc im September 1833. kehrte W., um nicht von den literar. 
Quellen: ſo ganz ifolirt. zu ſeyn, wieber nah Prag zurück, wo. er. feit- 
dern der Stadtpraxis lebt und ein ehrendes Zutrauen des Publicumd ges 
nießt. Hier eiſchian ven. ig „die Schrift: Ilher den arabiſchen Kaffeb, 
48355. unmeränderte. Ausgabe, 1837. Dana unternahm. er in: Verbins 
Hindung, mit mehreren böhm. Arzten und Naturfotfchern die Herausgabe 
vol: „Depträgen zur gefammten Natur» und Heilwiſſenſchaft,“ 1. Bd. 
in.3 Heften, Pros 1836, 2. Bdr 1. Heft, 1837 (mit Apbildungen), 
welceier: zeitweilig ſoreuſetzen gebenft. Zerſtreute Auffaͤtze pyn jhm find 


in Clarunss, und, Radiu 88 Vepträgmn zur. medic. Kligik, in Baſſ⸗ 
ters Geſundheitszeitutſgg in; den:dEonnmäfchen Neuigkeiten und ‚Vers 
Handlungen, 8.:f.. we. In Anhetracht.fainar wifenfhaftlihen Beftrebuns 
gen würde er van der: Bönigl; batgnifchen Meſellſchaft zu Regensburg, 
vonder Gefellfchaft fir Marurs-und Heillunde zu Dresb en von der 
königl. philoſephiſch medicin. Geſellſchaft zu Wuͤr burg, von der me⸗ 
diein. Geſellſchaft zu Leipzig, vom pharmaceutiſchen Verein zu Mün⸗ 
en u. fe nm. theils zum Ehrenmitgliede, theils zum Correſpondenten 
xrnannt. Gegenwärtig ſammelt W. Materialien zu einer umfaſſenden 
Literatur über die Heilquellen Bot mens. Mäbrens und Schleſſens. 
n Werft, Carl-Huguft und Welt, Thomas, f, Schreyvo⸗ 
sel (im Hauptmerf, nn ie — 
. Wieenburg, die Grafen. ;Diefes Geſchlecht erbielt 1715 den 


Greyherrnſtand und wurde 41813 in den Grafenſtand erhoben. Es 


ſtammt von dem uralten. venetianiſchen Hauſe Capello ab: Einer der 
Vorfahren kam vor 200 Jahren mit, einem Herzoge von Braunſchweig 
(ver ihn wegen feiner Eleinen Geſtalt Gapellini nannte) nah Morde 
deurſchland. Hier und zwar in Hannover kaufte derfelde dad Gut Wis 


Kenburg, deſſen Nahmen er von jener Zeit an nebſt feinem Familien⸗ 


nahmen führte, weicher auch auf feine Nachkommen überging; andere 
non ihm erkaufte Güter wurden von feinen Nachfolgern wieder veräus 
Bert, die dafür in Schleſten und-Oftetreich Befisthümer erwarben. 
u. Widenburg, Mathias Conftantin Graf v., Herr der 
Herrfhaften Walfee, Ulmerfeld, Hagberg und Krenftetten 
in Oftevreih, dann bes Gutes Candershoven im Großherzogthume 
Niederrhein; E E. geh. Rath und Gonverneur des Herzogthums Steyer⸗ 
Oeſterr. Rat. Encpll. Bd. VI. | 40 | 
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mark; Großkreuz des Bönigk; Bayer. St. Michal: Ordens; Mitglied 
der k. k. Landwirthfchafts - Gefellfchaften in Witn) Gratz und Lais 
bad, und des Mufit- Vereins in Steyermark, dann Protecter des 
Armenverforgungs: Vereins uhb det Sparcaffe ın Gruͤtz, iſt auf dem 
Rittergute Pefc in der Nähe von Düffeldorf den 16: July 1797 
geboren. Sein Vater, Ant: Graf v. W., war churpfaͤlziſcher General 
und Geſandter an den Höfen von Petersbirrgund Wien; feine 
Mutter, Qucie, war eine geborne Gräfinn v.Hatberg'’Noch fehr 
jung kam Graf W. mit ſeinen“ Ältern nah Wien, wo er. die öffent⸗ 
fichen Schulen und die Uhiverfitäi'mis ausgézelichnerem Erfolge beſuchte. 
Nach vollendeten Studien trat et ſogleich in Stantsdienfte, und zwar 
begann er feine Laufbahn bey dem Kreitamte im V. UM: Bi gu. Kor 
neuburg. Von dort gelangte et’jar niederditere. Neglerung und etwas 
ſpäter zur allgem. Hofkammer > wo er bafd zum übergübtigen Hofconci⸗ 
piſten und Hofſecretär befördert wurde. Aus eigenem Antrtiebe überſetzie 
ihn Kaiſer Franz 1823 zur vereinigten Hofkanzley indem er ihm dort 
eine wirkliche, beſoldete Hofſecretaͤrsſtelle verliehe Ein Jahr-ſpaͤter er 
folgte ſeine Ernennung zum niederöfterr. Regierungsrath und nach Vers 
lauf eines weitern Johres ſeine Bteufung zu‘ dem Poſten seines: Kreis⸗ 
hauptmanns im V. O. M. ©. zu Krems. Kaum dort angelangt, über 
trug ihm der Kaifer in einer: außerordentlichen Miſſion: däe Unterſuchung 
alter im Taufe vieler Sabre mergelommenen !Unterthansbefhwerben im 
Mühlkreiſe des Landes ob’der Enns, welden: defchiverlichen Auftrag ser 
zur vollften Zufriedenheit erfüllte. Auf Telnen Platz zurückgekehrt, vor 
waltete er das ihm andermuuite Amt mit der eifrigften Pftichterfüllung, 
teug zum Flore des Rreifes weſenilich dey, legte bedeutende Straßen an, 
wie zB. jene über Waidhofen ander Thaya bit an bie böhm. 
Gränze in kiner Ausdehnung von 6 Meilen, jene, dieüfer&ggenburg 
nah Zndym führe, leitete mehrere andere anſehnliche Bauten „:.mat 
ſtets zu allen großmüthigen Opfern bereit, Jeichnete ſich bey Überſchweni⸗ 
mungegefahren und Feuersnoth durch Geiſtesgegenwart und ſchuelle 
Hülfeleiſtung aus, und erwarb ſich durch: unparteyiſche Geſchäftsbefor⸗ 
gung, durch Gerechtigkeitsſinn: und humanes Benehmen die Liebe und 
„Anhänglichkeit aller Kreisinfaflen in dem Maße, daß ſie ihn mit 
Bedauern von ſich ſcheiden ſahen/als an- ihn plötzlich im Spätfommer 
1830 der Ruf ſeines Monarchen erging, nach dem zum Gouverneur der 
Lombärdie ernannten Grafen d. Hartig in der Eigenſchaft eines Bur 
bernial⸗Vicepraſidenten die vollſtändige Leitung der Provinz Steyer⸗ 
mark zu übernehmen. Dieſer neue Birungsbreit eröffnete feinen Beſtre⸗ 
bungen für das allgemeine Wohl, feinem! Drange alles Gute und Nägs 
liche mit Wärme zw unterflügen, ein weiteres Feld. Ihm verdankt bas 
Schöne Land einen lebhaften Auffhwung, eins-fid; überall bin ‚verbreis 
tende Thaätigkeit, eine große Anjabl der guwichtigften’Werbefferungen: 
Unter den vielen von ihm getroffenen Einrichtungen würde ſchon allein 
die Gründung der Bade⸗ und Trinkanſtalt zu Steihenberg, um 
bie dort befindlichen, vortrefflihen, den Selterſerwaſſer ganz ähnlichen, 
bis dahin aber Faum gekannten und ganz verwahrloſten Quellen dem 
Gebrauche der leidenden Menfchheis zugänglich zu machen, ihm ein Hleiz 
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brudese Denkmial fichern. Die Hauptſtidt Grit aber insbefsnderei ruf 
in ihre, unter deſſen Leitung’ viele ber wohhthätighen"Inttiekte, wie die 
NMaicbſtumm e n⸗ Lehranſtalt, das Arbeitshais „die. Kleimtindenviridn 
late: sc. in das Leden geureten find,_dem Schöpfer jener vielſeltigen Kite 
Kaltungen und: Werſtchönerungen erbennen', welche zur mahron.· ·Zerde 
Jereichen und unter welchen die herrlithe 72 Unter feiner Burgſchaft ent⸗ 
Kandene. Kettenbrüce über die Mut; dins bodentende &selle vinßimmt. 
Dem Kaiſer Ferdinand wären: feine‘ Werdienfta" ebenfalls: wohl ser 
kaͤſint, und, gleich⸗/ nach feines erhabenen Watord Tode, verlieh er ihrn 
die geh. Kashennicde Art: wenige: Monathe ſoctorz nahnlich iniri h 
2836 ;: erfolgte feineiGiaennung zam Gourvtntur. "ı :” „mhainineg 
En 8 Milczeda die. Brafen: Fries Eau: Mr war. 880 FE HL 
Lenmitgfied wer Erb Akademie dernbildendvem 'Rünfte un’ Wiens Yags 
Doß tember: Desk, Zahres ethielt er dan Orden "beri elfennäıt Auche L. 
Spaffe. ve nun te da si gt eu lan UNE RS 5 
ni Wildeck, lalterthuͤmliches, gut: Lohrltoͤnes Schloß im VB. WE. U, 
sanft einem“ ziemlich hohen, von 3:&Srieemıfregen Felſen :von ‚raten: 
Marmor, in daferfsängundhmer Wandgegend? Nude dabegiſt daß⸗ kirine 
Dbofchon Neuweg mis nur einigen Käufer in einer Rhalſchlucht. Auf 
dor ſogenannten Brandwieſe über dent: Ovke gentehtintan? aneherrliche 
Aus ſicht über das Bebirge BE Ber: 22 7 BET FE viro. m ft va 
9 Minnters Albrecht Auguſt Gottlirb Dans AMdEN LO. Aug. 
SEI KL IR Wie myeborrn Als vater 3 ud mutterloſe Waife verließ er Bien 
rind rec Benin Ungarn wie er als Alumnift ſeine müh⸗ 
fame Laufbahn untratt Spätet als Hansdehter'erwarb er ſich kummerli⸗ 
hen: Unterhalt. Er ſtadirte ini chem ini, Doyyar, Eperies, 
IMeufoh! und böen birg. Nach vollenderen Goͤnnaſiakftudien ahm 
ig eine Hauslohrerſtelſe in Oberungaen un,» wu" erſich foLviel’erward, 
umdie Alriverfitio ER aͤbezlehhen zu konnen Won da zurückgekehrt, lebte 
zierein Babe‘ u: rd von Bursg:; 165 hm ſeinn Predigertalent balvAuf⸗ 
drrkſamkeit und: Frouade verſchaffto· Mo Anfaug 1818 wurde er: als 
Wicare noch Ob er⸗ S huge am Eiſendurger Gomitaͤt vberrſen undi als 
des dortige Pfartet bald⸗darauf · ſtarb ein flnnniig zuni Pfarrer erwaͤtit. 
WMirẽ widmete et ſech gbaicyiterariſchen Arbeit, Und gaͤb 1ER YyErausii Ge⸗ 
böchbuch. für: evangelifchẽ Chriſten3 1829": Kinrgiei für die evanz eliſche 
sRicher danm bearbeitete Er: SM HTEFF Reiſen fur die Jugend ter 4 
cn (Wion Le nahme ah der Bearbeitung der Sci tz⸗ 
pen Erdkunde Diedzi'ven: meldeten den 1. ‚2.195,10, 11.712. , 
129 und130' Band lieferte. Berner ſchrieb er Die Enthullung des Erb- 
adteiſes, 'adeu: Goſchichte der geograbhiſchen Entdeckungen, '5.Bbe., Wien 
28841: 4- Haattur:thriſtlicher Andacht, Yin Geberhs und‘ Erbauungb⸗ 
Duch, Guns 1835.4832 vertauſchte ebiſeine &telle mir ber Prebigers 
iſtelle in Moberm vi on. eur lan N Dun 
5 Wimmer, Jac. Freyh. v., war den 259Zän. 1758. u Prag. 
"geboren. Er: wurde von den SJefuiteri in den’ Humanitaͤtswiſſenſchaften 
sriterrichtet: Seine Vorliebe für- den Solsatenftdnd machte, daß!er, 
ein kraftooller⸗entſchloſſener Jungling ꝓifchon geitig als Cades- bey dem 
damahls Fürſt Uri: Kino kyſchenũ Infanterie / Neg an nte einttat, 
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und in kurzer Zeit dabey zum Bitusenans ‚befördert würde, 1778: hey 
des preußiſchen Benerals u cMAIlendorf. Eimfalk nah Brün; 
zeichnete fich W. ſehr aus. Der durch den Teſchener Srieden 3729 Bergen 
geführte. Ruheſtand, und. der von Joſe ph II. baid darduf angeorduc 
ve Bau der Feſtung Thier efienftade, brachte den fo gerne thaͤtigen 
W. in eine neue Sphäre. Bey der Herbeyſchaffung des Materials: und 
Verfahrung der ausgegrabenen Erde zeigte ſich fein. Altes umfaſſender 
Seift , ſeim xaſtlloſer Eifer, und ſeine Feſtigkeit in Ausführung frucht⸗ 
barer· Gedanken. In kurzer Zeit hatte er viele hundert Wägen mit Be⸗ 
ſpannungaheils feibk hergeſtellt, theils durch Contracte zu feinen Did 
poſitionen. Es iſt bekanns „ daß es vorzüglich: diefed Fuhrwerk mar, 
wodurch dieſar merkwürdige Bau fo beſchleunigt wurde, und W. fich 
ſchon damahls keine unbedentenden Verdienſte erwarb: Ohne Zweifel iſt 
es,daß. er. hier bey einem klugen blonomiſchen Verfabras, zu den klin. 
tigen groͤßern Unternehmungen feine erſten Fonds gründete; auch. hatte 
erbald nachher daßz Wut Lenmeſchitz. bey Laum gekaufe. Dieſes in 
niner fruchtbaren Ehene liegende But orhielt durch ihn eine: ganz Neue 
Meſtalt// and hier bemies der ſchon früher zum. Haltprmann in ber. Ar⸗ 
mee ernannte WB: chtsmahigfeine-Einfchten auch im Fache dee: Mena. 
Es enſſtond dart gleichſam eine naye Schöpfung; der Kleebau außer an⸗ 
dern Futterkraͤutern dort früher kaum gekannt, wittderin gtaßem UM: 
‚fang urietzen. Dieß diente einge aucerlefenen Schoar miſchender Schmei⸗ 
geräher ren Qtallung von. martnornen Futtertrögen, prangte /00ud 
einge Herda peredelter, Schafe. zur Mabrungyı undseine: trefflicheFut ai⸗ 
Easian.nen, Schweizer · und andern. Kaſen, grat nicht nur in eine, ganz 
unbefonns geweſene Wirhſamkeit, fondesn Ser gute Ruf davon ermin⸗ 
„terke auch auderq. Qenoan eu idie Viehzucht zu verheffern. und fie; Mit 
dergleichen Induſtrio Anſtalten gu. verbinden.; Mit gleicher: Pieben, wis 
‚gleihem, Feuer widmete ſich W. Ber CTultur des Obſtes, undeſpoͤterndes 
WeineWas aber ſeinen immer zogen Trieb gu großen; Unternehmun⸗ 
agen-deusiich und characteriſtiſch bezaichnete, das waren dia Lieferungs⸗ 
geſchaͤfte nad. das Fransportppeſen,welchqu ge als Odexverdflege Direczor 
und Haupt. Entreprenfurin dem Kriege leitete, den Hſterreich theüs 
allein, zttheils in Verbindung mis andern Moͤchten gegen:benians. Frank: 
reich hareingel rochenen Omoms durch ſo viele Zapre geführt hatte Bey 
‚dem Geſchäftszweig ber, Trangportirung war. PR: auf. ſeinem Matze; hier 
konnte er das Genis engwickeln, das in. ihm wobntec Es iſt aber auch kein 
‚Stand, ‚keine öffentliche Anſtalt, die an ihm nichn eigen Freund, eiarn 
Unterſtützer gefunden haätte. Auf ſeinen Herrſchaften und Gütern, we ir 
‚injüngeen Jahren, da feine Thätigkeit überall no wirkend hervortreten 
konnte, die-WEenomie felbſt leitete, „find Kirchen und, Schulen die ſPpte⸗ 
hendfien Urkunden feiner Aufmerkſamkeit und Sorgfalt fürfie. Die Schul⸗ 
lehrer und Schuljugend Eonnten fi) überall feiner Theilnahme und ſei⸗ 
ner Greßmuth erfreuen. Es iſt gewiß deines der Prager ‚öffentlichen 
Inſtitute, das ihn nicht. in der Reihe feiner Wohlthäter aufzuführen 
haͤtte. Ein ſchönes Denkmal am Anfang der. neuen Allee zu Prra gehin⸗ 
sedieß. W. in der Erbauung eines Waſſerbehaltniſſes von: Stein, wo⸗ 
durch er einem Beduͤrfniſſe der dortigen ganzen. Umgegend abhalf, ‚und 
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zugleich benr: Auge rinen angenehmen Geh erſtand darſtellte. Auch Ma: 
nufakturen und Kuͤnſte fanden am ihm,der in dieſem Fache ausgebtei⸗ 
tete Kenntniſſe beſaß, einen zathenden: Freund, "einen uneigennützigen 
Unterſtützer, und vier eoifrigen Erminiterer: Micht leicht hat ſich ein 
Hulfs bedürftiger/ ein Ungluͤcklicher vergebens: in feine retteuben "Arme 
geworfen. Daruͤber liegen unzäblige Thatſachen, die von feinem Ffißfen- 
den Herzen, und von ſeiner Großmuth zeugen, vor. Wir ſchweigen 
von den Wohlthaten, die er durch unentgeldliche Vertheilung einer 
Menge Holzes im Winter, durch reichliche Almoſen, und durch ſo 
mancherley andere Unterſtuützung ausgeſpendet hat. Eben fo wird bie 
Unterſtützung, die er feinen Unterthbanen in der Zeit der Notk»durdy 
Schenkungen in »Geteeideund Geld sbrafdte it ihren dankbaren 
Herzen unauslöſchlich bleiben. Ex wirkte noch in. anderer. Art. Die 
nackten Felſen an.der-Molday gegen Klein⸗Budbena find mit den 
herrlichſten Burgunderreben bepflanzt. : Jene -Aligel, jene Wüften „ bie 
füh von den Schanzen zwiſchen dem Haß» und. Koruthor nah Mußel 
und Werſchowits zogen, ftellen. jet das herrlichſte Bild. dar. Tau⸗ 
fende der Bewohner Bra g’s wandeln. in jenen Anlagen, die den Nah⸗ 
men ibres Schöpferg 'tengen. W. wurde mach und nad: fm Döner, 
zum Oberſtlieutenant und. zum Oberſten in dev 8. k. Armee "befördert, 
erhielt das Nitterkueng des Stephan Drdans, und murbe ben 16. April 
. 2801 in den Freyherrnſtand erhoben. Er ftarb‘.den 13. Yan. 1822 zu 
Drag 0m rung . RP 2 
Winkler/die Herren v., ein Altes edles ſtegermuͤrk. Geſchlecht, 
waren nach Ausſterben ber Herren v. Hea ıren feld‘ deren Wapen eine 
Haue im rothen Felde), die Beſitzer des Schloſſes Haiti feld im Raab⸗ 
thale, defien urfprünglicher Nahme alfo Hauenfeld. An die Siehe 
der Hauenfetde traten bie W:, von den Uirich 2832 das dem 
Schloſſe Hainfeld.gegenüben gelegene Darf Leitemflorf vom Her: 
zog Albrecht zu Lehen emnfing: Georg Wes Lehensskief bon Hain 
feld.ift vom 9. Jung 1546 midgeftellt. “Die Letzten / diefes Geſchlechtes 
waren: Wilhelm, ber Leßte männkicher Linie, daliff meiblicher Lime 
bie. Muhmen Hema und Amalay; jene. dic Tochter Wil⸗ 
helm's, diefe Geomrg's v. W. Die Leute war die zweyte Gemahlinn 
Wolfe. Zwickl, und brachte denfelben A aunfetdsgew. (&: den 
Art. Zwickl.) Das Wapen der W. wor. ein ſilbernes Winbelmaß mit 
rotbem Stern im rothen Felde. Die Wi befaßen nee Hdimfeld: au 
Shrian in Oberfleyermark, welches durh Hem.a,:vermahlt an Teu⸗ 
fenbuch, an diefe Familie, wie Fainfeld durch ihre Muhme Am a⸗ 
lay an die Zwickl überging. Die Teufen brache waren nie Beſitzer 
von Hainfeld. —— DE a EEE Sr SEE 
*Waolf, Ferd. 1836 nahm ihn die koͤnigl. Geſellſchaft für daͤni⸗ 
ſche Gefchichte und Sprache zu ihrem ordentlichen., und die Geſellſchaft 
für deuafhe Sprache zu Berlin zu ihrem auswärtigen Mitgliede auf. 
Seine Floresta ete. erſchien zu Paris. EEE Eee 

-  Mollenzeugr, Tuch⸗ und Teppichfebrif«.E. E.,-zu Linz; 
f. Linzer Wollenzeug⸗, Cuch⸗ und. Teppichfabeil, #. Fl, «im 
atmet so... 00 Tau... de Borg. nu 
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* Moltmann, Cari Lodwi:p.: Zu feinen Hſterreich betret⸗ 
fenden Schriften. gebüut noch die anonym erfchienene: Oiterreichs Poli⸗ 
tit und Kaiſerhaus/Frankf. Prag): 1818. un zo: 0. ran. 

. MWpanigey, Anna; -f. RKRraus«Woanitzky (im Hauptwerk) 
WuStephanovich Raradſchich. 1836 erfhien von ihn ; 
Gerdifhe Sprichwörter (in ſerb. Sprache), Cetinje (in Montenegro). 
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Ale? ee 37 2 ——— LE Bu ' 
k Famlich Ant., Driider Philoſophie und ver Rechte, ordentl. 
bffentl. Profeſſor des : Gefhäftsftgis, des. gerichtlichen. Verfahrens in. 
und nußer Streitfachen,, dann des Leben =», Handels ». und Wechſel⸗ 
rechtes ari der Wiener Utriverſität, war den 6. Sept. 1772 zu Wisn 
geboren, Er wendete fi, nach völlendeten Vorſtudien, zur ˖ Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft, aus welcherner ans. 1::Yulyg 1796 1die Doctorwurde erhielt. 
Im naͤchſtfolgenden Juhre: wutde ihm das Recht der Advocatur verliehen. 
Bey fiher Neigung zum Lobranite bewarb er ſich 1798 um die Kanzel 
des röniifhen: Rechtes an der k. E Therefinnifchen :Mitter = Akademie, 
welche er auch erhielt Er verfah andy nebenher; 1808-10, die naͤhm⸗ 
liche, damahls erledigte. Kanzel an der Univerfisät ,; an weicher er dann 
1810 die erwähnte Profeſſur erhielt. 1811 ertheilteibm Kaifer Franz 
dan Auftrag, dem Gizherfoge und Kronprinzen, jetzigen Kaifer er» 
binand, ſämmuichte Nechto⸗-und politiſchen Wiffenfhaften vorzutra⸗ 
gen, welchen Mifsräg er in Z Jahren vollendete. Er ſtarb den 21. Jän. 
1918. a .d ——1 —B 
212 *. ztppe /Joſ Maria Redemtus. Er gab noch heraus: Der 
lehr⸗ rund tbaſenreiche Wandel Jeſu, mit 48 Kupf. Wien 1809; 2. 
Aufl.; e6.18 Mic Q bemerken find ferner feine in zahlreichen Auflagen 
worbreiseten Gebetbbucher. Auch fchrieb: erden Teyt zu der ſchoͤnen Franz 
Stöberihen: Bibel (bibliſche Worftelungen 1). ' "00 
5, "ZideRy: Paul, Canonicus an der Prager: Metrodolitankirche, 
einer dentgelchsteften Männer Böhmens, wurde u Prag um 1412 
geboren, -anbSihied. deßhalb auch Häufig Paulus de Pragk genannt. 
In Italien holte er feine wiſſenſchaftliche Blidang, und errang ſich zu 
Bol ogan die vhiloſophiſche und. sheologifhe Doetorwürde. Ev. ging 
dann nah Wien,. und ließ. fich:dort neuerlich nach abgehaltener ffent⸗ 
licher Disputation zum. Doctor dor Theologie promoviren. Nah Prag 
zurückgekehrt, hielt’er unter Id h. v. Prizib ram auch aus der Phi⸗ 
loſophie und den freyen Künften 1442 eine ſtrenge Prüfung aus, um 
fih hieraus den Magiftergrad zu verſchaffen, da ohne dieſen, nad) den 
alademifchen:Befegen, Bein Lehramt zu erhalten. war Kaum-in.basfelbe 
eingeführt,‘ äntfagse er demfelben wieder, da’Z oh. Noktyezanı; ein 
leidenfchaftlicher Verfechter der Calixtiner auf der Prager Univerfität, 
ihn hart verfolgte. Dagegen wurbe ihm um dieſe Zeipreine Stelle unter 
den Domberven‘zu St. Weit ertheilt. Balbin behauptet, 3. Habe 
auch an ber Hochfchule zu Krakau die Doctorwürde aus bes Theologl⸗ 





alle Fehler berührte, die Genrg w 


Z. fhrieb in böhm. 
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‚langt, wohin A, aber. eſt aach dem Zobe bed Könige Georg von 
Mohiebean (1424) abgegangen war, an deſſen Hofe er ſich der utra- 
quiſtifchen Partey zum Troge Tange.behauptete. ‚Ex pflegte dem König 


perſchiedene Rathſchlaͤge mit der. größten. Herzbaftigkeis und Offenheis 


vorzutragen, Kurz vor des Koͤnigẽ Tode überreichte er ibm eine Schrift - 
unser dem Titel: Megierungslehre, für den König Georg, worin er 

—— Regierung begangen. 
Er ſteſlte ihm das Unglück vor, welches die Religionsſpaltungen über 
Böhmen gebracht. Da ber, König hiexauf Rokyczana vom Hofe ent⸗ 
fernte und ſich mit der römifchen Kirche zu verſöhnen wünſchte, fo iſt zu 
vermuthen, daß ihn 8.8 Schrift auf.diefen Gedanken brachte. No Eps 
czana verhinderte es während feines Cinfluſſes mit aller Macht, daß , 
3. nieht emporkommen konnte, denn der König war geſtimmt, 3. zum 


Domdechant bey: allen Heiligen auf dem Prager Schloſſe zu ernennen. 


Papſt Eugen IV. würde fhon 1447, gerne 3. auf ein Bisthum er 
haben haben, hätte jenen nicht der Tod im nähmlichen Jahre überraſcht. 
Sprade die Rebensgefchichte des Kaifers Carl IV. 
und eine Chronik, fo präsis und genau, als. es jemahls nach Cyrillus 
ein ſlaviſcher Schriftſteller bis zu.3.4 Zeit gethan. Seine Manufcripte, 
wozu auch noch das hiftorifhe Werk, „die großen Bücher“ genaunt, 
in böhm. Sprache gehört, werden wohl in ‘dem Archiv des Prager Mes 
tropolitancapitel® noch vorhanden feyn. Wie lange noch 3. nad) dem 
Zobe des Könige Georg gelebt, iſt nicht zu ermitteln. Sein Todes: 
jabr ift daher unbekannt. U 
*Zierotin, die Grafen. Franz Graf v.3. erhieltim September 
1836 bey der böhm. Königskrönung die Würde eines St. Wonzelxitters, 


. und insbefondere dad Commandeurkreuz des Leopold: Ordens. 


Zwickl, die Herren v., ein fiegermärk. edles Gefchlechs, deren 
Wapen- ein rother Schild, mit 3 weißen Zwideln in der Mitte und 


2weißen Querftreifen; fie tauchen mit Bartholomäus 3. in Weyer 


1410 auf; Wolf 3., Erzherzog Carl's Rath und Vorfchneider, ges 
ſtorben zuHainfeld am 17. Febr. 1582, hatte, basfelbe von feiner Ges 
mahlinn Amalay Winkler, der Legten ihres Gefchlechts (geft. 
zu Hainfeld am 14. Oct. 1575), geerbt; ihm folgte Chriſtoph 3., 
deſſen Söhne Georg Bartholom. und Hans Jac., beyde nad 
einander mit Maria Freyinn v. Thanh auſen, der Letzten ihres Ge⸗ 
ſchlechtes vermählt waren. Hans Jac. nahm die Nahmen ber kraineri⸗ 
ſchen Familie Khißl mit dem Grafentitel von Gottſche ean. Die Khißl 
waren ein ausgezeichnetes kraineriſches edles Geſchlecht, von denen Georg 
Freyh. v. Khißl, ein Freund Herberts v. Auerſperg, den Hele - 
bentod desfelben in einem gedruckten Berichte befchrieden: Herbardı 
Auerspergi Baronis rerum domi militiaeque praeclare gestarum 


- gloria praestantjssimi vita et mors, Laibach 1575. — Veit Freyh. 


v. Khißl, 1602 Oberfter zu Carlſtadt, hatte 1605 im Oftrowazers 
feld bey St. Görgen einen Sieg wider Seferpaſcha erfocdhten, und 
war 1609 geflorben. Hans Zac. Khißl (ehemahlt Zwickl), fliftete 
1623 das Sranciscanerkiofter zu Feldbach, das aber erft fein Sohn 
Georg Barsholom. (geft. den 29. Mär; 1656) ausgebaut; fein 





I 0. 
4 
, 
— 
2, ‘ 
en 
3 “ 
2* 
— F . 
“oo. 
pp » 
er 
“u: ” 
N! x 
©. * * 
r⸗ 
Pr 
. . 
ler 
\ , “ 
. a 
, « 
- 2 — 
v 
r 
0 
Du 2 
4 . 





Claſſificirtes Verzeichniß 
der 


in der | 
öfterr, Rational: EncyElopädie 


- enthaltenen biographifchen Artikel, 








- 7 Sambuend, — Sarsir, 


N 


6% Claſſificirtes verzelgniß⸗ 
Baͤrtfah. — Batfanyi, G. — Batfängt, J. — Bauernfeld, — Bauſchek. 
— Beczy. — Bembo. — Beni ezky. — Bereſenyi. — Beilenyei. — Birken, 
— Birkenftod. — Blotius. — Blumayer. — Bolla. — Bondi. — Braun⸗ 
thal. — Bretſchneider. — Brockmann. — Bredt, 4. T. C. — Eallot. 
— Carpani. — Gafanova, J. — Gaftelli. — Caſti. — Celtes. — Gefa- 
. zotti, — Chezy. — Chiari. — Gollin, 9. J. - Colin, M. — Gollin, 
R. — Eompagnoni. — Goftenoble. — Cſokonay. — Bzernovicius. — Czir⸗ 
jet. — Gzuczor. — Dambeck. —. Dayta. Delupardftein.. — Denis, 
— Dermath. — Döprentei, —"Drägler, — Dregler, —'-Dugonied. — 
— Ebert. — des. — Emil. — Ent, — Ennentt. — Fabchich— FZiudi 
— Farkas, Carl. — Fay. — Fellinger. — Feßler. — Seulßterölcben, 
Eduard. — Beuctersteden, Tenft, — Fiſchel. — Fißinger, F. — Frankl. 
— Frohberg. — Füſi. — Gaal. — Garni. — Gebler. — Geramb. — Gerle, 
— Gemein. — Giefecke. — Biefeke. — Gleich. -— Gorove: — Grieſel. — 
Grillparzer: — Gruber, © A. — Grün, 2. — Guadängl. — Gyöngyöfy. 
— Hafner. — Halapi. — Halirſch. Hammer. — Hanka. — Haſchka. — Hein 
rich von der Neuſtadt. — Helmeczy. — Dennig, 3. H. — Hensler. — Her 
loßfohn. — PHerzenskron. — Hol. — Holbein. — Horneck. — Horväat: — 
Horvath,. A. — Janus Pannonius — eitteles, A. — "Geitteles, Ign. — 
Jeitteles, 2. X. — Zünger. — Kalchberg — Kaltenbaedk. — altenbrunner. 
— Ranne — Rain. — Kls. — isfahrdy ; 4. — Kisfaludy, & — 
Kleinſchmid. — Klingsohr. — Knoll. — Kölefep. — Körner. — Kohary. St. 
— Kollmann. — Konrad. — Korntheuer. — Kraſtckt. — Kratter. — 
Krones. — Kruifft, Juſtin⸗ Wilhelm. — Küffner, — Kurläuder, — Langer, J. 
— Leitner, C. ©. — Lembert. — Lenau. — Leon. — Liebel. — 
giechtenftein, 1. — "Rione. — Lindemayer. — Life. — Lobkowitz, B. 
— Lowenthal. — Lomniczti. — Lühe. — Mailath, Joh — Manioni: 
— Maria. — Maſtalier. — Mayern — Mednyanſzky. — Meisl. — Meiß⸗ 
ner, U & — NMetaſtaſto. — Monti. — Nadasd, F. — Negedly, A. 
— ‚Rell, EM. — Reftrog. — Neumann, Marianne. — Ofterdingen. — 
Orczy. — Pannafh. — Parlni. — Pay, A. — Patachich. — Perin. — 
Derinet. — Pezzl. — Pfeifer, g — Pfinzing, — Pichler, ©: — Diüber 
monte. — Puhmapı — Pyrker. — NRaday. — Raimund, — — Rainis. 
Katſchky. ———— ev. — Retzex, — Revay. — Richter, F. X. — bier 
J. — Riedel. — Rieſch u a — Rittler. — Rothkirs — -Ruy et. 
Schedel. — Schießler. — Schikaneder, ©. 
— &cditaneder, E. Shit: — Schittlersberg. — Schledta, 3, — 
Schlechta, 3. — Schlegl; gteifer — Someist. — Scneder; 8%. 
— Shnelkr, J. F. Gregungel. — Schubert. — Schwaldopfer. _ 
Sedendorf; L. — Seidt.: Sermage. — Seyfried, Joſ. — Sil—⸗ 
bert. — Sonnleithner, —— Spaun. — Spencer: Smith: — Spieß. 
— Stälgenteib. — — Steyr te, ©. Stiepanet. — Stoll, L. — Stranitzky. 
— Steaudt. — Sudenifi Em Sufan. — Swoboda. — Szaſz. — Se: 
mere: — Sjentjöbi. Sabo. — Szentmikoͤſſy. — Szenvey. — Tablicz. — 
Zölteng. — 'Told. — Ti. — Treitfhle. — Treigfaurmein, — Tſchabu⸗ 
fhnigg. — — Tfcberning. _ -zigint. — Unger, 3. ©. — Valyi, F. — Bas 
nettt, C. — Vanetti, J. V. — Verſeghy. — DBlrag, — Vitali. — Vils 
kovies. ui Bodnik. — Vörösmarty. — Bogl, J. N. — Vuits. — Weide 
mann, F. C. — Weidmann, : J. — Weidmanı, P. — Weiskern. — Weiffen- 
thurn. — Dieißenbag. Werner, F. 8%. 3. — Wertheimer. — Weſely. 
— Wolkenſtein, D. —Woltmann, Caroline. — Weſtonia. — Young, — 
Jahlhaas. Zauper. — Zedlitz — Zeno, A. — Ziegler, F. 8». —- — Zrinyi, 
R. (der Jükgere). 9% Sr. " 
Geagraphen, Topograpben,. Eihnographeu, Scatiflifer. Acerbi. — 
Andre, — Ani WAR“ din. — Armbruſter. — Balbi, A. — Ballmann. 
— Batthyand: ®: —tBenignt. + Benkö, F. — Benkö, S. — Berzes 
viezy — Birden. — Bifhtger. —Blunienbad. — — Bohuſch, G. — Braune, 
— Srede st. —Brenner, J. = Bretfeld- Cylumehzandky. — Breite 


⸗ 


Claſſificirtes Derzeihniß 083 


der. — Brucken Burgen m Bäfar, Cerroni. -®) urn 
Gfaplovieß. —. GE eonleh. or S;ibani: --— Davidu AM: m 
Demian. — Derclonyi Water und Sohn). — at. Pauli. — Ehemant. 
+: Gmil. :-— GEngelhart.; — Ermin. — Faber. — Fallen. — Ferrorik, 
—Fortis. Gaulenſtein. — Generſich, &.— Gele. — Gielge. — Görög: 
— Gorani, — Goro. — Gotthard. . — Gräffer, Aug. — Gtäffer, 3. — 
Gregory. — Gtriefel. —Btrifelini —. Srofinger. Broß-beifinggr, — Hyrquaf 
— Hammer: — Hanke. Aebenfreit. Heintl. — Herbe Klein. — Ders 
männ ,. Bd. Fo J. Faberrmann, a Bey. Peymann. im: ‚Diekimgrf: 
_ Diefävogel. , Hochenauier. „m fit Aofläften —\Gobenmarb 
. Je Sohle — Hömbergi .n- Popigberger. Holfer. Hurbee 
— Hühner, — gaͤcel — ze u irgfeh.— Johann) Erzherzog. 
— Zurvende. — Siefewetter, 2.2 — Kindermann. gi C. — Kirchebnex, m . 
Kitaibel.— Kleple. ll Röon,. G. — Körber. — KollmanncchKopeh, 
Mei — Kopetz,uWoe G. Kopitar. CKorabineky. — Korium. — 
Kinugberg. — Rridel. sn: Kronbach. — Kuar. -— Aumpf.. =. Kunikkdi,\= 
Ruf, PD ©. F. — —-Lamberg:.. M. Zu * Leitner & G. Lichtes 
thal. — Biehtenfteunit = Cirdaait. -— Bil. — Lindemayet / — Akavſcku 
Enca. — Lubeſk. -Rulfher 4 Mader. — Masyy. m Mayer, Cu 
Mayır):S..M: m Megerie, — Mehoffer, — Misterdorfer., Mitterpas 
Gerz ' Mittegmefy,- Rai, va Menfea: ‚sr aRüler. ll Ze ‚Tip 
mel: — Neupauer) 3. Ku — Opsehquiez, 3 .& , gler.: ++ Pag, 
DB, — Payr r. — —5 — Bar Del. Baper: * ‚no. Mplitenen — 
145% 






Polt. — —8 -Diten.. Eperger. — — — — J. 
Neil. — Rieageri.. Risbeck. — onge Rösler. — 
Sohrer. Alen —* Ron. — Rumm — en FJ. —. Sda € 


— Sams. — Scettl.-— Schein. — Scheiger.. — Schering. 
—* — Schimed. Schimmer. — Schmidt, L-— Stumidt, DS. 
SEchmutz. —: ‚Sthrabel, 7 Scpattlim: "Schranghafer- Shuites — 
Schuln — — — Schweighpfer. Schwitzen, 
&, -="Schmigen, Bilinger. — Sieber. — Sommer, Sönneufell. 
+4 Stnuleithner, Ban. nm. Spalanzari, —. Steljpammen — Stephen. — 
‚Steinberg, . Siernberg J. * EStoͤger. Siechenyi, St. Taube. 
Teleri D. m Tieffenthaler. — Toti. = Traur, — Tſciſchta. — — 
J. C CBaolvaler. — Balpi. A. — Veigl. — Vaith. — PVierthaler 
Vietz. ⸗Viſcher. — Vuita. mr Walher — MWanggıı — Wayna — Denr. 
mann, Sr — Weidkern. — TBilfling. — Bimmer, A. A. G. D. — Wins 
diſch Wolny. — Zawadzki. — Zeiler. — Zipfer. — Zizius. in 
—— Biographen Biplomasiftn,. Genealogen, Ylumograpben. 
‚Undas- Sylvius Piccolamini: — Appel, — Ameth,.% — Babdoſay. — 
Balbinus.,— Banduri. — axichevich. — Bartbolomildes, — Batthyamy, 
‚an. - Banmeifters [A ET er ce Behand. Bel, C. — 
.Bel M. Belnay ir Bembo. — Benrzur. — Degiometg. =, Be —. Bento, J. 
— Dergenfiamun.. m Bergmann, — Bernegger. eſſel. — Bethlen, RR. 
— Bethlen⸗ W. Birken. — Blaskowich. — Blotius. — Boͤheiſm. 
— — Bollin-B., — Brandis, C. — Brandik, 3. a. sm. ud). 
-usn 7 . Bucholt. -— Burbeile, — Bydziovinus. — Gäfar —Barli, 
—.Garpani.. — Taſati. + Batalinid. — Eerroni. — Chmel, + 
-Chyträus..— Cirognaxa. — CElary, L. C. — Colle. — Comentns-— Gomi. 
Ir Gormiani: ii Gornided— Gornoya.— Coronink — Cosmas. — Gran. 
 —afpindan. Giitaan⸗ — Gzicheli. _ Byvittinger. — Dalemil. — Dals 
Ham. + Dawtonsip, — Daunenmayr. — Darnauf. — Debrois.. — Denis. 
— Defericius. — Deffeöfiy. — Diesbad, 3. — Dinzenhofer, W. — Di 
Pauli. — Dlabagz. ee ®. — Dobrowekyh. — Dubravius. — Duval. 
Edhel. — Eder, 3: &:— Eichhorn, —, Ember. Endlicker. Engel. 
— Fejer. — Felmer. — Feßler. — Sibler, m , Fllih — Fiſcher, &— 
Sifiser, Mag — Fontanige. — Trank, Br — Fröuch — Fugger. — Fuhrs 
mann. — Zügli, — Ghrtuer. — - Bapeie,, — Gamba, “ Gandcyy. — Gener: 


D 
N 


63% _ Ciaſſikicietes Verzeihnißl. 
Bartfay. — Batfanyi, ©. — Batfänzt, g. — Bauernfeld, — Bauſcher. 
— Beczy. — Bembo. — Beniczty — Berecſenyi. — 0. Boni — Birken. 
— Birkenftod, — Blotius. — Blumayer. — Bolla. — Bondi. — Braun⸗ 
thal. — Bretſchneider. — Brodmann. — Bredt, A. T. C. — Callot. 
— Carpani. — Caſanova, J. — Caſtelli. — Eaſti — Celtes. — Gefas 
. zotti. — Chezy. —. Ehiari. — Collin, H. J. — Collin, M. — Collin, 
R. — Gompagnoni. — Goftenoble. — Cfofonay. — Ezernovicius. — &jite 
jet, — Czuczor. — Dambed., — Dayfa. m Deinpardftein.. — Denis, 
— Deenath. — Dösrentei, — Dräger. — Drerier, — -Dugonich, — 
— Ebert. — Edes. — Emil. — out. — GSnnertl. — Fabchich. — Faiudi 
— Farkas , Carl. — Fay. — Fellinger. — Fehler — Seußiteröleben, 
Eduard, — „Feuhtersteben, Ernſt. — — — Fitzinger, F. — Frankl. 
— Frohberg. — Füſt. — Baal. — Garni, — Gebler. — Geramb. — Gerie. 
— Gewey. — Gieſecke. — Gieſeke. — Gleich. -— Gorvvs. — - Griefel. — 
Grillparzer. — Gruber, © A. — Grün, A. — Guadängt.’— Gyöngyöfg. 
— Hafner. — Halapi. — Halirſch. — Hammer. — Hanke. —Haſchka. — Hein⸗ 
rich von der Neuſtadt. — Helmeczy. — Hennig, J. H. — Hensler. — Her: 
loß ſohn. — Herzenskron. — Hock. — Holbein. — Horneck. — Horvät: — 
Horvaäth, A. — Janus Pannonius. — Jeitteles, A.— Jeitteles, Ign. — 
Jeitteles, L. A. 2, Dünger. — Ralchberg: — Kaltendaeck. — altenbrunner. 
— Kanne. — Kazinezy. — Kis. — isfaludy A. — Kisfaludy, C. — 
Keinfhmid, — Klingsohr. — Knoll. — Koͤleſey. — Körner. —Kohary. S 
— Kollmann. — Konrad. — Korntheuer. — Kraſtckt. — Kratter. — 
Krones. — RN, Juſtine Wilheim. — Kuffner, — Kurlaͤuder. — Langer, J. 
— Leitner, GE. L. — Lembert. — Lenau. — Leon. — Liebel. — 
Kechtenſtein, —* — Ligne. — Lindemayer. — Liſzti. — Lobkowitz, B. 
— Lowenthal. — Lomniczki — Lühe. — Mailath, Joh. — Manzoni. 
— Maria. — Maſtalier. — "Mapern. — Mednyaͤnſzky. — Meisl. — Meiß⸗ 
ner, U & — Metaſtaſto. — Monti, — Nadasd, FJ. — Negedly, A; 
— Rell, 5 M. — Reſtroy. — Neumann, Patlange — Ofterdingen. — 
Orczy. — Pannafd. — Parlni.— Paſſy, A. — Patachich. — Perin. — 
Derint.. — Pig — Pfeiffer, J. — Phnzing, — Pichler, © = Dinde 
monte. — Puchmayr — Pprker, — Raday. — Raimund. — Rapmie. 


Jetſche —— Regeleberger. — — ——— — Richter, F. X. — idter u 


— Riedel. — Rieſch. —— — Rittler. — Rotheich, — Ru precht. 
Sambucens. — Saphir,” Zordel. 7 Schießler.— Schikaneder, C. 
— Schikaneder, E. — — Schittlersberg. — Schlechta, 3, — 
Sclechta, J. — — Sglegl|, —— Someigt — Sänelder; C. A. 
— Schneller, J. F. % reypogel⸗ — Schubert. — Schwaldopfer, — 
Sedendorf; L. — Seidl: — "Sermage. — Seyfried, Joſ. — Sit; 
Bert. — Sonnleithner, — Spaun. — Spencer: Smith: — Spieß. 
— Steigenteſch. — — Stept {e, | &. — Stiepanet, — Stoll, 8, — * 
— Strang. — Sudeniinth: Sufan. — Swoboda. — Szaͤſz. — Se: 
mere: — Sjentjobi Szaboͤ — "Sgentmitöfn. — Szenvey. — Tablicz. — 
ZTölteng. — Told. — To. — Treitſchke. — Treisfaurwein, — Tſchabu—⸗ 
fhnigg. — Tfberning. — Sſchink. — Unger, J. © — Valyi, FJ. — Bas 
nettt, ©. — Vanetti, J. V. — Verſeghy. — DBirag, — Vitali. — Vit⸗ 
kovies. u Vodnik, — Vörs smarty. — Vogl, J. N. — Vuits. — Weid⸗ 
mann, F. C. — Weidmann, J. = Weidmann, P. — Welskern. — Weiſſen⸗ 
thurn. — Weißenbach. — Werner, F. L. 3. — Wertheimer. — Weſely. 
— Wolkenſtein, O. —Woltmann, Caroline. — Weſtonia. — Doung. — 
Zapipaas. == Zauver. — deduh. — Zend U. — Ziegier, 3. B— — ‚Zeingi; 
N. (der Jüngere). 136 az 
Geogeapben, 9 To capben, Lthnographen, Starififer. Acerdbi. — 
Andre. — ih —* din, — Armbruſter. — Balbi, A. — Ballmann. 
— — 8. Benigni. Benkõö, F. — Bents, ©. — Berges 
viezy — Birden. —Bilitger. Blumenbach — Bohuſch, G. — Braune. 
— Brede sn. — Beni, K = Bretfeld: Cylumezansky. — Breite 


‘ ‘ 


— 


Claſſificirtes Nerzeichniß 083 


der.) 1 Beude —i Burgen rn Bäfar, - ,Gerronk- Bar 
Cfaplovies. —- Ep We Czʒikanu. -—— David AM. — Declign us 
Demian. — Derclengi 4Bater and Sehr). — Di Pauli. — Eheman 
u. Smil.:— Engelhart. — Ermin. — daher. — allen. — Ferrari 
u Fortis. = Galleniftein.  Benerfig, B.— Gere. : — Gielge. — Görög: 
— Gorani: — Goro. — ‚Gotthard. — Gräffer, Ang. .— Üräffer, F · — 
Gregory. — Grieſel.Griſelin —. Groffinger.:  BroßsHoffinger. —Hacquaf. 
— Hammer: — Hanke. Hebenſtreit. .Heintl. — Herberſtein. — Hex 
mann, B. _I- Fußerrmonn,: Bryan Heymann. 5 ‚Hiekingef: 
2. Diefauoge. ri, Hochenauier. m Böfet um Aofläften —\Bohenmark. 
. Se — Hohlen — Homberg: - —F Hopigberger. Hofer. —. Bucher, 
x Hübner, — Jaͤcel Jekel. Vgirgſek Idhann / Erzherzog. 
need ee ee dl — ehe 3 * — —RE — 


2 ei = Payer, 7* —* — Pe vum. — Dei —5**— — 
ũ. — —* 57 er“. Risbed,, — Bag Baus — 
Zohrer. —Rollett. —Roffetti. — Fun. 7 etori,. Be -— tr ler⸗ 
at: — Schams. — Sxchertl.-— Schedins — Scheiger. — Scerihnit. de 
Schiehler. — Schlmeck. +- Geaimmer. —  Shmidh, dh U-— Schmidt, Mi.F. 
a hing. — Schnabel 2 SYattky: = Schpanghofer- ri Schultes — 
Shui — Samagtnenitze Bachweictberht — Schweigkpfer Schwitzen, 
E. ⸗Schmtzen. Bilinger. — Sieber. — Sommer. Eonneufelz. 
— cSvpnoleithner, Ign. Spollauzani, —. Sielzhammer — — Stephus. ⸗ 
‚Steinberg, Bm Siteenberg; N? m Stögen m Sjedenyi,. St. +Zaube. j 
a Zelefi, D. m Zieffenthalen — Toll. — Traup — a — Ungeß, 
J. C. — ‚Balvalı. — Valpi, A. — Beige. — Veith. — „Bierthakr. — 
Birk. Viſcher. — Vuius. waſcher Wansgo⸗ —· Wayna urn * 
mann, F. Or — Weiskern. — Wilfling — Wimmer, A. A. G D. — Din 
diſch Wolny. — Zawadzki. — Zeiler. — Zipſer. — Bistus, an. 
„Fißoriker, ‚Biograpben, Biplomatifen. Sencalagen, Aumegrapben. 


‚Aneas- ESylvius Piccolgmini: — Appelr. — Arneth,. J. — Babdoſay. — 
Balbinus..— Banduri.. —. Paxichevich. —Bartholomäidse, — Baͤtthyany, 
‚Yan. — Baumeiſier· — a — Behamb. — Bel, E.. Aiar- 


Ser M. = Belnapi - ‚Bembo..— Beapjur. — Deyioweiy- Bentks, J. 
— Bergenfipmut. ‚om Berdmann, :— Bernegger. — Beſſel. — Betplen, N. 


— Bethlen,. W.. Birken. — Blaskowich. — Blotius. — Wobeip. 
_ Somit, — Boflin-B...— Brandis,. ©. — Brand dit, 3. U 8 
En. Bucholt. -— Busbecke. — Bydziovinus — FE E i. 


— .Barpani,, — Bafatir —. Gatalinid. — -Gerroni, — Chmel, yo 


Ehyträus. — Cirognaxa. — Clary, L. C. — Golle. — Somentuk-- Eami. 
Eorniani. — CGorñides Eornovg. — Coroninf. — Cosmas. — Crautz. 


— c6Guſpinman. — Czikaunc — Eichel. = Soittinger. — Dalemil. — Dals 


Yan... Dawkonsty — Dannenmayr. — Darnauf. — Debrois.. — Denis. 
— Defericius. — Delfeöffy. — Diesbad, 3. — Dinzeubofer, W. — Di 
Pauli. — Dlabacz. — Dodner, G. — Dobromätp. — Dubravius. — Duval, 


Edhel. — Eder, 3: Be MEichhorn. — Ember. Endlicher. Engel. 


a — de ler. =. Sidler, M mM. zu ‚Fi Fr Fifcher, 35 
Fiſcher, Mag — Fontaniak.— Frank, V rölih, ugger. — Fuhr⸗ 
mann. — Züßli, — Gärtner, — Gapeit,, — Gamba. — Ganoczy. — Fl | 


« 


ess Liaffificiekie Derzeiimip | 
3. — Gentz. — Geufau. — Bernina. — Seth: Bond. —:Botldh.rs 


ar — Groß⸗Hoffinger. — SBruber, &— Grün, MR. — Guadainhl 


— Gualdo. — Gyurikovits. — Hagek, Wi Hager. — Dahn. — Han 
mer. — Hammerfhmid. — Hauer, — Hank. — Hanke. Hanfiz. 4: Hans 
thaler. — Hartenfchneider. — Haſelbach. — Beer: «Heinrich, A: —Herdus, 
— Herchenhahn. — Hermann. Herrgott. Heyrenbach. — Hoheneck. — 
Hohler. — Horaͤnyi. — Hormayr — Horvat. MOorvath. St. — Hucä 
bee, P. — Huſzii. — Zahn, Z.:ies‘.. Zanitfch. Jankovich, N — 
kel. ⸗FJeniſch. — Johann, Erzhetzog. Jordan, T. — Iſtvanffy. &Kar 
Ina — Kaltenbaeck Napriani. Katancſich m, Katona. — Kauf. — 
Keiblinger. — Kereſztury. — Khell. — Kheperhüll ex, F. ©. —Kleimgyrm 
— Klein, C. E — Klein, M J.RKnoll.  SolayasE — Kopitar. — Kora⸗ 
chich. — Kropf. — Künigli Kumar. — Kumas: Kurz F. ri Lrhd. - 
Lambacher · Bambeciud: Bag. -LLegid.— Lehmann. F. E. Lichnawaky. 
— Ligne. — Luca. MRadai. Mader. Muilaͤth, oh. —DINF 
gucheli."&.M. — Mazzucchelliu P. — Medrchanfzky. + Megerke, nie 
Hifer. — Meineit: — Maßner, 4. G. — Michal gs Millautr.t- Mol 
teeucali. = Moramep..+- Motölli. — Merelli. — Moschrde.: + Mole 
Muchar. — Müller, A 8. — Mumelter: Hı Ned, IM. — Reſſel 
Neugart. — Reumand,- F. — Oſſoſtiski. — Dtteliberger. — Palary 
Ima. — Pariz. — Paulinus a . Bartholsnaeg, —Peipel. Peſſino S. 
ED — Pez, 8. — Piz. — Pilat. — Pitt: Pradem 
— Drau Pray. — Presenhuber, V. — Pruniſſet A; —Mrühiffer, & 
⸗Brimfer, 6. Primilfer, 3.:%. —— pProkeſch⸗Often. 
— Pubitſchka. — Puell. — Quadrio. Mader. Raitſch. — Rath: R 
—Rauch. — Reiſſer. — Richter, F. X — Ridler. — Riegger, J.Abo 
Rittersberg. — Roſchmann ·Mosmimn. — NRoſſetti. — Koſſi. — Roß⸗ 
bichler. ⸗ Rumy. — Saribri J. — Schaffarik. Schedel. Schel⸗. 
— Scherſchnick. = Scheyb. Schler? ⸗Schlegel. — Stchmeidel. Emidl. 
J. — Schmidt, M. J. — Scthnabel. — Sihneller, ir: — Shöinfed, 
Sam, Schönleben. — Schöniwtisner. "——: Cihottly. — Schrämb. ⸗ 
chrenk. — Schroͤckh. —'Schrötter. — Schützenbetger. —Schwalopler. 
m Schwandnen = Schwartner — Schwarz GSqwerdling — wöy, 
J. J. — Seeauen — GSetvert. — Senkenberg. — Eläwata. — Sihliner. 
—BSteindach. — Steinbüchel. — Stelzhammer. — ‚Sternberg, 3 -— 
Stransky. — Strafen — Stülz. —! Stutterheitty 5.5.8. — Swieten, 
Sottfr. — GSzöhenyi,  — Szirmah, A. — Tartarotti. — Taube. mr 
Teleki, I. — Teleki, S. — Tinsdi, — Titze. Rott. — ——— 
uylich. — Ulmann. — Ungar. — Valvaſor — Beterani. — Bitjey — 
Vierthaler. — Vitéez. — Voigt, A — WackerbartheWallaſzky2Mar⸗ 
XWErnger. — Watteroth. Wahiia. — Weinhofer. — Weißegger. iWeles- 


lawin. — Wenrich. — Wikofch. — Wildenftein. — Windiſch. + Winklern. 


—Wißgrill. — Wokaun. — Wolf, F. — Wolkenſtein, M. S. Wolum. 
7 Woltmann, &. L, — Woltmann, Gareline. Wurmbraud, J.8. — 
Vocearia. — Zapper — Zauner, J. T. — Zehnilark. — Zanv J. — 


die elbauer. — Zimmermani, J. W. — Zimmermaͤnnza M. — Ziden 
— —— ————— 


er. — Ehimani. — ˖ Gzermak, J. Dei 
Ebersberg. — Fabri. — Felbinger. — GenerſichJ. — Giftſchüße⸗E. — 
Diovane. — Glatz. — Homberg. — Hye. — Klein/ J. W. — Kunitſch— 
‚Leonhard. — Link. — May. — Milde. — Parhaner. —Parzizeck.uAPeitl. 
7Polt. — Raitih. — Rittler. — Rußheim. — Schvarezer. —Seyfecdt. — 
Spendou, J. — Täuber. — Vierthaler. — Weinbergen —-Weltheimen- 
Wimmer, F⸗ — Wutka. no. — _ — . 4412 Ey — 
Juriſten, |. Rechtsgelehrte. EC 5 
2 Rünſtler, ſ. Maler ze.; Mathematiker, Bildhauer, Baukünfler ze; 
Shaufpitler 8 Reihe Kids Ä i Kain * ie 

r aler, Zeichner, Rupferficher, Lithograghen, KTalligraphen. 
Abel, I — Ach. — Agricola, — Älbertolli. — Ait, JI. — Alt, Ri 


J 


— buc— 


eiäfftfietehe Free es 

Altann, — Aſtomonte; Bi—  Altontonte, Mi Aunbrozl.S Amerlin ng: 

— . Anderlönt, — Angetmieier. —' Ap aplaut, — Arnold. Auerbach; 

Axmann. — Artmänn, Balko. — alzer, A— Balzer, Gm ale 
er, J. — Battl, J. Bartſch. — Bauer, Eid — Baer, F- Aria 

Bauer, 5. A. — Boinngäetner. — Baur. — Benedetti, M. — Benedet, 

© ’ Berater, J. ee — Berka — Birkhart,. U — Birtpart; 

- Blafchke, — Böhm, A. W. — Boldrim. = Borromini. — Borſato 

— Bpshini. — Boffi, I — Bram ,'% Ci — Brandel. — Brandmüller, 

_ - Qutde, — Gafarovı, 3 F. — —— Comerio. — 

Dalingen, I . (Vater und Sohn). 

— Danpanfer. — Degler. - ie 39 onrane;' —— Durmer Ecker: 
— —— — — — — m - Ender, ‚T _ —— 


Gen — —— . * 
= Heinz, — ige — Bi Er, ze: —* Side, Ken le; 5: se 

5* HH Zofel, 35 — „Bögen = PR = Fra em —* 
a —— = Pe Jahn, 3 —— 


ſeldeF 

Maurer, — | — .— — t. — Mind. — Mohn. — 82 

* ale, Di — Muß — Neil. ee. — Reubauer, A. > 
e "her. 


anni. atfchet, = Merger, — Vetter, A. — Petter, 3%; 
a Eu " — Pfaundle Bee: An he len; 
— Pichler, I. teinger, — ee er, J. V. — uhr I: 


cheffer. — 


—— ie _— — A — "eich. —— 
Erben — "Schmidt, FR — Sonn er, = 'Scähhotr. — Schöpf. nn 


— Schuppen. — Schpandner. - — Greta. — Simbrecht. — are 
Spranger. — ‚Stadler, M. A. — Star! — Steinmüllen — Stöber;: 
_ Sröbe, — Steudh,. — Terjio. — Tkadlik. — Troger. — —8 


C.* — >= Unterherger. J. „— Unterbergen, Tr 4- — Bifcer, 


—* — Willmann — Wolf, 8.6 Mufly. — Bolle ev. — 
Maͤthematiker, Blloͤhauer, Baukünſtler, — — 
Aman. — Ambrofl, = Antolini. — Arzberger. — Aurdcher. — Avanzinlic- 

Bartl, F. C. — Bergler; 5 : (Vater). — Beslibe, — Beyer. — Blank. 
Boͤhm, . D. — Bol jene: — Buscovid), — Brahe. — Brand, G. Baar, 
M. Beokoff Fi — Burg. — Ealderart. — Canova. — Cbla⸗ 
Det, J.* Chmel, 4. m pa Collalto. — Comolli. — Gofali. on. Das 
vid S. Cajetano, — Degen, 3. — Degen: Elfenau, 3. B. — Delins. 
— Demian. — Deutfhmann. — Dietrid. — Dinzenhofer, 8. J. Don 
uer. — Duca. — Ellmaurer. — Fantuzzi. — Feger. — Feiſtenberger, A. — 
— Ferenczy. — Filippi, J. B. — Fiſcher, D.— Fiſcher, Mart. — Fi 
ſcher⸗Erlach. (Beyde.) — Firlmillner. — Sabrieli. — Galli⸗Bibiena, Ferd. 
— Galli-Bibiena, Franz. — Galli Vibiens, J. — Gegsö. — Gerlach. 


N 


MM. Rinkkilisisten Rerzeihpif 


un ‚WBermtath.. anche — Gerfiner, — Gfall. — 
Gomtez — Graf. ar. Grab. rt .— Gtübl ee“ u. mp. =: —' Sunz. 
emianfe, Padaly. — Nallaſchka. — Heller, BHantſchl ‚ger 
mutb — Paußer. — Beh, Sm Hell, M- mr Derimann, B. F. 
Dover, — Huber, A. — ‚Huebmer. ‚— Jandera. — Inſom. — Johann, Erz⸗ 
hergog· — Johannes non Emunden. — Zurende. Ip .—’ Radler. = 
Kaͤhsmann. — Kaldy· — Santa. F. * — Ke ehr. St — ‚ Kempelar, 
on Kepler, — Kiebling — Kinsky, F. J. Klein, 5 — Klieber, 
rm Klieber, Ye. Smetp..— R wart, — = Kreußherg., — Audrlaffeen. 
An Nur. — Hurzbech· —, Lamber‘ a. "Rang, T.' — Becdyir — 
Begleitner. — Begrädg. — Seh.aann, [3 Leithner. — Lichnowsky. 
— Liesganig. — Lill. ns Y — sam. ®.:% — Löff- 
let. — Lößl: = Fongg, — -Mätel, *%. I Kane A. — —A J. E. 
Mannsfeld, J. ©. — Marinont. — "Meidinger,, C. — Meidinger, 
J. 5. — Mefierfhmidt- - egburg, - Miler,, — Misley. mMitisJ 
Witterpacher· Moll, B. in Mol, Zeit N. — Molin.— Mord. -Müß 
Ier, Gt Rußpammer,. — Driani. — Pacht. er Danna d.— — pasauich, 
*Peithner. m PDermofer. — Metter,. 5. m Na — Pkeiffer, CV. — 
Pieper — Pichler A. — Pilgram;..2. (Beni tcchftaler. me 
Ban: — Piöpl, — poug — Prachner. — Euer: — Prevenhuber, A. 
— Purlinie, Id. — Ramofer,,nr. Rand * = # Henbad. — Reude 
ler. Rtiner· A in — — 3* — Hei 
— Rum Salm dr : Bam (omon. anter, — afgolſche, 
I Schaller, Joh . Hr — 3 mE Schel . ee, i. 7 
—— euchenſgue ‚Schmid Er =, Sam, Sr S Shen 
Barr  Schreol...e Schy are —2 — , — ner, 
— Sulingmr-Corgen! al. — Spad.-n ee 
m Spörlin- + Stainch. stıf® ner, 7 Str Zhammer. 
it — Stemberg,. Brad. —: Strauß, A — — — 5 
St. — Tapprsip. — Aarnfetter. — Thaler: nn Tittel, — Fi 
Traur -Triesnedier. — Uli: — Unterherger, 8. — Beya, — ;Bitorl 
> Voigtländer. —Walcher: — Winkler & . Fr Winzerhäf Bi fe, 
— Würth. — Wyden, dad, 4, — —— Zahlßeutta 4 —* 
— Zols. (Siehe auch; Milie 1x8.) 
— Albrecht Cañinir —2 ÿj ——— — Iinger 
P. Aleinay% — Andraſſp· ‚Wpteinont. —- Auerf pe 2 
Balle- — Bathory. — Battpyany, B..—.Beauilie: eMegarde, = cn 
Ir Bethleu,Gabr, _ Bande e Bocdkay. — Bonyevaſ —Se— 
— Browne. — Bubna. — Bucquoy, E,; B. a — Garl Ludwig, Erz: 
expog. EEarlAlex. HPHarzog von Lothringen. — rl. Leöp., Peg von von 
othringen. — KGaftaldy. — Shajieler. — „Slerfapte, — Godürg, 5 
ring — Coburg, 5 % Pring. — Sollöre d, $, — &olloredo , „de — 
Boloredon.,W. — Gartorpäfp. — Doinpierge.. — Daun, —* M. 
Daun, W P. L. — "Derflinger, — evine. —-Diesbad, 5 3. J. - 
Drasfopkedr 3 Grlach. — Eugen, Prinz v. Sävopen: — Fogon. — 
Serranie, — Forgäch, — Trenudeberg. r Frimgnt. — — Bis in 
Goͤtze. — Soma Gruünne. -Gyulah.⸗ DIE. — Hardegg,- 3. — 
Hatdegg, Sin — Hertelendy: — deſſen Dombirg, — Hiller. — Hofer, I. — 
Hohenlohe, W. 3. — Hohenzollern » Hechingen, -5 2 — Hoheigollech': Hu 
Singen, I ,% . — Potzo. — Aunyad, J. — Huny ad, 8. —. Jötger. — 
Fohans, rghergog- —  Sfolayi. — Juan d' ———— —Keuhl. — Kheven⸗ 
güller,-L.i U. — Kienmapen. Kinsty,, 3 I: — Klenau. — Königsegg. 
Ser. Kolowrat,.&, F. X. — Kolomrat, 3 N. C. — Kgalswrat, 
u — Kran. — Langenau. — Lascy. — Latour, — Lattermann. — Liechten⸗ 
ſtein, U Rigchtenftein, J. — Lich enflein, PM. — Liechtenſtein, W. — 
Rigne- —. Lindenau. — Lobtowib.J. — Lobkowitz, W. F. E. — London. 
— Mad. Wanfredini. — Mansfeld, G. — Mandfeld, P. E. — Mans: 
feld, W. — Marſchall. — Maximilian v. Se, Erzherzog· — Wehiucqeli— 


En rs Ze 


“» BA ar 


IT II TFT I ET at NT 772 


Bundſchuh. — Cſaſzaͤr. — Eziräly, — Doöner, 7 


Kaffifieings-Perseigniß, 641 
U Melas. — Merey. Merveldt. Moͤſe. — Montecueuli. — Morzin, 
FR — Morzin, * — Mupeap, — Myſlius, — Teipperg. — Noftis, J. 
= — Rugent, — D’Donel, 8. — Dranien, W. &. 3. Prinz. — O'Reilly. 
—Ott. Palfiy; I. Palfly, &. — Palfiy,_ N. (Bepde) — Pappen- 
Heim: . Paulide. —. Paulucci. — Pellegrini. — Piccolomini, J. N. — 
Pices lomini, D. —: Prochneka, J. — Procopius. — Puchaim. — Redern,. 
ei Röggendorf..— -Rofenderg. — Rothkirch. — Rouvroy. — Salm, N. 
— Schmidt, H. — Schröder, G. — Schwarzenberg, A. — Schwärs 
zenberg, C. — Schwendi. — Seckendorf, F. H. — Serbelloni, G. — 
Serbelloni, J. B.— Sommariva. — Souches. — Speckbacher. — Spork, 


5.3 Sport, J. W. — Stadion, JB. — Stain. — Starhemberg, E. R. 


— Starhemberg, G. — Steigenteldn — Sternberg, Zar, — Stipſicz. — 
Stutterheim, 3..9.. & — Stutterheim, J. — Sztaͤray. — Taalfe, F. 
— Zaaffe, Ro — Teimer. — Terzy. — Ihüngen. — Thurn. — Tilly, — 
Zomaffih. — Traun. — Trauttmansdork, 8. 4. M. — Trauttmansdorff, 
F: E. — Trauttmansdorff, S. J. — Trend, - Kranz. — Unterberger, L. — 
Baur. — Veterani. — Bogelfang, — Vukaſſovich. — Waldeck. — Wallen- 
fein, #r Wallis, M. — Wallis, DO. R. — Wartensleben: — Werne. — 
Wilczek, H. W. — Wilczek, J. B. — Würtemberg. — Wurmbrand, ©. 9. 
Wurmbrand, C. S. — Wurmfer. — Zah, A. — Zierotin, C. (Beyde.) 
— Zizka. — Zrinyi, N. (Beyde.) (S. auch Mathematiker, , 

VWVekonomen. Braun⸗,P. — Bürger. — Cſaplovies. — Feſtetics. 
— Fuß, F. — Heintl. — Helm. — Jordan, P. — Kleyle. — Lewenau. — 


. Lübed, — Mascon. — Mayer, C. E. — Megerle. — Petri. — Pierwipft. — 


Re. Rumy — Rupprecht. Schmidberger. — Schmitt, J. A. — Schra⸗ 


mek. — Schreibers J. 8. m Trautmann. — Walberg. — Wimmer, 
8 .—, Wittmann. Ac — Zahlbruckner. (Siehe auch lunter Herzte]: Phy⸗ 


ſtker ꝛc.) re nn. 
—Philologen, Ainguiſten. Alter. — Bergler, St. — Bernegger. — Ber⸗ 
nolak. — Budik. — Chabert, — Ciakciak. — Comenius. — Efoma. — 


Dankowsky · — Darvar. — Daſypodius. — Dobrowsky. — Dombay. — 
Durich. — Endlicher. — Facciolati. — Forcellini. — Faludi. —Faͤrkasß, J. 


— Ficker. — Filippir D. A. — Fornaſari. — Barbitlus. — Gregus. — 
Groſſing. — Gubernath. — Gutsmann. — Gyarmathy. — Hager. — Ham⸗ 
mer. — Hanka. — Hanke. — Paſelbauer. — Hebenſtreit. — Hoͤck. — Höfer. 
— Hohler. — Horvath, St. — Huber, C. W. — Jeitteles/ Zuda. — Je⸗ 
niſch.Jungmann.Kalmar. — Kapoſi. — Kopitar. — Kumas. —Kunitfch. 
— Lazansky, ER. — Liebel. — Locella. — Joͤwiſohn. — Mailäth, Joh. 


Maio. — Mandel. — Marcus a 8. Antonio, — Maͤrton, J. — Märton, 


St — Meninski. — Merula. — Michaeler. — Negedly, J. — Oberleit- 
ar, F. X. — Obradowitſch. — Palkovies. — Pap. — Pariz. — Paulinus 
a S. Bariholomaso. — Pelzel. — Petter, F. — Popowitſch. — Primiſſer, 


J. B. — Puchmayr. — Raͤvſh. — Ribay. — Roſenzweig. — Roffi. — Schaf⸗ 


farik. — Schauer — Schimmer. — Schlegel. — Schönberger. — Sedlaczek, 
J. A. — Silhert. — Sternek. — Sychra. — Tirſch. — Titze. — Trnka, F. 
— Thifgka — Vodnik. — Vogtderg. — Voigt, M. W. — Wallendurg. 
— Battrang. — Weledlamin. — Wenrich. — Widmanftadt. — Wut. 
Philoſophen. Berghofer, — Bucquoy, ©. F. A. — Ertfei. — Fuchs, 
J. S. — Geiſt. — Grigely. — Günther. — Hartmann, — Hoffmann. — 
Imre. — Karpe. — Kumas. — Likawetz. — Märton, St. — Misley. — 
Reinhold, C. L. — Schlegel. — Thanner. — Wenzel, — Windifhgräg. 
Rechtsgelehrte, Geſetzſchriftſteller. Auerſperg, Joſ. — Banniza. — 
Barbacovi. — Barth⸗Barthenheim. — Beccaria. — Beecken. — Berg⸗ 
mayr. — Bleul. — Bohuſch, S. — Bonelli. — Dr — Brganeir. — 
de — Bolliner. — 
Eger. — Egger. — Enzenberg. — Eſcheéerich. — F hůcbers — Farkas; 
Conſt. — Fechtig. — Foͤlſch, — Froidevo. — Fronius, Math. — Füger, J. 
— Bamperle. — Georch. — Guſtermann. — Haan, MW. — Haan, 2. 
Öfterr, Nat. Encytl. Bd. VI. Be 41 


on j <rartinetefte veigtaisig 
 Säties Fl Henker I —: 
— — N Edi 





Schloißmi * 
* — 








ee — 





Boͤc. 
SLornet. — 











dan‘ Vogt; 3.8 

Weidmann, 3, J a - —* 
jahlhaas. — Ziegler, F. 

8 5 Schrift: Fehler, ſiehe Aerzte a0; Dichter re.j "Geo; graphe 165, vGi 

Ter ıc,; Jugendfehrifefteier;, Mathemgtikeric: 'Ockonominz: Phitolsgen 

FE FR AR — ic.? Theologen; Tontünfiler anöımu 

aliſche Schriftffeller. 

. _. Btaatömänner; böbdre Amtsperfönen. Abensperg · Traun Antm 
Sa — — le — —* — _ 
arko * arten! fein, — Bartenſtein. VBatthye 

er "Sul Done, ——— 

























* 7 
— Kine 
Hleinfhmid. — sen, 
= Roloweat, rauß. 





Inn 
Rinsky, W. 
Kolowrat, 
Rüben, — Lang, 3 'z, — Lang; M: 
(Bepde.) — Lebzeiten. — Lei 3 
Dallith, ©. — Malliky, I. 

Martini. — Mayenderg, Meran, 
temid, 8. ©. — Nitis, W. 3. — — 














Cafſtfteirtes Dersiinsgt . Ä . 


g»: 6 —Mittrowsky, "MG. Mosel Miller, MEAN: 
Selinghäufen, C. 6: Münd:Btllinghanfen,!I. & u: Nädasd ML — 
Neidhardt. RAR Rofti , rer "Donel, I. Dtingen- 
—— — DikenfeD Dttenfels⸗ Gftywind. — Pälffy, A, & — Palfiyr 
E 5. — Palfig; N. ’Pakie: — Pazniany. Pillen. — Petgen. — 
Dernftein — Pfleger, — Podinaniczky. — Prokefch⸗Oſten. Proͤnay. 
Przkchowsky. ⸗ Phrker. — Rast —— A Nateid. — Nathi 
m evichtn A. Revitzth; — AU: Rofenthal, —. "Rofettt, 
C. —  Nottenhant: — Rudnay. — Sardagiat 2 Safran: u. Cihafe 
gotſche⸗ A G. — Sedlnigkn. —— nn Sonnenfeld. De 
ges. — Spielmann: — pork, RB, — ‚Stadion,  P. m Stahl. 
u Stampad. — —S — — Uri Starhemälrg ,.&. T. — Stei⸗ 
genteſch. — Sternberg -& — Sternberg,- F. — Sterne, — Stift. — 
 Stretimironied. — Strobl. —' Stubenberg. Stürmer, B. ur Stürmer, 
3 — Sivieten; - Bd Se Swieten) —————— F. — Szechaoͤnyi, 
no Szirmay. "Taf. — Eilert, ©. *Chugut. — Trauttmans⸗ 


M. Su Seauttmandderfl,, 3. —Trauttmansdorff,. I: I- 7. 


Trauttmansdorf,-$ J. J.—Trauttmansdorff⸗ M., T. — Trauttmanoͤdorf̃ 
M. — Ugarte. — Urmenyi. — Vitéz. — Wallis,J. Werner, Gi & — 
Weſelenyt. _ Wickenburg. — Wilezek, F.* Wilczek, J. J.- Wohlleben. 
Wratislaw. — Werbna. — ‚Wuembeandy D: 2G. — Wurmbrand? J. 
— Zay. — Zinzendorf,C. F. Zrinyr. Ry der Juugere. Siehe 

Küng:  Rehiegelehree; heslogen) On AZ 
Theologen ta Ber Stufen und Gonfeteiien). Abraham Sta. Clarn. 
Bi Adermanı. — Aneas Sylvius iecolomini. —Albachl — Angellowiez. 
Arigter. — Arlet. Axneth, Babor. —. Batthyany, of. 7% 
Beer, P. Bod. — Capiſtran. — Eplinnsgansts;. m Gel. — .Cleyeni 


mann. — Denis, — Dietrihftein, "I — EL Sami? — Die 
ſcatu Steph: — Dittetch! Ge Drastoi:. Gi — —2 Ehbel. 


— Feilmoſer. — Teer; ⸗Foleghhiy. — Feeined see U — 
Fingerlos. — Firmian, 3. B. 4. — Firmian, 8. — Frankonics 
— Freindaller. —  Zeint, — Fröohlich, T. — Sconlus, Marc. — Ga—⸗ 
belhoffer. — Gall, % U — Balura. — Geishüttner. — Giftſchütz, C. — 
Giftſchütz, F. — ðlad. — Gmeiner. — Gretſch. — Herrmann, M. C. — 
Hieronymus Colloredo. — Hieronymus von Prag. — Hilchenbach. 
Hnogek. — Hofer, I. E. — Hofer, J. A. — Hofbauer. — Hohenlohe, 
Alex. Leop. — Hohenwart , ©. U — Homberg — Horvath, 
Hrabowsky. — Hruſſkowitz. — Huß. — Hye. — Jahn, J. — Jais. — 


Janitſch. — Janus Pannonius. — Job. — Johann von Nepomuk. — 
Khünl. — Khun. — Kinsky, D. — Kollonits, L. — Kollonits, S. — 
Kolowrat, A. J. — Korber. — Kuglmayer. — Lachenbauer. — Leeb. 


„— Leiſentrit. — Leonhard, — Lichtenſieiner. — Lodron. — Löhlein. — 
Mannheimer. — Mechitar. — Medlin. — Migazzi. — Mika. — Milde. 


— Monsperger. — Natter. — Oberhauſer, B. — Oppenheimer. — Pap. 


— Paſſy. U. — Pletz. — Raitſch. — Rautenftrauh, F. S. — Rechberger. 
— Reihenberger. — Reich. — Reyberger. — Richlowsky. — Riegger, P. 
J. — Rofalind. — Royko. — Rumpler. — Rupperth. — Ruttenftod. — 
Sandbichler. — Sarcander. — Sartihan. — Schäfer. — Schili. — Schmid, 
J. — peder, J. A. — Schneller, Joſ. — Schwarzel. — Schwoy, F. 


— Seback. — Sedlaczek, W. — Seeauer. — Seibt. — Severin. — 


Slbert — Sinager. — Skerbinz. — Spendou, A. — Spendou, J. — Stach. 
— Steiner, J. J. — Sterzinger. — Szvorenyi. — Tamburini. — Tapols 
tfanyi. — Zauber, — Tekuſch. — Thanner. — Tobenz. — Toperczer. — 
Veith. — Wädter. — Wagensperg. — Waigeneäger. — MWaldhaufer. — 
Waldftein, J. 3. — Welleba. — Werner, 5. 8. 3. — Wigand von Thes 
ben. — guinthler. — Winkler. — Winffern. — Wittola. — Wimmer, 
A. A. G. D — Würnitzer. — Wurz. — Zängerle. — Zankel. — Baflo. — 
Ziegelbauer. — Ziegler, ©. T. (Siehe auch: Staatsmanner ıc.) 








